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Das Recht der Übersetzung dieser neuen Auflage in fremde Sprachen ist vorbehalten. 


VORWORT. 


Seit dem Erscheinen der 25. Auflage dieser Grammatik! sind mehr 
denn sechs Jahre verflossen. In diesem Zeitraum ist eine so grosse Zahl 
hervorragender Arbeiten zur Textkritik und Exegese des Alten Testaments, 
sowie zur Grammatik des Hebräischen und anderer semitischer Sprachen 
veröffentlicht worden, dass der Herausgeber wiederum überreiche Gelegen- 
heit fand, ergänzend und umgestaltend einzugreifen. Dass der Text trotzdem 
nur um zehn Seiten gewachsen ist, erklärt sich teils aus den vorgenommenen 
Streichungen (s. u.), teils aus dem etwas grösseren Format der neuen 
Auflage. 

Auf dem Gebiete der Textkritik sind die kritischen Ausgaben des 
verdienten Dr. $. Baer (Jeremia, Lips. 1890; Josua et Judices, 1891; 
Bb. Samuel, 1892; Reges, 1895) sorgfältig benutzt worden. Rühmende 
Hervorhebung verdient ferner die schön ausgestattete Ausgabe des alt- 
testam. Textes von David Ginsburg (London 1894. 2 Bde.), die sich vor 
allem auf die Auktorität der ältesten Drucke stützt (und zwar auf sieben 
Ausgaben der ganzen Bibel von 1488—1525, dreizehn von einzelnen Teilen 
der Bibel aus der Zeit von 1477—1525; daneben werden auch die LAA. 
der LXX, der Peschitta, der Targume und der Vulgata in Auswahl mit- 
geteilt). Der Unterzeichnete hat diese Ausgabe im Verlaufe seiner Arbeit 
immer mehr schätzen gelernt. Auch der kritisch rekonstruierte Text in 
den prachtvoll ausgestatteten „Sacred books of the Old Test.“2, die 








1 Die erste Ausgabe erschien Halle 1813 (202 88. kl. 8); dreizehn weitere wurden 
von Gesenius selbst, die 15.—21. (1845—72) von E. Rödiger, die 22.25. )1878--89( 
von dem Unterzeichneten herausgegeben. 

2 Wegen der Unterscheidung der verschiedenen Quellenschichten im Pentateuch 
und den Geschichtsbüchern durch übergedruckte bunte Farben pflegt man diese Bibel 
als die „Begenbogenbibel* zu bezeichnen. Erschienen sind: 1893 Hiob von Siegfried, 
1894: Samuel I und 11 von Budde, Levitieus von Driver und White, 1895: Jeremia 


von Oornill, Josua von Benmett, Psalmen von Wellhausen, Chronik von Kittel, 
% 


IV Vorwort, 


Prof. Paul Haupt seit 1893 zu Leipzig und Baltimore herausgiebt, ist 
je nach Umständen zu Rate gezogen worden. Vor allem aber ist dieser 
26. Auflage die systematische Durcharbeitung des gesamten alttestament- 
lichen Textes zum Behuf einer neuen Übersetzung desselben! zu Gute ge- 
kommen; abgesehen von der Textkritik gab sie ebensowohl zu einer weit 
vollständigeren Erwähnung aller irgendwie auffallenden Sprachformen, wie 
zu einer starken Vermehrung der Belegstellen in der Syntax Anlass. 

Von Spezial-Arbeiten auf dem Gebiete der Grammatik, die es zu 
verwerten galt, sind in erster Linie die ₪. 216 aufgeführten Werke 
de Lagarde’s, Barths und Ed. Königs zu nennen. Das „Lehrgebäude“ des 
letztgenannten, das vom Hebräischen ausgehend doch auch die übrigen 
semitischen Dialekte in grossem Umfange zur Vergleichung heranzieht, 
zeichnet sich vor allem durch die fast erschöpfende Vorführung des Materials, 
daneben auch durch die eingehende Berücksichtigung des lautphysiologischen 
und sprachgeschichtlichen Moments aus. De Lagarde und Barth haben von 
vorn herein die gesamte semitische Nominalbildung ins Auge gefasst und 
unabhängig von einander eine solche Fülle neuer und beachtenswerter Ge- 
sichtspunkte aufgestellt, dass der Herausgeber in nicht geringe Verlegen- 
heit geriet, in welchem Umfange schon jetzt eine Umgestaltung der 88 81—86 
und 93f. zu vollziehen sei. Die Erwägung aber, dass trotz der sehr be- 
merkenswerten Übereinstimmung beider Forscher in grundlegenden Fragen 
doch auch weitgehende Differenzen zwischen beiden zu Tage treten und 
dass die Auseinandersetzungen darüber (s. die Litteratur auf 8. 216) noch 
keineswegs zu abschliessenden Ergebnissen geführt haben, liess den Heraus- 
geber schliesslich nicht in Zweifel, welcher Weg einzuschlagen sei. Er 
hat sich bemüht, in einem Exkurs ($ 83d) möglichst objektiv über beide 
Werke zu referieren; sodann ist in $ 84 ff. zunächst alles das abgeändert 
oder gestrichen, was sich schon jetzt als zweifellos unhaltbar ergab. Trotz 
anfänglicher schwerer Bedenken muss ich bekennen, dass mir der Grund- 
gedanke Barths — das Zurückgehen aller Nomina auf Perfekt- oder 
Imperfekt-Stämme, — je länger je mehr als richtig und fruchtbar er- 
scheint, mag auch die Zuweisung aller Nomina an den einen oder anderen 
Stamm heute nicht mehr mit der Bestimmtheit zu vollziehen sein, mit der 
sie Barth in seiner „Nominalbildung“ vollzogen hat. 

Von kleineren Monographien sind namentlich die 8. 298, Note 1, er- 
wähnten Abhandlungen Knudtzons, ferner 7. Baumanns Hebr. Relativsätze 
(vergl. ₪. 438), Herners Syntax der Zahlwörter (8. 426) und Diehls 





1 „Die heilige Schrift des A. Test.“ Freiburg u. Leipz. 1894. Von den 8. 8 
der „Beilagen“ zu dieser Übersetzung erörterten LAA. hat eine ziemlich grosse Zahl 
auch in der Grammatik Erwähnung gefunden. 


Vorwort. ץצ‎ 


„Pronomen personale suffixum 2. u. 3. plur. des Hebr.“ rühmend hervor- 
zuheben. Die letzterwähnte Dissertation konnte wenigstens noch von 6 91 
ab benutzt werden. Reichen Stoff boten ausserdem die zahlreichen gram- 
matischen und syntaktischen Erörterungen in Drivers Notes on the hebr. 
text of the books of Samuel (Oxf. 1890), sowie die Übersichten über den 
Sprachgebrauch einzelner Bücher in Drivers Introduction to the literature 
of the Old Test. (5. Aufl. Edinb. 1894; deutsch von Rothstein, Berlin 
1896), ferner das Hebr. Wörterbuch zum A. Test. von Siegfried und 
Stade (Lpz. 1893) und nicht zuletzt die völlig umgearbeitete 12. Auflage 
von Gesenius’ Handwörterbuch, die Frants Buhl 1895 (in Verbindung mit 
A. Socin und H. Zimmern) herausgab. Dass ich von so gediegenen 
Arbeiten wie Friedr. Delitzsch’s Assyr. Grammatik (Berl. 1889), P. Haupts 
„Semitischen Sprachlauten“ (vergl. 8. 27) u. a. nur einen sporadischen 
Gebrauch machen konnte, war durch die Schranken bedingt, die einer 
in erster Linie für den weitesten Kreis der Theologen bestimmten Gram- 


" 1418 nun einmal gezogen sind. : Auf die möglichst vollständige Mitteilung 


der seit 1889 erschienenen Litteratur ist nichts desto weniger thunlichste 
Sorgfalt verwendet. 

Für einzelne Bemerkungen und Verbesserungen bin ich zu Danke 
= verpflichtet den Herren Proff. Budde-Strassburg, Dalman-Leipzig, Haupt- 
Baltimore, Kamphausen-Bonn, Ley-Kreuznach, @. Moore-Andover, Nestle- 
Ulm, Philippi-Rostock (in der Besprechung der 25. Aufl. in der Theol. 
Lit. Ztg., 1890, Nr. 17), Praetorius-Halle, Pfarrer $. Preiswerk jun.-Basel, 
Prof. Stade-Giessen, Cand. Ziegert-Breslau; für eine grosse Zahl von Be- 
merkungen aber Herrn Dr. Mayer-Lambert-Paris, sowie den Herren Prof. 
Socin-Leipzig und Strack-Berlin, welche letztere mir ihre Handexemplare 
der 25. Auflage mit einem reichen Material von Randbemerkungen zur 
Verfügung stellten. Nicht zuletzt hat sich endlich auch mein unvergess- 
licher Freund Prof. August Müller zu Halle eine ehrenvolle Erwähnung 
an dieser Stelle verdient. Die Beiträge, die er mir nach dem Schluss- 
wort zu seiner Besprechung der 25. Auflage zugedacht hatte, fanden sich 
in seinem Handexemplare meist in Gestalt von Strichen und Kreuzen in 
verschiedenen Farben. Diese sind mir in zahllosen Fällen Anlass zur 
erneuten Erwägung und hoffentlich auch zur Verbesserung des Textes 
geworden. 

Um die Korrektur der 26. Auflage hat sich mein junger Kollege, 
Herr Lic. Steuernagel, durch unermüdliche und sachkundige Beihilfe ver- 
dient gemacht. 

In welchen Stücken sich die vorliegende 26. Auflage von der vor- 

hergehenden 25. unterscheidet, mag folgende Übersicht zeigen: 


vI “Vorwort, 


Mehr oder weniger stark erweitert sind: $2n undr; 8.18, N. 1; 
$5n; 8.38, N.3 (Vokalzeichen der sog. babylon. Punktation); ₪ 10a; S. 47, 
N. 2; 8 176. 202. 986 und f. 27x. 37b; 8. 117, N. 2; 8 47i. 50a; S. 136, N. 1; 
8 596 unds; 530 und u; 6la,b,e; 686 und e; 65e. 67g,n, p, t und 00; 
69m und p; 72h, 1,p,aa; 73f.75n, s, u, v, ee, gg; 76h. 80 ₪. 84a, litt. a (Ex- 
kurs über die sogen. Segolatformen); 84 0, litt. 6, ₪, i-n, r; 847, litt. a, b, eg. 
851 10 6 u; 8. 233, N. 1; 8 861 hl; 8.244, N.1; 8 905; ָ8 998.98 6 5 
z, aa—cc, Il, pp; 8 941; 8, 285, ,א ,998 ,8 ;9 .א ,8.293 ;1098 ;1000 8 ;1 .א‎ 1; 
8 1110. 113 w, x. 114g; ₪. 348, .א‎ 1; S. 846, .א‎ 1; 8 1176, e,h,n, 8, 9, 
u; 8 1192 s; 120g. 199 0. 124 0. 195 .ד 196 .ם‎ 127b, 0; 198 .צ‎ 1806, 6. 181 0. 
1846-- 8. 427, .א‎ 1; 8 1943, r. 1958; 8. 431, N. 2; 8 1855 p. 186, 6; 437, 
N.1;.8 189. 140 6. 141 ,ג‎ b. 1486. 1450; ₪. 469, .1590ן% ;1 .א‎ 1610. 0%. 
1646, f, ₪. 

Neu hinzugekommen sind u. a.: ₪. 9, .א‎ 1 und 2; 8, .א ,11 ;9 .א‎ 9; 16, 
.א ,99 ,9 .א ,26 ;2 .א ,20 ;1.א‎ 9 und 3; 34, N. 1; 96, .א‎ 1; 43, N. 1 und 9: 4 
N.2; 54, N.1; $17b; 8.64, N.3 und 4; ₪. 75, .א ,8.89 ;9 .א ,8.87 ;1 .א‎ 8; 
8 29p; 8.107, N.1 und 2; 8.114, N.1; 844m; 8.135, N. 2; 8. 197, N.1; 8.149, 
N. 9; 8 63n; 8. 168, N. 2; 8. 174, N. 1; ₪. 176, N. 1; 8. 191, N. 2; ₪. 194, N. 1; 
5. 198, N.1; 8.199, N. 1; 8.104, N.1; 8.206, N.1; die Litteratur vor 8 79; 
80 1; ₪. 219, N. 2; $ 83d (längerer Exkurs über de Lagarde’s und Barth’s Werke 
in betreff der Nominalbildung); Vorbemerkung vor $ 84a; S. 224, N. 1; 8. 295, 
N. 1 und 2; 8.231, N.2; $85v; ₪8. 940, N. 1; ₪. 941, N. 1; 8 890; 906, Anm.; 
S. 244, N. 2; 8.249, N. 1; $ 91], zweiter Absatz; ₪. 978, N.1; 8 100p; S. 288, 
N. 1; 8.289, N. 1; 8.297, N. 3; $ 1068, zweiter Absatz; 8. 300, N. 1; 8 107a, 
zweiter Absatz; 8. 303, N. 2; ₪. 337, N. 1; ₪. 338, N. 3; 8 116f, zweiter Absatz; 
8.375, N.3; $119ii; 8.380, N.2; 8.385, N.4; 9.386, N. 2; 8. 391, N. 2; 8.398, 
N. 1; 8.395, N.1; $131t; 132d, zweiter Absatz; 135 m, zweiter Absatz; S. 434, 
N. 2; 8.458, N. 2; ₪. 459, N. 1; 8 150e, zweiter Absatz. 

Zum teil oder völlig umgearbeitet sind: 8 7a. 9m, 191, 200. 97n. 
30n. 448. 46d a.E.; 47c. 5la. 67 a—c (Verba ע"ע‎ !( ; 67m undx; 69x, die 7 letzten 
Zeilen; 72a nebst Note (Verba (!ע"ו‎ ; 72m. 73a und b (Verba (ע"י‎ ; 756. 78b; 
S. 219, .א‎ 3; ₪ 845, litt. 6; 87 5 ₪, 1; 886, 8; 90b. 91b und k; $ 96 (die Nomina 
von eigentüml. Bildung); $ 103b, m, n; 104c. 106a. 107a. 1130. 8 138 (Pron. 
relat.; ganz umgestaltet); 140 6. 141h. ₪. 447, N.2; 8 149b. 152d, 8 155 (Re- 
lativsätze, ganz umgestaltet). 

Durch grossen Druck sind jetzt hervorgehoben die früher kleingedruckten 
Abschnitte $ 22 0. 27 q. 47m, erster Absatz. 

In Tabellenform sind gebracht die Nomina von eigentüml. Bildung ($ 96), 
sowie die Präposs. mit Pluralsuffixen )8 103, 3). 

Gestrichen: die Note zu $ 7, 2, b; der grösste Teil der N. zu 88,3; die 
N. zu $ 22,4; grösstenteils die N. zu 8 26,1; der Schluss von $ 26,3 samt der 
Note; die N. zu 8 30,2, a; ₪ 38,1; die erste Anm, zu $ 39,1; Anm. zu 8 1 
und die N. zu 44,2; die N. zu $ 46, 9, Anm. 2; die N. zu $ 47,3, Anm. 1; die N, 
zu 8 50, 1; 851, N. 2; der Schluss von $ 51, 2, dritter Absatz, samt dem Schluss 
der dazugehörenden N.; $ 58, 2, dritter Absatz nebst N.; 8 68, 9, Anm., No. 4; die 
N. zur Überschrift von $ 67, grösstenteils $ 72,2, N.1; 8 73, zweiter Absatz; 
$ 84a, 1, b, zweiter Absatz (grösstenteils) samt der N.; die N, zu 8 87,4; 889,2, c, 
zweiter Absatz; $ 98,2, B grösstenteils; $ 97, N.1, zweiter Absatz; 8 100,3, N. 2; 
124,1, a, zweite Note; 128,2, d, Note; 135, 2, a, Note; 141, 3, a, N.1; 149, zweite Note. 


Vorwort, VII. 


Der alten Klage über die gehäuften Unterabteilungen der $$ und die 
dadurch bewirkte Erschwerung des Zitierens dieser Grammatik ist nun- 
mehr gründlich abgeholfen durch die in kleinen Intervallen beigefügten 
Randbuchstaben. Diese gestatten nunmehr in den allermeisten Fällen die 
Beschränkung des Zitats auf die Zahl des 8 und einen Buchstaben; nur 
bei den überlangen 88 67. 72. 75. 93. 112. 113. 117. 119. 126. 159 
musste nach Erschöpfung des einfachen Alphabets zur Verwendung von 
Doppelbuchstaben (aa, bb etc.) geschritten werden. Dabei war übrigens 
die Beibehaltung der alten Einteilung wegen der zahllosen bisherigen 
Zitate in Kommentaren, sowie in den vier Auflagen des Übungsbuches 
zur Grammatik, zunächst unerlässlich. 

Einer sehr gründlichen Revision sind endlich diesmal die Paradigmen 
(S. 504 ff.) unterworfen worden; von Parad. & an sind überdies die nicht 
zu belegenden Formen durch eckige Klammern kenntlich gemacht. 

Von Abkürzungen sind namentlich die Siglen ZDMG = Zeitschrift 
der deutschen morgenländischen Gesellschaft, ZAW = Zeitschrift für die 

alttestamentl. Wissenschaft (herausgeg. von Prof. B. Stade in Giessen 
seit 1881), sowie ZDPV = Zeitschrift des deutschen Palästinavereins 
(herausgeg. von Prof. H. Guthe in Leipzig seit 1878) anzumerken. 

Wenn sich nach dem Erscheinen der 25. Auflage mit ihrer ganz neu- 
gestalteten Syntax auch solche Ratgeber eingestellt haben, die abermals 
eingreifende Veränderungen der Anordnung verlangten, so möchte ich 
diesen zum Schlusse noch einmal recht ausdrücklich zu bedenken geben: 
ein solcher immer wiederholter Umsturz würde bei diesem Buche im 
Hinblick auf seine vielfältige Zitierung in der Kommentarlitteratur mehrerer 
Jahrzehnte eine solche Rücksichtslosigkeit bedeuten, dass dem gegenüber 
etwaige Mängel der Anordnung nicht in Betracht kommen können. Dass 
der Herausgeber allezeit willig ist, weiter zu lernen und auf Grund wirk- 
licher Erkenntnisse den Text zu bessern, dafür legt auch diese 26. Auflage 
(so namentlich die 88 67. 72. 138. 155) vielfältiges Zeugnis ab. Darauf 
aber, es allen, namentlich auch etlichen jüngsten Mitarbeitern, recht zu 
machen, leistet er ebenso willig Verzicht. 


E. Kautzsch. 
Halle a. 8., im April 1896., 
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EINLEITUNG. 


ו 
Von den semitischen Sprachen überhaupt.‏ 


₪. Gesenius, Einleitung zum hebr. Handwörterb. von der 2.—10. Ausg.; E. Renan, histoire gön£rale 
et systöme compar& des langues s6mitiques. 3. ed. Par. 1863; B. Stade, Lehrb. der hebr. Gramm., 
Lpz. 1879, $ 2ff.; E. König, hist.-krit. Lehrgeb. der hebr. Spr., Lpz. 1881, $ 3; H. Strack, Einl. in 
das A.T. (in Zöckler’s Handb. der theol. Wissenschaften I, 190 ff., Nördl. 1883; 4. Aufl. München. 
1895); F. Hommel, die semit. Völker u. Sprachen. I, 1. Lpz. 1883; Th. Nöldeke, Art. „Semitic 
Languages“ in der 9. Aufl. der Encyclopaedia Britannica, deutsch mit Verbesser. u. Zusätzen: „die 
semit. Sprachen“. Lpz. 18837; W. Wright, lectures on the comparative grammar of the semitic 
languages. Cambr. 1890. Vieles hierher Gehörige auch bei Diestel, Gesch. des A. T. in der christl. 
Kirche. Jena 1869. — Das inschriftl. Material wird seit 1881 in dem Pariser „Corpus inscriptionum 
Semiticarum“ gesammelt. 


1. Die hebräische Sprache ist ein Zweig eines grösseren vorder- 
asiatischen Sprachstammes, der in Palästina, Phönizien, Syrien, 
Mesopotamien, Babylonien, Assyrien und Arabien, also in den Län- 
dern vom Mittelmeer bis über den Euphrat und Tigris hinaus und 
von den armenischen Gebirgen bis zur Südküste Arabiens einheimisch 
war, sich aber schon im Altertume von Arabien aus auch über 
Abessinien und durch phönizische Kolonien über mehrere Inseln und 
Küsten des Mittelmeeres, wie namentlich über die karthagische Küste, 
verbreitete. Es fehlt an einem zusammenfassenden antiken Namen 
für die Sprachen und Völker dieses Stammes: indes ist der Name 
Semiten, semitische Sprachen (weil nach Gen 10, 21 ff. fast sämtliche 
diese Sprachen redende Völker von Sem abstammen) jetzt allgemein 
angenommen und daher auch von uns beibehalten!. 

2. Die Verzweigung der uns näher bekannten semitischen 
Sprachen stellt sich in folgender Übersicht dar: 





1 Von Sem werden a. a.0. abgleitet die aramäischen und arabischen Stämme nebst 
den Hebräern, nicht aber die Kanaaniter (Phönizier), welche vielmehr auf Ham zurück- 
geführt sind (Vs. 6. 15 ff.), obwohl ihre Sprache entschieden zu den jetzt sogenannten 
semitischen gehört. Die Sprache der Babylonier und Assyrier, über die man lange in 
Ungewissheit war, hat sich als eine semitische erwiesen, wie denn auch Assur Ge 10, 22 


unter den Söhnen Sems aufgeführt wird. 
GEsEnıus-KAuTzscH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 1 
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I. Südsemitischer od. Arabischer Zweig. Zu demselben gehört 
ausser der klassischen Schriftsprache der Araber u. dem modernen 
sogen. Vulgärarabisch: das auf den sabäischen (minder genau auch 
himjaritisch genannten) Inschriften erhaltene ältere _Südarabische 
und als eine Abzweigung desselben das G@eez oder Athiopische (in 
Abessinien). 

II. Mittelsemitischer od. Kanaanitischer Zweig. Hierher gehört 
das Hebräische des A. T. mit seinen Ausläufern (dem Neuhebräischen, 
wie es besonders in der Mischna [s. u. $ 3, 1] vorliegt, und dem 
Rabbinischen), ferner das Phönizische mit dem Punischen (in Karthago 
und dessen Kolonien) und die anderweitigen Reste kanaanitischer 
Dialekte (Orts- und Personennamen, Denkmal des moabitischen 
Königs 101688 ( 

6 III. Nordsemitischer od. Aramäischer Zweig. Derselbe zerfällt 
in 1) das Ostaramäische oder Syrische (die Schriftsprache der christ- 
lichen Syrer). Einen sehr gesunkenen Ausläufer desselben repräsen- 
tieren die Religionsbücher der Mandäer (Nasoräer, Sabier, auch 
„Johannesjünger“). Eine jüdische Umbildung des Syrischen stellt 
sich in der Sprache des babylonischen Talmud dar. 2) das West- 
aramäische oder Palästinensische Aramäisch (fälschlich auch Chal- 
däisch! genannt). Letzterer Dialekt ist im A. T. durch zwei Wörter 
Ge 31, 47, durch den Vers Jer 10, 11 und die Abschnitte Dan 2, 
4--7, 28; Ezr 4, 8—6, 18 und 7, 12—26 vertreten, ausserdem aber 
durch ein umfängliches Gebiet der jüdischen Litteratur (Targumim, 
palästin. Gemaren u. s. w.), Zu demselben Zweige gehört auch das 
(mit hebräischen Formen gemischte) Samaritanische und (abgesehen 
von der mehr arabischen Färbung der Eigennamen) das Idiom der 
sogen. Nabatüischen Inschriften auf der Sinaihalbinsel, im Osten 
Palästinas u. s. w. 


Näheres über die Überreste des Westaramäischen (inel. derjenigen im N. T,, 
auf den palmyrenischen und ägyptisch-aram., Inschriften) s. in Kautzsch 
Gramm. des Biblisch-Aramäischen (Lpz. 1884), p. 6 ff. 


d IV. Ostsemitischer Zweig, die Sprache der babylonisch-assyri- 
schen Keilinschriften (3. Gattung der sogen. Achämenideninschriften). 


Über die Wichtigkeit des Assyrischen für die hebr. Sprachforschung, bes. 
in lexikalischer Hinsicht, vergl. Friedr. Delitzsch, the Hebrew language viewed 
in the light of Assyrian research (Lond. 1883) und „Prolegomena eines neuen 





1 Im weiteren Sinne wird alles jüdisch-Aramäische als „Ohaldäisch“ bezeichnet. 
2 Vergl. hierzu bes. Hommel, die sprachgeschichtliche Stellung des Babylonisch- 


assyr. einer- und des Westsemitischen anderseits (in „Aufsätze u. Abhandlungen arabistisch 
semitolog. Inhalts, Münch, 1892, 8, 994(( 


$ 1. Von den semitischen Sprachen. 3 


hebr.-aram. W.B.'s zum A. T.“ (Lpz. 1886); P. Haupt, Assyrian Phonology etc. 
in dem Journal „Hebraica“ Vol. I, 3 (Chicago, Jan. 1885); Delitzsch, assyr. 
Gramm. Berl. 1889. 


Reduziert man obige Vierteilung auf zwei Hauptgruppen, so 
ist No. I als das Südsemitische den drei anderen Zweigen als dem 


Nordsemitischen gegenüberzustellen. 

Alle diese Sprachen stehen in einem ähnlichen Verhältnis zu einander, wie 
die der germanischen Sprachenfamilie (Gothisch, Altnordisch, Dänisch, 
Schwedisch; Hoch- und Niederdeutsch in älteren und jüngeren Mundarten), 
oder wie die slavischen Sprachen (Littauisch, Lettisch; Altslavisch, Serbisch, 
Russisch; Polnisch, Böhmisch). Sie sind jetzt teils ganz ausgestorben, wie das 
Phönizische und Assyrische, teils existieren sie nur noch in verkümmerter 
Gestalt, wie das Neusyrische bei syrischen Christen und Juden in Mesopo- 
tamien und Kurdistan, das Athiopische (Geez) in den neueren abessinischen 
Dialekten (Tigre, Amharisch), auch das Hebräische bei einem Teile der heu- 


tigen Juden (sofern sie nicht die Sprache des A. T. schriftstellerisch zu repro- | 


duzieren suchen). Nur die arabische Sprache hat nicht nur ihre ursprünglichen 
Wohnsitze, das eigentliche Arabien, bis heute behauptet, sondern ist auch 
nach allen Seiten hin in andere Sprachgebiete vorgedrungen. 

Begrenzt wird der semitische Sprachstamm im Osten und Norden von 
einem anderen noch viel weiter ausgebreiteten, welcher sich von Indien her 
bis zur Westgrenze Europas erstreckt und, da er in den verschiedensten Ver- 
zweigungen das Indische (Sanskrit), Alt- und Neupersische, Griechische, 
Lateinische, Slavische, sowie das Gothische nebst den übrigen germanischen 
Sprachen umfasst, der indogermanische genannt wird. Mit der altägyptischen 
Sprache, deren Abkömmling die koptische ist, wie mit den Sprachen des 
nordwestl. Afrika, hat das Semitische von ältester Zeit her (namentlich im 
gramm. Bau) manches Gemeinsame; andererseits aber zeigen sich (bes. in lexi- 
kalischer Hinsicht) auch tiefgehende Unterschiede (vergl. 0. Abel, Einl. in ein 
ägyptisch-semit.-indoeuropäisches Wurzelwörterb., Lpz. 1887, und „über Wechsel- 
beziehungen der ägypt., indo-europ. u. semit. Etymologie. 1. Theil. Lpz. 1889; 
Hommel, über d. Grad der Verwandtschaft des Alt-Agypt. mit d. Semit. in „Bei- 
träge zur Assyriol.“ II, 342 ff.; Erman, das Verhältnis des Agypt. zu den semit. 
Sprachen, ZDMG Bd. 46 [1892], ₪. 93 ff.). 

3. Der grammatische Bau des semitischen Sprachstammes zeigt, 
anderen Sprachstämmen und besonders auch dem indogermanischen 
gegenüber, viele Eigentümlichkeiten, die in ihrer Gesamtheit seinen 
besonderen Charakter bilden, wenn sich auch manche derselben ver- 
einzelt in anderen Sprachen wiederfinden. Solche sind: a) Unter 
den Konsonanten, die überhaupt den Kern und Körper dieser 
Sprachen bilden, eigentümliche Kehllaute in mehreren Abstufungen; 
die Vokale unterliegen innerhalb desselben Konsonantengerippes 
starken Veränderungen zum Ausdruck verschiedener Wendungen 
desselben Stammbegriffs; b) die fast durchgängige Trilitteralität (Zu- 
sammensetzung aus drei Konsonanten) der Wortstämme; c) die 


Beschränkung auf nur zwei Tempus-Formen mit eigentümlich ab- 
1 = 


0 
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gegrenztem Gebrauch im Verbum und d) auf nur zwei Geschlechter 
(Masc. u. Femin.) im Nomen; ausserdem kommt bei letzterem die 
vielfach eigentümliche Darstellung der Casusverhältnisse in Betracht; 
e) die Bezeichnung der Casus obliqui des Pronomen person., sowie 
des gesamten Pron. possess. und des pronominalen Objekts beim 
Verbum durch unmittelbar angehängte Formen (Suffixa); f) der 
fast gänzliche Mangel an Compositis, sowohl im Nomen (abgesehen 
von zahlreichen Eigennamen), als im Verbum; g) die grosse Einfach- 
heit in der Darstellung der syntaktischen Verhältnisse (geringe Zahl 
der Partikeln, Vorherrschen der einfachen Aneinanderreihung ohne 
periodische Gliederung). Doch bildet in dem zuletzt genannten Punkte 
das klassische Arabisch eine nicht unerhebliche Ausnahme. 

4. Auch in lexikalischer Hinsicht entfernt sich der Sprachschatz 
der Semiten wesentlich von dem der indogermanischen Sprachen; 
immerhin zeigt sich hier anscheinend mehr Übereinstimmung, als in 
grammatischer Hinsicht. Eine ziemliche Anzahl semitischer Wurzeln 
und Stämme trifft den Lauten nach mit gleichbedeutenden des indo- 
germanischen Sprachstammes zusammen. Aber abgesehen von den 
geradezu entlehnten Ausdrücken (s. u.) dürfte sich das wirklich Ahn- 
liche teils auf schallnachahmende Wörter (Onomatopottica), teils auf 
solche beschränken, in welchen ein und derselbe Begriff auf Grund 
eines den verschiedensten Sprachstäimmen gemeinsamen Bildungs- 
triebes durch die gleichen Laute dargestellt ist. Weder das eine 
noch das andere begründet historische (gentilicische) Verwandtschaft; 
zum Erweise der letzteren wäre übrigens auch die Übereinstimmung 
des grammatischen Baues notwendig. 

Vergl. Friedr. Delitzsch, Studien über indogermanisch-semitische Wurzel- 
verwandtschaft (Lpz. 1873), Nöldechen, Semit. Glossen zu Fick und QCurtius 
(Magdeb. 1876f.); Mac Curdy, Aryo-Semitie speech (Andover 1881). 

Als Onomatopoätica oder wegen gleicher Natur der Stammlaute lassen sich 
z. B. zusammenstellen לק‎ ns, 6, lingo, sanskr. lih, engl. to lick, franz. ' 
lecher, lecken; 52 (verw. DIS, ,גל‎ xD, 60.03, xuAlo, volvo, quellen, wallen, 
engl. to well; TY, DM, NM, yapdtrw, pers. khäridan, ital. grattare, franz. 
gratter, engl. to grate, to skratch, kratzen; PB frango, brechen u. ₪. w. Reuss, . 
Gesch. der hl. Schriften A. T.’s (Braunschw. 1881) S. 38, erinnert ausserdem 
an die semit. Aquivalente zu „Erde, sechs, sieben, Horn, hallen, messen, 
mischen, riechen, setzen, hell, knien, Rabe, Geiss, Stier“ u. s. w. Ein Beispiel 
etwas anderer Art ist am, ham (sam), gam, kam in der Bedeutung samt, zu- 
sammen: im Hebr. DAN (wovon MAN Volk, eig. Versammlung), DY mitsamt, 
בָּם‎ auch, dazu, arab. 98) sammeln; pers. ham, hamah, zugleich ; sanskr. amä 
mit, griech. äpa (&ppw), 666, 5mod (Öpikos, öpados) und härter xorvög, lat. 
cum, cumulus, cunctus; mit dem korrespondierenden Zischlaute sanksr. sam, 


griech. 00%, &bv, 60966 = xoryög, goth, sama, unser samt, sammeln: doch hat 
manches von dem Angeführten noch seine Bedenken. 
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Ganz verschieden von jenem inneren Zusammenhange ist ein 
solches Vorkommen derselben Wörter in verschiedenen Sprachen, 
welches auf direkter Entlehnung seitens der einen Sprache aus der 
anderen beruht. Solche Lehnwörter sind: 

a) Im Hebr.: einige Bezeichnungen für Dinge, die ursprünglich in Ägypten, 
Persien oder Indien einheimisch waren; z. B. יאר‎ (ägypt. eig. aur da), der 
grosse Strom, koptisch jaro od. jerol, fast stets vom Nil; אחו‎ (ägypt.) Nil- 
schilf; DNB (im Zend pairidaeza Umwallung = rapdöeıcog) Lustgarten, Park; 
110377 Darikus, persische Goldmünze; D\3N, Pfauen, wohl vom malabar. tögai 
oder töghai. Einige dieser Wörter sind auch im Griechischen vorhanden, wie 
קוף‎ (sanıkr. kapi) Affe, anroc, *7006; DEND (pers. kirbäs, sanskr. karpäsa) 
Baumwolle, xaprasog, carbasus. 


b) Im Griechischen ete.: einige urspr. semitische Benennungen asiatischer 
Produkte und Handelsartikel, 2. B. 732 100006, byssus; 1329 Alßavos, AıBavo- 
tös, Weihrauch; MP xdyn, xdvva, 60006 Rohr; סונא במ[‎ cuminum 
Kümmel; קְצִיעָה‎ xactu, cassia; 98) xdymAos camelus; Sy 0000 
arrhabo, arrha Handgeld. Solche Übergänge mögen bes. durch den phöniz. 
Handel vermittelt sein. (Vergl. A. Müller, „Semit. Lehnworte im älteren 
Griechisch“, in Bezzenberger’s Beiträgen zur Kunde der indogerm. Sprachen, 
Ba. I, 273 ff., Gött. 1877; E. Ries, quae res et vocabula a gentibus semitieis in 
Graeeiam pervenerint. Breslau 1890; Muss-Arnolt, semitic words in Greek and 
Latin: Transactions of the Amer.-philol.-association. Vol. XXIII, 35 ff.; 
H. Lewy, die semit. Fremdwörter im Griech. Berl. 1895; J. H. Bondi, dem 
hebr.-phöniz. Sprachzweige angehör. Lehnwörter in hieroglyph. u. hieratischen 
Texten, Lpz. 1886.) 


5. Wie die Schrift niemals so vollkommen ist, dass sie die Laute 
einer Sprache in allen ihren Färbungen wiedergeben könnte, so hat 
die Schrift der Semiten von Haus aus eine besonders auffallende Un- 
vollkommenheit darin, dass sie nur die Konsonanten (die allerdings 
den Kern und Körper der Sprache ausmachen) als wirkliche Buch- 
staben aneinander 20126 von den Vokalen dagegen höchstens die 
gedehnten durch gewisse stellvertretende Konsonanten andeutet (vergl. 
u. 8 7). Erst später wurden zur Darstellung sämtlicher Vokale für 
das Auge besondere kleine Zeichen (Punkte oder Striche unter oder 
über den Konsonanten) erfunden (s. $ 8); dieselben sind jedoch für 
geübte Leser entbehrlich und werden daher in semitischen Hand- 
schriften und Drucken häufig ganz weggelassen. Übrigens hat die 
semitische Schrift fast beständig die Richtung von der Rechten zur 





1 Nach Delitzsch Prolegg. 145 (s. 0. 8. 2) wäre allerdings יאר‎ vielmehr ein genuin 
semitisches Wort. 
2 So urspr. auch die äthiop. Schrift, welche nachmals die Vokale durch kleine An- 
.hängsel an die Konsonanten oder durch Umformung der letzteren darstellte. Über die 
assyr.-babylon. Keilschrift, welche gleichfalls die Vokale bezeichnet, s. 8.6 Note 1 a. E. 


0 
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Linken‘. — Abgesehen von der assyrisch-babylonischen Keilschrift 
gehen alle semitischen Schriftarten trotz ihrer teilweise grossen Ver- 
schiedenheit von demselben Uralphabet aus, dessen treuestes Abbild 
unter den noch.vorhandenen Denkmälern der Denkstein des moabi- 
tischen Königs 11688 (s.u. $ 2,2) und die altphönizischen Inschrif- 
ten bewahrt haben. Wesentlich denselben Charakter zeigt auch die 
althebräische Schrift, wie sie auf dem ältesten Denkmal, der Siloah- 
inschrift (s. u. $ 2, 2), vorliegt. Von der altphönizischen Schrift 
stammen auch das altgriechische und mittelbar alle europäischen 
Alphabete ab. 

S. die beigegebene Schrifttafel, welche das Verhältnis der älteren semiti- 
schen Schriftarten zu einander und bes. die Entstehung der jetzigen hebr. 
Schrift aus ihren Vorstufen zeigen soll. Eine vollständigere Übersicht s. in 
Gesenius’ Scripturae linguaeque Phoeniciae monumenta, P. I (Lips. 1837. 4.), 
₪. 15 ff. und P. III, Tab. 1-5, auch dessen Art. Paläographie in Ersch und 
Gruber’s Encykl. Sect. III, Bd. 9. Durch seitdem aufgefundene zahlreiche 
Monumente ist jedoch unsere Kenntnis der semit. Schrift, bes. auch der phö- 
nizischen, bedeutend erweitert und berichtigt worden. Vergl. bes. die Tafeln 
de Vogüe's in Vol. XI der Revue archeol. (Par. 1865) und in den Mölanges 
d’arch&ologie orientale (Par. 1868) hinter pg. 141; ferner Paul Schröder, die 
phöniz. Sprache (Halle 1869) ₪. 75 ff.; Lenormant, Essai sur la propagation 
de l’Alphabet Phenicien dans l’ancien monde. Tom. I. 2me 60, Paris 1875 (nicht 
ohne Vorsicht zu gebrauchen); Schlottmann, Art. „Schrift u. Schriftzeichen“ 
in Riehm’s Hdwörterb. des bibl. Altert.2 p. 1434 ff.; Isaac Taylor, the alphabet etc. 
Lond. 1883. 2 Voll.; Phil. Berger, histoire de l’&eriture dans l’antiquits. Par. 
1891. — Über die Entwickelung der hebr, Schrift und die besten Schrifttafeln 
vergl. ₪ 5 a, die zweite Note. 


6. Was das relative Alter der semitischen Sprachen betrifft, so 
liegen uns die ältesten semitischen Schriftstücke in den babylonisch- 
assyrischen Keilinschriften?2 vor; an diese reihen sich die ältesten 
hebräischen Stücke im Bereich des A. T. (s. $2). Die jüdisch-ara- 
möäischen beginnen um die Zeit des Cyrus (vergl. Ezr 6, 3 ff.), die 
des arabischen Zweiges gar erst in den nächsten Jahrhh. n. Chr. 





1 Die sabäische (himjaritische) Schrift läuft bisweilen auch von der Linken zur 
Rechten und sogar abwechselnd in beiden Richtungen (bustrophedon), in der Regel 
jedoch von rechts nach links. In der äthiop. Schrift ist die Richtung von links nach 
rechts herrschend geworden; einige alte Inschriften zeigen indes noch die umgekehrte 
Richtung. Auch die sogen. Keilschrift läuft von links nach rechts, ist jedoch ohne 
Zweifel von einem nichtsemitischen Volke entlehnt. 

2 Vergl. Frär. Delitzsch Prolegomena, 8. 57: „wir haben Schriftdenkmäler von den 
assyr. Königen Isme-Dagan u. Samsi-Ramman I, welche um 1830 bez, 1816 v. Chr. 
regierten —; dem assyr. Alterth. geht aber doch noch das altbabyl. Alterth., der assyr. 
Liter. die altbabyl. in mehr denn eintausendjähr. Entwickelung voraus.“ Nach Hilp- 
recht, the Babylonian expedition of the Univers. of Pensylvania I, 11ff., umfassen die 
zu Nippur gefundenen Inschriften den Zeitraum von 3800-450 v. Chr. 
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(sabäische Inschriften; äthiopische Bibelübersetzung im 4.--5. Jh.; 
nordarab. Literatur seit d. 6. Jh. n. Chr... Eine andere Frage ist 
jedoch, welche von diesen Sprachen dem ursprünglichen Typus des 
- Semitischen am längsten und am meisten treu geblieben ist und 
welche somit die relativ älteste Phase seiner Entwickelung für uns 
repräsentiert. Denn die langsamere oder raschere Umbildung der 
Sprachlaute und Sprachformen im Munde der Völker und Volks- 
stämme ist noch durch ganz andere Ursachen bedingt, als durch die 
Entstehung einer Litteratur, und oft ist der Organismus einer Sprache, 
besonders durch frühzeitiges Zusammenstossen mit Völkern fremder 
Zunge, schon stark alteriert, ehe es noch zu einer Litteratur ge- 
kommen ist. So sind auf semitischem Gebiete die aramäischen Dia- 
lekte am meisten und am frühesten verfallen, nächst ihnen das 
Hebräisch-Kanaanitische und in seiner Weise das Assyrische. Am 
längsten bewahrte das Arabische infolge der Abgeschlossenheit der 
Wüstenstämme die ursprüngliche Fülle und Reinheit der Laute und 
Wortformen!. Auch hier trat jedoch durch die Umwälzung, die der 
Islam bewirkte, ein immer stärkerer Verfall ein, bis das Arabische 
schliesslich auf die Stufe gelangte, auf welcher wir das Hebräische 
schon im A.T. finden. 


Daher die Erscheinung, dass das Althebräische in seinem gramm. Bau mehr n 
mit dem Neuarabischen als mit dem Altarabischen zusammenstimmt, und dass 
das letztere, obwohl es als Schriftsprache erst in einer jüngeren Periode her- 
vortritt, doch einen in vieler Hinsicht vollkommeneren Bau und ursprüng- 
lichere Lautverhältnisse bewahrt hat, als die übrigen semit. Sprachen, so dass 
es unter diesen eine ähnliche Stellung einnimmt, wie das Sanskrit unter den 
indogerm. Sprachen oder das Gothische in dem engeren Kreise der germani- 
schen. Aber auch der zäheste Sprachorganismus verkümmert oft wenigstens 
in einzelnen Formen und Bildungstrieben, während umgekehrt bei sonst all- 
gemeinem Verfall hie und da Ursprüngliches und Altertümliches stehen bleibt. 
So auch bei den semit. Sprachen. 

Die nähere Begründung obiger Sätze gehört in eine vergleichende Gram- 
matik der semit. Sprachen. Aus dem Gesagten ergiebt sich jedoch: 1) dass 
die hebr. Sprache, wie sie in der heil. Litteratur der Hebräer auftritt, in betreff 





1 Noch heute zeigt sich die Sprache eines Teils der Beduinen viel reiner und 
altertümlicher als die der Stadtaraber. Dabei darf übrigens nicht verschwiegen wer- 
den, dass die frühere Überschätzung der Ursprünglichkeit des Arabischen durch die 
neueste semit. Linguistik vielfach ermässigt worden ist. Vieles scheinbar Ursprüngliche 
wird mit Nöldeke (die semit. Sprr. ₪. 5) nur als Modifikation des Urspr. zu betrachten 
sein. Die Behauptung, dass die Araber den semit. Charakter am reinsten zeigen, 
wäre nach 070, dahin zu verbessern, „dass die Bewohner der arab. Wüstenländer 
unter dem Einfluss der ungeheuer einförmigen Natur u. des im ewigen Wechsel ewig 
‚gleich bleibenden Lebens einige der wichtigsten sem. Obarakterzüge am einseitigsten 


ausgeprägt haben.“ 
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ihres Organismus schon bedeutendere Verluste erlitten hat, als die weit später 
in den historischen Gesichtskreis eintretende arabische Sprache; 2) dass wir 
der letzteren trotzdem nicht geradezu und in allen Stücken die Priorität ein- 
räumen können; dass wir es aber 3) für einen Fehlgriff halten müssen, wenn 
manche das Aramäische wegen seiner (erst durch Verkümmerung des Organis- 
mus herbeigeführten) Einfachheit für den relativ ältesten Typus des Semiti- 
schen erklären wollten. 


82. 
Übersicht über die Geschichte der hebräischen Sprache. 


₪. Gesenius Gesch. der hebr. Sprache u. Schrift. Lpz. 1815. $ 5--18. Th. Nöldeke, Art. „Sprache, 

hebräische“ in Schenkel’s Bibel-Lexikon. Bd. V. Lpz. 1875. Bertheau, „Hebräische Sprache“ in 

Herzog’s Realencyklopädie. 2. Aufl. Bd.5. W. Robertson-Smith „Hebrew Language and Literature“ 
in der Encyclopaedia Britannica. 9. ed. Vol. XI (Edinb. 1880), p. 59 ff. 


1. Mit dem Namen hebräische Sprache bezeichnet man gewöhn- 
lich die Sprache der heil. Schriften des isra@litischen Volkes, die 
den Kanon des Alten Testaments bilden. Man nennt sie auch wohl 
althebräisch im Gegensatz zu dem Neuhebräischen in jüd. Schriften 
der nachbiblischen Zeit ($ 3, 1). Der Name: hebräische Sprache 
לְשון עַבְרית)‎ , 60006 av “Eßpatwv, EBpaiort) kommt im A. T. selbst 
nicht vor; statt dessen findet sich Jes 19, 18 die Bezeichnung Sprache 
Kanaans! und MMM judäisch 2 K 18, 26. 28 (vgl. Jes 36, 11. 13), 
Neh 13, 24, in letzterer Stelle schon gemäss dem späteren (nach- 
exilischen) Sprachgebrauche, der die Benennung Juden, jüdisch, all- 
mählich auf die ganze Nation ausdehnte (so bei Haggai, Nehem. und 
im B. Esther). 

Die Namen Hebräer עַבְרִים)‎ "Eßpaior) und Israeliten OR 2) unter- 
scheiden sich so, dass letzterer mehr die Geltung eines nationalen und zu- 
gleich religiös bedeutsamen Ehrennamens hatte, den sich das Volk selbst 
beilegte, während ersterer als der minder bedeutungsvolle Volksname erscheint, 
unter welchem die Nation bei den Ausländern bekannt war. Demgemäss ist 
im A. T, von Hebräern fast nur die Rede, wo es sich entweder um eine Selbst- 
bezeichnung gegenüber Ausländern (Ge 40, 15. Ex 2, 7. 8, 18 al.; Jon 1, 9) oder 
um eine Bezeichnung im Munde von Nichtisradliten (Ge 89, 14. 17. 41, 19 al.) 
oder endlich um einen nationalen Gegensatz handelt (Ge 14, 13. 48, 32, Ex 
2, 11. 18. 21, 2); auffällig ist der Gebrauch 1 8 18, 8. 7 u. 14,21. Bei den 
griech. und röm. Schriftstellern, sowie bei Josephus, findet sich nur der Name 
“Eßpaiot, Hebraei 2 etc. Von den zahlreichen Deutungen des Gentilicium may 
scheint sprachlich nur die Herleitung von 2%, jenseitiges Land, mit der Ab- 





1 Dass das Hebr. in seiner gegenwärtigen Gestalt eben in Kanaan ausgebildet ist, 
ergiebt sich aus Thatsachen, wie die Bezeichnung des Westens durch Jam (Meer), des 
Südens durch nöged (eig. Trockenheit, dann nomen pr. der Südgegend von Palästina) ; 
vergl. Reuss a. a. 0. ₪. +4 

2 Die griechisch-römische Form des Namens geht nicht direkt auf das hebräische 
“12%, sondern auf das palästinensisch-aramäische "ebraja (d.i. „der Hebräer“) zurück. 
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leitungssilbe '--- )8 86, 2, 5( berechtigt. Der Name bezeichnete darnach die 
Isra&liten als solche, welche den ‘eber, d. i. das Gebiet jenseits des Euphrat — 
oder vielleicht richtiger des Jordan? — bewohnten, und hätte somit ursprüng- 
lich nur im Munde der Völker diesseits des Euphrat oder Jordan einen Sinn. 
Man müsste dann annehmen, dass er sich auch nach der Überschreitung des 
betr. Flusses durch die Abrahamiden als ein althergebrachter erhalten und in 
gewissen Grenzen (s. 0.) bei ihnen selbst eingebürgert hätte. Die hebr. Genea- 
logen haben dem Namen unter Zurückführung auf das Patronym ‘Eber eine 
viel umfassendere Bedeutung beigelegt. Denn da Ge 10, 21 (Nu 24, 24 gehört 
nicht hierher) Sem der Stammvater aller Söhne “Eber’s heisst, zu letzteren aber 
nach Ge 11, 8ff. und 10,25 ff. auch aramäische und arabische Stämme gehör- 
ten, so müsste der nachmals in Gestalt des Gentiliciums "0074 ausschliesslich 
auf die Isra&liten beschränkte Name ursprünglich einen bestimmten grösseren 
Länder- und Völkerkomplex bezeichnet haben; die etymologische Deutung 
des Namens müsste dann auf sich beruhen. 

Der Ausdruck 50000000 findet sich zur Bezeichnung des Althebräischen zu- 0 
erst im Prolog zu Jesus Sirach (um 130 v. Chr.), im N. T. Offenb 9, 11; da- 
gegen dient er Joh 5, 2. 19, 13. 17, vielleicht auch 19, 20 und Offenb 16, 16 zur 
Bezeichnung der damaligen (aramäischen) Landessprache Palästinas, im. Gegen- 
satz zum Griechischen. Zweifelhaft ist die Bedeutung des Ausdrucks £ßpais 
8:6(6%106 Apostelgesch 21, 40. 22, 2 u. 26,14 (vergl. darüber Kautzsch, Gramm. 
des Bibl.-Aram. S. 19f.). Auch Josephus braucht hebräisch sowohl vom Alt- 

| hebr. wie von der aram. Landessprache seiner Zeit. 

Heilige Sprache heisst die hebräische Sprache zuerst in den jüdisch- 
aramäischen Übersetzungen des A. T. als Sprache der heiligen Bücher, im 
Gegensatz zur lingua profana, d. h. der aramäischen Volkssprache. 


9. Ausser dem Alten Testament sind uns (abgesehen von den d 
phönizischen Inschriften; s. u. No. 3) nur sehr wenige althebräische, 
resp. altkanaanitische Schriftmonumente erhalten, nämlich von letzte- 
ren: 1) Eine im ehemaligen Gebiete des Stammes Ruben, etwa 4 
Stunden östlich vom toten Meer in den Ruinen der in alter Zeit 
von Gaditen bewohnten, später moabitischen Stadt Dibön (jetzt 
Dhibän) gefundene, leider sehr beschädigte Inschrift von 34 Zeilen, 
in welcher der moabitische König Ma‘ (Anf. des 9. J ahrh. vor Chr.) 
über seine Kämpfe mit Isra&l (vgl. 2 K 3, 4 ff.), seine Bauten u. A. 
berichtet!; — von althebräischen 2) Eine im Juni 1880 in dem 





1 Dieser in seiner Art einzige Denkstein wurde zuerst im August 1868 an Ort und 
Stelle von dem deutschen Missionar F. A. Klein gesehen, dann aber von den Arabern 
zertrümmert, sodass nur eine unvollständige Kopie der Inschrift zu Stande gebracht 
werden konnte. Der grösste Teil der Bruchstücke befindet sich jetzt im Louvre zu 
Paris. Vergl. Ch. Clermont-Ganneau (damals Kanzler des französ. Konsulats in Jeru- 
salem) „la stele de Mesa roi de Moab“, Paris 1870, und „la stele de Dhiban“, in d. 
Revue arch&ol., März 1870, p. 184 ff. (mit verbesserter Kopie), sowie im Journal asiat. 
1887, p. 72 ff. Vergl. zur Geschichte der Auffindung und zur älteren Litteratur über 

den Stein bes. den Artikel im „Ausland“ 1874. No. 48, ₪. 951 ff. — Eine Photographie 
der beiden grössten Bruchstücke wurde nach den Zeichnungen des Kapitän Warren 
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Tunnel zwischen der Marienquelle und dem Siloahteich zu Jerusalem 
entdeckte sechszeilige Inschrift (wohl aus dem 8. Jahrh. v. Chr.)'; — 
3) Zwanzig geschnittene (Siegel-)Steine mit Schrift, zum Teil vor- 
exilisch, doch fast nur Namen enthaltend?; — 4) Münzen des Mak- 
kabäischen Fürsten Joh. Hyrkan (135 ff. v. Chr.) und seiner Nach- 
folger3, sowie die sogen. „Aufstandsmünzen“ aus der Zeit Vespasians 
und Hadrians. 


e 3. In der ganzen Reihe der althebräischen Schriften, die uns 
im A. T. vorliegen, wie auch in den ausserbiblischen Denkmälern 
(s. o. litt. d), erscheint die Sprache — soweit sich nach ihrem Konso- 
nantenbestand urteilen lässt — ihrem allgemeinen Charakter nach 
und abgesehen von geringen Wandlungen der Form und von stilisti- 
schen Verschiedenheiten (s. litt. b bis w) ungefähr auf derselben Stufe 
der Entwickelung. Sie mag in dieser Form frühzeitig als Schrift- 
sprache fixiert worden sein, und dass die im A. T. enthaltenen Bücher 
als heilige Schriften überliefert wurden, konnte solcher beharrlichen 
Gleichförmiskeit nur förderlich sein. 








vom engl. Palest.-Explor.-Fund veranstaltet. Alle früheren Facsimile’s sind jedoch jetzt 
antiquiert durch die vorzügliche Reproduktion und Übersetzung der Inschrift von Smend 
und Socin, welche nach den Fragmenten des Steins und dem 1869 vor seiner Zerstörung 
genommenen Abklatsch ca. 80 neue Zeichen feststellen (Freiburg 1. B. 1886). Vergl. 
auch Driver, notes on the Hebr. Text of the books of Samuel, Oxf. 1890, p. LXXXV sg. 

1 Vergl. über diese — leider nicht datierte, aber sprachlich und paläographisch 
sehr wichtige — Inschrift, deren Inhalt sich auf die Anlegung jenes Tunnels bezieht: 
Kautzsch, in ZDPV 1881, p. 102 ff. und 260 ff. (mit Kopie nach einem Gipsabguss der 
Inschr.), sowie 1882, p. 205 ff.; Guthe ibid. 1881, p. 250 ff, und ZDMG 1882, p. 725 ff.; 
W. Wright in den Proceedings of Soc. of Bibl. Archaeol. 7. Feb, 1882; J. Derenbourg 
in den Comptes rendus de l’Acad. des insceriptions, tom. IV (1881) und in der Revue 
des 601008 Juives 1881, 11. 3 u. 4; in der oriental. Series der Londoner Palaeograph. 
Society Tafel 87; Beswick in den Quarterly Statements des engl. Palest.-Explor.-Fund, 
Okt. 1884. 1890 wurde die Inschrift herausgehauen und dabei in sechs bis sieben 
Stücke zerbrochen (s. darüber Guthe in ZDPV XIII, 286 ff). Wenn sich, wie kaum 
zu bezweifeln, der Name שלח‎ (d. 1. emissio) Jes 8, 6 eben auf den Abfluss der Marien- 
quelle durch den Tunnel bezieht (so Stade Gesch. Isr. p. 594), so war der letztere und 
dann sicher auch die Inschrift um 736 v. Chr. bereits vorhanden. 

2 ₪. Rödiger in ZDMG 111 (1849), 8. 243 u. 347; de Vogüe, melanges d’arch&o- 
logie orientale. Par. 1868, p. 131—140; M. A. Levy, Siegel u. Gemmen ete. Bresl. 
1869, 8. 33 ff. 

3 De Saulcy, recherches sur la numismatique judaique, Paris 1854, u. dess. Numis- 
matique de la terre sainte, Par. 1874; M. A. Levy, Gesch. der jüd. Münzen, Breslau 
1862; Madden, history of Jewish coinage, Lond. 1864, und “the coins of the Jews” 
Lond, 1881 (als Vol. II of the International numismat. orient.); Reinach, les monnaies 
juives, Par. 1888. — Vergl. die Litter. in Schürer’s Gesch. des Jüd. Volkes im Zeit- 
alter 0. Chr. I (Lpz. 1890), 17 ft. 
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Dieser althebräischen Sprache stand unter allen semitischen Sprachen die f > 
der kanaanitischen oder phönizischeni Volksstäimme am nächsten, wie einer- 
seits aus den vielen im A. T. vorkommenden kanaanitischen Personen- und 
Ortsnamen mit hebräischer Form und Bedeutung (z. B. מַלְכִּידצְדֶק‎ BD np 
u.s. w.; über „kanaanäische Glossen“ zu assyrischen Wörtern in den Keil- 
schrift-Funden von Tell el-Amarna [aus dem 14. Jahrh. v. Chr.] vergl. Zimmern, 
Ztschr. für Assyriol. 1891, ₪. 154 ff. 2), andererseits aus den vorhandenen Über- 
resten der phönizischen und punischen Sprache erhellt. Die letzteren finden 
wir in ihrer eigentümlichen Schrift ($ 1, 5) in einer grossen Zahl von In- 
schriften und Münzen (Abbildungen gesammelt von Gesenius Monumm. Phoe- 
niciae, Judas, Bourgade, Davis, de Vogüe, Levy, P. Schröder, v. Maltzan, 
Euting und vor allem im 1. Teil des von der Pariser Akademie der Inschriften 
herausgeg. Corpus inscriptionum semiticarum, Par. 1881sq.). Unter den In- 
schriften befinden sich nur einige wenige öffentliche Dokumente, z. B. zwei 
Opfertarife; bei weitem die meisten sind Grab- oder Votiv-Inschriften. Von 
hervorragender Wichtigkeit ist die Inschrift auf dem Sarkophag des Königs 
ESmünazar von Sidon (gefunden 1855, jetzt im Louvre; zuerst genau abge- 
bildet in des Herzogs de Luynes Mömoire sur 16 sarcophage et l’inseription 
funsraire d’Esmunazar, roi de Sidon, Paris 1856; ausführlich erklärt von Schlott- 
mann, Halle 1868, von Kaempf, Prag 1874; vergl. auch die Reproduktion im 
Corpus inser. semit. Tom. I, fasc. 1). Hierzu kommen noch einzelne Wörter 
bei griech. und latein. Schriftstellern, sowie die punischen Texte in Plauti 
Poenulus 5, 1-3 (am besten behandelt von Gäldemeister in Ritschl's Ausg. 
des Plautus. Tom. II, 1880. 5, Lips. 1884). Aus jenen Monumenten ersieht man 
die einheimische Orthographie, aus den griech. und latein. Transkriptionen die 
Aussprache und Vokalisation; beides zusammen giebt ein ziemlich deutliches 
Bild dieser Sprache und ihres Verhältnisses zum Hebräischen. 

Phönizische (punische) Wörter, die in Inschriften vorkommen, sind z. B. 9 
אל‎ Gott, DIN Mensch, בן‎ Sohn, בת‎ Tochter, מלך‎ König, עבד‎ Diener, כהן‎ 
Priester, MA} Opfer, בעל‎ Herr, שמש‎ Sonne, YN Land, ים‎ Meer, אבן‎ Stein, 
כסף‎ Silber, ברזל‎ Eisen, שמן‎ 01, NY Zeit, קבר‎ Grab, מצבת‎ Denkmal, מקם‎ Ort, 
משכב‎ Ruhestätte, 5 alles, IN einer, שנים‎ zwei, שלש‎ drei, ארבע‎ vier, חמש‎ 
fünf, שש‎ sechs, שבע‎ sieben, עשר‎ zehn, כן‎ = hebr. (היה‎ sein, שמע‎ hören, פתח‎ 
öffnen, נדר‎ geloben, ברך‎ segnen, בקש‎ suchen u. ₪. w. Eigennamen: 773 Sidon, 
צר‎ Tyrus, 837 Hanno, חנבעל‎ Hannibal, u. s. w. Vergl. A. Bloch, phoenic. 
Glossar. Berl. 1890. 

Abweichungen der phönizischen Orthographie und Formenlehre von der h 
hebräischen sind z. B. die fast stetige Weglassung der Vokalbuchstaben ($ 7, 2), 
wie בת‎ für בית‎ Haus, קול / קל‎ Stimme, 773 +. כּחָנִים .+ כהגם ,צידון‎ Priester, 
אלנם‎ (bei Plaut. alonim) Götter; das Fem. auch im Stat. absol. auf N (ath) 
endigend ($ 80, 2) neben א‎ (6), das Relativum אש‎ )= hebr. WS) u. a. m. 
Auffallender sind die Abweichungen der Aussprache, besonders im Punischen. 





1 7939, ‘99 ist der gemeinschaftliche einheimische Name sowohl für die kanaa- 
nitischen Stämme in Palästina, wie für die am Fusse des Libanon und an der syrischen 
Küste wohnenden, welche wir Phönizier nennen, während sie sich selbst auf ihren 
Münzen כנען‎ nannten. Auch die Punier nannten sich so. 

2 Verel. u. a.: zuru-u = IM, abada = NN, Za’arı od. 3ari = ,שער‎ batnu = 
jo2, אטוז‎ = 292, sadwuk = (צדיק) צדק‎ u. s. W. 
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Hier sprach man das 1 herrschend wie 0, z. B. DBW süfet (Richter), שלש‎ salüs 
drei, רש‎ rüs = ראש‎ Kopf, für 4 und 6 häufig den dunklen stumpfen Laut y, 
2. B. 337] ynnynnu (ecce eum), (אית) אֶת‎ yih; das Y also, z. B. מעקר‎ Mocar 
(vergl. מַעְכָה‎ LXX Ge 22, 24 Mwy4). S. die Zusammenstellung der grammati- 
schen Eigentümlichkeiten bei Gesenius Monumm. Phoen. 5. 430 ff.; bei Movers 
Art. Phönizien in Ersch und Gruber’s Encyklop. Sect. III, Bd. 24. S. 434 ff.; 
Paul Schröder, die phöniz. Sprache, Halle 1869; B. Stade, erneute Prüfung 
des zwischen dem Phöniz. und Hebr. bestehenden Verwandtschaftsgrades (in 
den „Morgenländ. Forschungen“ Lpz. 1875). 


4. Wie die (No. 2) erwähnte hebräische Stein- und Münzschrift 
nur aus Konsonanten besteht, so haben auch die Verfasser der alt- 
testam. Bücher sich lediglich der Konsonantenschrift bedient )8 1, 5), 
und noch heute dürfen nach altem Herkommen die geschriebenen 
Gesetzrollen der Synagogen keine weiteren Zuthaten enthalten. Die 
jetzige Aussprache dieser Konsonantentexte, ihre Vokalisation und 
Betonung beruht auf der Überlieferung der jüdischen Schulen, wie 
sie schliesslich durch das Punktationssystem ($ 7, 4 ff.) um das 7. Jahrh. 
nach Chr. von jüdischen Gelehrten endgiltig fixiert wurde; vergl. & 3, 
No. 2. 

Eine frühere Entwickelungsstufe der kanaanitisch-hebräischen 
Sprache, d. h. eine Gestaltung derselben, wie sie vor den auf uns 
gekommenen schriftlichen Aufzeichnungen existiert und der gemein- 
samen noch einheitlichen Sprache des semitischen Stammes näher 
gestanden haben muss, lässt sich in ihren Hauptzügen noch jetzt 
ermitteln 1) aus manchen in den überlieferten Schriften aufbewahr- 
ten Archaismen, besonders in den aus älterer Zeit stammenden 
Personen- und Ortsnamen, sowie in einzelnen vorzüglich in der 
Dichtersprache verwendeten Formen; 2) durch Rückschluss aus den 
überlieferten Wortformen überhaupt, sofern sie nach den Gesetzen 
und Analogien des Lautwandels deutlich auf eine ältere Sprach- 
gestalt zurückweisen, und 3) durch Vergleichung der verwandten 
Sprachen, vorzüglich der arabischen, in welcher sich jene frühere 
Sprachstufe vielfach noch bis in spätere Zeit erhalten hat (3,6). 
In zahlreichen Fällen gelangt man auf jedem dieser drei Wege bei 
der Untersuchung sprachlicher Erscheinungen zu demselben und dann 
um so zuverlässigeren Ergebnis. 

Obwohl die zusammenhängende Ermittelung des oben angedeuteten Sprach- 
prozesses der vergleichenden semitischen Sprachkunde zufällt, so ist doch das 
Zurückgehen auf die ursemitischen Grundformen und die Vergleichung der 
entsprechenden arabischen Formen für die wissenschaftliche Behandlung des 
Hebräischen unentbehrlich. Selbst die Elementargrammatik, die von den im 


A.T. vorliegenden Sprachformen ausgeht, bedarf zu deren Erläuterung nicht 
selten des Hinweises auf jene Grundformen. 
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5. Auch in der im Allgemeinen so gleichmässigen Sprache des 
A.T.s ist ein gewisser Fortschritt von einem älteren zu einem jünge- 
ren Sprachtypus bemerkbar, und zwar lassen sich, wenn auch nicht 
ohne allerlei Vorbehalte, zwei Zeitalter unterscheiden, von denen das 
erste etwa bis zum Ende des babylonischen Exils reicht, das zweite 
die Zeit nach dem Exil umfasst. 

Dem ersteren gehört, abgesehen von einzelnen Spuren einer 
späteren Redaktion, die grössere Hälfte der alttestam. Bücher an, 
namentlich a) von den prosaischen und historischen Schriften der 
grössere Teil des Pentateuch und des Buches Josua, die BB. der 
Richter, Samuelis und der Könige; b) von den poötischen ein Teil 
der Psalmen und der Sprüche; c) die Schriften der älteren Pro- 
pheten in folgender chronologischer Ordnung: Amos, Hosea, Jesaia, 
Micha, Nahum, Zephanja, Habakuk, Obadja(?), Jeremia, Ezechiel. 
Die beiden letzteren waren noch während des Exils thätig, in dessen 
letzte Zeit auch einige Abschnitte (bes. Cap. 40-62) des Buches 
Jesaia gehören. 


ן 


Der Anfang dieser Periode und somit der hebräischen Litteratur überhaupt N 


ist sicherlich schon in die Zeit Moses zu setzen, wenn auch der Pentateuch 
in seiner jetzigen Gestalt, an der sich noch deutlich sehr verschiedene Schich- 
ten nachweisen lassen, als ein allmähliches Erzeugnis der nachmosaischen 
Jahrhunderte zu betrachten ist. Gewisse sprachliche Eigentümlichkeiten des 
Pentateuch, die man früher als Archaismen zu betrachten pflegte (so der 
epicoene Gebrauch von בער‎ Knabe, Jüngling auch für MY) Mädchen, הוא‎ 
auch für (היא‎ , sind lediglich auf Rechnung eines späteren Redaktors zu setzen; 
vergl. dazu ₪ 17 a. E.— Den sprachlichen Charakter der verschiedenen Schich- 
ten des Pentateuch untersuchten Ryssel, de Elohistae Pentateuchici sermone, 
Lpz. 1878; König, de criticae sacrae argumento e linguae legibus repetito, Lpz. 
1879 (Analyse von Ge 1—11); F. Giesebrecht, der Sprachgebr. des hexateuchi- 
schen Elohisten, in ZAW 1881, p. 177 ff., teilweise modifiziert durch Driver im 
Journal of Philology, vol. XI, 201 ff. — Reiches Material bieten ferner Holzinger, 
Einl. in den Hexateuch (Freib. 1893); Driver, introduction to the liter. of the 
Old Test. 5. Aufl. Edinb. 1894; Strack, Einl. ins A. T.5 (Münch. 1895); und in 
betreff des sprachl. Charakters der alttest. Schriften überhaupt: König, Einl. 
in das A. T. Bonn 1893. Über den Sprachcharakter des sog. Deuterojesaia 
vergl. König, der Offenbarungsbegriff des A. T. (Lpz. 1882) I, 211. 

Übrigens finden sich schon bei Jeremia und noch mehr bei Ezechiel ent- 
schiedene Annäherungen an die aramaisierende Sprache des zweiten Zeitalters 
(s. No. 7); vergl. Zimmer, Aramaismi Jeremiani. P. I. Halle 1880. 


6. Schon in den Schriften dieses ersten Zeitraums, welcher p 


nahezu tausend Jahre umfasst, treten naturgemäss nicht unbedeu- 
tende Verschiedenheiten der sprachlichen Form und Darstellungs- 
weise hervor, die teils in der Verschiedenheit der Zeit und des Ortes 
der Abfassung, teils in der individuellen Art und Begabung der 
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Schriftsteller ihren Grund haben. So-schreibt 2. B. Jesaia ganz an- 
ders, als der spätere Jeremia, aber auch anders als sein Zeitgenosse 
Micha; in den historischen Büchern dieser Periode haben die aus 
älteren Quellen aufgenommenen Texte eine merklich andere sprach- 
liche Färbung als die aus jüngeren Quellen geflossenen oder dem 
letzten Redaktor selbst angehörenden Stücke. Immerhin ist der Bau 
der Sprache und, von Einzelnem abgesehen, selbst der Wortvorrat 
und Sprachgebrauch, namentlich der prosaischen Bücher, im grossen 
und ganzen derselbe. 

Von der Prosa aber unterscheidet sich vielfach die Dichter- 
sprache, und zwar nicht bloss durch einen in strenger abgemessenen 
(parallelen) Satzgliedern sich bewegenden Rhythmus, sondern auch 
durch 'eigentümliche Wörter und Wortbedeutungen, Wortformen und 
syntaktische Fügungen, welche sie neben den in der Prosa üblichen 
gebraucht, wenn auch dieser Unterschied nicht so weit geht, wie z. B. 
im Griechischen. Viele von jenen poätischen Eigenheiten treten uns 
in den verwandten Sprachen, namentlich im Aramäischen, als das 
Gewöhnliche entgegen und sind wohl grossenteils als Archaismen zu 
betrachten, welche die 1206816 festhielt, einige vielleicht auch Be- 
reicherungen, welche die des Aramäischen ‚kundigen hebräischen 
Dichter in ihre Sprache herübernahmen!. Übrigens sind die Pro- 
pheten, wenigstens die älteren, in Bezug auf Sprache und Rhythmus 
fast ganz als Dichter zu betrachten, nur dass sich bei ihnen die 
Sätze häufig länger ausdehnen und der Parallelismus weniger ab- 
gemessen und regelmässig ist, als bei den eigentlichen Dichtern. Die 
Sprache der späteren Propheten nähert sich dagegen mehr der Prosa. 

Über den Rhythmus der hebr. Poesie s. ausser den Kommentaren über die 
Psalmen von de Wette, Delitzsch, Hupfeld u. A. bes. H. Ewald, Allgemeines 
über die hebr. Dichtung und über das Psalmenbuch (Dichter des A. B. Th. L 
1. Hälfte), Gött. 1839, 2, A. 1866; J. Ley, Grundzüge des Rhythmus etc. Halle 
1875; Leitfaden der Metrik der hebr. Poesie, Halle 1887; Reuss, Gesch. der hl. 
Schriften A, T.’s (Braunschw. 1881), ₪. 141 ff. — Von allen Aufstellungen auf 
diesem Gebiet hat sich bisher nur Budde’s Entdeckung des sogen. Qina- oder 
Klagelied-Verses (ZAW 1882, 6 ff.; 1891, 234 ff.; 1892, ₪. 31 ff.) als stichhaltig 

‚erwiesen. Dieser Vers besteht aus je zwei Gliedern, deren zweites um min- 
destens ein selbständiges Wort kürzer ist als das erste. Dass auch anderwärts 
eine regelmässige Wiederholung der gleichen Zahl von Hebungen und Senkungen 
beabsichtigt sei, ist von Duhm, Gunkel u.a. bes, auch von Zimmern durch den 
Hinweis auf einen babylon. Hymnus mit äusserlicher Herhorhebung der Vers- 





1 Dass schon zu Jesaia’s Zeit (2. Hälfte des 8. Jh. vor Chr.) die gebildeten Hebräer, 
wenigstens die Staatsbeamten, Aramäisch verstanden, aber nicht so das Volk in Jeru- 
salem, erhellt aus 2 K 18, 26 (Jes 36, 11) 
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glieder (Ztschr. für Assyr. X, 1 ff.) ו‎ gemacht worden; im Ein- 
zelnen ist jedoch noch alles unsicher. 

Die von alten Schreibervorschriften geforderte stichische Schr eibung gewisser 
06080202 Stücke (Ex 15, 1--19. Dt 89, 143. Ri5. 1 8 9, 1-10. 29 2. 23, 
1—7. Ps 18. 186. Spr 81, 10--81. 1 Chr 16, 8-96; vergl. ausserdem Jos 1, 4 
Pred. 3, 2—8, Est 9, 7--10( hat mit der הש‎ nach etwaigen Metren nichts 
zu thun. 

Wörter, die in der Poösie neben den in Prosa gewöhnlichen gebraucht wer- 
den, sind z.B. אָנוּש‎ Mensch = DIS; MN Pfad = 717; מָלָה‎ Wort = 127; חֶזָה‎ 
schauen = אֶתָה רְאה‎ kommen = בוא"‎ 

Zu den ב08080[0כך‎ Wortbedeutungen gehört der Gebrauch gewisser 06% 
Epitheta für das Substantiv; so z.B. אָבִיר‎ der Starke für Gott; אָבִּיר‎ der 
Starke f. Stier, Pferd; לְבָנָה‎ alba f. Zuna. 

Von Wortformen merke man z. B. die längeren Formen der Orts-Präposi- 
tionen ($ 103, 3) אָלִי על = עָלִי‎ = — IS, ;עד = עדי‎ die Endungen '---, j am 
Nomen ($ 90); die Pronominal- Suffixa --מו --מן מו‎ f. ,--ם ,ם‎ D— 66 58); 
die Pluralendung ---ים .1 ---ין‎ )8 87, 1, a). — "In die Syntax echärt der weit 
sparsamere ו‎ des Artikels, des Pronomen relativum, der Accusativ- 
partikel NS; der Stat. constr. auch vor Präpositionen; das verkürzte Imperf. 
in der Bedeutung der gewöhnlichen Form desselben ($ 109, 2, 6, Anm.), über- 
haupt eine kräftige Kürze des Ausdrucks. 


7. Das zweite Zeitalter der hebr. Sprache und Litteratur von 
der Rückkehr aus dem Exil bis zu den Makkabäern (gegen 160 v. Chr.) 
charakterisiert sich vornehmlich durch die immer stärkere Annäherung 
der Sprache an den verwandten westaramäischen Dialekt infolge des 
Einflusses der Aramäer, welche in enger Berührung mit der wenig 
volkreichen neuen Kolonie Jerusalem lebten, und deren Mundart 
schon als die offizielle Sprache der Westhälfte des persischen Reiches 
von Bedeutung war. Bei alledem ging die Verdrängung des Hebräi- 
schen durch das Aramäische nur ganz allmählich vor sich. Für 
das Volk bestimmte Schriften, wie das hebr. Original des Jesus 
Sirach und das B. Daniel, zeigen nicht nur, dass das Hebr. um 170 
v. Chr. noch immer als Büchersprache diente, sondern auch, dass es 
vom Volke wenigstens noch verstanden wurde!, Als es endlich auf- 


gehört hatte, lebende Sprache zu sein, blieb es — abgesehen von 
den zahlreichen Hebraismen, mit denen das von den Juden ge- 
sprochene Aramäisch versetzt war — noch immer als Sprache der 


Schule erhalten. 


Näheres s. in Kautzsch, Gramm. des Bibl. Aram. .כ‎ 1-6. Man kann sich 
das Verhältnis der in dieser späteren Zeit neben einander bestehenden Sprachen 
füglich wie das des Hochdeutschen und Plattdeutschen im nördlichen, oder 





1 Die reichliche Verwendung des Hebr. auch in der populären religiösen Litteratur, 
die uns 2. T.. in den sogen, Midraschim erhalten ist, spricht dafür, dass noch viel später 
in weiten Kreisen hebräisch verstanden wurde. | 
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des Hochdeutschen und der Volksmundarten im südlichen Deutschland und 
der Schweiz denken, sofern hier auch bei den Gebildeteren der Volksdialekt 
im mündlichen Verkehr vorherrscht, während das Hochdeutsche wesentlich 
als Schrift- und Kultussprache dient und von allen Gliedern des Volkes 
wenigstens verstanden wird. Ganz unhaltbar ist die aus einer falschen Er- 
klärung von Neh 8, 8 geflossene Vorstellung, die Juden hätten schon unmittel- 
bar nach dem Exil die hebr. Sprache völlig vergessen und daher einer Ver- 
dolmetschung der heil. Schriften bedurft. 

Die alttestam. Schriften, welche diesem zweiten Cyklus ange- 
hören und in welchen allen jene aramäische Färbung, wiewohl in 
sehr verschiedenen Abstufungen, hervortritt, sind: gewisse Teile des 
Pentateuch und des B. Josua, Ruth, die BB. Ezra, Nehemia, Chronik, 
Esther; die prophetischen BB. Haggai, Zacharja, Maleachi, Joel, 
Jona, Daniel; von den poötischen ein Teil der Sprüche, Hiob, HL, 
der Prediger und ein grosser Teil der Psalmen. Auch in schrift- 
stellerischer Hinsicht stehen diese Bücher z. T. hinter denen der 
ersten Periode wesentlich zurück: doch fehlt es auch jetzt nicht an 
Produktionen, die an Reinheit der Sprache und ästhetischem Werte 
den Schriften des goldenen Zeitalters wenig nachgeben; so die 
späten Psalmen 120 ff., 137, 139. 

Spätere (aramaisierende) Wörter sind z. B. זְמֶן‎ = NY Zeit; קְבָל‎ = nn? 
nehmen; סוף‎ = YR Ende; va = Ton herrschen; ARM = YDN stark sein. — 
Spätere Bedeutungen sind z. B. אָמַר‎ (sagen) befehlen; ‚1% (antworten) die 
Rede anheben. — Orthographische und grammatische Eigentümlichkeiten: die 
häufige scriptio plena des | und —, z.B. דָּוִיד‎ 1 (sonst MM), selbst קודֶש‎ + 
;רב 5 רוב ,קְדֶש‎ die Verwechselung des ---ה‎ und N— am Ende; der häufigere 
Gebrauch der Substantiva auf 9}, I Mu. s. w. (vergl. hierzu bezüglich der 
Psalmen bes. Giesebrecht in ZAW 1881, p. 276 4:( 

Übrigens sind nicht alle Eigentümlichkeiten dieser späteren Schriftsteller 
Aramaismen; mehrere finden sich im Aram. nicht und müssen schon in 
früherer Zeit der hebr. Volkssprache angehört haben, besonders, wie es scheint, 
im nördl. Palästina. Dort mögen u. a. gewisse Teile des B. der Richter ent- 
standen sein; darauf weist z. B. das im Phöniz. (neben WN) gebräuchliche שי‎ 
für WN ($ 36), das nachmals in den KL, dem HL, in jüngeren Psalmen und 
im Prediger wiederkehrt. 

Anm. 1. Über dialektische Verschiedenheiten in der althebr. Sprache findet 
sich im A. T. nur eine ausdrückliche Angabe, nämlich Ri 12, 6, wonach die 
Ephraimiten das ₪ in gewissen Fällen wie D aussprachen (vergl. darüber 
Marguart ZAW 1888, p. 181 8-(. Ob Neh 13, 24 unter dem Asdodischen ein 
hebräischer oder ein (ganz abweichender) philistäischer Dialekt zu verstehen 
sei, ist nicht auszumachen. Dagegen sind wohl manche von den Eigenheiten 
der nordpalästinischen Bücher (Richter, Hosea) als Dialektunterschiede zu be- 


trachten, und ebensowenig einiges Abweichende in der (moabitischen) M&$a‘- 
Inschrift (s. oben No. 2). 








1 Dass auch in den kleinen Propheten (Hos 3, 5 al.) überall 77 steht, beruht ledig- 
lich auf einer Schrulle der Masorethen. 
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2. Selbstverständlich ist in den noch vorhandenen Überresten der alt- 
hebräischen Litteratur 1 nicht mehr der ganze Vorrat der alten Sprache 
erhalten; bildete doch die kanonische Litteratur des A. T.’s sicher nur einen 
Bruchteil der einst vorhandenen gesamten Nationallitteratur der alten Hebräer. 


83. 
Grammatische Bearbeitung der hebräischen Sprache. 


Gesenius, Gesch. der hebr. Sprache $ 19-39, Oehler, Art. „Hebr. Sprache“ in Schmid’s Encykl. 

des ges. Erziehungs- u. Unterrichtswesens. Ba. III, 346 ff. (in der 2. Aufl., revidiert von Nestle, 

₪. 314 ff). Vergl. auch die Litteratur 0. vor $ 1 und 2; ferner: Böttcher, ausführl. Lehrb. der hebr. 

Spr. I (Lpz. 1866), p. 30ff.; 22. Geiger, das Studium der Hebr. Spr. in Deutschl. vom Ende des XV. 

bis Mitte des XVI. Jahrh. (Bresl. 1870); B. Pick, the study of the Hebr. Language among Jews 
and Christians (Bibliotheca sacra, 1884, p. 450 ff., und 1885, p. 470 ff.). 


1. In der Zeit, in welcher die althebräische Sprache allmählich 
abstarb und die Sammlung des alttestam. Kanon sich ihrem Ab- 
schluss näherte, begannen die Juden diesen ihren heiligen Codex 
teils zu erklären und kritisch zu bearbeiten, teils in die in verschie- 
denen Ländern unter ihnen herrschend gewordenen Landessprachen 
zu übersetzen. Die älteste Übersetzung ist die zu Alexandria unter 
Ptolemäus Philadelphus mit dem Pentateuch begonnene, aber erst 
später vollendete griechische der sog. siebzig (genauer 72) Dolmetscher 
(LXX), die von verschiedenen Verfassern, zum Teil noch mit leben- 
diger Kenntnis der Grundsprache, abgefasst und zum Gebrauch der 
griechisch redenden (bes. alexandrinischen) Juden bestimmt war. 
Etwas später entstanden in allmählicher Überarbeitung in Palästina 
und Babylonien die aramäischen Übersetzungen oder Targume (OWN, 
d. h. Verdolmetschungen). Die Erklärungen, welche man zum Teil 
aus angeblicher Tradition schöpfte, bezogen sich fast ausschliesslich 
auf das Civil- und Ritual-Gesetz und die Dogmatik und haben eben- 
sowenig einen wissenschaftlichen Charakter, wie ein grosser Teil der 
textkritischen Überlieferungen dieser Zeit. Beide Arten von Über- 
lieferungen finden sich im Talmud niedergelegt, dessen erster Teil 
(Mischna) gegen das Ende des 2. Jahrh., der zweite (@emära) teils 
(jerusalemer od. palästinensische G.) um die Mitte des 4., teils (baby- 
lon. @.) um die Mitte des 6. Jahrh. nach Chr. endgiltig redigiert 
worden ist. Die Mischna bildet den Anfang der neuhebräischen 
Litteratur; die Sprache der Gemaren ist dagegen überwiegend ara- 
mäisch. 

2. In den Zeitraum zwischen der Beendigung des Talmud und 
den ersten grammatischen Schriftstellern fällt der Hauptsache nach 





1 Nach der Zählung des Holländers Leusden enthält das A. T. 5642 verschiedene 


(hebr. und aram.) Wörter. 
GESENIUS-KAUTZSCH, hebr. Grammatik. 26. Aufl, 2 


d 
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die Vokalisation u. Accentuation des bis dahin unpunktierten Textes 
des A. T.’s nach der in den Synagogen und Schulen überlieferten 
Aussprache )8 7, 3), sodann der grösste Teil der Sammlung kri- 
tischer Bemerkungen, die den Namen Masora (18% traditio?)! führt, 
und von welcher der seitdem in strenger Gleichmässigkeit durch die 
Handschriften fortgepflanzte und noch jetzt rezipierte Text des A. T.’s 
den Namen des masorethischen Textes erhalten hat. 
Schon E. F. K. Rosenmüller (Hdbuch f.d. Liter. der bibl. Kritik u. Exegese 
I [1797], 247; Vorrede zur Stereotyp-Ausg. des A. T., Lpz. 1834) behauptete 
die Abstammung unseres alttestam. Textes aus Codices einer einzigen Recension; 
J. @. Sommer (vergl. Cornill, ZAW 1892, S. 309), Olshausen (seit 1853) und 
namentlich de Lagarde (Proverbien 1868, S. 1 ff.) haben sogar die Abstammung 
des urspr. masor. Textes aus einer einzigen Musterhandschrift wahrscheinlich 
gemacht (vergl. indes auch E. König in Ztschr. f. kirchl. Wiss. 1887, S. 279 f.). 
Um die Geschichte der Masora u. die Feststellung der masoret. Überlieferung 
haben sich neuerdings bemüht: Geiger, Jüd. Ztschr. III, 78 ff, und auf ihm 
fussend Harris in Jewish Quart. Review I, 128 ff. 243 ff.; 9. Frensdorff‘ (durch 
die Ausg. des Buches Ochla W’ochla, Hann. 1864, sowie durch sein „Massor. 
Wörterb.“ Th.I. Hann. u. Lpz. 1876) und Ch. D. Ginsburg (the Massora com- 
piled from manuscripts ete., Lond. 1880 ff., 3 Bde.) 2: um die Verwertung der 
Masora für die kritische Konstituierung des Textes bes. $. Baer in den seit 
1869 mit Fr. Delitzsch, @. Dalman, zuletzt von Baer allein edierten trefflichen 
Ausgaben der einzelnen BB. (nur Ex-Dt fehlen noch). — Vergl. auch 8 7, 3, Anm. 
Einer der wichtigsten und ältesten Bestandteile der Masora sind die Varian- 
ten des 6996 (s. $17). Man hüte sich übrigens, die Punktation des Textes 
mit der Zusammenstellung der Masora zu konfundieren; jene wurde in einer 
früheren Zeit festgestellt und ist die Frucht einer viel eindringenderen Arbeit 
als die Masora, welche erst bedeutend später zum Abschluss kam. 


3. Erst um den Anfang des 10. Jahrh. wurde von den Juden 
nach dem Beispiel der Araber mit grammatischen Zusammenstellungen 
begonnen. Von den zahlreichen grammatischen und lexikalischen 
Arbeiten des R. Sa’adja® hat sich ausser Fragmenten im Kommentar 
über das Buch Jesira (ed. Mayer-Lambert, p. 42. 47. 75 al.) nur die 
arabische Erklärung der 70 (richtiger 90) Hapaxlegomena des A. T.’s 








1 Vergl. über den Namen Masora (al. Massora; so 2. 13, Strack in der Prot. Real- 
Enc.? IX, 388 fi. unter Vergleichung von kappöreth etc., Ed. König, Einleit. in das 
A,T., 8. 38 ff; Lehrgeb. d. hebr. Spr. II, 358 ff.) und die grosse Schwierigkeit einer 
befriedigenden Erklärung desselben: de Lagarde, Mitteil. I, 91 f.; W. Bacher’s Her- 
leitung des Ausdrucks (in Jewish Quarterly Review 1891, 8. 785 fl.) aus Ez 20, 37 
(NDR; gleiches Recht habe daneben MDB, ,ג‎ 6, MID) wird von König (s. 0.) wohl mit 
Recht verworfen. Das gute Recht der Form MDR (neben der gleichfalls gutbezeugten 
Form (מפרת‎ scheint uns dadurch keineswegs erschüttert. 

? Vergl. die Kritik dieses Werkes von Baer in ZDMG 1886, p. 743 ff. 

3 Vergl. über die Ungebundenheit desselben gegenüber der masor. Punktation 
Delitzsch Comm. zu den Psalmen#, $. 39. 
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erhalten. Gleichfalls arabisch geschrieben, aber vielfach auch in’s 
Hebr. übersetzt, sind die noch erhaltenen Arbeiten der Grammatiker 
R. Jehuda Chayjüg (auch Abu-Zakaria Jachja genannt, um das Jahr 
1000) und R. Jona (Abu-l-Walid Merwän ibn Ganäch, um 1030). 
Auf diese Vorarbeiten gestützt, gewannen dann vorzüglich Abraham 
ben Ezra (gewöhnlich Abenezra genannt; 7 1167) und R. David 
Qimchi (j 1235) durch ihre hebräisch geschriebenen Grammatiken 
ein klassisches Ansehen. 

Von diesen ersten Grammatikern rühren manche methodische Einrichtungen 
und Kunstausdrücke her, die zum Teil noch jetzt beibehalten werden, z. B. die 
Benennungen der sogen. Konjugationen und der schwachen Verba nach dem 
Paradigma |פעל‎ gewisse 70008 memoriales, wie NDITI2 u. dgl.! 

4. Der Vater der hebräischen Sprachkunde bei den Christen 
wurde der auch um die griech. Litteratur so hochverdiente Joh. 
Reuchlin (+ 1522). Wie die Grammatiker der nächstfolgenden Zeit 
bis auf Joh. Buxtorf d. ält. (7 1629) hielt er sich noch fast ganz 
an die jüdische Überlieferung. Erst seit der Mitte des 17. Jahrh. 
erweiterte sich allmählich der Gesichtskreis, und das Studium der 
verschwisterten Sprachen wurde bes. durch die Häupter der sogen. 
holländischen Schule, Alb. Schultens (F 1750) und Nie. W. Schröder 
)+ 1798), für die hebr. Grammatik fruchtbar gemacht. 


5. Im 19. Jahrh.2 knüpfen sich die Fortschritte der hebr. Sprach- 
wissenschaft vorzüglich an die Namen: W. @esenius (geb. zu Nord- 
hausen 3. Febr. 1786, seit 1810 Prof. zu Halle, gest. das. 23. Okt. 





1 Über die ältesten hebr. Grammatiker ₪. Strack u. Siegfried, Lehrb. d. neuhebr. 
Spr. u. Liter. (Karlsr. 1884), p. 107 ff., ferner die Vorreden zu den hebr. Wörterbb, 
von Gesenius und Fürst; Berliner, Beiträge zur hebr. Gramm. im Talmud u. Midrasch 
(Berl. 1879); Baer u. Strack, die Dikduke ha-teamim des Ahron ben Moscheh ben 
Ascher u. andere alte grammatisch-massorethische Lehrstücke (Lpz. 1879); Ewald u. 
Dukes, Beiträge z. Gesch. der ältesten Auslegung u. Spracherklärung des A. T. (Stuttg. 
1844, 3 Bde.); Hupfeld, de rei grammaticae apud Judaeos initiis antiquissimisque scrip- 
toribus (Hal. 1846. 4.); W. Bacher, die Anfänge der hebr. Gr., ZDMG 1895, 1 ff; ders., die 
hebr. Sprachwissensch. vom 10. bis zum 16. Jahrh. Trier 1892. Über Abu Zakaria: 
Jastrow in ZAW 1885, p. 198 f£., u. B. Drachmann, Bresl. 1885. Ein Bruchstück aus >. 
arab. Werke über die schwachen Verba giebt Peritz in ZAW 1893, 8. 193 ff, — Munk, 
Notice sur Abou 1-00 8110 et sur quelques autres grammairiens hebreux du X. etduXI. 
sieele, im Journ. asiatique 1850. Die grammat. „Opuscules et traitös“ des Abowl-Walid 
wurden Par. 1880 von J. und H. Derenbourg ediert; vergl. über ihn auch W. Bacher 
(Jos. Kimchi et Abulw. 21. 660 in Bd. VI der Revue des &tudes Juives; die hebr.- 
arab. Sprachvergleichung des Abulw. M., Wien 1884; Leben und Werke des Abulw. 
M. etc., Lpz. 1885); von demselben: Abr. ibn Esra als Grammatiker (Strassb. 1882) 
und „die gramm, Terminologie des Jehuda ben David Hajjug“ (Wien 1882). 

2 Die hierher gehörige Litteratur bis zum 7. 1850 >. ziemlich vollständig in Stein- 


schneider’s Bibliogr. Handbuch für hebr, Sprachkunde. Lpz. 1859. 
2* 
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1842), welcher vor allem auf die umfassende Beobachtung und licht- 
volle Darstellung der empirisch vorliegenden Spracherscheinungen 
ausging; H. Ewald (7 1875 zu Göttingen; krit. Gramm. der hebr. Spr. 
Lpz. 1827. Ausführl. Lehrb. der hebr. Spr. 8. Ausg. Gött. 1870), der 
sich die Zurückführung der Sprachformen auf allgemeine Gesetze 
und die rationelle Erklärung der letzteren zum Ziele setzte; J. Ols- 
hausen -ך)‎ 1882 zu Berlin; Lehrb. der hebr. Sprache, Braunschw. 1861), 
der den jetzigen Sprachbestand konsequent aus den vorauszusetzen- 
den (nach O. wesentlich im Altarabischen erhaltenen) wrsemitischen 
Formen zu erklären suchte. F. Böttcher (s. die Litter. vor $ 3) strebte 
nach einer erschöpfenden Zusammenstellung der sprachlichen Er- 
scheinungen, sowie nach einer Deutung derselben allein aus dem 
Bereiche des Hebräischen. Den rein wissenschaftlichen Weg schlug 
wiederum B. Stade ein (Lehrb. der hebr. Gr. I. Th. Lpz. 1879), in- 
dem er die Systeme Zwald’s und Olshausen’s einer höheren Einheit 
zuzuführen strebte. E. König! knüpft in seiner überaus eingehenden 
Erörterung der Laut- und Formenlehre vor allem an die Auf- 
stellungen der jüd. Originalgrammatiker an (in der 2. Hälfte „mit 
comparativer Berücksichtigung des Semitischen überhaupt“) und be- 
müht sich, an Stelle der üblichen assertorischen Methode wiederum 
die Diskussion über die grammat. Streitfragen in Fluss zu bringen. — 
Von den Arbeiten jüdischer Gelehrter ist bes. die italien. Gramm. 
von ₪. .D. Luzeatto (Padua 1853—69) hervorzuheben. — Die an den 
grammatischen Bearbeiter einer alten Sprache zu stellenden For- 
derungen gehen im allgemeinen dahin: 1) dass er die vorhandenen 
Spracherscheinungen möglichst vollständig und richtig beobachte 2 





1 Historisch-krit. Lehrgeb. der hebr. Sprache mit steter Beziehung auf Qimchi und 
die anderen Autoritäten. 1. Hälfte: Lehre von der Schrift, der Aussprache, dem Pron. 
u. dem Verbum. Lpz. 1881. 2. Hälfte, 1. Theil: Abschluss der speciellen Formenlehre 
u. generelle Formenl. Lpz. 1895. 

2 Eben diese Beobachtung hat allerdings immer mehr zu der Erkenntnis geführt, 
dass der urspr. Text des A. T. in viel stärkerem Masse beschädigt ist, als man früher 
einzuräumen geneigt war. Der Ausbau der Grammatik ist somit durchaus von den 
Fortschritten der Textkritik abhängig. Eine systematische Betreibung der letzteren hat 
erst in den letzten Jahrzehnten begonnen (vergl. bes. Doorninck zu Ri 1—16, Leiden 
1879; Wellhausen, Text der 130, Sam., Gött. 187 1; Klostermann, Bb. Sam. u. der Kön., 
Nördl. 1887; Driver, notes on the hebr. text of the books of Sam., Oxf. 1890; Cornill, 
Eizech., Lpz. 1886; Klostermann, Sammlung hebr.-deutscher Bibeltexte mit krit. An- 
merkk. [Heft I: Deuterojesaja], Münch. 1893. Bine krit. Ausg. des A. T. mit ausführl. 
textkrit. Anmerkk, (zugleich mit Unterscheidung der verschied, Bestandteile durch 
farbigen Druck) giebt P. Haupt in “The Sacred Books of the Old Test., קסד‎ u; 
Baltimore in prächtiger Ausstattung heraus (bis jetzt: Hiob von Siegfried 1893; Levit. 
von Driver u. White, Bb. Sam. von Budde 1894; Jos. von Bennett, Jer. von Cornill). 
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und, nachdem er sie in einen organischen Zusammenhang gebracht, 
beschreibe (empirisches und historisch-kritisches Element); 2) dass 
er jene Thatsachen teils durch ihre Vergleichung unter sich und mit 
der Analogie der Schwestersprachen, teils aus der allgemeinen Sprach- 
wissenschaft zu erklären suche (rationelles Element). 


8 + 
Einteilung und Anordnung der Grammatik. 


Die Einteilung und Anordnung der hebräischen Grammatik er- 
giebt sich aus den drei Bestandteilen jeder Sprache. Diese sind: 
1) artikulierte Zaute, dargestellt durch Schriftzeichen und verbunden 
zu Silben, 2) Wörter und 3) Sütze. | 

Der erste Teil (gew. Elementarlehre) enthält hiernach die Lehre 
von den Lauten und deren Darstellung durch die Schrift. Er be- 
schreibt die Natur und die Verhältnisse der Sprachlaute, lehrt die 
Schriftzeichen aussprechen (Ortho£pie), belehrt über die herkömm- 
liche Schreibung (Orthographie), betrachtet sodann die Laute in 
ihrer Verbindung zu Silben und Wörtern und giebt die Gesetze und 
Bedingungen an, unter welchen die Verbindung zu Stande kommt. 

Der zweite Teil (Formenlehre) betrachtet die Wörter in ihrer 
Eigenschaft als Redeteile und enthält: 1) die Lehre von der Wort- 
bildung oder der Entstehung der verschiedenen Redeteile aus den 
Stämmen oder aus einander; 2) die Lehre von der Wortbiegung (Flexion) 
oder von den verschiedenen Gestalten, welche die Wörter je nach 
ihrem Verhältnis zu anderen und zum Satze annehmen. 

Der dritte Teil (Syntax, Wortfügungslehre) hat teils zu zeigen, 
wie die in der Sprache gegebenen Wortbildungen und Flexions- 
formen für den Ausdruck verschiedenartig gefärbter Begriffe ver- 
wendet, und wie andere, für welche die Sprache keine Formen aus- 
geprägt hat, durch Umschreibung ausgedrückt werden, teils die Gesetze 
anzugeben, nach welchen die Redeteile zu Sätzen verbunden werden 
(Satzlehre, Syntax im engeren Sinne). 





ERSTER HAUPTTEIL. 


ELEMENTARLEHRE 
ODER 
VON DEN LAUTEN UND DEN SCHRIFTZEICHEN. 


ERSTES KAPITEL. 
Von den einzelnen Lauten und Schriftzeichen. 


8 5 
Von den Konsonanten. Gestalt und Namen derselben. 
(Vergl. die Schrifttafel.) 

1. Die jetzt gebräuchlichen hebräischen Schriftzüge, mit welchen 
auch die Handschriften des A. T.’s geschrieben und unsere Bibel- 
ausgaben gedruckt sind, gewöhnlich Quadratschrift 92%» 23), auch 
assyrische Schrift (WS (כִּ'‎ 1 genannt, sind nicht die ursprünglich 
gebrauchten. Althebräische (vesp. altkanaanitische) Schrift, wie sie 
im Anfang des 9. und gegen das Ende des 8. Jahrh. vor Chr. in 
öffentlichen Denkmälern angewendet wurde, zeigen uns die 1688 -, 
sowie die Siloah-Inschrift, mit welchen die makkabäische Münz- 
schrift des 2. Jahrh. vor Chr., sowie die der alten geschnittenen 
Steine noch viele Ahnlichkeit hat (vergl. 0. 8 2, 2). Mit dieser alt- 
hebräischen Schrift ist die phönizische (s. 6 1, 5. 8 2, 3 und die 
Schrifttafel) nahezu identisch. Nach Analogie der Geschichte an- 
derer Schriftarten wird man annehmen dürfen, dass sich aus und 
neben jener Steinschrift bei dem Schreiben auf weichere Stoffe (Tier- 
häute, Baumrinde u. dgl.) frühzeitig ein jüngerer, z. T. kalligraphisch 
abgerundeter Typus bildete. Diesen behielten die Samaritaner nach 





1 Der Name אשוָּר‎ (Assyrien) ist dabei im weitesten Sinne gebraucht, so dass er 
auch die von Aramäern bewohnten Länder am Mittelmeer mit befasst: vergl. Stade in 
ZAW 1882, p. 292f. — Über einige andere Namen der althebr, Schrift vergl. G. Hoff- 
mamn ibid. 1881, p. 334 ff. Buhl, Kanon u. Text des A. T. (Lpz. 1891), 8. 202. 
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ihrer Trennung von den Juden bei, während ihn die Juden allmäh- 
lich (im 6.—4. Jahrh.) mit einem aramäischen vertauschten. Aus 
letzterem entstand dann allmählich (etwa vom 4. bis Mitte des 2. Jahrh.) 
die sogenannte Quadratschrift, die daher mit den noch vorhandenen 
aramäischen Schriftarten, wie der Agyptisch-Aramäischen, der Naba- 
täischen und namentlich der Palmyrenischen grosse Ähnlichkeit hat. 
Von hebr. Inschriften in älterer Quadratschrift gehört eine in das 
Jahr 176 vor Chr.! 

9. Das Alphabet besteht, wie alle semitischen Alphabete, ledig- 
lich aus Konsonanten, 22 an der Zahl, von denen jedoch einige auch 
eine Art Vokalpotenz haben ($ 7, 2). Figur, Namen, Aussprache 
und Zahlwert (Anm. 3) zeigt folgende Tabelle: 
































Figur Name Aussprache | Zahlwert 
N ‚Aleph ’ spiritus lenis | 1 
ב‎ Beth b (bh) 2 
ג‎ Gimel(Giml)| 9 (gh) 3 
ד‎ Daleth 0 (dh) 4 
n He h 5 
ו‎ Waw w? 6 
ז‎ 2% 2 nach franz. Aussprache (weiches $) 7 
n Cheth ch starker Kehlhauch 8 
ט‎ Teth t emphatisches 7 9 
ו‎ Jöd 27 10 
ך ₪506 בוג כ‎ Kaph k (kh) 20 3 











1 De Vogü& in Revue archöol., nouv. serie, IX. (1864), p. 205 + u. Taf. VII, No.2; 
vergl. Nöldeke in ZDMG XIX, 640; zur Entwickelung der hebr. Schrift überh. Merz, 
Art. „Schreiben “in Schenkel’s Bibellex. Bd. V; Phil. Berger, Art. „Eeriture“ in Lichten- 
berger’s Encyelop. des sciences relig. Tom. IV (Par. 1878), p. 227 ff. (auch separat 
ersch.); H. Strack, „Schreibkunst und Schrift bei den Hebräern“ in Herzog’s Realenc.? 
XIII, 689 ff.; Driver, notes on the books of Sam. (Oxf. 1890), p. IX ff; L. Blau, zur 
Einl, in d. hl. Schrift (Budapest 1894), 8. 49 ff.; Benzinger, Hebr. Archäologie (Freib. 
1894), 8. 278 ff.; Nowack, Lehrb. der hebr. Archäol. I, 279 4. — Über die Paläographie 
der hebr. Quadratschrift: Harkavy, altjüd. Denkmäler aus der Krim (Petersb. u. Lpz. 
1876), 8.108 ff. Die besten Schrifttafeln sind die von יש‎ Euting in. Outlines of Hebrew 
Grammar by G. Bickell, (engl. durch 8. I. Curtiss, Lpz. 1877); the Hebrew Alphabet in 
Part. VII der oriental. Series der Palaeogr. Society (Lond. 1882), endlich (die grösste 
von allen) in Chwolson.s Corpus inscriptionum Hebraicarum (Petersb. 1882). 

2 Philippi, die Aussprache der semit. Consonanten 1 und י‎ (ZDMG 1886, 8. 639 £f.) 
begründet eingehend die These, dass „semit. ) und י‎ zwar ihrer Function nach Conso- 
nanten, aber trotzdem ihrem Wesen nach Vocale nämlich u und « also consonantische 
oder mitlautende Vocale“ seien. Vergl. hierzu 88,5. 


24 1; 


Hauptteil. Elementarlehre. 1. Kap. Laut u. Schrift. 
































5 
Figur Name Aussprache Zahlwert 
ל‎ Lämed I 30 
DamEndeD | Mem m 40 
Jam Ende} | Nün % 50 
D Samekh 8 00 
y 7 “ eigentüml. Kehllaut (s. unten) 70 
ף 866 גזף פ‎ | 0 p (ph) 80 
צ‎ am Ende | Sade 8 emphatisches 8 00 
m Qöph q starkes am Hintergaumen gebild. k1| 100 
ר‎ Res r 200 
0 Son $ | en 
ש‎ Sin $ zu sprechen wie das deutsche sch 
ת‎ Taw t (th) 400 





6 3. Wie die Tabelle zeigt, haben 5 Buchstaben (Finalbuchstaben, 
von den jüd. Grammatikern zu der Vox memor. Y8353 Kamnäphäs 
oder besser mit König y23%2 d. 1. wie der Zerschmetterer, verbunden) 
am Ende des Wortes eine besondere Gestalt, und zwar unterschei- 
den sich 7, |, ץ ,ף‎ von der gewöhnlichen Figur dadurch, dass der 
Schaft gerade herabgezogen wird, während ihn die gewöhnliche Figur 
nach links umgebogen zeigt?. Bei D schliesst sich der Buchstabe in 
sich selbst ab. 

d 4. Man liest und schreibt von der Rechten zur Linken. Am 
Ende der Zeilen dürfen die Wörter nicht abgebrochen werden; da- 
mit aber kein leerer Raum bleibe, werden in Handschriften und 
Drucken gewisse dazu geeignete Buchstaben am Ende oder inmitten 
der Zeile gedehnt. Solche literae dilatabiles sind in unseren Drucken 
folgende fünf: 

(אַהַלְתָּם memor.‏ א0ד) גת ודה ,© m,‏ ,5 

In Handschriften werden auch andere dazu geeignete Buch- 

staben, wie ,ר ,כ ,ד‎ in dieser Weise verwendet; vergl. Strack im 


Theol. LB. 1882, No. 22. 


e Anm. 1. Die Buchstabenfiguren stellen ursprünglich wohl die rohen Um- 
risse sinnlicher Gegenstände dar, deren Namen je mit dem Konsonanten be- 
ginnen, der durch sie bezeichnet werden soll (Prinzip der Akrophonie). So 
bedeutet Jöd, in den älteren Alphabeten die rohe Gestalt einer Hand, eig. Hand 





1 Zur Bezeichnung dieses Lautes ist das lat. 0 insofern ganz passend, als es im 
Alphabet die Stelle des semit. p (griech. 07 0( einnimmt. 
2 Mit Recht bemerkt C’hwolson, Corpus inser. hebr. Sp. 68, dass in den literae 
finales die relativ ursprünglichen Formen dieser Buchstaben beibehalten sind. 
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(hebr. 71), als Buchstabe aber bloss den Laut ', mit welchem jenes Wort be- 
ginnt; Ajön, ursprünglich ein Kreis, eig. Auge (עין)‎ steht für den Konson. .ל‎ 
Besonders im phöniz. Alphabet lässt sich die Ähnlichkeit der Figuren mit dem 
durch den Namen bezeichneten Gegenstande grösstenteils noch erkennen (8. d. 
Tafel); bei einigen Buchstaben (9, 3, }, ,ם‎ W) hat sie sich selbst in der Quadrat- 
schrift noch erhalten. 

Die wahrscheinlichste Bedeutung der Buchstabennamen! ist: DRS) Rind, N 
Haus, Be} Kamel, 797 Thür, 877 Luftloch (?), Gitterfenster (?), 1[ Haken, Nagel, 
זין‎ Waffe (falls nicht mit Nestle auf Grund des griech. (nta vielmehr AM [Öl- 
baum] als der urspr. Name zu betrachten ist), N] Gehege, Zaun, טית‎ Windung (?), 
vielleicht Schlauch, nach and. Schlange, 11' Hand, כַּף‎ gekrümmte Hand, לָמַד‎ 
Ochsenstachel, מִים‎ Wasser, בו[‎ Fisch, 7WD Stütze (), עין‎ Auge, NB (auch (פִּי‎ 
Mund, “73 Fischerhaken (?), #/}P Nadelöhr, nach and. Hinterkopf, ריש‎ 5 
שין‎ Zahn, IM Zeichen, Kreuzeszeichen. 

Gewiss ist, dass es Semiten waren, die dieses Alphabet zuerst aufstellten. 0 
Dagegen ist streitig, ob dabei die ägyptische Hieroglyphen- und die aus ihr 
entstandene hieratische Schrift — vielleicht weniger den Figuren, als dem 
(akrophonischen) Prinzip nach — zum Muster diente. Jene hieroglyphischen 
Bilder bezeichnen nämlich ebenfalls meist den Anfangslaut des Namens des 
abgebildeten Gegenstandes, z. B. die Hand tot den Buchstaben t, der Löwe 
laboi das 12. 

2, Über die Reihenfolge der Buchstaben besitzen wir ein altes Zeugnis in 
den akrostichischen Gedichten des A. T.'s: Ps 9 (K—>, vergl. P3°10,28 ל‎ und 
.19--17 ק‎ —N). 25 und 34 (beide ohne selbständ. )-Vers u. mit nochmaligem 
D am Ende). 37. 111. 112. 119. 145. KL 1-4 Spr 81, 10—31 (nach den LXX 
mit 5 vor 9); auch in Nah 1, 0 entdeckte Frohnmeyer Spuren einer 
alphabet. Anordnung, ebenso Bickell (Ztschr. f. kath. Theol. 1882, p. 319 £f.) in 
dem vorauszusetzenden hebr. Original von Jesus Sir. Kap. 51, 8 (ohne 1 
u. mit nochmal. D am Ende). Die Aufeinanderfolge der drei weichsten Lippen-, 
Gaumen- und Zungenlaute ,ב‎ }, 7, sodann der drei Liquidae 5,9, 3 deutet auf 





1 Vergl. Conder, the alphabet (the semitic names) in den Quart. Statements des 
Palest. Explor. Fund 1889, p. 17 ff. Transkriptionen der hebr. Namen bieten die LXX 
zu KL. 1—4, sowie manche Codices (2. B. der Cod. Amiatinus) der Vulgata zu Ps. 
111. 112. 119, doch mit mancherlei Abweichungen von der uns geläufigen (auf der 
traditionellen jüdischen Aussprache beruhenden) Form der Namen; ZU bemerken sind 
u. a. die Formen deleth, zai, sen (LXX auch yoev, vergl. hebr. שן‎ Zahn) für daleth, 
zain, Sin. 

2 Vergl. 0. $1,5, Anm.; dazu Hitzig, die Erfindung des Alphabets, Zür. 1840. 
J. Olshausen, über den Urspr. des Alphabets, Kiel 1841. F. Böttcher, unseres Alphabetes 
Ursprünge, Dresd. 1860. Ed. Böhmer, d. Alphabet in organischer Ordnung (ZDMG 
xXVl, 579 fl). E. de Rouge, mömoire sur Vorigine ögyptienne de Valphabet phenicien 
(Par. 1874), E. van Drival, de Porigine de 160110010. 3. ed. Par. 1879. 7 Der Ver- 
such Wuttke’s (in der 2. Aufl. seiner Gesch. der Schrift) und 3% Decekes (ZDMG 
XXXI, 102 f£.), das altsemit. Alphabet aus der neuassyrischen Keilschrift abzuleiten, 
scheitert schon an chronol, Gegengründen. Nach Peters (Proceedings Am. Orient Soc. 
1880, p. XIsgq.) und Hommel (Gesch. Babyloniens u. Assyriens p. 50 ff. [in Onckens 
Sammlung, 1885[( stammt es von der altbabylon. Schrift, nach Ball (Proceed. of the Soc. 
of Bibl. Archaeol. XV, 392 ff.) von der archaisch-assyr. Keilschrift ab. 
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die Absicht, das Gleichartige zusammenzustellen. Daneben scheinen jedoch 
auch andere Rücksichten obgewaltet zu haben. So ist sicher nicht zufällig, 
dass zwei Buchstaben, welche eine Hand abbilden (Jöd, Kaph), ebenso [falls 
Qöph = Hinterkopf] zwei, die den Kopf darstellen, und überhaupt mehrere 
Ziusammengehöriges bedeutende Figuren (Mem und Nün, Ajin und Pe) neben 
einander stehen. 

Sowohl die Folge als die Namen der Buchstaben nebst ihrem Zahlwert 

sind von den Phöniziern zu den Griechen übergegangen, in deren Alphabet 
die Buchstaben A—Y dem altsemitischen entlehnt sind. Ebenso sind mittel- 
bar oder unmittelbar die altitalischen, sowie das römische und somit auch alle 
von diesem oder vom griechischen ausgehenden Alphabete von dem phönizi- 
schen abhängig. 
k 3a. In Ermangelung besonderer Ziffern bediente man sich der Konsonanten 
zugleich als Zahlzeichen. Die frühesten Spuren dieses Gebrauchs sind jedoch 
erst auf den makkab. Münzen (s. 0. $ 2,2,4) nachzuweisen. Später verwendete 
man die Zahlbuchstaben bes. zur Bezeichnung der Kapitel- und Verszahlen in 
den Bibelausgaben. Die Einer werden durch ,ם--א‎ die Zehner durch ,(צ--"‎ 
100—400 durch P—N bezeichnet, die Zahlen von 500—900 durch N (= 400) mit 
Beifügung der übrigen Hunderte, z. B. PN 500. Bei zusammengesetzten Zahlen 
steht die grössere voran (rechts), also קכא ,11 יא‎ 121. Nur 15 wird durch 
מו‎ 9 + 6 ausgedrückt, nicht יה‎ (weil יך‎ auch als Gottesname erscheint, resp. 
die beiden ersten Konsonanten von Mr‘ darstellt)!. Aus gleicher Rücksicht 
schreibt man meist auch }B für 16 statt }', da letzteres in zusammengesetzten 
Eigennamen, wie si‘, wiederum den Gottesnamen יהוה‎ repräsentiert. Die 
Tausende werden bisweilen durch die Einer mit zwei darüber gesetzten Punkten 
bezeichnet, 2. B. א‎ 0. 

db. Die Angabe der Jahreszahlen in jüdischen Schriften (gew. ליצירה‎ nach 
der Weltschöpfung) folgt entw. der grossen Zeitrechnung 5 לְפָרט‎ od. '1 (לפ'‎ 
mit Beifügung der Tausende, oder der kleinen Z. (לפ' קטון)‎ mit Weglassung 
derselben. Bei Angabe von Jahreszahlen aus dem ersten christl. Jahrtausend 
erhält man das christl. Jahr durch Addierung von 240, im zweiten christl. 
Jahrtausend durch Addierung von 1240. Die Tausende der Schöpfungsära 
bleiben dabei unberücksichtigt. 

4. Abbreviaturen von Wörtern sind im Texte des A. T. nicht überliefert; 
wohl aber kommen solche auf den Münzen vor und überaus häufig ist ihr Ge- 
brauch bei den späteren Juden?. Als Zeichen der Abkürzung dient in alten 
Handschriften und Drucken ein Punkt, später ein schräger Strich, 2. 2. יש'‎ 
für sen, פ'‎ für פּלני‎ aliquis, דָּבָר = ד'‎ aliquid, וגו"‎ für WIN et complens, d.i. 
und so weiter. Auch inmitten eines scheinbaren Wortes zeigen solche Striche, 
dass man es mit einer Abbreviatur oder einer vox memorialis zu thun hat 
(vergl. z.B. ₪ 15,3 .(תא"ם‎ Zwei solche Striche sind von 8 41, 6, Anm. ab zur 
Bezeichnung der verschiedenen Arten des schwachen Verbum verwendet. — 
Vergl. noch יי‎ oder (auch (ה'‎ für MN. 





1 Vergl. über das Aufkommen dieses Brauchs (nachdem man urspr. ,יה‎ dann הי‎ 
geschrieben) Nestle in ZAW 1884, p. 250, wo auf eine Spur dieser Schreibweise be- 
reits bei Origenes verwiesen wird, 

5 Vergl. Jo. Buxtorf, de,abbreviaturis Hebr., Bas. 1618 .גו‎ ₪. — Ph, Lederer, hebr. 

u. chald. Abbreviaturen. Frankf. 1893. 
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5. Besonderheiten in der Überlieferung des alttestam. Textes, die bereits im 
Talmud erwähnt werden, sind 1) die sogen. puncta extraordinaria über ein- 
zelnen Konsonanten (z. B. Ge 16, 5. 19,33) oder ganzen Wörtern (z. B. Ge 88, 4. 
Dt 29, 28. 168 44, 9. Ez 41, 20 al.), sogar oben und unten Ps 27, 13, urspr. wohl 
sämtlich kritische Fingerzeige. Vergl. dazu Strack, prolegg. critica, p. 88 ff. 
L. Blau, masoret. Untersuchungen (Strassb. 1891), 8. 6 ff, u. „Einleit. in die 
hl. Schrift“, Budapest 1894. Königsberger, Jüd. Lit.-Bl. 1891, No. 29—31, u. 
„aus Masorah u. Talmudkritik“, Berl. 1892, ₪. 6 ff, 2) die literae majusculae 
(@.B.2 66 1, 1, 1 Lv 11, 42 als mittelster Konsonant des Pentateuch, Y Nu 
14, 17 u. s. w.) und minusculae (z. B. ה‎ Ge 2, 4); 3) die Ziterae suspensae ב‎ Ri 
18, 30 (weist auf die LA 199 für mY3n), ע‎ Ps 80,14 (Mitte der Psalmen) und 
Hi 38, 13. 15; 4) das „verstümmelte* Waw in שלום‎ Nu 25, 12 u. das ver- 
stümmelte P Ex 32, 25 (בקמיהם)‎ u. Nu 7, 2 (הפקודים)‎ ; 5) Mem clausum in 
לםרבה‎ Jes 9, 6 u. Möm apertum in המ פרוצים‎ Neh 2, 13; 6) Nun inversum 
vor Nu 10, 35 und nach V. 36, sowie vor Ps 107, 98--98 u. 40. 


8 6 
Aussprache und Einteilung der Konsonanten. 


P. Haupt, die semit. Sprachlaute u. ihre Umschrift. Beiträge zur Assyriologie u. vergleich. semit. 
Sprachwissensch. von Delitzsch u. Haupt. I (Lpz. 1889), 249 ff. 


1. Eine genaue Kenntnis des ursprünglichen Lautwertes eines 
jeden Konsonanten ist von der grössten Wichtigkeit, weil sehr viele 
grammatische Eigentümlichkeiten und Veränderungen ($ 18 ff.) allein 
aus der Natur der Laute und ihrer Aussprache begreiflich werden. 
Wir gewinnen diese Kenntnis teils aus der Aussprache der ver- 
wandten Sprachen, namentlich des noch lebenden Arabischen, teils 
durch die Beobachtung der Annäherung und des Wechsels der 
Taaute im Hebräischen selbst ($ 19), teils aus der Überlieferung der 


Juden !. 
Die (z. T. der syrischen ähnliche) Aussprache des Hebr. bei den heutigen 
polnischen und deutschen Juden differiert ziemlich stark von der (mehr mit 
der arabischen stimmenden) der spanischen und portug. Juden. Der letzteren 





1 Vergl. 0. Meinhof, die Ausspr. des Hebr. (neue Jahrbb. f. Philol. u. Pädag. 
Bd. 132 (1885), p. 146 f£.); M. Schreiner, zur Gesch, der Ausspr. des Hebr. (in ZAW 
1886, p. 213 ff). — Wichtige Dienste leisten hierbei auch genauere physiologische Be- 
obachtungen des gesamten Lautsystems und seiner Bildung durch die Redeorgane. 
Vergl. E. Brücke, Grundzüge der Physiologie u. Systematik der Sprachlaute, Wien 
1856 (2. Aufl. 1876, 0. L. Merkel, Physiologie der menschl. Sprache, Lpz. 1866. 
F. Delitzsch, Physiologie u. Musik in ihrer Bedeutung für die Gramm., bes. die Hebräische, 
Lpz. 1868. E. Sievers, Grundzüge der Lautphysiologie, Lpz. 1876 (2.—4. A. u. d. T. 
„Grundzüge der Phonetik“ 1881. 85. 93). H. Sweet, handbook of phonetics, Oxf. 1877, 
2. A. 1889, und „a primer of phonetics“ Oxf. 1890. F. Techmer, Phonetik. 1. Th. 
Lpz. 1880. Trautmann, die Sprachlaute ete., Lpz. 1884—86, 2 Tle. P. Tassy, etudes 
sur les changements phonetiques et leur caracteres göneraux. Par. 1891. Bremer, 
deutsche Phonetik. Lpz. 1893. 


0 
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folgt (nach dem Vorgange Reuchlins) fast durchweg die Aussprache des Hebr. 
bei den Christen. : 

0 Die älteste Überlieferung liegt in der Transkription hebräischer Namen in 
den assyrischen Keilinschriften vor, eine jüngere, aber gleichfalls sehr wichtige, 
in der Art, wie die LXX hebräische Namen mit griech. Buchstaben um- 
schreiben 1; nur mangeln dem griech. Alphabet für mehrere Laute (d, Y, $, 
(ש ,ק‎ die entsprechenden Zeichen und man musste sich behelfen, so gut man 
konnte. Gleiches gilt von der latein. Umschreibung hebräischer Wörter bei 
Hieronymus (nach der Aussprache von Juden seiner Zeit)? Uber die Aus- 
sprache der heutigen Juden im nördl. Afrika s. Barges im Journ, asiat. Nov. 
1848; über die der südarab. Juden J. Derenbourg Manuel du leceteur etc. (aus 
einer Yemenischen Hdschr. vom J. 1390), Paris 1871 (Extrait 6 du Journ. 
asiat. von 1870). 


6 2. Im Einzelnen ist über die Aussprache der verschiedenen Kehl- 
und Zischlaute, sowie des ₪ und p, folgendes zu bemerken: 


1. Unter den Kekllauten ist der Kehlkopf-Verschlusslaut ₪ der leiseste, ent- 
sprechend dem Spiritus lenis der Griechen (dessen Setzung auf der richtigen 
Beobachtung beruht, dass einem anlautenden Vokal kraft seiner Natur fast 
immer ein leiser Hauch vorangeht). Er kann ebensowohl im Anlaut, als am 
Schluss einer Silbe stehen; 2. 2. N ’ämär; DUN\ 36/8. Für unser Ohr 
geht allerdings א‎ vor einem Vokale fast verloren (wie A im franz. habit, homme, 
im engl. hour). Nach einem Vokale löst sich N meist (am Ende des Wortes 
immer) in diesem auf; z. B. NY 00/6 für urspr. garä’ (arab. 0076 6( ; s. das 
Nähere 8 28, 1. 27,2, c. 

d ה‎ vor einem Vokal entspricht ganz unserem % (spiritus asper); nach einem 
Vokal ist es entweder gleichfalls Kehllaut (so immer am Schluss einer Silbe, 
die nicht letzte Silbe ist, 2. B. 7272 nähpakh; am Wortende hat das konso- 
nantische ה‎ nach $ 14 einen Punkt — Mappiq — in sich) oder es steht un- 
hörbar am Wortende, in der Regel als rein orthographischer Hinweis auf den 
vorhergehenden Vokal, 2. B. 1193 gälä; vergl. 8 7, 2 und 75, 1. 

e ע‎ ist dem א‎ verwandt, aber ein weit stärkerer Kehllaut: wo er am härtesten 
tönt, ein am Hintergaumen gebildetes schnarrendes g, vergl. 2. B. 1% LXX 
Tata, 989 1600060; anderwärts ein schwächerer Laut dieser Art, den die 
LXX nur durch spiritus (lenis oder asper) wiedergeben, z. B. עלי‎ °HM, Pony 
"Anar&x. Im Munde der Araber hört man in ersterem Falle eine Art gutturales 
r, in letzterem einen eigentümlichen in der Hinterkehle gebildeten Laut. — Es 
ist ebenso unrichtig, das 9 beim Lesen und Umschreiben der Wörter ganz zu 
übergehen עלי)‎ Eli, Pony Amalek), als es geradezu wie g oder wie nasales ng 
zu sprechen. Den stärkeren Laut könnte man annähernd durch gh oder "g um- 
schreiben; da aber im Hebr. der gelindere vorherrschend war, so mag eine 
Andeutung desselben durch das Zeichen " genügen, wie yans ’arba‘, עד.‎ “ad. 

/' N ist der 16860860 Kehllaut, ein tiefes gutturales ch, wie es z. T. die Schweizer 





1 Vergl. darüber Frankel, Vorstudien zu der Septuag. (Lpz. 1841), p. 90 ff. — 
0. Könneke, Stargard 1885 (Gymn.-Progr.). 

5 Zahlreiche Beispiele in „Hieronymi quaestiones hebraicae in libro geneseos“ ed. 
P. de Lagarde (Lips. 1868); vergl. die eingehende systematische Erörterung von Sieg- 
Fried, die Aussprache des Hebr. bei Hier. in ZAW 1884, 0. 4 
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sprechen, etwa wie in Achat, Macht, Sache, Docht, Zucht (nicht wie in Licht, 
Knecht) ähnlich dem spanischen j. Wie das Y, wurde es jedenfalls in manchen 
‘Wörtern weicher, in anderen härter gesprochen. 

Bei scheint die Aussprache als Gaumenlaut (mit schwingender Uvula) vor- 
geherrscht zu haben, daher es sich nicht bloss an die Liquidae (l, m, n), son- 
dern in einigen Beziehungen auch an die Kehllaute anschliesst ($ 22, 5). Über 
das linguale N vergl. $ 6, 4. 

2. An Zischlauten ist die hebräische Sprache ungewöhnlich reich, aber die- 
selben sind wohl zum Teil aus Zungenlauten entstanden, die sich als solche 
im Aramäischen und Arabischen erhalten haben (s. im Wörterbuch die Buch- 
staben }, צ‎ und %). 

und ₪ waren ursprünglich (wie noch jetzt in der unpunktierten Schrift)‏ ש 
nur durch ein Zeichen )₪( dargestellt; dass man sich aber (wenigstens für das‏ 
Hebräische) nur notgedrungen mit diesem einen Zeichen für zwei verschie-‏ 
dene Laute behalf, ergiebt sich aus dem Umstand, dass sich die letzteren im‏ 
Arabischen u. Äthiopischen verschieden reflektieren (vergl. Nöldeke in Ztschr.‏ 
wissensch. Theol. 1873, p. 121). In der masorethischen Punktation wurden‏ + 
beide mittelst des sogen. diakritischen Punktes als W (sch) und ₪ (8) unter-‏ 
schieden.‏ 

Die ursprüngliche Verschiedenheit der Laute ש‎ und D? begründet bisweilen 
auch einen Unterschied der Bedeutung, z. B. 19D verschliessen, 9% um Lohn 
dingen; 520 thöricht sein, ne) klug, weise sein. Die Syrer stellen beide Laute 
immer durch D dar; auch im Hebräischen werden sie zuweilen verwechselt: 
so 0 = "2% dingen Ezr 4, 5; סְכְלוּת + שָכְלוּת‎ Thorheit Pred 1, 17. 

t (von den LXX mit = umschrieben) ist ein weiches säuselndes s, das franz. 
und engl. z (ganz verschieden von dem deutschen 2). 

3. 8, ק‎ und wohl auch 3 sind stark artikuliert mit Verschliessung des Kehl- 
kopfs zu sprechen. ₪ und P unterscheiden sich dadurch wesentlich von N und 
,כ‎ die unserem t und k entsprechen und ausserdem oft der Aspiration unter- 
liegen (s. u. No. 8). 3 unterscheidet sich durch seine eigentümliche Artiku- 
lation von jedem anderen s und entspricht keineswegs dem deutschen 2 oder 7 
wir umschreiben es mit 8. 


3. Sechs Konsonanten, die weichen und mittelharten mutae 
(בְִּדְכְּפַת) ב ,ג ,ד ,כ ,5 ,ת‎ 
sind uns in doppelter Aussprache überliefert: 1) einer härteren als 
tenues, wie unser k, p, t, resp. als mediae (wie unser anlautendes b, 
9, d), und 2) einer weicheren als spirantes®. Der härtere Laut ist 





1 Die heutigen Samaritaner dagegen sprechen beim Lesen ihres hebr. Pentateuch 
das ₪ überall wie ש‎ aus. 

2 Über den ursprüngl. Lautwert des D und sein Verhältnis zu dem urspr. Laut- 
wert von ש‎ und ® herrscht noch immer Streit, trotz den wertvollen Untersuchungen 
von D. H. Müller („zur Gesch. der semit. Zischlaute“, in den Verhandlungen des Wiener 
Orient.-Congresses [Wien 1888], sem. Sektion p. 229 f£.); de Lagarde („Samech“ in d. 
Nachrichten der Gött. Ges. d. Wiss. 1891, No. 5, bes. ₪. 173); Aug. Müller, ZAW 
1891, 8. 267 ff.; Nöldeke, ZDMG 1893, 8. 100 I) 

3 So wenigstens zu der Zeit, in der die jetzige Punktation entstand, an Stelle 
einer früheren Aussprache als aspiratae. Übrigens lässt sich nicht entscheiden, ob der 


I 
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N 
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der ursprüngliche. Er hält sich im Anlaute der Silben da, wo kein 
unmittelbar vorhergehender Vokal auf die Aussprache einwirkt, und 
wird durch einen in den Konsonanten gesetzten Punkt, Dages lene 
($ 13), bezeichnet, nämlich 2 0 כ 5 75 5 ,0 ד ,0 ג‎ Mt. Die weichere 
Aussprache tritt 61, sobald unmittelbar ein Vokallaut vorhergeht; 
sie wird (bes. in Handschriften) bisweilen durch das Raphe ($ 14, 2) 
bezeichnet, in gedruckten Texten aber meist nur an dem Fehlen des 
Dages3 erkannt. Bei ג ,ב‎ und ד‎ ist der Unterschied für unser Ohr 
minder bemerklich; doch unterscheiden auch die deutschen Mund- 
arten meist 2. B. in beben das durch den vorhergehenden 1 1 
beeinflusste zweite b von dem ersten und nicht minder die g in gegen. 
Bei >, 8, N unterscheiden sich beiderlei Laute auch für uns deut- 
licher wie %k und (weiches) ch, p und ph, t und (engl.) th, wie auch 
die Griechen hier die doppelte Aussprache durch besondere Zeichen 
ausdrücken: 5 ₪ כ‎ %; 5 ₪ DB; ת ₪ ת‎ 4. 

Das Genauere über die Fälle, in denen die eine oder andere Aussprache 
stattfindet, s. 8 21. — Die neueren Juden sprechen das aspirierte I wie v, das 
aspirierte N wie s, 2. 2. רב‎ rav, בית‎ 6. 

A. Je nach dem Organ, mit welchem sie ausgesprochen werden, 
zerfallen die Konsonanten in a) Kehllaute (gutturales) ₪ א ,9 ,ה‎ 
(אַהַחע)‎ ; b) G@aumenlaute (palatales) י ,ג ,כ ,ק‎ (P2W); c) Zungenlaute 
(linguales) », ד ,ת‎ nebst נ‎ und ל‎ (mw); d) Zahnlaute (dentales) 
oder Zischlaute (sibilantes) ש) ש ,צ‎ und ז ,ם ,(ש‎ (USD); e) Lippen- 
laute (labiales) 5, .(בוּמף) ו ,מ ,ב‎ Bei ר‎ ist die härtere Aussprache 
als Gaumenlaut (s. o. litt. g a. E.) von der selteneren als Zungen- 
laut (im Vordermunde) zu unterscheiden. 

Vergl. über die doppelte Aussprache des r bei den Tiberiensern Delitzsch, 
Physiol. und Musik (Lpz. 1868), ₪. 10 ff. Baer u. Strack, dikduke ha-ttamim 
(Lpz. 1879), ₪. 5, Note a) und $ 7 des hebr. Textes, sowie S. 82. 

Abgesehen vom Organ werden auch die Liquidae ,מ ,ג ,ר)‎ 5) als 
eine besondere Klasse zusammengefasst. 
|.  Näher stellt sich das Laautsystem des Hebräischen in folgender 
Übersicht dar: 





Übergang aus aspiratae in spirantes bei allen diesen Lauten und in allen Fällen 
stattgefunden hat. 

1 Allerdings zugleich auch durch den nachfolg. Vokal; denn am Wortende wird 
2 auch nach einem Vokal als tenuis gesprochen; vergl. 0900, bleib und dagegen Sieg, 
schweig. 
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Mutae | Liquidae Sibilantes Versehlusiaute] 
wm. m. re. vibrir. nasal semivoc. w.m. e. Spirantes 
Guttural. ח ה ע א ר‎ 
Palatal. Mar \ 
Lingual. [ר]‎ 
Dental. ann צששסו גיל‎ 
Labial. | ו מ פ ב‎ 

















Anm. 1. Die Buchstaben in den Überschr. bedeuten: w. = weich, .ג‎ = q 
mittelhart, e. = emphatisch. Konsonanten, die durch dasselbe Organ hervor- 
gebracht werden, heissen homorgan (z. B. Au. כ‎ als Palatales), Konsonanten 
von gleicher Natur des Lauts homogen (z. B. מ‎ und 3 als Liquidae). Auf der 
Homorganität und Homogenität beruht die Möglichkeit eines Lautwechsels 
sowohl im Innern der Sprache, als zwischen den verwandten Dialekten. Im 
alleemeinen wechselt dabei der weiche Laut mit dem weichen, der harte mit 
dem harten u. s. w. 6. 2. .(צ = ט ,ש = ת ,ז = ד‎ Doch sind dadurch weitere 
Übergänge nicht ausgeschlossen, wie z. B. der Wechsel von Nund? כ = ת)‎ 
= p). Von Wichtigkeit ist dabei die Beobachtung, ob der Wechsel im Anlaut 
oder Inlaut oder Auslaut stattfindet; der Wechsel im Inlaut begründet z. B. 
nicht immer die Möglichkeit eines Wechsels im Anlaut. — Dass in gewissen 
Fällen der Charakter des Konsonantlautes auch auf die vorangehenden oder 
nachfolgenden Vokale einen Einfluss ausübt, wird in der Formenlehre je am 
betreffenden Ort erwähnt werden. 

Anm. 2. Höchstwahrscheinlich sind im Verlaufe der Zeit bei der Über- r 
lieferung der Aussprache gewisse feinere Unterscheidungen mehr und mehr 
vernachlässigt worden und schliesslich verloren gegangen. So ist z. D. das 
stärkere ע‎ "g, das die LXX noch kennen (s. oben bit. e), den Späteren 
zum Teil ganz abhanden gekommen; von den Samaritanern und Galiläern 
wurde 9 sowie ד‎ nur wie א‎ ausgesprochen (ebenso im Athiop. Y wie ח ,א‎ wie 
h, ש‎ wie s). 

Anm. 3. Als schwache Konsonanten pflegt man vor allem diejenigen zu 8 
bezeichnen, welche leicht. mit einem vorangehenden Vokal zu einem langen 
Vokal zusammenfliessen (8, 1, כ‎ in betreff des ה‎ vergl. $ 23, 4) oder welche 
am häufigsten den $ 19, 2. 3 beschriebenen Veränderungen unterliegen (so 
wiederum 8, }, ', ausserdem J und in gewissen Fällen auch ה‎ und ;ל‎ endlich 
auch N aus dem & 22, 5, a angegebenen Grunde. 


SZ. 
Von den Vokalen überhaupt, Vokalbuchstaben und Vokalzeichen. 


1. Als ursprüngliche Vokale erscheinen im Hebräischen, wie in @ 
den übrigen semitischen Sprachen, a, ?, u. Dagegen sind 6 und 0 
wohl überall aus Trübung oder Kontraktion jener drei reinen Laute 
entstanden; so & durch Umlautung aus i oder 0, kurzes 0 aus 4, 


b 
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ferner & aus Kontraktion von ai (eig. aj); ebenso Ö teils aus Um- 
lautung (Trübung) von 0, theils aus Kontraktion von au (eigentlich aw). 
In der arabischen Schrift giebt es Vokalzeichen nur für a, i, u; die Laut- 
verbindungen aj und aw werden daher unkontrahiert festgehalten und als 
Diphthonge (ai und au) gesprochen, 2. B. עינים .לצה ש1‎ arab. “ainain. 
Erst später wurden sie in der Aussprache zu 0 und 0, wenigstens nach schwäche- 
ren, resp. weicheren Konsonanten; vergl. }'2 arab. bain, ben, DI‘ arab. jaum, 
jöm. Dieselbe Kontraktion zeigt sich auch in anderen Sprachen, z. B. dem 
Griech. und Lat. (Katsap, Caesar, 000.0, ion. 0600 plaustrum == plostrum), 
in der franz. Aussprache des ai und au, und nicht minder in unseren Volks- 
dialekten (Oge f. Auge, Steen f. Stein u. s. w.). Ebenso spielt die Trübung der 
Vokale in verschiedenen Sprachen eine Rolle (vergl. z. B. die des a im Neu- 
pers., Schwedischen, Englischen u. s. w.)1. 

2. Die teilweise Bezeichnung der Vokale durch gewisse Konso- 
nanten (7, גי ,ו‎ 8), mit der man sich bei Lebzeiten der Sprache und 
noch längere Zeit nachher begnügte (vergl. $ 1, 5), dürfte in der 
Hauptsache folgende Stufen durchlaufen haben: ? 

a) Das Bedürfnis einer graphischen Andeutung des zu lesenden 
Vokals machte sich zunächst in solchen Fällen fühlbar, wo nach der 
Abwerfung eines Konsonanten, resp. einer ganzen Silbe, ein langer 
Vokal den Auslaut des Wortes 110666. Das nächstliegende war in 
solchem Falle, den ursprünglich auslautenden Konsonanten wenigstens 
als Vokalbuchstaben, d. h. eben als Hinweis auf einen auslautenden 
Vokal, beizubehalten. In der That finden wir noch jetzt im A. Test,, 
wie schon auf dem MöSa'stein, ein ה‎ in dieser Weise — und zwar 
als Hinweis auf auslautendes o — verwendet (s. .גו‎ Von hier war 
nur ein Schritt zur Verwendung desselben Konsonanten, um auch 
auf andere Vokale (so 2. B. in der Flexion der Verba ל"ה‎ auf die 
Vokale 65 6, 6( als auslautende hinzuweisen. Nachdem sich weiter- 
hin (s. u. litt. e) die Verwendung des ו‎ als Vokalbuchstabe für 0 
und 0, sowie die des י‎ für 6 und ? festgesetzt hatte, wurden die- 
selben Konsonanten für die gleichen Vokale — obschon nicht kon- 
sequent — auch für den Wortlaut verwendet. 

Nach $ 91, 1 und Anm. 1, 5 lautet das Suffix der 3. Sing. masc. am Nomen 

(wie am Verbum) ursprünglich 37. Nun finden wir aber in den Fällen, wo 





1 Im Sanskrit, in der altpersischen Keilschrift und im Äthiopischen wird von allen 
Vokalen nur das kurze a nicht bezeichnet, dagegen der Konsonant an sich mit kurzem 
0 Bepprochen. 

2 Vergl. hierzu bes. Stade, Lehrb. a hebr. Gr., p. 34 ff. 
® Nach Stade a. a. 0. p. 35 ist die Verwendung des ה‎ für & wohl zunächst bei 


den ursprünglich auf 7—- ausgehenden Accusativ-, bezw. Lokalformen, wie ms, קְלִימָה‎ 
erfolgt. 
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dieses הו‎ mit vorhergehendem a (unter Ausstossung des 1) zu 0 kontrahiert 
ist, noch häufig das 1 als Vokalbuchstabe beibehalten, z. B. סותה ,עורה‎ Ge 
49, 11, vergl. $ 91, 1, Anm. 2; ebenso konsequent auf dem Mesa’stein ISIS, 
בִּיתה‎ (auch הַלְחָמה ,לה ,פה ,733 ,בה‎ (dag. auf der Siloahinschrift bereits 
.(רעו‎ Befremdlich ist ימה‎ Mesa - 2.8 = ימיו‎ seine Tage, sowie רשה‎ Z. 20, falls 
es = ראשין‎ seine Häupter,; die Verbalformen mit suffigiertem 1 werden mann 
(2. 6), MOOS) (Z. 128.) WW (Z. 19) zu lesen sein. u 
Als Beibehaltung des urspr. Konsonanten liesse sich auch das * des Stat. d 

constr. Plur. masc. fassen, sofern das & desselben (nach $ 89, 2, 6, Anm.) aus 
urspr. aj entstanden ist. Gegen diese Annahme spricht allerdings, dass die 
phönizischen Inschriften dieses &, wie auch andere auslautende Vokale, nicht 
zu bezeichnen pflegen 1 


b) Die Verwendung von | zur Bezeichnung von 0, 4, sowie von 6 
י‎ zur Bezeichnung von 6, % dürfte von solchen Fällen ausgegangen 
‚sein, wo ein ו‎ mit vorhergehendem a zu au und weiter zu 0 kon- 
trahiert oder mit vorhergehendem u zu % zusammengeflossen war, 
resp. wo י‎ mit ₪ zu ai und weiter zu © oder mit vorhergehendem vi 
zu % geworden war (vergl. $ 24). Man behielt auch in diesem Fall 
die vormaligen Konsonanten als Vokalbuchstaben bei und brachte 
sie weiterhin auch im Wortauslaut zur Bezeichnung der betreffenden 
langen Vokale in Anwendung. Ebenso wird sich endlich auch 8 zu- 
nächst nur da als Vokalbuchstabe festgesetzt haben, wo ein konso- 
nantisches א‎ mit vorhergehendem a zu 0 zusammengeflossen war. 
Obigen Annahmen entspricht fast durchweg die Orthographie der Siloah- / 
inschrift. Hier (wie auf dem Mesa‘stein) finden wir alle langen Vokale, welche 
nicht aus urspr. Diphthongen entstanden sind, ohme Vokalbuchstaben, also 
,אש‎ DASN, מִימַן‎ (oder jan); Mas, .צר שלש ,קל‎ Dagegen NSID (aus mausa)), 
עוד‎ (aus “aud); auch מימן‎ ist, wenn RD zu lesen, ein Beleg für die Beibe- 
haltung des mit 4 zu ? zusammengeflossenen \, Belege für die Beibehaltung 
eines ursprünglich konsonantischen 8 als Vokalbuchstabe sind: ,מָאתִיִם‎ N31D 





1 So steht z. B. auf Melit. 1, 2. 3 שבי 2 = שנבג‎ die beiden Söhne, anderwärts 
> für כִּי‎ (letzteres bieten Mesa- und Siloah-Inschr.), } für } (letzteres in der Siloah- 
Inschr.), N32 für 22 (so Mesa’) oder בָּנִיתִי‎ u. ₪. w.; vergl. dagegen bei Mesa‘ אנכ‎ 
== אנכי‎ (falls nicht thatsächlich von den Moabitern ’anökh gesprochen wurde!). Ebenso 
wie auslautendes & durch ה‎ und ,א‎ auslautendes ? durch Y, wird auch auslautendes 0 
fast durchweg bei Mesa‘ und überall auf der Siloah-Inschrift durch | bezeichnet. Immer- 
hin ist nicht unmöglich, dass auch die hebr. Orthographie einst eine Periode hatte, in 
weleher man die auslautenden Vokale ganz oder zum Teil unbezeichnet liess, und dass 
nicht wenige auffällige Formen im jetzigen Bibeltext daraus zu erklären sind, dass 
man nachmals die Vokalbuchstaben (insbes. } und (י‎ nicht überall beifügte. So Ohwolson 
in „die Quiescentia הוי‎ in der althebr. Orthogr.“ (travaux du Congres international des 
Orientalistes, Petersb. 1876). Dass יוהא‎ noch in den Bibelhandschriften der talmudisch- 
midraschischen Periode nicht so häufig angewendet worden seien, wie im masoreth. 
Text (so L. Bardowiez, Studien zur Gesch. der Orthogr. im Althebr., Frankf. 1894), 


lässt sich nicht beweisen. 
GEsENTUS-KAUTZSCH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 3 
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und NP (sonst steht für auslautendes 6 überall :ה‎ a8, ,הָיָה‎ Mit, ,(נקבה‎ 
sowie ,ראש‎ — Eine Ausnahme (vergl. indes auch 8 97 die Note zu Di‘) würde 
nach alledem nur 'ם‎ anstatt des zu erwartenden י1ם‎ (arab. jaum) Tag bilden. 
Wenn die Lesung richtig ist, so wäre dieses ים‎ als ein Beweis zu betrachten, 
dass das Bewusstsein von der Entstehung mancher langen Vokale frühzeitig 
abhanden kam, so dass man (wenigstens im Innern des Wortes) die Vokal- 
buchstaben auch da wegliess, wo sie nach dem oben Dargelegten stehen sollten, 
und sie da beifügte, wo keine Kontraktion vorlag. Diese Annahme wird in 
hohem Grade bestätigt durch die Orthographie der Mesa‘inschrift. Dort findet 
sich, wie zu erwarten, דיבן‎ (= Daibön, wie das Auıßwy der LXX beweist), 
IM (6 aus au) und בִּיתה‎ 6 aus ai), aber auch schon הושָענִי 396 1 השעני‎ 
(aus haus.), ,ואושיב = ואשב‎ viermal N3, einmal בָּתה‎ für N2 und בֶּיתה‎ (aus 
bait); אן ,9 = ללה‎ = TS oder PN. 

c) An dem gegenwärtigen Zustand der alttestam. Orthographie, 
wie sie uns im masorethischen Texte vorliegt, lässt sich trotz aller 
eingerissenen Willkür das Streben nach einer gewissen Gleich- 
mässigkeit nicht verkennen. So wird der auslautende lange Vokal 
mit sehr wenigen Ausnahmen (vergl. $ 9,1 a. E. und die sehr frag- 
lichen Fälle $ 8,4) durch einen Vokalbuchstaben — und zwar fast 
immer durch einen und denselben in bestimmten Nominal- oder 
Verbalendungen — angedeutet; in vielen Fällen ist die Bezeichnung 
eines: durch Kontraktion entstandenen 0, % durch ,ו‎ &, ö durch ד‎ weit- 
aus das Gewöhnliche, und nicht minder findet die Ausstossung eines 
ursprünglich konsonantischen א‎ (so dass also an Stelle der histori- 
schen ÖOrthographie das rein phonetische Prinzip getreten ist) im 
Ganzen nur selten statt. Anderseits aber ist doch die Zahl der 
Ausnahmen eine sehr grosse; in vielen Fällen (wie z. B. in den 
Pluralendungen ---ים‎ und Ni) ist die Verwendung von Vokalbuch- 
staben auch für nicht durch Kontraktion entstandene lange Vokale 
das Gewöhnliche geworden und selbst kurze Vokale finden wir an- 
gedeutet. Aus alledem geht hervor: wenn es überhaupt je eine 
Periode der hebr. Schrift gegeben hat, wo man auf die Anwendung 
fester Gesetze in allen Fällen bedacht war, so ist entweder die‘ 
Durchführung dieser Gesetze bei der Weiterüberlieferung des Textes 
nicht konsequent erfolgt, oder es sind nachmals aufs neue Irrtümer 
und Verwirrung eingerissen. Übrigens blieb auch in solchen Texten, 
die reichlich mit Vokalbuchstaben ausgestattet waren, Vieles un- 
sicher. Führte auch in den allermeisten Fällen der Zusammenhang 
der Rede auf das Richtige, so gab es doch auch Beispiele, wo von 





1 השעני‎ ist um so befremdlicher, als noch um 728 der Königsname YET keil- 
inschriftlich mit A-u-si’ wiedergegeben wird! 
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den vielen Möglichkeiten der Aussprache eines Wortes mehr als 
eine zulässig erschien!. 


3. Als die Sprache ausgestorben war, und man die Vieldeutig- 
keit einer solchen Schrift immer störender finden und befürchten 
musste, schliesslich die richtige Aussprache zu verlieren, erfand man 
zur Fixierung der letzteren die Vokalzeichen oder Vokalpunkte, durch 
welche alles bisher unbestimmt Gelassene auf das genauste fest- 
gestellt wurde. Uber die Entstehungszeit dieser Vokalisation des 
alttestam. Textes fehlt es zwar an historischen Nachrichten; doch 
lässt sich aus der Kombination anderer geschichtlicher Thatsachen 
soviel erschliessen, dass sie allmählich und unter dem Einflusse ver- 
schiedener Schulen (deren Spuren sich in mancherlei Differenzen 
der Überlieferung bis heute erhalten haben?) im 6. und 7. Jahrh. 
nach Chr. durch sprachkundige jüdische Gelehrte zu Stande kam, 
welche dabei in der Hauptsache, wenn auch mit selbständiger Rück- 
sicht auf die Eigenart des Hebräischen, dem Vorgange und Muster 
der älteren syrischen Punktation 3 folgten. 

₪. Gesenius Gesch. der hebr. Spr. ₪8. 189 ff.; Hupfeld in Theol. Studien u. 
Kritiken“, 1830, H. III (wo gezeigt wird, dass Hieronymus u. der Talmud 
noch keine Vokalzeichen erwähnen; vergl. auch Berliner, Beiträge zur -hebr. 
Gramm. im Talm. u. Midrasch, 8. 96 ff., u. B. Pick in der Ztschr. „Hebraica“ 
IL, 3, p. 153 ff); Abr. Geiger, „Zur Nakdanim-[Punktatoren-]Literatur“ (Jüd. 
Ztschr. für Wiss. u. Leben, X, Bresl. 1872, ₪. 10 ff.); H. Strack, „Prolegomena 
eritica in Vet. Test. Hebr.“, Lips. 1873; Beitrag zur Gesch. des hebr. Bibel- 
textes“ (Theol. Stud. u. Krit. 1875, 8. 736 ff, sowie in 4. Ztschr. f. die ges. 
luth. Theol. u. K. 1875, ₪8. 619 ff.); „Massorah“ in der Protest. RE.? IX, 388 ff.; 

M. Schwab, des points-voyelles dans les langues sömitiques (Par. 1879); 

A. Merx in den Verhandlungen des Orientalistencongresses zu Berlin I (Berl. 

1881), 8. 164 ff. und 188 ff.; H. Graetz, die Anfänge der Vokalzeichen im Hebr. 

(Monatsschr. f. Gesch. u. Wiss. des Judenth. 1881, p. 348 ff. u. 395 ff.). Hers- 





1 So kann 2. B. קטל‎ gelesen werden: gätal, gatal, qatöl, getöl, götel, qittel, gattel, 
.quttal, getel; dabei haben mehrere dieser Formen noch verschiedene Bedeutungen. 

2 Die wichtigsten dieser Differenzen sind a) die zwischen den Orientalen, d.h. den 
Gelehrten der babylon. Schulen (vergl, über das besondere Vokalsystem derselben u. 
₪. 38 Note 3), und den Oceidentalen, d. h. den Gelehrten in Palästina (Tiberias etc.); 
b) innerhalb der Occidentalen die zwischen Ben Naphtali und Ben Ascher (blühte in, 
der ersten Hälfte des 10. Jahrh. zu Tiberias). Beide Arten von Varianten werden von 
Baer in den Anhängen zu seinen krit. Ausgaben mitgeteilt. Unsere gedruckten Aus- 
gaben bieten sämtlich den Text des Ben Ascher (abgesehen von wenigen einzelnen LA. 
des Ben Naphtali und zahlreichen späteren Entstellungen). 

3 Vergl. über diese: Geiger, Massorah bei d. Syrem (ZDMG 1873, 8. 148 ff.). 
J. P, Martin, hist. de la ponetuation ou de la Massore chez les Syriens. Par. 1875. 
E. Nestle םג‎ ZDMG 1876, p. 525 ff. Weingarten, die syr. Massora nach Bar Hebraeus. 


Halle 1887. 
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mann, zur Gesch. des Streites über die Entstehung der hebr. Punktation (Ruhr- 

ort 1885. 4.). Harris, the rise .. of the Massorah: Jewish Quart. Review 1889, 

1, 128 ff. u. 223#f. Mayer-Lambert, Rev. des ötudes juives XX VI (1893), p. 274 ff. 

Über die Hypothese von der Entstehung der Punktation in den 16. Kinder- 

schulen vergl. J. Derenbourg in der Rev. Orit. XIII. (1879) No. 25. 

4. Diesem Vokalsystem liegt im wesentlichen die Aussprache 
der palästinischen Juden zu Grunde, wie sie damals (um das 6. Jahrh. 
n. Chr.) auf Grund einer viel älteren Überlieferung bei dem feier- 
lichen Vorlesen der heiligen Schriften in den Synagogen und Schulen 
beobachtet wurde. Die Konsequenz des Systems, sowie die Ana- 
logie der verwandten Sprachen, zeugen in hohem Grade für die 
Treue der Überlieferung. Dieselbe wurde mit solcher Genauigkeit 
wiedergegeben, dass auch für die feineren Abstufungen der Vokale 
und Vokalanstösse ($ 10), sowie für die unwillkürlichen Hilfslaute, 
die in anderen Sprachen nur selten durch die Schrift angedeutet 
werden, besondere Zeichen erfunden wurden. Bei derselben Be- 
arbeitung des Textes kamen auch die verschiedenen übrigen Lese- 
zeichen ($ 11—14. 16) und die Accente ($ 15) hinzu. 


8 8 


Von den Vokalzeichen insbesondere. 


1. Volle Vokale (im Gegensatz zu den halben Vokalen oder 
Vokalanstössen, $ 10, 1. 2) sind nach den drei Hauptvokallauten 
($ 7, 1. 2) die folgenden: 


Erste Klasse. A-Laut. 
A 1. —! Qämes, 0, 05 7: jad (Hand); רְאשִים‎ (Häupter). 
2. — Püäthäch, ä, בת‎ bäth (Tochter). 


Dazu 3. — 8%0 offenes e, & (ä), als Umlaut von 0% und zwar ent- 





1 In alten Handschriften dient als Zeichen für Qames ein Strich mit darunter- 
gesetztem Punkt, d. 1, nach der Entdeckung Nestle’s (ZDMG 1892, 8. 1 £.) Pathach 
mit Cholem; letzteres weist auf die dunkle Aussprache des Qames als & oder o hin. 

2 Die Bezeichnung 6, &, ö gilt hier den wesentlich (von Natur oder durch Kon- 
traktion) langen, die Bez. 00 2, ö den erst durch den Ton gedehnten und daher wandel- 
baren, 6, &, ö den kurzen Vokalen. (Über 6 vergl. die Bemerkung am Ende der 
4-Klasse). Bei den anderen genügt die Unterscheidung von % und % 0 und &. Siehe 
$ 9. — Das Zeichen “ steht im Folgenden über der Tonsilbe, bes. wenn dieselbe nicht, 
wie gewöhnlich, die letzte, sondern die vorletzte Silbe des Wortes ist, z. B. .פסה‎ 
Vergl. 8 15, Anm. 2. : 

5 Diese aus 6 umgelauteten 65001 sind überaus häufig in der,Sprache. 
babylon. Punktation (s. u. 8. 38, Note 3) hat für sie und beton 
Zeichen. Vergl. dazu auch Gaster in ZAW 1894, 8. 60 ff. 


Die sogen. 
tes Pathach nur ein 


+ 
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weder in unbetonter Silbe und somit als kurzer! Vokal, 
wie in der ersten Silbe von יִדְכֶם‎ jedekhem (eure Hand) 
aus jädekhem — oder in betonter Silbe als halbe Deh- 
aung von 64 (die volle Dehnung würde 608108 fordern), 
wie in MDB pesäch (raosya), auch mit nachfolgendem :י‎ 
73,53 gelena (vergl. 8 75,2); ידיף‎ jadekhä (vergl. 8 91, 2 a.E.). 


Zweite Klasse. I- und E-Laut. 


1. —— oder (defektiv geschrieben, s. No. 4) — Chiregq longum 
(magnum), %, z. B. צדקים‎ saddigim (Grerechte). 

. — (CMürög breve (parvum),  לטקי‎ 

Ser? oder Ser® mit Jod, und — Ser& ohne Jod, 01860208 
6, letzteres meist &, z. B. n'2 beth (Haus), שם‎ 3em (Name). 
Seltener auch — (defektiv, s. No. 4) für 6 

4. — Segöl, &, als Umlautung von i, z. B. חָפְצִי‎ (Grundf. chiphs); 
שן-‎ (Grundf. fin). 


I 


nun un nun, רדה ה‎ 
wm 
[ 


Dritte Klasse. U- und O-Laut. 


. 3 Sürög, 0, מות‎ müth (sterben), selten auch für % 
. — @Qibbüs, sowohl für 0, z. B. 0% sülläm (Leiter), als für 


D = 


U 
ü, 2. B. קמו‎ (erhebt euch) statt der gewöhnl. Form MP. 
ו‎ und — Chölöm, ö und 0; קול‎ 207 (Stimme), רב‎ röbh (Menge). 
Oft auch defektives — für 0, selten 1 für 0. 
4. (—) Qümes-chätüph, 6 z. B. "PR chög (Satzung). 
5 Als Abstumpfung eines urspr. w ist vielleicht das be- 
tonte & in DAS ’attem (ihr) und einigen anderen Fällen 
zu betrachten (vergl. 8 27, Anm. 4, b). 


Die Namen der Vokale sind fast alle von der Gestalt und Wirksamkeit des 
Mundes bei Hervorbringung des betr. Lautes hergenommen, nämlich MNB Öff- 
nung; ‘8 Spaltung, Riss (des Mundes), auch שָבָר‎ Brechung (vergl. das arab. 
kasr); חירק‎ (auch PM) Knirschung; חולם‎ Verschluss, nach andern Vollfülle, 


2 


sc. des Mundes (auch פוּם‎ Ne) Fülle des Mundes); PB Pfiff (suptopös); קבוץ‎ 


כש 


0 


| 
| 





1 Es muss hierbei erinnert werden, dass bei den Masorethen von einer Unter- 
scheidung langer und kurzer Vokale oder überhaupt von einer Reflexion über die 
Quantität keine Rede ist. Ihr Bestreben geht darauf, die überkommene Aussprache 
möglichst treu durch Schrift zu fixieren. Lange Zeit zählte man [ep], שבעה‎ ;% 
Könige (vox memor. bei Elias Levita: ,(וַיאמָר אַלִיהוּ‎ wobei Sureg u. Qibbus als ein 
Vokal gerechnet sind. Die Einteilung der Vokale nach der Quantität ist ein Versuch 
Späterer, das von deh Masorethen — nicht erfundene, sondern — dargestellte Laut- 
system sprachwissenschaftlich zu begreifen (so unterscheidet 6070007 Mikhlol ed. Rittenb. 
196 0, die fünf langen als Mütter von den fünf Töchtern). 


/ 
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Zusammenziehung (des Mundes). Letztere Bedeutung hat auch var 1, Dass 
das lange a und das kurze 0 (NAT vn? Qames correptum) dasselbe Zeichen 
und dieselbe Benennung führen, rührt daher, dass die Erfinder der Vokal- 
zeichen das @ etwas dunkel und dem o ähnlich aussprachen, wie es denn bei 
den heutigen deutschen und polnischen Juden völlig zu 0 geworden ist (vergl. 
das syr. @ nach westsyr. Aussprache = 0, das schwedische @ und die schon 
alte Trübung des 6 zu 0 im Hebr. selbst 8 9,10,2) 2. Uber die Unterscheidung 
von @ und 6 8. 8 9, 12, Anm. Segöl OD Traube) hat seinen Namen von der 
Gestalt; ebenso שלש נקד1ת‎ (drei Punkte), ein anderer Name des @ibbüs. 

Übrigens hat man die Namen meist so gestaltet, dass der Laut eines jeden ' 
Vokals in der ersten Silbe gehört wird; um dies konsequent durchzuführen, 
schreiben manche sogar Sägöl, @omes-chatüf, Qübbüs. 


2. Wie die gegebenen Beispiele zeigen, steht das. Vokalzeichen, 
in der Regel unter dem Konsonanten, nach welchem es zu sprechen 
ist, Ira, Ira, Are, ru u.s.w. Nur das sogen. Pathach furtivum 
($ 22,2,b) macht davon eine Ausnahme, indem es vor dem Kon- 
sonanten gesprochen wird, רוח‎ 706 (Wind, Geist). Das Chölem 
(ohne Waw) steht links oberhalb von dem Konsonanten: ר‎ 0 (vergl. 
indes auch ל‎ == lö); folgt dem mit 6 zu sprechenden Konsonanten 
ein א‎ als Vokalbuchstabe, so wird der Punkt über den rechten Arm 
desselben gesetzt, also ראש ,בא‎ (dag. z. B. Dx2, da א‎ hier zugleich 
Silbenlaut). 

Der Cholempunkt wird nicht gesetzt, wenn ö (natürlich ohne Waw) nach 
Sin oder vor Schin klingt, daher שב א‎ 8086 (hassend), NW 986 (tragen), משה‎ 
086 (nicht (משָה‎ ; dag. WW 3606 (Wächter). Geht 6 dem Sin voran, so 
steht der Punkt über dem rechten Arm desselben, z. B. ירפש‎ 10208 (er tritt 
mit Füssen), DINYIT hannöseim (die tragenden). 

In der Figur 1 kann das [ auch Konsonant sein; dann ist 1 entweder dw zu 

lesen (so notwendig, wenn ein sonst vokalloser Konsonant vorhergeht, z. B. 
לוה‎ löwe leihend), oder wo, wenn dem } bereits ein Vokal vorausgeht, z. B. NY 
“awon (Sünde) für NY. In genaueren Drucken unterscheidet man wenigstens 1 
(wo) von 1 (d.i. entweder ö oder, wenn dem Waw ein anderer Vokal folgt, 6w3). 





1 Die übliche Schreibung yn? nimmt das Wort (wie auch (פתה‎ als ein hebr. 


Substantivum; nach de Lagarde (Gött. gel. Anz. 1886, ₪. 873) wären קמ?‎ und nn 
(so schon Luzzatto) vielmehr aram. Partieipia,, wie Dages u. s. w., also mit Qämes und 
Päthach zu umschreiben, 

2 In der sogen. babylon. Punktation (s. die folg. Note) werden & und ö genau 
unterschieden, ebenso in manchen Hdschr. mit der gewöhnl. Punktation und darnach 
in Baers Textausgaben seit 1880 (durch Zusetzung eines Sewä auch zu dem Reinvokal 
6(. Die völlige Gleichheit beider Zeichen ist jedoch wohl das ursprüngliche. 

® Seit 1846 ist ein von dem gewöhnlichen mehrfach abweichendes Vokalisations- 
system bekannt geworden. Die Vokalzeichen stehen dort, abgesehen von 3, alle üder 
den Konsonanten und weichen fast durchgängig auch in der Figur ab, ja zum Teil 


selbst in Betreff des Lautbereichs, für, den sie gebraucht werden: — = 6( 


—— = be- 
tontem d und, -- = 0 -- = 4 


— = 0. In nicht geschärfter Silbe — = unbe- 
tontem ₪ und &, aber auch Chateph Pathach; —- = unbetont. 6 und Chateph Segol; 
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8. Die Vokale der ersten Klasse werden, abgesehen von --י‎ in h 
der Mitte und von ,--ה‎ S—, --ה‎ am Ende des Wortes ($ 9, mg), 
bloss durch Vokalzeichen ($ 7, 2) dargestellt, dagegen die langen 
Vokale der 1- und U-Klasse grossenteils durch Vokalbuchstaben. 
Der Vokallaut, auf welchen sie hinweisen, wird dann durch das 
vor-, über- oder in ihnen stehende Vokalzeichen näher bestimmt. 
So kann 

verbunden sein mit 6/00/00, Bere, Seyöl (— — "—),‏ י 
mit Sürög und Chölem @ und 1( +.‏ ו 
Im Arabischen wird regelmässig auch das lange « durch einen Vokalbuch-‏ 
staben, nämlich ’Al&ph (N—), ausgedrückt, so dass dort drei Vokalbuchstaben‏ 


den drei Vokalklassen entsprechen. Im Hebr. ist der Gebrauch des א‎ als 
Vokalbuchstabe selten (s. $ 9, 1 und $ 23, 3, Anm. ]). 


4. Die Auslassung der Vokalbuchstaben bei den langen Vokalen ; 
der I- und U-Klasse bezeichnet man als scriptio defectiva im Gegen- 





0 2 - = 


. 1 
שש רה‎ ₪ — == %--= 6 und Chateph Qames. Endlich vor 128868: — ₪ 7707 0 


re, AS Sewä dient —. Die Accente weichen weniger ab und stehen zum‏ ,% ו 
Teil auch unter der Konsonantenreihe. Die ältere Litteratur über diese sogen. babylon.‏ 
s. in A. Harkavy und H. L. Strack’s „Katalog der hebr. Bibel-‏ (בקרר 722( Punktation‏ 
.וד handschr. der Kaiserl. öffentl. Bibliothek zu St. Petersb.“, Th. I. u. II, Petersb. u.‏ 
Ein gründlicheres Studium des Systems wurde ermöglicht durch‏ — 29815 .8 ,1875 
H. Strack’s facsimilierte Ausg. des „Prophetarum posteriorum codex Babylonicus Petro-‏ 
politanus“ (Petersb, 1876. gr. fol.) vom J. 916, den Firkowitsch 1839 in der Synagoge‏ 
zu Tschufutkale auf der Krim entdeckte (vergl. die Vorrede Strack’s über die Gesch.‏ 
des Codex, die gesamte Litteratur zur babylon. Punktation u. sonstige Handschriften‏ 
mit jenem System). Ein Bruchstück desselben Codex gab Strack in „Hosea et Joel‏ 
prophetae ad fidem cod. Babylon. Petrop.“ Petersb. 1875 heraus. Vergl. auch die o.‏ 
a. E. citierte Schrift von A. Merx, sowie dessen Chrestomathia Targumica, Ber!.‏ 3 ,7 8 
und 6. Margoliouth in den Soc. Bibl. Archaeol. Proceedings XV, 4. Nach der‏ ,1888 
früher herrschenden Ansicht läge in jener babyl. Punktation das in den östlichen Schulen‏ 
neben und gleichzeitig mit dem westlichen oder tiberiensischen ausgebildete System‏ 
vor, wobei man allerdings dem letzteren einen höheren Grad von Originalität, resp.‏ 
Annäherung an die ältesten Grundlagen der gesamten Punktation zugestand. Neuer-‏ 
dings hat jedoch Wickes (Accente der 21 Bb., Oxf. 1887, p. 142 ff.) namentlich aus den‏ 
Accenten erwiesen, dass die „babylon.“ Punktation zwar ein orientalisches System sein‏ 
möge, aber keinesfalls das orientalische; vielmehr liege in demselben ein späterer und‏ 
nicht gerade glücklicher Versuch vor, das allen Schulen (im Osten und Westen) ge-‏ 
meinsame System zu modifizieren, resp. zU vereinfachen. G@. Moore (Amer. Orient.‏ 
Soc. Proceed. Okt. 1888) machte wahrscheinlich, dass die Vokale der oberen Punktation‏ 
(so schon Pinsker u. Graetz)‏ יוא unter arabischem Einfluss aus den Vokalbuchstaben‏ 
entstanden seien, während das tiberiensische System syrische Einflüsse zeige.‏ 

+ Nach dem Vorgange der jüdischen Grammatiker ist der Ausdruck üblich ge- 
worden, der Vokalbuchstabe ruhe (quiesciere) in dem Vokalzeichen. Anderseits werden 
die Vokalbuchstaben auch Lesemütter (matres lectionis) oder Stützen (fulera) genannt. 
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satz zur scriptio plena. קוּם ,קול‎ sind plene, ,קלת‎ DR defective ge- 
schrieben. 

k Was nun die Wahl der vollen oder defektiven Schreibart betrifft, 
so giebt es allerdings einige Fälle, in welchen nur die eine oder die 
andere zulässig ist. So ist die volle Schreibart für ©, 6, 6 6 & &, 
sowie für & in min etc. אָ)‎ 9,3), meist auch bei 0, @ (vergl. jedoch 
8 9 d) notwendig am Ende des Wortes, 2. B. ידי , קְטַלְתִּי ,קְמָלוּ‎ 
on. (Doch fordert die Masora Jer 26, 6. 44, 8; Ezr 6, 21; 2 Chr 
32, 13 גוו‎ für Wi; Zeph 2, 9 גזי‎ für "iA; Jes 40, 31 וקוי‎ für “pl; Jer 
38, 11 52 für 52). Dagegen ist die defektive Schreibart häufig, 
wenn der Buchstabe, der als Vokalbuchstabe zu verwenden wäre, un- 
mittelbar vorher als fester Konsonant steht, so z. B. fast stets גוים‎ 
(Völker) für DW, מְצָוּת‎ (Gebote) für .מצָווּת‎ 

/ Dass hierbei vieles auf Willkür beruht (s. $ 7, 2, 6(, geht schon daraus her- 
vor, dass bisweilen dasselbe Wort sehr verschieden geschrieben wird, z. B. 
הַקְמַתִי ,60 ,16 ₪ הַקימותי‎ oder auch הַקְמותִי‎ Jer 23, 4. Vergl. 8 95, 1. Nur 
lässt sich bemerken: 

a) dass die defektive Schreibart vorzüglich dann gewählt wurde, wenn das 
Wort noch andere Vokalbuchstaben enthielt, so dass die Häufung derselben 
vermieden wurde; vergl. z. B. ,צדיק‎ aber קלות קול ;צדקים‎ vun, מִצְאָּהוּ‎ 

b) dass in den späteren Büchern des A. T. die volle, in den älteren die de- 
fektive Schreibart vorherrscht. 

m 5. Wenn dem Vokalbuchstaben ein nicht verwandter (hete- 
rogener) Vokal vorangeht, z. B. in ,--ו‎ Y-, --ין‎ Y, ‘\—, so ent- 
steht in den verwandten Sprachen, wenn der heterogene Vokal ₪ 
ist, ein Diphthong (au, ai). Dieselbe Aussprache wird, wie noch 
die Transkription hebr. Namen in den LXX bezeugt, auch für das 
Althebräische anzunehmen sein. Man spreche also Wörter, wie ,ו‎ 
,עשוי ,2 ,חי‎ 1, M2 nicht nach der gewöhnl. jüdischen 707 0186 1 wie 
wäw, chaj, 96), "0800 gew, bajith (oder gar wie wav etc.; vergl. neu- 
griech. av, ev für ₪0, ed), sondern mit den italien. Juden mehr wie 
40000, chai etc. — Y—- lautet wie 1-- , also fast wie äu, daher nicht 
selten auch \--- defektive für Y— geschrieben wird. 





Sal 
Charakteristik der einzelnen Vokale. 
0 So zahlreich die Vokalzeichen in der hebräischen Schrift sind, 


so reichen sie doch nicht völlig aus, um die verschiedenen Modifika- 
tionen der Vokallaute, namentlich in Beziehung auf Länge und Kürze, 





1 In Handschriften wird ! und ' in Fällen, wie 33, ‘N sogar mit Mappiq (8 14, 1) 
bezeichnet, 
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vollständig auszudrücken. Zu näherem Verständnis bedarf es daher 
eines kurzen Kommentars über Charakter und Geltung der einzelnen 
Vokale, bes. in Hinsicht auf die Länge und Kürze, sowie die Wandel- 
barkeit derselben ($ 25. 27). 


I. Erste Klasse: A-Laut. 


1. Qames (—) ist zwar überall langes a, aber seiner Natur und 


Entstehung nach von zwiefacher Art: 


1) 


2) 


naturlanges ü (im Arab. regelmässig ---א‎ geschrieben), das nicht 
leicht verkürzt und nie ganz verdrängt wird )6 25, 2), 2. B. 23 
kethabh (Schrift), 233 gännäbh (Dieb); sehr selten mit folg. ,א‎ wie 
vun) 2 S 12, 1. 4 (s. die Beispiele $ 72, Anm. 1)!. 

Die Schreibung קאם‎ Hos 10, 14 für DR würde nur dann berechtigt sein, 
wenn das ä dieser Form aus Kontraktion von 660 zu erklären wäre; vergl. 
jedoch die Note zu $ 72,2. Sicher inkorrekt ist AN] Neh 18, 16 f. 37 (dag). — 
Die Seltenheit des naturlangen @ im Hebr. rührt daher, dass es meist zu 0 ge- 
trübt ist; s. u. No. 10, 2. 
nur prosodisch gedehntes (tonlanges oder überhaupt unter dem 
Einfluss des Tones nach den Gesetzen der Silbenbildung ge- 
dehntes, $ 27, 2) 6, sowohl in der Tonsilbe selbst (resp. in der 
mit Metheg bezeichneten Gegentonsilbe, s. u.), als zunächst vor 
oder nach derselben. Es ist überall aus ursprüngl. 05 gedehnt 
und findet sich sowohl in offenen, d. i. vokalisch auslautenden 
Silben )8 26, 3), z. B. 79, ,קטל‎ Dipi, אֶסִיר‎ (arab. lükä, gätäld, 
jägtum, ’ästr), als in geschlossenen, d. i. konsonantisch auslauten- 
den, wie 7‘, 2313 (ar. jäd, kauküb). In geschlossener Silbe kann 
es jedoch nur stehen, wenn dieselbe den Ton hat, 137, DS; in 
offener dagegen ist es besonders häufig vor der Tonsilbe, z. B. 
737, ,זקן‎ 255. Bei fortrückender oder verminderter Betonung 
(wie letztere bes. im sogen. Status constructus der Nomina statt- 
findet; vergl. $ 89, 1) tritt in geschlossener Silbe das kurze 4 
(Puthach) leicht wieder hervor, in offener Silbe dagegen wird 
Qames zu 900 verflüchtigt ($ 27, 3): DM, Status constr. DIN 
(chekhäm); 123, 127 (debhär); OR, .קְטָלֶם‎ Beispiele für die Bei- 
behaltung eines aus a gedehnten 0 im Gegenton ₪. 8 16, 2, 0 
und b, a; auch $& 93, 4, Anm. 3. 


In einigen Endungen des Verbum (A— in der 2. Sing. .גד‎ 


‚} in der 2. Plur. fem. des Imper., sowie in der 3. und 2. Plur. fem. 








1 Anderer Art sind die Fälle, wo N seinen Konsonantenlaut durch Zusammen- 


fliessen mit einem vorhergehenden « verloren hat, 8 23, 1. 2. 


Im Arabischen hält sich dieses ₪6 1 in offener Silbe.‏ ל 
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des Imperf.), in AS du (masc.) und den Suffixen 7 und 7 kann das 
auslautende @ auch ohne Vokalbuchstaben stehen. Häufig ist jedoch 
auch in diesen Fällen (ausser bei 7) ein ה‎ als Vokalbuchstabe bei- 
gefügt. 


e 9. Das Pathach oder kurze & steht im Hebräischen fast nur 
noch in geschlossener Silbe mit oder ohne Ton (ER, Dhep). Da, 
wo es jetzt in offener Silbe zu stehen scheint, lag ursprünglich eine 
geschlossene Silbe vor, die erst durch die Einsetzung eines Hilfs- 
lautes (d, 9 6( in die zweite Silbe halb geöffnet wurde, z. B. Ins 
(Grundform nachl), בּית‎ (arab. bait), s. $ 28, 4 und in betreff zweier 
andersartiger Fälle $ 26, 3, ל‎ und c. Sonst ist 0 in offener Silbe 
fast durchweg in & (—) übergegangen, s. 0. No. 1, 2. 

Über die sehr häufige Verdünnung des 6 zu 7 vergl. u. No. 5; über die 
seltene (und nur scheinbare) Verbindung des Pathach mit א‎ (N—) ₪. 8 23, 2; 
über 6 als Hilfslaut $ 22, 2, 5 (Pathach furtivum) u. 8 28, 4. 

+ 3. Das 9001 ) 2) gehört seinem Ursprunge nach zuweilen der 
zweiten, seltener der dritten, am häufigsten aber der ersten Vokal- 
klasse an ($ 27, Anm. 1. 2. 4). Zur ersten gehört es als Umlaut 
des a (wie Bad, Bäder; Land, Länder), sowohl in unbetonter Silbe, 
2. 13. BIT, (f. jadekhem), als in betonter, 2. 13. אֶרֶץ‎ aus ’ars, לְרֶן‎ arab. 
gürn, Map arab. gämch. Dieses Segöl behauptet sich sogar nicht 
selten in der schwersten Tonsilbe am Ende eines Satzes oder grösseren 
Satzabschnittes (in Pausa), wie 72%, p73. In der Regel wird jedoch 
in solchem Falle das dem 6 zu Grunde liegende Pathach zu Qames 
gedehnt, z. B. .קרֶן , קְמַח‎ Scheinbar aus Sewä verlängert, in Wirk- 
lichkeit aber gleichfalls auf urspr. 0 zurückgehend, steht Segöl in 
Pausal-Formen, wie "2 (Grundform pärj), m. (jähj) etc. Über 
die Fälle, wo diesem S°göl ein (urspr. konsonantisches) י‎ folgt, s. 
8:75,20 8 91,2, Ar, 


Il. Zweite Klasse: I- und E-Laut. 


0 4. Das lange ? ist häufig schon in der Konsonantenschrift durch 
ein י‎ angedeutet (plene geschriebenes Chireg, ——); doch kann auch 
ein von Natur langes 2 defective goschrieben sein ($ 8, 4), 2. B. דיק‎ 
(gerecht), Plur. צדקים‎ saddigim: 8“ (er fürchtet), Pl. יִרְאוּ‎ Ob ein 
defektiv geschriebenes Ohireg lang sei, erkennt man am sichersten 
aus der Entstehung der Form, oft auch schon aus der Beschaffen- 
e der Silbe ($ 26) oder, wie in ,ירא‎ aus dem beigefügten Metheg 

16, 2). 
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5. Das kurze Chireq (stets! defectiv geschrieben) ist besonders 
häufig‘ in geschärften (BP, WS), sowie in tonlosen geschlossenen 
Silben (5% Psalm); doch vergl. auch 2WN (in betonter geschloss. 
Silbe) und sogar }D* (in lose geschloss. betonter Silbe). Sehr häufig 
ist es durch Verdünnung aus 6 entstanden, wie in ‘27 von 227, 
"273 (Grundform sädg)2, oder es ist ursprüngliches i, das in betonter 
Silbe zu & geworden war, wie in 728 (dein Feind) von 218 (Grundf. 
’Ajib). Zuweilen ist © auch blosser Hilfsvokal (M2 $ 28, 4). 

Die älteren Grammatiker nennen jedes plene geschriebene Chireq Ch. mag- 
num, jedes defective geschriebene Ch. parvum, — hinsichtlich der Quantität 
eine schiefe Unterscheidung. 

6. Das längste & ‘— (seltener defektiv —, z. B. “2% für עיני‎ Jes 
3, 8; am Wortende auch 7—) ist in der Regel aus ”— aj (ai) kon- 
trahiert )8 7, 1), 2. B. >97 (Palast), arab. und syr. haikal. 

7. Das Sere ohne Jod repräsentiert meist das tonlange &, welches 
sich (ähnlich dem tonlangen 8, No. 1, 2) fast nur in und vor der 
Tonsilbe hält und immer aus urspr. ö verlängert ist. Es steht in 
offener Silbe mit und vor dem Tone, z. B. 185 (Grdf. siphr) Buch, 
שָבָה:‎ (arab. sinät) Schlaf, oder (mit Metheg; = $ 16, 2 a und b, a) in 
der Gegentonsilbe, z. B. 'n9sY meine Bitte, 1392 lasst uns gehen; 
dagegen in geschlossener Silbe fast nur mit dem Tone, wie }2 Sohn, 
DIN stumm. 

Ausnahmen: a) in tonloser geschlossener Silbe findet sich 6 bisweilen in 
einsilbigen Wörtern vor 1130002 beibehalten, 2. B. עַץ‎ Nu 35, 18, sowie in 
den 8 29, 3, b angeführten Beispielen des sog. näsög ’achör,; b) in tonloser 
offener Endsilbe findet sich Sere gleichfalls in Beispielen des nasog achor, wie 
יצָא‎ Ex 16, 29; vergl. Ri 9, 39. 

8. Das $°göl der I(E)-Klasse ist am häufigsten ein stumpfes € 
als Umlautung eines urspr. ö, teils (beim Weichen des Tones) an 
Stelle eines tonlangen &, z. B. "m (gieb) 1 1, 718° (dein Schöpfer) 
von 8), teils in dem 8 93, 1, Anm. 2 besprochenen Falle: on, עורי‎ 
von den Grundformen chilg, “ier; vergl. auch 8 64, Anm. 1. Als 
blosser Hilfslaut erscheint Segöl in Fällen wie DD 1. siphr, 92° + jügl 
(8 28, 4). 

III. Dritte Klasse: U- und O-Laut. 


9. Beim U-Laut unterscheide man: 
1) das lange 0, entweder 0( ‚plene geschrieben } Sureg (entsprechend 


1 So wenigstens nach der masoreth. Orthographie; vergl. dazu Wellhausen, d. Text 


der Bb. Sam., ₪. 18, Anm. / 
2 Hieronymus (vergl. Siegfried, ZAW 1884, ₪. 77) hörte in solchen Fällen noch 


vielfach & statt ?. 
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dem '— der 2. Klasse), z. B. #2} (Grenze), oder b) defective ge- 
schrieben — @Qibbüs (analog dem langen — der zweiten Klasse): 
12 PAR); 

das kurze.ü, das eigentliche 60/2/08 (entsprechend dem kurzen 
Chireg), in tonloser geschlossener und besonders häufig in ge- 
schärfter Silbe, 2. B. 77% (Tisch), 720 (Hütte). 

Bisweilen ist auch das 0 in geschärfter Silbe plene geschrieben, 2. 2. 1311 
Ps 102, 5, 8993 Jer 31, 34, für 71371, D92. 

Die LXX setzen für dieses ₪ ein o, z. B. עַדְלֶם‎ ’O80XAdp, woraus indes nur 
folgt, dass dieses % ziemlich unrein ausgesprochen wurde; drücken doch die 
LXX auch das scharfe Chireg durch 6 aus, 2. B. WS = ’Euprp. Unrichtig 
ist die früher übliche Aussprache des @ibbüs als ü, obschon die teilweise Aus- 
sprache der U-Laute durch ₪ zur Zeit der Punktatoren wenigstens für Palä- 
stina bezeugt ist! (vergl. auch türk. bülbül f. pers. bulbul, und die Aussprache 
des arab. dunja in Syrien wie dünja). 


10. Der O-Laut verhält sich zu TU, wie in der zweiten Klasse 


E zu I. Er hat vier Abstufungen: 


1) 


2) 


3) 


das ö, welches aus aw (= au) kontrahiert ist ($ 7,1) und dem- 
gemäss meist plene geschrieben wird: 1 (Cholem plenum), z. B. 
DW (Geissel) arab. saut, 1319 (Bosheit) aus 9, seltener defektiv 
wie 7% (dein Stier) von ,שור‎ arab. Zaur. 

das 0, welches im Hebräischen frühzeitig durch eine weit- 
greifende Trübung aus ursprüngl. 42 entstanden ist, während 
sich letzteres im Arabischen und Aramäischen erhalten hat. 
Es wird in der betonten Silbe meist plene, in der unbetonten 
meist defechive geschrieben, 2. B. up arab. gätil, aram. gätal, 
MS arab. ”läh, aram. "*läh, Plur. שוק אאֶלְהִים‎ (Schenkel), arab. 
säg; בבר‎ (Held), arab. gäbbär; ann (Siegel), arab. hätäm, רמון‎ 
(Granatapfel), arab. שלטון וויל‎ (Herrschaft), aram. WW und 
,ְשָלְטָן‎ arab. 907/08; שָלוּם‎ (Friede), aram. oYY, arab. süläm. Bis- 
weilen besteht noch die Form mit 0 neben der mit 0, wie שרין‎ 
und שריון‎ (Panzer; 8. indes $ 29 a.E.). Vergl. auch 8 68, 1 
das tonlange 0, welches aus urspr. 0 oder daraus entstandenem 
ö durch den Ton oder überhaupt nach den Gesetzen der Silben- 
bildung gedehnt ist. Es findet sich ausser in der Tonsilbe auch 
in offener Silbe vor dem Ton, z. B. Up (Graf. güds) Heilig- 
tum; 772 für burrakh, ילקטון‎ Ps 104, 28, sowie (mit Metheg) in 
der Gegentonsilbe: .פעלו ,אֶהָלִים‎ Sobald der Ton weicht oder die 





1 Vergl. Delitzsch, Physiologie u. Musik (Lpz. 1868), ₪. 4 
2 Vergl. $ 8, 1a.E, Über die Umschreibung des 4 durch o bei Hieronymus ₪. 


ZAW 1884, 8. 75. 
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sonstigen Gründe für die Dehnung nicht mehr wirksam sind, 
kehrt entweder (in geschlossener Silbe) das urspr. ö (&) wieder, 
oder es tritt (in offener Silbe) die Verflüchtigung zu Sewä ein. 
Vergl. 95 (alles), "2 (köl), 092 (küllam); ,יקטל‎ Totp‘, יקטלו‎ (hier 
zu Sewä verflüchtigt: 0770, arab. jagtüla). Dieses tonlange 0 
wird nur ausnahmsweise plene geschrieben. 

4) — Qames chatuph, stets kurzes 0, steht in demselben Verhältnis s 
zum Cholem, wie das S°göl der 2. Klasse zum $ere, 3 köl, DpN 
wajjägom. Uber die Unterscheidung desselben vom @ames =. 
die Anm. nach No. 12. 


11. Über 89007 als Abstumpfung aus urspr. u vergl. & 27, 
Anm. 4, b. 


12. Folgende Tabelle giebt eine Übersicht über die Abstufung t 
der 3 Vokalklassen nach der Quantität der Vokale: 












































1 Erste Klasse: A. | Zweite Klasse: 1 und E. | Dritte Klasse: U und 0 
כו‎ ee 0 RR כ רפ‎ 

— ursprünglich langes 0 | --- €, früher diph- | 6, früher diphthongisch, 
(arabisch N—). thongisch, aus aj (ai). aus aw (au). 

1 oder — 0 aus ₪ 6 
%— oder — langes ?. 1 oder — langes 6. 

— tonlangesa (aus 0 oder | — tonlanges 6 (aus?) bes. | — tonlanges 0 (aus 6 oder 
—) bes. in derTonsilbe in der Tonsilbe und zu- “ü) in der Tonsilbe und 
und zunächst vor der- | nächst vor derselben. sonst in offener Silbe. 
selben. 

— (als Umlaut ausä), teils | — €. — kurzes 6. 

tonlanges oder doch ton- 
tragendes 0, teils 6. 
— kurzes d. — kurzes ?. = kurzes %, bes. in ge- 
|| ]--- + verdünnt aus a; ₪. schärfter Silbe. 
No. 5]. r : 
Äusserste Verflüchtigung | Ausserste Verflüchtigung | Ausserste Verflüchtigung 
zu ---5 —®, oder —“ | zu — oder —. zu — oder —. 
= 
Anm. Über die Unterscheidung des Qames und Qames-chatuph'. U 


Nach 8 8, 1 wird in Handschriften und Drucken das lange 6 (Qames) und 
das kurze ö (Qames-chatuph) meist durch dasselbe Zeichen (,) ausgedrückt, 
z. B. DR gäm, כָּל-‎ köl (über die in manchen Handschriften durchgeführte Be- 
zeichnung des ö durch Beifügung eines Sewä (,) s. Baer-Del., Liber Jobi, 
pg. 43). Der Anfänger, welcher die grammatische Ableitung der betr. Wörter 





1 Diese Bestimmungen müssen zu. genauerem Verständnis in Verbindung mit der 
Lehre von den Silben ($ 26) und dem Metheg ($ 16, 2) studiert werden. 
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(allerdings den sichersten Wegweiser) noch nicht kennt, halte sich vorläufig 
an folgende Hauptregel: 

1. Das Zeichen (,) ist ö in tonloser geschlossener Silbe, 
denn eine solche kann nur einen kurzen Vokal haben ($ 26, 5). Obiger 
Fall tritt ein: : 

a) wenn ein Sewa als Silbenteiler folgt, wie in 1937 0070-0000 (W eis- 
heit), 928 ’ökh-la (Speise); mit einem Metheg dagegen ist das 
)( & und steht in offener Silbe; das folgende Sewa ist dann 
halber Vokal (Sewa mobile), 2. B. 7998 ’@-khelä (sie ass) nach 

16, 2. 

b) en Silbenschluss durch Dages forte stattfindet, z. B. “in 
chönneni (erbarme dich meiner); dagegen D'A2 (mit Metheg, $ 16, 
2,1, b) battim. 

c) wenn die betr. Silbe durch nachfolgendes Maggeph ($ 16, 1) ent- 
tont wird, 2. B. 078753 köl-hä-'adäm (alle Menschen); Ps 35, 10 
u. Spr 19, 7 wird Maggeph bei 93 durch einen Verbindungs- 
accent (Mer‘kha) vertreten; ebenso durch Darga Ri 19, 5 bei 
סָעַד‎ und Ez 37, 8 bei DAN (so Baer nach Qimchi; ed. Mant. 


DM). 
d) in tonloser geschlossener Endsilbe, 2. B. וַלקֶם‎ wajjägom (und er 
stand auf). — In den Fällen, wo ein 6 oder 6 in der Endsilbe 


durch Maggeph ($ 16, 1) tonlos geworden ist und dennoch 0 oder 
6 bleiben muss, 2. B. כַּתְביְהַצּת‎ Est 4, 8, 9NY Ge 4, 25, hat es 
in korrekten Handschriften und Drucken Metheg bei sich. 

In Fällen wie 1897, 739 lämmä lehrt der Ton, dass (—) als 0 zu 
lesen ist. 


2. Eine besondere Betrachtung erheischen die Fälle, wo (—) in offener 
Silbe zu stehen scheint und dennoch 6 zu lesen ist. Dies ist der Fall a) wenn 
Chateph-Qames folgt (z. B. Hy» sein Thun) oder einfaches lautbares Sewa 
6. B. 7317 Stachel; בְּעַבְרוּ‎ Jos 4, 7; שַמָרָה‎ behüte Ps 86,2, vergl. 16, 1; andere 
Beispiele Ob 11. Ri 14, 15); Chateph-Pathach folgt in להרנף 1 1 למשָחַףּ‎ 
24, 11, und יִפְנְשְךִּ‎ (so Baer Ge 32, 18; גג[‎ WB»); b) vor einem anderen 
Qames-chatuph, z. B. 7798 dein Thum (dag. DY2Y' Järob’äm, weil vom Imperf. 
יָרב‎ ; über אֶרְהדלִי‎ u. קְבְהלִי‎ Nu 28, 7 5.8 67, Anm. 2); 6( in den beiden Pluralen 
DIN Heiligtümer, und DW Wurzeln (neben der Schreibung קד'‎ u. ,(שר'‎ 
Die Masora setzt in allen diesen Fällen ein Metheg zu dem (—), was nach der 
Behauptung der jüdischen Grammatiker anzeigen soll, dass sie — wie @ ge- 
lesen haben wolle!, also: pa-°76, da-r®ban, pa-ölkha, qa-dasim. Diese Tradition 
wird in der That durch die babylonische Punktation (s. 0. 8 8, 2, Note), 
welche ö und @ genau unterscheidet, ausdrücklich bestätigt. Trotz alledem 
gestatten weder die Entstehung dieser Formen, noch die analogen Bildungen 
im Hebr. und den verwandten Sprachen, noch endlich die Umschreibung der 





1 Vergl. Baer-Delitzsch, Liber Jobi (Lips. 1875), Praef. .שא‎ VI, 
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hierher gehörigen Nomina propria bei den LXX, jene Tradition für richtig 
zu halten, mag nun das Metheg ursprünglich eine andere Bedeutung: haben, 
oder auf Irrtum beruhen 1. Vielmehr ist abzuteilen und zu lesen: 90°-16 (. 
5-16), pOö-Iekhäa, 0500-3078 (rein orthogr. für g°da3im). Ebensowenig wäre 
Metheg als Zeichen der Dehnung zu & begreiflich in ASAT2 (Ex 11,8), wohl 
aber in N2 00-94 (auf der Flotte), indem hier das & des Artikels unter das 
Beth getreten ist. 


8 10. 
Von den halben Vokalen und dem Silbenteiler (Sewä). 


1. Ausser den vollen Vokalen hat das Hebräische noch eine 
Reihe von Vokallauten, die man halbe Vokale nennen kann. Das 
Punktationssystem bedient sich derselben zur Darstellung äusserst 
flüchtiger Laute, die als Reste vollerer und bestimmterer Vokallaute 
aus einer früheren Sprachperiode zu betrachten sind. Und zwar 
handelt es sich meist um einen Ersatz für ursprünglich kurze Vokale 
in offener Silbe, die sich in den verwandten Sprachen noch er- 
halten haben, von dem jetzigen Punktationssystem des Hebr. aber 
nicht geduldet werden, sondern entweder der Dehnung oder der 
Verflüchtigung zu Sewa unterliegen. Unter Umständen kann jedoch 
der zu Grunde liegende kurze Vokal wieder hervortreten. 


Hierher gehört zunächst das Zeichen —, welches einen kürzesten, 
flüchtigsten und seiner Aussprache nach gleichsam indifferenten V okal- 
laut, etwa ein dunkles halbes 6 (—) ausdrückt. Es heisst Sewä2, und 
zwar einfaches Sewä (Sewä simplex) im Gegensatz zu dem zusammen- 
gesetzten (s. Nr. 2), lautbares 0 (Sewä mobile) im Gegensatz zum 
Sewä quiescens, welches stumm ist und als blosser Silbenteiler (s. No. 3) 
unter dem die Silbe schliessenden Konsonanten steht. Von dem laut- 
baren Sewä sind wiederum folgende Arten zu unterscheiden: 

1) das eigentl. Sewä mobile unter solchen Konsonanten, welche sich 
als eine Art Vorschlag eng mit der darauf folgenden Silbe ver- 
binden, sei es a) im Anfang des Wortes, wie קטל‎ g“töl (töten), 
son» memalle (füllend), oder b) in der Mitte des Wortes, wie 
קוּמְלָה‎ gö-tela, יִקְטָלוּ‎ jüg-tela, קטלו‎ 01-10. 





1 Höchstens wäre noch denkbar, dass eig. !?YB etc. ($ 93, 1, A. 3) gemeint war 


und 6 ungenau durch das ähnlich klingende ₪ wiedergegeben wurds, 
2 Statt שו‎ wäre wohl richtiger 82% zu schreiben, da es höchstwahrscheinlich auf 


aram. N2% Ruhe zurückgeht, somit urspr. wie das arab. sukun (Ruhe) nur das Sewa 
quwiescens bezeichnete. Vgl. dazu 0. Levias, Amer. Journ. of phil. XVI, 1, der 12% 
oder 72% (als Übersetzung von sukun) für die urspr. Form hält. 
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d 2) das sogen. Sewä medium oder schwebende S$’wä unter solchen 
Konsonanten, welche am Ende einer mit kurzem Vokal ge- 
sprochenen Silbe stehen und so wenigstens einen lockeren Schluss 
derselben bewirken, andererseits aber auch als Vorschlag zu 
einer folgenden Silbe dienen ($ 26, 2, b, Anm.). Das Sewa medium 
steht danach in der Mitte zwischen dem 5. quiescens und dem 
eigentl. S. mobile; hinsichtlich der Aussprache und sonstigen 
Eigenschaften ist es jedoch dem letzteren beizuzählen; vergl. 
z.B. 73305 la-m°nassösch (für 9%), "27% ma-I’khe, 5533, בֶּנְפל‎ 
kinephöl. 

e Der Laut € mag als Normallaut des einfachen Sewa mobile gelten, obwohl 
sicher ist, dass es oft an andere Vokale angeklungen hat. Die LXX drücken 
es durch 6, selbst n aus, כָּרוּבִים‎ Xepoußtp, הַלְלוּדיָהּ‎ 8.0000 häufiger durch 
a, שמואֶל‎ Zanoun‘, sehr häufig aber so, dass sich dieser flüchtige Vokallaut 
nach dem folgenden Hauptvokal richtet, z. 2. DYD Zödona, שלמה‎ Zorouov 
(neben בְתַנְאָל 0 צְבָאות ,ןש‎ Nadavanı!. Ähnliches berichten 
noch die jüd. Grammatiker im Mittelalter über die Aussprache des 00 2. 

Wie der $Sewa-Laut durch Verflüchtigung eines vollen Vokals entstanden 
ist, zeigt z. B. בְרְכָה‎ aus 20/00 wie dieses Wort noch im Arabischen lautet. 
Letzteres hat überhaupt an Stelle des hebr. S®wa mobile regelmässig noch den 
vollen kurzen Vokal. 

Sr 2 An;das Sewä mobile simplex schliesst sich das sogenannte 
Swa compositum oder Chäteph (correptum), d. i. ein Sewä, dessen 
Aussprache durch Beifügung eines kurzen Vokals näher bestimmt 
ist. Solcher gefärbter Sewälaute giebt es drei, entsprechend den 
drei Vokalklassen ($ 7, 1): 

(—) Chäteph-Päthäch, z. B. חמור‎ ch“mör, Esel. 

(—) Chätöph-Segöl, z. B. אָמר‎ "90007, sagen. | 

(—) Chätöph-Qämös, 2. B. חָלִי‎ ch°%, Krankheit. 
Vorzugsweise stehen diese Chäteph’s, wenigstens die beiden ersteren, 
statt des einfachen Sewä mobile unter den vier Gutturalbuchstaben 
($ 22, 3), indem diese ihrer Natur nach eine bestimmtere Färbung 
des an sich indifferenten Sewä mobile simplex fordern. Darnach 





1 Dieselbe Erscheinung zeigt sich überaus häufig in den griech. und latein. Um- 
schreibungen phönizischer Wörter, 2. מִלְכָא‎ Malaga, ְּבוּלִים‎ gubulim (Schröder, die 
phöniz. Spr., ₪. 139 ff.). Vergl. das latein. Augment in momordi, pupugi mit dem grie- 
chischen in 6000 retuppevos und dem alten memordi. 

2 ₪. bes. Jehuda Chajjüg ₪. 4f. und 130f. der Ausg. von Nutt (Lond. 1870) = 
₪. 200 der Ausg. von Dukes (Stuttg. 1844); Ibn Ezra’s Sachoth ₪. 5. Gesenius Lehr- 
gebäude der ‚hebr. Sprache ₪. 68. Ausdrückliche Vorschriften über die verschiedene 
Lesung des Sewä mobile enthält auch das oben $ 6, 1 angef. „Manuel du lecteur“, so- 
wie die „dikduke hateamim“ (edd. Baer u. Strack, Lpz. 1879), 8. 12 ff.; vergl. dazu 
Schreiner, ZAW VI, 986 ft. 
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kann eine Gutturalis im Anlaut der Silbe, wo das 0 notwendig 
ein lautbares ist, niemals blosses Sewä simplex haben. 


Anm. A. Unter Nicht-Gutturalen kommen nur ) ( und (,) vor, und zwar 
findet sich Chateph-Pathach statt, S°wa (insbes. $. mobile) simplex, besonders 
a) unter verdoppelten Konsonanten, sofern eben die Verdoppelung die deut- 
lichere Aussprache des S®wa mobile bewirkt, 3% (Zweige) Zach 4, 19. Nach 
der Regel Ben Aschers ist die Setzung des Chateph notwendig!, wenn in 
einem verdoppelten Inlaut (also nicht in Fällen, wie YT etc.) mit S’wa, 
welchem ein Pathach vorhergeht, das Zeichen der Verdoppelung (Dage3 forte) 
ausgefallen ist, 2. B. 9971 lobet! \NSDSM Ri 16, 16; nicht minder überall da, 
wo auf einen Konsonanten mit S°wa derselbe Konsonant nochmals folgt (zu 
schärferer Trennung beider, daher auch stets Metheg vorher), 2. B. DYNO 
6 np Ge 27, 13 (allerdings nicht ohne Ausnahmen, vergl. z. B. 
"DRM Ri 5, 15. Jes 10,1; צַלְלִי‎ Jer 6, 5, und so stets 7 siehe mich, 1 siehe 
uns; über I vor dem Suffix 7 vergl. $20, 1, 6, Anm.), sowie in gewissen 
Formen unter Kaph und 120802 nach langem Vokal und vor dem Ton, z. ₪. 
תּאבַלְנָה‎ Ge 8, 17; ‘392 Ps 108, 1 (dag. aan Ps 72, 17, vergl. Jer 4, 2, 
1 Chr 29, 20, weil der Ton auf 6 zurückgeworfen ist. Nach 6 bleibt $ewa auch 
vor dem Ton: 3392 ete.)2; 5) unter den Zischlauten im Anfang des Wortes nach 
 copulativum, 2. B. 2731 Ge 2, 12; vergl. Jer 48, 20; וְסָחַר‎ Jes 45, 14; 17%) 
Lv 95, 34; ושקה‎ Ge 27,26; וְשַמָע‎ Nu 23, 18. Jes 37, 17. Dan 9, 18, cf. Ri 5, 12. 
1K 14,21.2K9, 17. Hi 14, 1. Pred 9, 7 — zur schärferen Hervorhebung der 
Lautbarkeit des Sewa; aus gleichem Grunde unter dem emphat. ₪ in הוּטלוּ‎ 
Jer 22, 28; vergl. Hi 33, 25; nach Qöph in וקרב"‎ Ps 55, 22; vgl. Jer 32, 9; 
unter Rösch in וְרְעם‎ Ps 28, 9, sogar unter N Ez 26, 21, unter ב‎ Est 2, 8; 
6( unter Liquida, Zischlaut oder Qöph nach kurzem 7, 2. B. יָצָחק‎ Ge 21, 6, 
vergl. 30, 38 u. Ez 21, 28 (unter 9); אמָרות‎ Ps 19, 7, התמלף‎ Jer 22, 15, כְנָרות‎ 
Jos 11, 9, "7202 Ps 74, 5, aus demselben Grunde, wie die Fälle unter (5; nach 
Baer auch in שפמזת‎ 1 S 30,28, 7WJD\ Ge 32, 18 nach 6 (vergl. 8 9, 12, Anm. 2), 
sowie nach a in הקשיבָה‎ Dan 9, 19, 79277 Ge 27, 38, א 2 הַמְַצַּרְעִים‎ 7, 8. 

B. Chateph-Qames bindet sich weniger an die Gutturalen, als die ersten 
beiden, und steht öfter für einfaches Sewa mobile, wenn ein zu Grunde liegen- 
der O-Laut nicht ganz verloren gehen sollte, so im Anlaut in רְאִי‎ , Grundf. 
rö’j Anblick (vergl. $ 93, 1, Anm. 6); 311332 2 Chr 31, 12 al. 096 (Keth. 22); 
עְמָניות‎ Ammoniterinnen 1 K 1 (Sing. יִרְדַפף ; (עמוְנִית‎ für das gewöhnliche 
יררפף‎ Ez 35, 6, von A771; תַקְבְנוּ‎ Nu 23, 25; Jer 31, 33 und sonst vor Suffixen, 
cf. 8 60; קדקד‎ sein Scheitel (von (קדקד‎ Ps 7, 17 al.; ERW Jes 18, 4 Qerö. 
Ferner, wie _, unter Konsonanten, in denen 100068 f. stehen sollte, wie in 
mp> (ür לְקְחָה‎ Ge 2, 98. In letzterem Beispiel, wie in MW} IK 13, 7, 
SD} 2K7,18 und וצעקי‎ Jer 22, 20 beruht Chateph- Qames wohl ebenso auf 





1 ₪. Delitzsch, „Bemerkungen über masoretisch treue Darstellung des alttestam. 
Textes“ in der Ztschr. 1. luth. Theol. u. Kirche, Bd. 24 (1863), 8. 409 ff. 

2 Über das Schwanken der Handschriften in einigen unter a) gehörigen Fällen s. 
Minchat schaj zu Ge 12, 3 u. Ri 7, 6. 3 

3 Ben-Ascher fordert in der Regel, für , (sogar für Sewa quiescens) vor Gutturalis 
und ,ר‎ daher Baer Ps 18,7 ,לשאול 15 ,49 ,קרא‎ 65, 5 MAN, 68, 24 ,תמחץ‎ Spr 30, 17 
yon, Hi 29,25 WAS ediert; vergl. Delitzsch, Ps! 8. 149, Note, 

hebr. Grammatik. 26. Aufl. 4‏ ל 
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dem Einfluss der folgenden Gutturalis, wie des vorangehenden U-Lautes (ander- 
wärts allerdings steht nach } in ähnlichen Fällen vielmehr Chateph-Pathach, 
s. o. lit. 0; doch vergl. zu לְקְחָה‎ noch 20 Jes 9, 3, wo notwendig eine Ein- 
wirkung 0 U-Lautes auf das nachfolgende Sewa anzunehmen ist); in וּמָהֶר-‎ 
(@-t°%hör) Hi 17, 10 ausserdem auf dem Einfluss des nachfolgenden O- Lauten. 
Bei קַסָמִי‎ 1 5 28, 8 Qere liegt die Form DDP zu Grunde, dessen 0 nach 6 noch- 
mals nachklingt. Nur aus dem Einfluss einer nachfolg. Guttur. sind zu er- 
klären: נִקְרְאָה‎ Est 2, 14; 972) Spr 28, 22; נַסְרְחָה‎ Jer 49, 7; MYWDN Jes 27,4 
וְאֶשְמָעָה‎ Dan 8, שמעה‎ Ps 99 13; אל ַּסְעַרֶה‎ Zt (nach Baer auch V. 11): 
הַקְהְתִים‎ 2 Chr 34, 12 (ed. Mant., Opit, u. a. AM). Endlich kommt in den 
meisten der 0 sc zugleich der Einfluss eines emphat. Lautes 
(P, B; vergl. auch maps Ru 2, 2. 7) oder eines Zischlautes in Betracht. 


3. Das Zeichen des en Sew& — dient aber zugleich auch 
als blosser Silbenteiler. In diesem Falle wird es in der Aussprache 
nicht berücksichtigt und Sewä quiescens genannt. Es steht inmitten 
des Wortes unter jedem Konsonanten, der eine Silbe schliesst; am 
Ende der Wörter wird es dagegen weggelassen, ausgenommen (zu 
besserer Unterscheidung von } fin.) bei 7 fin., 2. B. 722 (König), und 
in dem selteneren Falle, wo ein Wort mit einer Muta nach einem 
anderen vokallosen Konsonanten schliesst, wie in 7%) (Narde), AS 
(du, fem.), MER (du fem. hast getötet), וישק‎ (und er tränkte), zu 
(und er nahm EN MORDS (trinke a: vergl. dagegen 8, 
NEN u. 8. 1 

Doch nähert sich in den Beispielen mit schliessender Muta das Sewa am 
Schlusse eher einem lautbaren Sewa, zumal fast überall Verflüchtigung eines 
auslautenden Vokals stattgefunden hat, nämlich AN ’att® aus 'NS ’attt, קְטַלְתּ‎ 
aus קמַלְתִי‎ (vergl. in derselben Form, der 2 Sing. fem. Perf. Qal, er Asa, 
also wer einem Vokal, Ge 16, 8. Mi 4, 10 al. nach Baer’s LA), au jisbe aus 
20 u. ₪. w., wie Be das Arabische in den analogen Formen wirklich einen 
kurzen Vokal hat. Bei dem aus dem Indischen entlehnten 7%, sowie bei קשט‎ 


)008/( Spr 22, 91, und bei אֶל דתוסף‎ (ne addas) Spr. 30, 6 zieht ee er 
Muta von selbst einen leisen Vokalanstoss nach sich. 


Anm. Die richtige Unterscheidung des $. mobile simplex und quiescens 
hängt von dem Verständnis der Silbenbildung ($ 26) ab. Der Anfänger merke - 
vorläufig: 1) 8. ist immer mobile a) am Anfang des Wortes (ausser in ,שתים‎ 
שתִי‎ 8 97, 1, Note 1); b) unter einem Konson, mit Dages forte, z.B. „873 
010-0070 ; 9 nach einem anderen Sewa, z.B. Yp\ jigtelü (ausser am Schlusse 
des Wortes, s. o. unter 3. 9 $ ist quiescens a) am Wortende (so auch in ;ו‎ 
b) vor einem anderen Sewa. 





1 Über M— als Endung der 2. Sing. fem. Perf. Qal der Verba ל"ה‎ s. 875, 
Anm. 1. 
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SIE 
Von den übrigen Lesezeichen. 


Im genauesten Zusammenhange mit der Vokalsetzung stehen 
die wahrscheinlich gleichzeitig eingeführten Lesezeichen. Ausser dem 
diakritischen Punkte über ש‎ und ש‎ wird ein Punkt in dem Kon- 
sonanten gebraucht, um anzuzeigen, dass derselbe fester oder gar 
doppelt laute; dagegen ein horizontaler Strich (Raphd) über dem 
Konsonanten zum Zeichen, dass er den festeren oder den doppelten 
Laut nicht habe. Nach seiner verschiedenartigen Anwendung ist 
jener Punkt entw. 1) Dages forte oder Verdoppelungszeichen (8 12); 
oder 2) Dages lene als Zeichen der härteren (nicht aspirierten) Aus- 
sprache gewisser Konsonanten אָ)‎ 13); oder 3) Mappig als Zeichen 
zur Hervorhebung des vollen Konsonantenwertes solcher Buchstaben, 
die sonst auch als Vokalbuchstaben dienen ($ 7, 2), insbesondere 
des ה‎ am Ende des Wortes ($ 14, 1(. Das Räphe, durch welches 
die Setzung eines der genannten Punkte ausgeschlossen wird, ist in 
unseren hebräischen Drucken fast ganz ausser Gebrauch gekommen 
(8 14, 2). 


6 12. 
Vom Dages überhaupt! und dem 08865 forte insbesondere. 


1. Das Däges, ein in der Mitte des Konsonanten stehender 
Punkt2, bezeichnet nach $ 11: a) die Verdoppelung? eines Kon- 
sonanten (Dages forte), z. B. er gittel; oder b) die härtere Aus- 
sprache der literae בְּנְכְּפַת‎ (Dages lene). Über eine Abart des 
letzteren, die in unseren Drucken fast durchweg aufgegeben ist, 
vergl. $ 13, 2, Anm. 

Das Stw. דגש‎ bedeutet im Syr.: (mit scharfem Eisen) durchstechen, durch- 

bohren; hiernach erklärt man gew.. 120068 lediglich nach der Gestalt durch 





1 Vergl. Grätz, die mannigfache Anwendung u. Bedeut. des Dagesch (Monatsschr. 
f. Gesch. u. Wiss, d. Judent. 1887, p. 425 ff. u. 473 ff.), 

2 Das Wäw mit 20008 (%) ist in unseren Drucken nicht zu unterscheiden von 
einem als Süreq punktierten Waw (): im letzteren Falle sollte der Punkt höher stehen. 
Das 3 % ist jedoch leicht daran zu erkennen, dass es vor und unter sich keinen Vokal 
haben kann. 

3 Stade, Lehrb. der hebr. Gr. (Lpz. 1879), 8. 44. 103, fordert statt Verdoppelung 
den Ausdruck verstärkte Aussprache, da der betreffende Konsonant nur einmal vor- 
handen sei. Gewiss richtig; der rezipierte Ausdruck bleibt jedoch insofern berechtigt, 
als die Transkription eines solchen verstärkten Konsonanten nur durch seine doppelte 


Schreibung vollzogen werden kann. . 
4 


0 


b 
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Stich, punetum, Punkt. Allein die Namen aller ähnlichen Zeichen beziehen 
sich vielmehr auf die grammatische Bedeutung. Danach dürfte ₪27 im Sinne 
der Masora bedeuten: acuere (literam), d. 1. sowohl den Buchstaben schärfen 
(durch Verdoppelung), als ihn härten, d. h. hart und ohne Aspiration sprechen. 
Somit wäre דְגָש‎ acuens (literam), Zeichen der Schärfung und Verhärtung (wie 
Mappig מפיק‎ proferens für signum prolationis), wozu nun eben ein Stich des 
stilus, ein punctum gewählt wurde. Der Gegensatz ist 18) weich, 8 14, 2. 
(Vergl. dazu auch 8 22, 4, Anm. ]). / 


2. Von grammatischer Bedeutung ist besonders das 1200005 6 
oder Verdoppelungszeichen, dem Sicilicus der Römer (Luculus für 
Lucullus) oder dem Querstrich über dem deutschen m und ₪ ver- 
gleichbar. In unpunktierter Schrift wird es, gleich den Vokalen und 
übrigen Lesezeichen, weggelassen. 


Über die verschiedenen Arten des Dages forte vergl. 8 20. 


$ 13. 
Vom Dages lene. 


1. Das Dages lene oder Zeichen der Verhärtung wird in den 
gewöhnlichen Drucken lediglich in die sogen. בְּנִדְכְּפַת‎ (8 6, 3) ge- 
setzt, zum Zeichen, dass dieselben mit ihrem ursprünglichen här- 
teren Laute (ohne Aspiration), zu sprechen seien, 2. B. 798 melckh, 
aber 129% mal-kö; DM täphär, aber יתפר‎ jith-pör; mW 3007/06, aber 
ישַתָה‎ 6. 


2. Die Fälle, in denen 120008 I. zu setzen ist, lehrt 6 21: näm- 
lich fast ausschliesslich zu Anfang der Wörter und Silben. Vom 
Dag. forte kann man es im Innern des Wortes insofern leicht unter- 
scheiden, als Dag. f. immer einen Vokal vor sich hat, Dag. lene hin- 
gegen niemals; danach muss das Dages in אַפִּי‎ ’appi, D\2N rabbim ein 
D. forte sein, dagegen ein D. lene in 512 jigdal. 


Eine Abart des Dages lene ist der in manchen Handschriften, sowie in den 
Textausgaben von Baer verwendete Punkt in anderen Konsonanten, als den 
B*gadk®phath, zur ausdrückl. Hervorhebung des Anfangs einer neuen Silbe: 
a) wenn in enger Verbindung derselbe Konsonant vorhergeht, z. B. "39"593 
Ps 9, 2; hier wird durch 120068 das Zusammenfliessen der beiden Lamed ver- 
hütet; db) in Fällen, wie מַחֶפִּי‎ Ps 62, 8 = mach-s? (nicht etwa mäch“-st) ; 6( nach 
einigen (auch Baer; nicht in ed. Mant.) bei לא‎ in der Wortgruppe לד לא‎ (Dt 32 5) 
oder 9 לא‎ Ge 38, 9. Hab 1, 6. 2, 6 al). Über andere Fälle ₪. u. $20e und ES 
Delitzsch bezeichnet diese Abart des Dage3 passend als Dag. orthophonicum 
(Kommentar von 1874 zu Ps 94, 12); vergl, ausserdem Delitzsch, luth. Ztschr. 


1863, ₪. 413; ders. Complutensische Varianten zu dem Alttest, Texte (Lpz 
1878) S. 12. 
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3. Wenn Dages forte in eine aspirierte B°gadk°phat zu stehen d 
kommt, so schliesst die Verdoppelung von selbst die Aspiration aus, 
indem der zweite der beiden Konsonanten an sich Dages I. haben 
müsste, 2. B. אֶָפִּי‎ (aus BIS) eig. ’ap-p2. 


8 4. 
Mappiq und Raphe. 


1. Mappig, ebenfalls ein Punkt in dem Konsonanten, wie Dages, a 
dient in אהוי‎ zum Zeichen, dass sie als volle Konsonanten, nicht als 
Vokalbuchstaben zu betrachten seien. In den meisten Textausgaben 
steht es nur in konsonantischem ה‎ am Ende der Wörter (denn in 
der Mitte kann 7 überhaupt nie Vokalbuchstabe sein), z. B. 723 
gäbhäh (hoch sein); SS ’arsah (ihr Land) mit konsonantischem 
Auslaut (verkürzt aus — hä), verschieden von MIIS ’Grsü (zur Erde) 
mit vokalischem Auslaut. 

Anm. 1. Ohne Zweifel wurde ein solches He deutlich gehaucht, wie das b 
arabische He am Ende der Silbe. Doch finden sich auch Beispiele, wo der 
konsonantische Charakter eines solchen 7 (und somit natürlich auch Mappig) 
aufgegeben ist, so dass es nur noch die Bedeutung eines Vokalbuchstaben hat; 
vergl. 8 91, 1, Anm. 2 zur 3. fem. Sing. 

P'>R bedeutet proferens, d. 1. Zeichen, welches den Buchstaben deutlich (als € 
Konsonanten) hervorzieht. Man wählte dazu dasselbe Zeichen, wie zum Dages, 
denn beide haben die Bestimmung, einen harten (resp. festen) Laut anzuzeigen. 
Daher dient auch Räphe (s. No. 2) als Gegensatz zu beiden. 

2. In Mss. steht Mappiq auch wohl bei ,א‎ }, ‘, um sie ausdrücklich als d 
Konsonanten zu bezeichnen, z. B. "13 (9%), .R (g@w). Vergl. über die ver- 
schiedenen Angaben der Masora (wo diese Punkte als Dage3 bezeichnet werden): 
Ginsburg, the Massorah, letter ,א‎ $5, und „the Dageshed Alephs in the Karls- 
ruhe Ms.“ (wo diese Runkte überaus häufig stehen) in den Verhandlungen des 
Berliner Orientalisten-Kongresses.I (Berl. 1882), p. 136 ff. Die starken Diffe- 
renzen in den Angaben der Masora deuten auch hier auf verschiedene Schulen; 
eine derselben scheint die Punktierung aller lautbaren N gewollt zu haben. In 
den gedruckten Ausgaben findet sich der Punkt nur viermal bei א) א‎ oder 8): 
Ge 43, 26. Lv 23, 17. Ezr 8, 18 und Hi 33, 21 (48); auch hier kann der Punkt 
nur als orthophonisches Zeichen, nicht aber mit König als Dage3 forte gefasst 
werden). Vergl. Delitzsch, Hiob2, S. 439 ff. 


2. Räphe רְפָה)‎ d. .ג‎ weich), ein horizontaler Strich über dem e 
Buchstaben, bildet eigentlich einen Gegensatz zu den beiden Dages 
und zu Mappiq, insbesondere aber zu Dages lene, 0 dass in genauen 
Handschriften jede בנדכפת‎ entweder 120008 lene oder Räphe hat, 
z. B. Yon melökh, Non, nA. In den neueren Textausgaben wird 
Raph? höchstens da gesetzt, wo ausdrücklich die Abwesenheit eines 
Dages oder Mappig angezeigt werden soll. 
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g 5. 


Von den Accenten. 


Vergl. im Allgem.: A. Büchler, Untersuchungen zur Entstehung u. Entwick. der 160. 6 
I. Die Ursprünge der vertikalen Bestandteile 6%0. Wien 1891 (vergl. dazu Theol, Lit.-Ztg. 1893, 
No. 17). Von neueren Werken über die gewöhnl. Accente (s. u. 3a): W. Heidenheim, מַשָפָּטִי‎ 
הטעמים‎ [die Gesetze der Accente], Rödelheim 1808 (eine Zusammenstellung aus den älteren 1 
Schriften über die Accente, mit Kommentar); 77. Wickes (s. auch unten) טעמי כ"א ספרים‎ [die 
Accente der 21 Bb.] Oxf. 1887, eine gründliche Erörterung in engl. Sprache. A. Davis, Lond. 1892. 
S. P. Nathan, Hamb. 1893. Die unten folgende Aufzählung schliesst sich an die Übersicht von 
Delitzsch in Curtiss’ engl. Übers. von Bickell’s Grundriss (Lpz. 1877) p. 18—21, mit einigen von 
Wickes dargebotenen Modifikationen, an. — Über die Accente der Bücher תא"ם‎ (s.u. 3b): 8. Baer, 
תורת אמת‎ [Unterweisung über die Bb. N’'HN] Rödelh. 1852 und dessen Beigabe zu Delitzsch Psalmen- 
kommentar, T. I, Lpz. 1860 u. in der 5. Aufl. 1894 (Auszug daraus in Baer-Del. Liber Psalmorum 
hebr., Lips. 1861. 74. 80); vergl. auch Delitzsch’s höchst instruktiven „accentuologischen Commentar“ 
zu Ps 1--8 in dessen Psalmencommentar von 1874, sowie die zahlreichen Beiträge zur accentuolog. 
Textkritik etc. in den Textausgaben von Baer und Delitzsch, sowie in den Commentaren des letz- 
teren; W. Wickes, טעמי אמ"ת‎ , Oxf. 1881; Mitchell im „Journal of bibl. Liter.“ 1891, 8. 144 #. — 
Baer und Strack, dikduke hat*amim, S. 17 ff. 

1. Die Accente haben zunächst die Bestimmung, den musikali- 
schen (cantillierenden) Vortrag des heiligen Textes bis ins Einzelnste 
zu regeln, sind also in erster Linie eine Art musikalischer Noten 1. 
Ihre Bedeutung als solche ist jedoch bis auf wenige Spuren in der 
Überlieferung verloren gegangen. Dagegen ist in ihrer ursprüng- 
lichen Bestimmung zugleich ein doppeltes enthalten, was noch jetzt 
für die Grammatik (incl. der Syntax) von höchster Wichtigkeit ist, 
nämlich ihre Bedeutung a) als Zeichen der Betonung, b) als Inter- 
punktionszeichen zur Andeutung des logischen (syntaktischen) Ver- 
hältnisses der einzelnen Wörter zu ihrer Umgebung und so zum 
ganzen ₪920 2, 

2. Als Zeichen der Betonung steht der Accent fast durchweg 
bei der Silbe, welche im Worte den Hauptton hat; dies ist meist 
die letzte, seltener die vorletzte Silbe. Bei den jüd. Grammatikern 
heisst ein Wort mit betonter Ultima Milra‘ (aram. מִלְרַע‎ d. 1. unten 
betont), z. B. up gatäl; ein Wort mit betonter Paenultima Mil‘ el 
מַלְעִיל)‎ aram. oben betont), z. B. Tod melekh. Ausserdem wird in 
vielen Fällen ein Nebenton im Worte durch Metheg hervorgehoben 
(vergl. $ 16). Beispiele, wie 17% may) Jes 50, 8 (vergl. 40, 18. Ex 
15, 8. KL 2, 16) gelten den jüd. Grammatikern sogar als Pro- 
paroxytona 5. 





1 Über die Versuche christlicher Gelehrter des 16. Jahrh., die hebr. Accente durch 
musikal. Noten auszudrücken, vergl. Ortenberg, ZDMG 1889, 8. 534. 

? Dabei ist allerdings nicht zu vergessen, dass der Interpunktionswert der Aceente 
immer ein relativer ist; so kann z. B. Athnäch für die logische Gliederung des Satzes 


bald eine sehr starke (so Ge 1, 4), bald eine fast unmerkliche Oäsur bedeuten (so Ge 1, 1). 
3 Vergl. hierüber Delitzsch zu Jes 40, 18. 
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3. Als Interpunktionszeichen zerfallen die Accente in trennende 
(Distinctivi oder Domini) und verbindende (Conjunctivi oder Servi). 
Weiter aber ist hierbei ein zweifaches Accentuationssystem zu unter- 
scheiden: a) das gewöhnliche in 21 Büchern (den sogen. ,כ"א‎ 6.1. 21) 
und b) das Accent.-System in den drei ersten Büchern der Hagio- 
grapha, den Psalmen, Sprüchen und Hiob (vox memor. nach den 
ersten Konsonanten der Namen תִהָלות‎ Psalmen, מָשָלִי‎ Sprüche, 218 
Hiob == אָמַת‎ oder richtiger nach der urspr. Reihenfolge ;תא"ם‎ 0 
מַעַמִי תא"ם‎ so viel als Accente [Sing. [מעם‎ der drei genannten Bücher). 
Das letztere System ist nicht nur an sich reichhaltiger und kom- 
plizierter, sondern auch musikalisch bedeutsamer, als die gewöhn- 
liche Accentuation. 


I. Die gewöhnlichen Accente. 


Vorbemerkung: Die als praepositiv bezeichneten Accente stehen rechts 
oberhalb oder unterhalb des ersten Konsonanten des Wortes; die als postpositiv 
bezeichneten links oberhalb oder unterhalb des letzten Konsonanten. In beiden 
Fällen ist somit die Tonsilbe unabhängig vom Accent zu ermitteln (doch vergl. 
u. Anm. 2). 


A. Trennende Accente (distinetivi oder domini).! 


d 


1. (—) Sillüg (Ende), stets bei der Tonsilbe des letzten Wortes f 


vor dem (:) Söph päsüg oder Versabteiler, z. B. ההָאֶרֶץ‎ 2. )-( 
’Athnäch od. Athnacht& (respiratio), Haupttrenner inmitten des Verses. 
3a (-) Segöltä (postpositiv), bezeichnet die vierte oder fünfte Unter- 
cäsur rückwärts von 'Athnach (z. B. Ge 1,7. 28). 3b (I) Salzeleth 
(d. i. Kette), als Disjunctivus od. Gross-Sal$eleth durch den nach- 
folgenden Päseg?-Strich von dem Conjunctivus in der 066 Ac- 





1 Schon die älteren jüd. Accentschriftsteller unterscheiden מִלְכִים‎ Könige und מְשרְתִים‎ 
Diener, servi. Dagegen stammt die bei den christl. Grammatikern üblich gewordene 
Einteilung der trennenden Accente in „Imperatores, Reges, Duces, Comites“ erst aus 
des Sam. Bohlius scrutinium 8. 8. ex accentibus (Rost. 1636) und ist als Quelle mannig- 
facher Verwirrung besser bei Seite zu lassen. Die Rangordnung der Accente bezüg- 
lich ihrer Trennungskraft ergiebt sich im allgemeinen aus der oben (nach Wickes) ein- 
gehaltenen Reihenfolge. Bezüglich der Tonhöhe (bei der Cantillation) sind 1. 2. 5. 4. 8 
als tieftonige und lang ausgehaltene von den hochtonigen (7. 32. 6. 13. 9) und den 
höchsttonigen (3b. 11. 12. 10) zu unterscheiden; cf. Wickes, כ"א‎ 'o, p- 12 ff. 

2 Päseq (d. i. der „Einhalter“, fälschlich auch 129504 genannt) erscheint nirgends 
als selbständiger Accent, sondern nur als Bestandteil gewisser Accente (vergl. u. No. 13 
und II, 11 a. 5). Ausserdem aber wurde 12980 sehr häufig (s. die masoret. Verzeich- 
nisse am Schluss der Textausgaben von Baer, sowie Wickes, Accente der 21 Bb,., 
p. 120 ff, wo ein Paseq distinctivum, emphaticum, homonymicum, euphonicum unter- 
schieden wird) als Merkzeichen für verschiedene Zwecke verwendet. Die Vermutung 
Olshausen’s (Lehrb. 8. 86f.), dass es u. a. auch zur Kenntlichmachung nachträglich 
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centuation unterschieden, tritt (im ganzen siebenmal) für Segolta ein, 
wenn dieses an der Spitze des Satzes stehen sollte; vergl. Ge 19,16 al. 
4a (—) Zügeph gädöl und 4b (—-) Zägeph gäton. Die Namen be- 
ziehen sich auf den musikal. Charakter: als Trenner ist Klein-Zageph 
an sich stärker, als Gross-Zageph; stehen sie jedoch neben einander, 
so ist der vorangehende immer der stärkere. 5. (—) Tiphchäa oder 
Tarchä, Untertrenner vor Sillug und ’Athnach, aber sehr oft auch 
Haupttrenner (statt ’Athnach) des ganzen Verses; so immer, wenn 
der Vers nur aus 2—3 Worten besteht (z. B. Jes 2, 18), doch auch 
in längeren Versen (Ge 3, 21). 6. (—) Rebhia‘. 7. (—-) Zargü (post- 
pos.). 8a (—) Pasta (postpos.)! und 8b (—) Jethibh (praepos. und 
so von M*huppäkh verschieden); Jethibh tritt dann für Pasta ein, 
wenn dieses bei einem einsilbigen oder vornbetonten Wort stehen 
sollte, dem kein Verbindungsaccent vorangeht. 9. (—) Tebhir. 100 (—,) 
6/0008 oder Teres, in Verbindung mit Qadmä (s. u.) auch ’Azla ge- 
nannt, und 100 (—) Geräsäjim? oder Doppel-Gere:; letzteres tritt 
dann für Geres ein, wenn der Ton auf der Ultima ruht und nicht 
31200 vorhergeht. 116 (—) Päzer und (nur an 16 Stellen, immer zum 
Ausdruck besonderer Emphase verwendet) 7 (—) > 
(Gross-Pazer oder Qarne phära (Kuhhörner). 12. (—) Tea gedölä 
oder )31088- 7%0080 (praepos.). 13. (—) L‘garmeh, d.i. Munach («. u.) 
mit nachfolg. Paseg-Strich. 








B. Verbindende Accente (conjunctivi oder servi). 


14. (—) Münäch. 15. (—) Mehuppäkh od. Mahpäkh. 6 (—) 
Mer‘khä und 16b (—) Merkhä kephülä oder Doppel-Mörkhä. 17. (—) 
Dargäa. 18. (—) ’Azlä, in Verbindung mit @eres (s. 0.) auch Qadmä 
genannt. 19. (—) 197006 g*tanna oder Klein- 79030 (postpos.). 20. 3 
Galgal od. Jerach. [21. (—) Mäjelä, eine Abart des Tiphcha, steht 
zur Bezeichnung des Gegentons in Wörtern, die Sillug od. ’Athnach 
haben, od. die mit einem so accentuierten Wort durch Maggeph 
verbunden sind, 2. B. [וִיִצָאנְחַ‎ 


4 








eingeschobener Randglossen gedient habe, wurde noch erweitert von E, v. Ortenberg, 
die Bedeutung des P, für Quellenscheidung in den BB.d. A, T. (Progr. des Domgymn. 
zu Verden 1887), sowie in dem Aufsatz „Paseq u. Legarmeh“ in ZAW 1887, p. 301 ff, 
(dagegen: Wickes ibid. 1888, p. 149 ff.; vergl. auch König in „Ztschr. f. kirchl, Wiss. 
u. kirchl, Leben“, 1889, Heft 5. 6; Maas in „Hebraica* V, 121 ff. VIII, 89 #.). 

1 Hat das betr. Wort den Ton auf der Paenultima, so wird auch über diese Pafta 
gesetzt, z.B. IN Ge 1, 2; vergl. dazu u. Anm. 2. 

2 Wickes fordert Gersäjim (גּרְשִים)‎ 
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il. Accente der BB. ,תא"ם‎ 
A. Distinetivi: 1. 80000 (8. 0). 2. (2) ‘Öle wejöred‘, stär- 
kerer Trenner als 3. ’Athnäch (s. o.). In kleineren Versen reicht 
’Athnäch als Hauptdistinctivus aus; in grösseren dient als solcher 


“Ole w°jöred, worauf dann meist ’Athnäch als Haupttrenner der zweiten 
Vershälfte folgt. 4. (—) Rebhi“ gädöl (Gross-Rebhi«). 5. (—) Rebhi«‘ 
mugräs, d.i. Rebhi“ mit 600008 über demselben Wort. 6. Gross- 
SalSeleth (8. 0.1, 3b). 7. (—) Sinnör (Zargü), als postpos. leicht zu 
unterscheiden von dem gleichgestalteten Sinnörith, welches nicht 
selbständiger Accent ist, sondern nur über offenen Silben vor einem 
Konsonanten mit Merekhä od. Mahpäkh steht. 8. (—-) Rebhi« gatön 
(Klein-Rebh%“) unmittelbar vor “Öle wejored. 9. (—) Decht od. Tiphcha 
praepositium, rechts unterhalb des ersten Konsonanten, z. B. הגוי‎ 
(also nicht die Tonsilbe bezeichnend!). 10. Päzer (s. o.). 116 (—) 
Mehuppäkh legarmeh, d.i. Mahpäkh mit Päseg. 115 (1 '-) ’Azla legar- 
m£h, d.i. 4276 mit Päseg. 

B. Conjunctivi: 19. Merekhä (s. 0.(. 13. Münäch (s. o.). 14 )-( 
תי‎ oder Münäch superior. 15. (—) Tarcha@ (unter der Tonsilbe, 
daher leicht von No. 9 zu unterscheiden). 16. Galgal oder Jerach 
(8. 0). 17. Mehuppäkh od. Mahpäkh (s. o.). 18. ’Azlä (s. 0.(. 19. Sal- 
Seleth getannü (Klein-$.). Die drei letzten unterscheiden sich durch 
das Fehlen des Päseq-Striches von den gleichnamigen Trennern. 
[20. Sinnörith, s. o. bei No. 7.) 


Anmerkungen zu den Accenten. 
I. Als Tonzeichen. 


1. Wie im Griechischen und Deutschen (vergl. 6020 und eipı, überlögen und 
überlegen, Gebet und gebet) unterscheiden sich bisweilen auch im Hebräischen 
gleichlautende Wörter durch die Betonung, z. B. 2 0006 (sie bauten), „a 
bänu (in uns); קְמָה‎ 06000 (sie stand auf), קמה‎ 00/06. (aufstehend fem.). 

2. In der Regel steht der Accent bei der Tonsilbe des Wortes, und zwar 

bei dem Anfangskonsonanten derselben. Nur bei den Praepositivis und Post- 
positivis ist die Tonsilbe unabhängig vom Accent zu bestimmen. In manchen 
Codices, sowie in den Baer’schen Textausgaben steht jedoch in vornbetonten 
Wörtern das Zeichen des Postpositivus nach Analogie der Pasta-setzung [s. o. 
I, 8, a, Note] auch über der Tonsilbe, z. B. 230 מָרֶם‎ Ge 19, 4; ebenso das 
ול‎ des Praepositivus in Fällen, wie ויהי‎ 8 13. 





1 Fälschlich auch Mörekhä mehuppäkh (Merekha mahpakhatum) genannt, obschon 
der untere Accent nichts mit Merekha zu thun hat (vergl. Wickes 1. 1. p. 14). 


+ 


k 


0 
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II, Als Interpunktionszeichen. 


3. In dieser Hinsicht gilt jeder Vers als eine Periode, welche mit 0 
schliesst, oder, wie sich die bildliche Sprache der Grammatiker ausdrückt, als 
ein Gebiet (dito), welches von dem grossen Distinetivus am Ende beherrscht 
wird. Jenachdem der Vers lang oder kurz, das Gebiet also gross oder klein 
ist, stehen unter ihm mehrere grössere und kleinere Domini als Beherrscher 
grösserer und kleinerer Abteilungen; wenn irgend möglich, sind auch die 
Unterabschnitte sämtlich nach dem Gesetze der Dichotomie gegliedert (s. 
Wickes, die Accente der 21 Bh., ₪. 29 ff.). — Von zwei oder mehr aufeinander- 
folgenden gleichen Accenten (Zageph, Rebhi“) trennt der jedesmal vorher- 
gehende stärker, als der nachfolgende; vergl. z. B. die Zageph Ge 1, 20a. 

4, Im allgem. werden nur eng verbundene Wörter, z. B. ein Nomen mit 
folgendem Genetiv, ein Substantiv mit einem Adjektiv, durch einen Con- 
Junctivus (Servus) verbunden. Zur engsten Verbindung zweier oder mehrerer 
Wörter dient daneben die Linea Maggeph ($ 16, 1). 

5. Die Reihenfolge der einzelnen Accente (besonders auch die Zusammen- 
stellung der disjunctivi mit den zugehörigen conjunetivi) unterliegt bis ins 
Einzelnste genauen Bestimmungen, für deren näheres Studium wir auf die 
oben angeführten Schriften verweisen müssen. An dieser Stelle ist zur Ver- 
meidung von störenden Missverständnissen nur noch auf das Gesetz aufmerk- 
sam zu machen, dass in der Accentuation der BB תא"ם‎ Rebhi“ mugräs vor 
Sillüg und D°cht vor ’Athnäch in einen Conjunctivus verwandelt werden 
müssen, wenn dem Haupttrenner nicht wenigtens zwei unbetonte Silben vor- 
angehen. Hierbei gilt Sewa mobile nach Qames, Sere oder Cholem (mit Metheg) 
als silbenbildend. Nach ‘Ol wejöred hat Athnäch nicht notwendig pausale 
Wirkung (vergl. Delitzch zu Ps 45, 6). — Bei dem korrupten Zustande unserer 
gewöhnlichen Texte kann die Accentlehre nur an korrekten Ausgaben, wie 
denen von Baer, studiert werden. 

6. Eine doppelte Accentuation findet sich Ge 35, 22 von וישכב‎ an (wo durch 
die spätere Accentuation die Verschmelzung von V. 22 u. 23 in einen Vers 
bezweckt wird) und im Dekalog Ex 20, 2ff.; Dt 5, 6ff. Auch hier ist die 
spätere Accentuation, welche den ersten Vers mit עבדים‎ (anstatt mit (פנ"‎ 
schliesst, lediglich für die Zwecke der öffentl. Vorlesung eingetragen, um die 
ursprünglichen 12 Verse auf 10 (die Zahl der Gebote) zu reduzieren; Geiger, 
Urschr. u. Übersetzungen der Bibel, p. 373. 


8 16. 
Vom 136 und Metheg. 

Beide stehen in genauer Verbindung mit den Accenten. 

1. Maggeph מקף)‎ d. .ג‎ Verbinder), eine kleine Querlinie ober- 
halb zwischen den Wörtern, verbindet dieselben so, dass sie in Bezug 
auf Ton und Interpunktion eine Einheit bilden, daher auch nur 
einen Accent haben. Es können auf diese Weise 2, 3 bis 4 Wörter 


verbunden werden, z. B. D58”53 jeder Mensch, אַתבָּלדעָשָב‎ alles Kraut 
Ge 1, 29, WS INS alles was ihm (war) 25, 5. 
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Gewisse einsilbige Präpositionen und Konjunktionen, wie אֶל"‎ zu, עד"‎ bis, b 
על"‎ auf, "DY bei; us ne, "DN wenn, ob, "N von, "}D dass nicht, stehen fast 
nur mit nachfolg. Maggeph (falls sie nicht durch die Zusammensetzung mit 
sogen. Präfixen, 2. B. in ?9%, DV» ete., mehr selbständigen Körper bekommen 
haben; dann folgt in der Regel nicht Maggeph). Bisw. wird Magqgeph durch 
einen Verbindungsaccent ersetzt (s. 0. & 9, 12, Anm. 1, c), so nach der Masora 
Dt 27, 9.2 320, 23. Jer 95, 30. 29, 25. Pred 9, 4 bei "53 IN; Ps 47, 5. 60, 2. 
Spr 3, 12 bei der nota accus. .(אֶת"‎ Aber auch längere Wörter sind durch 
Maggeph mit einem darauf folgenden einsilbigen verbunden, z. B. Mann 
Ge 6, 9. 9 1, 7, oder zwei mehrsilbige, z. B. שבְעָה"עשר‎ siebenzehn 7, 11. 
Vergl. die griech. Proclitica &v, &x, etc, el, 006, od, die sich als 05096 an das 
folgende Wort anlehnen. 


2. Metheg מַתָג)‎ d.i. Zaum), eine kleine Perpendikulärlinie unter- 0 
halb, zur Linken des Vokals, bezeichnet am häufigsten den Nebenton 
oder Gegendruck gegen den durch die Accente gegebenen Haupt- 
ton, dient aber auch anderwärts als ein Fingezeig, dass man den 
Vokal der betreffenden Silbe nicht übereilen, sondern gehörig aus- 
klingen lassen soll (daher die anderen Namen des Metheg: Ma’erikh, 
d. i. Verlängerer, od. Ga‘jä, d. i. Erhebung der Stimme; und zwar 
Gross-gaja bei langen Vokalen, sonst Klein-gaja) !. 


Näher ist zu unterscheiden: 1. das leichte Metheg. Dieses zerfällt wieder d 
in a) das gewöhnliche Metheg des Gegentons, in der Regel in der zweiten 
(offenen) Silbe vor dem Ton, z. B. DIS (vergl. auch Fälle, wie on); doch 
auch in der dritten, wenn die zweite geschlossen ist, z. B. הָאר בְעִים‎ (auch in 
Fällen, wie (עַבְדדְהַמָלְּ‎ und, wenn sich auch die dritte nicht eignet, selbst in 
der vierten (offenen) Silbe vor dem Ton. Dieses Metheg kann in der vierten 
Silbe vor dem Ton wiederholt werden, wenn es bereits in der zweiten vor dem 
Tone steht, z. B. DINYW. Endlich tritt es überall zu dem Vokal einer offenen 
Endsilbe, die durch Maggeph mit einem Worte verbunden ist, das mit einer 
tonlosen, resp. metheglosen Silbe (z.B. I8WN"3, dagegen (ְלַאדאְהָיָה ,רשַפיקשַת‎ 
oder mit 6096 vor der Tonsilbe beginnt, 2. B. שלמהדבני , מי"לף‎ ete.; Zweck 
ist, die Aussprache des Sewa als eines ruhenden zu verhüten. 

Das gewöhnliche leichte M. fällt nur hinweg bei dem flüchtigen 3 copulat.; e 
also nicht: DV} u. s. w. (ebenso nicht 32} u. s. w. — gegen lit, db, a; wohl 
aber I/11} u. s. w. nach b, 6, vergl. ₪ 10, 2, Anm,). 

b) das feste oder unentbehrliche Metheg. «) bei allen langen Vokalen (ausser f 
z. T. ) cepulat., s. o.), denen Sewa mobile und sodann die Tonsilbe folgt, z. B. 

n5op, 387%, 332° u. ₪. w. ß) zur Hervorhebung eines langen Vokals unmittel- 
bar vor Maggeph, z. B. שתלי‎ Ge 4, 25 (nicht etwa 860-( ; daher auch bei כָּל-‎ 
Ps 138, 9 und "Ns Hi 41, 26 (für "93 u. "NN; vergl. auch "NN Jos 15, 18 al.) 
y) bei Sere, welches durch Zurückziehung des Tons tonlos geworden ist, um 
die Aussprache desselben als $°gol zu verhüten, z. 3. בָּעת‎ AS Spr 12, 1 





1 Vergl. als Quelle des Obigen die gründliche Darstellung von 8. Baer über die 
„Mäthög-Setzung nach ihren überlieferten Gesetzen“ in A. Merx, Archiv für die wissen- 
schaftl. Erforschung des A. Test., Heft I (Halle 1867), 8. 6 1%, und Heft II, 8.194 fi. 
(1868). — Baer u. Strack, dikduke hat’amim, 8. 30 ff. 
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(nicht etwa ’öhbh). 8) bei jedem Vokal vor Sewa compositum, z. B. Thy, 
DAYS u. s. w. (ausser wenn der folgende Konsonant verdoppelt ist, z. B. יִקְבְנו‎ 
168 62, 2, denn die Schärfung durch 120008 schliesst die Retardierung des 
Vokals durch Metheg aus); ebenso in den $ 28, 3 erörterten Fällen, wo an die 
Stelle eines Chateph ein kurzer Vokal getreten ist, wie "ַעמַָד3‎ u. s. w. e) in der 
Vorsilbe aller Formen von הָיָה‎ sein und 1 leben, in welchen das ה‎ und N 
mit Sewa quwiescens steht (zur schärferen Hervorhebung desselben), z. B. היה‎ 
MIN (jih-je, fihje) ete.; vergl. $ 63, Anm. 5. >( bei dem Qames der Plural- 
formen von N\3 Haus (also בְּתִים‎ bättim, vergl. $ 96 u. (בָּיִת‎ und bei MI? 
bitte! zur Verhütung der Aussprache böttim, önna. — Alle Arten des leichten 
Metheg können unter Umständen in einen Verbindungsaccent verwandelt 
werden; z. 2. D’A2 2 Chr 34, 11 1. 

2. Das schwere Metheg (Gaj& im engeren Sinne) dient besonders in folgen- 
den Fällen zur deutlicheren Hervorhebung eines kurzen Vokals oder eines an- 
lautenden Sewa: a) bei dem Pathach des Artikels oder der Präfixe 9, ב ם‎ vor 
einem nicht-dagessierten Konsonanten mit 500, z. B. nenn, non) U. 8. W., 
doch nicht vor * (vor welchem auch [ ohne Meiheg bleibt, ausgenommen m 
u. WM, wenn sie vor Maggeph oder mit dem Accent 18/6 stehen) oder dem 
Wortton, auch nicht vor oder nach gewöhnlichem Metheg, desgl. nicht in 
Wörtern, die durch einen Acc. conjunctivus mit dem folgenden Wort ver- 
bunden sind; b) bei dem Fragewort 7 mit Pathach (ausser vor ‘, Dages$ forte 
oder dem Wortton), z. B. TaN7; folgt dem ה‎ ein $°wa und damach eine un- 
betonte Silbe, so steht das Metheg rechts vom Pathach, z. B. הַבְרְכָה‎ Ge 27, 38. — 
Das sogen. Stwa-Gaj& 0 ist bes. in der Accentuation der רת א"ם‎ für die musika- 
lische Recitation bedeutsam; es steht vor allem in Wörtern, deren Hauptton 
durch einen Disjunctivus ohne vorhergehenden Conjunctivus bezeichnet ist, 
2. 2. MA) Ps1, 3. 

3. Das euphonische Ga ja zur Beförderung der deutlichen Aussprache solcher 
Konsonanten, die infolge der Enttonung leicht vernachlässigt werden könnten, 
5. 3, וישָבָע לו‎ Ge 24, 9; DIN m7B (hier zur Vermeidung eines Hiatus) 28, 2, 
oder in Fällen, wie as Hi 33, 4 u. s. w. 

Für die richtige Aussprache giebt das Metheg besonders in den unter 1, b, a) 
genannten Fällen einen Fingerzeig, indem es 6 von ö und % von ל‎ unterscheiden 
lehrt; z. B. MOIN "@-khelä (sie hat gegessen), dagegen MOIN "ökhla (Speise), 
weil das (—) jetzt in unbetonter geschlossener Silbe steht, somit kurzer Vokal 
sein muss; ebenso יך א‎ j%-r°% (sie fürchten), dagegen יראו‎ jir’% (sie sehen); 
ישנ‎ (sie schlafen), dag. ישנ‎ (sie wiederholen). Allerdings betrachten die Jüdi- 
schen Grammatiker auch die durch Metheg gedehnten Silben nicht als offene, 
sondern das 5906 gilt ihnen in Fällen, wie אִכְלֶה‎ als ruhendes, zum vorher- 
gehenden Vokale zu ziehendes (vergl. Baer, Thorat "Emeth, ₪. 9; in Mer«’ 
Archiv I, S. 60, Anm. 1, u. bes. auch dikduke hateamim 8. 13), obwohl damit, 
wie König mit Recht geltend macht, die Nichtdagessierung des dem Sewa 
folgenden Konsonanten (z. B. ı13N3) in Widerspruch steht. 





1 Gewöhnlich findet sich BEN und zwar mit einem Accent bei jeder der beiden 


Silben, wobei nach 020070 der Ton stets auf die erste Silbe zu legen ist; zu obiger 


Schreibung und Betonung vergl. Jes 38, 3. Jon 1, 14,4,.2, Ps 116. 4 


$ 17. Vom Qer& und K°thibh. 61 


SR 
Vom 0526 und Kethibh. 


1. Am Rande der Bibelhandschriften und Ausgaben finden sich 
alte Varianten ($ 3, 2), welche man קרי‎ 1 das zu Lesende nennt, weil 
sie nach der Ansicht der jüdischen Kritiker dem »'n>, d. h. dem 
im Texte Geschriebenen, vorzuziehen sind und geradezu statt des- 
selben gelesen werden sollen. Zu diesem Behufe sind die Vokale 
der Randlesart (des Qerö) unter die Konsonanten des Textes ge- 
setzt, und man muss nun, um beide Lesarten richtig zu verstehen, 
die Vokale des Textes zur Randlesart ziehen, für die Textlesart (das 
Kethibh) aber die Vokale selbst suchen. So steht Jer 42, 6 im Texte 
,אנ‎ am Rande .אנחנו קרי‎ Man lese im Texte 138 (oder, nach der 
jüd. Tradition, 38) wir, am Rande MS. Ein Zirkelchen (circellus) 
oder Sternchen im Texte verweist jedesmal auf die Randlesart. 

2. Wörter oder Konsonanten, die beim Lesen übergangen wer- 
den sollen und daher unvokalisiert geblieben sind, heissen כָּתִיב ןלא קרי‎ 
(scripta et non legenda), z. B. את‎ Jer 38, 16; ידרך ;39,12 אם‎ 4 
Umgekehrt heissen Wörter, die nicht im Text enthalten sind, deren 
Hinzufügung aber von der Masora durch Einschaltung ihrer Vokale 
gefordert wird, ,קרי ולא כְתִיב‎ z.B. 28 8,3. Jer 31, 38 (s. das Nähere 
bei Strack, Prolegg. critica, p. 85; diqduge hat’amim ₪ 62,64; Blau, 
masor. Untersuchungen, p. 49 ff. 

3. Bei einigen sehr häufigen Wörtern, die immer anders ge- 
lesen werden sollen, als das Kethibh eigentlich fordert, hat man nicht 
für nötig gehalten, das Qr an den Rand zu setzen, sondern nur 
dessen Vokale dem Textwort beigegeben. Dieses sogen. Q®r& per- 
 petuum liegt vor in: הָוא‎ (Q. 87) im Pentateuch, an den Stellen, wo 
הוא‎ für das Feminin steht ($ 32, Anm. 6); WI (K. ,נער‎ Q. 79) 
überall im hebr. (nicht im samarit.) Pentateuch ausser Dt 22, 19. 
Die übliche Verweisung auf griech. 6 rats u. | rais, sowie auf unser 
Kind wird dadurch hinfällig, dass sich sonst nirgends eine Spur von 
diesem epicoenen Gebrauche findet; vergl. $ 2, 5, Anm. — Ferner: 
sw (Q. (יִשָכֶר‎ Ge 30, 18 u. s. w., vergl. Gesen. WB. und Baer-, 
Delitzsch, Genesis, pg. 84, sowie u. die Note zu $ 47, 2; יִרְוּשָלם‎ (Q. 
,יְרוּשָלים‎ eig. Dawn; mim (Q. WS der Herr), oder (mach IS) mim), 
(Q. ,(אֶלהִים‎ eig. mm Jahwe (vergl. $ 102, 2, Anm.); viell. auch DW, 
שָפִּים‎ für 2, mW, vergl. $ 97, 2. 





1 Über die Notwendigkeit der Punktation קר"‎ (statt des früher auch in dieser 
Gramm. gebrauchten "1? @eri) vergl. Kautzsch Gramm. des Bibl.-Aram. p. 81, Note. 
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ZWEITES KAPITEL. 


Eigentümlichkeiten und Veränderungen der Laute; von 
den Silben und dem Tone. 


8 18. 


Die Veränderungen, welche mit den Formen der verschiedenen 
Redeteile vor sich gehen, gründen sich teils auf die eigentümliche 
Beschaffenheit gewisser Lautklassen und den Einfluss derselben auf 
die Silbenbildung, teils auf gewisse Sprachgesetze in Betreff der 
Silbenbildung und des Tones. 


8 19. 
Veränderungen der Konsonanten. 


Die Veränderungen, welche mit den Konsonanten durch Wort- 
bildung, Flexion, Streben nach Wohlklang oder auch durch ge- 
schichtliche Einflüsse vorgehen, stellen sich im einzelnen dar als 
Vertauschung, Assimilation, Wegwerfung und Hinzusetzung, Versetzung 
oder Erweichung. 

1. Eine Vertauschung! kann zwischen solchen Konsonanten statt- 
finden, die entweder homorgan oder homogen sind (vergl. 8 6.g), 
2. B. ,עלץ‎ Day, על‎ frohlocken, 187, 7779, aram. 899 ermüden, yry und 
נָחֶץ‎ drängen, WD und 728 verschliessen, ©» und WB entschlüpfen. 
Namentlich hat man im Laufe der Zeit und z. T. unter dem Ein- 
flusse des Aramäischen die härteren und rauheren Laute mit weicheren 
vertauscht, 2. B. שָחַק‎ für ps lachen, >83 für 93 verwerfen, desgl. die 
Sibilanten mit den entsprechenden sogen. platten Lauten: ד‎ für ₪ n 
für ם ,ש‎ für .צ‎ In verschiedenen Fällen ist übrigens diese sogen. 
Abplattung wohl als Rückkehr zu einem älteren Stadium der Aus- 
sprache zu betrachten. 

Das Gebiet des Konsonantenwechsels kommt indes mehr für 
die lexikalische Behandlung der Stämme?, als für die grammatische 
Flexion in Betracht. Zu letzterer gehören: a) die Verwechselung 
des N mit ם‎ im Hithpa’el (8 54, 2); b) des Waw und Jöd in den 
Verbis primae Jöd ($ 69), ילד‎ für 79 u. s. w. 





1 Vergl. Barth, etymol. Forschungen (Lpz. 1893), 8. 15 ff. („Lautverschiebungen“), 
2 ₪. im W.-B. den je ersten Artikel jedes Buchstaben. 


$ 19. Veränderungen der Konsonanten. 63 


2. Die Assimilation findet in der Regel so statt, dass ein silben- b 
schliessender Konsonant in den Anfangskonsonanten der folgenden 
Silbe übergeht und mit diesem einen Doppellaut bildet, wie illustris 
für inlustris, affero für adfero, ovAlapßdvo für ovyAaußavwe. Im 
Hebräischen assimiliert sich: 

a) am häufigsten 3, 2. B. DWH (für min-Säm) von da, 3% (für min-ze) 0 
von diesem, {MN (für jinten) er giebt. Nicht assimiliert wird בנ‎ 
nach der Praefixa ,ל‎ z. B. 2%, ferner in der Regel vor den 
Gutturalen (ausser bisweilen vor N) und als dritter Konsonant 
des Stammes, z. B. 733% (doch vergl. aM) für nätinta), ausser 
wenn ein anderes Nun folgt, vergl. $ 44, Anm. 6; endlich in 
vereinzelten Fällen, wie Dt 33, 9. Jes 29, 1. 58, 3. (überall 
in grosser Pausa; zu 2737 u. תְנְלף‎ Ps 68, 3 vergl. $ 51, Anm. 

1 und $ 66, Anm. 1(. 

b) seltener und nur in einzelnen Fällen ,ל‎ n, ,ד‎ z. B. יקח‎ (für jülgach) d 
er nimmt; SW3N für נְתִּתְנְשָא‎ NAS für ’achadt. 

c) in einzelnen Fällen י ,1 ,ה‎ 2. B. S38 bitte! aus נָא‎ AS; ו‎ und e 
י‎ meist vor Zischlaut in den ₪ 71 aufgezählten Verbalformen. 
In allen diesen Fällen erscheint statt des assimilierten Kon- f 

sonanten ein Dages forte in dem folgenden. Dasselbe fällt jedoch 
weg, wenn der zu verdoppelnde Konsonant an das Ende des Wortes 
zu stehen kommt, weil hier die Verdoppelung unhörbar ist )8 20,3, «), 
2. B. אף‎ Nase (aus ’anp), NM geben (aus tint). 

Seltener sind die Fälle, wo ein zweiter schwächerer Laut in der Aussprache 
übergangen! und dafür der vorangehende festere Laut geschärft, d. h. dages- 
siert wird, z. B. קְטַלתוּ‎ aus קמַלְתְהוּ‎ )8 59, Anm. 3). Aramäischartig ist PDS 
für PIDN ($ 66, 2). 

3. Der gänzlichen Wegwerfung können nur schwächere Kon- y 
sonanten unterliegen, und zwar von den 14001018 ) und 5, von den 
Hauchlauten א‎ und ,ה‎ endlich die beiden Halbvokale ו‎ und “ Näher 
ist zu unterscheiden die Wegwerfung: 

a) am Wortanfang (Aphaeresis); Bedingung für dieselbe ist, dass h 
der betr. schwache Konsonant (8, ', 5, 3) nicht durch einen vollen 
Vokal gestützt ist, sondern nur Sewä unter sich hat; z. B. m 
(wir) neben Wis; דע‎ für קח ;ודע‎ + m; גָש‎ % wu, הי‎ 5 m 
Ez 2, 10. 

Aphaeresis eines schwachen Konsonanten mit vollem Vokal läge vor in 
רד‎ Ri 19, 11 für 7%, in AR 2 8 22, 41 für AI; in שוב‎ für ישוב‎ Jer 42, 10 
(über MD Ez 17, 5 für לקח‎ und DR Hos 11, 3 für לְקְחֶם‎ 8. 8 66, Anm. 2 a. E.) 


S. 





1 Weniger zutreffend pflegt man eine derartige Unterdrückung eines Lautes als 
„Bückwärts-Assimilation“ zu bezeichnen, 
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In Wahrheit wird man jedoch in diesen Formen vielmehr alte Textfehler zu 
erblicken haben. 5 

k b) in der Mitte (Synkope), wenn dem schwachen! Konsonanten ein 
Sewä vorhergeht; so bei א‎ (s. das Nähere $ 23, 2. 3 und 68, 
Anm. 1. 2), z. B. in מוּם‎ f. מָאוּם‎ (in der Regel wird jedoch das 
א‎ in solchem Falle orthographisch beibehalten, 2. 13. לקראת‎ + 
לְקְרְאֶת‎ ; häufig bei 7, 2. 2. 798% + 72377 ($ 23, 4 u. $ 35, Anm. 
2), op!  ליִטָקַהְי‎ )8 53, 1). — Synkope des א‎ mit Sewä findet 
statt in Fällen, wie 783 für ‘782 (vergl. ₪ 102, 2, 0, Anm.)2; 
wWys) Zach 11, 5. Über die Fälle, wo 8 nach dem Artikel ganz 
unterdrückt ist, s. $ 35, 2, 1, Anm. In das Gebiet der Synkope 
gehört endlich auch die Elision des ו‎ und ‘ in den Verbis ל"ה‎ 
(8 75, 8). — Über die Synkope des 7 zwischen zwei Vokalen 
vergl. $ 23, 4, b. 

l c) am Ende (Apokope), z. B. 713 nom. pr. einer Stadt (vergl. 6°} 
Gilonit); 0 (mit orthogr. Beibehaltung des thatsächlich weg- 
geworfenen (א‎ u. 5. .א‎ Über die Apokope des } und ‘in den 
Verbis ל"ה‎ s. 8 24, 2, Anm. u. ₪ 75. 

Einzelne weit kühnere Veränderungen (bes. gewaltsame Apokope) haben in 
früheren Perioden der Sprache stattgefunden. Namentlich gehört dahin die 
Abstumpfung der Femininendung N— äth zu N— 6, s. 8 4, 1. 80, 1. 

Mm 4. Ein zur Erleichterung der Aussprache vorgesetzter Hilfs- 
laut ist das sogen. "47007 prostheticum®, mit seinem Vokal zu Anfang 
der Wörter, z. B. YiNS neben YiNt Arm (vergl. yd&s, 50066; 68 
franz. esprit). 

N 5. Die Versetzung (transpositio)* kommt in der Grammatik selten 
in Betracht, z. 12. WW für הַתְשמַר‎ ($ 54, 2) aus euphonischem 
Grunde; häufiger in lexikalischer Hinsicht (#33 und 295 Lamm, 
new und שלְמָה‎ Kleid), doch fast nur bei Sibilanten und Liquidis. 

0 6. Erweichung findet 2. B. statt in 2913 Stern, aus kaukabh = 
konkabh für kabhkabh (vergl. syr. raurab = rabrab); טוטפות‎ Arm- 





1 Synkope eines starken Konsonanten (Y) würde vorliegen in '2 bitte! wenn dieses 
für בְּעי‎ stände (s. das W.-B.), sowie in ונשקה‎ Am 8, 8 Keth. f. NYPWN (vergl. וְשקְעָה‎ 
9, 5) und in m52 Jos 19, 3 f. 292 (so 15, 29); doch sind ונשקה‎ und בלה‎ wohl nur 
Schreibfehler, wie ohne Zweifel auch כָאר‎ Am 8, 8 f. כיָאר‎ (9, 5). 

2 Frrensdorff, Ochla W’ochla p. 97 5 zählt 48 Wörter mit ruhendem .א‎ 

3 Diese hergebrachte Benennung ist jedenfalls ebenso berechtigt, wie die von Nestle 
(Marginalien u. Materialien, Tüb. 1893, 8. 67 ff) geforderte Bezeichnung als „Alef 
prothetieum“. 


+ Vergl. hierzu Barth, etymolog. Studien (Lpz. 1893, 8. 1 f£.); Königsberger in 
„Ztschr. f. wiss. Theol.“ 1894, 8. ff. 
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oder Stirnbänder für taphtäphöt; nach der gewöhnl. Ansicht auch 
in איש‎ Mann aus ’ins, vergl. jedoch 8 6 


8 20. 
Die Verdoppelung (Verstärkung, Schärfung) der Konsonanten. 


1. Die Verdoppelung eines Konsonanten, durch Dage: forte 
bezeichnet, ist notwendig und wesentlich (Dage$ necessarium): 

a) wenn zwei identische Konsonanten zusammentreffen, ohne durch 
einen Vokal oder Sewä mobile auseinandergehalten zu werden. 
So wird 33 nätän-na zu BI), ANY zu .שתי‎ 

b) wenn sie durch Assimilation ($ 19, 2) entstanden ist, 2. B. A 
für jinten. In beiden Fällen nennt man das 128868 D. compen- 
sativum (Ersatz-Dages). 

c) wenn sie durch den formalen Charakter der betreffenden Bil- 
dung gefordert wird, z. B. 2% er hat gelernt, 89 er hat gelehrt 
(Dages characteristicum). Im weiteren Sinn gehören hierher auch 
die Fälle, wo die Schärfung eines Konsonanten durch 128808 f. 
eintritt, um den vorhergehenden Vokal (der nach 6 26, 3 in 
offener Silbe gedehnt werden müsste) kurz zu erhalten, z. B. 
גְמָלִים‎ Kamele für gemälim; vergl. $ 93, 2, Anm. 1 u. Anm. 2 a. 
0:5 03 3, Anm. 1. 

Die Zusammenziehung zweier Konsonanten unterbleibt nach On wenn 
der erste derselben einen Vokal oder S°wa mobile unter sich hat. In letzterem 
Falle ist dann nach korrekter Masora z. B. eh) קללת הזל‎ u. s. w. mit Sewa 
compositum nach Metheg zu schreiben (vergl. $ 16). Diese Schreibung unter- 
bleibt zwar vor dem Suffix 7], 2. B. in תבְרָכְךּ‎ Ge 27, 4, aber auch hier hat das 
erste I lautbares 5906 (da ohnedies das zweite I Dage3 lene haben müsste). 
Auch in den Fällen, wo der erste der beiden Konsonanten bereits durch 8 
forte verdoppelt ist, kann derselbe nur lautbares Sewa unter sich haben und 
eine weitere ל‎ ist somit unmöglich; dies gilt auch da, wo das 
Dages forte (8. u. 3, 0( ausgelassen worden ist, z. B. in yet) eig. הַלְלוּ‎ = hal-leln. 
Die Form sn Ps 9, 14 (nicht: 9337) könnte als Imperat. Piel = 337 er- 
klärt werden; im Imper. Qal wäre die Erweiterung des einsilbigen Stammes 
ebenso auffällig, wie in. 77% Jer 49, 28 und in dem Imperf. יְשָדְדֶם‎ Jer 5, 6. 

9. Bisweilen findet die Verdoppelung bloss aus euwphonischen 
Gründen statt (Dage3 ewphonicum) und ist dann minder wesentlich. 
Hierher gehören folgende Fälle!: 

a) die enge Verbindung zweier Wörter durch das sogen. 8 


Sorte conjunctiwum: 





1 Vergl. Baer, „de primarum vocabulorum literarum dagessatione“ in der Einleit. 
zu „Liber proverbiorum“ (Lips. 1880), p. VII-XV; F. Praetorius, „über den Ursprung 


des Dag. f. conjunctivum“ in ZAW 1883, p. 17 ff. 
GusentUs-KAUTZScH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 5 
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1) im Anlaut eines einsilbigen oder vornbetonten Wortes!, dem 
in enger Verbindung durch Maggeph ein anderes vorhergeht, 
welches auf betontes Qames n— mit vorhergehendem Sewä 
mobile (ausser wenn n— Endung der 3. masc. Sing. Perf. eines 
Verbum ל"ה‎ ist) oder auf betontes 7— endigt, das sogen. דְחִיק‎ 
(d. i. zusammengedrängt) der jüd. Grammatiker. Einige be- 
schränken das dechig auf die engste Verbindung eines einsilbigen 
Wortes mit einer folgenden B°gadk°phath, doch gehören hier- 
her auch Fälle, wie 8377139 Nu 22, 6; nstnmpa Ge 2, 23; Tam8 
Ps 91, 11, und selbst bei 08 Tymıyn Spr 15, 1; ּמֶשֶנֶהדכָּסף‎ Ge 
43, 15. In allen diesen Beispielen legt der Ton abgesehen vom 
Maggeph auf der Ultima des ersten Wortes. 

d Anm. 1. Wenn die Wörtchen 1} dieser und מה‎ (eig. (מָה‎ was? Maggeph 
nach sich haben, so folgt diesem immer Dages f. conj., auch wenn das nach- 
folgende Wort nicht einsilbig ist oder mit der Tonsilbe beginnt; also nicht 
bloss in |והדשמו‎ Jer 28, 6 (wo שמל‎ als eine Silbe gilt), sondern auch in 
מַהִִפָרַצְת‎ Ge 38, 29, vergl. 28, 17. 31, 36. 44, 16; MEIN) Nu 13, 27. 1 Chr 22, 1. 
In "83 11377 Ge 19, 2 (wobei Maggeph durch einen Verbindungsaccent ver- 
treten ist; 8 9, 19, Anm. 1, 6 und $ 16, 1, Anm.) stösst das $°göl mit der Gegen- 
tonsilbe zusammen. 0 : : 

0 2. Keinesfalls gehört hierher 183 גָאה‎ Ex 15, 1. 21; V. 11 7383 und wohl 
auch DYN2, V. 18 MIN), V. 16 7382. In diesen Fällen kann Dages nur als 
D. lene gemeint sein; 8. $ 21, 1, Anm. 5. 

f 2 im Anlaut eines einsilbigen oder vornbetonten Wortes nach 
einem eng verbundenen Mil‘öl, das auf Qames, ---ה‎ oder n— 
ausgeht. Ein solches Mil‘öl heisst bei den jüd. Grammatikern 
מַרְחִיק‎ NS veniens e longinguo (sc. hinsichtlich des Tones); die 
Attraktion der folgenden Tonsilbe durch 1200068 forte conj. be- 
ruht auch hier auf einem rhythmischen Drange, 2. B. שָבִי‎ mW 
Ps 68, 19; הִרְחִיבָה שָאוּל‎ Jes 5, 14; "WB עשה‎ Ge 1, 11; 933 ארְצָה‎ 
11, 31; 9 הָשָבְעֶה‎ 21, 23 (nur die Praefixa 2, >, ? [ausgen. in 
79, welches stets dagessiert ist, und 79%} Ps 19, 3] und | bleiben 
in solchem Falle undagessiert). Als Mil’el gelten auch Formen, 
wie mW na» Ps 26, 10; Se nam Hi 21, 16, und selbst may 
m: Jes 50, 8, d. h. also die Fälle, wo der Ton von der 
Ultima auf eine solche Silbe zurückgeworfen ist, welche ohne- 
dies Metheg haben würde (dagegen z. B. 72 mn Ge 4, 6, nicht 
72, weil das erste 6 von חרה‎ nicht Metheg haben könnte; aus- 
genommen sind jedoch die Imperfecta u. Partieipia der (ל"ה‎ 
Ist die enge Verbindung durch Maggeph hergestellt, so gelten 





1 Nur לאמר‎ erhält, obschon hinten betont, stets Dag. 1. conj., wenn משה‎ mit Ver- 
bindungsaccent vorhergeht; Ex 6, 10. 29. 15, 24 etc. 
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dieselben Bestimmungen, wie oben, nur dass dann bei dem ersten 
Wort an Stelle des Accents das Metheg des Gegentons tritt, 
vergl. Merry Ge 1, 12; NIT Ge 32, 30 al. — Die Dages- 
sierung findet endlich auch dann statt, wenn das attrahierte 
Wort nicht mit dem Hauptton, sondern mit Methegsilbe beginnt: 
won mem Ps 37, 9; אֶלָה יעקב‎ Jes 44, 21; עְשִית קְעַרְתָיו‎ Ex 25, 
29, vorausgesetzt, dass das zweite Wort nicht mit einer Begad- 
kephath anlautet (verg]. z. B. תולְדות‎ 98 Ge 2, 4). 

Anm. Abnorm sind nach Obigem ק3ף‎ Dt 32, 6, כָּשִית‎ 32, 15 und Ni} (so 
Baer, nicht ed. Mant. ete.) 1 8 1, 19, sowie, weil mit B°gadk°phath beginnend, 
בָּאָלֶם‎ Ex 15, 11 (doch vergl. 0. Anm. 2); "A Jos 8, 28; YNt2 Ps 77, 16; 
כְְִַהַיא‎ Hi 5, 27. — Fraglich ist, ob hierher auch eine Reihe von Fällen gehört, 

' wo sich Dages f. nach einem auf tonloses % ausgehenden Worte findet, wie 
INS קומו‎ Ge 19, 14; vergl. Ex 12, 31. Ex 19, 15 ONW). Dt 2, 24; ferner :לא‎ 
Ge 19, 2. 18.8, 19; :לד‎ Ri 18, 19. Est 6, 18; מָעט‎ Hos 8, 10; 173 Jer 49, 30; 
בדו‎ 1 8 15, 6. Wenn wir das Dages in diesen Beispielen bisher nicht für ein 
konjunktives, sondern orthophonisches erklärten (s. o. $ 13, 2, Anm. und 
Delitzsch, Psalmen, 4. Aufl., zu Ps 94, 12 a), so hatten wir dabei vor allem die 
Fälle im Auge, wo der dagessierte Konsonant 5906 unter sich hat. Die Aus- 
dehnung der Dagessierung auch auf Konsonanten mit festem Vokale scheint 
uns jedoch dafür zu sprechen, dass wir es auch hier mit einer Anwendung des 
מַרְחִיק‎ NS zu thun haben, die von einem Teile der Masoreten gefordert, aber 
nicht mit Konsequenz durchgeführt wurde. Dagegen erklärt sich das Dages 1. 
in "nach vorhergehendem % (Ps 118, 5. 18) und selbst nach 0 (Ps 94, 12) aus 
dem Bestreben, den konsonantischen Charakter des Jöd durch die Schärfung 
desselben zu behaupten; vergl. hierzu König, Lehrgeb. 8. 54, b. 


b) die Schärfung eines Konsonanten mit Sewa durch das sogen. 
Dages f. dirimens, um die Lautbarkeit des Sewa hervorzuheben. 
Fast in allen Fällen erklärt sich die Schärfung leicht aus 
der Natur des betreffenden Konsonanten, da fast nur Liquidae, 
Sibilanten und das emphatische Qöph in Betracht kommen; 
vergl. 23% Lv 25, 5. Dt 32, 32 (f. 23); N? Jes 33, 1 
(wo jedoch 7M159>2 zu lesen sein wird): vergl. Nah 3, 17. Hi 
9, 18. 17, 2. Joel 1, 17 (bei n); Jes 57, 6 (bei 9); Ri 20, 43.1 
181,6 (bei 9; Ge 49, 10. 17 (u. so stets עְקְבִי תג‎ Ri 5, 22. 
HL 1, 8 und עקבות‎ Ps 77, 20. 89, 52); Ex'15,:17.. Dt 23.18 
Ri 20, 32. 1 8 28, 10 (p). Ex 2, 3. Jes 58, 3. Am 5, 21. Ps 
141, 3. Spr 4, 13. 15, 13 (8); Spr 27, 25 ;(ש)‎ Jes 5, 28. Ps 37, 
15. Jer 51, 56. Neh 4, 7 .(ש)‎ Ausserdem bei > Hos 3, 2; bei 
S’des 9, 3. der 4, 7, bei mn 1r'8 10, 11. In zahlreichen Bei- 





1 Die gewöhnliche LA. הִרְדִיפָהוּ‎ mit 7 ohne Dages hat einen Sinn nur unter der 


Voraussetzung, dass I dagessiert ist. . 
9 
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spielen dieser Art lässt sich übrigens zugleich ein Einfluss des 
nachfolgenden Konsonanten nachweisen. 

die nachdrückliche Hervorhebung eines Vokals, besonders in 
grosser Pausa, durch das sogen. Dages f. affectuosum im folgen- 
den Konsonanten. So in nachfolgender Liguida Ri 5, 7 (PM); 
Hi 29, 21 ebmm); 22, 12 BY; Ez 27, 19 (in 3; ת םג‎ Jes 38, 
12. 41, 17. Jer 51, 58, vielleicht auch Hi 21, 13 (AM). 

die Verdoppelung der Liquida durch das sogen. Dages f. firma- 
tivum in den Pronomina 8, 37, IN und in לָמָה‎ warum; 
vergl. auch 82, 32 wodurch? כָּמָה‎ wiewiel? (8 102, 2, d), um 
dem vorhergehenden betonten Vokal grössere Festigkeit zu 
verleihen. 


3. Aufhebung der Verdoppelung oder doch Ausfall des Dages f. 


findet statt: 


a) 


m b) 


fast immer in Endkonsonanten der Wörter, indem hier ein 
Doppelkonsonant nicht leicht hörbar gemacht werden kann. 
Vielmehr wird in solchen Fällen häufig der vorhergehende 
Vokal verlängert ($ 27, 2, b), z. B. רב‎ (Menge), Stamm: ;רבב‎ 
עם‎ (Volk), mit accentus distinctivus und nach dem Artikel Dy, 
Stamm: עמם‎ (dag. z. B. 3 Garten, n2 Tochter, mit geschärftem 
Endkonsonanten). In betreff der Ausnahmen אַתּ‎ du (fem.) und 
AM du hast gegeben Ez 16, 33 vergl. $ 10, 3, Anm. 

sehr häufig in gewissen Konsonanten mit Sewä mobile, indem 
der Mangel eines festen Vokals die Verdoppelung minder stark 
hervortreten lässt. In erster Linie kommen hierbei 1 und י‎ 
(über ‘ und י‎ nach dem Artikel 8. 6 35, 1, Anm.; über י‎ nach 
"n» $ 37, 1, Anm.), sowie die Liquidae למ‎ 3 und ל‎ in Betracht, 
sodann die Zischlaute, besonders wenn Gutturalis nachfolgt 
(doch vergl. auch YED8% [so richtig ed. Mant.; Baer מאס'‎ mit 
Ersatzdehnung; andere gar [מְאֶס'‎ Jes 62, 2; משמני‎ Ge 27, 28. 
39; vn 38, 24 für Yo, may 1 K 7, 28; "Mes 19, 20 von 
הַשְפַּם ,נְשַק‎ ₪ 40, 43 und לַשָפָנִּים‎ Ps 104, 18: משתים‎ Jon All 
הִצְפַרְדְעִים‎ Ex 8, 1 al.), endlich das emphatische 2 Von den 
B°gadk°phath findet sich ב‎ ohne Dages in sa» Ri ב‎ 





hochdeutschen tritt Gemination der Konsonanten nie auslautend, nur inlautend ein, 


schon im Althochd., z. B. val (Fall), gen. valles; swam (Schwamm) 
deutsche Gramm. 2. Ausg. I, 383. 


1 Ähnlich im Lat. Ffel (für fell), gen. fellis,; mel, mellis; os, 08808. Im Mittel- 
wie 
u.s.w. Grimm, 


2 Stets fällt Dages f. aus in 5 als Participial-Praefix, daher Ps 104, 3 המקוה‎ der 


bälkende, dag. Pred. 10, 18 הַמֶּקְרֶה‎ ‚das Gebälk (ct. הַמִלָאכָה‎ das Geschäft u. ₪. w.). 


3 Nach einigen auch מ‎ in 'YbN Jes 17, 10; doch vergl. Baer z. d. St. 
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in מִנְבְורְתֶם‎ Ez 32, 80, ד‎ in mm (Jes 11, 12; 56, 8. Ps 147, 2; 
nicht Jer 49, 36), falls es Partic. Niph. von n%; endlich N in 
nn Jes 22, 10. Ausserdem vergl. 1 und MM als Status 
constr. von 37 und מִכָּרוּן‎ sowie NW als Status constr. Plur. 
von 3%. — Beispiele: ,עוָרים‎ N (so stets das Praeformativ \ 
im. Imperf. der Verba), msan2, “3m, ,מִלָאוּ ,הלו‎ DD, שאו‎ ap), 
מקלות‎ u. s. w. In korrekten Handschriften wird der Ausfall 
des Dages durch den Räphestrich ($ 14) über dem Konsonanten 
angezeigt. Ubrigens wird in solchen Fällen wenigstens eine 
virtuelle Verdoppelung jener Konsonanten (sogen. Dage3 f. im- 
plieitum; s. $ 22, 1, Anm.) anzunehmen sein. 
c) in den Gutturalen, s. $ 22, 1. 

Anm. 1. Eine abnorme Erscheinung ist die (bes. in den späteren Büchern 
vorkommende) Aufhebung der Verdoppelung durch Dehnung des vorher- 
gehenden kurzen Vokals, der dann meist Chireg ist (vergl. mile st. mille), z. B. 
NM er schreckt sie für AM‘ (Hab 2, 17, wo indes vielleicht richtiger mit 
König Übergang in die Analogie der Verba ע"[‎ anzunehmen u. überdies mit 
LXX 7 zu lesen ist); זיקזת‎ Jes 50, 11 für MAN. 

2. Höchst zweifelhaft sind die Beispiele, in denen die Verdoppelung an- 
geblich durch nachfolgende Insertion eines J ersetzt ist. So wird für ’I}YD 
Jes 23, 11 7390 (oder ,(מְעונֶיהָ‎ für WON KL 3, 22 תמו‎ zu lesen sein. Keines- 
falls gehört hierher 132 Nu 28, 13 (s. $ 67, Anm. 2 a. R.). 


8 21. 
Die Aspiration der Tenues!. 


Der durch Dage$ lene bezeichnete härtere Laut der 5008 0 
B’gadk°phath ist, dem allgemeinen Gange der Sprachen gemäss, als 
der ältere und ursprüngliche zu betrachten, aus welchem sich der 
weichere Laut erst abgeschwächt hat ($ 6, 3 und 8 13). Der 
ursprüngliche härtere Laut erhält sich im Anlaut und nach einem 
Konsonanten, wogegen er im unmittelbaren Anschluss an einen 
Vokal oder Sewa mobile durch deren Einfluss erweicht und zum 
spirans wird, z. B. פֶּרץ‎ püras, יפרץ‎ jüphrös, פל‎ köl, לכל‎ I-khöl. Hier- 
nach haben die B°yadk°phath das Dages lene: 

1) im Anfange der Wörter (im Anlaute): a) ohne Ausnahme, 
wenn das vorhergehende Wort auf einen vokallosen Konsonanten 
ausgeht, z. B. 35% ‘al-ken (deswegen), "2 עץ‎ "es prö (Pruchtbaum) ; 
b) im Anfange eines Abschnittes, z. B. בְּרָאשִית‎ Ge 1, 1, sowie zu 
Anfang eines Satzes und selbst eines kleineren Satzteiles nach 
distinktivem Accent ($& 15, 3), auch wenn das nächstvorhergehende 








1 Vergl. Delitzsch, in „Ztschr. f. luth. Theol. u, Kirche“ 1878, ₪. 585 ff. 
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Wort auf einen Vokal ausgeht. Denn der Trennungsaccent ver- 
hindert in solchem Falle die Einwirkung des Vokals auf die folgende 
Tenuis, z. B. WS» ויהי‎ und es geschah, als Ri 11, 5 (dagegen 3" 
Ge 1, 7). . 

Anm. 1. Die Vokalbuchstaben א ,ן ,° ,ה‎ bewirken als solche natürlich 
keinen Silbenschluss, haben also in enger Verbindung aspirierte Begadk°phath 
nach sich, 2. B. 73 830) u. s. w. Dagegen erfolgt Silbenschluss durch konso- 
nantisches [ und י‎ (ausgen. קו"תהו‎ Jes 34, 11, 73 שָלו‎ Ez 98, 42 und DI אַדנִי‎ 
Ps 68, 18), sowie durch H& mit Mappig, daher z. B. Dages lene in פִּיהֶם‎ y 
und so stets nach 11‘, weil dieses Q*r@ perpetuum ($ 17) die Lesung אַדנִי‎ 
voraussetzt. 

2. In einer Reihe von Fällen wird 120268 lene gesetzt, obgleich in enger 
Verbindung ein Vokal vorhergeht. So fast ausnahmslos in den Präfixen 2 und 
2, wenn sie in den Lautverbindungen 22, 23, 83, (also B“gadk. mit Sewa vor 
ident. oder verwandter Aspirata) und 92 stehen (vergl. Baer, L. Psalmorum 1 
1880, p. 92 zu Ps 23, 3); vergl. z.B. 1 8 95, 1. Jes 10, 9. Ps 34, 2. Hi 19, 2, 
Über 39 herrscht Schwanken; 72, כָד‎ und 32 sollen nach Dav. Qimchi aspiriert 
bleiben, nach den dikduke hateamim p. 30 auch 32, 25, 82. Bisweilen werden 
sogar litterae Begadk. mit vollem Vokal vor folgendem Spirans (auch vor Min 
א 1 בְּחְמְשֶה‎ 12, 32) dagessiert, und nicht minder gehören hierher die oben 
8 20 e erwähnten Fälle (meist tenuis vor N). Überall liegt hier das Bestreben 
zu Grunde, eine zu grosse Häufung der Aspiration zu verhüten. (Anders bei 
den LXX, welche 2. B. כ‎ u. 5 auch im Anlaut der Silbe fast stets durch 7. 
und ₪ wiedergeben: Xepovß, Kardaroı, Dappap etc.) — Zwiefach abnorm sind 
die Formen 7373 (nach (ושמתי‎ 108 54, 12 und 0393 (nach WR Jer 20, 9. 


2) in der Mitte der Wörter nach Sewä quiescens, also zu Anfang 
der Silbe unmittelbar nach einem vokallosen Konsonanten?, wie 
יִרְפָא‎ jirpä (er heilt), amep ihr habt getötet; dagegen nach 6 


+ א 


mobile 2. B. רְפָא‎ r°phä (heile), 17123 sie war schwer. 

Über קְטַלְתּ‎ , 29° und ähnliche Formen s. $ 10, 3, 

Ob ein S°wa lautbar sei, also Aspiration der Tenuis nach sich ziehe, hängt 
von der Entstehung der betreffenden Formen ab. Fast immer ist es der Fall: 
a) da, wo das 0900 durch die Verflüchtigung eines festen Vokals entstanden 

ist, z. B. רְדְפו‎ verfolgt (nicht (רְדְפּוּ‎ von #79; 29% (micht 39%), weil eig. 

maläkhe (dagegen מַלְכִּי‎ , von der Grundform malk). 
b) bei dem I der Pronomina suffixa der 2. Person 5 ,--כֶם‎ 9—, denn das 

Sewa mobile vorher gehört zum Charakter dieser Formen (s. 8 58, 3, b; 

8 1(. 

Anm. Formen, wie שָלְחַתּ‎ du (Fem.) hast geschickt und ähnliche, in denen 
man nach dem Vokal aspiriertes N erwarten sollte, sind aus שלחת‎ u. 8. w. 
entstanden; Pathach übt hier als blosser Hilfsvokal auf die Tenuis keinen 
Einfluss aus. Vergl. 8 28, 4. 








1 Auch L. Proverbiorum (1880), Praef. p. IX, sowie dikduke hateamim, pP. 30 (übers. 
in Königs Lehrgek. I, p. 62). 


2 Unbegreifl. Ausnahmen: ַקְתְאֶל‎ Jos 15, 88 (s. Minchat schaj z. 4 St.),-2 K 14, 7, 
und יַקְדְעַם‎ Jos 15, 56. 
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8 22. 
Eigenschaften der Kehllaute. 


Die vier Gutturalen n, ,א ,9 ,ה‎ haben infolge ihres eigentümlichen 
Lautes mehrere besondere Eigenschaften, wobei sich jedoch א‎ als 
der schwächste dieser Laute, 2. T. auch ע‎ (welches anderweitig auf 
Seite der härteren Gutturalen dem א‎ gegenübersteht) mehrfach von 
den stärkeren ה‎ und N unterscheiden: 

1. Sie dulden kein Dages forte, da infolge einer allmählichen 
Erschlaffung der Aussprache (s. u. Note 1) die Verdoppelung der 
Hauchlaute für die Masoreten kaum noch hörbar war. Doch ist 
hierbei zu unterscheiden zwischen a) der vollständigen Aufhebung 
der Verdoppelung, und b) dem blossen Abprallen der Verdoppelung 
(gewöhnlich halbe, besser virtuelle Verdoppelung genannt). 

Im ersteren Falle kommt der kurze Vokal vor der Gutturalis 
nunmehr in offene Silbe zu stehen und muss demgemäss verlängert 
werden.t Hierbei ist jedoch wiederum zu unterscheiden zwischen der 


vollen Dehnung des Pathach zu Qames — so meist vor א‎ (immer 
unter dem 7 des Artikels, s. 8 35), in der Regel auch vor 9, seltener 
‘vor ה‎ und am wenigsten vor ח‎ — und der halben Dehnung des 


Pathach zu Segol: so meist vor einer Gutturalis mit Qames. Im 
anderen Falle (virtuelle Verd.) fällt zwar Dages gleichfalls aus, aber 
die Verdoppelung wird (weil thatsächlich überliefert) trotzdem als 
vollzogen angesehen und es erhält sich somit der vorhergehende 
Vokal kurz. Diese virtuelle Verdoppelung erleiden nach dem Obigen: 
am häufigsten 7, gewöhnlich 77, seltener ע‎ und sehr selten .א‎ Bei- 
spiele zu a) 18» (f. ma”en), DIS f. ha”ädam; By; In; SM )5 Jich- 
chäbe’); ferner 8, 177; DIT הָענִי‎ 6 das Genauere über die Punk- 
tation des Artikels vor ע‎ in 6 35). — Zu b) vn, מְחוּט‎ (aus min- 
chüt), נְאֶץ בער ;ְהַהוּא‎ u. s. w. — In allen diesen Fällen von virtueller 
Verdoppelung ist das Dage3 forte wenigstens als implicite vorhanden 
anzusehen (daher Dages forte implicitum, occultum, delitecens genannt). 


6 


9. Sie lieben vor sich und 2. T. auch nach sich (vergl. Anm. 1) d 


kurzen A-Laut, weil dieser Vokal den Kehllauten organisch? am 
nächsten steht. Daher 


1 Vergl. terra und das franz. terre; Rolle und das franz. röle,; drollig und franz. 
dröle. In dem Aufgeben der Verdoppelung liegt eine Erschlaffung der Sprache. Die 
frischeren und dem Ursprünglichen näher stehenden Lautverhältnisse der arabischen 
Sprache ($ 1, 6) gestatten noch überall die Verdoppelung der Kehllaute. 

2 Wie die Hauchlaute, wird auch der A-Vokal durch die Öffnung des Mundes und 
die Ausstossung eines Hauches hervorgebracht, während bei der Bildung der Vokale 
der I-Klasse der Gaumen, bei denen der U-Klasse die Lippen mitwirken. 
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a) erscheint an Stelle anderer kurzer Vokale, sowie an Stelle eines 
nur prosodisch langen 6 und ö vor einer Gutturalis gern 6 
(Pathach), z. B. n2} Opfer, nicht zeböch, שמע‎ Gerücht, nicht $öm£. 
So besonders dann, wenn das a in der betreffenden Wortform 
der ursprüngliche Vokal oder auch sonst zulässig ist. So im 
Imper. und Imperf. Qal. gutturalischer Verba: ישָלַח ,6 שלח‎ 
er wird schicken (nicht ji3löch) ; Perf. Pi. 126 (nicht 200607 ; Tor 
er wir begehren (nicht jichmöd); בער‎ Jüngling. In den drei 
letzteren Fällen ist das 6 der ursprüngliche Vokal. 

Anm. Dass sich in Fällen, wie NUT, nd, ,פּלָא‎ NIB S®gol vor א‎ be- 
hauptet, erklärt sich daraus, das א‎ hier (s. ₪ 28, 1) seinen Konsonantwert ein- 
gebüsst hat und nur noch orthographisch beibehalten ist, 


J 5) Nach einem heterogenen langen Vokal, d. h. nach allen ausser 


I 


Qämes, fordern die harten Gutturalen (also wicht 8), wenn sie 
am Ende des Wortes stehen, die Einschiebung eines flüchtigen 
4 (Pathach furtivum) zwischen sich und dem Vokal. Dieses 
Pathach wird unter die Gutturalis gesetzt, klingt aber vor der- 
selben; es ist somit lediglich ein orthographischer Fingerzeig, 
den Gutturallaut in der Aussprache nicht zu vernachlässigen, 
2. B.: רוח‎ (rü®ch), ,רע ,גוע‎ mn, 7123 (denn konsonantisches ה‎ 
ist im Auslaut notwendig mit Mappig versehen); dagegen im 
Anlaut der Silbe 2. B mM u. s. w., da in diesem Falle das 
flüchtige 6 nicht mehr gehört wird. 


Analog ist das 4907 u. derel. bei einem Teile der Schweizer für ich; auch 
hier drängt sich vor dem tiefen Kehllaut unwillkürlich ein Pathach furtivum 
ein. Im Arabischen ist es in Wörtern, wie mesi@ch, gleichfalls hörbar, ohne 
jedoch in der Schrift bezeichnet zu werden. Die LXX (u. Hieronymus; vergl. 
ZAW IV, 79) schreiben statt des Pathach furtivum ©, zuweilen 6, נח‎ Nös, 
ידוע‎ "1666066 (neben 71006600( 

Anm, 1. Auch auf den folgenden Vokal kann die Gutturalis einwirken, so 
namentlich in den sogen. Segolatformen, 2. B. בער‎ (nicht na’&r) Knabe, פעל‎ 
(wicht 6 6[( That. Ausnahmen sind nur Ins, m, ons, dm. 

2. Da wo in der jetzigen Gestalt der Sprache vor oder nach einer Guttu- 
ralis in der Vordersilbe ein aus Pathach verdünntes ל‎ stehen sollte, tritt für 
dasselbe häufig das zwischen & und 7 stehende S°göl ein, z. B. WM‘ (neben 
Ban), Bl, נְאְדר חָבְלִי‎  הָדְמַע‎ u. s. w. % 

Dagegen wird auch unter Gutturalen das dünnere und schärfere Chireg fest- 
gehalten, wenn die betreffende Silbe durch Dage3 geschärft ist; z. B. ,הלל‎ ar, 
Ban; fällt aber jene Schärfung weg, so tritt auch hier leicht Segöl ein, z, B. 
MIT constr. MAT, IT constr. m. 


3. Statt eines Sewa mobile simplex hat die Gutturalis ohne Aus- 


nahme Sewä mobile compositum unter sich, z. B. wur, beps, DR, 
אֶהָלִים‎ u. ₪ w. 
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4. Wenn eine Gutturalis mit Sewa quiescens an den Schluss einer 
inneren Silbe zu stehen kommt, so kann sich der feste Silbenschluss 
(durch 6 quiescens) behaupten; so besonders bei ח‎ und ע‎ am 
Ende der Tonsilbe, 2. B. ,שַלַחְתּ‎ nyT,, doch auch vor dem Ton (s. die 
Beispiele unter No. 2, Anm. 2), und zwar ebenso bei 7 und 8. Meist 
aber wird in der Silbe vor dem Ton und weiter rückwärts die ge- 
schlossene Silbe dadurch geöffnet, dass an die Stelle des 6 quies- 
cens ein (durch die Natur der Kehllaute begünstigtes) Chateph 
tritt, und zwar dasjenige, welches als Nachhall des vorhergehenden 
Vokals dienen kann, 2. 13. 3U} (neben Ay): pin} (neben pm); ya 
0970 (£. p610). Sobald jedoch infolge einer Flexionsveränderung der 
auf das Chateph folgende feste Vokal zu S“wa mobile verflüchtigt wird, 
so wird statt des Chateph nur der Vokal desselben geschrieben, z. B. 
יְעמָדוּ‎ (von ,(יָעַמד‎ W732, 7792 (von .(פעל‎ Da nach 8 28, 3 die Formen 
ja'medü, ne'r'mü, pölkhä zu Grunde liegen, so ist יעמדו‎ etc. eig. nur 
andere Orthographie für יעמְדוּ‎ etc. und besser mit (0 90900 etc. zu 
transkribieren. 

Anm. 1. Das Sewa simplex unter Gutturalen nennen die Grammatiker das 
harte (WJ7), das Sewa compositum das weiche (13). Das Weitere s. bei den 
Verba gutturalia $ 62—65. 

2. Über die Wahl unter den drei Chatephlauten gilt: 

a) N, ע ,ה‎ lieben im Anlaut (—), א‎ aber (—), z. B. MN} Esel, הרג‎ töten, אָמר‎ 
sagen; bei weiterer Entfernung von der Tonsilbe weicht indes auch unter 
א‎ das (—) dem leichteren (—), z. B. אֶלִי‎ (diehterisch für (אֶל-‎ zu, aber 
DIS zu euch; אָכל‎ essen, aber DIR (aEhöl, durch Maggeph enttont). 
Vergl. ₪ 27, Anm. 5. Ebenso tritt ) ( unter א‎ naturgemäss in solchen Fällen 
ein, wo das Chateph auf Verflüchtigung eines urspr. @ beruht (z. 2. MS 
Löwe, Grundf. ’arj), sowie Chateph Qames da, wo ein urspr. % verflüchtigt 
ist (z. B. IS Flotte, ‘9 Elend, vergl. $ 98, Anm. 3 und 6, e). 
in der Mitte des Wortes tritt nach einem langen Vokal an Stelle des Sewä 
mobile simplex Chateph-Pathach, z. 3. 8%, הְעַלה‎ (s. 8 69, Anm. 4); geht 
dagegen ein kurzer Vokal vorher, so richtet sich die Wahl des Chateph in 
der Regel nach diesem, 2. B. Perf. Hiph. הָעָמִיד‎ (s. 0. No. 2, Anm. 2), Inf. 
הַעַמִיד‎ (gew. Form Sp), Pf. Hoph. 397} (gew. Form pm); doch vergl. 
auch שָחָדו‎ Hi 6, 22 (8 64, 1). 

5. das ,ר‎ dessen Laut sich nach $ 6c z. T. den Gutturalen an- 
nähert, teilt mit den vollen Gutturalen wenigstens die erste und einen 
Teil der zweiten Eigenschaft, nämlich 8 

a) die Unfähigkeit zur Verdoppelung; statt der letzteren tritt fast 
durchweg Verlängerung des vorhergehenden Vokals ein, z. B. 
12 er hat gesegnet für birrakh, 72 segnen für barrekh. 

und‏ ורא die Bevorzugung des ü als vorangehenden Vokals, z. B.‏ כל 
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er sah (aus 8%), 10% sowohl für 19% (und er wich zurück), wie 
für 10% (und er machte zwrückweichen). 

8 Die Ausnahmen von At. a sind: N mörrät Spr 14, 10, כָרת‎ körrät und 
WW 3örrekh Ez 16, 4 (vergl. Spr 3, 8); שראשי‎ HL 5, 9, mayaT 181,6, 
הַהּאִיתֶם‎ 10, 24. 17, 55. 2 K 6, 32; הַרְרִיפְהוּ‎ Ri 20, 43 (vergl. 8 20, 2, d); ATM 
1823, 28.2 ₪ 18, 16; endlich wegen eines דחיק‎ ($ 90 6( Jer 22, 22. Spr 15, 1. 
20, 22. 2 Ch 26, 10; wegen אתי מרחיק‎ (8 20 f) 1815, 6. Jer 39, 12. Hab 3, 13. 
Spr 11, 21. Hi 39, 9. Ezr 9, 6. Eine Art virtueller Verd. findet sich (nach מ‎ für 
(מן‎ in 71910 Jes 14, 3. Bei den Samaritanern und Arabern hat sich die Ver- 
doppelung überall erhalten, und die LXX schreiben z. B. 7% Zappa. 


8 23. 
Von der Schwäche der Hauchlaute א‎ und .ה‎ 


0 1. Das ,א‎ als leiser, kaum hörbarer Kehlhauch, verliert seinen 
schwachen Konsonantlaut in der Regel gänzlich, sobald es vokallos 
am Ende der Silbe steht; es dient dann (ähnlich dem deutschen h 
in roh, geh, nahte) höchstens noch als Anzeichen des vorausgehenden 
langen Vokals, 2. B. sn, הוציא ,מָלָא‎ (dagegen beim Hinzutreten 
weiterer Silben mit vokalischem Anlaut nach No. 2 2. B. ‘383%, ,הוציאנִי‎ 
da א‎ nunmehr in den Anlaut der Silbe zu stehen kommt; nicht etwa 
,מצא ,(הצִיאנִי ,מִצָאנִי‎ 0153 (vergl. indess $ 74, 1), N83% (für mäsa’ta), 
תתִּמְצָאנָה‎ Ebenso hat das א‎ in Fällen, wie sun, גַיִרָא‎ NW u. s. w. 
)8 19%), aber auch in Fällen, wie x, 896 (s. 0. 8 22e) nur noch 
orthographische Bedeutung. 

b 2. Dagegen behauptet sich das א‎ als fester Konsonant im all- 

- gemeinen überall da, wo es entweder im Anlaut der Silbe steht, 
z. B. WS, מְאָסו‎ oder wo es in lose geschlossener Silbe durch ein 
Chateph geschützt ist, z. B. 5589, ausnahmsweise sogar in geschlossener 
Silbe mit Sewa quiescens nach vorausgehendem S°göl, 2. B. אפר‎ 783 
ne’där. Doch ist auch in diesen Fällen eine gänzliche Verschlingung 
des 8 möglich, und zwar 

6 a) wenn es im Innern des Wortes mit langem Vokal nach einem 

Sewä mobile stehen sollte. In diesem Falle wird der lange Vokal 
bisweilen an die Stelle des "00 zurückgeworfen und א‎ nur noch 
orthographisch (als Hinweis auf das Etymon) beibehalten, z. B. 
רְאשִים‎ Häupter (für rasim), מָאתִים‎ 200 (f. m”ätäjim), שאסמף‎ 2 
25, 6 + בּוּדָאם ;ְשָאמַף‎ Neh 6, 8 5 DNTi3; מאום‎ Hi 81, 7. Dan 1, + 
DIND; MIND für פְּפֶרְה‎ Jes 10, 33; חמאים‎ 0/0/08 1 S 14, 33 für 
חְמְאִים‎ (vergl. $ 74, Anm. 2 u. $ 75, Anm. 21); הַראוּבְנִי‎ Nu 34, 14 
(von (רְאוּבֶן‎ ; so immer חַטאת‎ oder NiNun (1 K 14, 16. Mi 1, 5 etc.) 
f. nisen. Noch gewaltsamer wird in einigen Fällen א‎ sogar 
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im Silbenanlaut verschlungen, was dann eine weitere Umgestal- 
tung der vorausgehenden Silbe zur Folge hat, z. B. 13898 (Ge- 
schäft) für 12999, ,יִשְמָעָאל‎ für שַמאל ;ישמִעְאַל‎ oder שמאול‎ die Linke, 
Grundform sam’äl. 

b) wenn es urspr. den Schluss einer Silbe bildete. Im Hebr. pflegt d 
א‎ in diesem Falle (nach $ 22, 4) mit einem Chateph (— oder —) 
gesprochen zu werden. Bisweilen wird jedoch der vorhergehende 
kurze Vokal gedehnt und behält 8 nur noch orthographisch nach 
sich, 2. B. 38% Nu 11, 25 für Is» (vergl. Ri 9, 41) 6מטו‎  רוראָּפ‎ 
Joel 2, 6 für 82; 998° getrübt aus יַאכָל‎ 1 Das! (doch vergl. 
8 68, 1); לְאָמר % לָאמר‎ u. ₪. w. Völlige Verschlingung mit Bei- 
behaltung des kurzen Vokals findet statt in W781 u. s. w. (8. 
8 102, 2), MSN Jes 41, 25, 7728) Ez 28, 16 für וְָאָאָבּ'‎ ; vergl. 
Dt 24, 10. 1 K 11, 39. Jes 10, 13. 

Anstatt des seines Konsonantenwertes beraubten N wird nach Massgabe der e 
Aussprache nicht selten einer der Vokalbuchstaben } u. * geschrieben, ersterer 
bei 0, letzterer bei 6 und %, z.B. בור‎ (Cisterne) für ,באר‎ DY) (Wildochs) für DNN, 
vergl. auch לא % לו‎ (nicht) 1 8 2, 16 u. 6. im Kethibh; am Ende des Wortes 
auch ה‎ für :א‎ 719%" (er füllt) für 899° Hi 8, 91 (s. u. No. 4, Anm.). 

3. Das lediglich orthographisch, resp. als Hinweis auf das f 
Etymon beibehaltene (quieszierende) א‎ fällt bisweilen auch ganz aus 
(vergl. 8 19%), z. B. ns: Hi 1, 21 £. nad; no Hi 32, 18 +. מְלָאתִי‎ 
תומם‎ Ge 25, 24 +. onisn; mions 31, 39 1 masens; my 1 8 1, 17 + 
as; Dow) Ps 22, 29 5 ;רְאָמִים‎ m Hi 22, 29 + ms; na 1 Ch 11, 
99 f£. 827 (so 2 8 23, 37); שרית‎ 1 Ch 12, 38 5 ns; num 2K 
19, 25 im Kethibh 1. ninwW9 (vergl. Jes 37, 26); man Hi 29, 6 + חֶמְאָה‎ 
In ns» 1 K 5, 25 6. 28%) ist der Ausfall des א‎ durch die Ver- 
stärkung (Dagessierung) des folg. Konsonanten ausgeglichen; dag. 
ist in mıbn Ez 20, 37 (wenn f. (מְאָם'‎ der vorhergehende Vokal ge- 
dehnt (vergl. 0. No. 2). Über (אאמר .£( אמר‎ s. 8 68, 2. 

Anm. 1. Im Aramäischen ist das א‎ noch viel weicher und flüssiger als im g 
Hebräischen; im Schriftarabischen dagegen zeigt es sich als Konsonant fast 
durchgängig fest. Nur dient nach arabischer Orthographie das ₪ auch zur 
Bezeichnung des langen a, während im Hebr. N als reiner Vokalbuchstabe 
nach Qames sehr selten ist; so in קאם‎ Hos 10, 14 für DR er stand auf; רָאש‎ 
Spr 10, 4. 13, 93 für רש‎ arm (dagegen ist 2 S 11, 1 das 0 הִמִלְאָכִים‎ 6 
Boten zu lesen). Vergl. 8 7, 2. . 

2. In einigen Fällen erhält א‎ im Anlaut des Wortes statt eines 69000 comp. h 
den entsprechenden gedehnten Vokal, z. B. אזור‎ Gürtel für 8; vergl. > a, 
No. 19, Anm. und die analogen Fälle $ 52 n. $ 63, Anm.4. 8 76 0. 8%, Anm. 3 
(ְאהָלִים)‎ 





AMN.‏ = ננַחְתָּ ist MAMI sicher verschrieben aus‏ 22,23 ו 


k 
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3. Am Ende des Wortes ist zuweilen hinter auslautendem %, ? und 0 noch | 
ein 8 angefüst, z. B. הָלְכוּא‎ für Den) Jos 10, 24 (vor אָבוא , (!א‎ Jes 28, 12 (in 
welchen Beispielen indes weniger „arabische Orthographie“, als alte Schreib- 
fehler vorliegen dürften, wie in 8}3\ Jer 10, 5 1 NW", und in נָשוָא‎ Ps 139, 20 
für ;(בשאו‎ vergl. auch יהוא‎ Pred 11, 3 ($ 75, Anm. 3, e); נָקִיא‎ für 93 rein, 
לוא‎ für לו‎ wenn, NIDS für אפו‎ also, רבו .1 רבוא‎ Myriade Neh 7, 66. 72. Über 
הווא‎ und ST s. & 32, Anm. 6. 

4. Stärker und fester als א‎ ist .ה‎ Dasselbe verliert seinen 
Konsonantlaut (quiesziert) in der Mitte des Wortes niemals; dagegen 
steht es am Wortende immer als blosser Vokalbuchstabe, sobald es 
nicht durch Mappig ausdrücklich als fester Konsonant bezeichnet 
wird )8 14, 1). Doch wird bisweilen der Konsonantlaut des ה‎ am 
Ende des Wortes aufgegeben, so dass ein blosses ה‎ oder korrekter 
ה‎ (mit 120076 als Hinweis auf den nicht-konsonantischen Charakter 


‚des (ה‎ an seine Stelle tritt, z. B. 79 (ihr) für m9 Zach 5, 11 al. 


(vergl. $ 103g, sowie 8 58 ₪ und $ 916(. In sehr vielen Fällen findet 
endlich eine vollständige Elision des konsonantischen ה‎ durch sogen. 
Synkope statt: a) unter Zurückwerfung seines Vokals an die Stelle 
eines vorausgehenden Sewä mobile (s. o. litt. c bei 8), 2. B. לבקר‎ + 
לְהבקר‎ (Synkope des ה‎ des Artikels, wie fast stets); PIS2 für בְּהְפָרֶץ‎ ; 
TPM (Impf. Hiph‘) 1. Tpem; Int + גיְהָחן‎ vielleicht nm33 + בּנְהִיֶם‎ 
Ez 27, 32. b) durch Kontraktion des dem vorangehenden und nach- 
folgenden Vokals, z. B. סוסו‎ (auch סוסה‎ geschrieben) aus süsahu 
)6 - 6 == 0(. — Gewaltsam ist die Unterdrückung des ה‎ samt seinem 
Vokal in D2 (aus (בָּהֶם‎ u. ₪. w. 

Anm. Bei ö und 6 wechselt das 7, welches lediglich den vokalischen Aus- 
laut andeutet, gelegentlich mit [ und Y (IN) = 18, חַכִּי‎ = 13 1108 6, 9), und 
in allen Fällen nach späterer und aramäischer Orthographie mit א‎ , besonders 
beiäa, z.B. Nav (Schlaf) Ps 127, 2 für נְשא שָנָה‎ Jer 98, 39 für נשה‎ u. 8. w. 


Aus alledem geht deutlich hervor, dass 77 als sogenannter Vokalbuchstabe am 
Wortende nur orthographische Bedeutung hat. 


8 24. 
Veränderungen der schwachen Laute | und .י‎ 


Das ו‎ w und ‘j sind als Konsonanten so weich und grenzen 
so nahe an die entsprechenden Vokale % und + (vergl. 8 5 2, Note 2), 
dass sie unter gewissen Verhältnissen sehr leicht in dieselben zer- 





1 Nur scheinbare Ausnahmen sind Nomm. propr. wie ,פרְהצגר ,עשַהאֶל‎ welche aus 
zwei Worten zusammengesetzt und daher auch bisweilen getrennt geschrieben sind 
(neben Formen wie חַזְאֶל‎ für dann). Sonst gehört noch hierher MDB" als Lesart 


mancher Häschrr. für die künstlich distrahierte Form יְפַהדפיָה‎ in den gedruckten Aus- 
gaben, Jer 46, 20. 
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fliessen. Besonders wichtig ist dies für die Bildung derjenigen 
schwachen Stämme, in welchen | oder ‘ als einer der drei Stamm- 
Konsonanten erscheint ($ 694. 8 85. 8 93). 

1. Die Fälle, in denen ו‎ und י‎ ihren Konsonantlaut aufgeben, 
resp. in einen Vokal zerfliessen, beziehen sich fast ausschliesslich 
auf den In- und Auslaut der Wörter; im Anlaut behaupten sie sich 
als Konsonanten!. Näher sind zu unterscheiden die Fälle: 

a) wenn ו‎ oder י‎ mit Sewä quiescens unmittelbar hinter einem 
homogenen Vokal (u oder i) an das Ende der Silbe zu stehen 
kommen. In diesem Falle besitzen sie nicht Halt und Stärke 
genug, um ihren Konsonantlaut zu behaupten, sondern zerfliessen 
in den homogenen Vokal; genauer: sie gehen in ihre Vokal- 
substanz (} in 0, ‘ in ö) über und werden so mit dem voran- 
gehenden Vokal zu einem (notwendig langen) Vokal kontrahiert, 
orthographisch jedoch meist als Vokal- (guieszierende) Buch- 
staben beibehalten. So Yin für Win; ייקץ‎ f. נייקץ‎ so auch am 
1006 des Wortes, 2. B. "12% (Hebräer), eig. “brüj, daher fem. 
may; עשוּ‎ Hi 41, 25 für עַשוּו‎ (vergl. עשוות‎ 1 8 25,18 Keth.). 
Ist dagegen der vorangehende Vokal heterogen, so behaupten 
sich ו‎ und י‎ als selbständige Laute (s. 8 8,5), z. B. של‎ ruhig, 
זו‎ Maimonat, בור‎ Volk, 93 enthüllt. Nur mit einem vorhergehenden 
6 werden ו‎ und י‎ meist zu 0 und 2 kontrahiert (s. unten 2, b), 
am Wortende jedoch auch z. T. abgeworfen (s. u. 2, b, Anm.). 
Ebenso fliesst anlautendes י‎ nach den Praefixen 2, |, >, 9, wenn 

diese mit 2 zu sprechen sind (vergl. $ 28, 1), und so fast immer auch 
nach מ‎ (s. ₪ 102 b) mit dem % zu 2 zusammen, 2. B. 172 in Juda 
(d. 2), MU und Juda, 83 wie der Nil, לְיהוּדָה‎ für Juda, מירי‎ von 
den Hüänden. 

b) wenn ו‎ und י‎ vokallos nach Sewä quiescens am Wortende stehen 
sollten, werden sie entweder ganz abgeworfen und nur noch 
orthographisch durch ersetzt (z. B. 33 aus bakhj, neben der 
regelmässig entwickelten Form 22 fletus; vgl. über diese Formen 
6 93, 1, Anm. 6) oder wiederum aufgelöst. In letzterem Falle 
wird י‎ zu dem ihm homogenen 1 und zieht zugleich auch den 
Ton an sich, während der vorhergehende Vokal zu Sewä ver- 
flüchtigt wird (z. B. 8 aus pirj, eig. parj); 1 geht 2. T. in ton- 
loses 6 über (z. B. WA aus tuhw). 

Anm. Im Syrischen, wo die schwachen Buchstaben noch flüssiger sind, 

liest man auch zu Anfange der Wörter statt ” und " bloss 4, und dem ent- 





1 Eine stehende Ausnahme bildet nur % für | und, s. $ 96, 1 und $ 104e; über ' 
== 2 im Anlaut vergl. $ 47 b, Note. 
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sprechend schreiben die LXX für יְהוּדָה‎ lovöd, für יִצְחָק‎ 200%. Hieraus er- 
klärt sich das auch im Hebräischen vorkommende syrischartige Vorziehen des 
Vokals i unter einen vorhergehenden Buchstaben, der eigentlich einfaches 
Sewa mobile hatte, so (nach der Lesart Ben Naphtalvs)! na Jer 25, 86 
für ויללת‎ (so- Baer), בְּיתְרוּן‎ Pred 2, 18 für כְּיָתֶרזן‎ ; nach einigen sogar ויחלו‎ 
Hi 29, 21 für וְיִחַלוּ‎ Nach 00000 (s. 8 47,2) sprach man sogar יקטל‎ = iktöl 
und punktierte deshalb in der 1. Person ,אֶקטל‎ um Verwechselungen zu ver- 
meiden; in der That hat die babylon. Punktation immer ? statt 6. — Ps 45, 0 
u. Spr 30, 17 hat Baer neuerdings für TNMP’2 und לִיקְהַת‎ (so Ben Napht.) die 
LAA des Ben Ascher, 'P\2 und ,ליק'‎ aufgenommen (vergl. dikduke 00 
p. 14). 

9. In Betreff der Wahl des langen Vokals, in welchem ו‎ und י‎ 
nach erfolgter Auflösung und Kontraktion quieszieren, gilt somit 
folgendes: 

a) Mit kurzem homogenen Vokal werden } und י‎ zur entsprechenden 

Länge (% oder 4( kontrahiert (s. 0. 1, a). 

b) Mit kurzem & bilden sie nach $ 7,1 die Diphthonge 0 und &, 

z. B. מִיטִיב‎ aus Am; יושיב‎ aus 2% u ₪ w.2 

Anm. Die oben litt. b erwähnte Abwerfung der Halbvokale 1 und ) tritt 
besonders am Ende der Wörter nach heterogenem Vokal (@) ein, wenn nach 
dem Charakter der Form die Kontraktion unthunlich erscheint. So bes. in den 
Verbis ל"ה‎ , z. B. urspr. ָּלִי‎ — 2 = 2, indem 0 nach Abwerfung des ' in 
offene Silbe zu stehen kommt, also zu 6 gedehnt werden muss: 1 tritt dann 
als orthographischer Hinweis auf den auslautenden langen Vokal hinzu; ebenso 
שָלָה‎ für 00000.5 Über die Entstehung von ar aus on s. 8 75, 1; über DD 
als Perf. und Part. von DIP 8 72, 2 u. 4; über Du. s.w. ולד מסצ‎ 8 61. 


8 25. 
Feste (unverdrängbare) Vokale. 


Welche Vokale im Hebräischen fest und unverdrängbar seien, 
lässt sich mit Sicherheit und vollständig nur aus der Natur der 
grammatischen Formen und z. T. aus der Vergleichung des Ara- 
bischen erkennen (vergl. $ Im). Namentlich gilt dies von den 





1 Nach dem Zeugnis des Adulwalid forderte Ben Naphtali in allen solchen Fällen 
die Auflösung des Jod. 

2 Beispiele für das Unterbleiben der Kontraktion nach 6 sind: מִיָמִינִים‎ 1 Ch 12, 2; 
אַיְסִירֶם‎ Hos 7, 12 (vergl. jedoch $ 70, 2), הַיָשר‎ Ps 5, 9 @erö, die Lokative 7N"3, מְצִייָמַה‎ 6. 
— Bisweilen bestehen 201061101 Formen neben einander, wie 79) und my; vergl. חי‎ 
lebendig, stat. constr. .חל‎ Analog ist die Kontraktion von מָוֶת‎ (Grundf. mawt) Tod, 
constr. עין ; מות‎ (Grundf. ajn [ain]) Auge, constr. }'P. 

3 Der Araber schreibt in diesem Falle oft etymologisch ולי‎ spricht aber gala. 
So die LXX סיני‎ 26. Für שלו‎ wird aber auch im Arabischen שלא‎ geschrieben und 
sala gesprochen. 
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wesentlich, d. h. von Natur oder durch Kontraktion langen Vokalen 
im Gegensatz zu den bloss rhythmisch (d. h. auf Grund der spezifisch 
hebräischen Gesetze über den Wortton und die Silbenbildung) 
gedehnten Vokalen. Die letzteren fallen bei Veränderung des Ton- 
falls oder der Silbenabteilung leicht in die ursprüngliche Kürze 
zurück oder werden gänzlich verflüchtigt. 


1. Die wesentlich langen und somit in der Regel unwandelbaren 
Vokale der zweiten und dritten Klasse 0, &, 0, ö, sind vielfach schon 
in der Schrift an den beigesetzten Vokalbuchstaben erkennbar (*—, 
ככי‎ 1,9); z. B. ייטיב‎ er thut wohl, 527 Palast, 323 Grenze, קול‎ Stimme. 
Die defektive Schreibung (8 8,4) ist zwar häufig genug, z. B. im“ 
und יָטִיב‎ für Dam, 533 für קל ,גְבוּל‎ für ,קול‎ übt jedoch als rein ortho- 
graphische Lizenz keinerlei Einfluss auf die prosodische Wertung 
eines solchen Vokals aus; das 0 in 923 ist eben so notwendig lang, 
wie in 5323. Vergl. 8 4. 

Ausnahmsweise wird bisweilen auch ein bloss tonlanger Vokal jener beiden 
Klassen plene geschrieben, z. B. יקטול‎ für .יקטל‎ 

9. Das wesentlich oder von Natur lange 0 (das sogen. Qames 
impurum)! hat im Hebräischen (soweit es nicht zu 0 getrübt ist, 
vergl. 6 9 6( in der Regel keinen Vertreter in der Konsonantenschrift, 
während es im Arabischen regelmässig durch den Vokalbuchstaben 
א‎ kenntlich gemacht wird (über die seltenen Fälle dieser Art im 
Hebr. vergl. 8 9, 1. 823g). Die Unterscheidung des von Natur 
langen 6 und des bloss tonlangen 0 hängt somit im Hebr. von der 
genaueren Kenntnis der Formen ab. 


3. Unwandelbar sind ferner in der Regel die kurzen Vokale in 
geschärfter Silbe, d. h. vor Dages forte, z. B. 233 Dieb, sowie über- 
haupt in geschlossenen Silben ($ 26, 2,b), welche nicht Endsilben 
sind, z. B. מלְבּוּש‎ Kleid, 127% Wüste, מִמְלָכָה‎ Königreich. 


4. Unwandelbar sind endlich auch die langen Vokale, welche 
nach Aufhebung der Verdoppelung einer nachfolgenden Gutturalis 
oder eines R6% durch Dehnung aus den entsprechenden kurzen 
Vokalen entstanden sind, z. B. }8% für mö”en, 712 für burralh. 





1 Vocales impurae hiessen den älteren Grammatikern (s. @esen. Lehrgeb. ₪. 160) 
solche Vokale, die eigentlich einen Vokalbuchstaben nach sich haben sollten; so galt 
an2 ketäbh als blosse Licenz für 2872 u. s. w. 


d 


0 


b 
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8 26. 


Von der Silbenbildung ! und deren Einfluss auf die Länge und Kürze 
der Vokale. 


Abgesehen von den unwandelbaren Vokalen ($ 25) hängt die 
Setzung der kurzen und langen Vokale, resp. die Dehnung und Ver- 
kürzung oder Verflüchtigung derselben, durchaus von der Silbenbildung 
ab. Näher kommt hierbei teils der Anlaut, teils der Auslaut der 
‚Silbe in Betracht. 


1. Der Silben-Anlaut. Jede Silbe beginnt notwendig mit einem 
Konsonanten, resp. (bei anlautendem } und גי‎ vergl. die Note zu 
$ 5b) konsonantischem Vokal? Eine Ausnahme von dieser Regel 
bildet nur die Copula, die sich vor Sew@ und den Labialen nach der 
Aussprache der Tiberienser aus | und in die entsprechende Verbal- 
substanz 3 auflöst, 2. 12. 1271, 7291. (Die babylon. Punktation schreibt 
im letzteren Falle vor einem festen Vokal }, d. i. 1) Dagegen ist 
in Fällen wie Ws das א‎ konsonantischer Anlaut. 

2. Der Auslaut. Eine Silbe kann schliessen: 

a) mit einem Vokal und heisst dann offene oder einfache Silbe, z. B. 
in קְמַלְתָּ‎ die erste und letzte. 8. No. 3. 

b) mit einem Konsonanten: einfach geschlossene od. zusammengesetzte 
Silbe, wie die zweite in up, 23%. S.No.5. Hierher gehören 
auch die durch nachfolgende Verdoppelung geschärften Silben, 
wie die erste in Sup gat-tel, s. No. 6. 


Anm, In der Mitte zwischen ₪ und 5 steht die lose geschlossene oder 
schwebende Silbe, z. B. מלכי‎ 0/9276, IND "0 (nicht mal-ke, kit-bu); vergl. 


zu dem Sewa (medium) ₪ 10 4. 


d c) mit zwei Konsonanten: doppelt geschlossene Silbe, wie קשט‎ gost, 


e 


Vergl. dazu u. No. 7 und 8 100-+‏ .קְטַלְת 
Die offenen oder einfachen Silben haben langen Vokal, sie‏ .3 


mögen betont sein, 2. 12. 72 in dir, N2b Buch, vV7P Heiligtum, oder 
unbetont, wie >bp, 259 Traube. Herrschend ist langer Vokal (Qames, 





1 Vergl. ©. H. Toy, the syllable in Hebrew (Amer. Journ. of Philol. 1884, p. 494 f£.); 
H. Strack, the syllables in the Hebr, Lang. („Hebraica“, Oct. 1884, p. 73 ff.). 

2 Wir sehen hierbei ab von den vereinzelten Fällen, wo anlautendes Jod durch die 
Schreibung 8 oder N als reines 7 dargestellt wird (s. $ 24 6 und bes. $ 47 b, Note) 

5 Gegenüber diesem Grundgesetz des Hebräischen (langer Vokal in offener 8 
zeigt sich im Arabischen, wie zum Teil in den anderen semitisch 
überall der ursprüngliche kurze Vokal (natürlich abgesehen von den naturlangen Vo- 
kalen). So lauten die oben angeführten Beispiele im Arabischen bika, sifr, güds, qatald, 
“inab. Wenn es darnach zweifellos ist, dass auch im Hebräischen in einer früheren 


1106( 
en Sprachen, noch 
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seltener Sere) namentlich in offener Silbe vor dem Tone (Vorton- 
Vokal), 2. 13. יִקוּם ,לְחֶם‎ ben, לבב‎ +. 


Kurze Vokale in offener Silbe finden sich mehr oder weniger scheinbar: 


a) in zweisilbigen Wörtern, die durch Annahme eines Hilfsvokals 8238,49) f 
aus einsilbigen entstanden sind, wie uns Bach, בית‎ Haus, Say er sei viel 
aus nachl, bajt, jirb,; vergl, auch D’— als Endung des Duals )8 88). Der 
Hilfsvokal kann in solchem Falle nicht als voller Vokal gelten, d. h. er be- 
wirkt nicht völlige Aufhebung des Silbenschlusses. 

b) im Verbalsuffix der 1. Pers. Sing. )'1--- mich), z. B. קְטַלָנִי‎ (arab. gätäläni). 9 
Doch beweist hier die nicht seltene Schreibung '3— (Ge 30, 6. Ps 118, 18), 
dass das betonte Pathach eine Schärfung der folgenden Liquida bewirkt, 
also virtuell in geschlossener Silbe steht, auch wenn das Nün nicht aus- 
drücklich dagessiert wird. In Fällen, wie ואדני‎ )8 102 a. E.) erhält sich 
Pathach nach der Verschlingung des א‎ im Gegenton. 

6( zuweilen vor dem tonlosen sogen. 1--- locale ($ 90, 2), z. B. מִדְבְּרֶה‎ nach 
der Wüste hin; so jedoch nur im Stat. constr. (1 K 19, 15), indem durch 
das tonlos angehängte 7— der Charakter der Form (zumal bei rascher 
Aussprache in enger Verbindung) nicht alteriert wird; anderwärts dagegen 
nam. 

In allen diesen Fällen wird der kurze Vokal zugleich durch den Hauptton, 
resp. überhaupt durch den Ton des Wortes gestützt (vergl. die Wirkung der 
Arsis auf den kurzen Vokal in der klassischen Prosodie); anderwärts wenig- 
stens durch Nebenton (Metheg), nämlich 


d) in der Vokalfolge ——, ——, ——, z. 2. בערו‎ sein Knabe, NDS) er wird , 
binden, ya seine That. In allen diesen Fällen liegt eigentlich geschlossene 
Silbe vor, und erst die Gutturalis hat das Chateph und damit die Öffnung 
der Silbe bewirkt (doch vergl. 2. B. DNS) neben NDS). Dieselbe Vokalfolge 
entsteht überall auch da, wo einer mit Chateph anlautenden Silbe eine Prä- 
position (2, 3, ל‎ oder Waw copulativum mit dem im Ohateph enthaltenen 
Vokal präfigiert wird (s. 8 109, 2 und 104, 2, Anm.). In solchem Falle bildet 
die Präposition mit dem Chateph eine lose geschlossene Silbe. In dieselbe 
Kategorie gehören übrigens auch die Fälle, wo dieselben Präpositionen mit 
Chireq vor einem Konsonanten mit Sewa mob. simplex stehen, z. 2, 1273, 


1272 u. s. w. 








Periode kurze Vokale in offener Silbe gesprochen wurden, so scheint doch die An- 
nahme bedenklich, dass die jetzige Aussprache lediglich auf einer künstlichen Ge- 
wöhnung zum Behuf der feierlichen Rezitation des alttestam. Textes beruhe. Denn bei 
dieser Theorie bleiben Erscheinungen, wie z. B. die sicher sehr alte Dehnung von % 


, und ₪ in offener Silbe zu 6 und 0, unerklärt. 


1 Das Arabische hat für diesen Vorton-Vokal stets kurzen Vokal (lähüum, jagüm, 
u. s. w.), das Aramäische ein blosses 6606 mobile לְהון)‎ , Dip‘, קְטַל‎ , 229); auch im 
Hebräischen wird beim Fortrücken des Tones der Vorton-Vokal fast immer zu 6 
verflüchtigt, s. $ 27. Letzteres darf jedoch nicht etwa zu dem Irrtum verführen, als 
ob der Vorton-Vokal erst wegen nachfolgender Tonsilbe für Sewä& eingetreten wäre. 
Vielmehr ist er stets aus einem ursprünglich kurzen Vokal hervorgegangen, indem ein 


solcher in offener Silbe vor dem Ton meist gedehnt, bei weiter rückendem Ton aber 


verflüchtigt wird. : 
GESENIUS-KAUTZSCH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 6 
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ke) in Formen, wie YP}M) jech“-z°gn (sie sind stark), 7792 pd°-Ikhä (deine That). 
Auch hier handelt es sich um nachträgliche Öffnung geschlossener Silben 
(daher z. B. auch YPtM‘); das andere Beispiel lautet eigentlich pölkhä, vergl. 
überhaupt & 22, 4 a. E. und 28, >. 

/ Nicht hierher gehören Fälle, wie Wfi7, DIS ($ 96), MAT (8 67, Anm. 6), 

sämtlich mit & in virtuell geschärfter Silbe; ebensowenig das tontragende, 

aus d gedehnte 5007 in Suffixen (z. B. TIP und anderen Fällen, sowie S®gol 
für & vor Gutturalis mit Qames (8 22 6(. Über DW und קְדְשים‎ 6 für —) 
s.89v. 

m 4. Den oben beschriebenen selbständigen Silben mit festem 
Vokal geht häufig ein Vorschlag in Gestalt eines Konsonanten mit 
Sewäa mobile (simplex od. compositum) voraus. Ein solcher Vorschlag 
hat nie den Wert einer selbständigen Silbe; vielmehr lehnt er sich 
so eng an die folgende Silbe an, dass er mit derselben gleichsam 
eine Silbe bildet, z.B. m9 (Kinnbacke) 190; ‘99 (Krankheit) ch’%; 
ילמדו‎ jüllmedü. Insbesondere gehören hierher die sogenannten Präfixe 
DES 07, #2 5.102. 

n Allerdings sind die Sewa mobile unter solchen Vorschlagskonsonanten stets 

aus einem festen Vokal verflüchtigt (z. B. יקטלוּ‎ arab. (007070, 72 .פצה‎ 6 
u.s. w.); daraus kann jedoch nicht gefolgert werden, dass die Masorethen 
solche Vorschläge als eine Art offener Silben betrachtet hätten, indem dies 
ihrem Grundgesetz („offene Silben haben langen Vokal“) noch stärker wider- 
sprechen würde, als die No. 3 angeführten Ausnahmen. Auch die Setzung des 
Metheg zu ששו‎ in besonderen Fällen (s. $ 16, 2) beweist nichts für jene an- 
gebliche Auffassung der Masorethen. 

0 5, Die auf einen Konsonanten ausgehenden (geschlossenen) Silben 
haben, wenn sie unbetont sind, notwendig kurze Vokale, sowohl zu 
Anfang, als am Ende der Wörter, z. B. 737% Königin, av Berech- 
nung, הָכְמָה‎ Weisheit, NO und er wich zurück, ER", ER (wajjägom). 

In betonter geschlossener Silbe können sowohl lange, als kurze‏ ע 
Vokale stehen; von den letzteren jedoch in der Regel nur Pathach‏ 
und Segol2. Die betonte geschlossene Paenultima duldet von langen‏ 
Vokalen nur die tonlangen (dä, &, 0), nicht die längsten Vokale %, &,‏ 
Plur.‏ .3( יקטילוּ ö, 0, von kurzen nur 0, &, nicht 0 0, 6. So lautet zu‏ 
Plur. masc.‏ .2( קוּמו zu‏ א תִּקְטָלְנָה masc. Imperf. Hiph“l) die 3. Plur. fem.‏ 
Imperat. Qal) die Femininform RP.‏ 





1 Bei Ausnahmen, wie "NV Ge 4,25 (wo durch den Charakter der Form 3ät 
gefordert wird, obschon die betreffende geschlossene Silbe durch nachfolgendes Maggepr 
enttont ist), bewahrt das Metheg vor falscher Aussprache; ebenso erhält sich bisweilen 
auch 2 vor Maggeph, z.B. "DU Ge 9, 18; "YY. 2, 16. 

2 ₪. 8 9, 2.3. % kommt so nur in den Partikeln DS, DY, ]D vor, die aber in der 
Regel (}P sogar immer) durch folgendes Maggeph tonlos werden; ausserdem vergl. For- 
men, wie 20% 8 75 6, und wie כַּחֶש‎ 8 29 ₪. 


ו ומכ רש 
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6. Eine besondere Art von geschlossenen Silben sind die ge- q 
schärften, d.h. solche, die auf denselben Konsonanten auslauten, mit 
welchem die folgende Silbe anlautet, z. B. אָמִי‎ "im-mi, 193 kül-lö. 
Wenn wnbetont, haben sie gleich den übrigen kurze Vokale; wenn 
betont, ebensowohl kurze: ,סב‎ 1571, als lange: nal, man. 

Über die Aufhebung der Verdoppelung eines Konsonanten am Ende des 

Wortes s. 8201. 

7. Silben, die mit zwei Konsonanten schliessen, kommen nur r 
am Ende der Wörter vor und haben am natürlichsten kurze Vokale, 
ARbR, ZU, bisweilen auch Sere, z.B. 1, 7221, oder Cholem, nun, 
.תוסף‎ Vergl. jedoch 8 10, 3. In der Regel wird die Härte der Aus- 
sprache durch einen Hilfsvokal )8 28, 4) beseitigt. 


827. 
Veränderung der Vokale, vorzüglich in Betreff der Quantität. 


Die Lautwandelungen, welche die hebräische Sprache durchlaufen 0 
hat, ehe sie die Gestalt gewann, in der wir sie aus der masorethi- 
schen Darstellung des alttestam. Textes kennen (s. $ 2, 4), haben 
namentlich auch ihren Vokalismus betroffen. Die nähere Kenntnis 
dieser Vokalwandlungen, die für das Verständnis des grössten Teils 
der jetzigen Sprachformen unentbehrlich ist, ergiebt sich teils aus 
den Erscheinungen, welche die Sprache selbst in den Gesetzen der 
Wortbildung und Flexion darbietet, teils aus der Vergleichung der 
verwandten Dialekte, obenan des Arabischen. Auf beiden Wegen 
gelangt man für das Hebräische zu folgenden Thatsachen: 

1) dass die Sprache jetzt in offener Silbe häufig nur einen Vokal- 0 
anstoss (Sewä@ mobile) bewahrt hat, wo ursprünglich ein voller 
kurzer Vokal stand, z. B. 7939 (Grundform: “ägälät) Wagen, 
צדקה‎ (Graf. sädägät) Gerechtigkeit, up (arab. gätaln), יקטלו‎ 
arab. jügattil. 

2) dass ursprünglich kurze Vokale jetzt in der Tonsilbe, wie auch ) 
in offener Silbe vor derselben, grösstenteils in die entsprechen- 
den tonlangen Vokale, 0 in 4, & in &, 0 in 0, übergegangen sind 
66 8 9, No. 1, 2. No. 7 und No. 10, 3), die aber bei weichen- 
dem oder vermindertem Tone meist in die ursprüngliche Kürze 
zurückfallen oder unter Umständen noch weiter verkürzt, resp. 
zu blossem Sewä mobile verflüchtigt werden, oder endlich durch 
Veränderung der Silbenabteilung ganz in Wegfall kommen; z. B. 
ob (arab. mätär) Regen, in enger Anlehnung an einen folgen- 
‘den Genetiv (im Status constructus) WP; עקב‎ (arab. ‚ägib) Ferse, 

6 


d 


e 


/ 
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Dual. ,עקבים‎ constr. (mit Verdünnung. des urspr. 0 der ersten 

Silbe zu 3) “app; יקטל‎ (arab. jägtül), Plur. Yop! (arab. jägtilh); 

zu dem gänzlichen Wegfall vergl. Beispiele, wie כַּסְפִּי‎ 5 93 m. 

Nach Massgabe von ₪ 26 ist über den Vokalwechsel im einzelnen 
folgendes zu bemerken: 

1. An Stelle eines durch den Ton lang gewordenen Vokals 
wird der ursprüngliche oder ein ihm verwandter kurzer wiederum 
restituiert, wenn a) eine geschlossene Silbe den Ton verliert ($ 26,5). 
So bei fortschreitendem Tone: יד‎ Hand, nin"7! die Hand Jahwe’s; 
בֶן‎ Sohn, aaıj2 der Sohn des Königs; כל‎ Gesamtheit, DYT»3 die 
@. des Volkes; ebenso, wenn eine betonte geschlossene Silbe durch 
einen Bildungszusatz zu einer lose geschlossenen wird, z. B. איב‎ 
Feind, איבף‎ dein Feind; endlich bei zurücktretendem Tone: dp}, DR 
(wajägom); Te 79°; b) wenn an Stelle einer offenen Silbe mit ton- 
langem Vokal durch Erweiterung des Worts eine tonlose (fest oder 
lose) geschlossene entsteht, 2. B. 128 Buch, ED mein B.; קש‎ Heilig- 
tum, WR mein 11. In solchen Fällen geht nach Obigem 6 in + oder 
6 (unter Umständen auch in 0; vergl. ₪8 98, Parad. 11,6 und e) und 
ö in ö (selten 0( über. Beim Übergang einer geschlossenen Silbe 
mit langem Vokal in eine geschärfte wird 6 auf das ursprüngliche 
ל‎ 6 meist auf ₪ zurückgeführt, z. B. DS Mutter, אָמי‎ meine M.; חק‎ 
Gesetze, Plur. Op; dagegen עז‎ Stärke, “2 meine St. 

2. Verlängerung des kurzen Vokals in den entsprechenden 
langen findet statt: 

a) wenn eine geschlossene Silbe durch Hinüberziehung ihres Schluss- 
konsonanten zu einem vokalisch anlautenden Bildungszusatz oder 
überhaupt zur folgenden Silbe geöffnet wird, z. B. קְטַ | לו ,קטל‎ er 
hat ihn getötet; סוס | תִי‎ zunächst von סוסת‎ (ebenso wird & meist 
auch vor einem mit Sewä mobile anlautenden Zusatz zu 05 
Trap von (סוּסְתֶּף ;קטל‎ 

b) wenn eine Silbe durch die völlige Aufhebung der Verdoppelung 
ihres Endkonsonanten (einer Gutturalis oder eines Re, z.B. 
ב | רף‎ für börrakh, s. 8 22, 1) geöffnet worden ist; vergl. hierzu 
auch $ 20.n. 

c) wenn sich ein auf den kurzen Vokal folgender schwacher Kon- 
sonant (8, 1, ‘) nach 8 23,1.2. 24, 2 in dem Vokal auflöst, z.B. 
N3D für 839 (mit dem Konsonantwert verliert א‎ auch die 


Kraft, die Silbe zu schliessen, und die offene Silbe fordert langen 
Vokal). 


h d) sehr häufig durch den Einfluss der sog. Pausa, d.h. des Haupt- 
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tons im letzten Worte eines Satzes oder Satzteils ($ 29, 4), bis- 
weilen auch durch den Einfluss des Artikels )8 35 o). 


3. Wenn ein Wort hinten wächst und infolgedessen der Ton 
fortrückt, oder wenn (im sogen. Status constructus, s. 8 89, und sonst 
in enger Verbindung mit dem folgenden Wort) seine Betonung ver- 
mindert wird, so kann ein voller (kurzer oder tonlanger) Vokal je 
nach veränderter Silbenteilung zu Sewä mobile (resp. $. medium) ver- 
flüchtigt werden oder auch ganz wegfallen, so dass an seine Stelle 
nur der Silbenteiler (Sewa quiescens) tritt. Beispiele für den ersten 
Fall: שם‎ (Name), Pl. ,שמות‎ aber mW (mein N.), שָמוּתֶם‎ (ihre N.); 127 
Wort, Stat. constr. 127; צִדְקָה‎ Gerechtigkeit, Stat. constr. NPIS (mit 
Sewä medium); für den zweiten Fall: 192 (Segen), Stat. constr. N372. 
Ob der Vokal sich erhält oder verflüchtigt wird (27, %7, aber DW, 
,(שמי‎ und welcher von beiden in zwei auf einander folgenden Silben 
schwindet, hängt von dem Charakter der betreff. Form ab. Im all- 
gemeinen gilt, dass nur solche Vokale verflüchtist werden können, 
welche in offener Silbe stehen. So werden verflüchtigt: 

a) das 6 und 6 der ersten Silbe (vorzüglich in der Nominalflexion), 
z. B. 37 Wort, Plur. 0437; 515 gross, fem. nm; 232 Herz, 
337 mein Herz, vergl. jedoch auch im Verb: Mn sie wird zu- 
rückkehren; Plur. תְשוּבִנָה‎ (und so stets, wenn der ursprünglich 
kurze Vokal der Präfixe des Imperfekts in offene Silbe zu stehen 
kommt). Dagegen hält sich das vor dem Ton aus ₪< 0 
6 im sogen. Perfectum consecutivum des Qal auch im Gegen- 
ton, 2. B. ,וְקְטַלְּ‎ vergl. 8 i. 

b) die kurzen oder nur tonlangen Vokale a, e, o der letzten Silbe, 
besonders in den Verbalformen, 2. B. ,קטל‎ fem. mp gätelä; 
יקטלו ,יקטל‎ jigtel (vergl. indes auch תִּרְבְּקין ,ילְקטוּן‎ u. s. w. nach 
8 47 mund o). Die Hilfsvokale fallen entweder ganz weg, 2. B. 
מלף‎ König (Grundf. malk), ‘7% mein K., oder werden גול‎ 0 
mobile, resp. 5. medium, verflüchtigt; z. B. בער‎ Knabe, 9} sein 
K. Bleibt der Ton unverrückt, so hält sich auch der Vokal 
trotz der Verlängerung des Worts, 2. B. יקְטלו‎ als Pausa zu 
Yun". 


Wo der Ton um zwei Stellen fortrückt, kann der erste von den m 


beiden Vokalen eines zweisilbigen Wortes verkürzt, der zweite ver- 

flüchtigt werden. Vergl. 127 Wort; im Plur. DYY7, mit sogen. schwerem 

Suffixe E27 (vergl. ₪ 28, 1) ihre Worte. Über die Verkürzung (Ver- 
dünnung) des 6 zu 2 8. noch Anm. 3. 

Anm. 1. Das aus aw = au oder durch Trübung von & (s. $ 9) entstandene 

ö wird beim Fortrücken des Tons bisweilen zu 0, 2. 2. בְקומותָ ,נָקום‎ (s. Parad. 


ed 


N 
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Perf. Niph.); 0139 Flucht, fem. מִנוּסָה‎ , mit Suf. Din. Ebenso wird das aus 

aj= ai entstandene € in den Perff. der Verba ליה‎ (s. $ 75, 2) häufig zu 2. Die 

nicht seltene Verwendung von } in geschärfter Silbe, wie בְּחוקי‎ Ez 20, 18 (für 
(ְבְּחְקִי‎ , ist als orthographische Lizenz zu betrachten; bisweilen dürfte jedoch in 
solchen Fällen vom K°thibh thatsächlich 0 beabsichtigt sein. 

Von den Vokalen der U-Klasse steht in betonter geschlossener Endsilbe 
sowohl ®% als tonlanges 0, in unbetonter 6, z. B. DiP! (er wird aufstehen), DP\ 
(Jussiv: er stehe auf), DA (und er stand auf); mit % in enttonter Ultima nur 
=] Ex 16, 20 (s. 6 67 n). Ebenso steht von den Vokalen der I-Klasse in be- 
tonter geschlossener Endsilbe sowohl 6 und 2, als 6, in unbetonter 6, z. B. יקִים‎ 
(er wird aufrichten), DR} (er richte auf), ויקם‎ (und er richtete auf), mit ל‎ in 
enttonter Ultima nur PM Ri 9, 53 (s. $ 67 x). 

2. An die Stelle eines Pathach tritt nach $ 9, 3 nicht selten $°gol (&, & als 
Umlaut des @): 

a) in geschlossener Antepaenultima, z. B. MIN (n. pr.) für WS; ferner in 
geschlossener (z. B. (יְהָדף‎ und in lose geschlossener Paenultima (z. B. יִדְכֶם‎ 
eure Hand für jad’khem). In allen diesen Fällen ist wohl der Charakter der 
umgebenden Konsonanten (s. 8 6 q) auch von Einfluss gewesen. 


q b) regelmässig vor einer Gutturalis mit Qames, deren Verdoppelung 


7 


aufgegeben ist (sofern nicht Dehnung des Pathach zu Qames er- 
folgen muss); 2. B. 8 seine Brüder für ’achäw; W113 lügnerisch für 
00008; Or» Kohle; הֶחִי‎ der lebendige (mit dem Artikel 7), יִתְנָחֶם‎ 
Nu 23, 19 al. und so stets vor m. Vor mund! steht 6%00[ in der 
Regel nur in der zweiten Silbe vor dem Ton, z. B. DIT die 
Berge, Yıyn die Verschuldung; unmittelbar vor dem Ton wird 
Pathach zu (Vorton)-Qames gedehnt, z. B. 1, DY (vergl. jedoch 
auch MA Nu 8,7). Vor den schwachen Konsonanten א‎ und ר‎ 
(vergl. ₪ 22, 1.5) erfolgt fast stets die Dehnung des Pathach zu 
Qames, 2. B. 2871 der Vater, Pl. הראש ;ְהָאָבות‎ der Kopf, Pl. הָרָאשים‎ 
(Ausn. הְרָה‎ gebirgwärts Ge 14, 10 in betonter Silbe für härra; 
יִבְרְכְיַהוּ‎ nom. pr. für 992); über m als Form des Frageworts 
(ה) הַ‎ s. 8 100, 4; über ms für m (mb) 8 37,1. Endlich gehört 
noch z. T. hierher #938 Ex 33, 3, infolge aufgehobener Ver- 
doppelung für TI38. 

c) als Umlaut des ursprüngl. Pathach in der ersten Klasse der sogen. Segolat- 
formen )8 98, Anm. 1), wenn nach dem zweiten Konsonanten ein Hilfsvokal 
($ 28, 4) eingeschoben ist, So wird die Grundform kalb (Hund) nach An- 
nahme eines Hilfs-S°%ol zu 53 umgelautet (auch im Arab. jetzt kelb ge- 
sprochen)!, jarch (Monat) mit Hilfs-Pathach zu NY. Dieselbe Erscheinung 


zeigt sich in der Verbalbildung in Fällen wie גל‎ (Jussiv des Hiph. von 
123) mit Hilfs-Sgol für jagl. 


3. Sehr häufig ist die Verdünnung des & zu ל‎ in unbetonter, fest oder lose 
geschlossener Silbe: 





1 ₪0 schreiben die LXX MeAyıoeö&x 1. .מַלְכִּיצָדֶק‎ 
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a) bei festem Silbenschluss: | sein Mass für מַד|‎ (in geschärfter Silbe); 
TAT ich habe dich gezeugt von לִדְתִּי‎ mit dem Suffix 7 (vergl. Lv 11, 4 
Ez 88, 23 und $ 44 d). Besonders aber gehört hierher eine grosse Zahl der 
sogen, Segolatformen nach der Grundform gat! in Verbindung mit Singular- 
suffixen, 2. B. RT3 meine Gerechtigkeit für 4 

b) bei locekerem Silbenschluss: DW euer Blut f. דַמְכֶם‎ und so sehr häufig im 
Stat. constr. Plur. der Segolatformen nach der Grundform gatl, z. B. "132 
von 742 (Grundform bagd) Kleid. In den meisten Fällen dieser Art begreift 
sich die Verdünnung leicht aus der Natur der umstehenden Konsonanten. 
Eine konsequente Durchführung dieser Verdünnung ergiebt sich endlich 
aus der Vergleichung der Dialekte für sehr zahlreiche Fälle der hebr. No- 
minal- und Verbalbildung, wie je am betreffenden Ort gezeigt werden wird.1 


4. $°gol erscheint, ausser den Anm. 1 und 2 angegebenen Fällen, auch u 


= 


a) als Abschwächung eines @ im Auslaut in den vereinzelten Fällen (N— für 
:כ--ה‎ 1828,15 (? s. $ 48 d); Ps 20, 4 (?). Jes 59, 5. Spr 24, 14 (8. 8 49 D; 
die Beispiele von Lokativformen auf 7— s.$ 90, 2 a. E. 

b) vielleicht als Abstumpfung eines ₪ in DAN (arab. ’antüm) ihr, s. $ 32iundm, % 
sowie in 277 (arab. lahüm) ihnen. Vergl. 8 8 6, 5. 

5. Unter den Chatephlauten ist ) ( kürzer und flüchtiger als (,), daher auch 0 
die Vokalgruppe (——) kürzer als (———); z. B. DITS Edom, dagegen DIS 
(wegen fortschreitenden Tones vorn verkürzt) Edomiter; MAN (meth) Treue, 
אמתו‎ seine Treue; בַעָלֶם‎ verborgen, Pl. 25293; הָעָברְתִּי‎ , aber וְהְעַבַרְתּי‎ 

6. In das Kapitel der Vokalveränderungen gehört endlich auch die sogen. ₪ 
Dissimilation der Vokale, d. h. der Übergang eines Vokals in einen anderen 
ganz heterogenen Vokal, um die Aufeinanderfolge zweier gleicher oder doch 
nahverwandter Vokale in demselben Worte zu vermeiden?. So wird 70 lö (wenn 
nicht) zu לוּלָא‎ die nomina propria יהוא‎ und ישוע‎ stehen höchstwahrsch. für 
John, Jöschn * = .(יהושע‎ Vergl. ferner חיצון‎ von ראשון חוץ‎ von ,ראש‎ 119 
von עירם ;תו‎ vom St. ,עור‎ sowie die 2. Fussnote zu ₪ 68, 1. 


8 28. 
Hervortreten neuer Vokale und Silben. 
1. Nach $ 26, 4 kann ein sogen. Silbenvorschlag (Konsonant mit @ 


Sewä mobile, welches letztere stets erst aus einem kurzen Vokal ver- 
flüchtigt ist) nur in enger Anlehnung an eine selbständige Silbe 
stehen. Folgt dagegen ein anderweitiger Silbenvorschlag mit ein- 
fachem Sewä, so erhält der erste wiederum einen‘ vollen kurzen 
Vokal®. Dieser Vokal ist fast stets Chireg, und zwar steht dieses 





1 Analog dieser Verdünnung des 6 zu ל‎ ist das lat. tango, attingo; laxus, pro- 


haus; dem Übergang des in 6 (s. 0. Anm, 2) das lat. carps, decerpo,; spargo, con- 


spergo. 


2 Vergl. hierzu Barth, die Nominalbildung in den sem, Spr. 8. XXIX; A. Müller, 


Th. Studien u. Kritiken 1892, 8. 177 £., aber auch Nestle, ibid. p. 573f. 


9 Nur | und wird vor "6 simplex zu 1; cf. $ 104 e. 
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in den meisten Fällen wohl als Verdünnung eines urspr. d, keines- 
falls aber als blosser Hilfsvokal (in anderen Fällen mag der An- 
schluss an die herrschende Analogie zur Wahl des 1 geführt haben). 
So werden die Präfixe 3, 3, ל‎ nach $ 102,2 vor einem Konsonanten 
mit )( zu 2,3, 9-2. B. בְּפְרִי‎ 123, 29; vor | = בִּיהוּדֶה‎ (aus bi,jh. 
nach $ 24 b); ebenso mit Waw copulatwum mW für we-jeh. Bis- 
weilen verbindet sich der erste Vorschlag nach Restituierung des 
kurzen Vokals mit dem zweiten zu einer fest geschlossenen Silbe, 
z.B. 9837 Nu 14, 3 (und so fast immer im Infin. constr. mit ;ל‎ 6 45 g) 
für linephöl; vereinzelt auch bei 2: 1213 Jer 17, 2. 

b 2. Vor einer Gutturalis mit Chateph erhält der Vorschlags- 
konsonant den im Chateph enthaltenen kurzen Vokal, und es ent- 
stehen so die Vokalgruppen (..),; (.., („), 2. ₪. וְָאָנִי‎ und ich, בָּאָשַר‎ 
wie, לעבד‎ zu dienen, 82 zu essen, לְחָלִי‎ in Krankheit. Über das 
Metheg nach jedem solchen kurzen Vokal vergl. 8 16 1 5. Bisweilen 
tritt übrigens auch hier fester Silbenschluss ein; in solchem Falle 
behält der Vorschlagskonsonant den kurzen Vokal, den das unter- 
drückte Chateph haben würde (z. B. לְחָטב‎ f. un); לְתִמֶם‎ 168 47, 14f. 
לְחַמֶם‎ (s. 8 67 cc); לָאָסר‎ neben ;לָאָסר‎ sogar ועצר‎ Hi 4, 2, vergl. Ge 
32, 16). ₪0 stets im Infin. und Imper. Qal der Verba m sein und 
mm leben, 2. 13. Ni) zu sein, Ym) und seid! sogar mit je: מְהָיות‎ , wor- 
über $ 102 b zu vergleichen (nur MM) und sei! nm und lebe haben 


= 


6 statt 2 unter dem Präfix, für mn}, וְחָיָה‎ ; zum Metheg vergl. 8 16+6(. 


, 3. Ein Chateph, welches im Innern des Wortes infolge von 
Flexionsveränderungen vor Sew@ mobile zu stehen kommt, wird in 
den kurzen Vokal verwandelt, mit welchem es zusammengesetzt war. 
Hierher gehören bes. die Fälle, in denen das Chateph unter einer 
Gutturalis für Sewä quiescens steht (als Nachschlag zu dem vorher- 
gehenden kurzen Vokal), z. B. "BY! er wird stehen (für by), dag. 
Plur.: יעמדוּ‎ £. 20 00, ebenso DM f. nehephekhü, sie haben sich 
gewendet, 7798 dein Werk. Vergl. $ 26 .א‎ Abzuteilen ist jüa-medt 
und das zweite 6 ganz so zu beurteilen, wie das Hilfs-Puthach in 
נער‎ s wi 

d 4. Am Ende des Wortes kommen Silben vor, die mit zwei Kon- 
sonanten schliessen ($ 10, 8. $ 26, 7), jedoch nur, wenn der letzte 
derselben ein emphatischer Laut (ק ,ם)‎ oder eine Tenuis ist (nament- 
lich 3, 1,7, n2%, z.B. DW‘ (er weiche ab), RUN (und er tränkte), ADS 





1 Ri 16, 13 lies ‘ISA, nicht (mit Opitius, Hahn u. a.) ,תארגי‎ 
2 Mit schliessendem A) findet sich nur תוסף‎ Spr 30, 6 (in mehreren Häschrr, und 
Ausgg. steht inkorrekt 2 ohne Dages). 
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(du fem. hast gesagt), TAN (und er weinte), 71 (und er herrsche), 20" 


ses‏ הלוש 


(und er nahm gefangen). 


Zur Vermeidung dieser härteren Lautverbindung wird jedoch e 
gewöhnlich zwischen den beiden letzten Konsonanten ein Hilfsvokal 
gesprochen, und zwar meist 69000 bei Gutturalen 1 Puthach, nach י‎ 
Chireg, z.B. >31 und er offenbarte, für wajjigl; 28 er mehre sich, f. 
jirb; קרש‎ Grundf. quds, Heiligtum; m Grundf. nachl, Bach; ל שלח‎ 
+ שַלְתְתּ‎ du hast geschickt; ma Haus, Gräf. bajt. Diese Hilfsvokale 
haben selbstverständlich nie den Ton und verschwinden vor Bildungs- 
zusätzen, z. B. קרְשי‎ mein Heiligtum, Na nach Hause. 


"יי שה 


5. Über das Hervortreten eines vollen Vokals an Stelle eines 
blossen Sewa durch den Einfluss der Pausa s. $29 m; über 8 im 
Anlaut £s $ 23h. 


8 29. 
Vom Tone, dessen Veränderungen und!der Pausa. 


1. Der Hauptton der Wörter ruht nach der masorethischen 0 
Accentuation (vergl. $ 15, 2) meist auf der letzten Silbe®, z. B. 
,קטל‎ 133; 27, 07937, ohbep, Sep, קדרון‎ (in den 5 letzteren Bei- 
spielen also auf Bildungszusätzen zu dem Wortstamm), seltener auf 
der vorletzten, wie in 795 Nacht, n7bp, ,קלו‎ wP; und zwar kann ge- 
schlossene Paenultima nur dann betont sein, wenn die Ultima offen 
ist (z. B. nybp, 33, 730P); umgekehrt kann geschlossene Ultima in 
der Regel nur dann tonlos sein, wenn die Paenultima offen ist (z.B. 
DR", DRf; vergl. auch u. No. 3). 

Eine Art Nebenton oder Gegendruck gegen den Hauptton wird b 
durch Metheg bezeichnet ($ 16, 2). Wörter, welche durch Maggeph 
eng mit einem folgenden verbunden sind ($ 16, 1), können höchstens 
einen Nebenton haben. 





1 Über die scheinbaren Ausnahmen 87 u. s. w. vergl. $ 22 0; andere Fälle, in 
denen 8 seinen Lautwert gänzlich verloren hat und nur noch orthographisch bei- 
behalten ist, sind REM Sünde, 8‘) Thal (neben "3(, SW Bitles (Hi 15, 31 Keth, (שו‎ 

2 In dieser Form ($ 65, 2) bleibt sogar das Dages 7006 im Schluss-Taw trotz des 
vorhergehenden Vokals, zum Beweise, dass das Hilfs-Pathach gar nicht als vollwertiger 
Vokal, sondern nur als orthographische Andeutung eines äusserst flüchtigen Lautes zum 
Behuf der richtigen Aussprache zu betrachten ist. Analog dem שָלַחַת‎ ist m jüchäd 
(von AM, s. $ 75( 

3 Dies ist nicht das Ursprüngliche. Vielmehr nötigen allerlei Spracherscheinungen 
zu der Annahme, dass der Hauptton urspr. meist auf der Paenultima ‚ruhte. 8, die 
Nachweise bei Praetorius, ZAW 1883, 8. 211 ff, u. bei Mayer-Lambert, Rev. des Etudes 

| Juives ₪ XX (1890), p. 73#f.; ₪ XXV (1892), p. 1115 und XXYI, p. 53. 


06 
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2. Der ursprüngliche Ton eines Wortes ändert sich jedoch 
häufig teils infolge von Wandlungen, die mit dem Worte selbst vor- 
gehen, teils infolge enger Verbindung mit anderen Wörtern. Wächst 
das Wort hinten, so rückt der Ton je nach der Länge des Zusatzes 
um eine oder zwei Stellen nach hinten (descendit): 137 Wort, Plur. 
נְדְּבָרִים‎ 05937 eure Worte; לְדֶש‎ Heiligtum, Plur. נְקדְשִים‎ Rep mit 
Sur Ynhbup. Über die damit zusammenhängenden Vokalverän- 
derungen s. 897, 1.2. 


3. Umgekehrt tritt der ursprüngliche Ton auch von der letzten 
Silbe auf die vorletzte zurück (ascendit): 


a) in zahlreichen Formen des Imperfekts, wenn das sogen. Waw 
consecutivum (3 8. 8 49, 2) vor sie tritt, 2. B. יאמר‎ er sagt, O8} 
und er sagte; יל‎ er geht, TI und er ging. 

b) aus rhythmischen Gründen, bei enger Verbindung eines hinten- 
betonten Wortes mit einem einsilbigen oder vornbetonten, um 
das Zusammenstossen zweier Tonsilben zu vermeiden * Diese 
rhythmische Zurückwerfung des Tons (von den jüd. Gramma- 
tikern אחזר‎ DI zurückweichend genannt) ist jedoch nach dem 
oben No. 1 Bemerkten an die Bedingung geknüpft, dass die 
Paenultima, die nun den Ton aufnimmt, eine offene Silbe (mit 
langem Vokal; s. jedoch die Anm.) ist, während die enttonte 
Ultima entweder eine offene Silbe mit langem Vokal (z. B. קרָא‎ 
726 Ge 1, 5. 4, 17. 27, 25. Ex 16,29. Ps 5, 11.104, 14. Dan 11, 13) 
oder eine geschlossene mit kurzem Vokal sein muss (z. B. תאכָל‎ 
לְחֶם‎ Ge 3, 19; Hi 3, 3. 22, 98( 5 ausgenommen die sogen. schweren 
Sufixe (83, 9, 27, 7), welche nie enttont werden. 


Von langen Vokalen kann sich mur Sere in enttonter ge- 
schlossener Ultima halten, wird aber dann in korrekten Aussaben 
mit einem retardierenden Metheg versehen, um die Aussprache als 
85001 zu verhüten, z. B. קין‎ 27 Nu 24, 22; vergl. 17, 23. Ri 20,2. 
Jes 66, 3. Jer 23, 29. Ez 22, 25. Ps 37,7. Spr 1,19. Anderwärts er- 





1 Auch die hebr. Prosa schreitet nach der Accentuation in einer Art von jJambi- 
schem Rhythmus fort: dass man diesen bei der Tonbezeichnung mit Bewusstsein er- 
strebt hat, lässt sich namentlich aus der Setzung des Metheg erkennen. — Die zahl- 
reichen Fälle, in denen die Zurückwerfung des Tons wider Erwarten unterbleibt (z.B. 
yon NM Jes 45, 7, hier wohl zur Vermeidung einer Art von Hiatus; doch vergl. auch 
Am 2 13), sucht Jos. Wijnkoop, darche hannesigah sive leges de accentus Hebraicae 
linguae ascensione (Lugd. Bat. 1881), aus euphonischen und syntaktischen Gründen zu 
erklären. 


2 Die LA. עדיים‎ (so auch Opit., Hahn) Ez 16, 7 für ער יים‎ wird von Baer mit Recht 
als „error turpis“ bezeichnet. 
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folgt die Verkürzung zu S“gol wirklich, wie in הולם פעם‎ der den Ambos 
schlägt Jes 41, ד‎ für ;הולם פעם‎ mV nsb 1 K 16, 24. — Die Zurück- 
werfung des Tons tritt auch dann ein, wenn der ursprünglichen Ton- 
silbe noch ein Vorschlag mit Sewa mobile vorangeht, z. B. לו‎ msi 
Ge 19, 5 u. 6.; בור‎ m Ps 28,1; 9 mob 31, 5; חִרֶב‎ yon Jes 14, 19, 
sowie dann, wenn die Tonsilbe des zweiten Worts einen Vorschlag 
hat, z.B. 9 nnd Ge 15,7 (vergl. 8 20 0(. 

Nach Obigem muss es als eine Abnormität bezeichnet werden, wenn die 
Masora den Ton von geschlossener Ultima auch auf virtuell geschärfte Silben 
mit kurzem Vokal zurückwirft (z. B. 3 WIN 1 8 10, 5; וְכְחָש בו‎ Hi 8, 18; vergl. 
Lv 5, 22; 33 לְצְחָק‎ Ge 89, 14. 17. 1108 9, 2), während sie anderwärts die Be- 
tonung einer geschlossenen Paenultima nur bei offener Ultima gestattet. Noch 
befremdlicher ist die Betonung einer thatsächlich geschärften Silbe bei ge- 
schlossener Ultima in הֶקם על‎ 2 8 23, 1 (vergl. שוע‎ 123 Hi 34, 19; יקם"קין‎ 
mit Metheg des Gegentons Ge 4, 24); entweder lies DA oder mit Frensdorff, 
Massora magna, p. 167 u. a., D27. Von anderweitigen Abnormitäten vergl. 
noch 13 Pt" Ex 4, 4 und DU וַיִהָיוּ‎ Dt 10, 5. 

c) durch die Pausa, s. No. +. 

Ein anderes Mittel, das Zusammenstossen zweier Tonsilben (No. 3, 2( zu ver- 
meiden, ist die Verbindung durch Maggeph, z. B. BUN und er schrieb 
daselbst Jos 8, 32, wobei das erste Wort den Ton ganz verliert. 

4. Sehr wesentliche Ton- und Vokalveränderungen werden durch 
die Pausa bewirkt. So nennt man die starke Betonung der Ton- 
silbe im Schlussworte eines Satzes (Verses) oder Satzabschnitts, die 
mit einem grossen accentus distinctivus (Sülüg, ’Athnäch; ausserdem 
“Öle wejöred in der Accentuation der BB. (תא"ם‎ bezeichnet ist. Ab- 
gesehen von diesen Hauptpausen (der sogen. grossen Pausa) finden 
sich jedoch nicht selten pausale Veränderungen (kleine Puusa) auch 
bei kleineren distinctivis (bes. bei Segolta, Zageph gaton, Ri“, selbst 
bei Pasta, Tiphcha, Geres und Pazer‘. Wenn nämlich 

a) die, Tonsilbe an sich einen kurzen Vokal hat, so wird derselbe 
in Pausa in der Regel tonlang, z. B. ,טל‎ bup; ,מים‎ min; mob, 





1 Meist wohl wegen nachfolg. Guttur. oder Y (vergl. z. B. Ex 21, 31. der 3, 9. Ru 
4,4. Pred 11, 6; vor | Jer 17,11). Ganz abnorm ist 187,17 "NS DEV, also 8 bei 
Munach; aber vermutlich soll auch hier durch die Dehnung nur die Kakophonie Saphat 
’&t beseitigt werden. Aus demselben Grunde wird auch nos Ez 17 15 (mit Mahpakh 
vor 7) und DYP" Ez 37, 8 (mit Darga vor (ע‎ zu erklären sein. Eine andere Erklärung 
scheinen dagegen die vier “8 für 98 zu fordern: s. darüber $ 32 c. — Die Annahme 
Olshausen’s u. a., dass die Erscheinungen der Pausa lediglich auf liturgische Rück- 
sichten zurückzuführen seien, nämlich auf die „bequeme Entwickelung der musikalischen 
Geltung der Schlussaccente durch vollere Formen“ beim gottesdienstl. Vortrag, scheitert 
.daran, dass sich ähnliche Erscheinungen noch heut in der arab. Vulgärsprache beob- 
achten lassen, wo sie nur auf allgemein giltigen rhythmischen Gründen beruhen können. 


9 
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auch das zu Segol umgelautete 6 wird in Pausa gewöhn-‏ נְסְפַלְת 
ארֶץ ,אֶרֶץ ;14 ,11 א 5 lich zu ä, .B. WR (Gräf. gasr), 2 WR‏ 
(Baer URN).‏ קְשָב .66 Jer 22,29; auch 2 K 4, 31 1. mit ed. Mant.‏ 
wird in P zu 9.‏ 127 — 

/ Bisweilen wird jedoch das helle, schärfere in Pausa absichtlich beibehalten, 
bes. wenn der folg. Konsonant verdoppelt ist (z. 2. 3M2\ Hi 4, 20) oder ver- 
doppelt sein sollte, z. B. }3 Jes 8, 1 al.; doch auch anderwärtse, z. B. עד‎ 
Ge 49, 97; וְהֶקְדְשָנוּ‎ 2 Ch 29, 19, und regelmässig bei dem Zahlwort Y28 vier 
Lv 11, 20 al. Vergl. die Zusammenstellung der pausalen & und 2 in den An- 
hängen zu Baer’s Textausgaben. 

m b) Wenn ein voller Vokal in betonter Endsilbe vor einem Bildungs- 
zusatz enttont und zu Sewä verflüchtigt war, so wird er in Paus«a 
als Tonvokal restituiert und — wenn er ein kurzer war — ver- 
längert, z. B. up, fem. n3op. (gät*lä), in Pausa שַמָעוּ ;קְטַלָה‎ (men), 
P.: שָמָעוּ‎ (vom Sing. (שמע‎ ; spe, נְמְלְאָה‎ Yapı, ap! (Süng. (יקטל‎ ; 
nur die volleren Imperfektendungen # und --ין‎ ($ 47m und o) 
halten auch nach der Restitution des urspr. Vokals den Ton 
fest. In Segolatformen, wie 9, "18 (Grundf. 7007, parj) kehrt 
das ursprüngliche # wenigstens als betontes /5%/0[ wieder, also 
,לחי‎ 8; ursprüngl. 3 als &, z.B. ‘nm, Pausa N; urspr. 6 (ü) als 
ö, z. B. ‘97 (Grundf. chulj), Pausa חלי‎ (8 93 xyz). 

/ Analog den Formen, wie 15 etc., wird aus den verkürzten Im- 
perfectis 7) u. m} in Pausa יָחִי הי‎ (denn in den vollen Formen mm 
er wird sein und n\ er wird leben ist das 3 aus urspr. ₪ verdünnt). 
Noch gehört hierher DIV Nacken, P. שַבֶם‎ (Grundf. 3akhm), und das 
Pron. 98 ich, P. N, sowie die Restituierung des urspr. 6 als 0 vor 
dem Suflix --ף‎ du, dich, z. B. 7127 dein Wort, P. 7327; ישמָרף‎ er be- 
hütet dich, P. ישַמְרְף‎ (dagegen wird nach den Präpos. [את] תו‎ 
aus 72, 77, JAN in P: 72, 7%, TAN). 

0 c) Dieselbe Neigung, den Ton in Pausa auf die Paenultima (als 
die urspr. Tonsilbe?) zurückzuziehen, zeigt sich ausserdem in 
Fällen, wie אָנכי‎ ich, PS; AS du, PAS (in den drei poötisch 
accentuierten Büchern jedoch auch AS, weil dort ’Athnach, bes. 
nach ‘Ole w*jored, nur die Kraft eines Zageph hat; daher auch 
np Spr 24, 4 statt Inn) 2; Amy nun, MAY; und sonst vereinzelt, 
wie in 353 Ps 37, 20 für „53 (dag. lies 1 ₪ 12, 25 mit Baer gegen 
ed. Mant. etc. Yon). 








1 Zuweilen wird eine solche Pausalsilbe noch durch die Verdoppelung des folgen- 
den Konsonanten verstärkt, ₪. $ 20i. 


5 Ebenso erklärt sich יפלו‎ Ps 45, 6 (vergl. auch 40, 15 72), nicht aber wohn 
Zach 2, 11: nach Analogie von הֶשָמָר‎ Jer 9, 3 wäre won zu erwarten. 
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d) Umgekehrt haben alle die Formen der Imperfecta consecutiva, p 
deren Endsilbe ausserhalb der 15 enttont und mit kurzem Vokal 
zu sprechen ist, in P. betonte Ultima mit tonlangem Vokal, z. B. 
NEN und er starb, P. .וימת‎ 


Von anderweitigen Wirkungen der Pausa sind noch anzuführen: 

1) der Übergang eines (aus ל‎ gedehnten) 6 in das hellere & (s. 0. 70. D), z. B. 
17 für I Jes 18, 5 (vergl. 8 67 v; 8 72 dd); אֶצַל ;9 ,33 16 קמל‎ 1 Ch 8, 38 
(neben IN N; הפר‎ Ge 17, 14; 887 1 S 15, 23; MSN Ps 40, 18; הרחק‎ Hi 
13, 21 u. s. w., meist vor Liquida oder Zischlaut (doch auch ה שב‎ Jes 42, 22, 
und ausser der Pausa N KL 3, 48). Ebenso lautet die Pausa von Tai 
(verkürzt aus 73%) 79°; vergl. KL 3, 2 79%; Ri 19, 90 JoM für }9N; über 
pausales 8°gol für Sere vergl. ₪ 52 n und bes. (zu MM} Spr 4, 4 a. 7,2) 
$75.n. 

2) der Übergang von 6 in 2 in der Ultima; so stets in der Formel: 79} לְעוּלֶם‎ 7 
(für (עד‎ immer und ewig. 

3) das (nach 6 54 k aus urspr. 6 gedehnte) pausale Qames der Hithpa el- (nicht 8 
auch der Pi‘el-)formen für $ere, z. B. יִתְהַלְ‎ Hi 18, 8 für TOM. 

4) die Restituierung eines vom Ende des Stammes abgeworfenen Jod samt dem t 
vorangehenden Vokal, z. B. אֶתִיו בְּעָיו‎ Jes 21, 12 (für ,(אֶתו ,בע‎ 8 
jedoch auch ausser der Pausa 108 56, 9. 12; vergl. Hi 12, 6 und dieselbe Er- 
scheinung sogar in dem Worte vor der Pausa Dt 32, 37; Jes 21, 12. 

5) der Übergang von 6 oder 6 in pausales &: שאלה‎ Jes 7, 11 (falls es Lokativ U 
von שאל‎ und nicht vielmehr Imper. Qal von שָאֶל‎ sein soll); שָבְלְתִּי‎ Ge 49, 14 
6 ְשַכלְתִּי‎ ; 1% Ge 49, 3; >) Ge 49, 27; vielleicht auch | 1 K 22, 4. 
Jes 59, 17, und מִשקְלֶת‎ 168 28, 17 (vergl. 2 16 21, 13). Dagegen entspricht 
die stehende Pausalform יחפ‎ (neben dem gewöhnl. Imperf. (יחפץ‎ ganz dem 
Perf. YB7} 6. $ 47 h). 

6) Wenn einer virtuell verdoppelten Gutturalis ein Pathach vorhergeht und 0 
nachfolgt, so wird in Pausa das zweite zu 4, das erste nach 8 22 c und 
8 27 q zu 808 z. 2. אחי‎ meine Brüder, P. MS; vergl. יִתְנָחֶם‎ Dt 32, 36; 
Nu 8, 7. 23, 19; Ez 5, 13; Ps 135, 14. — Über pausales $ere (statt S‘gol) im 
Inf., Imper. u. Imperf. der Verba ל"‎ s. $ 75 hh. 
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8 30. 
Von den Wortstämmen und Wurzeln‘. Bilitera, Trilitera, Quadrilitera. 


0 1. Die Wortstämme der hebräischen wie der übrigen semitischen 
Sprachen haben die Eigentümlichkeit, dass sie weitaus der Mehr- 
zahl nach aus drei Konsonanten bestehen. An diesen letzteren haftet 
zugleich wesentlich die Bedeutung, während die wechselnden Vokale 
mehr zum Ausdruck der verschiedenen Modifikationen des Begriffs 
dienen; z. B. עמק‎ er war tief, עמק‎ tief, עמק‎ Tiefe, עמק‎ Tiefland, 
Ebene. Ein solcher Wortstamm kann an sich ebensowohl als Verbal- 
wie als Nominalform auftreten, und gewöhnlich bietet die Sprache 
beide neben einander dar, z. B. זע‎ er hat gesäet,  ער[‎ Saat; DM er 
war weise, DAN ein Weiser. Aus praktischen Gründen ist es jedoch 
von Alters her üblich, dass man die dritte Person Singularis Per- 
Ffecti Qal (s. ₪ 43) als eine der einfachsten, durch keinerlei Bildungs- 
zusätze vermehrten Verbalformen als Wortstamm aufstellt und ihr 
nicht nur die übrigen Bildungen des Verbi selbst, sondern auch die 
Nominalformen und damit zugleich die vom Nomen ausgehende Mehr- 
zahl der Partikeln anreiht; 2. B. PT8 er war gerecht, P1% Gerechtig- 
keit, צדיק‎ gerecht, u. s. w. 

b Zuweilen bietet der uns überlieferte Sprachvorrat neben dem 
Verbalstamm keine ihm entsprechende Nominalform dar, z. B. סקל"‎ 
steinigen, pP brüllen; und umgekehrt fehlt zu einem Nomen bis- 
weilen das entsprechende Verbum, so z. B. zu a8 Stein, 233 Süden. 
Da sich jedoch die dem Hebräischen jetzt fehlenden Nominal- oder 





1 Zu den in $ 30 erörterten Fragen ist die u, vor $ 79 angeführte Litteratur zu 
vergleichen. 
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Verbalstämme meist in einem oder mehreren der übrigen semiti- 
schen Dialekte vorfinden, so wird in der Regel anzunehmen sein, 
dass sie auch das Hebräische als lebende Sprache noch besessen 
hat. (So existiert zu J38 im Arab. der Verbalstamm äbinä, dick, hart 
werden; zu 233 im Aram. das Verbum n*gab, trocken, dürr sein.) 


Anm. 1. Die jüd. Grammatiker nennen den Wortstamm (in Gestalt der 
3. Sing. Perf. Qal) WAW Wurzel. Infolgedessen wurde von den christl. Gram- 
matikern der Stamm als Radix, die drei Stammkonsonanten als 1016/06 radi- 
cales bezeichnet, im Gegensatz zu den literae serviles oder Zusatzbuchstaben. 
Über die richtige Anwendung des Begriffs Wurzel s. litt. g. 


2. Andere haben die drei Stammkonsonanten in dem Sinn als Wurzel be- 
zeichnet, dass sie — vokallos und unaussprechbar gedacht — die gemeinsame 
Grundlage für den daraus entwickelten Verbal- und Nominalstamm repräsen- 
tiere, wie im Pflanzenreiche (dem der bildliche Ausdruck entlehnt ist) die 
Stämme aus der unsichtbaren Wurzel hervorgehen. Z. B, 


Wurzel: מלך‎ (noch indifferenter Begriff des Herrschens) 
| 


.============ "ו‎ nn 


> 
Verbalstamm: Ton er hat geherrscht. Nominalstamm: Tab König. 


Für die Erforschung des historischen Bestands der Sprache ist jedoch diese 
Annahme unaussprechbarer, ihrer Bedeutung nach indifferenter Wurzeln ohne 
Belang. Hierzu kommt, dass der Name Wurzel in der allgemein von den 
Linguisten rezipierten Bedeutung nicht auf die dreilautigen semitischen Wort- 
stämme übertragen werden kann (s. No. 2).1 


3. Die 3. Sing. Perf. Qal, die man nach Obigem lexikalisch und gramma- 
tisch als Grundform aufzuführen pflegt, stellt sich jetzt im Hebräischen herr- 
schend als zweisilbige Bildung dar; z. B. Ion. Bei Stämmen mit einem 
schwachen Inlaut )[ oder ‘) sind nach der traditionellen Auffassung die ein- 
silbigen Formen erst durch Kontraktion (z. B. DR aus gdwäm) entstanden; 
ebenso bei Stämmen, deren 2. und 3. Konsonant identisch ist, 2. B. צר‎ neben 
18 (vergl. indes u. ₪ 67). Jene zweisilbigen Formen aber sind ohne Zweifel 
erst durch Abwerfung des Endvokals aus dreisilbigen entstanden, z. B. קטל‎ aus 
gätäl& (so noch im Arab.). 


d 


9. Das Gesetz des dreikonsonantigen Stammes ist, wie in den f 


semitischen Sprachen überhaupt, so auch in der hebr. Verbal- und 
Nominalbildung in solchem Grade herrschend, dass die Sprache 
bisweilen zu künstlichen Mitteln gegriffen hat, um den einsilbigen 
Stämmen doch den Schein der Dreilautigkeit zu retten (z. B. DT für 
יָדם‎ im Imperf. Qal der Verba .(ע"ע‎ Umgekehrt dürften Nomina, 
wie 28 Vater, DS Mutter, TS Bruder, die man früher sämtlich für 
ursprünglich einsilbige Bildungen (sogen. Nomina, primitiva) erklärte, 





, 1 Vergl. Philippi, der Grundstamm des starken Verbums im Semitischen und sein 
Verhältnis zur Wurzel (in „Morgenländ, Forschungen“, Lpz. 1875, p. 69—106). 
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wenigstens z. T. auf einer Verstümmelung dreilautiger Stämme be- 
ruhen. 


9 Anderseits weist in der That eine grosse Zahl von jetzt tri- 
literalen Stämmen auf eine biliterale Grundlage zurück, und eine 
solche kann dann mit Recht als eine Wurzel (radix primaria, bi- 
Iiteralis) bezeichnet werden, da sie in der Regel für mehrere tri- 
literale Modifikationen desselben Grundbegriffts den Ausgangspunkt 
bilde. An sich unaussprechbar, pflegen solche Wurzeln mit einem 
6 zwischen den beiden Konsonanten gesprochen, in der Schrift aber 
durch das Zeichen y dargestellt zu werden, 2. B. בך/ן‎ als Wurzel 
von 3, 79, ,כּוּר‎ 8. Die Reduzierung eines Stammes auf die 
zu Grunde liegende Wurzel ist besonders da in den meisten Fällen 
mit Sicherheit zu vollziehen, wo der Stamm neben zwei starken 
Konsonanten einen schwachen aufzeigt oder den zweiten Konsonan- 
ten nochmals als dritten wiederholt. So gehen z. B. die Stämme 797, 
77, 897, 7197 sämtlich auf den Begriff stossen, zerstossen zurück. 
Als gemeinsame Wurzel ergeben sich deutlich die beiden starken 
Konsonanten 77 (dak). Sehr häufig beruht jedoch die Erweiterung 
der Wurzel zum Stamm auch auf der Hinzufügung eines starken 
Konsonanten; und zwar scheinen als Zusatzbuchstaben Zischlaute, 
Liquidae und Gutturalen zu überwiegen. Weitere Modifikationen 
derselben Wurzel erfolgen endlich dadurch, dass sowohl die Wurzel- 
konsonanten, als der Zusatzbuchstabe nach den Gesetzen des Laut- 
wechsels in einen verwandten Laut übergehen (s. u. die Beispiele); 
in der Regel ist mit einem solchen Lautwechsel zugleich eine Nuan- 
cierung der Bedeutung verbunden. 


h Beispiele: Von der Wurzel PP, welche (ohne Zweifel onomatopoetisch oder 
schallnachahmend) den Grundbegriff des Abhauens, Zerschneidens darstellt, 
gehen zunächst aus: קצץ‎ und קצה‎ abhauen, abschneiden; letzteres auch über- 
tragen: entscheiden, richten (davon קְצִין‎ , arab. gädi Richter); ferner קצב‎ ab- 
schneiden, scheren, #)3R reissen, brechen, YSR einschneiden, SR abschneiden, 
mähen. Mit weicherem Zischlaut קש‎ , DP, wovon DDR abschneiden, קשש‎ und 
קְשֶה‎ abschälen, abreiben; mit Zungenlaut statt des Zischlautes קט‎ und ,קד‎ 
wovon קמב‎ zerschneiden, verderben, or niederhauen, töten, FOR abreissen, ab- 
pflücken, TR zerschneiden, spalten. Vorn erweicht lautet dieselbe Wurzel DJ, 
wovon MD2 abschneiden und DD3 abscheren,; vergl. auch DJ syr. schlachten 
(opfern), töten. Mit stärkster Erweichung zu 1 und 3: 11) abschneiden, scheren ; 
132 Steine behauen,; 1%, ,גול ,זע , גָוֶם‎ 2 abhauen, abschneiden, abreissen, ab- 
fressen; desgl. 17) einschneiden, גְדַע‎ abhauen; vergl. auch 19}, 3%, 7. 
Hieran schliessen sich endlich noch als verwandter Kreis diejenigen Stämme, 
welche statt der Palatalis mit einer Gutturalis (7) anlauten, wie 11 spalten, 
schneiden (vergl. auch חדש , חדר , חדק ,חדל‎ und weiter Din, yın, min, ,חזו‎ 
,חטב‎ Bon, ,חטף‎ bon, DDR, חצר , חצץ ,חצה ,חצב , חסף‎ im Wörterbuch). 
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Die Wurzel הם‎ drückt den Laut des Summens, Brummens, der mit ge- 
schlossenem Munde hervorgebrachten Töne aus (io), davon DA, DT, 19877, 
DOM (DNS), arab. hämhama, brummen, summen, knurren u. s. w. 


Als Erweiterungen der Wurzel רע‎ vergl. die Stämme 797, רָעל‎ DyN, 927, 
.רְעש , רְעץ‎ Nicht minder zahlreich sind die Erweiterungen der Wurzel בר‎ 
(פל , פר)‎ u. a. m. 

Bei näherer Betrachtung ergeben sich folgende Beobachtungen: 

a) Jene Wurzeln sind zunächst nur eine Abstraktion aus den wirklich ge- 
bräuchlichen Wortstämmen und für sich selbst nicht im Gebrauch. Sie 
repräsentieren vielmehr nur die verborgenen Keime (semina) der in der 
Sprache zu Tage tretenden Wortstämme. Doch erscheinen die letzteren 
bisweilen in so kurzer Form, dass sie eben nur die Wurzelelemente dar- 
stellen, wie z. B. DA vollendet sein, קל‎ leicht. Die Ermittelung der Wurzel 
und ihrer Bedeutung ist, obschon vielfach sehr schwierig und unsicher 
lexikalisch von grosser Wichtigkeit. Eine ganz andere und vielumstrittene 
Frage ist es jedoch, ob es je eine Entwickelungsstufe der semitischen 
Sprachen gegeben hat, wo lediglich biliterale Wurzeln, sei es in starrer 
Isolierung oder bereits in Verbindung mit Flexionszusätzen, zur Gedanken- 
mitteilung dienten. Man müsste dann annehmen, dass sich die Sprache an- 
fangs mit äusserst wenigen Grundbegriffen beholfen und diese erst allmäh- 
lich zum Behuf feinerer Nuancierungen mit vermehrten Lauten dargestellt 
hätte. Jedenfalls würde dieser Umbildungkprocess in eine Sprachperiode 
fallen, die sich gänzlich unserer Beurteilung entzieht. Höchstens die all- 
mähliche Vermehrung der Stämme durch das Mittel des Lautwechsels (s. u.) 
lässt sich geschichtlich nachweisen. 

db) Viele von diesen einsilbigen Wörtern sind deutlich schallnachahmend und 
fallen zum Teil mit gleichbedeutenden Wurzeln des indogermanischen 
Sprachstammes ($ 1 h) zusammen. Von anderen Wurzeln wird ausdrück- 
lich bezeugt, dass sie dem semitischen Sprachbewusstsein als Onomato- 
08008 gelten, während das indogermanische Sprachgefühl keine Schall- 
nachahmung in ihnen zu erblicken vermag. 

c) Die Stämme mit härteren, stärkeren Konsonanten sind im allgemeinen 
($ 6r) wohl als die älteren zu betrachten, während eine Reihe jüngerer 
Stämme erst durch Konsonantenerweichung aus jenen entstanden sein mag; 
vergl. פזר‎ und צחק ,בזר‎ und שחק‎  קעצ‎ und עלץ ,זעק‎ und רקק ;עלס ,עלז‎ 
und 729, sowie den fast durchgängigen Übergang von anlautendem [ in \. 
Anderwärts ist jedoch der härtere Stamm erst spät aus dem Aramäischen 
aufgenommen (z. B. טעה‎ , hebr. .(תעה‎ In vielen Fällen endlich mögen die 
härteren und weicheren Stämme von Haus aus neben einander bestanden 
haben, indem so nicht selten durch eine Art Lautmalerei die intensive 
Handlung von der minder intensiven unterschieden wurde; s. o. קצץ‎ ab- 
hauen, 112 scheren u. 8. w. 

d) Bei der Verbindung zweier Konsonanten zu einer Wurzel tritt in der Regel 
der emphatische Laut zu dem emphatischen, der mittelharte zum mittel- 
harten, der weiche zum weichen Laut, 2. B. ,קט ,קץ‎ DI, גד ,גז‎ (nie ,כץ‎ 74, 
,גט‎ DI, 19). Innerhalb der (triliteralen) Stämme sind der erste und zweite 
Konsonant niemals identisch; die scheinbaren Ausnahmen beruhen auf Re- 
duplikation der Wurzel, z. B. דדה‎ (Ps 42, 5. Jes 38, 15), arab. דאדא‎ , oder 


GESENIUS-KAUTZSCH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 7 
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ב 
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98 2. Hauptteil. Formenlehre oder von den Redeteilen. 


anderen Gründen, vergl. z. B. בבה‎ im W.-B. Der 1. und 8. Konsonant er- 
scheinen fast nur bei den sogen. hohlen Stämmen (mit mittlerem | oder *( 
identisch, 2. 2. צוץ , בון‎ (doch vergl. auch ;שרש ,שמש ;נתן ,ננן‎ über עלע‎ 
Hi 89, 80 5. 8 55 f); sehr häufig ist dagegen identisch der 9. und 3. Kon- 
sonant )8 67). 

0 6( Die unter lit. erwähnte Erweichung ist bisweilen so stark, dass feste Kon- 
sonanten, namentlich in der Mitte des Stammes, geradezu in einen Vokal 
übergehen; vergl. $ 28 o, sowie Sy für עזלְוּל‎ Lv 16, 8 8. Die von Gesen. 
Thes. I, 393 angeführten zahlreichen Beispiele bedürfen sehr der Sichtung. 

0 1( Die Fälle, in denen die Zurückführung des dreilautigen Stammes auf eine 
biliterale Wurzel nicht mit Sicherheit vollzogen werden kann, mögen z. T. 
auf einer Komposition zweier Wurzeln beruhen, indem erst auf diesem 
Wege ein entsprechender Ausdruck für einen komplizierteren Begriff ge- 
schaffen wurde. 


Einer sekundären Sprachbildung gehören die Wortstämme‏ .3 ע 
von vier oder sogar (beim Nomen) von fünf Konsonanten an? Die-‏ 
selben beruhen auf einer Erweiterung dreilautiger Stämme: a) durch‏ 
Hinzufügung eines vierten Stammkonsonanten; 5) in einigen Fällen‏ 
vielleicht durch Komposition und Verschmelzung zweier dreikonso-‏ 
nantiger Stämme, wodurch dann selbst Quinguektera zum Vorschein‏ 
kommen. Stammbildungen, welche durch blosse Wiederholung des‏ 
einen oder zweier der drei ursprünglichen Stammkonsonanten ent-‏ 
pflegt man nicht zu den Quadri-‏ ,סחר standen sind, 2. B. nnd von‏ 
literis, sondern zu den sogen. Konjugationsformen zu rechnen ($ 55),‏ 
ebenso die wenigen Wörter, die durch Vorsetzung von W gebildet‏ 
Flamme von 277, analog der aram. Konjugation‏ שַלְהְבֶת sind, wie‏ 
Saphal 0.‏ 

q Zu lit. a. Ziwischen den ersten und zweiten Radikal finden sich besonders 
r und 7 eingeschoben, 2. 2, DD3, בָּרְסֶם‎ abfressen; Dad = שבָט‎ Scepter (diese 
Insertion eines r ist 068. im Syrischen häufig); may Glut von At glühen. 
Vergl. aram. Sa wälzen, als Erweiterung von עגָל‎ (Konj. Pa’el, entspricht 
dem hebr. Pi‘). Im Lat. entspricht die Erweiterung von fid, seid, tud, jug 
zu findo, scindo, tundo, jungo. — Am Ende findet sich besonders die Er- 


weiterung durch 9 und }, z. 2. }}1 Axt, 9973 Fruchtland (von DY2), גּבְעַל‎ 
Blütenkelch (33) Kelch); vergl. 8 85, XI. 


Y Zu lit. b. Als Composita galten lange z. B. Y183 Frosch, rasen Herbst- 
zeitlose u. a., obschon sämtlich unsicherer Erklärung. Manche Wörter dieser 
Art, die man früher aus dem Hebr. zu erklären versuchte, haben sich nach- 





1 Konsonanten, welche in den Wurzeln und Stämmen nicht neben einander vor- 
kommen, heissen incompatibiles. Hierher gehören insbesondere die Konsonanten der- 
selben Lautklasse, wie 24, ,דט ,כק ,גק‎ Bn, זר ,מף ,בף‎ Di, מץ‎ DS, ,אע‎ Yu. 5. w. samt den 
Umkehrungen. 


2 Im Hebr. sind dieselben verhältnismässig selten, zahlreicher in den übrigen 
semitischen Sprachen, bes. im Äthiopischen. 
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träglich als Lehnwörter ($ 1 1( erwiesen und fallen damit natürlich ausser 

Betracht. 

4. Eine besondere Klasse von Bildungen sind gegenüber den 
vollentwickelten drei- oder vierkonsonantigen Stämmen: a) die Inter- 
Jektionen ($ 105), welche als unmittelbare Nachahmung von Natur- 
lauten ausserhalb der sonstigen Bildungsgesetze stehen; d) die 
Pronomina. Ob diese als verstümmelte Reste bereits entwickelter 
Wortstämme zu betrachten sind, oder als Denkmale einer Sprach- 
periode, in der die Bildung der Stämme noch nach anderen Ge- 
setzen erfolgte, muss dahingestellt bleiben. Jedenfalls erfordert ihre 
vielfach eigentümliche Bildungsweise! eine gesonderte Behandlung 
($ 32ff.). Dagegen dürfte die Mehrzahl der sogen. Partikeln (Ad- 
verbia, Präpositionen, Konjunktionen) im Hebräischen aus vollent- 
wickelten Wortstäimmen hervorgegangen sein, wenn auch die zu 
Grunde liegende Form infolge äusserster Verkürzung vielfach nicht 
mehr zu bestimmen ist. 8. $ 99 ff. 


8 1. 
Vom grammatischen Formenbau. 


1. Für die Bildung der Redeteile aus den Stammformen (Wort- 
bildung) und für die Flexion der ersteren giebt es einen doppelten 
Weg: a) die innere Ausbildung der Stammformen besonders durch 
Vokalwechsel, und b) die äussere durch vorn oder hinten angefügte 
Bildungssilben. Dagegen gehört die Darstellung grammatischer Ver- 
hältnisse vermittelst Umschreibung durch gesonderte Wörter (z. B. 
des Komparativ und eines Teils der Casusverhältnisse im Hebr.) 
nicht der Formenlehre, sondern der Syntax an. 

Die unter b) genannte äussere Bildung durch Agglutination von Bildungs- 
silben, wie sie sich 2. B. im Agyptischen findet, scheint im allgemeinen die 
ältere zu sein. Doch haben sich andere Sprachstämme, unter ihnen vorzugs- 
weise der semitische, daneben sehr früh auch der inneren Ausbildung zu- 
gewandt und darin zur Zeit ihrer Jugendkraft einen lebendigen Bildungstrieb 
entwickelt; die zunehmende Erschlaffung desselben in den späteren Sprach- 
perioden nötigte mehr und mehr zu syntaktischen Umschreibungen. Denselben 
Gang hat 2. B. auch das Griechische (incl. des Neugriechischen) und das Latei- 
nische in seinen romanischen Verzweigungen genommen. 

2. Im Hebräischen bestehen beide Bildungsweisen neben ein- 
ander. Die innere Bildung durch Vokalwechsel ist eine ziemlich 





1 Vergl. Hupfeld, System der semitischen Demonstrativbildung und der damit zu- 
sammenhängenden Pronominal- und Partikelnbildung, in der Zeitschr. für die Kunde 


des Morgenl. Bd. II. ₪. 124 ff. 427 ff. . 
7 0 
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mannigfaltige (up, ;קטל ,קטל‎ Dep, Dun u. s. w.): zu ihr gesellt sich in 
zahlreichen Fällen zugleich die äussere Bildung (bupnn, נקטַל ,ְהַקְטִיל‎ 
u. s.w.), und selbst diese Bildungszusätze unterliegen z. T. wieder = 
der inneren Umbildung, 2. B. »epnn, >vp7. Anfügung von Bildungs- 
silben findet, wie fast in allen Sprachen, besonders bei der Bildung 
der Personen des Verbum statt, und die Bedeutung der angefügten 
Silben ist hier meist noch vollkommen deutlich (s. $ 44. 47); ausser- 
dem zur Unterscheidung des Genus und Numerus im Verbum und 
Nomen. Von Casusendungen haben sich dagegen im Hebr. nur 
noch kümmerliche Reste erhalten (s. $ 90). 


ERSTES KAPITEL. 


Vom Pronomen. 


8 32. 
Vom Personalpronomen. Pronomen separatum. 

0 1. Das Personalpronomen gehört (wie das Pronomen überhaupt) 
zu den ursprünglichsten und einfachsten Bestandteilen der Sprache 
($ 80 8(. Es ist vor dem Verbum zu behandeln, weil es bei der 
Flexion desselben eine wichtige Rolle spielt (8 44. 47). 

b 2. Die selbständigen Hauptformen des Personalpronomen, welche 
(wie 576, 00, 600, tu und ihre Plurale) fast nur zur Hervorhebung 
des Subjekts-Nominativs dienen (doch s. 8 135, 2), sind: 


Sing. 1. comm. ‘SS, in Pausa ig; | Plur. 1. comm. WMiS, in P. hnis, 


und “NS, in Pausa “8, ich. (373, in 2. (אנו) , (נָקְנוּ‎ wir. 
m. MAN (MS), in P. nos, 
ל‎ > auch אַתָּה‎ du.|2. Ir ו‎ ₪ 
" vn NIT er. m. DO), man N; 
"If הָיא‎ 6. * 1,f. 1371, nach Präf. auch ,הן‎ nf Sue. 


‚Die in Parenthese stehenden Formen sind die seltener vorkommenden. 
Eine Zusammenstellung dieser Pronomina mit den abgekürzten Formen (Pro- 
nomina suffica) s. a. Schluss der Gramm. Parad. A. 
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Anmerkungen. 


I. Erste Person. 


1. Die Form YI38 ist minder häufig als die Form 1.אנִי‎ Jene findet sich im 
Phöniz., Moabit. und Assyrischen, sonst in keiner der verwandten Sprachen, ? 
von dieser gehen die Suffixa ($ 33) aus. Das ö beruht höchstwahrscheinlich 
auf Trübung eines urspr. ₪ (vergl. aram. NIS, arab. ’äna). — Die Pausalform 
‘N findet sich nicht nur bei kleinen Distinetivis, sondern selbst bei Ver- 
bindungsaccenten; so stets in חי אנִי‎ so wahr ich lebe! auch 108 49, 18 mit 
Munach, Ps 119, 25 mit Merkha (welches allerdings aus Dechi transformiert), 
ausserdem zweimal Mal 1, 6. Offenbar liegt in allen diesen Fällen eine Diffe- 
renz zwischen der (bereits fixierten) Vokalisierung und der eigenen Gesetzen 
folgenden Accentuation vor. 


2. Die Pluralbildung zeigt bei dieser und den folgenden Personen zwar eine 
gewisse Analogie mit der Pluralbildung im Nomen, hat aber doch (wie auch 
im Pronomen anderer Sprachen) vieles eigentümliche und abweichende. Die 
kurze Form YN (38), an welche sich das Suffix anschliesst, findet sich nur 
Jer 42, 6 K*thibh, die Form 13 (cf. $ 19 h) nur Ex 16, 7. 8. Nu 32, 32. KL 
3, 42; Ge 49, 11 in P. %MJ; im Arab. ist ndchnw die stehende Form. In der 
Mischna sind die längeren Formen völlig durch WS (N) verdrängt. 


3. Nur in der 1. Person ist das Pronomen durchaus gen. comm., weil die 
gegenwärtige und redende Person für sich selbst nicht einer näheren Ge- 
schlechtsbezeichnung bedurfte, wie die angeredete zweite (im Griech., Lat,, 
Deutschen fehlt sie auch hier) und noch mehr die abwesende dritte. 


II. Zweite Person. 


4. Die Formen der zweiten Person MMS, AS, DAS, MANS u.s. w. sind kon- f 
trahiert aus anta u. s. w. Die verwandten Sprachen haben noch das n vor dem 
N, z. B. arab. ’änta, fem. ’änti du, Pl. ’äntum, fem. 'antünna ihr. Im Syr. 
schreibt man MIS, fem. ‘NIS, spricht jedoch in beiden Fällen 'at; im West- 
aram. ist das gewöhnliche MAIS für beide Geschlechter. 

AS (ohne (ה‎ kommt fünfmal vor, 2. B. Ps 6, 4; immer als K“thibh mit dem g 
0/0 MANS. An drei Stellen (Nu 11, 15. Dt 5, 24. Ez 28, 14) steht als Masc. MS. 

Die Femininform lautete ursprünglich ‘AS, wie im Syr., Arab., Athiop.; h 
diese Form kommt siebenmal als K“thibh vor (Ri 17,2. 1 14,2. 2 K 4, 16. 23. 





1 Über das Vorherrschen von ‘>38 in den älteren Büchern vergl. die Statistik von 
Giesebrecht in ZAW 1881, p. 251 ff. (z. T. beanstandet von Driver im J ournal of Philo- 
logy, Vol.XI, 1882, p. 222 ff. [doch vergl. auch dessen „Introduction to the O. Test. 46 
p. 197, 2. 2 inf.], sowie von Delitzsch, Genesis 1887, p. 28; gründlich erwiesen von 
Koenig, Theol. Stud. u. Krit. 1893, 8. 464 ff. u. 478, sowie in dessen Einl. in das A. T., 
₪. 168 u. a. In einigen der spätesten Bücher (s. d. W.-B.) fehlt אנכי‎ ganz, ebenso 
fast ganz im Talmud. 

2 Im Phöniz. und Moabit. (Msd’stein, Z. 1) wird 28 geschrieben, ohne die Endung 
'—, punisch anec (Plaut. Poen. 5, 1, 8) oder 7 (5, 2, 35) gesprochen. Vergl. 

Schröder, Phöniz. Sprache, 8. 143. — Im Assyr. entspricht die Form anaku, im Alt- 
| ägypt. anek, kopt. anok, nok. 
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8, 1. Jer 4, 30. Ez 36, 13) und zeigt sich auch in der entsprechenden Personal- 
endung der Verba (s. ₪ 44 1(, bes. (notwendig) vor Suffixen קְטַלְתִּינִי)‎ 8 9, 67 
vergl. auch % als Endung der 2. fem. Sing. des Imperativs und Imperfekts). 
Das auslautende ? wurde jedoch in der Aussprache allmählich aufgegeben (wie 
es nach Obigem auch im Syr. zuletzt nur noch geschrieben, nicht gesprochen 
wurde). Infolgedessen unterblieb schliesslich die Beifügung des * (vergl. 8 10 k), 
daher die Masorethen auch an jenen sieben Stellen im Texte ‘AS punktiert 
haben, als Hinweis auf das 70 AS (s. ₪ 17). Dasselbe auslautende — zeigt 
sich in den seltenen (aramäischen) Formen 6 --יְכִי‎ ($ 58. 91). 

5. Die Pluralformen DAS u. AS GAS), mit betonter Ultima (vergl. 8 29 a), 
scheinen abgestumpft (verel. 8 27 v) aus DIAS (arab. dntüm, aram. PAS, (אַנְתוּן‎ 
und MS oder JAN (arab. äntünna, aram. TS, PEAS). Auf diesem Ursprung 
beruht es ohne Zweifel, dass die Suffixe der 2. Pers. Plur. Perfecti an die 
Endung IN (statt DON, I) angefügt werden. Übrigens findet sich AN (so aus- 
drücklich Qimchi; andere: (אַתֶן‎ nur Ez 34, 31; MIAS (wofür in Oodd. auch 
MARS) nur viermal: Ge 31, 6. Ez 13, 11. 20. 34, 17; 13, 20 steht überdies DAN 
(vor A!) für das Feminin, 


III. Dritte Person. 


6a. In הוּא‎ und היא‎ (Rü und At) könnte א‎ (entsprechend dem Elif der 
Wahrung im Arab., vergl. 823 i) nur als orthographischer Abschluss des aus- 
lautenden langen Vokals beigegeben sein, wie in נָקיא , לא‎ u. s. .א‎ Doch ist 
die Schreibung mit 8 im Pron. separ. beständig, und erst als tonloses Suf- 
fieum ($ 88 a) wird הוא‎ zu הו‎ und statt היא‎ erscheint 7. Im Arab. schreibt 
man (wie im Syr.) הן‎ und ,הי‎ spricht jedoch küwä und hij& (vuleärarab. sogar 
auch hüwwa und Aijja). Diese arab. Aussprache würde allerdings an sich 
nichts entscheiden, da der Vokalnachschlag auch durch die mehr konsonan- 
tische Aussprache des [ und י‎ erzeugt sein könnte; wohl aber lehrt das äthiop. 
wein (= hua-tu) für הנא‎ Jet = hia-ti) für היא‎ (vergl. auch assyr. ja-u-a 
für (יהוא‎ die Ursprünglichkeit des א‎ als eines Hinweises auf den ursprünglich 
konsonantischen Auslaut der beiden Wörter (Nöldeke in ZDMG XX, 459); 
nach Philippi (ibid. XX VIII, 172 u. XXIX, 371 ff.) entstand הנא‎ aus ursem. 
ha-va, NY] aus ha-ja. , 

b. Die Form הנא‎ steht im Konsonantentext (K*thibh) des Pentateuch? mit 
Ausnahme von 11 Stellen zugleich für das Femin. 87. In allen Fällen dieser 
Art hat die Masora durch die Punktation NT auf das Qre היא‎ (als sogen. 
Q. perpetuum, s. $ 17) hingewiesen. Die herrschende Erklärung erblickt in 
jener Erscheinung einen Archaismus (ähnlich dem epieönen Gebrauch von 
נַעַר‎ für Knabe und Mädchen), der von den Masorethen mit Unrecht beseitigt 
worden sei. Diese Annahme erweist sich jedoch als unhaltbar, wenn man er- 
wägt: 1) das keine andere semitische Sprache die (ganz unentbehrliche) Unter- 
scheidung der Geschlechter im Pron. separ. der 3. Pers. aufgehoben hat; 2) dass 
sich diese Unterscheidung doch auch [8מ111‎ im Pentateuch findet und zwar 
EEE TEN A TE 

1 In der Inschr. des K. 1080 )5 8 2,2) 2. 6. 27 sogar הא‎ für Ri; ebenso in 
der Inschr, ’Eimun‘azar’s 2. 22 für .היא‎ 

2 Ebenso an 12 Stellen des Codex Babylon. von 916; cf, Baer, Ezech. p. 108 fg., 
Buhl, Kanon u. Text des A, T. (Lpz. 1891), 8. 243. 
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Ge 20, 5. 38, 25. Nu 5, 13. 14 הווא‎ und היא‎ dicht nebeneinander; 3) dass sie 
ausserhalb des Pentateuch in den ältesten Texten durchgeführt ist, also an eine 
nachträgliche Wiederaufnahme des 8YT aus dem Aram. nicht gedacht werden 
kann; 4) dass die Teile des Buches Josua, welche zweifellos einen Bestandteil 
von Quellenschriften des Pentateuch ausmachten, nichts von jenem epicönen 
Gebrauch des הןא‎ wissen. Somit bleibt nur die Annahme, dass die Schreibung 
הוא‎ für היא‎ auf einer orthogr. Eigentümlichkeit beruht, die bei irgend einer 
Recension des Pentateuchtextes (aber nur dieses Textes; denn 1 K 17, 15. 
Jes 30, 88. Hi 31, 11 fordert die Masora ebenso unnötig היא‎ für הוא‎ , wie 
Ps 73, 16. Pred 5, 8. 1 Ch 29, 16 הווא‎ für (הַיא‎ fast konsequent durchgeführt, 
nachmals aber von den Masorethen mit Recht beseitigt wurde. (Die samarit. 
Recension des Pentateuch hat bereits im K“thtbh überall das richtige.) Alle 
Beachtung verdient die Vermutung Levy’s, dass ursprünglich הא‎ für beide 
Formen geschrieben (s. litt. k, Note), dieses aber ohne Rücksicht auf das Ge- 
schlecht fast überall zu הוא‎ ergänzt worden sei. Vergl. über die ganze Frage 
Delitzsch in der Ztschr. 1. kirchl. Wissensch. u. kirchl. Leben, I, 393 ff., sowie 
Kuenen, Einl. ins A. T.2 I, 311 des holländ. (307 des deutschen) Textes. 


7. Die Pluralformen (הַמַה) הם‎ und man (nach Präfixen 1, })) scheinen m 
aus הוא‎ und 847 gebildet, wie DAN aus .אַתָּה‎ Im Arab., wo sie hüm, hünna 
lauten, ist der dunkle Vokal geblieben; im Hebr. scheint er in den Suffixformen 
DI] und }1 zu S°gol abgestumpft zu sein (vergl. $ 27 v). Das n— an הַמָּה‎ und 
mA hat ohne Zweifel demonstrative Bedeutung. — Im Westaram. 37, המ‎ 
(11377, 738), Syr. henün (enün), Arab. hümtß (archaist. für hum) und Athiop. 


A 


1000 findet sich ein 0, 0 angehängt, welches im Hebr. in den 066. Suffix- 
formen ,---מ1 , מז‎ 19 — wiederzukehren scheint ($ 58 g). 


An einigen Stellen steht 1971 für das Feminin (Zach 5, 10. HL 6, 8. Rul,22; n 
vergl. den Gebrauch des Suffix der 3. masc. für die 8. fem. ₪ 135 0 und $ 145 t). 
Für das ganz abnorme DI”7Y 9 K 9, 18 1. עָדִיהֶם‎ (Hi 32, 12). 

8, Die Pronomina der 3. Person können sich ebensowohl auf Sachliches, 0 
wie auf Personen beziehen. — Über ihre demonstrative Bedeutung s. $ 136. 


8 33. 
Pronomen suffixum. 


1, Durch die im vorigen 8 angegebenen selbständigen Haupt- « 
formen des Personalpronomen (das ‚Pronomen separatum) wird nur 
der Nominativ bezeichnet!: der Accusativ und Genetiv aber durch 
meistens kürzere Formen, welche hinten an das Verbum, Nomen 
und die Partikeln angehängt werden (Pronomina suffixa oder kurz- 
weg Sufiixa); z. B. In (tonlos) und 1 (aus aht) eum und eins, קטלְתיהוּ‎ 
ich habe ihn getötet (neben np), inhyop oder )0/0 in ö kontra- 
hiert) קטלתו‎ du hast ihm getötet; MIN (neben (אורהו‎ Zum eius. 

Dieselbe Bildungsweise haben alle übrigen semitischen, wie auch die ägyp- 
tische, die persische, die finnischen, tatarischen und andere Sprachen; im 











1 Scheinbare Ausnahmen s. $ 135, 2. 


104 2. Hauptteil. Formenlehre, 1. Kap. Vom Pronomen. 


Griech., Latein. und Deutschen kommt nur einzelnes von verwandter Art vor, 
2. B. er gab's, griech. rarhp pon f. rarnp &wod, lat. eccum, eccos u. s. w. bei 
Plautus und Terentius f. ecce eum ete. 


b 2. Der Casus, welchen diese Sufixa darstellen, ist: 


a) wenn sie an Verba gehängt werden, der Accusativ (vergl. jedoch 
6 117 x), z.B: קְטַלְתִּיהוּ‎ ich habe ihn getötet; 

c b) wenn sie an Substantiva treten, der Genetiv (wie nach won, pater 
eius). Sie vertreten dann die Stelle der Pronomina possessiva, 
z. B. ‘28 j(äbh-i) mein Vater, סוסו‎ sein 12088 (und zwar sowohl 
equus eius als eguus suus). 

d c) an Partikeln sind sie Genetive oder Accusative, je nachdem die 
Partikel ursprünglich einen Nominal- oder Verbalbegriff dar- 
stellt, z. B. 3, wörtl. interstitium mei, zwischen mir (vergl. mea 
causa): dagegen ‘337 siehe mich, ecce me; 

e d) da, wo nach indogerm. Casusauffassung der Dativ (od. Ablativ) 
des Pronomen erfordert wird, erscheinen im Hebr. die Sufüixe 
an den jene Casus umschreibenden Präpositionen (9 Zeichen des 
Dativ, 3 in, 9 von $ 102), 2. 2. לו‎ ihm (ei) und sich (sibi), בו‎ 
in ıhm, 8 (gewöhnlich Yan) von mir. 

2 3. Die Suffixe der 2. Person (7 u. s. w.) sind, statt mit 7Z-Laut, 
wie die Pronomina separata der 2. Person, sämtlich mit einem X-Laut 
gebildet. 0 

So in allen semit. Sprachen; im Athiop. sogar in der Verbalform (gatalka, 
du hast getötet = hebr. HIER). 

9 4. Das ומוי‎ verbi (der Accusativ) und das Sufixum nominis 
(der Genetiv) stimmen in den meisten Formen überein; verschieden 
sind dagegen z.B. נִי‎ mich, ‘— mein. 

Eine Übersicht über sämtliche Formen des Pronomen separatum und der 
Suffica giebt das Paradigma A, die näheren Erläuterungen über das Sufficeum 


verbi und dessen Anfügung an das Verbum $ 58 ff., über das Suffixum nomi- 
nis 6 91, über die Präpositionen mit Suffixen $ 103, über Adverbien mit Suf- 


fixen $ 100 ₪. 
8 34. 
Das Pronomen demonstrativum. 
0 1. Sing. m. זה‎ 1 dieser 2, 


F ואת‎ (Mh, 1) diese [dieses]. 


1 In vielen Sprachen beginnen die Demonstrativa mit d-Laut (daher Deutelaut ge- 
nannt), der indes auch mit einem Zischlaut wechselt. Vergl. Aram. }7, 77 dieser, 87, 
71 diese; sanskr, sa, sa, tat; got. sa, sö, thata,; unser da; der, die, das. 

Dass 7} auch als Jemin. stehen könne, ist weder aus Ri 16, 28, noch aus der 
sicher korrumpierten Stelle Jos 2, 17 zu erweisen,, 
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Plur. comm. 98 (selten 58) diese. 


Anm. 1. Die Femininform זאת‎ ist ohne Zweifel (durch Trübung eines 
urspr. 6 zu 0( entstanden aus MN} (vergl. zu N} = זָה‎ das arab. 26-00 , dieser; 
zu M als Femininendung $ 80), und זה‎ , 11, welche beide selten sind 1, daraus 
verkürzt durch Abwerfung des N (Ps 132, 12 steht 11 in relativer Bedeutung; 
vergl. unten 3). Für זאת‎ findet sich Jer 26, 6 im K“thtbh NN (mit dem 
Artikel und der Demonstrativendung .(--ה‎ Zu m} und NN} bildet אלה‎ und 

NS zwar nicht der Etymologie, wohl aber dem Gebrauche nach, den Plural. 
Die Form EIN findet sich nur im (jüdischen, nicht im samarit.) Pentateuch 
(Ge 19, 8. 25. 26, 8. 4 u. ₪. w., immer mit Art. = INT) und 1 Ch 20, 8 (ohne 
Art.)2. — Sowohl der Sing., als der Plural können sich nicht nur auf Personen, 
sondern auch auf Sächliches beziehen. 

2. In Verbindung mit Präpositionen zur Darstellung der Casus obliqui: 
mg diesem (vergl. zu ,לואת (₪ 102 8 ל‎ Nie) dieser, לְאלָה ,לְאלֶה‎ diesen; 
INS hunc, אֶתדזאת‎ hanc, MINNS hos (doch auch ohne "NS, sogar vor dem 
Verbum Ps 75, 8 al.); vergl. auch מָתִיר זֶה‎ pretium huius (1 K 21, 2) u. s. w. 


2. Die Nebenform זג‎ findet sich nur poöt. und zwar meist für 
das Relativum (wie im Deutschen der für welcher) gebraucht. Wie 
ws (5 36) steht sie für beide Numeri und Geschlechter. 

Anm.1. Den Artikel (177, הַזאת‎ IR, 87) erhält dieses Pronomen nach 


derselben Regel, wie die Adjectiva, vergl. 8 196, 5; 2. B. m הָאיש‎ dieser 
Mann, dagegen האיש‎ 1} dies ist der Mann. 


2. Seltenere Nebenformen (mit verstärkter Demonstrativkraft) sind: mon 
Ge 24, 65. 37, 19; 1577 fem. Ez 36, 35, und abgekürzt 1977 teils 0086. Ri 6, 20. 
1S 17,26. 2K 23, 17. Zach 2, 8. Dan 8, 16, teils fem. 2 KA, 95; vergl. 1 8 
14, 1. Im Arab. entspricht 017006 als Relativpronomen. 


3. Auch die Pronomina personalia der 3. Person haben oft demonstrative 
Bedeutung, s. $ 136. 


8 35. 
Der Artikel. 


1. Der Artikel, seiner Natur nach eine Art Demonstrativ- 
pronomen, erscheint im Hebräischen nie als selbständiges Wort, 
sondern immer in engster Verbindung mit dem Worte, welches 
durch ihn näher bestimmt wird, und lautet gewöhnlich 7, mit scharf 
gesprochenem ä und Verdoppelung des folgenden Konsonanten, z. B. 
הַשָמָש‎ die Sonne, היאר‎ der Fluss, 27 die Leviten (nach $ 20 m für 
,היאר‎ DNA). 








1 זה‎ 2K6,19 und noch siebenmal; nur 1108 7, 16. Ps 132, 12. 

2 Nach Kuenen (vergl. 0. $ 2n) stammt אל‎ aus einer Zeit, wo man den Vokal 
der zweiten Silbe noch nicht durch einen Vokalbuchstaben andeutete; spätere unter- 
‚liessen dann irrtümlich die Beifügung: des .ה‎ 


d 


/ 
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b Anm. Bezüglich der Dagessierung von ‘ nach dem Artikel gilt als Regel, 
dass das Dages dann gesetzt wird, wenn auf * ein ה‎ oder ע‎ folgt, 2. B. הַיהוּדִים‎ 
die Juden, הַיְעַפִים‎ die Müden (ausgen. כִּיעָנִים‎ KL 4, 3 Q°re); dag. הַיָאור‎ 
היסוד , הילדים‎ 6%0. — Ebenso steht 120068 f. nach dem Artikel im Präfix מִ‎ 
(gewisser Nomina, sowie der Partieipia .1% 01 und .1 07, s. 852 c) vor n,Y 
und ,ךר‎ ausser wenn die Gutturalis einen kurzen Vokal in geschärfter Silbe 
unter sich hat; also 1113] Ez 22, 5, הַמִעָרֶה‎ die Höhle (vergl. Hi 38, 40. 
1 Ch 4, 41); dagegen Toren Ps 104, 3 (Pred 4, 15. 9 Ch 23, 12; vor % Ps 103, 4); 
הַמְעַשֶקָה‎ Jes 23, 12. Vor Nichtgutturalen bleibt מ‎ nach $ 20 m undagessiert. 

6 2. Kommt dagegen der Artikel vor eine Gutturalis zu stehen, 

die (nach $ 22, 1) nicht eigentlich verdoppelt werden kann, so treten 
16 nach der Beschaffenheit derselben (vergl. 6 27 q) folgende Fälle ein: 


1) Bei der schwächsten Gutturalis ,א‎ sowie bei ר‎ ($ 22, 1 und 5) 
findet völlige Aufhebung der Verdoppelung statt. Infolgedessen 
wird das Pathach des Artikels (weil in offener Silbe stehend) 
stets zu Qames gedehnt; z. B. הָאָב‎ der Vater, 787 der andere, 
DNT die Mutter, הָאִיש‎ der Mann, הָאוּר‎ das Licht, הָאֶלהִים‎ 5 6, 
7 der Fuss, WS der Kopf, הרשע‎ der Freuler. 


d So auch הָשָפזת‎ Neh 3, 13, weil synkopiert aus NIBYNT (vergl. V. 14 und 
Baer zu d. St.); DYPIN (wie Nu 11,4. Ri 9,41. 28 23, 88 mit orthogr. Bei- 
behaltung des 8, für (האז'‎ Jer 40, 4 (vergl. בָּאז'‎ V. 1); הָסוּרים‎ Pred 4, 14 für 


m 


(vergl. 2 K 8, 28).‏ הָאָר' Ch 22, 5 für‏ 2 הֶרְמִים ;ְהָאָס' 

e 2) Bei den übrigen Gutturalen tritt entweder die sogen. virtuelle 
oder schwache Verdoppelung ein ($ 22, 1) — so besonders bei 
den stärkeren Lauten ח‎ und ,ה‎ seltener schon bei ע‎ — oder 
die völlige Aufhebung der Verdoppelung. Im ersteren Falle 
bleibt das Pathach des Artikels, da die Silbe noch immer als 
eine geschlossene gilt; im anderen Falle erfolgt entweder die 
leichtere Dehnung des Pathach zu S°göl oder die volle Dehnung 
zu Qames, und zwar: 

/ A) Hat die Gutturalis einen anderen Vokal, als & (—) oder 5 

(52), so bleibt 1) vor den stärkeren Lauten ח‎ und ה‎ regel- 
mässig 7; 2. B. הַהוּא‎ dieser, Vin der Monat, החיל‎ 6 Kraft, 
mamma die Weisheit (vor ח‎ steht 6 nur in na Ge 6, 19; 
הֶחָרִיטִים‎ Jes 3, 22; הַחִמָּנִים‎ 17, 8; vor ה‎ immer in main, Din). 

9 2) vor ע‎ tritt meist die Dehnung zu 000068 ein, z.B. 197 das 

Auge, הָעיר‎ die Stadt, הֶעָבָד‎ der Knecht, Plur. לְעַנְלִים אְהָעַבָדִים‎ 
1 K 12, 32; auch Ge 10, 17 ist die bessere LA. .הָערְקי‎ 
(Ausn.: בָּעופָרֶת‎ Ex 15, 10; הֶעוָרִים‎ 2 8 5, 6. 8. Jes 42, 18; 
1392 Jes 24,2; הַעְרְכִים‎ 265 65, 11; pYya ₪ 22, 7; הַעוְבִים‎ 
Spr 2,13 und natya 2, 17; לעינים‎ 1 8 16, 7. Pred 11, 7; dag. 
לְעינ'‎ Ge 3, 0. Spr 10, 26). Vergl. Baer zu Jes 42, 18, 
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B) Hat die Gutturalis ein & (—), so lautet der Artikel 1) un- 
mittelbar vor betontem 7 und Y stets 7, ausserdem aber 
m; z. B. Dy das Volk, 77 der Berg, הֶעין‎ (in Pausa), 177 
zum Berge hin; dag. (nach $ 22 c) DAMM die Berge, 7 
die Schuld. 

2) vor M ohne Rücksicht auf den Ton beständig 7; 2. B. DIN + 
der Weise, 17 das Fest. 

3) Hat die Guttur. ein —, so lautet der Art. vor mn z.B. 
הַחָדְשִים‎ die Monate; בַּחָרְבוּת‎ in den Trümmern (ohne Art. 
na), Ez 33, 27, vergl. 2 Chr 27,4; dag. vor y: הָעַמָרִים‎ 6 
Garben Ru 2, 15. 


Genus und Numerus des Nomen sind ohne allen Einfluss auf 
die Form des Artikels. 


Anm. 1. Als die ursprüngl. Form des hebr. (auch phöniz.) Artikels -7 gilt 
meist ,הל‎ dessen 9 sich konsequent (entsprechend der proklitischen Natur des 
Artikels) dem folgenden Konsonanten assimiliert habe (wie in MPN aus ילקח‎ 
8 19 d). Für diese Annahme spricht allerdings die Form des arab. Artikels אל‎ 
(bei einem Teile der heutigen Beduinen 07 5 s. Wallin in ZDMG VI, 19. 217), 
deren 9 sich gleichfalls wenigstens allen s- und t-Lauten, sowie dem 7, n und 
r assimiliert, z. B. al-qur’än, aber as-sand (beduin. has-sana) = hebr. הַשָנָה‎ 
das Jahr. Immerhin ist doch fraglich, ob nicht hebr. 77 von arab. 07 zu trennen 
und die Schärfung des nachfolg. Konsonanten ganz wie die nach sogen. [ con- 
secutivum ($ 49 +; vergl. auch Fälle wie 192, 7133 etc. $ 102 k) zu erklären ist. 

Der arabische Artikel liegt im A.T. vielleicht vor in א 1 אַלְמָגִים‎ 10, 9 
(auch אַלְגוּמִים‎ 2 Ch 2, 7. 9, 10. 11), d. i. wahrscheinl. 800060072, sowie in 
אלְנָבִיש‎ Hagel, Eis = בָּבִיש‎ (arab. gibs) Ez 13, 11. 13. 38, 22. Dagegen dürfte 
in dem N. pr. אַלְמודֶד‎ Ge 10, 26 mit D. H. Müller (vergl. Gesenius 1 
₪. h. v.) u. Nöldeke (Sitzungsber. der Berl. Akad. 1882, ₪. 1186) vielmehr der 
Gottesname אל‎ zu finden sein. Ganz unsicher ist auch אַלְקוּם‎ Spr 90, 31 (nach 
üblicher Erkl. = arab. algaum der Heerbann). 

2. Wenn die Präfixe 3, 2, 3 ($ 102) vor den Artikel treten, so unterliegt 
das /1 des Artikels der Synkope, während sein Vokal unter die Präposition 
zurücktritt und das Swä derselben verdrängt ($ 19 k und 28 k), z. B. בַּשָמִים‎ 
im Himmel für בְּהָשָמים‎ (so Ps 36, 6); לְעַם‎ für לְהָעֶם‎ dem Volke, בְּהָרִים‎ auf 
den Bergen, DIWN2 in den Monaten?. Ausnahmen von dieser Regel finden 
sich fast nur in den jüngeren Büchern (Ez 40, 25. 47, 22, Pred 8, 1. Dan 8, 16. 
Neh 9, 19. 12, 38. 2 Ch 10, 7. 25, 10. 29, 27; doch vergl. 1 5 13, 21.2 > 20. 
Anderwärts, z. B. 2 K 7, 12, fordert die Masora im Q°re die Synkope). Der 
Bedeutung nach unterscheiden sich כְּהִיום‎ gerade, eben jetzt (Ge 89,11. 8 





1 In den von Euting gesammelten Lihyanitischen Inschriften (ed. D. H. Müller in 
„Epigraphische Denkmäler aus Arabien“, Wien 1889) dient als Art. ,ה‎ vor Guttur. 
aber 37 (han). Das Dag. forte würde somit im Hebr. auf der Assimilation eines 1 be- 
ruhen. So Halövy, Rev. des &tudes juives, = XXII, p. 117, während D. H. Müller die 


fraglichen 5 Formen für Partie. Niph. erklärt. 
2 Auch Jes 41, 2 1. 1292 statt des unerhörten PP}. 
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9, 13 al.) und Df°3 erst, zuvor (Ge 25, 31 al.). Nach der Copula 1 (und) findet 
die Synkope des 77 nicht statt; z. B. DYM. 

0 3. Die Wörter ארץ‎ Erde, הר‎ Berg, חג‎ Fest, DY Volk, 5 Farre haben nach 
dem Artikel immer (wie in Pausa) langen Vokal: YI87, 997, 307, ,הָעֶם‎ 87; 
ausserdem vergl. ארזן‎ Zade, mit Art. stets NT. 


8 36. 
Das Pronomen relativum. 


Als Pronomen relat. (vergl. 6 138) dient meist das indeklinable 
WN (urspr. Pronomen demonstrativum; s. das Nähere $ 138 u. 155) 
welcher, welche, welches u. s. w. In den späteren Büchern (besond. 
KL, Ezr, Chron, Pred, späten Psalmen und immer im HL; vergl. 
ausserdem Ri 7, 19. 8,26. 9 14 6, 11) steht dafür ,שי‎ seltener שי‎ Ri 
5, 7. HL 1,7 (Hi 19, 292); vor א‎ einmal U Ri 6, 17 (sonst vor Guttur. 
Y), vor ה‎ sogar W Pred 3,18 und nach einigen, 2. B. Qimchi, auch 2,22 1. 


HET 
Das Pronomen interrogativum und indefinitum. 


6 1. Das fragende Pronomen ist: מי‎ wer? (von Personen, auch vor 
Pluralen Ge 33, 5. Jes 60, 8.2 א‎ 18, 35; vergl. auch wN2 wessen 
Tochter? Ge 24, 23; לְמִי‎ wem? DNS wen?); מָה‎ was? (von Sachen). 


b Die Schreibung מה-‎ , "Du. s. w. (mit folgend. Dages f. conjunct.; auch in 
‘ Hab 2, 1 al. gegen $ 20 m) liesse sich (wie -[ im sogen. Imperf. consec.) aus 
dem schnellen Zusammensprechen des Frageworts mit dem folg. Wort er- 
klären, Höchst wahrscheinlich beruht Jedoch das Dag. forte vielmehr auf der 
Assimilation eines urspr. lautbaren ה‎ (19; so Olshausen), welches durch die 
Mittelglieder math, mat auf urspr. mant zurückgeht (so W. Wright, compara- 
tive grammar on the Sem, languages, Cambr. 1890, p. 124, z. T. nach Böttcher, 
hebr. Gr. ₪ 261). Soein erinnert an das arab. mah (als Pausalform mit laut- 
barem h; Mufassal 193, 8). Näher ist zu bemerken: 

0 a) in engster Verbindung durch Maggeph steht "1% mit folgend. 190068 (8 20 d), 

2. B. 72710 was ist dir? und sogar in einem Wort: מַלכֶם‎ was ist euch? Jes 
3, 15; vergl. Ex 4, 9. Mal 1, 13 und sogar vor Guttur.: מהם‎ Ez 8, 6 Kethibh. 
d b) vor Gutturalen steht bei enger Verbindung durch Muggeph oder accentus 
conj. entweder 19 mit virtueller Verdoppelung der Guttur. (822 c), so bes, 
vor ה‎ und Ge 31, 36. Hi 21, 21 vor 7, — oder es findet völlige Aufhebung. 
der Verdoppelung statt. In letzterem Falle erfolgt entweder (vergl. $ 35, 2) 
die volle Dehnung zu Qames (so stets vor N und (ר‎ oder die halbe Dehnung 








1 Im Phönizischen kommt die vollständige Form אשר‎ 5 vor, sondern אש‎ 
= ,לאש"‎ gespr. asse, esse (aber auch as, es, is, ys, us) oder — bes, im späteren Punisch 
und im Poen. des Plautus, ש‎ (sa, si, sy, su). Auch im Neuhebr, ist שי‎ herrschend 
geworden. Vergl. Schröder, phön. Sprache 8. 162 ff,, sowie u. $ 155. 


% 
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zu S“gol, so bes. vor %, 7, #1 (vor letzterem jedoch auch 1%). Die Auf- 
hebung der Verdoppelung findet aber bei den harten Gutturalen in der 
Regel auch statt, wenn dieselben nicht Qames haben, und es steht dann מה‎ 
oder ,מה‎ letzteres besonders vor N, 9, wenn Maggeph folgt. 


Die längeren Formen 1% und מה‎ stehen auch vor Nichtgutturalen, wenn 6 
nicht Verbindung durch Maggeph, sondern nur durch accentus conj. stattfindet. 
In der Regel steht dann מה‎ bei weiterer Entfernung vom Hauptton des Satzes 
jedoch auch מה‎ Jes 1, 5. Ps 4, 3 (über מָה‎ in den Verbindungen 133, ‚183, 
und selbst 789 181, 8, vergl. $ 109 ku. 1. 


6( in grosser Pausa steht ohne Ausnahme מה‎ ; bei kleineren Distinetivis eben- f 
falls in der Regel 1%, so bes. fast immer vor Gutturalen (nur in sehr seltenen 
Fällen 719); dagegen steht 1 öfter vor Nichtgutturalen bei weiterer Ent- 
fernung vom Hauptton des Satzes, z. 2. 1 8 4, 6. 15, 14 2K 1,7. Hagg1, 9 
(s. Köhler zu d. St.); Ps 10, 13. Hi 7, 21; doch vergl. auch Spr 31, 2 und 
Delitzsch zu d. St. 

2. Über מִי‎ und מָה‎ als Pronomen indefinitum = quicungue, quod- g 

cunque, sowie als Pron. relativum = is qui, id quod etc. s. das W.-B. 


ZWEITES KAPITEL. 


# 


Das Verbum'‘. 


& 38. 
Allgemeine Übersicht. 


Die Verbalstämme sind entweder ursprüngliche oder abgeleitete. 0 

Darnach pflegt man zu unterscheiden: 

a) eigentliche Verbalstämme (sog. Verba primitiva), die den Stamm 
ohne irgendwelche Zuthat darstellen: מל‎ er hat geherrscht. 

b) Derivativa verbalia, d. h. vom reinen Stamm (lt. a) abgeleitete b 
sekundäre Verbalstämme (z. B. קש‎ heiligen, התקש‎ sich heiligen, 
von קדש‎ heilig sein), gewöhnlich Konjugationen genannt ($ 39). 

c) Verba denominativa, die von Nominibus abgeleitet sind, wie lat. c 
causari, praedari, unser häuten, könfen, sowohl in der Form der 
Primitiva, als der Derivativa, z. B. %78 Qal und Piel: das Zelt 
aufschlagen, zelten, von אהָל‎ Zelt; השריש‎ und שרש‎ wurzeln, Wurzel 
schlagen, sowie שרש‎ entwurzeln von WW Wurzel (8 52 h). 





1 Vergl. M. Schultze, zur Formenlehre des semit. 70708. Wien 1886. 
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d Hierbei ist nicht ausgeschlossen, dass zu N. ominibus, von denen Verba de- 
nominativa abgeleitet sind, der entsprechende (ursprüngliche) Verbalstamm, 
sei es im Hebr. oder in den Dialekten, noch vorhanden ist; doch lehrt dann 
schon die Bedeutung die Herkunft der Denominativa vom Nomen, nicht vom 
Verbalstamm, ‘z. B. לְבְנָה‎ Backstein (Verbalstamm: לבן‎ weiss sein), denomin.: 
er} Backsteine fertigen; ג‎ Fisch (Verbalst. 7137 sich mehren), denomin.; 27 


fischen ; AN überwintern (von AN Herbst, Winter; Stamm AI pflücken); קוץ‎ 
übersommern (von PP Sommer; Stamm Y'p heiss sein). 


8 39. 
Grundform und Derivativstämme. 


0 1. Als die Grundform des Verbum pflegt man nach $ 30 a lexi- 
kalisch und grammatisch die 3. Sing. masc. Perfecti in der Form 
des reinen Stammes (d. i. des Qal, s. No. 4) aufzuführen, z. B. boR 
er hat getötet, 722 er war schwer, קטן‎ er war klein!. Von dieser 
Form werden die übrigen Personen des Perfekt abgeleitet und an 
sie schliesst sich auch das Partieipium an. Als anderweitige Grund- 
form kann daneben קטל‎ oder קְטַל‎ (gleichlautend mit dem Imperativ 
[und Infin. constr.]) betrachtet werden; an sie schliesst sich das Im- 
perfekt (s. $ 47) an. 

b Von den Verbis Y'Y wird lexikalisch und grammatisch nicht die zwei- 

konsonantige 3. Sing. m. Perf., sondern die im Imper. und Inf. vorliegende 


Form mit mittlerem } als Stammform aufgeführt, 2. 13. שרב‎ zurückkehren (8. Perf. 
3%); ebenso meist bei Stämmen mit mittlerem ‘, z.B. 37 richten. 


6 2. Vom reinen Stamm oder Qal werden nach feststehender Ana- 
logie die Derivativstämme gebildet, in welchen sich der Stammbegriff 
je nach der veränderten Form in den verschiedensten Nuancierungen 
darstellt (intensiv, frequentativ, privativ, causativ, reflexiv, reciprok, 
zum Teil mit entsprechenden Passivbildungen), z. B. 29 lernen, mb 
lehren; 230 liegen, הָשָבִּיב‎ legen; wEW richten, DBW) rechten. In an- 
deren Sprachen betrachtet man solche Bildungen als neue, abgeleitete 
Verba, z. B. fallen, fällen ; stechen, stecken; sinken, senken; haften, 
heften; trinken, tränken ; streichen, streicheln; lactere saugen, lactare 
säugen; iacere werfen, iacore liegen; yivopaı, yewvdo: im Hebrij- 
schen dagegen, wo allerdings die Regelmässigkeit dieser Bildungen | 
ohne Vergleich grösser und durchgreifender ist, als z. B. im Griech., 
Latein. u. Deutschen, nennt man dieselben seit Reuchlin gewöhnlich 
Konjugationen (bei den jüd. Grammatikern 0993, d.ı. Formationen, 











1 Der Kürze wegen giebt man jedoch in den hebr.-deutschen Wörterbüchern die 
Bedeutung im Infinitiv an, also 14) lernen, eig. er hat gelernt. 
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richtiger etwa Species) der primitiven Form und behandelt sie gram- 
matisch und lexikalisch in steter Verbindung !. 


3. Die Veränderungen der primitiven Form beruhen teils auf 
innerer Umbildung durch Vokalwechsel und Verdoppelung des mitt- 
leren Konsonanten (ben, er; ,קוטל‎ ip; vergl. liegen, legen; fallen, 
fällen), teils auf der Wiederholung eines oder zweier Stammkonso- 
nanten ,(קטלטל ,קטלל)‎ teils endlich auf dem Vortreten von Bildungs- 
zusätzen (8p3), zu welchem sich ausserdem (in Sp, Sepnm) noch 
innere Umbildung gesellt. Vergl. $ 31 b. 

Im Aramäischen wird die Bildung der sog. Konjugg. weniger durch Vokal- 
wechsel als durch Bildungszusätze bewirkt; die vokalischen Unterscheidungen 
sind dort meist ausser Gebrauch gekommen, so dass z. B. alle Passiva durch 
die Reflexiva mit der Vorsilbe AT, MS, MN ersetzt werden. Dagegen hat das 
Arabische nach beiden Seiten hin einen grossen Reichtum bewahrt, während 
das Hebr. auch in diesem Stücke die Mitte hält ($ 1. 6). 

4. Die Zahl und Anordnung dieser sogen. Konjugationen wird 
von den Grammatikern verschieden angegeben; doch wird jede 
Irrung schon dadurch vermieden, dass man sie gewöhnlich mit 
den alten grammatischen Kunstausdrücken benennt. Die einfache 
Form heisst Qal קל)‎ die leichte, weil sie keinerlei Bildungszusätze 
hat); die übrigen (2'133 schwere, mit Konsonantenverstärkung 
oder Bildungszusätzen gleichsam belastete) haben ihre Namen von 
dem bei den ältesten jüdischen Grammatikern gebräuchlichen Para- 
digma 5y» er hat gethan?. Mehrere derselben haben Passiva, die 
sich durch dunklere Vokale von ihren Activis unterscheiden. Die 
gewöhnlichen Konjugationen sind (inel. Qal und der Passiva) fol- 
gende sieben, die jedoch nur bei sehr wenigen Verbis sämtlich zu 
belegen sind: 








1 Die Benennung Konjugationen hat somit hier einen ganz anderen Sinn, als in 
der griech. und lat. Grammatik. 

2 Dieses (von den arab. Grammatikern entlehnte und nach Bacher wohl zuerst 
von Abulwalid konsequent benutzte) Paradigma war der Gutturalis wegen unpassend 
und wurde deshalb später nach dem Vorgang von Mose Qimchi gewöhnlich mit P2 
vertauscht. Für dieses spricht, dass alle sogen. Konjugationen von ihm im A. T. wirk- 
lich vorkommen; dagegen hat es den Nachteil, dass in Formen wie ATpB, DAPD die 
Deutlichkeit der Aussprache leidet. Das (seit Danz) übliche Paradigma קטַל‎ vermeidet 
diesen Übelstand und ist vorzüglich geschickt für die komparative Behandlung der 
semitischen Dialekte, sofern es sich mit geringer Veränderung (arab, und äthiop. (קתל‎ 
in allen vorfindet, Im Hebr. kommt es allerdings nur dreimal im 7 und obendrein 
nur dichterisch vor (Ps 139, 19. Hi 18, 15. 24, 14); doch mag es als hergebrachter Typus 
beibehalten werden. Störender ist der Übelstand, dass eine Reihe von Formen des 
‚Paradigma קטל‎ den Anfänger über die Dagessierung oder Nichtdagessierung der Begad- 
kephat und somit über die richtige Silbenabteilung im Zweifel lassen. 
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Activum. Passivum. 
7:21.03 BR (töten). (vergl. 6 52 e). 
2. Niphal mp) (sich töten; selten passiv). 
3. Pidl > ep (viele töten, morden). 4. Pulal bon. 
5. Hiphü | הַקְמִיל‎ (töten lassen). 6. Hophal pn. 
7. Hithpa el »epnn (sich töten). [Sehr selten Hothpa‘al [ְהַתֶקטַל‎ 
9 Ausser diesen finden sich noch mehrere seltenere, die jedoch zum 


Teil in den verwandten Sprachen häufiger und auch im Hebräischen 
(beim schwachen Verbum) zuweilen die regelmässigen Stellvertreter 
der gewöhnlichen Konjugationen sind ($ 55). 

Im Arab. ist die Mannigfaltigkeit der Konjugationen grösser und ihre An- 
ordnung angemessener. Die hebr. Konjugationen würden nach arabischer 
Weise also folgen: 1. Qal. 2. Pi'el und Pual. 3. Pöel und 26071 6. 8 55 b). 
4. Hiphil und Hoph‘al. 5. Hithpa 01 und Hothpa‘al. 6. Hithpö el (8 55 b). 
7. לפת‎ al. 8. Hithpa‘el (s. 8541). 9. Pilel ($ 55d). Passender wird man drei 
Klassen unterscheiden: 1) die Intensivform .1% 0] nebst den von ihm abstam- 
menden und ihm analogen Formen Pılal und Hithpa‘el; 2) das causative 
Hiph'il nebst seinem Passiv Hoph‘al und den ihm analogen Formen (Saph‘el, 
Tiph el); 3) das reflexive oder passive Niph al. 


S 40. 
Tempora. Modi. Flexion. 


a 1. Erhält die hebräische Verbalbildung durch diese Derivativa 
oder Konjugationen einen gewissen Reichtum und Umfang, so ist 
sie dagegen arm hinsichtlich der Tempora und Modi. Das Verbum 
hat nur zwei Tempus-Formen (Perfekt und Imperfekt, s. die N ote 
zu $ 47 a), ausserdem einen Imperativ (jedoch nur in den Activis), 
zwei Infinitive und ein Partieipium. Alle absoluten und relativen 
Zeitverhältnisse werden teils durch diese Formen (daher eine ge- 
wisse Vieldeutigkeit derselben, 8 106 f£.), teils durch syntaktische 
Fügung ausgedrückt. Von eigentlichen Modis finden (ausser dem 
Imperf. und Imperativ) nur der Jussivus und Optativus zum Teil 
ihren Ausdruck durch bedeutsame Modifikationen der Imperfekt- 
form ($ 48). 

b 2. Die Flexion der Personen des Perf. und Imperf. weicht in- 
sofern von den abendländischen Sprachen ab, als in den meisten 
Fällen für die beiden Genera verschiedene Formen vorhanden sind, 
entsprechend den verschiedenen Formen des Pronomen personale, 
durch dessen Vereinigung mit dem Verbalstamm die 
Personalbidungen dieser Tempora entstehen. 
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Zur vorläufigen Übersicht für den Anfänger folgen nachstehend c 
die Bildungssilben (Afformativa und Praeformativa) der beiden Tem- 
pora, wobei die drei Stammkonsonanten des starken Verbum durch 
Punkte bezeichnet sind. Vergl. $ 44 ff. und die Paradigmen. 





Perfekt. 
Singular. Plural. 
3. M. 3 
3. 2 -ה‎ 
ו‎ 00 2. m. תֶּם‎ 
ne... 27 
ו‎ ee ב‎ 
Imperfekt. 
Singular. Plural. 
3. m. \ ה‎ 2 
3% A ₪ תּ‎ 
2. m. A 2. m ו‎ A 
Vi תּ ו תּ‎ 
ו‎ N 1. € 3 
8 1. 


Abweichungen von der Norm des gewöhnl. starken Verbum. 


Dieselben Gesetze, die sich in ganz normaler Weise in den 0 
Stämmen mit starken (unwandelbaren) Konsonanten darstellen, gelten 
auch für alle übrigen Verba, und die vorkommenden Abweichungen 
von der Norm des starken Verbum sind nur Modifikationen, welche 
durch die besondere Natur und die Schwäche einiger Konsonanten 
hervorgerufen werden, und zwar: 

a) wenn einer der Stammkonsonanten eine Gutturalis ist. In 
diesem Falle sind jedoch nur Veränderungen der Vokalisation 
(nach 8 22), nicht des Konsonantenbestandes möglich. Die 
Verba gutturalia (8 62—65) sind daher nur eine Abart des 
starken Verbum. 

b) wenn ein Stammkonsonant durch Assimilation ($ 19, 2) weg- b 
fällt oder wenn der Stamm urspr. nur aus zwei Konsonanten 
besteht (Verba ע"ע ,פ"ן‎ und ,ע"ו‎ wie קום ,220 ,נָנש‎ ₪ 66. 67. 72); 

6( wenn einer der Stammkonsonanten ein schwacher Laut ist. In 0 


diesem Falle treten durch Aphaeresis, Elision etc. des betr. 
GESENIUS-KAUTZSCH, hebr. Grammatik, 26. Aufl. 8 


8 
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Konsonanten mancherlei stärkere Abweichungen von der normalen 
Bildung ein. Vergl. über diese sogen. Verba quiescentia, wie 2%, 
,מָצָא‎ 122 8 ff. 
Mit Zugrundelegung des alten Paradigma byB pflegt man nach dem Vor- 
gange der jüd. Grammatiker jeden ersten Stammkonsonanten 8, den zweiten 
,ע‎ den dritten ל‎ zu nennen, dah. der Ausdruck: Verbum פ"א‎ für primae radi- 


calis (sc. literae) N; Y'Y für mediae radiealis 1; ע"ע‎ für ein Verbum, dessen 
zweiter Stammkonsonant nochmals (als dritter) wiederholt ist, 


I. DAS STARKE VERBUM. 


8 42. 


Da die Bildung des starken Verbum auch für die Bildung des schwachen 
normativ ist, so hat der Erörterung des Einzelnen zunächst eine Zusammen- 
stellung der allgemein giltigen Bildungsgesetze voranzugehen. 

Eine vollständige Übersicht über die normalen Formen bietet (neben der 
$ 40c aufgestellten Tabelle der Personal-Präformative und Afformative) das 
Paradigma B; eine ausführliche Erklärung dazu geben die hier folgenden 
55 43—55. In diesen ist jeder Gegenstand da erläutert, wo er zuerst in Be- 
tracht kommt, also z. B. die Flexion des Perfekt, Imperfekt und die Modifi- 
kationen des letzteren gleich bei Qal u. s. w. 


4. Der reine Stamm oder Oal. 


8 43. 
Form und Bedeutung des Oal. 


Die gewöhnliche Form der 3. Sing. masc. des Perf. Qal ist von, 
mit & (Pathach) in der zweiten Silbe, besonders (s. jedoch $ 44 0( 
bei Verbis transitivis. Ausser derselben existieren noch zwei andere, 
eine mit & (Sere, urspr. ö) und eine mit ö (Cholem, urspr. %) in der 
zweiten Silbe; beide finden sich jedoch fast nur bei Verbis, welche 
intransitiwe! Bedeutung haben und zur Bezeichnung von Zuständen 
und Eigenschaften dienen, 2. 13. 723 schwer sein, קטן‎ klein sein. 

Im Paradigma B findet man nach Obigem ein Verbum mediae a, ein Verbum 


mediae 6 und ein Verbum mediae 0 neben einander gestellt; das zweite Bei- 


spiel ist so gewählt, dass an ihm zugleich die Setzung oder Nichtsetzung des 
Dage$ lene anschaulich wird. 


Anm. 1. Der Vokal der zweiten Silbe ist der Hauptvokal; an ihn knüpft 
sich daher auch der Unterschied der transitiven und intransitiven Bedeutung, 





1 Vergl. jedoch Beispiele, wie Jer 48, 5. Auch im Arab, giebt es transitive Verba 
mit mittlerem % (entsprechend hebr. 2 in 2, Silbe). Daher P. Haupt (Amer, Orient. Soc, 
Proceedings 1894, p. CI sg.) lieber verba voluntaria und involuntaria unterscheiden will. 
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Das Qames der ersten Silbe ist zwar aus urspr. ₪ gedehnt (vergl. arab. gatala), 
vermag sich aber im Hebr. nur unmittelbar vor dem Ton (oder höchstens — 
bei offener Ultima — im Gegenton mit Metheg) zu halten; anderwärts wird 
es, wie alle sogen. Vorton-Vokale (ä, &), גל‎ 06 verflüchtigt, z. B. קטַלְתָּם‎ 
2. Plur. masc. In den aram. Dialekten wird der Vokal der ersten Silbe stets 
verflüchtigt, also ur = hebr. bon. Die intrans. Formen lauten im Arab. 
000070 gätüld; somit ist im Hebr. (nach Abwerfung des auslautenden Vokals) 
% in betonter Silbe regelrecht zu &, 0 zu ö gedehnt. 


2. Verba denominativa im 007 sind: WM verpichen, von WW Pech, מָלַח‎ 
salzen, von nah Salz; N2W (gew. Hiph.) Getreide einkaufen oder verkaufen, 
von 2% Getreide. S. oben 8 38 6. 


8 44. 
Flexion des Perfectum Qal'. 


1. Die Bildung der Personen erfolgt im Perfekt so, dass gewisse 
Formen des Personalpronomen, sowie die Bezeichnungen der 3. Sing. 
fem. und der 3. Plur. hinten (als Afformativa) an den Verbalstamm 
angehängt werden, welcher letztere den Prädikatsbegriff enthält und, 
wenn auch nicht in der Form, so doch in der Bedeutung eines Parti- 
cips oder Verbal-Adjektivs gedacht werden kann?2. Für die 3. Sing. 
masc. Perf. genügt jedoch der schon an sich im Verbum finitum ent- 
haltene Pronominal- oder Subjektsbegriff. Also: up er hat getötet, 
קטלתָּ‎ du hast getötet (gleichsam tötend du, oder Töter du), ein Töter 
warst du = ;קטל אַתָּה‎ NY er war fürchtend, DH"SY. ihr wart fürchtend 
== DAS .ירא‎ Ebenso sicher dürfte die Endung der 1. Plur. 3— mit 
der von WMiS, 8 wir zusammenhängen. Das Afformativ der 1. Pers. 
Sing. (תִי)‎ geht wahrscheinlich vermöge eines Wechsels von כ‎ und ת‎ 
(wergl. $ 33 f) auf die Form des Pronomens zurück, die auch bei 
אָנכִי‎ ich zu Grunde liegt3. In der dritten Person ist ---ה‎ (ursprüng- 
lich ,---ת‎ vergl. u. litt. 1( Bezeichnung des Feminin, wie bei einem 
grossen Teile der Nomina (8 80 c), und ו‎ Endung des Plurals; 





1 Vergl. Nöldeke, „die Endungen des Perfects“ (Untersuchungen zur semit. Gramm. I.) 
in ZDMG Bd. 88, 407 ff. 

2 Über die Verwandtschaft der Form des Perfekts und des Verbal-Adjektivs s. 
6 39a; 50b. Bei Intransitiven lauten beide völlig gleich, z. ₪. SD er war voll und 
voll; jER er war klein und klein. Von den Transitiven lautet das Particip anders 
(ep); doch lässt sich mit קטל‎ die Nominalform קמל‎ vergleichen, welche sehr häufig 
inhärierende Eigenschaften bezeichnet, wie DM} weise, BIN neu, IM} (eig. gelbglänzend) 
Gold. Vergl. 8 84a, II, 3. : 

3 Nach Nöldeke 1. 1. p. 419 lautete die ursem. Endung der 1. Sing. Perf. höchst- 
wahrscheinlich 0; vergl. äthiop. gatalku, arab. gataltu. Gegen den Wechsel von > 
und N erklärt sich Halevy, les irrögularites du parfait semitique (Melanges Renier 1886, 


p. 447 sq.). / 
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vergl. zu letzterer die Endung der 3. und 2. Plur. Imperf. 000 im 
Arab. und 6 (nicht selten auch (ון‎ im Hebr., sowie na (in der Ver- 
bindungsform %) als Endung des Maskulinplurals der Nomina im 
Schriftarabischen. 


2. Das charakteristische Pathach der zweiten Silbe wird vor 
vokalisch anlautendem Afformativ, wo es in offene Silbe treten würde, 
zu Sewä verflüchtigt (also קְטְלָה‎ Sup; dagegen in Pausa: yhR, ER). 
Vor konsonantisch anlautendem Afformativ bleibt Puthach, sowohl 
in der Tonsilbe (a7kR, קְמַלְנוּ ,קְטַלְתי ,קַפַלְתּ‎ ; Pausa: קַמלְתּ‎ u. s. w.), als 
vor derselben. Im letzteren Falle unterliegt jedoch das Qames der 
ersten Silbe, weil nicht mehr Vorton-Vokal, der Verflüchtigung, 
also א קְטַלְתֶּם‎ jap; vergl. 8 271 und 8 437. — Über die Bei- 
behaltung des & mit Metheg des Gegentons im sogen. Perf. consecu- 
tivum vergl. $ 49 i. 


Anm. 1. Die Verba med. 6 lassen im Hebräischen (wie im Äthiop,, nicht 
im Arab. und Aram.) den E-Laut in der Flexion (wie meist schon in der 
3. Sing. masc. Perf.) meist in Pathach übergehen. Diese Unterordnung unter 
die Analogie der häufigeren Verba med. a erklärt sich zugleich aus den Ge- 
setzen der Vokalisation in betonter geschlossener Paenultima, welche Sere 
nur ungern, das Chireg aber (aus welchem Sere gedehnt ist) gar nicht duldet 
(vergl. $26p). Dagegen hält sich Sere in offener Silbe; so durchgängig bei 
den schwachen Stämmen ל"א‎ )8 74 g), vor Suffixen (859 i) und in den Pausal- 
formen des starken Stammes mit offener Tonsilbe, z. B. 1027 sie klebte Hi 29, 10 
(nicht MAD, vergl. 28 1,23. Hi 41, 15; sogar (gegen 8 99 q) in geschlossener 
Pausalsilbe, 2. B. שָכֶן‎ Dt 33, 12 (ausser der Pausa 12V, Jes 32, 16). 


2. Bei einigen schwachen Stämmen med. a geht zuweilen das Pathach 
hinter dem 2. Radikal in geschlossener tonloser Silbe in —, in einem Beispiel 
auch in --- über. So von WIN: וִיִרְשְתָּה‎ und du sollst sie besitzen, Dt 17, 14; 
DAY) Dt 19, 1; DAY) Dt 4, 1 u. ö.; von 151 gebären, zeugen: ילרתיף‎ 
Ps 2,7 (vgl. Nu 11, 19; Jer 2, 27. 15, 10); von וּפְשְתֶּם :פוש‎ Mal 3, 20; von 
שָאלְתִיו שאל‎ ich habe ihn erbeten, 18 1,20 (Ri 18, 6), und dreimal שאלתם‎ 
1812,13. 25,5. Hi 21,29. Schon @imchi erwähnt die Erklärung, nach der das 
% (&) der betr. Formen von שאל‎ und ירש‎ ursprünglich ist, indem neben שאל‎ 
und ירש‎ auch N”) und WI existiere (s. das W.-B.). Die Möglichkeit dieser 
Erklärung kann (bes. bei VUN, s.$ 69) nicht geleugnet werden; ebensowohl 
könnte jedoch auch in diesen Formen das ל‎ auf Verdünnung aus & beruhen 
($ 27 5), wie eine solche jedenfalls für die übrigen Beispiele angenommen 
werden muss. Beachtung verdient übrigens, dass in allen obigen Fällen das 7 
durch die Natur des folg. Konsonanten (Zisch- oder Zungenlaut) und in den 
meisten zugleich durch das Streben nach Konsimilation der Vokale begünstigt 
wird. (Vergl. 8 54 k und 64 f). 


3. Bei den Verbis med. o hält sich das Cholem in der Tonsilbe, 2. 2. ינר‎ 
du zittertest, ילו‎ in Pausa für > sie konnten; dagegen kehrt in unbetonter 
geschlossener Silbe der urspr. kurze Vokal in Gestalt eines Qames-chatuph 
wieder: YAPI\ superavi eum Ps 13, 5; RUN (s. 8 49 h) und du wirst können 


וחזדו ד 
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Ex 18, 23. In unbetonter offener Silbe wird er zu 69096 verflüchtigt, z. B. 
a יכְלוּ‎ 


4. Seltenere Formen! sind: Sing. 3. fem. auf N— (wie im Arab., Äthiop., f 
Aram.), z.B. Das sie ist verschwunden Dt 32, 86 וְבְשָבְחֶת)‎ Jes 23, 15, welches 
@imchi u. a. hierher ziehen, wird richtiger als Partizip zu fassen sein); von 
einem Verbum ע"ן‎ NW), vergl. $ 72 0. Regelmässig hat sich diese ursprüng- 
liche Femininendung -at noch erhalten vor Suffixen, s. 8 59, 1, a; ebenso bei 
den Stämmen ,ל"‎ teils in der Form ät (wie häufig auch bei den ל"א‎ 8746( 
teils mit Verflüchtigung des Pathach vor der pleonastischen Endung 7i—, 
Zub: nn} $ 75 i. — Ez 31, 5 steht für בַבְחָה‎ nach aram, Orthographie נבְהָא‎ 

2. masc. MM für M (nur orthographisch verschieden), z. B. בְּנַדְתָּה‎ 080 
untreu gewesen Mal 2, 14; vergl. Ge 3, 19 (AM, doppelt so häufig als MM, 
vergl. 8 66 ;(ם‎ 21, 23.282,26. 9 K 9, 3. Jes 2, 6. Ps 56, 9 (so auch im 
Hipkil:2 K 9, 7. Jes 37, 23. Ps 60, 4). 

2. fem. hat zuweilen Jod am Ende, wie in naar du gingst Jer 31,21 (vergl. h 
2, 33. 3, 4. 5. 46, 11 und so bes. häufig bei Jeremia und Ezechiel; doch s. auch 
Mi 4, 13. Ru, 3. 4). Gemeint ist eig. 237; die Vokalzeichen, die im Texte 
stehen, gehören zur Randlesart הָלַכְתּ‎ (ohne *)2, wie bei dem entsprechenden 
Pronomen 'AS (AS) $ 32 .ג‎ Die gewöhnliche Form hat das auslautende ö 
abgeworfen, dagegen kehrt es notwendig wieder in der Verbindung mit Pro- 
nominal-Suffixen (8 59, 1, c). 

1. comm. zuweilen ohne Jöd, wie MY?‘ Ps 140, 13. Hi 42, 2. 1 K 8, 48. % 
Ez 16, 59 (überall im K*thibh), Ps 16, 5 ohne 66; auch 2 K 18, 20 ist nach 
Jes 96, 5 eig. ADS gemeint. Das Q°r& fordert die gewöhnliche Form, zu 
welcher eigentlich die im Texte stehenden Vokale gehören, während das 
K°thibh wohl als Überrest älterer Orthographie (ohne Vokalbuchstaben selbst 
am Ende des Wortes) anzusehen ist. 

in als Endung der 2. Plur. m. für DM) Ez 33, 26 könnte höchstens durch nach- k 
folgendes M veranlasst sein (vergl. über einen analogen Fall, Mi 3, 12, 887e), 
ist aber wahrsch. Schreibfehler. Plur. 2. fem. auf mn- (nach and. 13N-) 
Am 4, 3 (da ה‎ folgt, vielleicht nur Dittographie; doch vergl. MIN > 32 (. 

3, comm. hat dreimal die Endung יָרְעוּן :5 ו[‎ Dt 8, 3. 16 (beidemal vor N, 
also wohl, falls der Text richtig ist, zur Vermeidung eines Hiatus) und in dem 
noch zweifelhafteren 93 Jes 26, 16; über }} im Imperf. s. $47 m, über das 
Jos 10, 24. Jes 28, 12 beigefügte א‎ $ 231. 


ed 








1 Viele von diesen im Hebräischen selteneren Formen begegnen uns in den übrigen 
semitischen Dialekten als die gewöhnlichen und können insofern Aramaismen (Syriasmen) 
oder Arabismen genannt werden, nur dass dabei nicht an Entlehnung, sondern an eine 
Rückkehr zu ursprünglichen Formen zu denken ist. 

2 Da wo die Masora 'N als Endung der 2. Sing. fem. anzuerkennen scheint, wie 
Jer 2, 20 (bis), Mi 4, 13, hat sie vielmehr die 1. Sing. vorausgesetzt (vergl. Stade, Gramm. 
₪. 253); ebenso Ri 5,7, wo קִמְתִי‎ wegen V. 12 entweder ursprüngl. auch als 2. Sing. 
fem. gemeint ist oder auf irrtümlicher Aussprache der Form קמת‎ = MAP anstatt der 
3. Sing. fem. קמת‎ (so LXX) beruht. 

3 Dass man diese Beispiele schwerlich auf eine ursemitische Endung @n in der 
3. Plur. Perf. zurückführen darf, zeigt Nöldeke a. a. O. 8. 409 ff; vergl. auch ZDMG 

‚Bd. 32, 8. 757 1, wo @. Hoffmann die früher auch von uns angeführten Endungen 
der 3. Plur, auf Nun im Aramäischen als sekundäre Bildungen erweist. 
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Mm Wie in den meisten semit. Sprachen (s. 8 47 0, Note) scheint urspr. auch 
im Hebr. die 3. fem. Plur. durch die Endung ---ה‎ (wie im Biblisch-Aram.) 
von der 3. masc. Plur. unterschieden worden zu sein. Schon Nöldeke (ZDMG 
1884, ₪. 441) verwies dafür zweifelnd auf die Textlesarten in Dt 21,7. Jos 15, 
4. 18, 12. 14. 19. Jer 9, 15. 22, 6, wo die Masora überall die Endung & einsetzt, 
ausserdem auf Ge 48, 10 im samarit. Pentateuch, Ge 49, 22. 1 8 4, 15. Ps 18, 35, 
Neh 13, 10. Mit Bestimmtheit erklärt Mayer Lambert (Une serie de Qer& ketib, 
Paris 1891, p. 6 ff.) alle jene Kethibh, auch Ps 73,2. Jer 50, 6 (?), sowie (gegen 
Nöld.) 1 K 22, 49. Hi 16, 16, ausserdem Jer 48, 41. 51, 56. Ez 26, 2. Ps 68, 14 
für Überreste der 3, fem. Plur. auf .---ה‎ Letztere wurde aufgegeben, weil sie 
mit der (jüngeren) Form der 3. fem. Sing. zusammenfiel, erhielt sich aber leicht 
im Perf. der Verba ל"ה‎ (daher in obigen Beispielen sechsmal היה‎ Keth.). 


% 5. Die Afformativa A, בג ,תי (ְתְ)‎ sind für gewöhnlich unbetont, die mit ihnen 
gebildeten Formen also Mil‘el קטלְתָּ)‎ u. 8. w.), alle übrigen dagegen Milra‘ 
($ 15c). Eine Veränderung der Tonstelle kann jedoch eintreten 6( durch die 
Pausa ($ 29, 4), sobald der verflüchtigte Vokal nach dem zweiten Stamm- 
konsonanten durch dieselbe restituiert wird; so in mob für דּבְקֶה) קטַלֶה‎ für 
MPFD und in YBp für op AN5H für INN); — d) in gewissen Fällen nach 


גד 


dem Wäv consecutivum 170116041 (s. 8 49 7). 

oo: 6. Kontraktion eines auslautenden N mit dem N des Afformativs findet z.B. 
statt in 'n93 Hag 2, 5 al. (vergl. Jes 14, 20 al. im Perf. 001; Dt 4, 25 im 
Hiph. von שחת‎ ; Jes 21, 2 al. im Hiph. von (שבת‎ ; eines auslautenden ) mit 
dem Afform. 33 in 3) Ge 34, 16 (im Niph. Ezr 9, 7, vergl. 2 Ch 14, 10; im 
Hiph. 2 Ch 29, 19); mit dem Afform. בָה‎ im Impf. Qal E217,23; Piel Ps 71,3, 


wo mit Baer 135, nach and. MISIN (vergl. im Pil. M22ip Ez 32, 16), keines- 
falls aber mit ed. Mant., Opit., Hahn In zu lesen ist; mit 1) im Imper. 
Hiph. Ge 4, 23. Jes 32, 9. 


8 65 
Infinitiv. 


0 1. Der Infinitiv ist im Hebr. durch zwei Formen vertreten, eine 
kürzere und eine längere; beide sind indes streng genommen selb- 
ständige Nomina (Substantiva verbalia). Die kürzere Form, der sog. 
Infinitivus constructus (im Qal קטל‎ 1, wofür bisw. inkorrekt (קטול‎ + 
in mannigfachster Weise, teils in Verbindung mit Pronominal- 
Suffixen, sowie als Regens eines Substantivs im Genetiv oder eines 
Objekts-Accusativ (8 115), teils in Verbindung mit Präpositionen 
לקטל)‎ zu töten, $ 114 +(, teils endlich in Abhängigkeit von Substan- 
tiven (als Genetiv) oder von Verbis (als Accusativ des Objekts), 
Dagegen beschränkt sich der Gebrauch der längeren Form, des 
Infinitivus absolutus (im Qal Sion, wofür bisw. auch קטל‎ auf die 
Fälle, bei denen es sich mehr um die Hervorhebung des Verbal- 





1 Vergl. die analogen Nominalformen 8 93t. 
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begriffs in abstracto handelt, ohne Rücksicht auf Subjekt oder Ob- 
jekt der Handlung. Am häufigsten steht der Infin. absol. als Accusa- 
tivus adverbialis bei einem Verbum finitum von demselben Stamm 
(s. das Nähere $ 113, 2( 5 


Der Beweglichkeit und Vielseitigkeit des Inf. constr., sowie der 
Steifheit und Unbeweglichkeit des Inf. absol. entspricht auch die 
Vokalisation beider. Der letztere hat schlechthin unwandelbare Vo- 
kale, während das ö des Inf. constr. verdrängbar ist. Denn קטל‎ 
geht nach $ 93 t auf die Grundform qufl (gotl) zurück; daher 2. B. 
mit Suffix: ‘op göteli, mein. Töten. 

Andere Formen von starker Bildung sind im Inf. constr. des Qal: 

a) ,קטל‎ z. B. 23% liegen Ge 34, 7, 9DW sinken Pred 12, 4; so bes. bei Verbis, 
welche im Imperf. in zweiter Silbe & haben, daher z. T. auch bei solchen, 
deren 2. oder 3. Stammkonsonant eine Gutturalis ist, (häufig neben der 
gewöhnl. Form). Übrigens stehen die vorkommenden Beispiele sämtlich 
(ausser 2234 s. o.) in engster Verbindung mit dem Folgenden oder mit 
Suffixen (s. 8 61 6(. — Ez 21, 33 scheint die Masora לְטֶבַח‎ (v.20 in Pausa 
(לְטְבַח‎ als Infin. = many zu fassen; wahrsch. ist לטַבַת‎ zu lesen. 

d) קְמַלֶה‎ und daraus verdünnt קְמָלָה‎ map und moon (Femininformen? zu Sup 
und ,קטל‎ meist von intrans. Verbis und 2. T. neben Formen ohne Feminin- 
endung in Gebrauch), z. B. 13V) sich zu verschulden, Lv 5, 26, MIN lieben, 
שַנְאָה‎ hassen ; ns" (oft im Dt) zu fürchten; np} altern; SP begegnen 
(in לקראֶת‎ 8 19 ( ; 19277 zu liegen Lv 20, 16; nm" zu salben Ex 29, 29; 
18772 zu waschen Ex 30, 18 al; לְטַמְאָה‎ (auch Subst. = Unreinheit, wie 
(מְמַאָה‎ unrein zu sein Lv 15, 32; I sich nähern Ex 36, 2 al.; vergl. 
Dt 11, 22. Jes 30, 19. Ez 21, 16. Hag 1, 6; auch רְחָקָה‎ fern sein Ez 8, 6; 
חְמַלָה‎ schonen Ez 16, 5; vergl. 1108 7, 4. (Dagegen ist in mon Ge 19, 16 
ursprüngl. ₪ zu & umgelautet; vergl. MA} Jes 8, 11 al.). 

c) Nach aram. Weise מקטל)‎ vergl. jedoch auch arab. magtal) findet sich als 
Infin. Qal: WI vertreiben Ex 36, 5; מַשלוְחַ‎ senden Est 9, 19; מַקְרָא‎ rufen 
und YO aufbrechen Nu 10, 2 (Dt 10, 11); MAN nehmen 2 Ch 19,7 al.; מַשָא‎ 
tragen Nu 4, 24 al. (vergl. sogar לְמִשָאוּת‎ Ez 17, 9); auch mit Femininendung 
מַעַלֶה‎ hinaufziehen Ezr 7, 9 ete. Vgl. zu diesen (fast durchweg sehr späten) 
Formen Ryssel, de Elohistae Pentateuchici sermone p. 50, sowie Strack im 
Kommentar zu Nu 4, 24. 


9. Eine Art von @erundium bildet der Inf. constr. mit der Prä- 
position 9: לקטל‎ ad interficiendum; לְבפל‎ ad cadendum (s. $ 28 a). 

Die Verschmelzung des 5 mit dem Inf. constr. zu einer grammat. Form 

scheint durch den festen Silbenschluss angedeutet (vergl. 2 Ge 34, 7; 553 








1 Die termini absolutus und constructus sind natürlich nicht in dem Sinne zu ver- 
stehen, als ob der Inf. constr. קטל‎ den Status constr. (s. $ 89) zum Inf. 1. GBR 
Grundf, gätäl) bildete. In den Paradigmen ist der Infinitiwus constr. als Hauptform 


unter dem Namen Infinitiv überhaupt vorangestellt. 
2 Nach der Bemerkung des Elias Levita zu @imchi’s Mikhlol ed. Rittenb. 14 @ 


- finden sich solche Femininformen fast nur in Verbindung mit der Präpos, / 


f 


120 2. Hauptteil. Formenlehre. 2. Kap. Starkes Verbum. 


Ps 118, 13 mit Dage3 lene in D = lin-pöl; also auch lig-töl u. s. w.; dagegen 
532 binephöl Hi 4, 13; 5633 2 ₪ 3, 34). Ausnahmen N239 Nu 4, 98. 8, 24; 
וְלְנְתוץ‎ Wind) Jer 1, 10. 18, 7. 31, 98; לְמְבוּחַ ,4 ,47 לשדוד‎ Jer 11, 19 al. Ps 37, 
14; nach einigen auch 3309 Nu 21, 4 und לְכָבש‎ 2 Ch 28, 10 (Baer wa>b); 
anderseits ]3Y2 Ge 35, 22; 1213 Jer 17, 2. Für das sinnlose urn Ezr 10, 16 
lies I. 


$ 46. 
Imperativ. 


1. Die Grundformen des Imperativ קטל‎ (eig. getül und dieses 
für urspr. gütül), und Sep (s. unten litt. c), also gleichlautend mit 
Formen des Inf. constr. ($ 45), sind dieselben, die auch der Bildung 
des Imperfekt zu Grunde liegen ($ 47( 5 Sie stellen die zweite Person 
dar und bilden ein Femininum und einen Plural. Die dritte Person 
wird durch das Imperfekt als Jussiv vertreten ($ 109 b); auch die 
zweite muss stets durch den Jussiv vertreten werden, wenn eine 
Negation hinzutritt, 2. B. >upm’bs ne occidas (nicht -.(אַלדקָטל‎ Die 
Passiva haben keinen Imperativ, wohl aber die Reflexiva, wie Niph‘al 
und Hithpa’el 2 

2. Die Afformativa der 2. Sing. fem. und der 2. Plur. masc. und 
Jem. entsprechen durchaus denen des Imperfekt (8 47, 2). Ebenso 
hat der Imper. der 2. Sing. masc. mit dem Imperfekt die Ver- 
längerung durch das sog. 1 paragogicum gemein ($ 48 i), wie 
anderseits gewisse verkürzte Formen derselben Person ihre Analogie 
im Jussiv finden. 

Anm. 1. Statt der Form קטל‎ (bisw. auch plene, 2. B. שמור‎ Pred 12, 13; 
vor Maggeph קְטֶל-‎ mit Qames-chatuph) bilden die Verba, welche im Imperf. 
in der Endsilbe a haben (also namentlich die Verba med, &) den Imper. nach 
der Form ,קטל‎ z. B. לְבָש‎ bekleide dich! (Perf. לָבַש‎ u. שְכָב ; (ְלָבָש‎ lege! Pausa: 
שכב‎ 18 09 

2. Seltener findet sich in der ersten Silbe der Femininform des Sing. und 
der Maskulinform des Plural, welche übrigens mit schwebendem 0 zu 
sprechen sind (gti, giteln, daher DV u. s. w. ohne Däg. lene, sogar מִשָכוּ‎ 
mit 1164206 Ex 12, 21; doch vergl. ‘BDN Jer 10, 17 und in derselben Laut- 
verbindung חָשָפִּי‎ Jes 47, 2 und s. analoge Fälle 8 93m), statt des ל‎ ein 0,2.B, 
מָלָכִי‎ herrsche Ri 9, 10; 1289 ziehet Hz 32, 20; 327 Jer 2, 12 (vergl. חרבי‎ 
Jes 44, 27); über WDR 1898, 8 06, ַעָקִי‎ Jer 29,20 (vergl, 1 K 13,7) 5. 
8 10 8. Das 6 beruht ) litt, a) auf einer Sing.-Grundform gütul (nicht 
auf Zurückwerfung des urspr. ₪ der 2. Silbe). Unhaltbar ist die Annahme, 


1 Auch der Inf. absol. wird, wie der griechische Inf., bisweilen für den Imperativ 
gebraucht ($ 113 bb). Vergl. überhaupt Koch „Der semitische Inf.“ (Schaffh. 1874). 


2 Nur zweimal (Ez 32, 19. Jer 49, 8) findet sich ein Imper. im Hoph., aber der 
Bedeutung nach dem Reflexivum nahe stehend. 
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dass die Formen mit ל‎ in erster Silbe (vergl. rt OS, 1m, 199, (עַבְרִי‎ auf 
Abschwächung des charakteristischen Vokals (0) beruhen und nicht vielmehr 
(wenigstens z. T.) mit Barth ZDMG 1889, S. 182 als Analoga zu ursprüngl. 
i-Imperfekten zu fassen sind. ₪. weitere Analoga $47i und 481; 61 b. 63 n. 

Die Pausa der 2. Plur. masc. lautet wie I} 1 K 3, 26; von שמע‎ = 1YhW e 
u. s. w., ebenso von 2. Sing. fem. in Pausa עברי‎ Jes 23, 19; sogar ausser der 
Pausa מלוכִי‎ Ri 9, 10.12 Keth.; קסומי‎ 1828, 8 Keth. (vergl. מַלוּכָה ו‎ 
u. s. w. 8 48 i); von שְמְתִי = שָמַח‎ a 2,21. 

3. In der 2. Plur. fem. findet sich einmal שַמען‎ Ge 4, 23 (für (שַמַעְנָה‎ mit f 
Abfall des 1— und Einsetzung eines Hilfsvokals (sofern nicht einfach שמען,‎ 
zu punktieren ist). Auch statt des abnormen IS? Ex 2, 20 (für (ְקְרָאנָה‎ ist 
vielleicht, wie Ru 1, 20, קר א[‎ zu lesen (vergl. ıS3 sn 1,9 and „25 1, 12). 


8 47. 
Imperfekt und Flexion desselben. 


1. Die Personen des Imperfekt! werden im Gegensatz zu denen 6 
des Perfekt in der Weise gebildet, dass abgekürzte Formen des 
Personalpronomen (Praeformativa) vor den Stamm und zwar vor 
die abstrakte Stammform (קטל)‎ treten. Indem jedoch der Ton auf 
dem charakteristischen Vokal der Stammform festgehalten wird 
oder sogar (in der 2. fem. Sing. der 3. u. 2. masc. Plur.) auf die 
Afformativa übergeht, zeigen sich die Praeformativa des Imperf. 





1 Vergl. über den Gebrauch des semit. Perfekts und Imperfekts $ 106 ff. und die 
zu $ 106 angeführte Litteratur. Vorläufig mag folgendes genügen: Der Name Imper- 
fekt ist hier im geraden Gegensatz zum Perfekt und in weiterem Sinne zu nehmen, 
als in der lat. und griech. Grammatik. Das hebr. (semit.) Perf. bezeichnet im all- 
gemeinen das Abgeschlossene, Vollendete und Vergangene, das Geschehensein und das 
Gewordene, zugleich aber auch das als vollzogen Vorgestellte, sollte es auch in die Gegen- 
wart hineinreichen oder gar in Wirlichkeit noch zukünftig sein. Das Imperf. beschreibt 
dagegen das Eintretende, 'noch Unvollendete und Andauernde, das eben Geschehende, 
das im Werden Begriffene und daher auch das noch Zukünftige, aber ebenso auch das 
wiederholt oder in zusammenhängender Folge Geschehende in der Vergangenheit (latein. 
Imperf.). Aus Obigem ergiebt sich, dass die früher übliche Bezeichnung des Imperf. 
als Futurum nur eine Seite des Begriffs hervorhebt. Überhaupt hat die Übertragung 
der indogermanischen Tempusnamen auf die semitischen Tempora, wie sie durch den 
Einfluss der griech, Grammatiker von den Syrern und nach deren Vorgang von den 
Arabern, dann von den jüdischen Gelehrten vollzogen wurde, mancherlei falsche Auf- 
fassungen mit sich gebracht. Dem semitischen Tempusbegriff, der das Geschehen nur 
unter dem Gesichtspunkte der vollendeten oder unvollendeten Handlung anschaut, ist 
das indogerm. Fachwerk dreier Zeitsphären (Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft) von 
Haus aus fremd. — In der Bildungsweise der beiden Tempora zeigt sich ein Unter- 
schied besonders darin, dass im Perfekt der Verbalstamm vorangeht und die Personen- 
bezeichnung wie eine nachträgliche Bestimmung hinzutritt, im Impf. hingegen das Sub- 
jekt, von welchem die Handlung ausgeht oder ein Zustand ausgesagt wird, durch ein 
"vorangehendes Pronomen ausgedrückt wird. 
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bei weitem stärker verkürzt, als die Afformativa des Perfekt, so 
dass überall nur ein Konsonant (\, A, ,א‎ 3) übrig geblieben ist. Da 
aber dieses mit der Stammform verwachsende Präformativ nicht 
immer hinreichte, zugleich die Unterschiede des Genus und Nu- 
merus zu bezeichnen, so musste diese Unterscheidung bei mehreren 
noch durch besondere Afformativa bewirkt werden. Vergl. die Ta- 
belle 8 40 c. 


b 2. Die Ableitung und Bedeutung sowohl der Praeformativa, als 
der Afformativa ist meist noch deutlich. 


In der ersten Person ,אֶקטל‎ Plur. up) hängt א‎ wohl mit 8), 3 
mit 373 zusammen; einer Bezeichnung des Genus und Numerus durch 
eine besondere Endung bedurfte es hier nicht. Was die Vokali- 
sation anlangt, so weist das Arabische auf die Grundformen ägtül 
und ndgtul hin: das % der 1. Plur. ist somit (wie in den übrigen Prä- 
formativen) aus ₪ verdünnt. Das $“göl der 1. Sing. erklärt sich wohl | 
aus der Vorliebe des א‎ für diesen Laut (vergl. 8 22 0, jedoch auch 
₪ 51p); nach @imchi aus dem Bestreben, den Gleichklang von RR 
(so die babylon. Punktation!) und ,יקטל‎ welches letztere man dem- 
nach gleichfalls 20/01 gesprochen hätte, zu vermeiden 1, 


0 Das N praeformativum der zweiten Personen Gbpn, Grundf. 
tägtül, u. s. w.) hängt ohne Zweifel mit dem ת‎ von Nas, DAS u. Ss. w. 
zusammen, das ‘—- afform. der 2. Sing. fem. תִּקְטלִי‎ mit dem + der 
urspr. Femininform AS (s. $ 32 h). Das aform. 3 der 2. Plur. masc. 
תקטלוּ‎ (vollständiger }}, ₪. Anm. 4) ist, wie in der 3. Pers. und schon 
im Perf. ($ 44, 1), Bezeichnung des Plural, im Imperf. jedoch in bei- 
den Personen auf das Mascul. beschränkt2, während das 0 


m) (wofür auch „}) der 3. u. 2. Plur. wohl mit 737 006 und MANS vos 
(fem.) zusammenhängt. 





1 Vergl. hierzu $ 24e. Für obige Annahme Qimchi’s scheint zu sprechen die 
phonetische Orthographie in אש‎ (wofür Spr 18, 24 Win) 2 ₪ 14, 19. Mi 6, 10 für ,יש‎ 
und אִישי‎ 1 Ch 9, 18 ישי ה‎ (so v. 12). Auch für הַאַנְכָּה‎ Mi 6, 11 ist wohl eigentlich 
Is = N gemeint, für ,יפקד 12 ,10 168 אפקד‎ für אנחמך‎ Jes 51, 19 TEM, wie um- 
gekehrt (nach Wellh., Text der BB. Sam. p. V) יששכר‎ für DW איש‎ geschrieben wurde; 
desgl. ישוי‎ 1 8 14, 49 wahrsch. für אשיו‎ oder MEN; 2 8 23, 8 ist ישב בשבת‎ nach LXX 
verschrieben für .אִשְבְּשַת = ישבשת‎ Auch im Assyrischen entspricht hebräischem י‎ als 
Präformativ des Impf. Qal einfaches ;, 

? Dieses ist auch das eigentliche Genus der Pluralsilbe 0, ün. In der 3. Plur, 
Perf. wird sie zwar im Hebr. für beide Geschlechter gebraucht, in den verwandten 
Sprachen jedoch auch dort nur für das Maseulinum, z. B. im Syr. 97670, "getälüm, 
neben der Fomininform gefälen, im Westaram, getäl, em, gefälä; im Arab, 000070 
Fem. 0000706, Ath. gütäln, gätäls. 
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Die Praeformativa der dritten Personen (* im Masc. יקטל‎ 1, 06 d 
Jäktül, Plur. (יקטלר‎ Grdf. 200/08; ת‎ im Fem. bupn, Plur. mabtpn) 
haben noch keine befriedigende Erklärung gefunden. Bei N könnte 
man noch am ehesten an die urspr. Femininendung ---ת‎ der Nomina, 
sowie der 3. Sing. fem. Perf. denken. Über die Afformativa 3 (f) 
und m s. ₪6. c. 


3. Der charakteristische Vokal der zweiten Silbe wird vor den e 
vokalisch anlautenden betonten Afformativen zu Sewa verflüchtigt, 
hält sich dagegen (in der Tonsilbe) vor dem tonlosen Afform. m. 
Also ‘Sopn, Sup‘, תִּקְטָלו‎ (in Pausa dagegen תִּקְטלִי‎ u. ₪. w.), MER. 


Anm. 1. Als Dehnung eines urspr. % in der Tonsilbe ist das ö der zweiten f 
Silbe (wie im Inf. constr. und Imper.) nur tonlang ($9 r). Daraus folgt: 
a) dass es nur inkorrekter Weise, wenn auch ziemlich häufig, plene geschrieben 
wird; b) dass vor Maggeph der kurze Vokal in Gestalt eines Qames-chafuph 
wiederkehrt, z. B. DW"IAM und er schrieb daselbst Jos 8, 32 (doch vergl. 
auch Ex 21, 37. Jos 18, 20); 6( dass es vor den betonten Afformat. — und 
verflüchtigt wird (s. o. No. 3; doch hörte noch Hieronymus z. B. iezbuleni = 
;יזְבְלְנִי‎ vergl. ZAW IV, 83). 

Ganz abnorm sind die drei Beispiele, welche statt der Verflüchtigung zu g 
55000 langes 0 aufweisen: DT ישפוטו‎ Ex 18, 26, unmittelbar vor grosser Pausa, 
aber nach Qimchi (ed. Rittenb. pg. 18°) gegen unsere Ausgaben mit dem Ton 
auf der Ultima; ebenso 131% לְאתְעַבּרִי‎ Ru 2, 8; תִשמוּרֶם‎ (in grosser Pausa) 
Spr 14, 3. In den beiden ersten Fällen ist vielleicht ישפוטו‎ und syn (für 
ישפטו‎ u. s. w.) kraft eines Zurückwirkens der Pausa beabsichtigt, während 
Spr 14, 3 mit Aug. Müller DIN zu lesen ist. 

Das ö der 2. Silbe findet sich fast ausschliesslich nur bei den Verbis med.a, h 
wie IR. Die Intransitiva med. « und e erhalten im Impf. fast immer & 
(Pathach)2, z. B. P2), P2Y lagern, 220, I2W liegen (auch 29, 199" lernen 
ist ursprüngl. intransitiv = sich gewöhnen) ; 57, Im gross werden (vergl. da- 
gegen }9% und שֶכָן‎ , Imperf. ישן‎ wohnen und bewohnen; 92), Imperf. יבל‎ ver- 
welken); auch von med. 0 wie קט[‎ klein sein lautet das Imperf. EP". 

Zuweilenexistieren beide Formen neben einanderso, dass die mit ö transitive, 0 
die mit & intransitive Bedeutung hat, z. 2. יקצר‎ er schneidet ab, יקְצָר‎ er ist 
abgeschnitten 4. i. kurz; חלש‎ Impf. 0: besiegen Ex 17,13, Impf. &: hinfällig 
sein Hi 14,10. Seltener stehen beide ohne Unterschied, z. B. ישך‎ und ישף‎ er 
beisst, YEM) und YDM er ist geneigt (doch trans. = er biegt nur letzteres, 





1 Die gewöhnliche Ableitung des * aus dem ? des Pron. הגא‎ mit Vergleichung von 
יָשַב‎ für 20) ($ 69) hat wenig für sich, erklärt auch nicht das Jöd praeform. des Plurals. 
Rödiger vermutete, dass ehedem ein entsprechendes Pronomen der 3, Person (ja?) 
existiert habe, und vergleicht amhar. jeh (dieser) und ja (welcher), vorausgesetzt, dass 
diese altsemitisch seien. Beachtung verdient übrigens, dass im Arab. und Westaram. 
Jod auch als Präformativ der 3. Plur. fem. erscheint (s. u. bit. k). 

2 Dieses 6 ist jedoch keineswegs auf die Intransitiva im starken Verbum beschränkt; 
abgesehen von den Verba tert. guttur. ($ 65 b) findet es sich auch in den }"D und ,ע"ע‎ 

80016 in einem grossen Teile der פ"א‎ und פ"י‎ ($ 69— 71). 


M 
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Hi 40, 17). Über a im Impf. der Verba med. und tert. guttur. vergl. 8 64 b; 
865b. Bei einigen Verbis primae guttur. ($ 69 n), ע"ע‎ (8 67 p) פ"י‎ (8 69, 1( 
und פ"א‎ ($ 68, 1), sowie in jM für jinten von בָתַן‎ geben, findet sich statt & 
oder 0 wandelbares Sere (urspr. ?) in der zweiten Silbe. Eine Spur dieser 
i-Imperfekte 1 im gewöhnl. starken Verb ist wahrsch. 30%) 2K 7, 8 (da טמן‎ 
sonst nur im Qal vorkommt). Wir nennen diese drei Arten von Imperfekt- 
formen nach ihrem Charaktervokal Impf. o, Impf. a, Impf. e. 

3. Für die 3. Sing. fem. תקטל‎ (= tig-töl) fordert Baer 1 8 25, 20 WIEN 
(l. mit ed. Mant. 66. W3BN). Für die 2. Sing. fem. (מִּקְמָלִי)‎ steht Jes 57, 8. 
Jer 3,5. Ez 22, 4. 23, 32 (überall nach der regelmäss. Form; doch vergl. auch 
Ez 26, 14) die Form bpR. Für die 3. Plur. תִקְטלָנָה .אש‎ steht Jer 49, 11 
(in Pausa) BIN (für (תִּבְטַחֶנָה‎ und dreimal (wie zum Unterschiede von der 
2. Person) die Form map", mit dem Präform. ' (wie stets im Westaram,, 
Arab., Ath., Assyr.): Ge 30, 88. 1 S 6, 12. Dan 8, 22. Dagegen scheint 
תִּקְטְלְנָה‎ in einigen Fällen missbräuchlich geradezu für das Fem. der 3. Pers. 
oder das Masc. der 2. Pers. Sing. gesetzt zu sein, wie תִּשְלְחֶנָה‎ Ri 5, 26 (wo 
jedoch nein zu lesen ist) und Obad. 13 (für 2. 11050. Sing., nach Olsh. ver- 
stümmelt aus ar nein); vergl. Spr.1, 20. 8,3 (Ex1, 10 lies תִּקְרְאָנג‎ ; 168 27,11. 
28, 3, sowie Hi 17, 16 ist auch die Erklärung als Plural zulässig). Bei dieser 
geringen Anzahl von Beispielen ist man kaum berechtigt, in den genannten 
Stellen die Reste einer emphatischen Imperfektbildung zu finden (analog dem 
Modus energicus I. mit der Endung dnnä im Arab.). 

Für 1} steht häufig (bes. im Pentateuch und meist nach War conseeut., s. 
8 49, 2) bloss [ nä, 2. B. Ge 19, 33. 36. 37, 7. Ex 1, 18. 19, 15,20... Nw835,2. 
Ez 3, 20. 16, 55, im Arab. stets nd. Vom starken Verb ist nach Elias Levita 
‚wahr (2 ₪ 13, 18) das einzige Beispiel dieser Art. Abnorm ist ַתִגְבְּהִינָה‎ (so 
auch @imchi und ed. Mant.; dag. Baer MSN) für וַתְגְבַּהֶנֶה‎ 6 waren hoch 
Ez 16, 50 (mit eingeschobenem ‘— nach Art der Verba ע"ע‎ und ע"ן‎ 8 67d; 
$ 721); nach Olsh. ein Fehler, der durch die nachfolgende Form veranlasst 
ward. 


4. Statt der Pluralformen auf 3 finden sich, bes. in den älteren 
Büchern, über 300 Formen mit der vollständigeren, stets betonten 
Endung ון‎ (mit dem sog. Nün paragogicum, vergl. $29m und $ 44]; 
über die Beibehaltung vor Suflixen $ 60e; auch defektiv צת. יריבן‎ 
21, 18. 22, 8 al.), meist mit merklichem Nachdruck, daher am häufig- 
sten am Ende der Sätze (in grosser Pausa), wobei gewöhnlich zu- 
gleich der (pausale) Vokal der zweiten Silbe festgehalten ist. So 
entstehen volltönende Formen, wie ילקטון‎ sie sammeln Ps 104, 28, PAT 
sie zittern Ex 15, 14, תשמְעוּן‎ ihr sollt hören 10% 1, 17; vergl. Jos 24, 15 
(bei Segolta); Jes 17, 12 (bis). 13 (bei Zageph gaton); 41, 5 (nach 
Waw consec.). Ausserhalb der Pausa z. B. Ps 11,2: WR ,ידרכון‎ vergl. 
4, 3. Ge 18, 28. 29. 30 ff. 44, 1. Jos 4, 6 (ישאָלוּ)‎ ; Jes 8, 19. 189,13, 
Ru 2, 9 יקצרון)‎ und (ישאַבון‎ ; Ri 11, 18 (nach Waw consec.). 








1 Vergl. dazu Barth, das i-Imperfekt im Nordsem., ZDMG 1889, 8. 177 4 


. 
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In einigen dieser Beispiele mögen euphonische Gründe mitgewirkt haben 
(sicher z. B. Ex 17,2. Nu 16, 29. 32,20. 189,13. 1K 9, 6 u. ö., zur Ver- 
meidung eines Hiatus vor N oder 9). Dass jedoch vor allem die Pausa einen 
Einfluss auf die Restituierung dieser alten volleren Endung ausgeübt hat (vergl. 
dazu auch $ 159 6, Note) erhellt deutlich aus Jes 26, 11: ויבשו‎ m mm 52 
sie schauen nicht; mögen sie schauen und zu Schanden werden. Alles dies 
gilt auch für die entsprechenden Imperfektformen der abgeleiteten Konjuga- 
tionen 1. Im Aram. und Arab. ist diese ursprünglichere Endung [1 (altar. &nd) 
die herrschende; doch ist sie in einzelnen Dialekten der arab. Vulgärsprache 
gleichfalls zu % geworden. 

Mit angehängtem א‎ findet sich (im Imperf. Niph‘al) יבשוא‎ Jer 10, 5, offen- n 
bar verschrieben für IN), veranlasst durch das vorhergehende 81%). — In 
יְשָשוּם‎ Jes 35, 1 ist die Endung }} vor nachfolg. מ‎ in ום‎ übergegangen. 

5. Entsprechend dem 7} für } tritt in der 9. Sing. fem., wenn auch viel 0 
seltener, die vollere, gleichfalls stets betonte Endung ---ין‎ (wie im Aram. und 
Arab.; altar. ind) für ‘— auf, wiederum gewöhnlich in grosser Pausa und 
fast überall mit Festhaltung des Vokals in der vorletzten Silbe; so |R27N Ru 
2, 8. 21; vergl. 3, 4 18. 1 58 4 EAN). Jer 31, 22. Jes 45, 10. 

6. Über die Restituierung des verflüchtigten 0 der Formen .ג תקטלי‎ pP 
in Pausa s. o. litt. 0; dem entsprechend restituieren auch die Imperfecta mit 
& diesen Vokal in Pausa und dehnen ihn zugleich (als Tonvokal) zu a, also 
7 B. Sn, Hay. Diese Eiwirkung der Pausa erstreckt sich auch auf die 
Formen ohne Afformativa, z. B. I, in Pausa 779%). Nur die volleren For- 
men auf ün und 4% haben den Ton stets auf der Endsilbe, da die Vokale 0 
und ? in geschlossener Ultima nie die Zurückziehung des Tones gestatten. 


8 48. 


Verkürzung und Verlängerung des Imperfekt und des Imperativ. 
Jussiv und Kohortativ. 


1. Einen gewissen Ersatz für den Mangel an besonderen Formen 
für die Tempora relativa und gewisse Modi des Verbs bieten einige 
Veränderungen, welche an der Form des Imperfekt vorgenommen 
werden und dann beständig oder doch fast stets eine bestimmte 
Nuancierung der Bedeutung ausdrücken. 

2. Neben der gewöhnlichen Form des Imperfekt existiert näm- 
lich noch eine verlängerte (Kohortativ-) und eine verkürgte (Jussiv-) 
Form desselben:. Erstere findet sich (mit wenigen Ausnahmen) nur 
in der ersten, die letztere meist in der zweiten und dritten, seltener 





1 Zu bemerken ist, dass die Chronik öfter das Nun weglässt, wo es die Parallel- 
‘stelle in den BB. der Könige bietet; vergl. 1 K 8, 38. 43 mit 2 Ch 6, 29.33. — IK 
12,24. 2K 11,5 mit 2 Ch 11, 4. 23, 4. 

2 Das Perfekt hat nur eine Form, da es nicht in der Weise des Impf. zum Aus- 
" ‚druck von Modusverhältnissen dienen kann (s. $ 106 p). 


126 2. Hauptteil. Formenlehre. 2, Kap. Starkes Verbum. 


auch in der ersten Person. Übrigens verbot im Hebräischen nicht 
selten die Rücksicht auf die Gesetze der Betonung und Silben- 
bildung, den Jussiv durch eine wirkliche Verkürzung der Form 
kenntlich zu machen; er fällt daher häufig — in den Imperfektformen 
mit Afformativen stets — mit der gewöhnlichen (Indikativ-) Form 
des Imperfekt zusammen. 
Im klassischen Arab. ist der Unterschied fast überall deutlich; man unter- 
scheidet dort neben dem Indikativ jagtüulü noch a) einen Subjunktiv jägtula; 
b) einen Jussiv jägtül; und c) einen doppelten sogen. modus energicus des 
Impf., jägtülännd und jägtülan, in Pausa jägtülä, welche letztere Form somit 
dem hebr. Kohortativ entspricht. 

6 3. Der Charakter der Kohortativ-Form besteht in einem an 
die erste Person Sing. oder Plur. angehängten langen 6 n—, z. B. 
MEpN aus אֶקטל‎ . Sie kommt fast in allen Konjugationen und 
Klassen des starken und schwachen Verbi (ausser, wie natürlich, 
in den Passivis) vor, und die Endung --ה‎ hat den Ton in allen den 
Fällen, wo ihn die Afformativa 3 und --י‎ haben. Wie vor diesen 
Endungen der wandelbare Vokal der letzten Silbe zu Sewa ver- 
flüchtigt wird, so auch vor dem --ה‎ cohort., z. B. im Qal MDR 
(ich will wahren), im Pi. npnN (lasst uns zerreissen) Ps 2, 3; über 
אָשֶקְטָה‎ Jes 18, 4 Qerö (vergl. auch 27, 4. Ezr 8, 25 etc.) ₪. 8 10h; 
zu dem Kethibh dieser Stellen vergl. die analogen Fälle ישפוטו‎ 6. 
8 47 ₪. — Dagegen hält sich der unwandelbare Vokal der Endsilbe 
als Tonvokal vor dem n—, z. B. im Hiph. nY3tS (ich will preisen). 
Endlich wird (wie vor % und %( auch der verflüchtigte Vokal in 
Pausa als Tonvokal restituiert; zu dem Kohort. אֶשָמָרֶה‎ lautet die 
Pausa אֶשָמְרָה‎ Ps 59, 10; vergl. 18, 21. 1768 41, 26. 

d Abstumpfung des 7— zu ---ה‎ scheint vorzuliegen 1 ₪ 28, 15 (falls nicht 
mit Nestle Vermischung der Lesarten NP] u. וְאֶקְרָה‎ anzunehmen ist) und 
an der 3. ‚Pers. Ps 20, 4 (in einer durch nachfolg. 120008 f. conjunct. geschärf- 
ten Silbe; vergl. analoge Fälle von Abstumpfung eines --ה‎ zu n— $80d; 
wahrsch. ist jedoch vielmehr יִדשָנְהָ‎ — mit Suffix — gemeint). Ausserdem 
findet sich ---ה‎ cohort. an der dritten Person: Jes 5, 19 (zweimal); Ez 23, 20 
(und danach auch V.16 im Q*r& gefordert, beide Male übrigens ohne Einfluss 
auf die Bedeutung, wie auch Spr 1, 20 und 8, 3; ₪. o. 8 47k). Wahrsch. ge- 
hört hierher auch Hi 11, 17, obschon dort mayn mit @imchi auch als 2. 6 
betrachtet werden könnte. Das mehrfach abnorme תְּבואִתָה‎ Dt 33, 16 (für 
מְּבוּפָה‎ = NM) wird mit Olsk. u. König aus dem Abirren des Schreibers auf 
תבואת‎ V. 14 zu erklären sein; für תִבוְאֶתְףּ‎ Hi 22, 21 könnte das Subst. TANIN 
(dein Ertrag) gemeint sein, doch hat die Masora offenbar ein Imperf. mit der 





1 Wahrsch, ist dieses @ verkürzt aus der Silbe an, welche im Arab. (s. 0. die Anm, 
zu Wii. b) zur Bildung des Modus energicus dient und im Hebr. (s. die Fussnote zu 
| 8 58i) häufig vor Suffixe tritt. 
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Endung at statt --- vor Suffix (nach Analogie der 3. Sing. fem. Perf, ₪. 

$ 59, 1, a) beabsichtigt (über ותבאתי‎ 1 S 25, 34 s. 8 76 g). 

Der Kohortativ drückt die Richtung des Willens auf eine Hand- e 
lung aus und bezeichnet somit vorzüglich eine Selbstermunterung (in 
der 1. Plur. zugleich eine Aufforderung an andere), einen Entschluss 
oder einen Wunsch (als Optativ) u. s. w. (s. $ 108). 


4. Der allgemeine Charakter der Jussiv-Form des Imperfekt f 
ist eine Beschleunigung der Aussprache, verbunden mit der Nei- 
gung, den Ton von der Endsilbe zurückzuziehen!, um so die Em- 
phase des Befehls gleich in der ersten Silbe zum Ausdruck zu 
bringen. Dieses Bestreben hat in gewissen Formen sogar eine er- 
hebliche Verkürzung des Wortendes bewirkt, so dass der Ausdruck 
des Befehls auf eine einzige Silbe konzentriert erscheint. Ander- 
wärts muss sich jedoch der Jussiv mit einer Verkürzung des Vokals 
der zweiten Silbe begnügen, ohne demselben den Ton entziehen zu 
können, und sehr häufig (s. o. litt.b) gestattet die Beschaffenheit der 
Form überhaupt keine Veränderung. Doch ist nicht unmöglich, dass 
sich auch in solchem Falle der Jussiv in der lebendigen Rede durch 
andere Betonung von dem Indikativ unterschied. 

Im starken Verbum ist der Jussiv äusserlich nur im Hiph‘ül vom 9 
Indikativ geschieden (Juss. Sup, Ind. Sp!) und so auch in schwachen 
Verbis überall da, wo der Indik. Imperf. in zweiter Silbe % hat, z. B. 
von 28 Impf. Hipf. ,יושיב‎ Juss. 91%; von יָמִית :מוּת‎ und Mi}; ausser- 
dem im Qal der Verba ע"ו‎ und יָמת) ע"י‎ Ind. nn}; ָָגָל‎ Ind. I) und 
in allen Konjugationen der Verba ,ל"ה‎ wo nach der -Abwerfung 
(Apokope) der Endung 7— im 007 und Hiph. sogar einsilbige Bil- 
dungen entstehen, mit oder ohne Hilfsvokal unter dem zweiten 
Stammkonsonanten, z. B. Qal Ind. may, Juss. גגל‎ Hiph. Ind. 792, 
Juss. 9; aber auch im Pi’dl יצו‎ vom Indik. ms‘ (sogen. Imperfecta 
apocopata). Doch fallen auch hier fast? sämtliche Pluralformen des 
Jussiv mit denen des Indikativ zusammen, nur dass im Jussiv die 
vollere Endung }} ausgeschlossen ist. Ebensowenig können die Formen 
der 2. Sing. fem., wie bpn, min, תִּגְלִי‎ u. s. w., im Jussiv verändert 
werden, desgleichen alle, sowohl Singular- als Pluralformen, welche 
mit Suffixen verbunden sind, 2. B. “nn als Ind. Jer 38,15, als 
Jussiv 41, 8. 


1 Nach Praetorius (ZAW 1883, 8. 24f.) hätte sich vielmehr in den Fällen von 
Paenultimabetonung des Jussiv, sowie des Imperf. consec. (s. 8 49, 2) ein Stück ältester 
hebr. Betonung erhalten; s. die Note zu $ 44 b, sowie die zu $ 75 hh. 

2 Nur in 1. Plur. finden sich einige verkürzte Formen, wie SW) 1 8 14, 36 (parallel 

“mit Kohortativen; ebenso בר‎ Jes 41, 28 Keth. 7 








k 
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Die Bedeutung dieser Form ist der des Kohortativ ähnlich, nur 
dass sich im Jussiv der Befehl oder Wunsch fast ausschliesslich auf 
die 2. oder 3. Pers. erstreckt. Über besondere Anwendungen der 
Jussivform, z. B. in hypothetischen Sätzen (sogar in der 1. Pers.), 
8. 8 109, 2. 

5. Der Imperativ lässt, entsprechend seiner sonstigen Verwandt- 
schaft mit dem Imperf. in Form und Bedeutung, dieselbe Art der 
Verlängerung (durch 7—, arab. Imp. energicus mit der Endung -ännä 
oder -än, in Pausa 6( und der Verkürzung zu. So lautet im @Qal 
des starken Verbum die Verlängerung zu שֶמְרָה :שמר‎ 1 (Sömrä, vergl. 
up 40/6 $ 46 d) bewache,; zu Aiy: may Jer 49, 11; zu 2: ma 
liege; zu yaW: שַמָעָה‎ höre (Dan 9, 19 שַמְעָה‎ in kl. Pausa). Doch vergl. 
auch >» verkaufe Ge 25, 31 trotz des Impf. 130°; עַרְכָה‎ Hi 33, 5 
(vergl. 137% Jer 46, 3) trotz des Impf. יערף‎ , und אֶסְפָה‎ sammle Nu 11, 16 
(für ,אָס'‎ vergl. ₪ 681 und den Plur. (אָסְפוּ‎ trotz der 2. masc. AD8; 
ns) Ps 141,3. Barth (s. 0. 8 47 1 Note) findet in diesen Formen die 
Spur einstiger i-Imperfekte (vergl. $63n). Umgekehrt findet sich 
na Ps 69, 9 trotz des Impf. a9p\. Ohne ה‎ steht: 79 gehe Nu 23, 13. 
Ri 19,13. Die Pausa der Form קטל‎ lautet ,קְטלֶה‎ der Form up: 
mobp, z. B. min und mi (beide Male mit Tiphcha) 168 32, 11; mydY 
Dt 33,23. Aber auch ausser der Pausa findet sich פָּשָטָה‎ Jes 32, 11; 
main Ri 9, 8 Keth. und צְרוּפָה‎ Ps 26, 2 Keth. (vergl. hierzu $ 46 e). 


Der verkürzte Imp. findet sich nur bei den Verbis ,ל"ה‎ 2. B. im 
Piel גַּל‎ aus na. Die Nuancierung der Bedeutung ist bei den Im- 
perativen mit ---ה‎ nicht immer so merklich, wie bei den Kohortativ- 
formen des Impf., doch steht die längere Form häufig mit Emphase, 
z. B. קום‎ stehe auf, קוּמָה‎ auf! In gieb, mM gieb her! 

Anm. Die Spr 24, 14 am besten bezeugte Form 197 für 7197 beruht offen- 
bar auf dem Einfluss des in enger Verbindung folgenden 7} (chö), ist also analog 
den $ 22c und $ 87 6 besprochenen Fällen eines Übergangs von ₪ in Segöl; 
andere Beispiele dieser Art s. o. litt. d, $ 73d und $ 80i. — Fraglich ist da- 
gegen, ob auch 12) Ri 9, 29 (von (רְבָה‎ für 773% und nicht vielmehr für die 
gewöhnl. Form des Imper. Piel 12% steht. Für ersteres spricht der gleich 
darauf folgende Imper. צַאָה‎ (von (ְיָצָא‎ , für letzteres, dass die Endung --ה‎ an 


Imperativen der Verba ל"‎ sonst nicht nachweisbar ist, sowie dass hier nicht 
(wie Spr 24, 14) eine Guttur. folgt. 








1 Zu der Ps 86, 2. 119, 167 (vergl. auch Jes 38, 14 und שִַמְרָנִי‎ Ps 16,1) von der 
Masora geforderten Schreibung MB, d.i. nach den jüd. Grammatikern Samera, vergl. 
$ 9 v; zu מלוכה‎ Ri9,8 Keth. $ 46 6. - 
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8 49. 
Perfekt und Imperfekt mit Waw consecutivum. 


1. Der Gebrauch der beiden Tempusformen ist, wie die Syntax 
des weiteren lehrt ($ 106. 107, vergl. oben $ 47, Note zu litt. a), 
keineswegs auf den Ausdruck der Vergangenheit oder Zukunft be- 
schränkt. Zu den auffallendsten Eigentümlichkeiten der hebräischen 
Consecutio temporum! gehört aber die Erscheinung, dass bei der Dar- 
stellung einer Reihe von vergangenen Ereignissen nur das erste Verbum 
im Perfekt steht und sodann in Imperfekten fortgefahren wird, umge- 
kehrt aber bei der Darstellung einer Reihe von zukünftigen Ereig- 
nissen mit dem Impf. begonnen und in Perfekten fortgefahren wird. 
2K 20,1: In jenen Tagen erkrankte (Perf.) Hiskia .. und es kam 
(Impf.) zu ihm Jesaia . . und sprach (Impf.) zu ihm u. s.w. Dagegen 
Jes 7,17: Bringen wird (Impf.) der Herr über dich .. Tage, wie sie 
u.s.w. 18: Und es wird geschehen (Perf.: mm) an jenem Tage... 

Dieser Fortschritt in der Zeitfolge wird herrschend durch ein 
bedeutsames und, das sogen. Wäw consecutivum,? bezeichnet, welches 
an sich zwar nur eine Abart des gewöhnl. Waw copulativum bildet, 
zum Teil aber (im Impf.) mit einer sonst ungewöhnlichen Vokalisation 
erscheint. Hierzu kommt, dass die mit 77000 consec. zusammenge- 
setzten Tempusformen zum Teil einer veränderten Betonung und in- 
folgedessen leicht auch anderweitigen Veränderungen unterliegen. 

9. Das Waw consecutivum Imperfecti wird a) mit Pathach und 
folgendem Dages forte ausgesprochen, bp" und er tötete, vor dem 





1 Die übrigen semitischen Sprachen zeigen diese Eigentümlichkeit nicht, ausge- 
nommen das dem Hebräischen nächstverwandte Phönizische und selbstverständlich auch 
das mit dem Althebräischen so gut wie identische Moabitische der M£sa’-Inschrift. 

2 Dieser Name drückt am besten das obwaltende syntaktische Verhältnis aus, denn 
durch Wäaw consec. wird stets eine Handlung als direkte oder wenigstens zeitliche 
Folge einer vorangegangenen Handlung dargestellt. Übrigens ergiebt sich aus obigen 
Beispielen, dass von einem ! consec. immer nur bei unmittelbarer Verbindung des ) 
mit dem Verbum die Rede sein kann. Sobald jedoch ו‎ durch einen Einschub (z. B. 
eine Negation) vom Verb getrennt wird, so folgt statt Perf. consec. das Impf., statt 
Impf. consec. das Perfekt. (Wenn ganze Bücher [Lv, Nu, Jos, Richt, Sam, 2 Kön, 
Ez, Ruth, Esth, Neh, 2 Ohr] mit Imperf. consec., andere [Ex, 1 Kön, Ezra] mit Waw 
copul. beginnen, so soll damit eben eine enge Verbindung mit den [jetzt oder ursprüng- 
lich] vorangehenden Geschichtsbüchern hergestellt werden; veigl. dagegen den selb- 
ständigen Anfang des Hiob und Dan). Rein äusserlich ist die früher übliche Be- 
zeichnung des Wäw consec. als Waw comversivum, weil es die Bedeutung des betr. 
Tempus jedesmal in die entgegengesetzte verwandle (sc. nach früherer Auffassung das 


> Futur. ins Praeter, und umgekehrt). 
GEsENIUS-KAUTZsoH, hebr. Grammatik. 26. Aufl, 9 
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und ich‏ וְאֶקטל der ersten Person Sing. (nach 8 22, 1) mit Qames,‏ א 
Ez‏ וְאָכַסף 71 6 tötete (ausgenommen ist nach den diqduke hateamim‏ 
dagegen ist Ri 6, 9 nach‏ ;ואָמת' 10 ,1 nach @imchi auch 2 S‏ ;10 ,16 
6 י zu lesen). Im Präform.‏ וְאָ' Baer WS) und 20, 6 beide Male‏ 
das Dages f. (nach.$ 20 m) immer aus.‏ 

d b) wo eine Verkürzung der Imperfektform möglich ist (vergl. ₪ 48g), 
tritt sie nach Waw consec. in der Regel (vergl. jedoch $ 51 (ם‎ in 
Kraft, z. B. im Hiph. ויקטל‎ (853 n). Das Bestreben, den Ton von 
der Endsilbe zurückzuziehen 5 wirkt nach 77000 consec. sogar noch 
stärker, als im Jussiv. Die wirkliche Zurückwerfung des Tones auf 
die Paenultima (die nach $ 29a an die Bedingung geknüpft ist, 
dass die Paenultima eine offene Silbe mit langem Vokal ist), hat 
dann weiter die möglichste Verkürzung des Vokals der letzten 
Silbe zur Folge, da derselbe nun in 1001086 geschlossene Silbe zu 
stehen kommt, z. B. Dip‘, Juss. DP‘, mit Waw consec. DRM und er stand 
auf ($ 67 n und x. $68d. 6 69. $ 71. 8 72 5 und aa. $ 73 e)2. 

e Nur bei der ersten Pers. Sing. ist die Zurückziehung des Tones 
und selbst die Reduzierung des langen Vokals in der letzten Silbe 
)0 zu ö, % zu &) nicht gewöhnlich, auch die Apokope bei den ל"ה‎ 
seltener; so steht z. B. stets וְאָקוּם‎ (wofür orthogr. auch DANN) und 
ich stand auf; Hiph. DRS; וְאֶרְאָה‎ und ich sah (häufiger als וָארָא‎ 
6 75t). Dagegen wird hier und in der 1. Plur. öfter, zumal in den 
späteren Büchern, die Form mit der Endung 7— gebraucht, z.B. 
וְאֶשָלְחָה‎ und ich sandte, Ge 32, 6. 41, 11. 43, 21. Ri 6, 9.10. 182, 28. 
28, 15. 2 S 22, 24. Ps 3, 6. 7,5. 90, 10. 119, 55. Hi 1, 15 ff. Ezr 7, 28. 
8,25. 9,3. Neh 2, 18. 5, 7. 8. 13. 6, 11. 13, 7—11. 21£. u.s. w. (z. T,, 
wie Ps 3, 6, nicht ohne eine gewisse Emphase des Ausdrucks). 
Auch Jes 8, 2 dürfte urspr. וְאֶעִיֶה‎ gemeint sein; Ps 73,16: ns}; Hi 
30, 26: NS). 

Seiner Bedeutung nach ein verstärktes Waw copulat. schliesst sich dieses 
‘Yin der Aussprache derjenigen Form an, welche sich im Arab. auch in der 
gewöhnl. Copula (w@) erhalten hatt. Die enge Verbindung dieses 906 mit dem 





1 Vergl. indes oben die Note zu $ 48. 

2 Auch die Pluralformen auf || kommen nach dem Waw consecut. seltener vor, 
doch vergl. MO" Ri 8, 1. 11,18. Am 6,3. Ez 44,8. Dt4, 11. 5, 20; niemals findet 
sich nach Waw consec. die 2. Sing. fem, auf .--ין‎ 

5 In der 1. Plur. findet sich ohne Reduzierung des Vokals nur ונעמיר‎ Neh 4, 8 
(vergl. ,ונשוב‎ d.i. הנשב‎ 4, 9 Kein; Qere (וַבָשָב‎ . — Über die Behandlung des Tones 
im Impf., Imper. und Infin. Niph‘al vergl. 6 51 

4 Dem Gebrauche nach vertritt hebr. Waw sowohl die Funktionen des arab, 6 
wie die des f@, worüber näheres in der Syntax. 
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folg. Konsonanten zog im Hebr. die Dagessierung des letzteren nach sich, zu- 
mal sich & in offener Silbe nicht hätte halten können. Vergl. 122, 1193, לֶמָה‎ 
(für ms), wo die Präpositionen 3 und ,ל‎ sowie 3, auf dieselbe Weise eng mit 

verbunden sind ($ 109 k).‏ מָה 

Die Zurückziehung des Tones findet sich auch in ähnlichen Verbindungen, 
wie in 5 (für nu $ 102 1). — Das Zusammentreffen zahlreicher Konsekutiv- 
formen mit den Jussivformen derselben Konjugation darf nicht dazu ver- 
führen, eine innere Verwandtschaft der Modi anzunehmen. Vielmehr scheint 
bei den Konsekutivformen die Vokalverkürzung (resp. die Zurückziehung des 
Tons) lediglich durch die Lautverstärkung der Präformativsilbe bewirkt, bei 
den Jussiven dagegen beruht sie auf dem Charakter der Form selbst 1. 

3. Dem Waw consec. Imperfecti steht gegenüber das Waw con- 
secutivum Perfecti, durch welches Perfecta als die zukünftige Folge 
von Handlungen oder Ereignissen hingestellt werden, die unter dem 
Gesichtspunkt der unvollendeten Handlung (also im Imperf., Imper. 
oder selbst Partic.) vorhergegangen sind. Dieses Waw ist seiner 
Form nach ein gewöhnliches Waw copulat. und teilt daher auch die 
verschiedenen Vokalisationen desselben (1, 1, [ 2. 2. 2 1% 7,4, Y); z.B. 
nm (nach einem Impf. u. s. w.) und da geschieht es = und es wird 
geschehen. Doch hat es die Wirkung, dass in gewissen Verbal- 
formen der Ton von der Paenultima in der Regel auf die Ultima 
geworfen wird, z. B. 357 ich bin gegangen, Konsekutivform: ְחָלַכְָתּי‎ 
und ich werde gehen Ri 1, 3 (koordiniert mit einem anderen Perf. 
consec., welches Konsekutiv eines Imper. ist); 197377, Konsee.: 79137 
und sie wird teilen Ex 26, 33 (doch gehört diese Enttonung eines ? 
in der zweiten Silbe des Hiphil — ebenso wie im Perf. Qal der 
,ל"ה‎ s.u. lit. k — zu den Ausnahmen; vergl. 6 58 r). Näheres über 


den Gebrauch s. > 112. 


Wie obiges erste Beispiel zeigt, hält sich das Qames der ersten Silbe im 
starken Perf. consec. Qal, wie vorher im Vorton, nunmehr im Gegenton (da- 
her notwendig mit Metheg versehen). Dagegen wird das _ö der zweiten Silbe 
bei den Verbis med. ö nach Verlust des Tones zu ö, z. ₪. A991 Ex 18, 23. 

Die Fortrückung des Tones nach dem Waw 000860. Perf. ist jedoch nicht 
konsequent durchgeführt. Sie unterbleibt namentlich a) immer in der 1. Pl, 
z. B. 220 Ge 34, 16; 2( meist auch (bes. im @al) bei den Verbis ל"א‎ und 
;ל"ה‎ Ex 17, 6. 26, 4. 6. 7. 10 #. Lv 19, 14. 32. 25, 17. 36. 43. Jes 14, 4. Jer 29, 
14. Joel 4, 21. Ps 19, 14, ferner regelmässig im Hiph‘il vor den Afformativen 
---ה‎ und } (vergl. $53 r), sowie stets in der 1. Sing. der ל"א‎ (doch vergl. auch 


ASP Jer 2, 2 al.2). 





1 Die Meinung (noch de Lagarde’s in „Übersicht über die.. Bildung der Nomina, 
8. 213), dass ויקטל‎ durch Zusammenziehung aus יקטל‎ min (= NN) entstanden sei, d.i. 
es geschah, (dass) er tötete, ist ebenso unhaltbar wie die Ableitung aus יקטל‎ mm. 

2 Die Inkonsequenz in der Betonung dieser Perfecta rührt offenbar daher, dass 


verschiedene Theorien (nicht allein die Ben Aschers) Eingang fanden, 4 
9 


h 
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I Nur vor nachfolg. א‎ tritt aus orthophon. Grunde meist Betonung der Ultima 
ein, <. 2. ובא אֶל‎ Ge 6, 18. Ex 3, 18. Zach 6, 10 (neben MX3)) al. (doch vergl. 
auch וְקְלָאת‎ vor א‎ Ge 17, 19. Jer 7, 97. Ez 86, 29); N$ וְהַכִּית‎ Ri 6, 16; vergl. 
Lv 24, 5 (doch auch אֶת‎ ms} Lv 25, 21). Ebenso vor , z. 2. וְהָית‎ 2 ₪ 15, 33 
(doch vergl. way וְקראתי‎ Ez 38, 21); über die Verba ע"ע‎ 5. $ 67 k und ee. 

m c) beständig, wenn ein solches Perfekt in Pausa seht, z. B. ושְבְעְתָּ‎ Dt 11,16; 
MON Jes 14, 4. Ri 4, 8 (bisw. schon in kleiner Pausa; so Dt2, 28. Ez 3, 26. 
1829, 8 [vergl. Driver z. d. St.] bei Zageph gaton) und häufig auch vor einer 
unmittelbar darauffolgenden Tonsilbe (nach $ 29 e), wie 12 וְיִשָבְתָּה‎ Dt 17, 4 
vergl. 23, 13; Ez 14, 13. 17, 22. Am 1, 4. 7. 10. 12 (doch auch וְחְשַקְתּ בְהּ‎ Dt 21, 
11. 23, 14. 24, 19). 


S 50. 
Vom Partizip. 


0 1. Qal hat sowohl ein Partieipium activum, nach seiner Form 
1668 (פעל)‎ genannt, als ein Part. passivum, Paul (MY). 

Letzteres gilt meist als Überbleibsel von einem Passivum des Qal, welches 
im Arab. noch vollständig vorhanden, im Hebr. aber verloren gegangen ist 
(s. jedoch $ 52 e), wie in ähnlicher Weise im Aram. die Passiva des Pi’el und 
Hiphil bis auf die Partizipialformen verloren gegangen sind. Da jedoch die 
Form פָּעוּל‎ nach 006.1. auch aktivisch gebraucht wird und als Reste des Part. 
En Qal nach ₪ 52s eher Beispiele der Form guttäl gelten können, wird 

1YB als ursprüngliches Verbalnomen zu betrachten sein (vergl. Barth, Nominal- 
bildung, ₪. 173 ff.). 

b 9. Bei den intransitiven Verbis med. e und med. o trifft nach 
6 44 a, Note 2, die Form des Partic. activ. im Qal mit der 3. Sing. 
Perf. zusammen, 2. B. X‘ schlafend von 7%‘; 1 (nur orthogr. ver- 
schieden vom Perf. %) fürchtend. (Vergl. die Bildung des Part. 
im Niph., $ 51 8(. Dagegen hat das Partizip der Verba med. a die 
Form 5wp (ebenso auch von dem transit. שַבָא‎ hassen: (שבָא‎ ; das 0 
derselben ist durch Trübung aus 6 entstanden und daher unwandel- 
bar, vergl. 8 9q. Die Form Sup, welche (mit zwei wandelbaren 
Qames) den Formen ישן‎ und יגר‎ entsprechen würde, ist nur als Nomen 
gewöhnlich, vergl. ₪ 84a, 3. Von anderer Art ist die Bildung des 
Part. im Piel, Hiph‘ül, Hithpa’dl. 

0 3. Die Bildung des Feminins (map od. (קְמַלֶת‎ und des Plurals 
entspricht der der übrigen Nomina ($ 80. $ 84a, No. 18. 14. & 94). 

d Anm. 1. Aus obigem ergiebt sich: das 6 der Form יש[‎ ist aus & gedehnt, 

folglich wandelbar (z. B, Femin.: (ישָנָה‎ ; das 0 von קטל‎ dagegen ist aus un- 
wandelbarem @ getrübt. Im Arab, entspricht der Form gätel das Adject. ver- 
bale nach der Form gätzl, dem götel das Partic. 000%. In beiden Fällen ist 


also das 2 der zweiten Silbe aus ל‎ gedehnt, somit wandelbar (z. B. ,קטל‎ Plur. 
קְטָלִים‎ ; 723, Stat. constr. Plur. 122). 
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Abnorm erscheint statt der Form götel Ps 16, 5 TWIN; doch wäre möglich, 6 
dass vielmehr WIM (mit inkorrekter Pleneschreibung) gemeint ist (vergl. 
A138 2K 8, 21) oder auch Imperf. Hiph. von 79. Die Form 201%, welche 
Jes 29, 14. 38, 5. Pred 1, 18 scheinbar als Partie. (für (יסף‎ steht, wird an allen 
diesen Stellen besser als 3. Sing. Imperf. Hiph. erklärt (vergl. zur Konstruktion 
Jes 28, 16); אוביל‎ 1 Ch 27, 80 kommt als Nom. pr. und Fremdwort nicht in 
Betracht. — Mit 6 in zweiter Silbe steht TAN (St. constr. von (אבָד‎ Dt 32, 28 
(vergl. ausserdem $ 65 d). Über הזלֶם‎ Jes 41, 7 (für (הזלם‎ vergl. 8 99 1 


2. Die Form 20/07 wird zuweilen auch von Verbis intransitivis gebildet, f 
die eigentlich kein Passivum zulassen, und bezeichnet dann eine inhärierende 
Eigenschaft, z. B. WIN bösartig Jer 15, 18 al.; MW2 vertrauend Jes 26, 3. 
Ps 112, 7; D33% stark; שכור‎ trunken 108 51, 21; sogar von einem transitiven 
Verb MMS haltend HL 3, 8; vergl. 8 84 a, No. 9. 


5. Verba derivativa oder abgeleitete Konjugationen. 


.51 & 
תוא 


1. Der Charakter dieser Konjugation besteht wesentlich in einem « 
vor den Stamm tretenden Praefix2 Dieses hat wohl von Haus aus 
in doppelter Gestalt existiert: a) als Vorsatzsilbe nd; so im hebr. 
Perfekt, wenn auch im starken Verbum überall mit Verdünnung des 
6 zu 3, Sup) für urspr. nd-gätäl, Part. ,בְקְטָל‎ Inf. absol. zuweilen Ip}; 
b) als Vorschlagssilbe in (so in allen Formen der entsprechenden 
arab. Konjugation VII ingätälä), im Hebr. hin; so im Imperf. up‘ 
(für jehingätel, mit Synkope des ה‎ und Assimilation des 3), im Imper. 
und Inf. constr. הַקְטַל‎ (für hingatel), im Inf. absol. .הַקטל‎ Die Flexion 
des Niph. ist völlig der des Qal analog. 

Die Kennzeichen des Niph'al sind somit im Perfekt und Partizip das vor- 7 
gesetzte Nun, im Imp., Inf. und Impf. das Dage$ im ersten Stammkonsonanten. 
Diese Kennzeichen gelten auch für das schwache Verbum. Bei anlautender 
Gutturalis, welche nach 6 29 כ‎ Dage$ f. nicht erhalten kann, zieht die Auf- 
hebung der Verdoppelung beständig die Dehnung des vorhergehenden Vokals 
nach sich (s. $ 65h). 

2. Hinsichtlich der Bedeutung hat Niphal Ahnlichkeit mit dem 0 
griechischen Medium: es ist a) zunächst Reflexiv vom Qal, 2. B. yn% 
sich drängen, WW) sich hüten, 40060008 MP) sich verbergen, >83 
sich loskaufen; vergl. auch 1392 sich antwortend zeigen. Nicht minder 





1 Vergl. A. Rieder, de linguae Hebr. verbis, quae vocantur derivata nifal et hitpael. 
Gumbinnen (Progr. des Gymn.) 1884, eine Aufzählung aller starken Niphal- (81) und 
 Hithpaelformen (36) im A. T. 
2 Vergl. hierzu Pkrilippi in ZDMG 1886, 8. 650; Barth, ibid. 1894, 8. 5 
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gehört hierher der häufige Gebrauch des Niphal zum Ausdruck 
von Affekten, die auf das Gemüt zurückwirken: DM sich betrüben, 
MIN) seufzen (sich beklagen, vergl. 050060000 lamentari, contristari), 
sowie zum Ausdruck von Handlungen, die jemand an sich geschehen, 
auf sich wirken lässt (sogen. Niph‘al tolerativum), z. B. W717 forschen, 
ragen, Niph. sich erfragen lassen Jes 65, 1. Ez 14, 8 al.; 83% finden, 
Niph. sich finden lassen Jes 65, 1 al.; 193 sich belehren, warnen lassen; 
ebenso das Niph. von 70! warnen, züchtigen Jer 6, 8. 31,18 al. 

d b) Darstellung von reciproken, gegenseitigen Handlungen, wie 
237 reden, Niph. unter sich reden; שַפט‎ richten, Niph. mit einander 
rechten; Yy\ raten, Niph. Rat pflegen, vergl. die Media und .Deponentia 
2005050004 ,(נועץ)‎ 4060904 (ON), altercari, luctari (133, mit ein- 
ander hadern) proeliari ; 

e c) wie Hithpa. ($ 54 f) und das griech. Medium hat es auch die 
Bedeutung des Aktivs mit dem Zusatze sich (sibi), für sich, z. =. 
OSW) sich (etwas) erbitten (1 ₪ 20, 6. 98. Neh 13, 6), vergl. altoünat 
oe ,0070ד‎ 275000000 yırava (sich den Rock anziehen). 

7 d) Infolge einer frühzeitigen Abschwächung des Sprachbewusst- 
seins vertritt endlich Niph‘al in zahlreichen Fällen das Passivum! 
des Qal, z. B. ילד‎ gebären, Niph. geboren werden; קבר‎ begraben, Niph. 
begraben werden. In Fällen, wo Qal intransitive Bedeutung hat oder 
nicht gebräuchlich ist, erscheint Niph‘al auch als Passivum des Pi. 
und Hiph’il, z. B. 123 geehrt sein, Pi. ehren, Niph. geehrt werden 
(neben dem Pu. 23); "73 Pi. verhehlen, Hiph. austilgen, Niph. bei- 
des passivisch. In solchem Falle kann Niph. der Bedeutung nach 
mit Qal wieder zusammentreffen (m97 Qal und Niph. krank sein) und 
sogar einen Accusativ zu sich nehmen. 

9 Beispiele von Denominativis sind: בְנְבָּר‎ männlich geboren werden Ex 34, 9 

(von 2}; doch ist dort wohl 19%T zu lesen); 22%) cordatum fieri Hi 11, 12 
(von 22 cor); ohne Zweifel auch 192) zu Kindern gelangen Ge 16, 2. 30, 3. 
h Wenn ältere Grammatiker 2000/01 geradezu als das Passivum von Qal 
hinstellten, so hatten sie damit entschieden Unrecht: denn Niph. hat (wie 
schon die Häufigkeit des Imper. Niph. zeigt) keineswegs den Charakter der 
sonstigen Passiva, und im Arabischen entspricht ihm eine besondere Konju- 
gation (ingatäld) mit eigenem Passiv. Überdies deuten nicht nur die 6 59 6 
besprochenen Formen auf ein anders geartetes Passivum des Qal, sondern auch 
zum Niph. selbst scheint ein Passiv vorzuliegen in der Form נְְאַלוּ‎ Jes 59, 8. 
KL 4, 14 (nach König vielmehr eine forma mixta in dem Sinn, dass die Punk- 








1 Vergl. Halfmann, Beiträge zur Syntax d. hebr. Spr., 1. St. Wittenb. 1888. 2. St. 
1892 (Gymn.-Progr.), eine Statistik der Niphal- (Pual-, Hoph‘al- und gätül-) Formen 
nach (literarkritisch allerdings sehr anfechtbaren) Sprachperioden, um die Bedeutung 
des Niph, und sein Verhältnis zum Passiv zu ermitteln. 
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tatoren zugleich auf die Möglichkeit einer anderen Lesart, sc. des Imperf. 
Pual POS] hinweisen wollten). Obwohl frühzeitig eingedrungen und ziem- 
lich häufig geworden, ist doch der passive Gebrauch des Niph. gegenüber dem 
reflexiven durchaus sekundär!, 


Anm. 1. Die Form des Infinit. absol. נְקְטול‎ schliesst sich an das Perfekt 
an und verhält sich zu demselben, wie im @al קטול‎ zu קטל‎ (6 der zweiten 
Silbe aus urspr. @ getrübt). Beispiele: 252) Ge 31, 30; נלְחם‎ Ri 11, 35; נְשָאל‎ 
1 8 20, 6. 28, sämtlich in Verbindung mit dem Perfekt. 

Beispiele der Form הַקטל‎ sind (in Verbindung mit Imperfekten) nn 
Jer 32, 4; DON Lv 7, 18; einmal WIN Ex 14, 3, wobei vielleicht das nach- 
folgende WAS zur irrtüml. Umsetzung des 7 in N geführt hat. — Übrigens 
findet sich auch die Form הַקְטַל‎ nicht selten als Infin. 90801.5, 2. B. Ex 22, 3. 
Nu 15, 31. Dt 4, 26. 1 K 20, 39; dagegen wird für das ganz abnorme 27373 
Ps 68, 3 (gewöhnlich aus der Absicht eines Gleichklangs mit dem nachfolg. 
A7IM erklärt, wahrsch. aber eine sog. forma mixta, die die Wahl lassen wollte 
zwischen den Lesarten 2)73772 und 2/7133) einfach 2)73713 zu lesen sein. 

Synkope des 7 nach Präpositionen wird von der Masora statuiert in בִּבְּשָלו‎ 
Spr 94, 17 ))₪ בְּהָרְג ,(ְבְּהַכִּ'‎ Ez 26, 15 und בַּעטַף‎ KL 2, 11; ebenso von Verbis 
ל"ה‎ Ex 10, 8 (N3Y9); 34, 24 und Jes 1, 12 (NND), von ע"ו‎ Hi 33, 30 (118). 
Es ist jedoch höchst fraglich, ob nicht in allen diesen Beispielen (sicher so KL 
2, 11 nach Ps 61, 3) vielmehr der Inf. Qal vom K*thibh beabsichtigt war. 


9. Statt des Sere der letzten Silbe des Impf. findet sich in Pausa öfter das 
urspr. Pathach, z. 2. Jam Ge 21, 8; vergl. Ex 31, 17. 2 S 12, 15 (bei auslau- 
tendem %); 17, 23 (bei ;(ק‎ Jon 1,5 (bei (מ‎ ; s. $29q. In der 2. und 3. Plur. 
fem. ist Pathach herrschend, z. B. תִנְכַרְנָה‎ Jes 65, 17; Sere findet sich nur in 
may Ru 1, 13 (von }39, also mit Aufhebung der Verdoppelung für 1339; 
vergl. sogar MIANM Jes 60, 4). — Mit dem sogen. Nun paragog. (s. $ 47 m) 
findet sich in 2. und 3. Plur. masc.: תִּלְחַמוּן יְלַכְדוּן‎ u. 8. w., יִבְּהַלוּן 6 מז‎ 
.גו תִּשָמַדוּן‎ s. w.; dag. Hi 19, 24 (vergl. 24, 24) PO. 


3. Wenn auf das Impf., den Inf. (auf 6( und Imper. in enger Verbindung 
ein einsilbiges oder mit der Tonsilbe beginnendes Wort folgt, so weicht der 
Ton in der Regel (vergl. jedoch auch איש‎ PAS?) Ge 32, 25) von der Endsilbe 
auf die vorletzte zurück; die enttonte letzte Silbe erhält dann 55707 statt Sere; 
z. B. 72 ws‘ Ez 33, 19; לו‎ NY" Ge 25, 21, im Imper. 13, 9. — So immer 
75 הַשָמַר‎ (indem 9 für eine Silbe gilt) Ge 24, 6 al, vergl. 18 19, 2; sogar 
mit Pathach in zweiter Silbe תעוב ארֶץ‎ Hi 18, 4 (vergl. dagegen אֶלְהָים‎ Any 
2821,14). Während jedoch in einzelnen Fällen (z. B. Ge 32, 25. Eazr 8, 23) 
die Zurückziehung des Tones trotz nachfolgender Tonsilbe unterbleibt, ist sie 
bei gewissen Bildungen herrschend geworden, auch wenn das nächste Wort 

1. ME AT RE ER שש עד ירהב הער רשיי‎ An) Sit De 

1 Auch in anderen Sprachen lässt sich der Übergang des Reflexivum in das 
Passivum beobachten. So ist im Sanskrit und im Griechischen noch deutlich, wie das 
Medium der Passivbildung vorangeht. 

2 Aber, wie ,הקטל‎ nur in Verbindung mit Imperfekten. Mit Recht bezeichnet 
daher Barth (Nominalbildung, 8. 74) beide Formen als jüngere Analogiebildungen 
(neben dem ursem. (נקטול‎ zum Behufe der Angleichung des Infin. an das durch ihn 

“ verstärkte Imperf. 


בכ 


k 


> 
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mit unbetonter Silbe beginnt; so bes. häufig nach [ consec., z. B. וַישָאָר‎ Ge 
7,23; 079%) Nu 21,1 u. ö., 198% 25, 3; so auch stets im Imper. הָשָמָר‎ Ex 23, 21. 
Hi 86, 21 und (allerd. vor Metheg des Gegentons) Dt 24, 8. 2 K 6, 9. Über 
die Vermeidung der Pausalform im Imper. (Zach 2, 11) und Imperf. (Spr 24, 
4 u. a.) s. 8 29 0 und Note (dagegen in allen Fällen הַמָלֶט‎ von‘ u. 8. w.). 


0 Vom Imperativ findet sich mit Abwerfung des anlautenden :ה‎ 33293 Jes 
43, 9 (Joel 4, 11 in P. 13272; vergl. >) Jer 50, 5) für 333271; doch ist in allen 
diesen Beispielen entweder die LA oder die Erklärung zweifelhaft. Mit dem 
sogen. --ה‎ paragog.: לִי‎ MY2WT schwöre mir! Ge 21, 23 al. 

p 4. Für die 1. Sing. des Impf. ist neben DBRS gleich häufig IBAN, z. B. WIIN 
ich lasse mich erfragen Ez 14, 3, YIWN ich schwöre Ge 21, 24, vergl. 16, 2. 
Nu 23, 15. Ez 20, 36, und so stets im Kohortativ, z. B. ORaN ich will mich 
rächen Jes 1, 24; vergl. 1 S 12, 7. Ez 26, 2. Vergl. $ 69t. Die sogen. babyl. 
Punktation kennt nur ל‎ unter dem Präformativ der ersten Person. 


5 
Pi’el und Puwal. 


a 1. Der Charakter dieser Konjugation besteht in der Verdoppe- 
lung des mittleren Stammkonsonanten. Von dem einfachen Stamm 
gatal (vergl. $ 43 b) würde sich für das Perf. des Aktiv (Pi’el) eigent- 
lich קטל‎ ergeben (vergl. arab. Konjug. II gättälä); das Pathach der 
ersten Silbe ist jedoch mit einer Ausnahme (s. 8. m) im Perf. 
überall zu ? verdünnt. In der zweiten Silbe hat sich 6 in der Mehr- 
zahl der Fälle gehalten (daher die Konjugation richtiger Pi’al 
heissen sollte); sehr häufig! ist jedoch auch hier die Verdünnung 
zu % eingetreten, welches dann regelmässig durch den Einfluss des 
Tones zu & gedehnt wird (vergl. im Aram. ep: im bibl. Aram. 
jedoch fast stets up). Über die drei Fälle, wo 0 vor auslautendem 
ר‎ oder D in S°gol übergegangen ist, s. u. Üitt.l. — So entstehen für 
die 3. Sing. masc. Perf. Formen, wie 128, 39, ,גד ;קדש‎ 723 u. s. w. — 
Vor den konsonantisch anlautenden Afformativen hat sich dagegen 
0 überall erhalten, also A7&p, onep קפּלָנוּ‎ u. s.w. In den Infinitiven 
(absol. ap, aus gattäl getrübt; constr. ap), Imperf. GBR‘) und Part. 
GBpn) tritt überall das urspr. 4 der ersten Silbe wieder hervor. 
Das Sewa mobile der Präformative ist aus einem kurzen Vokal ver- 
flüchtigt (vergl. das arab. Imperf. jügättil, Part. mägättil). 

b Das Passiv (Puwal) hat als charakteristischen Vokal % (wofür 
sehr selten auch ö) in erster Silbe, während die zweite durchweg 6 





1 So bei allen Verben, welche auf Nun, und fast bei allen, welche auf Lamed aus- 
gehen (Olsh. 8. 538), ‘Wohl mit Recht nimmt Barth (ZDMG 1894, 8. 1 ff.) eine Ein- 
wirkung des Imperf. auf die Vokale der vermehrten Perfecta an. 
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(in Pausa 6( zeigt. Auch im Arab. werden die Passiva durchweg 
mit ₪ in erster Silbe gebildet. Ubrigens ist die Flexion beider 
Konjugationen der des Qal analog. 


Anm, 1. Das מ‎ praeformativum, welches auch in den folgenden Konju- 
gationen vor das Partizip tritt, hängt wohl mit dem Pron. interrog. (oder 
indefin., vergl. $ 37) מִי‎ quis? quicungue (fem. 1%) zusammen; vergl. $ 85, 
No. 48, £ 

2. Das Dage$ f., welches nach obigem dem ganzen Piel und Pu‘al charak- 
teristisch ist, fällt abgesehen von den Verbis mediae gutturalis ($ 64 d) auch 
sonst nicht selten aus, wenn der mittlere Stammkonsonant Sewa unter sich 
hat (vergl. 8 90 m), 2. B. 179% für בְּקְשָהוּ ;7 ,17 ₪ שָלְמָה‎ 2 Ch 15, 15 (nur 
im Imper. immer wn2 1S 28,7 al.), und so immer in הַלְלוּ‎ preiset! Die Laut- 

. barkeit des S°wa unter der litiera dagessanda wird in solchem Falle nach 
$ 10h bisweilen durch die Setzung eines Chateph ausdrücklich hervorgehoben; 
so in לִקְחָה‎ Ge 2, 98 (mit — durch den Einfluss des vorhergehenden %; vergl. 
פָּעָלו‎ für פְעַל‎ u. s. w.); Ge 9, 14. Ri 16, 16. — Im Imperf. und Part. kann 
zugleich das 5906 unter den Präformativen (unter א‎ in der 1. Sing. Imperf. 
Chateph-Pathach) als Merkzeichen beider Konjugationen dienen. 

3. Nach der beachtenswerten Annahme Böttcher’s (ausführl. Lehrb. $ 904 ff. 
und $ 1022)! liegen in einer Anzahl vermeintlicher Perfecta Pu al vielmehr 
Passive des Qal vor, und zwar rechnet Böttcher dahin alle die Perfecta, von 
welchen das ‚Pi‘el (welches als das entsprechende Activum zu erwarten wäre) 
entweder gar nicht oder nur (wie bei וילר‎ in anderer Bedeutung in Gebrauch 
ist und welche das Imperf. von einer anderen Konjug. (meist Niph’al) bilden, 
sc. die Form guttal der Stämme אכל‎ (Imperf. תְּאַבְּלוּ‎ Jes 1, 90(, ,ילד ,טרף ,חפש‎ 
,שטף ,שגל ,עבד ,לקח ,יצר‎ JEW. Barth (s. u.) fügt dem bei die scheinbaren 
Pwal-Perfekte von NDS, 112, mt, ,ראה ,עשה ,219 ,נפח ,כרת ,חצב‎ sowie von 
Verbis mit mittlerem ךר‎ (daher mit Dehnung des 0 der ersten Silbe zu 0(: ,הרג‎ 
שרף ,קרא ,מרט ,טרף ,זרק ,מרע ,הרה‎ ; endlich auch die Infin. absol. הרו והגו‎ 
168 59, 18. Dabei brauchte nicht einmal ein Irrtum der Punktatoren ange- 
nommen zu werden; die Schärfung des zweiten Stammkonsonanten könnte ein- 
getreten sein, um das charakteristische % der ersten Silbe (vergl. arab. gutild 
als Passiv zu gätäl&) festzuhalten, und als Vokal der zweiten Silbe würde 0 
der Punktation aller übrigen Passiva (s. $ 39f) gemäss sein. Vergl. hierzu 
8 59 8 und 853 u. 

2. Der Grundbegriff des Piel, auf welchen alle die mannig- 
faltigen Nuancierungen in der Bedeutung dieser Konjug. zurück- 
geführt werden können, ist: sich angelegentlich mit der im Stamm- 
begriff enthaltenen Handlung beschäftigen. Im Einzelnen stellt sich 
diese Steigerung des Stammbegriffs, die äusserlich durch die Schär- 
fung der ersten Silbe ausgedrückt wird, dar als a) Verstärkung 
und Wiederholung der Handlung (vergl. die Nomina intensiva und 





1 Wie Mayer Lambert erinnert, findet sich dieselbe Theorie schon bei Ibn Ganäch 
) 0. 8 3d) im Kitäb el-luma‘, p. 161. Vergl. vor allem Barth, das passive Qal u. 
seine Partieipien, in der Festschr. zum Jubiläum Hildesheimer (Berl. 1890), 8. 145 ff. 
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iterativa mit verdoppelten mittleren Stammkonsonanten 6 84b)1, z. B. 
pns lachen, Pi. scherzen, Scherz treiben (wiederholt lachen), EN) 
bitten, Pi. betteln; daher auch bei der Beziehung einer Handlung 
auf viele, z. B. קבר‎ (einen) begraben Ge 23, 4; Pi. (viele) begraben 1K 
11, 15 (so häufig im Syr. und Arab... Andere Abstufungen der 
intens. od. iterat. Bedeutung sind 2. B. nnB öffnen, Pi. lösen, BD 
zählen, Pi. erzählen. 


9 Das eifrige Betreiben einer Handlung kann auch darin be- 
stehen, dass man andere zu derselben treibt und veranlasst. Daher 
hat Pi. auch b) causative Bedeutung, wie Hiph“l, z. B. 10% lernen, 
Pi. lehren. Oft ist es durch lassen, wofür erklären oder halten (so- 
gen. deklaratives Piel), helfen aufzulösen, z. B. mm leben lassen, P73 
für gerecht erklären, 3‘ gebären helfen. 


h c) Häufig werden auch in dieser Konjugation Denominativa 
(s. ₪6 38b) gebildet, welche im allgemeinen eine Beschäftigung mit 
dem betreffenden Gegenstand ausdrücken, sei es, um denselben her- 
zustellen oder zu verwenden, z. 12. j3R Nest machen, nisten (von (קן‎ 
By mit Staub werfen, stäuben (von (עַפֶר‎ , 39 (von 39) die Wolken ver- 
sammeln; שלש‎ von שלש‎ drei, etw. in drei Teile teilen, od. etw. zum 
dritten Male thun,; so wohl auch 27 reden von 127 Wort: oder sei 
es, um denselben wegzuschaffen, zu verletzen u. dergl. (sogen. pri- 
vatives Piel, vergl. unser häuten, köpfen, grasen, raupen), z. B. שרש‎ 
(von UN) entwurzeln, ausrotten; aM eig. den Schwanz (22) verletzen, 
daher den Nachtrab (eines Heeres) schlagen, demselben zusetzen; 
237 das Herz verwunden; השן‎ die Asche (1%) wegschaffen, NUM ent- 
sündigen (von NA), D3Y einem die Knochen abnagen (von ;עצם‎ vergl. 
in derselben Bedeutung DM von DV); 90 entästen 168 10, 32 (von 
סעיף‎ Zweig). Solche Denominativa liegen deutlich in einigen Fällen 
vor, wo sich das zu Grunde liegende Nomen nicht mehr nachweisen 
lässt, z. B. 5pDd steinigen, mit Steinen werfen (in dieser Bedeutung 
auch im @al gebräuchlich) und entsteinen (den Acker), die Steine 





1 Analoge Beispiele, in welchen die Verdoppelung gleichfalls verstärkende Kraft 
hat, sind im Deutschen reichen, recken; streichen (stringo), strecken, vergl. Strich, 
Strecke; wacker von wachen; andere, in welchen sie causative Bedeutung hat: stechen, 
stecken; wachen, wecken; tEAA\w zu Ende bringen (vergl. das Thema t&iw endigen in 
9606, TeAEw); yevvdo zeugen, vom Thema yeyn entstehen (vergl. y&vos). Die obigen 
deutschen Beispiele zeigen zugleich, wie sich ch infolge der Umsetzung der vorher- 
gehenden Diphthonge in einen kurzen Vokal zu לק‎ (ck) verdoppelt; ähnlich wird im 


Hebr. nach $ 13, 3 eine aspirierte B*gadk°phat durch die Verdoppelung notwendig 
zur Tenuis, 


Pi’el und Pual. 139 


wegscha,fen; vergl. das engl. to stone, steinigen, aber auch die Steine 
(Kerne) aus Früchten herausmachen. 


Die Bedeutung des Passivs (Pwal) ergiebt sich aus Obigem von 
selbst, 2. B. Wp2 Pi. suchen, Pu. gesucht werden. 


Im Piel hat sich bisweilen die eigentliche, sinnliche Bedeutung eines Verbi 7 
erhalten, wenn @al eine tropische angenommen hat, sofern erstere als die 
stärkere, mehr in die Sinne fallende gedacht wird, z. B. 72 Pi. aufdecken, 
Qal: offenbaren, auch auswandern (das Land entblössen). 

Auch mit intransitiver Bedeutung kommt Pi. als Intensivform vor, jedoch 
nur in 08086262 Sprache, 2. B. חתת‎ Pi. zerbrochen sein Jer 51, 56; "MD er- 
beben Jes 51, 18. Spr 28, 14; MMB offen sein Jes 48, 8. 60, 11; MN trunken 
sein 34, 5.7. 

Anm. 1. Die (häufigere) Form des Perf. mit Pathach in zweiter Silbe er- 
scheint besonders vor Maggeph (Pred 9, 15. 12, 9) und in der Mitte der Sätze 
in fortlaufender Rede, während am Ende (in Pausa) die Form mit Sere vor- 
herrscht. Vergl. ל‎ 108 49, 21 mit גדל‎ Jos 4, 14. Est 3,1; von Ez 33, 5 mit 
מַלַט‎ Pred 9, 15; א 2 קצץ‎ 8, 16 mit קצץ‎ Ps 129, 4. In der 3. Sing. fem. lautet 
die Pausa stets wie nabn, ausgen. קְבְּצָה‎ Mi 1, 7; in der 3. Plur. stets wie bp; 
in 2, u. 1. Sing. und 1. Plur. natürlich wie קְטַלְתּ‎ mon, map (jedoch immer 
(דּבַּרְתִּי‎  ּונְלַטְק.‎ — S°gol haben in der 3. Sing. Perf. 127 reden, 123 entsündigen 
und D2> Kleider waschen (neben D23 Ge 49, 11), aber in Pausa 127, כּבּס‎ 
(2 ₪ 19, 25; von “83 kommt die Pausalform nirgends vor). 

Nur einmal steht in der ersten Silbe Pathach (wie im Aram. u. Arab.), Ge 
41, 51: ‘W) er liess mich vergessen, zur deutlicheren Hervorhebung der An- 
spielung auf den Namen .מְנָשָה‎ 

2. Im Impf., Inf. und Imp. Piel (wie auch Hithpa’el) wird das Sere der 
letzten Silbe vor nachfolgendem Maggeph meist zu $°gol verkürzt, z. B. יבקֶש-‎ 
לו‎ er sucht sich Jes 40, 20; קךשדלי‎ weihe mir Ex 13, 2. Pausalformen 15 7 
statt Sere wie AM‘ Dt 32, 11; אַרַחֶם‎ Hos 2, 6 (vergl. Ex 32, 6 im Infin., Ge 
21, 9 im Partic.) verdanken irgend einer Masoretenschule ihren Ursprung und 
sind von Baer mit Unrecht aufgenommen; vergl. die Analoga $75n und hh. — 
Hat die letzte Silbe des Impf. Pi‘el Pathach (vor Guttur. oder ”), so bleibt 
dieses auch in Pausa; vergl. $29s und 6 65 0. In der 1. Sing. Impf. findet 
sich unter dem N praeform. für Chateph-Pathach zweimal E-Laut: MS Lv 
26, 33. Ez 5, 19. 12, 14 und DYDN) Zach 7, 14 (mach ₪ 23 h). — Vor der vollen 
Pluralendung ון‎ (s. $ 47 m) hält sich Sere in Pausa, z. B. 392m Ps 58, 2 (da- 
gegen Ge 32, 20 ?Y2M), vergl. 2 K 6, 19. Dt 12, 3; ebenso vor Sillug Ps 58, 3. 
Hi 21, 11, und sogar vor Zageph gaton Dt 7,5. Für תִּקְטַלְנָה‎ finden sich auch 
Formen wie תִּקטלְנָה‎ z.B. Jes 3, 16. 13, 18 (in beiden Fällen עס‎ und 
in Pausa); auch als 2. Sing. Imper. findet sich 358 Ps 55, 10 (wohl beabsich- 
tigter Gleichklang mit dem vorhergehenden y53) und קרב‎ (für garrabh) 
Ez 37, 17. 

3. Der Inf. absol. des Pi. hat zwar bisweilen die im Paradigma aufgeführte 
besondere Form ,קטל‎ z. B. יפר‎ castigando Ps 118, 18; vergl. Ex 21,19. ₪ 
19, 10 (von (ל"א‎ Ps 40, 2 (von (ל"ה‎ ; viel häufiger aber steht dafür die Form 
des Inf. constr. en. Letzterer hat ausnahmsweise auch die Form ber (mit 
Verdünnung des @ zu %, wie im Perf.); so 1 Ch 8, 8 Any); wahrsch. auch 
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Jer 44, 21; des Gleichklangs wegen selbst an Stelle des Inf. absol. 2 S 12,14‏ קטר 
Dt 32, 35 und 37 Jer 5, 13 vielmehr‏ שלם (ASNI YS3). Dagegen dürften in‏ 
Substantiva, und in 237 Ex 6,28. Nu 3,1. Dt 4,15 (überall nach DI),‏ 
Hos 1, 2 (nach nonn), welche Stellen von König (nach @imchi) sämtlich hier-‏ 
her gezogen werden, Perfecta 121 61 zu erblicken sein.‏ 

Mit Femininendung findet sich als Inf. constr. Pi. 78° Lv 26, 18; ya} 
Ps 147, 1; mit N fem. שַלְכֶת‎ Jes 6, 13; vor Suffix 7RP$ Ez 16, 52; über die 
nomina verbalia nach Art des aram. Infin. Pa‘il (קְטַלֶה)‎ 8. 8 84 b, No. 22. 

4. Im Pu‘al findet sich bisweilen 6 statt ₪6 in erster Silbe, 2. 2. DISD rot 
gefärbt Ex 25, 5 al. Nah 2, 4, vergl. 3, 7 (TI); Ez 16, 4. Ps 72, 20. 80, 11, 
nach der LA Baer’s auch Ps 62, 4 in INSM (so Ben Ascher, dagegen Ben 
Naphtali MSN). Nur orthographische Lizenz ist die Pleneschreibung des %, 
z. B. 9% Ri 18, 29. 

5. Als Inf. 00801. Pu. findet sich 233 Ge 40, 15. — Vom Inf. constr. Pu. 
kommt im starken Verbum kein Beispiel vor. 

6. Vom Partic. Pwal finden sich einige Beispiele ohne Präformativ (9), so 
DIN Ex 3, 9; 79% (für 79%) Ri 18, 8; 19 2K 9, 10. Vom Perf. unterscheiden 
sich diese Participia (wie im Niph.) durch das & der letzten Silbe. Andere 
Beispiele s. Jes 30, 24. Pred 9, 12 (wo יוּקָשִים‎ nach $ 20 ם‎ für A} = 'P%M steht); 
dagegen nach der Masora nicht Ez 26, 17, indem nn als Mil’&] nur Perfekt 
sein kann. Durch die Rücksicht auf anlautendes מ‎ könnte die Abwerfung des 
» begünstigt sein: Jes 18, 2, 7 (allerdings neben Wan); Spr 25, 19; sowie 
bei den Partic. Pi’el 8% Ex 7, 27 al. (überall nach DNS; doch vergl. auch הַמָאָנִים‎ 
Jer 13, 10) und "19 Zeph 1, 14 (Jes 8, 1. 3%). Beachtung verdient jedoch die 
Annahme Barths (Nominalbildung ₪. 273), dass in BEN etc., da das Aktiv dieser 
Formen nur im Qal vorkomme, Perfektpartizipien des ehemaligen passiven 
Qal (vergl. dazu litt. 6( vorliegen, wie Jer 13, 10 u. Jer 23, 32 Perfekt-Partizi- 
pien des Piel. — Uber 92% Ez 45, 2 s. $65d. 


$ 53. 
Hiph’il und Hoph’al. 

1. Der Charakter des Aktivs (Hiph‘sl) ist ein vorgesetztes 7, im 
Perfekt 7 (mit Verdünnung des & zu i, wie im Pi’el), welches mit 
dem ersten Konsonanten des Stammes eine geschlossene Silbe bildet. 
Die zweite Silbe hatte im Perf. ursprünglich gleichfalls & (vergl. die 
arab. Konjug. IV: 607016 und im Hebr. die Wiederkehr des Pathach 
in der 2. und 1. Pers. הַקְטַלְתָּ‎ u. s. w.); nach der Verdünnung des- 
selben zu ö hätte in der Tonsilbe regelrecht die Dehnung zu & 
erfolgen sollen (wie im Aram. ps, neben הַקְטָל‎ im bibl. Aram.). 
Statt dessen ist jedoch im starken Verbum durchweg % (—, aber 
nicht selten auch defektiv —; vergl. 8 9 g) eingetreten, Ebenso 





2 


0 dürfte als ein bequemes Mittel der Unterscheidung zwischen Indikativ 
und Jussiv erst von den Imperfectis der Verba ע"ו‎ auf das Imperfekt des starken 


1 Dieses 
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im Inf. constr. ,(הַקְטִיל)‎ im Imperf. und Partieipium $wp' und ,מקטיל‎ 
beide Formen synkopiert aus up u. מִהַקְטִיל‎ 8 23k). Auf ur- 
sprüngliches ö in zweiter Silbe weisen hier die Ener neh arabi- 
schen Formen (jugtil u. mugtil) hin. Im Hebr. tritt die regelrechte 
Dehnung dieses % zu 6 im starken Verbum wenigstens im Jussiv und 
im Impf. consec. ein (s. litt. n), sowie im Imperativ der 2. Sing. masc. 
(litt. m); zu תִּקְמַלְנָה ,הַקְפַלְנָה‎ vergl. $ 26 p. Über die Wiederkehr des 
urspr. 6 in zweiter Sühe unter dem Einfluss einer Gutturalis vergl. 
8 65. 

Im Passiv (Hoph‘al) wird das Präformativ mit dunklem Vokal b 
gesprochen, während die zweite Silbe charakteristisches & (in Pausa 
ä) hat, also Perf. »opm oder up, Imperf. יקטל‎ (synkopiert aus bupm‘) 
oder ep‘, Part. opt oder unpn (aus Be nur der Infin. absol. 
lautet GEH. (Über die ד‎ des präform. ה‎ vergl. 8 55 1.( 
Kennzeichen beider Konjugationen sind demnach das 71 praeform. im Perf. 

Imp. Inf.; im Impf. und Part. Hiph. das Pathach, im Hoph. das 0/0062 ₪ unter 
den Präformativen. 

9. Die Bedeutung des Hiphl ist zunächst und noch häufiger c 
als bei Piel ($ 52 g) die eines Causativ vom Qal, z. B. 83} heraus- 
gehen, Hiph. herausbringen, -führen, -ziehen; WR heilig sein, Hiph. 
heiligen. In die Kategorie des Onusativs gehört auch hier (wie bei 
Pid) die deklarative Bedeutung, z. B. p'737 für gerecht erklären; 
הרשיע‎ zum Frevler machen (für schuldig erklären); vergl. עקש‎ 17007. 
Hi 9, 20 als verkehrt hinstellen. Wenn 6081 bereits transitive Be- 
deutung hat, nimmt Ziph. einen doppelten Accusativ zu sich (8. 
8 117cc). Von einigen Verbhis existieren Pi. und Hıph. in derselben 
Bedeutung neben einander, z. B. 128 perüt, Pi. und Hiph. perdidit; 
in der Regel ist jedoch nur eine von beiden Konjugationen im Ge- 
brauch, oder sie weichen in der Bedeutung von einander ab, z. B. 
723 gravem esse, Pi. ehren, Hiph. zu Ehren bringen, auch beschweren. 
Verba, die im Qal intransitiv sind, werden im Hiph. einfach transitiv, 
2. B. 79) sich neigen, Hiph. neigen, beugen. 

Unter den Gesichtspunkt des Causativen und Transitiven fallen nach hebr, d 

(und überhaupt semitischer, bes. arab.) Anschauung noch eine Reihe von 
Handlungen und Begriffen, deren Darstellung durch die Hiph‘ilform wir uns 
nur mittelst Umschreibung anschaulich machen können. Zu diesen innerlich 
transitiven oder intensiven Hiph‘il’s gehören: a) Hiph’ilstämme, welche das 
Bekommen oder Annehmen einer körperlichen oder geistigen Eigenschaft aus- 
drücken. (Im Folgenden sind der Kürze wegen die Qal-Stämme aufgeführt, 
unter Beifügung der Bedeutung, die dem 1700/07 — oft neben anderen Be- 











Verbum und weiter auf das gesamte Hıph‘il übertragen worden sein; so Stade, Philippi, 
‘Praetorius (ZAW 1883, p. 52f.). 


h 
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deutungen — zukommt). So uns, צוץ ,יפע ,זהר‎ glänzen, leuchten (Glanz aus- 
strahlen); Gegens. חשך‎ finster werden; YHN, חזק ,גבר‎ stark sein (Kraft ent- 
wickeln), עטף‎ schwach sein; ארך‎ lang sein (Länge gewinnen); #4) hoch sein; 
הום‎ toben, זעק‎ schreien, רנן ,רוע‎ lärmen, jubeln; חלף‎ sprossen (Sprossen treiben), 
vergl. פרח‎ blühen, שוק ,עדף‎ überströmen; צמת ,סכת ,חשה ,חרש‎ 
(silentium 180026, Plin.); מתק‎ süss sein; צלח‎ Gelingen haben; שפל‎ niedrig 
sein; DIN rot werden, ]27 weiss werden. 

b) Stämme, welche im .Hiph. das Eintreten in einen bestimmten Zustand 
und weiter das Sein in demselben ausdrücken: אמן‎ fest werden, vertrauen; 
באש‎ stinkend werden; זור‎ siedend werden, überwallen; חלה‎ krank werden, חלם‎ 
gesund werden; הסר‎ in Mangel geraten; MN hitzig werden; ובש‎ trocken, be- 
schämt werden; N‘ Vorzug erhalten; סכ‎ vertraut werden; קוץ ,עור‎ wach 
werden; קשה‎ hart werden; שקט רג(‎ ruhig werden (Ruhe halten); שמם‎ staunen. 
Eine Abart dieser Kategorie bilden die Hiphlformen von einigen Verbis der 
Bewegung: בבש‎ herannahen, קרב‎ nahe kommen; PM sich weit entfernen (alle 
drei sind daneben auch als Causativa im Gebrauch); D’P zuvorkommen. 

c) Stämme, welche ein Handeln in irgend einer bestimmten Richtung aus- 
drücken: טא‎ sündigen; חלק‎ schmeicheln (glatt handeln); יטב‎ gut handeln, 
wohlthun; 928 thöricht h., שבל‎ klug h.; ערם‎ listig h.; צבע‎ demüthig h.; (רעע‎ 
רשע‎ schlecht, gottlos h.; תעב ,שחת‎ verderbt, abscheulich h.; שלם‎ friedlich h., 
befriedigt, ergeben sein. 

Weiter findet sich im Hiph. eine ziemliche Anzahl von Denominativis, die 
das Hervortreiben, Erzeugen einer Sache ausdrücken und somit richtig als 
Causativa dargestellt werden!, z. B. אצר‎ über die Vorräte setzen (Neh 13, 18, 
falls nicht nach Neh 7, 2 MS] zu lesen); בכר‎ eine Erstgeburt hervorbringen, 
גשם‎ regnen lassen; זר‎ Samen erzeugen; ימן‎ (Hi. (הַימִין‎ rechts gehen (vergl. 
הַשְמָאִיל‎ links gehen) ; פרס‎ Klauen bekommen oder haben; קר‎ Hörner bekommen 
oder haben; שבל‎ abortieren; שלב‎ schneeweiss werden; שמ‎ Fett ansetzen, fett 
werden; שרש‎ Wurzeln treiben u. s. w. (so nach gew. Annahme auch הְאָזְנִיחו‎ 
Jes 19, 6 sie sind stinkend geworden von MIN stinkend oder Gestank, mit Bei- 
behaltung des ₪ prosthet. $19 m; doch ₪. u. 706. p). Anderer Art sind die 
Denominativa von: אז[‎ (schwerlich die Ohren spitzen, sondern mit dem Ohre han- 
deln, hören; vergl. לשך‎ züngeln, verleumden und unser äugeln, füsseln, näseln, 
schwänzeln; שבר‎ Getreide verkaufen; DIS früh aufbrechen (den Nacken [des 
Kamels 640.[ beladen?); Gegensatz 21. 


3. Die Bedeutung des Hoph’al ist a) zunächst die eines Passivs 


vom 17/07/08, z. B. Ton proiecit, Tod oder הְשָלְך‎ proiectus est; 
b) zuweilen vertritt Hoph. auch die Stelle eines Passivs vom Qal, 
wie נָקם‎ rächen, Hoph. gerächt werden (doch s. u. litt. u). 


Anm. 1. Das % der 3. Sing. masc. Perf. Hiph. bleibt ausnahmslos auch in 
der 3. fem. (in der Tonsilbe). Dass es jedoch erst aus kurzem Vokal gedehnt 
und somit wandelbar ist, lehren die Formen des Imper. und Imperf., wo 6 (durch 





1 Dieselben Begriffe werden auch durch das Verbum MY (machen) umschrieben, 


2. B. Feit machen f. an seinem Körper erzeugen Hi 15, 27; Früchte machen, Zweige 
machen, f. treiben, hervorbringen Hi 14, 9. Hos 8. 7, vergl. im Lat. corpus, robur, sobolem, 
divitias facere und im Ital. far corpo, far forze, far frutto. 
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den Einfluss von Gutturalen auch 4) an seine Stelle tritt. In offener 6 
behauptet sich % fast durchweg; nur in ganz vereinzelten Fällen ist die Ver- 
Nüchtigung zu S°wa eingetreten (s. litt. n und o). 


2. Der Inf. absol. hat vorwiegend Sere ohne Jod, 2. 23. הַקדּש‎ Ri 17, 5; 
seltener — z. B. הַשָמִיד‎ Am 9, 8; vergl. Dt 15, 14. Jes 59, 4. Jer 3, 
15. 23, 32. 44, 25. Hi 34, 35. Pred 10, 10. Mit א‎ statt ה‎ (wohl nur 
Schreibfehler, nicht Aramaismus) findet sich אַשָכִּים‎ Jer 25, 3. Selten steht 
die Form mit $ere für den Inf. constr., 2. B. Dt 32, 8. Jer. 44, 19. 95. Spr 25, 2. 
Hi 13, 3 (P); dagegen wird für לעשַר‎ Dt 26, 12 (scheinbar Infin. Hiph. mit 
Synkope des 7 = (ְלְהַעַשִיר‎ einfach לעשר‎ zu lesen sein, da sich anderwärts in 
der Bedeutung verzehnten nur das Pi’el findet; für WY2 Neh 10, 39 war 
vielleicht nach 1 ₪ 8, 15. 17 (= mit dem Zehnten belegen) der Inf. Qal (בַּעַשר)‎ 
beabsichtigt. Dabei ist fraglich, ob nicht die jetzige Punktation auf einer 
Vermischung zweier verschiedener Lesarten (als Qal und Pi‘l) beruht. 

Statt der gewöhnlichen Form des Inf. constr. הַקָטִיל‎ steht einigemal הַקָטִיל‎ 
2 Tau vertilgen Dt 7, 24. 28, 48; vergl. Lv 14, 46. Jos 11, 14. Jer 50, 34. 
51, 33 und הקצות‎ für הַקְצות‎ Lv 14, 43 von 1132; schwerlich jedoch Lv 7, 35. 
9 ₪ 99, 1 )8 18,1). 1K 11, 16 (nach (עד‎ und in den von König ₪. 276 hier- 
her gezogenen Stellen, wo הָשָאִיר‎ nach Präpositionen erscheint. — Mit 6 in 
zweiter Silbe findet sich הַזְכַּרְכֶם‎ Ez 21, 29 (vergl. den substantivierten Infin. 
הַפְצָר‎ 1 S 15, 23). — Nach aram. Weise steht Ez 24, 26 (als Verbindungsform) 
לְהַשָמָעוּת‎ für den Infin. Hiph. (vergl. den Infin. Hithpa. Dan 11, 23). Über 
die Synkope des ri nach Präfizen s. %tt. q. 

3. Im Imperativ behauptet sich nach litt. 1 das % überall in offener Silbe, 
also auch vor Suffixen (s. 8 61, 2) und vor dem ---ה‎ paragog., z. B. 12997, 
merke auf (nur Ps 118, 25 hinten betont: (הַצְלִיחָה‎ Dagegen erscheint in der 
2. Sing. m. das ursprüngliche 2 (vergl. arab. ägtxl) zu 6 gedehnt, z. B. mW 
mache fett, und wird vor Maggeph zu 69906 z. 2. 83"}301] Hi 22, 21. — Ab- 
norm erscheint einige Male die Form הַקְטִיל‎ für הַקְטַל‎ : Ps 94,1. Jes 43, 8. 
Jer 17, 18 (vergl. $69v und $ 72 y); anderwärts hat die Masora die Punk- 
tation Sonn vorgezogen, z. B.2 K 8, 6; vergl. Ps 142, 5. — KL5,1 wird für 
הביט‎ im Qere MA gefordert. 

4. Im Impf. Hiph. ist die kürzere Form mit Sere für den Jussiv in der 3. m. 
u. f. und 2. m. Sing. herrschend, z. B. אַלְתַגְדּל‎ mache nicht gross Obad 19 
MI? er rotte aus! Ps 12, 4 (inkorrekt sogar TU Ex 19, 3; יִגֶיד‎ Pred 10, 20; 
vergl. auch "Y2' Ex 22, 4, wo die Jussivform nach 8 109 h zu erklären, u. 
"a8" Hi 39, 26 vor grosser Pausa). Ebenso nach dem [ consee., z. B. Ian 
und er teilte Ge 1,4. (Dagegen behauptet sich 4 fast stets in der 1. Sing., z. B. 
TUN) Am 2,9; vergl. 8 49 6 und $ 741, jedoch auch $ 72 aa; in der 1. Plur. 
nur Neh 4,3; in der 8. Sing. Ps 105, 28). Mit ₪ in grosser Pausa WM) 
Ru 2, 14 (in kleiner P. Ge 49, 4); vor Zischlaut (s. $ 29 q) wW)N Ri 6, 19; in 
kleiner Pausa [יקף‎ KL 3, 5. Vor Maggeph geht jenes Sere in 55001 über, z.B. 
וַיִחָזקדבו‎ Ri 19, 4. Im Plur. u. vor Suffixen bleibt wiederum ? in den Formen 
מקטילל ,יקטילו‎ auch im Jussiv und nach } consec., z. B. יפיק‎ Ri 18,22. Die 
einzigen Ausnahmen, wo das ? (nach Art des Aramäischen) zu 89006 verflüch- 





1 Allgemeine Bedenken gegen diese Form des Inf. Hiph. s. bei Robertson Smith 
im Journ. of Philol. XVI, 72 sq. 


> 
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tigt erscheint, sind 97 Jer. 9, 2, P2T) 1 ₪ 14, 22. 31, 2. 1Ch 10, 2; 2} 
Jer 11, 15; MSIS) Neh 13, 13 (wenn Hiph. von "SS; wahrsch. ist jedoch nach 
7,2 MS) zu lesen), vielleicht auch yırın Hi 19, 3 (nach and. Impf. Qal); 
ausserdem findet sich diese Verflüchtigung im Imperf. noch in 3. und 2, masc. 
Sing. vor Suffixen: 18 17, 25. 1K 20, 33. Ps 65, 10. Hi 9, 20 (wofern letztere 
Form nicht Pia! = ניעקשנִי‎ da 2700 0[ sonst nicht vorkommt). Schwerlich 
liegt jedoch in diesen vereinzelten Beispielen eine Spur der Grundform (jagt) 
vor. Vielmehr beruhen sie teils auf einem Verkennen der Defektivschreibung, 
die sich auch sonst als rein orthographische Lizenz in zahlreichen Fällen 
findet (sogar in 3. Sing. ישָלֶם‎ Jes 44, 28), teils sollen sie wohl (als sogen. 
formae mixtae) zwischen der Aussprache als Qal u. als Hiph. die Wahl lassen. 
Statt des festen Silbenschlusses fordert die Masora Gel, 11 תִּדְשַא‎ mit Metheg. 

5. Im Partizip scheint מוצא‎ Ps 135, 7 auf die Grundform (magtil) zurückzu- 
gehen; doch lässt sich Sere zur Not auch aus der Zurückziehung des Tons 
erklären. Verflüchtigung des Vokals (s. 0. 7/0. n) scheint die Masora zu 
statuieren in Dion Zach 3, 7 (wahrsch. ist jedoch מִהַלְכִים‎ zu lesen), ferner 
in מַתִלָמִים‎ Jer 99, 8, מַעֶזְרִים‎ 2 Chr 28, 23 (da ם‎ vorhergeht und also wohl 
Dittographie vorliegt, ist beidemal wahrsch. das Partie. Qal zu lesen; 016 Text- 
lesart will viell. wieder [s. o. 7/6. [ם‎ zwischen Qal u. Hiph. die Wahl lassen) und 
im Qere מַחְצרִים‎ 1 Ch 15, 24 al. (lies mit dem Kethöbh (מִחַצְצַרִים‎ . — Das Fem. 
lautetgewöhnlich wie na טא‎ 15, nn Lv14,21; in Pausa מִשַבָּלֶת‎ Spr 19,14. 

6. Im Perfekt finden sich einige Male Formen wie 129537 1S 25, 7; vergl. 
Ge 4,28. 2K17,11. Jer 29,1. Mi6,3. Hi 16, 7; mit dem urspr. 60 in 
erster Silbe NS) Nah 3, 5. — In אָנְאָלְתִי‎ ich habe besudelt Jes 63, 3 steht 
vorn ₪ statt ה‎ (vergl. 0. litt. k zu DY3VN). Dagegen wird וְהאָזניחו‎ 108 19, 6 
(s. 0. litt. ₪( mit Olsh. al. einfach als Schreibfehler für וְהַזְבָ'‎ zu betrachten sein. 

7. Im Impf. und Partizip wird das charakteristische s} regelmässig nach 
den Präformativen synkopiert, also יקטיל‎ app; dagegen hält es sich im 
Infinitiv nach Präpositionen, z. B. לטיל‎ Ausnahmen sind im Imperf. z.B. 
יהושיע‎ er wird retten für יושיעץ‎ 1 S 17, 47. Ps 116, 6 (in Pausa); יהודה‎ er 
wird loben für MI Neh 11, 17. Ps 28, 7. 45, 18 (vergl. das nomen pr. יהוכל‎ 
Jer 37, 3, wofür 88, 1 53%, מִהִקְצָעות‎ Ez 46, 22. Beispiele dieser Art von Verbis 
פ"י‎ 5. 8 69 vund ₪ 70 8; von ע"ע‎ 1 16 18, 97. Jer 9,4. Hi 13, 9 (bhN); im 
Infin. (wo jedoch, wie nach $ 51 1 im Niph., meist der Inf. Qal zu lesen sein 
wird): לַסְתר‎ 76 29, 15 für ְלְהַסְתִּיר‎ 923% u. לְצַבּוּת‎ Nu 5, 99; לעביר‎ 28 19, 19; 
pam) Jer 37,12; לְחָטִיא‎ 1200 5, 5; En (zwiefach abnorm für 1255 Dan 11 24 
לשמע‎ Ps 96, 7; לְאָרִיב‎ 1 8 9, 88; 1804 Jes 98, 11; לשבִּית‎ Am 8, 4; בעיר‎ für 
בְּהָעִיר‎ Ps 78, 90; לָבִיא‎ Jer 39,7 (2 Ch 81, 10); למְחות‎ Spr 31,3; למרות‎ 8 
Ps 78, 17; לְנְחוּתֶם‎ Ex 13, 21; N1932 (s. jedoch 8 90 h) Jes 33, 1; לראתכם‎ Dt 
1, 33 (vergl. noch von :ל"‎ Nu 5, 22. Jer 27, 20; über Dt 26, 12 und Neh 10, 39 
8. 0. litt. k). 


8. Hinsichtlich des Tons ist zu merken, dass die Afformativa 1 und 7--- im 





1 Höchst wahrscheinlich ist jedoch A983 (Perf. Piel) zu lesen und das N nur ein 
Fingerzeig auf die Umsetzung des Perf. ins Imperf., wie auch vorher durch die 
Punktation [אדרכם‎ und ?!} (anstatt 'I8} und '}) aus vergangenen Ereignissen künftige 


gemacht sind; die jüd. Auslegung deutete diese Edomsprüche auf die römische (christ- 
liche) Weltmacht. So 6. Moore in Th, LZ. 1887, Sp. 292. 
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Hiphil den Ton nicht haben, auch nicht im Perf. mit Waw consec. (Aus- 
nahme Ex 26, 33 vor ,ה‎ Lv 15, 29 vor ,א‎ zur Vermeidung eines Hiatus). Da- 
gegen ist die Pluralendung }}— (s. $47 m) stets betont, z. B. Papa Dt 1, 17. 


9. Das Passivum (Hophal) hat in der ersten Silbe neben ö auch % RR, : 


im starken Verbum seltener im Perf. und Infin., dagegen überwiegend (durch 
den Einfluss des anlautenden %) im Partic.; z. B. הֶשָכָּב‎ Ex 32, 32 (neben 
הָשָכְּבָה‎ 32, 19); 7971, Impf. ישלף‎ Part. 790 2 320, 31 (neben הָשלְכְתּ‎ 
14, 19); הִמְלְחַתּ‎ Ez 16, 4; im Partie. Hoph. ohne Synkope des מִהִקְצָעות :ה‎ 
Ez 46, 22; dagegen haben die Verba פ"ן‎ (in geschärfter Silbe) stets 6: נה הגד‎ 
(vergl. 8 9 .(מ‎ : 

10. Der Inf. absolutus hat im Hoph. (wie Hiph.) in der letzten Silbe Sere, 
z. 8. הֶתְתָּל‎ und הָמַלְחַ‎ ₪ 16, 4; 1371 Jos 9, 24. Ein Inf. constr. kommt im 
starken Verbum nicht vor. ; 

11. In betreff des Imper. Hoph‘al 5. oben 8 46a, Note. 


12. Nach Böttcher (ausführl. Lehrb. $ 906) und Barth (s. o $ 52 litt. e) liegen 
in einer Anzahl vermeintlicher Imperfecta Hoph‘al vielmehr Imperfecta des 
Passivs vom @al vor. Wie bei den von Böttcher angenommenen Perfecta 
passivi Qal (s. 0. ₪ 59 e) handelt es sich auch hier um solche Verba, von denen 
weder das entsprechende Causativum (hier also das Hiph'il), noch das andere 
Tempus derselben Konjugation (hier also das Perfekt Hoph‘al) nachweisbar 
ist; so bei DA! (für DAN, vergl. jugtält als Imperf. Qal im Arab.) und }M), von 
נָקם‎ und נָתן‎ ; MP} von לקח‎ (vergl. 8 66 g), 183° Nu 22, 6 von WS, יְחַן‎ von ;חֶנן‎ 
1" Hos 10, 14 (vergl. Jes 33, 1) von שדד‎ ; Barth fügt dem noch bei von Verbis 
Y>: Ynn ₪ 19, 12 von ;נתש‎ PM Lv 11, 35 von PM); von ;ע"ע‎ pm Hi 
19, 23 von ,חקק‎ N2\ 66. von NND; von יודש : ע"ו‎ von WI; von יושר יוְחַל : ע"י‎ 
NEN von שִיר ,חִיל‎ u. MW (über יוּכָל‎ von יכל‎ 5. 8 69 r; über DW etc. 8 78 Kit. f). 
In der That wäre bes. bei ימן‎ und MP sehr befremdlich, dass sich von diesen 
vielgebrauchten Verbis unter allen Formen des Hiph‘il und Hoph’al nur das 
Imperf. Hoph’al erhalten haben sollte. 


8 4 
Hithpa‘dl. 


1. Das Hithpa‘elt schliesst sich an Pi. an, indem es der Stamm- 


form desselben (gattel, gattal) die Silbe nm vorsetzt (westaram. MS, 
doch im bibl. Aram. nn; syr. e?2). Wie an dem präformativen 3 
(37) des Niph‘al, haftet auch an AM der Begriff des Reflexiven. 


2, Mit dem n dieser Vorsatzsilbe gehen jedoch, wie auch im 
Hothpa‘al (s. litt. h), Hithpö‘el, Hithpalel u. Hithpalpel ($ 55), unter 


Umständen folgende Veränderungen vor: 


a) Wenn der Stamm mit einem der härteren Zischlaute ש ,צ ,ם‎ 
beginnt, so wechseln das N und der Zischlaut ihren Platz (vergl. 





1 4. Stein, der Stamm des Hithpael im Hebr. 1. Theil, Schwerin 1893, bietet 


‚eine alphabetische Statistik der 1151 Formen. 


2 So im Hebr. אֶתְחפּר‎ 2 Ch 20, 35; vergl. Ps 76, 6. 
GEsENIUS-KAUTZscH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 10 


0 
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über diese Metathesis 6 19 n); zugleich geht dann ת‎ nach צ‎ in 

den entsprechenden emphatischen Laut ם‎ über, also: "WW 

sich hüten für הַסְתִּבָּל נְהַתְשָמַר‎ lästig werden für Jaonn; הַצְטַדּק‎ 

sich rechtfertigen von P78. (Einzige Ausnahme Jer 49,3 bei ש‎ 

zur Vermeidung der Kakophonie, die durch drei 7-Laute nach 

einander entstehen würde.) 

b) Wenn der Stamm mit einem D- oder T-Laut (7, (ת ,ט‎ beginnt, 

so assimiliert sich demselben das ת‎ des Präformativs ($ 19 d), 

z. 13. 12m sprechend, sich unterredend, S3771 zermalmt werden, 

97 sich reinigen, SBWT sich verunreinigen,; DRAN redlich ver- 

Jahren. (Ausn. Ri 19, 22.) Ausserdem findet sich Assimilation 

des N an נ‎ und ,כ‎ 2. 2. 8237 weissagen, neben הַתְנַבָּא‎ (vergl. Nu 

24,7. Ez 5,13. Dan 11,14); 9131 Nu 21, 27 (vergl. Jes 54, 14. 

Ps 59, 5); תִכַּסָה‎ Spr 26, 26; an ש‎ Pred 7, 16; an ר‎ Jes 33, 10. 

Anm. Beim Zusammenstoss von M und } wäre entsprechend litt. a gleich- 
falls Metathesis beider und Übergang des N in Tzu erwarten. In dem einzigen 
Beispiel dieser Art (13371 Jes 1, 16) ist statt dessen M dem } assimiliert (falls 
nicht vielmehr ein Imper. Niph. von זכך‎ = 32377 beabsichtigt war). 

8. Wie der Form, so ist auch der Bedeutung nach Hithpa’el 
zunächst a) .Reflexivum vom Piel, 2. B. W8N7 sich gürten, Wapnn 
sich heiligen. Tritt in diesen Beispielen die Intensivbedeutung nicht 
merklich: hervor, so doch anderwärts, z. B. DM sich rachgierig er- 
weisen (Ni. einfach sich rächen), und in den zahlreichen Fällen, wo 
das Hithpa’el ausdrückt: sich zu dem machen, was der Stammbegriff 
aussagt, sich in einer gewissen Eigenschaft verhalten, zeigen, dünken, 
stellen. Z. B. MT sich gross machen, gross thun; הַתְחִבָּם‎ sich klug, 
listig beweisen; הַתְחַלָה‎ sich krank stellen; הַתְעַשַר‎ sich reich (machen, 
d. i.) stellen; הַשְמָרַר‎ Nu 16, 13: sich zum Herrscher aufwerfen; הַתְבַבָּא‎ 
1818, 10: sich heftig nach Art eines Propheten geberden, rasen. Zu- 
weilen fällt dann Hithpa. der Bedeutung nach mit Qal zusammen 
und ist neben letzterem im Gebrauch, z. B. 538 trauern, im Qal nur 
poet,, in Prosa Hethpa.; vergl. über den Accusativ nach einem (tran- 
sitiv gefassten) Hithpa. $ 117 w. 

b) reciprok, wie Niph. $ 51 6, z.B. הַתְרְאָה‎ sich gegenseitig an- 
sehen Ge 42, 1; vergl. Ps 41, 8; — öfter aber c) zeigt es eine mehr 
mittelbare Rückwirkung auf das Subjekt an, besagend, dass es die 
Handlung an sich oder für sich, in seinem besonderen Interesse 
vollziehe (vergl. Niph. 6 51 e); in diesem Falle nimmt dann Hithpa. 
leicht einen Accusativ zu sich, z. B. pyenn Ex 32, 3 sich (etw.) ab- 
reissen, WENN emuit sibi (vestem), MMENM solvit sibi (vincula) ; TOT 
Jos 9, 12 sich (etw.) als Zehrung mitnehmen; ohne Acc. PT wan- 
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deln, für sich einhergehen (ambulare), ann sibi intercedere (s. Delitzsch 


zu Jes 1, 15), npmnm sich Einschnitte machen Hi 13, 27; über Jes 
14,2 s. 8 57 Note. 


Nur selten hat es d) passive Bedeutung, z. B. N3MYT vergessen 
werden Pred. 8, 10, indem die Reflexivbedeutung (sich in Vergessen- 
heit bringen) gänzlich zurückgetreten ist. Vergl. Niph. 8 1 4 


Die Passivform Hothpa’al findet sich nur in folgenden wenigen Beispielen: 
הַטַמָא‎ verumreinigt werden Dt 54, 4; Inf. DI3 gewaschen werden Lv 18, 55. 6 
הְדִשָנָה‎ (für Wann, indem 71) nach Weise des Afform. fem. Plur. behandelt 
ist) sie ist mit Felt getränkt worden Jes 34, 6. Über IIPENT >. 1. 


Denominativa mit reflexiver Bedeutung sind I'M sich zum Judentum be- 
kehren, von MM (יהוּדְה)‎ Juda,; TW31 sich zur Reise beköstigen, von stm 
Reisekost (s. $72 ın). 

Anm. 1. Wie im Pi., so hat sich auch im 17/7/00. in der letzten Silbe des 
Perf. sehr häufig (bei Stämmen, die auf ), 9, ,מ‎ D ausgehen) das ursprüngl. 
Pathach erhalten (während es analog dem Pi’el in der gewöhnlichen Form 
zu ל‎ verdünnt und dann zu & gedehnt ist), z. B. הַתְאָנָּף‎ Dt 4, 21 al., vergl. 
2 Ch 13, 7. 15, 8; mit | cons. Jes 8, 21; ebenso im Imperf. und Imper., z. B. 
DIN Pred 7, 16; vergl. Dt 9, 8. 18. 1 8 3, 10.28 10, 19. 1K 11,9. Jes 55, 2. 
58, 14. 64, 11. Ps 55, 2; הֶתְחַּק‎ 1 K 20, 22. Ps 37, 4. Est 5, 10. — Lv 11, 44. 
20, 7. Ez 38, 23 ist ל‎ (vergl. $ 44 d) vor ₪, an letzterer Stelle auch vor ל‎ für 
6 eingetreten. Durchweg kehrt im Perf., Imperf. (ausgen. Pred 7, 16) und 
Imper. des Hithpa‘el (wie des Hithpo‘el, Hithpa’lel, Hithpalpel, 855) das urspr. 
₪ םג‎ Pausa als Qames wieder, z. B. WSHM Ps 93, 1; יִתְאַבָּל‎ ₪ 7, 97; Ton! 
Hi 18, 8; Y139m\ 88, 30; הַתְקְדשו‎ Jos 3, 5; vergl. Hi 88, 5 und 8 74 .ל‎ — Auch 
vor der volleren Endung }} im Plur. des Imperf. (vergl. $47 m) erscheint 6 
Ps 12, 9. Hi 9, 6. 16, 10. — Wie im Piel תִּקְטַלְנָה‎ )8 52 n), finden sich auch 
im Hithpa. Formen wie mama Zach 6, 7; vergl. Am 8, 13 (ebenso im Hithpo. 
Jer 49. 3. Am 9, 13); mit 6 nur KL 4, 1. — Nach aram. Art findet sich als 
Infin. Hithpa. (wie Ez 24, 26 im Hiph.) MANN Dan 11, 23. 

2. Zu dem an Piel sich anschliessenden Reflex. הַתְקְטָל‎ sind wohl auch 
einige Reflexivformen des Verbum “PD (mustern) zu rechnen, die nach dem 
ersten Stammkonsonanten statt eines Pathach in geschärfter Silbe vielmehr 
Qames in offener Silbe haben, nämlich I7PBAM Ri 20, 15. 17. Impf. RBM! 20, 
15. 21,9. Viermal findet sich dazu die entsprechende passive Form YA 
Nu 1, 47. 2, 33. 26, 62. 1 K 20, 27. Nach anderen liegt in diesen Formen ein 
Reflexivum von @al vor (in der Bedeutung sich zur Musterung stellen, ge- 
mustert werden, nach Art des aramäischen ’Ithpe'el [westaram. BANN, syr. 
Mans] und des äthiop. 10001970, arab. "igtatala, letzteres stets mit Versetzung 
des t hinter den ersten Radikal; vergl. oben litt. b); richtiger erklärt man 
sie mit König für Hithpa‘elformen mit abnormer Aufhebung der Verdoppelung 
des 9. — Ein Reflex., und zwar mit versetztem N, liegt auch vor in הלתחם‎ 
(nach Analogie des alttestam. Hebräisch auszusprechen Era) in der Inschrift 
des moabit. Königs 1688, und zwar in der Bedeutung des alttestam. Nipk’al 
on) kämpfen, Krieg führen (s. jene Inschrift Z 11. 15. 19 u. 32; in den beiden 
ersteren Stellen Impf. mit Waw consecut. וְאָלְתָחֶם‎ 2 19 Infin. mit Suff.: 
בְּהַלְתְּחָמה בִי‎ bei seinem Streiten wider mich). 

10* 
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8 55. 
Seltenere Konjugationen. 


a Die selteneren Konjugationen ($ 39 g) können teils mit Piel, 
teils mit Hiph‘il zusammengestellt werden. Zu den ersteren gehören 
diejenigen, die durch Vokaldehnung oder durch Wiederholung eines 
oder selbst zweier Stammkonsonanten, überhaupt durch innere Um- 
und Ausbildung des Stammes entstehen; zu den letzteren diejenigen, 
die mit einem Vorsatzkonsonanten (analog dem ה‎ des Hiphil) ge- 
bildet werden. Innerhalb der dem Pi’el analogen Konjugationen 
kommen noch die Passivbildungen mit unterscheidenden Vokalen, 
sowie die Reflexiva mit vorgesetztem mm (nach Analogie des Hith- 
pa’el) in Betracht. 

b An Piel schliessen sich (hinsichtlich der Flexion und zum Teil 
der Bedeutung) folgende Konjugationen an: 


1. Pöel ,וטל‎ pass. Pöal ,קוטַל‎ reflex. Hithpö el הַתְקוטָל‎ entsprechend der 
arab. Konj. III gätäla, pass. 00/0/60, und Konj. VI reflex. 70007670 ; Impf. יְקוּטַל‎ 
Part. מִקוטֶל‎ Impf. pass. יקוטל‎ u.s. w. Danach ist im Hebr. das 0 der ersten 
Silbe überall aus @ getrübt, während sich die Passivbildung einfach durch den 
A-Laut in zweiter Silbe unterscheidet. Im starken Verbum sind diese Kon- 
jugationen ziemlich selten. Beispiele: Part. מִשָפֶּטִי‎ mein Gegner, der mit mir 
zu rechten sucht Hi 9, 15; מְלוּשָנִי‎ (denominativ von 2 Zunge) verleumdend 
(gleichs. erpicht, mit der Zunge zu schaden) Ps 101, 5 K®th. (das Q*re fordert 
ohne ersichtlichen Grund ל] מִלְשָנִי‎ 1686 [ ; WIN} sie haben ausgeströmt Ps 77, 8 
(wenn nicht vielmehr Puwal); יודעְתִי‎ ich habe bestellt 1S 91, 8 (wenn nicht zu 
lesen ist "AYTIM); יסער‎ Hos 18, 8; שרש‎ wurzeln, pass. ,שורש‎ denom. von WIE 
Wurzel (dag. שרש‎ entwurzeln); von שושתי :ל"ה‎ Jes 10, 13; Hithpöel Jer 
25, 16. 46, 8; Jes 52, 5 (Part. מְנְאֶץ‎ für PSIMD). 

0 Das eigentliche Po’el (im Unterschiede von den entsprechenden Konjuga- 
tionen der Verba ע"ע‎ ₪8 67 1 und Y'Y 872m, welche dort das gewöhnliche 
Causativum, Pi’el, vertreten) bedeutet ein Suchen oder Trachten nach der betr. 
Handlung, namentlich mit feindseliger Tendenz (daher von Ewald als der 
Ziel-stamm, auch der Suche- oder Angriffs-stamm bezeichnet); vergl. die oben 
angeführten Beispiele aus Hi 9, 15. Ps 101, 5 und עזין‎ 1 ₪ 18, 9 Qer& (wohl 
für ,מעזיָן‎ vergl. = 52 5; 55 1: mit dem bösen Blick zu treffen suchend). 

An קוּטַל‎ schliesst sich die Bildung der Quadrilitera durch Einschiebung 
eines Konsonanten zwischen dem ersten und zweiten Stammbuchstaben ($ 30, 
9. 8 56). 

d 2. Pa lel, meist mit Verdünnung des 0 zu ל‎ = 2/7791 (Pi’lal), op und קמלל‎ ; 
das 6 in der letzten Silbe geht wiederum auf ל‎ und dieses auf 6 zurück; Pass. 
Pulal 9307, Reflex. Hithpa'lel הַתַקטלֶל‎ ähnlich den arab. Konjj. IX 8 
und XT igtälld, erstere von andauernden, letztere von zufälligen, wechselnden 
Zuständen, z. B. Farben, gebraucht; vergl. NW ruhig sein, 39 grün sein, 
Pass. IHN verwelkt sein, sämtlich nur im Perf. vorhanden und ohne eine ent- 
sprechende Qalform. (Für das ungeheuerliche צִמְתְתוּנִי‎ Ps 88, 17 lies "NWS; 
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für נִפְלֶל‎ Ez 28, 23, welches offenbar erst durch Abirren auf das nachfolgende 
חלל‎ entstand, lies 23.) Häufiger sind diese Bildungen in den Verbis Y’Y, wo 
sie an die Stelle von Pi. und Hithpa’el treten ($ 72m). Vergl. auch 8 75 kk. 


3. Peallal: up, mit Wiederholung der beiden letzten Stammbuchstaben, 0 
von rasch sich wiederholenden Bewegungen gebraucht: WIWID schnell um- 
gehen, pochen (vom Herzen) Ps 38, 11, von MD herumgehen; Pass. AAN in 
Gährung versetzt, erhitzt, gerötet sein Hi 16, 16. KL 1,20. 2, 11. Weahrsch. 
gehört hierher auch חְצוצַר‎ (denomin. von חְצִוְצְרֶה‎ Trompete, übrigens nur im 
Partie. 1 Ch 15, 24 al. Keth.) für SS, also mit Verschlingung des ersten N, 
Dehnung des 6 in offener Silbe und nachheriger Trübung des 6 zu 6. Dagegen 
lies für das sinnlose הָבו‎ 32718 1108 4, 18 (welches höchstens in der Form אַהַבְהָבוּ‎ 
hierher gezogen werden könnte) JS, und für das eben so sinnlose MAP! 
Ps 45, 3 יפיתָ‎ Beidemale ist ein Schreibversehen (sog. Dittographie) durch 
die Punktation, welche das K*thibh nicht zu ändern wagte, verewigt worden. 
(Uber die Verwendung dieser Form in der Nominalbildung vergl. $ 84 0, VIIL) 
Nahe verwandt ist: 

4. Pilpel (Pass. Pölpal), mit Verdoppelung der beiden wesentlichen Stamm- f 
konsonanten in Stämmen ,ע"ע‎ YY und ,ע"י‎ 2. ₪. 537 wälzen, von גל‎ — 2; 
5393 von 9°, Pass. 9393; Reflex. Hann sich einherwälzen,; vergl. ausserdem 
טאטא‎ (so Baer nach Qimchi; andere NOND Jes 14,23) und mit 0 in beiden Silben 
unter dem Einfluss von :ר‎ PP von קור‎ Nu 24, 17 (vergl. indes in der Parallele 
Jer 48,45: (קדקד‎ und (im Part.) Jes 22,5. Wahrsch. gehört hierher auch ל על על‎ 
urspr. Lesart Hi 39, 80 statt des unmögl. יעלעו‎ ferner das Partie. לְצַצִים‎ 
(Hos 7, 5) für מלצ'‎ (vergl. dazu 8 52 s), und MNDND Jes 27, 8, falls diese Form 
auf einen Infin. NDND zurückzuführen ist; viell. auch NWW Ez 39, 2 für שאשא‎ 
Auch diese Form steht gern für schnell sich wiederholende Bewegungen, wo- 
für alle Sprachen die Wiederholung des Lautes lieben!, z.B. 2383 zirpen; 
vergl. im W.-B. die von "2, צלל ,עוף‎ abgeleiteten Nomina. 

Als Hithpalpel findet sich PWPHWN Nah 2, 5; וַתִתְחַלְחַל‎ Est 4, 4; WM g, 
Dan 8, 7. 11, 11; nicht minder gehört hierher 11 Jes 38, 15, wenn aus 
MNINS oder אתדידה‎ (von der Wurzel 17 oder “T) zusammengezogen, sowie 
הַתְמַהְמָהוּ‎ zaudert Jes 29, 9, MANS (in P.) Ge 19, 16 u. s. w., wenn von ru] 
abzuleiten. 


Nur durch mehr oder weniger zweifelhafte Beispiele zu be- h 


legen sind: 

5. Tiph‘el (eig. Taph’el)?: תִּקְטָל‎ mit vorgesetztem N; vergl. תִּרְגַלְתִי‎ gehen 
lehren, leiten (denom. von In Fuss?) 1108 11, 3; von einem Stamme :ל"‎ das 
Impf. MIN wetteifern Jer 12,5; Part. 22, 15 (von MW hitzig, eifrig sein). 
Im Aram. ähnlich DIN dolmetschen, wovon auch im Hebr. das Part. pass. 
מִתִרְנּם‎ + 4, 7. 





1 Vergl. tinnio, tintinnus; unser Ticktack, Wirrwarr, Klingklang. Schon die 
Wiederholung desselben Lauts in den Verbis med. gem. bringt diese Wirkung hervor, 
wie z. B. in pp» lecken, PRT klopfen, > tappen, trippeln. Sonst drückt man der- 
gleichen auch wohl durch Verkleinerungsformen aus, im Lat. durch Bildungen auf 
-illo, wie cantillo, im Deutschen auf -eln, -ern, wie flümmern, trillern, tröpfeln. 

. 2 Mit erheblichen Gründen wird die Existenz eines 77007 01 bestritten von Barth, 
Nominalbildung 8. 279. 


/ 
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6. Saph'el: an, im Syr. häufig, z. B. שָלְהָב‎ von להב‎ fammen; davon im 
Hebr. na Flamme; ausserdem gehört hierher vielleicht שבְּלוּל‎ Schnecke 
(wenn nicht von dem St. (שבל‎ und שקערוּרת‎ Vertiefungen, vergl. 8 85, No. 50. 
(Diese Konjug. liegt vielleicht dem Hiphil zu Grunde, so dass das 1 desselben 
vermöge eines. auch sonst zu belegenden Lautwechsels aus einem Zischlaut 
abgeschwächt wäre.) 

* ָ % 

Nur in einzelnen Beispielen vorkommende Formen sind: 7. קמָלֶט‎ pass. 
vun; so DBONM abgeschuppt, schuppenartig Ex 16, 14, von 07, Wr] schälen, 
abschuppen. 8. ,קטקל‎ in AT Platzregen, von AN. 9. נְתֶקְטָל‎ (im Neuhebr. 
häufig in der Form Sepnm), eine Art von 0107 0[ zu Hithpael: NEN für 
OU sie werden sich warnen lassen Ez 23, 48; 822, wohl verschrieben für 
BIN, gesühnt werden Dt 21, 8. Über MW Spr 97, 153.8 75x. 


> 56. 
Quadrilitera. 


Über die Entstehung dieser durchaus sekundären Bildungen 
vergl. ₪ 80 p. Den ziemlich zahlreichen Nominibus quadtiliteris stehen 
im Verbum nur folgende Beispiele gegenüber: 

a) nach Analogie des Piel: DON3, Impf. יִכַרְסְמַנָה‎ er frisst sie ab Ps 80, 4 
von DD>, vergl. Di}. Pass. WDWN wieder aufgrünen Hi 33, 25. Part. 92120 
gegürtet, angethan (vergl. aram. "523 binden) 1 Ch 15, 27. Weiter rechnet 
man hierher auch }WNB Hi 26, 9 als Perf. mit unverdünntem Pathach (nach 
aram. Weise). Richtiger aber fasst man es mit Delitzsch als Infin. 80801. einer 
Pilelbildung von WB ausbreiten, mit euphonischer Umwandlung des ersten 
Win, des zweiten in ]. Übrigens ist auch die Lesart 1998 (so Baer im 
Hiobtext; vergl. die Anm. pg. 48) sehr gut bezeugt. — 5) nach Analogie des 
Hiph.: Sb, synkopiert הָשָמַאיל‎ und Salon, sich links wenden (denom. von 
(שמאל‎ Ge 18, 9. 168 90, 21 al.; über AN] vergl. 8 53 p. 


C. Starkes Verbum mit Pronominal-Suffixen 1. 
8:57. 


Der Accusativ des Personalpronomen, welcher von einem Verbum 
activum? abhängt, kann 1) durch ein besonderes Wort, die nota 
accusativi NS (vor Sufüx NS, ,(את‎ mit dem Pronominalsufix ausge- 








1 Die Lehre von den Verbalsuffixen folgt hier im Anschluss an das starke Verbum, 
damit zunächst die Suffixformen und die allgemeinen Gesetze ihrer Verbindung mit 
den Verbalformen ersichtlich werden. Dagegen werden die Regeln, welche für die 
Verbindung der Suffixe mit schwachen Verbis in Betracht kommen, bei den einzelnen 
Klassen der schwachen Verba dargestellt werden. 

2 An einem Nip%al findet sich accusativisches Suffix Ps 109, 3 (indem DJ im 
Sinne von „bekämpfen“ gefasst ist), nach einigen auch Jes 44, 21; an Hühpdel Jes 14,2 
MAT sich jemanden als Besitz aneignen); vergl. oben 8 54 f und $ 117 =. 
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drückt werden; z. B. אתו‎ 5uR (er hat ihn getötet); oder 2) durch ein 
blosses Pronomen suffixum, mp oder up (er hat ihn getötet). Das 
Letztere ist das Gewöhnliche ($ 33) und nur von diesem Falle ist 
hier die Rede!. — Keines von beiden aber findet statt, wenn der 
Accusativ des Pronomen reflexiv ist; in diesem Falle wird vielmehr 
ein Verbum reflexivum, wie namentlich Niph‘al und 11628 61 (8 51 
u. 54), gebraucht, z. B. הַתְקְדש‎ er heiligte sich, nicht WP, welches 
nur bedeuten könnte: er heiligte ihn 2. 

Näher kommen hier zwei Stücke in Betracht: die Gestalt des 
Sufixum selbst ($ 58) und die Gestalt der Verbalform in der Ver- 
bindung mit den Suflixen ($ 59—61). 


8 58. 


Die Pronominal-Suffixe des Verbs. 


vergl. die Statistik von 17. Petri, das Verbum mit Suffixen im Hebr. II. Theil: in den נביאים‎ 
.ראשנים‎ Lpz. 1890. 


1. Die am Verbum vorkommenden Pronominal-Suffixe drücken 
den Accusativ des Pronomen personale aus, und zwar: 


A B 0 














an vokalisch endenden |an konsonantisch endenden | an konsonantisch endenden 
Formen Formen im Perf. Formen im Imperf. etc. 
Sing. 1. comm. 1 --נִי‎ (in P. 9) mich 
2. m. -ף‎ - -, auch 7—) dich 
F j—| I 7 selten I ל‎ 
3. m. ,--הו ו הו‎ I --הו (ח)‎ ihn 
/ I 5 Ara sie 
Plur. 1. comm. 1— Y— a uns (nos) 
2. m. DI— --כֶם‎ euch (vos) 
ו‎ 
3. m. 073, |ם‎ D— (aus ,(--הֶם‎ BD D— (aus -הֶם‎ ) eos 
poöt. m ee --מו‎ 
0 --ן‎ or: rer es 








1 Über die Fälle, wo את‎ stehen muss, s. $ 117 6. 

2 Die Ausnahmen Jer 7,19. Ez 34, 2. 8. 10 sind nur scheinbar; in allen diesen 
Stellen war die scharfe Antithese zwischen DNN (sich selbst) und einem anderen Ob- 
jekt nur durch die Beibehaltung desselben Verbum auszudrücken; auch Ex 5,19 dient 
ONN nach einem Activum zur Hervorhebung des Begriffs sich selbst. 

3 DT kommt als Verbalsuffix nur einmal (Dt 32, 26, falls nicht mit Kahan, Infinn. 
u. Partie. 8. 18, אַפְּאִיהָם‎ von AND zu lesen ist), dagegen die von @imchi mitaufge- 
zählten Formen }> (2. fem. Plur.) und [--- (3. fem. Plur.), sowie 7 (3. fem. Plur.) 
- nirgends vor. 
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b 2. Dass diese Suffixa mit den entsprechenden Formen des Pro- 
nomen personale ($ 32) zusammenhängen, ist- grossenteils an sich 
klar, und nur einige Formen bedürfen einer Erläuterung. 

0 Die Suffixa 9, %, הו‎ und 7 (ebenso 7, wenn ihm ein langer 
Vokal in offener‘ Silbe vorangeht) haben niemals den Ton; derselbe 
fällt vielmehr stets auf die ihnen vorangehende Silbe; dagegen sind 
DI und הֶם‎ immer betont. 

d Bei der 3. Pers. entsteht im Masc. aus 7 nach Ausstossung 
des schwachen ה‎ durch Kontraktion von « und ₪ häufig 0 ($ 23 k), 
gewöhnlich 1, weit seltener ה‎ geschrieben (s. 86 7c). Im Femin. 
sollte das Sufüix 7 mit vorhergehendem a (s. u. litt. f, Note) nach 
Analogie von 020 ,--הָ‎ resp. 7— lauten; statt 7—- wurde jedoch 
mit Abwerfung des Endvokals bloss 7#— gesprochen (mit konso- 
nantischem ,ה‎ daher Mappig; doch findet sich auch die Aufweichung 
zu I—, s. u. litt. g). 

e 3. Die Mannigfaltigkeit der Formen hat ihren Grund haupsäch- 
lich darin, dass sie sich nach Massgabe der Form und des Tempus 
des Verbum, an welches sie treten, verschieden modifizieren. Fast 
bei jedem Suffix lassen sich drei Formen unterscheiden: 

a) eine konsonantisch anlautende, wie ‘I, ו ,--הוּ‎ (nur nach 2); 
2, (הֶם)‎ Du.s.w. Sie wird an solche Verbalformen angehängt, 
die auf einen Vokal ausgehen, 2. B. up; קטלתיהו‎ (wofür auch 
mit Verschlingung des ה‎ ep, spr. q*taltiu und vergl. 8 8 m. 

F b) eine zweite und dritte mit den sog. Bindevokalen! (N, (=-נָי‎ 

für solche Verbalformen, die auf einen Konsonanten ausgehen 
(Ausnahmen $ 59 ₪ und 8 60e). Und zwar treten die mit dem 
Bindevokal a an die Formen des Perfekt: up, Sup, ְטָלֶם‎ 
die mit dem Bindevokal e (seltener auch solche mit a) an die 
Formen des Imperfekt und des Imperativ, z.B. יקְטְלְהוּ‎ , Dun, 
sowie an den Infinitiv und die Participia, sofern beide nicht 
vielmehr Nominalsuffixe annehmen (vergl. $ 618 und .(ג‎ Zu 
den Suffxen des Perfekt gehört auch 1, da es aus --הו‎ ent- 
standen ist (vergl. jedoch $ 60d). Bei 7, כֶם‎ dient als Binde- 
laut nur Sewä mobile (entstanden durch Verflüchtigung eines 
ursprünglichen kurzen Vokals): 7—, D3—, 2. 13. קטלף‎ (getälekha), 











1 Wir behalten die Benennung Bindevokal bei, obwohl dieselbe auf einer mehr 
äusserlichen Betrachtungsweise beruht, Denn höchst wahrscheinlich enthalten jene 
Bindelaute vielmehr die Reste der alten Verbalendungen (ähnlich dem 4 im Fem. der 
2. Pers. Sing. (ְקְטַלְתִּיהוּ‎ Man erwäge 2. B. die hebr. Form getal-ani in Vergleich mit 
der arab. gatala-ni, und dagegen hebr. getälat-ni, arab. gatalat-ni. Demgemäss fordert 
König statt „Bindelaut“ die Bezeichnung „Vokalstammauslaut“, 
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oder, wenn der Schlusskonsonant der Verbalform eine Gutturalis 
ist, ,--ך‎ z.B. 7%. In Pausa kehrt der urspr. kurze Vokal 
)6( als betontes S®yol wieder: --ף‎ (vergl. jedoch auch 7— Dt 
28, 24 u. ö., und sogar ausser der Pausa 73% Jer 23, 37). Über 
die Anhängung der Suffixe an die Imperfektendung אָ) --ון‎ 47 m) 
vergl. $ 60 6. 


Anm. 1. Als seltene Formen bemerke man: Sing. 2. Pers. m. ---כָה‎ Ge 27,7. 9 
1K18, 44 600. in Pausa auch 13— (s. u. litt.i); fem. ‘2, °> Ps 108, 4. 137, 6; 
statt der auch im Perfekt (z. B. Ri 4, 20. Ez 27, 26) gewöhnlichen Form 7— 
findet sich 7— als Fem. Jes 60, 9 (Dt 28, 45. Jes 30, 19. 55, 5 als Masc., überall 
in Pausa); mit Munach Jes 54, 6. — In der 3. mase. ri Ex 32, 25. Nu 23, 8; 
in der 8. fem. 71— ohne Mappiq (vergl. $91e) Ex 2, 3. Jer 44, 19; Am 1, 11 
(mit Zurückziehung des Tons vor nachfolg. Tonsilbe). — Die Formen --מו‎ 
---מו , | -מו‎ sind lediglich poötisch! (ausgen. Ex 23, 81); statt 19 — steht Ex 
15, 5 W—. Über die Entstehung dieser Formen s. $32 m; über den singular. 
Gebrauch des מ‎ die 2. Note zu $ 108 f, über — und }— als Suff. der 3. fem. 
Plur. am Imperf. 8 60 d. — Ge 48, 9 הקְחֶם"נָא)‎ vergl. DWD> 1 Ch 14, 11 nach 
Baer) ist D— vor Maggeph enttont u. daher zu D— verkürzt. — Ez 44, 8 ist 
וַתְּשִימוּן‎ wohl nur verschrieben für וַתִּשִימוּם‎ ’ 

2. Vergleicht man diese Suffixa verbi mit den Suffixa nominum ($ 91), so 
bemerkt man: a) bei den ersteren herrscht eine grössere Mannigfaltigkeit der 
Formen, als bei den Nominalsuffixen (weil die Formen und Verhältnisse des 
Verbum selbst mannigfaltiger sind); 5) das Verbalsuffix hat da, wo es sich vom 
Nominalsuffix unterscheidet, längere Formen: vergl. z. B. I, ee 
(mich) mit — (mein). Denn das pronominale Verbalobjekt verbindet sich 
minder eng mit dem Verbum, als das (genetivische) Pronomen possessivum mit 
dem Nomen: daher auch ersteres durch ein besonderes Wort (MX u. ₪. w.) 
ausgedrückt werden kann. 

4. Nech mehr Gewicht und zum Teil beabsichtigte Emphase ı 
gewinnt eine Verbalform mit Suffix dadurch, dass sich zwischen der 
Verbalform und dem Sufüix an Stelle der blossen Bindevokale eine 
besondere Bindesilbe?2 (in) einschiebt. Da aber diese Silbe stets 
den Ton auf sich hat, so wird 0 (ausser in der 1. Sing.) beständig 
zu 8°gol gedehnt. Dieses sogen. Nun energicum® (minder passend 
demonstrativum oder epentheticum) findet sich hauptsächlich (doch >. 














1 So finden sich in Ps 2 fünf Suffixe auf 15, nur zwei auf D7-. 

2 Fraglich ist jedoch, ob nicht statt einer Bindesilbe eine — dem arab. Modus 
energieus analoge (s. die Anm. a. E.) und wahrsch. auch im hebr. Kohortativ (s. die 
Fussnote in $ 48 c) vorliegende — besondere Verbalform anzunehmen ist. Nach Ber- 
liner, Beiträge zur hebr. Gramm. im Talmud u. Midrasch, steht die Form mit Nun 
zum Ausdruck des reinen Futurs und zur Betonung des Objekts, dagegen die gewöhn- 
liche Form zum Ausdruck des Optativ oder nach Waw 007860 — eine Beobachtung, 
die durch den Thatbestand fast überall bestätigt wird. 

3 So König Lehrgeb. I, p. 226. 


k 
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Dt 32, 10) in Pausalformen des Imperfekts, 2. B. יִבְרְכְנְהוּ‎ er wird ihn 
segnen (Ps 72, 15, vergl. Jer 5, 22), 3723) er wird mich ehren (Ps 
50, 23), selten im Perfekt (Dt 24, 13; über Beispiele, wie 957 Ge 
30, 6, vergl. $.26 g). Weitaus in den meisten Fällen ist jedoch 
dieses Nun dem folgenden Konsonanten (3, >) assimiliert, oder der- 
selbe wird in der Aussprache übergangen (so 7) und das Nun in- 
folgedessen geschärft. So entsteht folgende Reihe von Suffixformen: 





1. Pers. »— (sogar in P. Hi 7, 14 al), 9 (für WI, I); 

2. Pers. --ך‎ (Jer 22, 24 in P. 73—) und (nur orthogr. verschie- 
den) 13— (Jes 10, 24. Spr 2,11 מז‎ P.). 

3. Pers. 3— (für (--נָהוּ‎ 5 fem. --נָה‎ für MI; 

₪1. Pers. Plur. 3— (für 13—)], 8. die Anm. 


Bei den übrigen Personen kommt Nun energ. nicht vor. 


Anm. Die nicht kontrahierten Formen sind selten und finden sich nur in 
dichterischer oder sonst gehobener Rede (Ex 15, 9, Dt 32, 10. Jer 5, 22. 22, 24); 
in der 3. fem. Sing. und 1. Plur. fehlen sie gänzlich. Dagegen sind die kon- 
trahierten Formen auch in der Prosa ziemlich häufig. Ein Beispiel für --נוּ‎ 
als 1. Plur. liegt vielleicht Hi 31, 15 (schwerlich dag. 1108 12, 5) vor; vergl. 
indes auch Y3571 siehe uns Ge 44, 16. 50, 18. Nu 14, 40 für 2371. — Ex 4, 12 
fordert die Masora may (mit undagessiertem Nun). 

Dass die Formen mit Nun energ. der betreffenden Verbalform einen grösseren 
Nachdruck verleihen sollen, ergiebt sich aus ihrem überwiegenden Vorkommen 
in Pausa. Ausserdem aber findet sich Nun energ. auch bei der Verbindung 
der Suffixa mit gewissen Partikeln ($ 100 o). 

Im Westaram. ist dieses Nun häufig; im Arab. entsprechen die beiden modi 
energici (s. $ 48b) auf an und anna, die sowohl in Verbindung mit Suffixen 
(z. B. jagtulan-ka oder jagtulanna-ka), als ohne dieselben gebraucht werden. 


8 59. 
Perfectum mit Pronominal-Suffixen. 
1. Die Endungen (Aftormativa) des Perfekt haben in der Ver- 


bindung mit Pronominal-Sufixen zum Teil eine etwas andere @e- 
stalt als gewöhnlich. Nämlich: 


a) in der 3. Sing. fem. die ursprüngliche Femininendung --ת‎ oder 


oder N— für n—; 


b) 2. Sing. mase. neh N auch A, woran sich unmittelbar der 


Bindevokal anschliesst; doch tritt dies deutlich nur bei y— 
hervor 2, 


c) 2. Sing. fem. A, ursprüngliche Form für m (vergl. ‘ns, mb 





1 Über I = 3 Nu 23,13 5. 8 
? Auch hier gehört höchstwahrsch. das & urspr. zur Verbalform. 8. 8 58£, Note. 
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₪ 32f; $ 44 g). Diese Form ist von der ersten Person nur 

durch den Zusammenhang zu unterscheiden. 

d) 2. Plur. masc. תר‎ für DA, welcher Wechsel sich aus dem arab. 
antum, qataltum!, aram. PAS, קטלתוּן‎ für hebr. ons, Dnyup er- 
klärt ($ 321). Beispiele finden sich nur Nu 20,5. 21,5. Zach 
7,5. Das Fem. up kommt nirgends mit Suffixen vor; ver- 
mutlich lautete es ebenso wie das Masculinum. 

Wir stellen zuerst die Formen des Perfekt Hiph‘il auf, wie sie 
in Verbindung mit Suffixen lauten, weil dort im Stamme selbst, 
abgesehen von der Betonung (s. No. 2), keine weiteren Verände- 
rungen "stattfinden: 


Sing. Plur. 
3. m. הַקְטִיל‎ 3.c. pn 
3. f.  תַליִטְקַה‎ 
2. m. ,הקְטלְתּ‎ Amp 2. m. הַקטַלְתוּ‎ 
2. f. mapm, הַקְטלֶת‎ 
1. 6 הַקְטַלְתִּי‎ 1. c. הַקְטלְנוּ‎ 


Der Anfänger mag zunächst die Verbindung der 500/00 mit diesen Hiphil- 


formen einüben und dann zur Verknüpfung derselben mit dem Perf. Qal über- 

gehen (s. Kit. d). 

9. Die Anhängung des Suffixes bewirkt in den meisten Fällen 
ein Fortrücken des Tones nach dem Ende zu, da er sonst z. T. auf 
die drittletzte Silbe fiele; bei den sogen. schweren Suflixen (siehe 
litt. e) geht der Ton sogar auf das Suffix selbst über. Die Rück- 
sicht auf den Ton hat nun besonders im Perfekt Qal gewisse Vokal- 
veränderungen zur Folge, indem a) das Qames der ersten Silbe, 
weil es nicht mehr vor dem Tone steht, durchweg verflüchtigt wird; 
b) das urspr. Puthach der zweiten Silbe, welches in der 3. Sing. fem. 
und der 3. Plur. verflüchtigt war, nunmehr wieder hervortritt, und 
zwar (in offener Silbe vor dem Tone) zu 8 gedehnt; ebenso 
urspr. ö (wie schon in der 3. Sing. m. ohne Suffix) zu & gedehnt, 
2. 15. P378 1 6 18, 22. Spr 19,7. 


Die Formen des Perf. Qal gestalten sich danach so: 
Sing. Plur. 
9. 0. קְטָלוּ .3 קְטֶל‎ 
3. f. nen (ep, lit. 8) 
2. m. ,קטַלֶת) קמל‎ litt. h) 2. m. קְטַלְתוּ‎ 
2. f. קטלת) קטלְתי‎ litt. h) 
. 1. c. An 1. ₪ RR 








1 Nach Nöldeke ZDMG 38, p. 415 ging die Grundform der 2. Plur. masc. wahr- 
scheinlich auf tumt aus. 
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Die Verbindung dieser Formen mit sämtlichen Suffixen zeigt das 
Paradigma C. Dasselbe lehrt auch, wie das Sere im Perfekt Piel 
teils in Seyol teils in Sewa mobile übergeht. 


Anm. 1. Die Suffixa der 2. und 3. Person des Plural, DJ und D/7, werden, 
weil sie konsonantischen Auslaut und dazu beständig den Ton haben, als 
schwere Sufhixe (Suffixa gravia) von den übrigen (leichten 8.) unterschieden. 
Vergl. die Verbindung derselben (und der entsprechenden Femininformen }J 
u. (הֶן‎ mit dem Nomen $ 91. An einem Perfekt kommt nur DI vor (Ps 118, 26). 
Die Form ,קטל‎ welche als Verbindungsform vor DI und 9 in 8. Sing. 6. 
aufgeführt zu werden pflegt, ist nur eine Analogiebildung und im A. T. ohne 
Beleg. 

2. In der 3. Sing. masc. wird קְטַלָהוּ‎ (so bes. bei Verbis mb; im starken 
Verb nur Jer 20, 15 im Pi.) meist zusammengezogen in pop nach ₪ 23k; 
ebenso in der 2. Sing. mase. קטלְתְּהוּ‎ in .קטַלְתו‎ — Als Suffix der 1. Sing. findet 
sich W— mehrmals an der 3. Sing. masc. Perf. Qal von Verbis ,ל"‎ und zwar 
nicht bloss in Pausa (wie z. B, wiy Ps 118, 5; “32 Spr 8, 22 mit Dechi), 
sondern auch mit Verbindungsaceent, wie ו הרְנִי‎ sy 1528, 15 (wo 
sich indes auch die LA. ‘33% findet). 

3. Die 3. Sing. fem. (קְטְלָה 5 קְטָלַת‎ hat die doppelte Eigentümlichkeit, 
dass a) die Endung ath durchgängig den Ton auf sich zieht! und dabei die 
Suffixa, welche für sich eine Silbe ausmachen (9, 7, ,הו‎ 771, 9), ohne Binde- 
vokal annimmt, gegen die allgemeine Regel $58f; 0( vor den übrigen Suffixen 
zwar der Bindevokal angenommen, aber der Ton auf Paenultima zurückge- 
zogen wird, so dass sie mit verkürzten Vokalen lauten I—, ----ם‎ z.B. 
אַהַבְתֶךּ‎ sie liebt dich Ru 4, 15; DN222 sie hat sie gestohlen Ge 31, 32; שרְפְתֶם‎ 
es verbrennt sie Jes 47, 14; Jos 2, 6. 1108 2, 14. Ps 48,7. Für Sn, -תִףּ‎ > 
u. s. w. steht in Pausa ‘N— Jer 8, 91. Ps 69, 10, ---תף‎ HL 8, 5, und so auch 
des Gleichklangs wegen ausser der Pausa Anaan sie hat dich geboren HL 
ibid. — Die Form קְשָלַתוּ‎ (z. B. Ru 4, 15) ist entstanden durch Übergehung 
des #1 und die infolge davon eingetretene Schärfung des N (wie bei 3— und 
m für YN-, und MI, vergl. $ 58) aus der Form Y1n5%p, welche sich 
daneben sogar in Pausa findet אַהַבְתהוּ)‎ 15 18, 28; sonst lautet die Pausa 
2. 5. סְמַבְתְהוּ‎ 6% 59, 16); ebenso 1M5UP aus קְמַלְתֶהָ‎ (vergl. 18 1,6. Jes 34, 17, 
Jer 49, 24. Ru 3, 6; in Pausa Ez 14, 15, überall nach dem Zeugnis Qimchi’s 
ohne Mappig im 71; letzteres somit immer nur sogen. Vokalbuchstabe). 


4. Bei der 2, Sing. masc. liegt meist die Form Fol) zu Grunde und die 
Suffixa haben daher keinen Bindevokal, z. B. A335 Ana du hast uns ver- 
worfen, hast uns zerstreut Ps 60, 3; nur mit Suff. der 1. Sing. lautet die Form 
חַקְרְתִנִי .2 .< ,קְטַלְתָנִי‎ Ps 139, 1, dagegen in Pausa mit Qames, 2. B. עובתני‎ 
Ps 92, 2; Ri 1, 15 (bei Zageph gafon); vergl. indes auch צרפתני‎ Ps 17, 3 mit 
Mer®kha. — In der 2. Sing. fem. wird M- auch defektiv geschrieben רְמִיתְנִי‎ 
1819,17. Ri 11, 85. Jer 15, 10. HLA4,9. Einige Male ist das Suffix an 
die kürzere Form (R—) gehängt, nämlich השבְעְתנוּ‎ du (fem.) beschwörst uns 








1 Eine Ausnahme ist חִבִּלְתְךָּ‎ HL 8,5. Nur כֶם‎ würde wahrscheinlich auch hier 
den Ton haben (litt. e); doch findet sich im A. T. kein Beispiel der Art (Jes 51, 2 
tritt statt des Perf. mit Sufhix das Imperf. ein). 
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HL 5, 9. Jos 2, 17. 20, vergl. Jer 2, 27, und ganz abnorm mit Sere הורךהאנו‎ 
(zu erwarten wäre (הוררתנו‎ du (fem.) hast uns herabgelassen Jos 2, 18. „Ion 
Jes 8, 11 ist wohl als Imperf. gemeint. 

, 5. In den Verbis med. & bleibt dieses 6 auch vor Suffixen (s. o. litt. c), z. ₪. 
Jans Dt 15, 16, nam 18 18, 98, vergl. 18, 22; יְרַאוּהו‎ Hi 37, 24. Von 
einem Verbum med. ö© kommt vor יְלְתָּיו‎ ich habe ihn besiegt Ps 13, 5, von 
יכל‎ mit 5 statt 6 in tonlos gewordener Silbe ($ 44 e). 


S 60. 
Imperfectum mit Pronominal-Suffixen. 


In den Formen des Imperfekt Qal, welche keine Afformative 
haben, verflüchtigt sich der Vokal ö der zweiten Silbe meist zu ® 
(einfachem Sewa mob.), bisweilen zu ° (—); so im grosser Pausa: 
Jes 27, 3. 62, 2. Nu 35, 20. Jer 31, 33. Ez 35, 6. Hos 10, 10; vor 
grosser P. Ps 119, 33; vor kleiner P. Ez 17, 23; doch auch vor einem 
Verbindungsaccent Jos 23,5; vor 7—, 29 aber wird er zu ö (Qames- 
chatuph) verkürzt, z. B. 7%‘ (in Pausa jedoch Ay! oder ישמרף‎ 
mit Nun energ., s. & 58, 4(, וְשְמרְכֶם‎ u. s. w. Statt תִּקְטלְנָה‎ steht vor 
Sufixen וִתּקְטָלוּ‎ als 2. u. 3. fem. Plur.: Jer 2, 19. Hi 19,15. HL 11, 6. 


Anm. 1. Abnorm steht Ps 94, 20 712 für 1271! (vergl. das analoge AM} 
8 67n) und Ge 32, 18 W2D\ (so Baer; al. (יִפְנְשָךְ‎ für 7W}D\. — In dieselbe 
Kategorie wie 727 gehört nach der üblichen Erklärung auch DIIYA (von 
Syn) Ex 20, 5. 23, 24. Dt 5, 9, und 293 Dt 13,3. In der That ist durch 
letztere Stelle die Erklärung dieser Formen als Imperfecta Qal geboten; warum 
hat aber nur in diesen Beispielen (neben zahlreichen Formen, wie WI2Y} u. 5. w.) 
die Zurückwerfung des o stattgefunden? Sollte die Masora in den beiden 
Dekalogen und Ex 23, 24 (nach ‘welcher Analogie dann fälschlich auch Dt 13, 3 
punktiert wurde) doch ein Imperf. Hophal mit Suffix beabsichtigt haben 
(= du sollst dich nicht dazu bringen lassen, sie zu verehren!)? 

Die Verba mit a in der zweiten Silbe des Imperf. (u. Imper.) Qal (wohin 
namentlich die Verba tertiae und mediae guttur. gehören, 8 64 u. & 65) ver- 
flüchtigen im Imperf. (wie auch im Imper., 8. 861 g) das Pathach in der Regel 
nicht vor Suffixen; vielmehr wird dasselbe, da es nun in offene Silbe vor dem 
Tone zu stehen kommt, zu Qames gedehnt, z. B. on Hi 29, 14; ְנְאָלוהו‎ 
3,5; וִישֶלְחֶם‎ Jos 8, 3; יקְרְאהו‎ Ps 145, 18 (doch auch IN" Jer 23, 6). 

2. Ausnahmsweise, jedoch nicht selten, kommen am Imperfekt auch Suffixa 
mit dem Bindevokal a vor, z. B. תִּרְבְּקְנִי‎ Ge 19, 19, vergl. 29, 32. Ex 88, 20. 
Nu 99, 33. 1 K 2,24 0. Jes 56, 3. Hi 9, 18; auch 9— Ge 27, 19. Hi 7, 14. 
9, 34. 13, 21 (in grosser P.); MT3N Ge 37, 38, vergl. 16,7.2 8 11, 27. Jes 26, 5. 
Hi 98, 97. 1 Ch 90, 9; יכִּירְנוּ‎ 63, 16 (offenbar unter dem Einfluss des vor- 








1 Welche Form auch ohne Suffix als Fem. vorkommt Jer 49, 11. Ez 37, 7 (in 
letzterer Stelle ist I21PM wohl mit König als eine ungeschickte Korrektur des urspr. 
'p zu betrachten, welche im Hinblick auf das gewöhnliche Genus von ninsY die LA. 
mapm empfehlen sollte). 


S. 
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hergehenden 3971); יִלְבְּשם‎ Ex 29, 30, vergl. 2, 17. Nu 21, 30. Dt 7, 15. Ps 74,8; 
sogar DIWN 118, 10-12; ויושיען‎ Ex 2, 17 und AM Hab 2, 17 (wo indes die 
alten Verss. MM lasen); sogar }D’TY' )0 aus ahu) 1108 8, 3; vergl. Ex 22, 29. 
Jos 2,4. 18 18, 1 Keth. 91, 14 (wo jedoch der Text verdorben); 2 S 14, 6 
(wo besser 33°) oder mit den alten Verss. 77°) zu lesen); Jer 23, 6 (s. 8 74 e). 
Ps 35, 8. Pred 4, 19. — Über pausales S®gol für Sere in וְאַבְרְכֶם‎ Ge 48, 9 u. 
YIYDRM (so Baer, nicht ed. Mant.) Ri 16,6. 8 99 q. 

3. Auch an die Pluralformen auf ון‎ werden zuweilen Suffixa gehängt, z. B. 
תִּדְכַּאוּנָנִי‎ ihr zermalmt mich Hi 19, 2; TAN (hier notwendig mit Binde- 
vokal) Jes 60, 7 und 10; Spr 5, 22 )1( ; sonst immer ohne Bindevokal: SAN?! 
und zwei weitere Beispiele Spr 1, 28; 1108 5, 15; vergl. 733— Ps 63, 4. 91, 12; 
---נָהוּ‎ Jer 5, 22; 1133 2, 24 (überall in grosser Pausa). 

4. Im Pi., 120/68 Polel wird das Sere der letzten Silbe zu Sewa verflüchtigt, 
wie ö im Qal; vor den Suffixen 7 u. DI verkürzt es sich dagegen zu 5007 
25. ִקְבָּצְף‎ Dt 80, 4. Ps 34, 12. Jes 51, 2 (bei schliessender Gutt. jedoch 
nos Ge 32, 27; auch Spr 4, 8, wo mit Qimchi TI22M zu lesen, hält sich 0 
im Ton; analog findet sich im Hiph. 7121) Dt 32, 7); seltener ist die Zuspitzung 
zu 660, z. B. DISASS Hi 16, 5, vergl. Ex 31, 13. Jes 1, 15. 52, 12; ebenso 
im Polel Jes 25, 1. Ps 30, 2. 37, 34. 145, 1, und so wohl auch im Qal TBON 
1 8 15, 6; vergl. $ 68h. 

5. Im Hiph. bleibt das lange 5 z. 2. תִלְבִּישָנִי‎ Hi 10, 11 (nach Waw consee. 
häufig defektiv geschrieben: וַיִלְבָשֶם‎ Ge 3, 21 u. ö.); selten sind Formen wie 
MIWYN du bereicherst sie Ps 65, 10. 18 17, 95. Vergl. 8 88 

6. Statt des Suffixes der 3. Plur. fem, () wird dem Afformativ } das Suffix 
der 3. Plur. masc. (ם)‎ angefügt, um eine Verwechselung mit der Personal- 
endung ו[‎ zu vermeiden; vergl. ויִמַלְאוּם‎ Ge 26, 15 (vorher auch im Perf. 
(ְסְתְמוּם‎ ; 26, 18. 88, 13. Ex 2, 17 (wo gleich darauf ([י1שען‎ ; 89, 18. 20. 1 6,10 
(wo allerdings auch בְּנִיהֶם‎ für 17132, eine Vernachlässigung des Genus, die nur 
nach ₪ 135 o erklärt werden kann). 


S 61. 
Infinitiv, Imperativ und Partizip mit Pronominal-Suffixen. 


1. Der Infinitivus constr. eines Verbum activum kann mit einem 
Accusativ konstruiert werden und daher auch ein Verbalsuffix (d. h. 
den Accus. des Personalpronomen) zu sich nehmen. Doch finden 
sich im A. T. zweifellose Beispiele dieser Art nur von Infinitiven 
mit dem Verbalsufix der 1. Sing. ₪. B. לְרְרְשָנִי‎ mich zu suchen 6 
37, 7). In der Regel nimmt der Infin. (als Nomen) Nominalsuffixe 
(im Genetiv) zu sich, 2. B. 13% mein Vorübergehen; 1278 sein Herr- 
schen etc. (s. 8 115 a und e). Der Inf. Qal lautet dann gewöhnlich 
wie götl, mit Wiederkehr des kurzen Vokals (vergl. über die ver- 
mutliche Grundform guütül $ 46 a) unter dem ersten Stammkonso- 
nanten. Die so entstehende Silbe ist in der Regel eine lose ge- 
schlossene, z. B. 13n32 bei seinem Schreiben Jer 45, 1 (nicht köth-bö, 
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₪ ₪ 211; doch vergl. auch san Ge 19,21; 18% [ed. Mant.; andere 
1833] Ex 19, 27; 28% 1 Ch 4,10; auch vor 7—, --כֶם‎ tritt fester 
Silbenschluss ein, 2. B. 75082 Ex 23, 16. Lv 23, 39 [dag. in Pausa 
777 Ge 27, 42], falls sich nicht der Vokal in der zweiten Silbe be- 
hauptet; s. litt. d). Vergl. zu der Form קטל‎ überhaupt die nahe ver- 


wandten Nomina der Form uf (vor Suflix up oder (קטל‎ $ 84a, 1; 
8 98 +. 

Anm. 1. Bisweilen lautet auch der Infin. solcher Verba, die im Imperf. 0 
Qal in letzter Silbe ö haben, vor Suff. nach der Form gitl, 2. B. 17)22 Ex 21, 8; 
מִכְרֶם‎ Am 2,6 (neben 792% Ex 21, 8), DJ 2 8 1, 10 (neben 198) 18 29, 3), 
a Lv 26, 26. Ez 80, 18 al. Nach Barth (s. 0- 8 1 nebst Note) liegt in 
diesen Formen mit 4 in erster Silbe ein Hinweis auf einstige ö-Imperfekte. 

Die Infinitive nach der Form קְטַל‎ )8 45 6( gehen bei den Verbis med. und 
tertiae gutturalis (doch vergl. auch שַכְבָּה‎ Ge 19, 33. 35, neben sonstigem שכְבְּף‎ 
und }32%) vor Suffixen teils in die Form gat! (so ‘891 Jon 1, 15; mit lockerem 
Silbenschluss פָּעַמ1‎ Ri 13, 25; מַחְאף‎ und 79P Ez 25, 6), teils, namentlich bei 
Verbis tert. gutt., mit Verdünnung des a zu 4 in gitl über; so 702, בּלְעִי‎ 
.רְבְעָהּ ,פְּתְחִי  פֶּנְעו ,בִּקְעִם‎ — Gegen $ 58 1 findet sich am Infin. 85866 -בִי‎ = und 
--ןו‎ auch --נָּי‎ )1 Ch 19, 17( und --נוּ‎ (Ex 14, 11). — Zu רדופי‎ mein Ver- 
folgen Ps 38, 21, wofür das Q*re ‘DT fordert, vergl. die analogen Beispiele 
846. 

2. Abweichend von der Analogie der entsprechenden Nomina finden sich 
vor den Sujf. 7—, D2— auch Formen, wie MODS dein Essen Ge 2,17; DIS 
Ge 3, 5, 7199 (al. 71991) Ob 11 (also mit derselben Verkürzung des 0, wie im 
Imperf.; s. 8 60); der Analogie der Nomina gemäss sind dagegen Formen, wie 
DINSN euer Ernten Lv 19, 9. 23, 22 (mit Wiederkehr des urspr. %) und DIDSN 
(lies möös®khem) euer Verachten Jes 30, 12; vergl. Dt 20, 2; über בְּמִצְאָכֶם‎ 
Ge 89, 20 (für (בְּמָצִ'‎ >. 8 74h. 

Beispiele von Infinn. Niph. mit Suff.: הַבְּבְדִי‎ Ge 14, 18; Town Dt 28, 20 
(Pausa: הִשָמְָךָ‎ v. 24); הַשָפְטוּ‎ Ps 37, 88; DIN Ez 21, 29; Drawn Dt 7,23. 
Im Infin. des Pi’el geht 6 (wie im Imperf., s. 8 60) vor den Suff. 7, DI 
in 89007 über, z. B. 7127 Ex 4, 10, und mit Zuspitzung zu ? Dane Jes 1, 15 
6. 8 60 £); im Infin. Po’el findet sich DJOWI2 mit a für & oder % Am 5, 11 
(wahrsch. ist jedoch mit Wellh. DJON2 zu lesen ; die Korrektur D geriet neben 
dem corrigendum ₪ in den Text). 


9. Die Hauptform des Imperativ Qal vor Suffiwen (קטל)‎ beruht f 
nach $ 46 d wohl auf der Wiederkehr des urspr. kurzen Vokals der 
ersten Silbe (Grundf. gütül). Auch im ‚Imper. steht ö in lose ge- 
schlossener Silbe, 2. B. Dana köthebhem (wicht köth-bem) u. s. w.t Wie 
im Impf. (8 60 d) und Infin. (s. o. litt. c) finden sich auch am Imper. 
Sufixe, die durch den «-Laut mit dem Stamm verbunden sind; so 











1 Wenn die Masora Ps 16, 1 1% 3äamereni fordert (wie 86, 2. 119, 167 mV; 
vergl. Jes 38, 14 und 771° Ob. 11), so gehört dies unter die $ yv und ₪ 48 2 Note, 
behandelte Streitfrage. Nach Delitzsch ist hier kurzes 0, als welches Qames chatuph 
der Masora gilt (s. 0. $ 8 d), einfach zu langem & verbreitert. 
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Jes 30,8; vergl. 28 12,28, — Die im Paradigma nicht auf-‏ כְּתְבָהּ 
pp bleiben unverändert. Statt m34Ep steht‏ ,קטלי geführten Formen‏ 
die Maskulinform up, wie im Imperfekt.‏ 

9 In den Verbis, welche den Imper. mit a bilden, wie שלח‎ (wozu 
namentlich die Verba mediae und tertiae gutturalis gehören, 8 64 
und 65), bleibt dieses a bei der Verbindung mit Pronominalsuffixen 
an seiner Stelle, wird aber natürlich (in offener Silbe) zu Qames ge- 
dehnt (ganz wie bei den Imperfectis Qal auf a, $ 60 c), 2. 2. שלְחָנִי‎ 
sende mich Jes 6, 8, ‘ma Ps 26, 2, Xp Ps 50, 15, wıynV Ge 23, 8. 
Abnorm ist בְּצְעם‎ (so Baer statt der gewöhnl. LA. py%2) Am 9,1 
für D932; die Zurückziehung des Tones, welche den Ubergang des 
e in d bewirkt hat, ist wohl mit König als sogen. nasog ’achor zu 
erklären (vergl. $ 29 6 und das analoge הְחֶםינָא‎ hole sie doch Ge 
48, 9), — Im Imper. Hiph. verbindet sich mit den Suffizen nicht 
die Form der 2. Sing. masc. ,הַקְטָל‎ sondern הַקְטִיל‎ (mit 2, weil in 
offener Silbe; vergl. 8 60 g), 2. B. הַקְרִיבַהוּ‎ bringe ihn dar Mal 1, 8 

h 3. Wie die Infinitive können auch die Participia sowohl mit 
Verbal-, als mit Nominalsuffiixen verbunden werden; s. darüber 
$ 116,3. In beiden Fällen verkürzen oder verflüchtigen die Parti- 
cipia ihre Vokale vor den Sufixen nach Massgabe der betreffenden 
Nominalformen, z. B. von der Form ap: BT, ID u. s. w.; dagegen 
vor Sewa mobile 8) u. s. w., oder mit Zuspitzung אִיִבְך‎ Ex 23, 4 al,, 
7PDN 2 K 22,20 (gleichlautend mit der 1. Sing. Impf. Qal 1 8 15, 6; 
vergl. ₪ 68h); dagegen bei mittlerer Guttur. (ְאַלִי)‎ a8); bei tert. 
guttur. 7872 Jes 43, 1, aber שלְחָף‎ vergl. 8 65 0; von bepn: נמקטלי‎ vor 
Swa teils wie 71359 Jes 48, 17, מַנַחָמְכֶם‎ 51, 12, teils wie DIBDSH 
52,12. Abnorm ist 98 Jes 47, 10 statt “8; für das völlig sinn- 
lose pn כָּלה‎ Jer 15, 10 wird קְלְלוּנִי‎ 0793 zu lesen sein. 


Verba mit Gutturalen. 
8 62. 


Die Verba, in denen einer der drei Stammkonsonanten eine 
Gutturalis ist, weichen in ihrer Flexion vom gewöhnlichen starken 
Verbum nach Massgabe der allgemeinen Regeln 6 22 ab. Diese 
Abweichungen alterieren nirgends den Konsonantenbestand des 
Stammes, und es ist somit richtiger, die Verba gutturalia als eine 
Abteilung des starken Verbum zu betrachten: höchstens könnte das 
völlige Aufgeben der Verdoppelung bei einem Teil der Verba med. 
guit. (sowie im Imperf. Niph. bei den primae gutt.) als eine wirk- 
liche Schwäche bezeichnet werden ($ 63h. 64 d). Anderseits hat 
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sich in den gutturalischen Stämmen einiges Ursprüngliche erhalten, 
welches in dem gewöhnlichen starken Verbum entartet ist (z. B 
das 6 der ersten Silbe im /mperf. Qal: ar, während sonst die Ver- 
dünnung zu % eingetreten ist: א — .(יקטל‎ und ה‎ kommen hier nur 
als wirkliche Konsonanten in Betracht, nicht als Vokalbuchstaben, 
wie א‎ in einem Teile der Verba פ"א‎ 8 68, sowie in einigen ע"א‎ 
$ 73 g, und meist in den ל"א‎ $ 74. In allen diesen Fällen ist je- 
doch א‎ wenigstens ursprünglich voller Konsonant, während ה‎ in den 
Verbis ל"ה‎ von Haus aus nur als Vokalbuchstabe dient; vergl. 8 75. 
Wirklich konsonantisches ה‎ ist am Wortende durch Mappig kennt- 
lich. — Auch ר‎ nimmt nach $ 22,5 an einigen Eigentümlichkeiten 
der Verba gutt. Teil. Im Folgenden sind zur bequemeren Übersicht 
die Fälle unterschieden, wo die Gutturalis erster, zweiter oder dritter 
Stammkonsonant ist. (Vergl. die Paradigmen D. E. F., in welchen 
nur die ganz regelmässigen Konjugationen ausgelassen sind.) 


8 8 
Verba primae gutturalis, 2. B. 18% stehen. 


Die Abweichungen vom gewöhnlichen starken Verbum lassen 
sich hier auf folgende Fälle zurückführen: 

1. Statt des einfachen Sewa mobile erhält die anlautende Guttu- 
ralis Sewa compositum (Chateph, 8 10 5 8221). So entsprechen den 
Formen קטל‎ (Inf.) und on? (2. Plur. masc. Perf.) die Formen 59 
אָכל‎ essen, DAY, DASBN von YDM geneigt sein; der Form "ep z.B. 
998 (und so immer mit anlautendem — vor Suffix für ursprüng- 
liches 6, nach $ 22 0(. 

9. Wenn vor die anlautende Gutturalis ein Präformativ tritt, 
können beide entweder eine geschlossene Silbe bilden oder der 
Vokal des Präformativs klingt als Chateph unter der Gutturalis 
nach. Ist der Vokal des Präformativs ursprünglich a, so lässt sich 
wiederum eine doppelte Bildung unterscheiden, je nachdem dieses 

a sich behauptet oder die Verdünnung desselben (zu i) zu Grunde liegt. 

Beispiele: a) für festen Silbenschluss nach dem ursprüngl. Vokal 
des Präformativs (sämtlich mit ö in zweiter Silbe; vergl. dagegen 
litt. el): um, bum, ab, um, ap! Jer 9,3 (wohl zur Unter- 
scheidung vom Nomen ,יעקב‎ wie im Part. fem. Niph. nam Jer 10, 
19 al. von 797 zur Untersch. von mom) u. s. w. (und‘so meist bei an- 
lautendem n im Impf. Qal, bisweilen neben Formen mit Nachschlag 
des & als Chateph, z. B. וחשב‎ u. s. w.); ebenso im Imperf. Hiph. 


om u.s.w. Sehr selten behauptet sich das urspr. & in geschlossener 
GESENIUS-KAUTZSOH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 11 


162 2. Hauptteil. Formenlehre. 2. Kap. Starkes Verbum. 


Silbe unter dem 3 praeform. des Perf. Niph.: ns37) Ge 31, 27; vergl. 
1 8 19, 2. Jos 2, 16, sowie die Infinn. absol. Dinm) Est 8, 8, נעתור‎ 
1 Ch 5, 20 und das Part. fem. 13m (s. 0. litt. ec), im Pl. נַעִתְּרוּת‎ Spr 
27,6. Gewöhnlich hält sich in diesen Formen das urspr. 0 unter 
dem Präform. mit nachschlagendem Chateph-Pathach; so im Perf. 
einiger Verba ,ל"ה‎ z. B. 793 u. s. w.; im Inf. absol.: 78m) Est 9,1; 
im Part. yw3 Ps 89, 8 u. s. w. 

d b) für losen Silbenschluss (Nachschlag eines Chateph) nach dem 
ursprünglichen Vokal: Yan! (doch Hi 5, 18 in P. Wan), abm, ימד‎ 
O7} (und so fast stets bei ע‎ und ה‎ im Impf. Qal u. Hiph'il; ,הָעָמַדר‎ 
יָעָמַד‎ im 11901/01(. 

0 Das aus 6 verdünnte % des Präformativs geht nach 56 921 vor 
der Gutturalis fast immer in Segol über (vergl. jedoch Lit. g); 
dieses ‚S°gol wiederum erscheint teils c) in geschlossener Silbe, z.B. 
Wan, Nom, 19%, יְאֶשם‎ (sämtlich mit 0 in zweiter Silbe, analog den 
Imperfectis der ע"ע‎ mit urspr. ö in erster u. 0 in zweiter Silbe 8 67p, 
sowie der ע"ו‎ $ 72h; vergl. jedoch auch יָאָסר‎ und A771); im Niph. 
2. B. 78M, בָחְלוּ‎ Am. 6, 6 u. s. w., im Hiph. Yon, הָעָלִים‎ 2 >; 27 
u.s.w., teils d) in lose geschlossener Silbe (mit Nachschlag von 
Chateph-Segol), z. 13. ,יְאָסף‎ An), AW! im Imperf. 001; הָעָמִיד‎ im Hiph., 
גְעַמַד‎ im Niph‘al. 

/ Anm. Im Einzelnen ist zu obigen Beispielen noch Folgendes zu bemerken: 
1) Die Formen mit festem Silbenschluss (sogen. harte Verbindung) kommen 
häufig in demselben Verbum neben Formen mit losem Silbenschluss (der sogen, 
weichen Verbindung) vor. 2) In 062 1. Sing. Impf. Qal erhält das Präform, 
א‎ beständig $°gol, sei es in fest oder lose geschlossener Silbe, z. B. אֶחָבש‎ 
(neben dem Kohort. MANS), NOMS (in P.) u. ₪. w. (Hi 32, 17 soll MIN ohne 
Zweifel Hiph'il sein, da sonst überall 'YN punktiert ist; Kohortativformen, 
wie MYIS Ge 97, 41, gms Hi 16, 6 erklären sich aus dem unter 3) Be- 
merkten). 3) Das Fortrücken des Tones nach dem Ende hin zieht häufig 
einen Übergang des Pathach des Präformativs in 55001 und umgekehrt nach 
sich, z, B. 7%), aber בַעַשְתָה‎ in 3. Sing. fem. ; ADS), aber BON; ,הְעָמִיד‎ aber 
mit Waw consec. וְהָעַמַדְת‎ u. s. w.; ebenso YO") Ge 8, 3 als Plur. zu om, 


. 0 


vergl. Ge 11, 8, und so meist mit Übergang der schwereren Chateph-Segol- 
Gruppe (——) in die leichtere Chateph-Pathach-Gruppe, wenn der Ton um 
eine Stelle weiter nach hinten rückt (vergl. $ 27 w). 

9 3. Wenn in Formen, wie may‘, ,בָעָמַד‎ der Vokal der letzten 
Silbe infolge des Hinzutretens eines Afformativs (4, '—, 71—) oder 
Suffixes zu Sewa mobile verflüchtigt wird, so geht das Sewa com- 
positum des Gutturals in den entsprechenden kurzen Vokal über, 
2. B. ,יעמד‎ Plur. 991 (ja'amedi als Aquivalent für ja'medw): נַעזְבָה‎ 
sie ist verlassen. Auch in diesen Formen findet sich jedoch häufig 
die härtere Verbindung, z. B. Han) sie pfänden (vergl. im Sing. Jann 
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neben Jan); pm (neben (יִחָזְקוּ‎ sie sind stark. Vergl. litt. m und 
überhaupt ₪ 22m. 8 28 c. 


4. Im Inf, Imp. u. Impf. Niph., wo der erste Stammkonsonant h 
verdoppelt werden sollte (»up7, Sup"), unterbleibt die Verdoppelung 
stets, und der Vokal des Präformativs wird in Sere verlängert: my! 
für 2700000 1 u.s.w. Vergl. $ 22,1. — Für תִּיעְשָה‎ Ex 25, 31 (nach 
Dillmann zur Abwehr der Aussprache תְּעַשָה‎ , welcher LXX und 
Samar. folgen) lies myyn. 


Anmerkungen. 


I. Zu Qal. 


1. Bei den Verbis פ"א‎ hat der Inf. constr. und Imper. im Anlaut Chateph- 
Segol nach 8 22 0; 2. B. N gürte Hi 38, 3, 318 liebe Hos 3, 1, MS ergreife 
Ex 4, 4 (über YDS backet! Ex 16, 23 s. 8 76 d); ION essen; Infin. mit Präfix 
לְאָכל ,לְאַחו‎  לכָאְּב‎ Jes 5, 24; לְאָהב‎ Pred 3,8. Daneben kommt jedoch bis- 
weilen Cateph-Pathach vor, z. B. Inf. MS 1 K 6, 6, VUN] בְּאַכל‎ Nu 26, 10 (vor 
Suffix DDR, אַכְלְכֶם‎ 6 61 0( ; vergl. 126 7, 90. 19, 23. Ez 25, 8. Ps 102,5. Spr 
25,7 a8), Hi 34, 18, überall in enger Verbindung. Mit festem Silben- 
schluss nach 9 vergl. non? Jes 30, 2; לחָתות‎ 90, 14: Hag 2,16; לחשב‎ Ex 31, 
4 al.; לעזר‎ 28 18, 3 Qre, aber auch בער‎ 1 0 15, 26. 

Ganz abnorm ist חִתָדַלְתִּי‎ Ri 9, 9. 11. 13. Nach 0/0076 Olsh. u. a. hätte die k 
Masora ein Perf. Hoph al (mit Synkope des Präformativs nach dem 17 interrog. 
= HT), oder — so Olsh. — mit Weglassung des 71 interr. beabsichtigt. 
Da aber Hiph‘il und Hoph‘al von In nirgends vorkommen, so ist schwerlich 
an eine solche Absicht der Masora zu denken. Zu erwarten wäre (im Perf. 
Qal) הִמְללְתִּי‎ Da nun das Qames unter A zwischen Ton und Gegenton natur- 
gemäss noch weniger betont war, als in חַָלְתִי‎ ohne 7[ interr., so wurde es 
verflüchtigt, und zwar zu _, um so das (gleichfalls wie 0 gesprochene) Qames 

. wenigstens in verkürzter Gestalt nachklingen zu lassen. Das 55007 des 71 interr. 
erklärt sich in jedem Falle aus $ 100.n (vergl. dieselbe Erscheinung bei dem 
Artikel, 2. B. in DW, 8 35 k). 

Auch bei den übrigen Formen des Imp. äussert nicht selten die Gutturalis ] 
einen Einfluss auf den Vokal, indem sie den Übergang von ? (vergl. zu diesem 
© 8 48 i) in & bewirkt, z. 2. אֶסְפָה‎ sammle Nu 11, 16; MIN stelle dich Hi 33, 5; 
‘By entblösse Jes 47, 2 (vergl. über das abnorme Dages 8 46 d), bes. wenn 
auch der zweite Stammkonsonant guttural ist, z. B. 8 Am5, 15. Ps3l, 24; 
vergl. Zach 8, 19; 38 HL 2, 15; ausserdem vergl]. in Verbis עב :לה‎ 
Nu 21, 17. Ps 147, 7 (neben 339 antwortet 1 8 19, 8( und אֶלִי‎ Joel 1, 8. — 
Pathach steht in חַבְלָהוּ‎ pfände ihn Spr 20, 16 und wohl auch Ps 9, 14 (WM). — 
Als Pausa zu "37 (vergl. den Plur. Jer 2, 12) erscheint Jes 44, 27 IN (vergl. 
das Imperf. (יִחְרב‎ mit Nachklingen des 0 in Gestalt eines Chateph-Qames; 
andere Beispiele dieser Art s. $10h und $46e. 

2, Die oben unter No. 2 erwähnte Aussprache der Imperfecta auf & mit m 


Dez 








1 Ganz abnorm ist MPN (so auch ed. Mant.) Hi 19, 7; 1. mit Baer MY. 
11* 
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S°gol des Präformativs in fest geschlossener Silbe (z. B. Im, DM‘) weicht 
bei den Verbis, die zugleich ל"‎ sind, in der Regel der sogen. weichen Ver- 
bindung, z. B. mn), יַחָצָה‎ u. ₪ w. (vergl. jedoch auch m us. w., Am! 


Spr 6, 27; אֶעָשָה‎ ed. Mant. Ex 3, 20). Auch im starken Verb findet sich z.B. 
PY}}} neben PM. Vergl. noch 239M) Ez 23, 5; “any Ge 27, 36 (so Ben- 
Ascher; dag. Ben Naftali וַתִּחְלְקֶם ; (ניעק'‎ Neh 9, 22, und so überall im Imperf. 
Qal von 1% mit Suffixen, Ge 49, 25 u. s. w. — תְּאֶהַבוּ‎ Spr 1, 22 (für (מְּאֶהָבוּ‎ 
erklärt sich aus dem Bestreben, der allzugrossen Häufung flüchtiger Laute 
durch Einsetzung eines langen Vokals abzuhelfen ; vergl. die analogen Beispiele 
litt. p, auch Nomina wie 83, A815 98 %. — Über TIaM Ps 94, 20 für IM! 
(nach @imehi u. a. vielmehr Pu‘al) vergl. $60 b. 

Als ö-Imperfekte (s. 0. $47i) dürften mit Barth (ZDMG 1889, 8. 179) zu 
erklären sein DON’ Ps 58, 5 u. יַעְרֶם‎ (listig handeln) 1 S 23, 22. Spr 15, 5. 19, 35 
zum Unterschied vom Causativ יְעָרִים‎ Ps 83, 4. — Statt des unbegreiflichen 
apa (so ed. Mant.; Baer wie 24, 3) 1 Ch 23, 6 und 7) 24, 3 wird das Qal 
DRM zu lesen sein. Die Form ירדף‎ Ps 7, 6, nach Qimchi (im Mikhlol; im 
W. W. B. erklärt er sie für 111608 6[( eine Mischform aus Qal (ירדף)‎ und Pi. 
(ATV), kann höchstens eine Weiterbildung von AN (vergl. $64h zu p3\, 
sowie $69 x zu pn Ex 9, 23. Ps 73, 9) begriffen werden; statt des Chateph- 
Pathach ist Pathach eingetreten, aber als reiner Hilfslaut (wie in AYAV 8 98 6, 
zweite Note) und ohne den Silbenschluss aufzuheben. 


II. Zu Hiphil und Hophal. 


3. Der oben No. 2, Anm. 3 erwähnte Übergang von —— In Gt 
im Perf. Hiph. besonders dann ein, wenn das Waw consecutivum vorgesetzt 
und infolgedessen der Ton auf das Afformativ fortgerückt wird, 2. B. העַמרְתּ‎ 
dagegen וְהְעַמַדְת‎ Nu 3, 6. 8, 18. 97, 19; ,ְהַעבַרְתִּי‎ dagegen וְהָעַבַרְתי‎ 79 15, 4. 
Ez 20, 37; sogar in 3, Sing. 18m) Ps 77,2. — Umgekehrt findet sich a 
statt —— im Imper. Hiph. Jer 49, 8. 30; im Infin. 831, 32. Das Hiph. 
von עתר‎ hat vorn beständig a in geschlossener Silbe: Ex 8, 4 AVAYT) ; 5 
.(אַעְתִּיר)‎ 25. Hi 99 27. 

4. Im Perf. Hi. ist — — einige Male in „ und im Ho. —— in —— 
verwandelt (vergl. $23h), indem der durch Metheg gestützte kurze Vokal zu 
einem langen gedehnt ist: הְעָבַרְתָ‎ Jos 7, 7, by] Hab 1, 15, may Ri 6, 28. 
2 Ch 20, 34. Nah 2, 8. Über einen weiteren Fall dieser Art (ְעַמָה)‎ 8. 58 6. 
Ahnliches findet sich in der Nominalbildung bei den sog. S°golatformen nach 
der Form 0007; vergl. 893 q und (zu POS 66. für (אָמוּן‎ 8 84a, 111, 12. — 
Über das Hoph'al DIAYN Ex 90, 5 al.s. 8 60 ₪. 

















III. הָיָה‎ und הת‎ 


5. In den Verbis הָיָה‎ sein und MM leben ist die Gutturalis bei der Ver- 
bindung mit Präformativen fast stets ohne Einfluss, also Impf. Qal MM und 
m, Niph. 773; nur im Perf. Hiph. הִחִיָה‎ (2. Plur. DAMM Jos 2, 13, selbst 
ohne Waw consec. Ri 8, 19). Im Anlaut hat 71 für 8906 mob. stets Chateph- 
8990: הָיָה‎ , N, DM 183, 7, DAY] (ausgen. "I sei! fem. Ge 24, 60). 
Von MM lautet der Imper. in der 2. Sing. fem. "N lebe! Ez 16, 6, der Infin. 
mit Suff. DM Jos 5, 8. Nach den שת‎ 1, 3,3,9,D = }9) erhalten ה‎ 
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und M einfaches Sewa (8 28 b) und das Präfix 7, wie sonst vor starken Kon- 
sonanten mit Sewa, also im Perf. Qal ON”, Imper. 1m, Inf. N, בְּהְיות‎ 
u.s. w. (vergl. $16f,e). Eine Ausnahme bilden nur die 2. Sing. masc. des 
Imper. nach Waw: n\) Ge 12, 2 al, mM} Ge 20, 7. 


5 64. 
Verba mediae gutturalis, 2. B. %7% schlachten. 


Die unbedeutenden Abweichungen von der gewöhnlichen Bil- ₪ 
dung beschränken sich vorzüglich auf Folgendes: 


1. Wo die Gutturalis im Silbenanlaut mit einfachem Sewa stehen 
sollte, erhält sie notwendig Chateph, und zwar fast stets C’hateph- 
Pathach, z. B. Perf. wm, Impf. ישחטו‎ , Imp. Ni. הְשָחטוּ‎ Im Imper. 
Qal tritt vor den Afformativen 4 und % in der ersten Silbe das ur- 
sprüngliche Pathach wieder ein, mit Nachschlag eines Chateph-Pathach, 
weil die Silbe nur lose geschlossen ist, also [עקו ,זעקי‎ u.s.w.; m 
אֶהָבו‎ hat die Vorliebe des 8 (doch vergl. auch יאחָזוף‎ Jer 13, 21) für 
Segol den Übergang von 0 in & herbeigeführt; in שחדו‎ Hi 6, 22 ist 
sogar 3 (vor harter Gutturalis) geblieben. 

Ebenso im Inf. Qal fem., z. B. MIIS lieben, ה אבה‎ verschmachten, sowie 


im Inf. mit Suffix לְסְעִדָהּ‎ 168 9, 6; weiter gehört hierher nach König auch 
nam Hos 5, 2, welches Ewald u. a. für Infin. Piel erklären. 


9. Da die Vorliebe der Gutturalen für den A-Laut weniger auf b 
den nachfolgenden, als den vorhergehenden Vokal einwirkt, so er- 
hält sich nach mittlerer Gutturalis nicht bloss das Cholem im Inf. 
Qal, und zwar sowohl im constr. שחט‎ (mit Femininendung unter Zu- 
rückwerfung des 0 3) und namı, vergl. $ 45 b), wie im absol. ,שחוט‎ 
sondern meistens auch das Sere im Impf. Ni. und Pi. z. B. ילְחֶם‎ er 
kämpft, am‘ er tröstet, und selbst das schwächere S°ol nach Waw 
consecut. in Formen, wie oma, pybm Ge 41,8 (doch vergl. auch vom 
1ıK12,6al.). Nur im Imper. und Impf. Qal erhält die letzte Silbe 
durch den Einfluss der Gutturalis meistens Pathach, auch in Verbis 
transitivis, z. B. Bd, um‘; ,בְּחר ;יועק ,ועק‎ 2; mit Suff. (nach 
8 60 0): Imp. nn, NY, Impf. MSN. 

Mit ö findet sich im Imper. Qal nur 59) 28 13, 17; mg Ex 4,4. c 
282, 21, fem. אֶחזִי‎ Ru 3, 15 (mit ungewöhnlichem Nachklingen des 
verdrängten ö als Chateph-Qames; 2. Plur. m. in Pausa: אחז‎ Neh 





1 Hoph‘al, weches im Paradigma nicht mit aufgeführt ist, folgt der Analogie des 
> Qal; Hiphil ist regulär. 
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7, 3; ausser der Pausa אחז‎ HL 2, 15); סְעדד‎ Ri 19, 81. Endlich 
gehört hierher auch my} für mayı, Nu 23, 7, s. 8 63 p. Ebenso 
selten sind Imperfecta med. gutt. auf ö, wie BD, ,יאָחז‎ byon Lv 
5, 15 al. (dag. 2 Ch 26, 16 (וימְעַל‎ ; vergl. “nYym Ex 16, 33; -bysm Hi 
35,6. Auch im Perf. Pi. steht Pathach noch etwas häufiger, als im 
starken Verbum, z. B. DM trösten (doch vergl. auch }73, m, wm, 
ANY); nur א‎ und ע‎ haben in der 3. Sing. immer &. — Zum Infin. 
mit Suflixen vergl. 8 61 b. 


3. Im Pi., Pu. und Hithpa. kann Dag. forte im mittleren Stamm- 
konsonanten nicht stehen; in der Mehrzahl von Beispielen, nament- 
lich vor ,ה‎ n, y, bleibt jedoch der vorhergehende Vokal kurz (die 
Gutturalis ist somit wenigstens als virtuell verdoppelt zu betrachten, 
vergl. $ 22c). Z.B. Pi. pn, om) Jos 14,1, Ay 1 R 14, 10, נְהַג‎ 
Ex 10, 13 (doch vergl. auch ns Ge 34, 19; 297 Ex 15, 13 [im Imperf. 
u. Part. jedoch וְנָהָל‎ ete.]; bei ל'ה‎ z.B. nyY), Inf. ,שחק‎ Pu. yrm (doch 
vergl. auch ın Ps 36, 13 von 7, sowie das auffällig betonte jn32 
Ez 21, 18 und im Perf. Hithpa. הַתְרְחַצְתִּי‎ Hi 9, 30); Hithpa. Perf. ₪ 
Imper. 987 etc., in Pausa (nach $ 220; 27 q; 29v; 54 k) nen 
Nu 8,7. 2 Ch 30, 18; יִתְנָחֶם‎ Nu 23, 19 al. 

Die völlige Aufhebung der Verdoppelung und somit die Dehnung 
des vorhergehenden Vokals erfolgt nur vor ר‎ beständig (ausgen. n73 
Ez 16, 4, neben כַּרְתָה‎ Ri 6, 28), z.B. 712 (Pausa 2), Impf. ב‎ 
Pual 72; vor א‎ findet sie sich regelmässig in den Stämmen 83, 
גּאֶל‎ SD, IND und im Hithpael von ראה ,באש‎ u. ;שאה‎ dagegen ist א‎ 
virtuell verdoppelt in den Perfectis 283 (einmal im Impf. Jer 29, 23) 
ehebrechen, Y83 verachten (auch im Impf. mit 0 Ps 74,10; im Part. 
Nu 14, 23. Jes 60, 14. Jer 23, 17), 83 verabscheuen KL 2,7 (neben 
נַאַרְמָה‎ Ps 89, 40) und 98% Ps 109, 10; ferner in dem Inf. יאש‎ 6 
2,20 nach bester 1208876: über das Mappig in dem Pu. רְאוּ‎ Hi 33, 21 
vergl. = 4 

Anm. 1. Bei dem Verbum שָאֶל‎ fragen, bitten scheint in einigen Formen 

des Perf. Qal eine Nebenform med. e zu Grunde zu liegen, vergl. שאלף‎ Ge 
32,18. Ri 4, 20, 38%) Ps 137,3, שְאָלְתֶם‎ 1 8 12,13. 25,5. Hi 2ı, 99; שאֶלְתיהוּ‎ 
Ri 18 6. 1.8 1, 90 (auch Hiph. הַשָאָלְתִיהוּ‎ 1 8 1, 98( Vergl. jedoch analoge 
Fälle von Verdünnung eines urspr. 6 ₪ 69 8 und bes. 8 44 6. In den drei ersten 
Beispielen läge dann Dehnung des aus & verdünnten ל‎ zu & (vor dem Tone), 


in den drei nächsten Umlautung des 2 zu & vor. 





1 Auch Ri 19, 5, wo Qimchi sead lesen will, lies seöd und vergl. zu dem accentus 
conjunct. (hier Darga) als Stellvertreter eines Metheg $ 9 u(c) und 8 16 b. 


2 חן‎ wird bereits von Abulwalid für 3. Perf. Pual erklärt, dag. von Qimchi für 
ein Nomen, 
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2. Im Pi. u. Hithpa. gestattet nicht selten die Dehnung des Vokals vor der g 


Gutturalis, dass der Ton auf die Paenultima zurückgezogen, und infolgedessen 
das Sere der letzten Silbe zu S°gol verkürzt wird. So a) vor einsilbigen 
Wörtern, nach 8 99 6, z. B. DY NW um daselbst zu dienen Dt 17, 12, sogar 
bei virtuell verdoppelter Gutturalis Ge 39, 14. Hi 8, 18 (s. $ 299g). D) nach 
Waw consee., z. B. Tan und er segnete Ge 1, 22 und oft, van und er vertrieb 
Ex 10, 1. 

3. Einige seltenere Abweichungen sind im Impf. Qal PRS\ Ge 21, 6 (sonst 
תִּצְחק‎ u. s. w., in Pausa PS), vergl. $10g ]0[ und $ 63 n); IS) Ge 32, 5 (für 
ISSN); ferner im Perf. Pi. 8 Ri 5, 28 (wohl zunächst für IS; nach 
Ge 34, 19 wäre INN zu erwarten), und ähnlich יִחְמַתְנִי‎ Ps 51, 7 ₪ יִחִמַתְנִי‎ ; 
im Imper. Pi. AR Ez 37, 17 (vergl. 0. $ 52n); endlich im Imper. Hiph. הרמק‎ 
Hi 18, 21 und הַמַעד‎ Ps 69, 24, in beiden Fällen wohl nicht ohne den Einfluss 
des schliessenden Konsonanten und mit Bevorzugung des Pathach (nach $ 29 q) 
in Pausa (ausser der Pausa PM] Spr 4, 24al.; doch auch הַנְחֶת‎ Joel 4, 11). 

4. Als Infin. Hithpa. mit Suffix findet sich הַתְיְחָשֶם‎ Eazr 8, 1 al. mit festem 
Silbenschluss, sowie im Partie. מִתִיִחְשִים‎ Neh 7, 64; doch liest Baer in allen 
diesen Fällen mit guten Zeugen הַתִיחָשֶם‎ u. s. .אי‎ — Das ganz sinnlose Kethibh 
ונאשאר‎ Ez 9, 8 (wofür das 6(%'6 ebenso unbegreiflich "8721 fordert) ist offen- 
bar aus zwei verschiedenen Lesarten, sc. וְנְשָאָר‎ (als Partie. Niph.) und וְאֶשָאָר‎ 
(als Imperf. cons.) zusammengeflossen; vergl. dazu die ausführliche Erörterung 
von König (Lehrgeb. S 266 5(. — In ITS Jes 44, 13 (neben יִתָארְהוּ‎ in dem- 
selben Vers) scheint von der Masora ein Imperf. Po el beabsichtigt (j*to’rehn 
mit abnormer Verkürzung des 0 für יִתְאָר'‎ ; vergl. מִלְשָנִי‎ Ps 101, 5 Qre); da- 
gegen erklärt @imchi, welchem Delitzsch zustimmt, die Form gleichfalls für 
Piel (jet@@reht, mit abnormem „ für _, wie in der LA אַלְקָמָה‎ 0 
vergl. $ 10 h). 

5. Einige Beispiele, in denen א‎ als media gutturalis seinen Konsonanten- 
wert gänzlich verliert und in einen Vokal zerfliesst, s. 8 738. 


8 65. 
Verba tertiae gutturalis, 2. B. 77% senden\. 


1. Nach Massgabe von 8 22, 2 treten hier für den Fall, dass 
die letzte Silbe einen der Gutturalis heterogenen Vokal hat (d. h. 
nicht A-Laut), zwei Möglichkeiten ein: entweder hält sich der nor- 
male Vokal und die Gutturalis bekommt dann Pathach furtivum, 
oder er wird durch Pathach (in Pausa Qames) verdrängt. Näher ist 
zu bemerken: 
a) Die unwandelbaren Vokale —, 1, 3 )8 25 b) halten sich auch 
hier stets; mithin lautet der Inf. absol. Qal mio, Part. Pass. 
my, Hiph. mern, Impf. muy", Part. .משלים‎ Ebenso erhält sich 





1 Selbstverständlich gehören hierher auch die Verba ל"ה‎ mit konsonant. ,ה‎ z.B. 
Am) hoch sein, MOM staumen, FI (nur im Hithpalp.) zaudern. 


0 
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fast beständig das minder feste ö im Inf. constr. שָלחַ‎ (vergl. 
jedoch in enger Verbindung mit einem Substantiv שָלַח‎ Jes 58, 9 
und 413 Ge 20,3). Von Beispielen des Inf. mit Suflixen vergl. 
1m33 Ge 85, 1; 'y22 Nu 35, 19; לְרְבְעה‎ Lv 83 Bi. 

b) Das Imperfekt und der Imper. Qal zeigen fast überall & in zweiter 
Silbe, z. T. wohl erst durch den Einfluss der Gutturalis (für ton- 
langes 0, urspr. &), 2. T. von Haus aus, also no, na u. 8. w.; 
mit Suf. yo", ,שלְחָנִי‎ 5.8 60 c. 

Ausnahmen: im Imperf. אסלוח‎ Jer 5, 7 Keth. (MIDS Qere); im Imper. naB 
Ge 43, 16. Über Fälle, wie YWDS Jes 97, 4, vergl. 8 10h. 


c) Wo die letzte Silbe Sere haben sollte, existieren zum Teil beide 
Formen mit 05 und mit &) neben einander; über die Wahl der 
einen oder anderen entscheiden die gerade obwaltenden Ver- 
hältnisse der Betonung, nämlich: 


Anm. 1. Im Status absol. des Partieip. 000 Piel und Hithpa. sind die 
Formen שלח‎ (mit Suf. Mb, aber TI), MY (mit Suf. (משלחף‎ und 
YAM ausschliesslich herrschend; dagegen bewirkt die engere Verbindung 
im Stat. constr. Part. Qal die straffere Aussprache רקע .2 .2 שלח‎ 168 49, 5. 
Ps 136, 6, vergl. 94, 9. Lv 11, 7 (vom Part. Piel findet sich kein Beispiel eines 
Status constr.), ebenso im Part. Pu. מִרְבַּע‎ Ez 45, 2. 

2. Ebenso steht im Impf. und Inf. Niph., im Perf., Inf. und Impf. Pi. die 
(höchstwahrsch. ursprünglichere) Form mit 6 gewöhnlich im Kontext des 
Satzes, die vollere Form mit & dagegen in Pausa (und zwar auch bei kleineren 
Distinctivis, z. B. bei Dechi Ps 86, 4 der Imper. Pi., bei Tiphcha 1 K 12, 32 
der Inf. Pi., Jer 4, 31 Impf. Hithpa., 16, 6 Impf. Niph.), vergl. z. B. ya 
Nu 97, 4, mit יִגָרע‎ 36, 3; ya) Dt 1, 34, sogar mit Zurückziehung des Tones 
im Infin. abs. Niph. הֶשָבַע‎ Nu 30, 3 (anderwärts הָשָבָע‎ Jer 7, 9. 12, 16 bis, 
überall ausser der Pausa); "YR2N Hab 3, 9, mit YyR2N Ez 13, 11; y52 ver- 
schlingen Hab 1, 13. Nu 4, 20 mit y53 KL 2, 8; zum Infin. Hithpa. vergl. 
Jes 28, 20. Der Inf. absol. Pi'el lautet שלְחַ‎ (Dt 22,7. 1 11, 22), der Inf. 
constr. dagegen ausserhalb der Pausa (ausgen. Ex 10, 4 nah) stets wie שלח‎ - 
Mit 6 findet sich ausserhalb der 6 na Hab 1, 16 und sogar M312 K 16,4. 
2 Ch 28, 4; dagegen a in Pausa im Imper. Niph. MAN Ez 21, 11; Jussiv Pi. 
SM Ps 40, 18; vergl. 8 59 .מ‎ Ein Beispiel für & im Imper. Pi‘el durch den 
Einfluss eines schliessenden ist כָּתַרד‎ Hi 36, 2, im Imperf. Niph. Sy) 
Nu 17, 19 1. — In MD! Hi 14, 9 (vergl. Ps 92, 14. Spr 14, 11) erblickt Barth 
(8. 0. ₪ 68 (ם‎ ein ö-Imperf. des Qal, da nur dem Qal intransitive Bedeutung 
zukomme. 

3. In der 2. Süng. mase. des Imper., sowie in den mit der Gutturalis schliessen- 
den Formen des Jussiv und Imperf. consee. des Hiph’il findet sich nur 0 2 
הַצְלֶַת‎ beglücke, MB2 er lasse vertrauen, וַיִבְמַת‎ und er liess sprossen (ebenso 
im Hithpalp. יִתִמַהְמָהּ‎ etc. Hab 2, 3); selbst in Pausa וַיַצָלַח‎ 1 Ch 29, 23 (doch 
auch mit pausaler Dehnung des 6 zuä יובח‎ 1 Ch 19, 17); dagegen wird וְישַעְכָם‎ 
Jes 85, 4 in (יזשיע' = וְישָעַ'‎ zu emendieren sein. — Im Inf. absol. bleibt 
6676 z.B. הַגְבָּהּ‎ hoch machen, als Inf. constr. findet sich auch הזכַח‎ (Hi 6, 26) 
in enger Verbindung; zu הושע‎ als Inf. constr. (1825, 26. 33) vergl. 8 58 k. 
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9. Da wo die Gutturalis mit Sewa qwiescens im Silbenschluss 
steht, bleibt (abgesehen von der Verbindung mit Suffixen) die ge- 
wöhnliche starke Bildung, z. B. nV, .שָלַחְתִּי‎ Nur in der 2. Sing. 
fem. des Perfekt tritt an die Stelle des Sewa ein Hilfs- Pathach: 
שָכַחַת‎ Jer 13,25 ($ 28d); auch 1 8 14,3 ist nach Qimchi amp, nicht 
anpı, zu lesen. 

Anm. Die sogen. weichere Verbindung mit Sewa compositum findet sich 
nur in der 1. Plur. Perf. mit Suffixen, weil in derartigen Formen der Ton um 
eine Stelle weiter nach hinten gerückt ist; z. B. MIYT wir kennen dich Hos 
8, 2 (vergl. Ge 96, 29. Ps 44, 18. 132, 6). Vor den Suffixen 7, DI hat die 
Guttur. notwendig _, z. 2. אָשָלְחָף‎ ich will dich senden 18 16, 1; וְאַשלְחָּ‎ Ge 
31, 27; 7YWUN Jer 18, 2. 

Über die schwachen Verba ל"א‎ s. insbesondere 8 74. 


II. DAS SCHWACHE VERBUM1. 


8 66. 
Verba primae rad. Nun (}'D), z. 2. v2) sich nahen. 


Die Schwäche des anlautenden Nun besteht vor allem darin, 
dass es in einem Teile dieser Verba im Inf. eonstr. und Imper. der 
Aphaeresis unterliegt (vergl. $ 19 h). Dagegen kann die Assimi- 
lation des Nun (s. u.) nicht eigentlich als Schwäche betrachtet wer- 
den, da trotz derselben die Dreilautigkeit des Stammes (durch die 
Verdoppelung des zweiten Konsonanten) gewahrt bleibt. Im Ein- 
zelnen ist zu merken: 

1. Die Aphaeresis des Nun a) im Inf. constr. Dieselbe tritt nur 
(jedoch nicht notwendig) bei solchen Verbis ein, die im Imperf. in 
zweiter Silbe a haben. So vom Stamme נגש‎ : Imperf. יש‎ Inf. eig. 
,בש‎ aber stets durch N femin. zu der Segolatform mW} erweitert ?; mit 
Suff. גְשָתו‎ Ge 33, 3; ferner bei der Konkurrenz einer Gutturalis 92 
berühren, Impf. 92, Inf. nyi (neben 2% 8. u.); נָסע‎ pflanzen, Inf. 
טעת‎ (neben 23, s. u.; über das Verbum }M geben =. insbes. litt. h 
und i). Dagegen unterbleibt die Aphaeresis bei den Verbis, die im 
Imperf. ö haben, 2. B. 523 fallen, Imperf. ,יפל‎ Inf. ,בָפל‎ mit Suff. VB} 
neben 5); 7739 Nu 6, 2al; ausserdem vergl. 2239 Ge 20, 6 al., ונגע‎ 
Ex 19,12 (sogar 92) Hi 6, 7; vergl. Jer 1,10); mit Suff. ya2 Lv 





1 Vergl. die Übersicht $ 1. 

2 Das Gesetz, nach welchem statt einer Vokaldehnung auch die Beifügung der 
Femininendung zu der ungedehnten Form erfolgen kann, wird von Barth (Nominal- 
‚bildung p. XIII) treffend als Compensationsgesetz“ bezeichnet. 
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15, 23. Ferner: 9537 Jes 51, 16 (dag. Pred. 8, 2 nyab); בְשא‎ Jes 1,14. 
18, 3; mit בְּנְשְאִי או טם‎ Ps 28, 2 (sonst NSW, vergl. 8 74 1; 76 b), לנְשָקד‎ 
28 20,9. 

€ b) Im Imper. Hier findet sich überall die Wegwerfung des Nun 
bei den Verbis; die im Imperf. a haben, z. B. VUN, Imper. בָּש‎ (öfter 
mit paragog. 6 MP}, vor Maggeph auch גָּש"‎ Ge 19, 9), Plur. .גו גָשוּ‎ 8. w., 
daneben jedoch auffälliger Weise auch mit 0 גשי‎ Ru 2, 14 (mit 
retardierendem Metheg in der zweiten Silbe, übrigens nasog ’achor 
nach 8 29 e vor (הָלם‎ und WÄ Jos 3, 9 (vor na), 18 14, 38 (vor (הָלם‎ 
und 2 Ch 29, 31; überall ausser der Pausa. Mit beibehaltenem Nun 
findet sich von starken Verbis nur am treibe! 2 K 4,24 (Impf. am! 
ohne Assimilation des Nun); vergl. ausserdem von Verbis ,ל"ה‎ die 
zugleich פ"ן‎ sind: mm) Ez 32, 18, nm Ex 32, 84, 19) Ex 1 al.; von 
נְשָא :ל"א‎ Ps 10, 12 (gew. 8%). Dagegen unterbleibt auch hier die 
Aphaeresis stets bei den Verbis, die im Imperf. ö haben, z. B. 733, 
ym us. w. 


d 2. Wo das Nun infolge des Vortretens eines Präformativs an 
das Ende der Silbe zu stehen kommt, assimiliert es sich leicht dem 
zweiten Stammkonsonanten ($ 19, 2); so im Imperf. Qalt, z. B. יפל‎ 
für jinpöl, er wird fallen; יבש‎ für Jingas; YM\ für jinten, er wird geben; 
vergl. über dieses einzige Beispiel eines Imperf. mit urspr. ö in zweiter 
Silbe 1006. h)?; ferner im Perf. Niph. © für ningas, im ganzen Hiph. 
(7 u. ₪. w.) und Hoph. (welches hier, in geschärfter Silbe, stets 
Qibbus hat, vergl. 6 9 (ם‎ vn. 

Alle übrigen Formen sind durchaus regulär, z. B. Perf, Inf. 
absol. und Part. Qal, ganz Pi., Pu. u. s. w. 


Im Paradigma 4 sind nur die von der gewöhnlichen Bildung 
abweichenden Konjugationen aufgeführt. 


e Das Kennzeichen dieser Verba ist in allen Formen mit Präformativ das 
12068 nach demselben im zweiten Stammkonsonanten. Doch finden sich solche 
Formen auch bei gewissen Verbis פ"י‎ ($ 71) und selbst ע"ע‎ ($ 67). Der Inf. 
NW} und der Imp. ,בש‎ auch "wi (Ge 19, 9) und 19, berühren sich mit den ent- 
sprechenden Formen der Verba פ"ן‎ )8 69). — Über MR, קח‎ und any von לקח‎ 
nehmen s. litt. ₪. — Bei יקום‎ (Imperf. Niph. von (קוּם‎ und ähnlichen Formen 
der Verba ע"1‎ ($ 72) zeigt in der Regel die Pleneschreibung des 0, dass man 
nicht an ein Imperf. Qal von DR} u. s.w. zu denken habe. — Auch pos 
(Ps 189, 8) ist nicht von pO2 abzuleiten, sondern steht für אֶסְלַק‎ (mit Schärfung 


1 Vergl. hierzu Mayer-Lambert, le futur gal des verbes ,פ"א ,פ"ן ,פ"ו‎ in „Revue 
des 660068 Juives“ XXVIL, 136 f£ 


2 Wenn im Paradigma ein Impf. a (23‘) aufgestellt ist, so geschah dies nur, weil 
es von diesem Verbum gerade gebräuchlich ist. 
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des D zum Ersatz für die Unterdrückung des 5) von pro aufsteigen, s. 8 19 f 
und Kautzsch, Gramm. des Bibl.-Aram. $ 4. 


Anm. 1. Verhältnismässig selten unterbleibt die Assimilation des Nun vor 7 


festen Konsonanten, 2. B. %%), Impf. יְבְטר‎ Jer 3, 5 (sonst (יטר‎ ; ferner von 
3) immer in der Pausalform 33 (ausser der Pausa NS‘ Spr 20, 28); eben- 
so steht Jes 29, 1. 58, 3. Ps 61, 8. 68, 3 (wo indes 13 gemeint sein wird); 
140, 9. 5. Spr. 2,11. Hi 40, 24 die Beibehaltung des Nun überall mit der Pausa 
in Zusammenhang. Im Niph. finden sich (abgesehen von dem abnormen 
Infin. 273772 Ps 68, 3, vergl. = 51 k) keine Beispiele dieser Art, im Hiph. und 
Hoph. äusserst selten; z. 2. לְהַנְִיך‎ Ez 22, 90, הֶבְתקוּ‎ Ri 20, 31 (für 583) Nu 
5,221. nach $53q 5839). Dagegen unterbleibt die Assimilation in der Regel 
bei allen Verbis, deren zweiter Stammkonsonant eine Gutturalis ist, z. B. om 
er wird besitzen; selten sind hier Fälle, wie MM} (neben AM) er wird herab- 
steigen Jer 21, 13 (sogar Ana Spr 17, 10; ohne ersichtlichen Grund 818 7 
betont), Plur. יחת‎ Hi 21, 18 (vergl. $ 20 i; doch denkt die Masora bei MM! u. 
3Am wohl an ein Impf. Niph. von AN); Niph. DM für DM er hat sich 
betrübt. 

2, Wie das Nun der Verba }'D wird auch das ל‎ von לְקַח‎ nehmen behandelt 
)8 19 d). Daher Impf. Qal ,יק‎ (nach $ 20 m) ,אֶקְחָה‎ Imp. NP, in 
Pausa und vor Suff. MR (über NDR Ge 48, 9 s 8 618), paragog. Ip; MR 
u. ₪. w. (doch vergl. auch לקח‎ Ex 99, 1. Ez 37, 16. Spr 20, 16, nn? RATEN): 
Infin. constr. nn? (einmal א 2 קַחַת‎ 9, vergl. 8 93h); mit 9: לקְחַת‎ mit 
Suff. Amp; Hoph. (vergl. jedoch $ 53 u) Impf. np‘; doch Niph. beständig 
np) — Über np ₪ 17, 5 und Dip Hos 11,35. 0.$19i. 

3, Das litt.d erwähnte Verbum בָתַ[‎ geben bildet als einziges Beispiel eines 
Verbi פ"ן‎ mit Imperf. auf 6 יְתַן)‎ für jinten; nur Ri 16, 5 "}M, während sonst 
vor Maggeph "R\ u. s. w.) dem entsprechend auch den Imper. |} oder (sehr 
häufig) 137 (auch Ps 8, 2 wird die Masora nichts anderes meinen; doch ist 
dort der Text sicher verdorben); vor Maqggeph "2, fem. “I u. s. w. Ausser- 
dem zeigt aber dieses vielgebrauchte Verbum die Eigentümlichkeit, dass sich 
auch das schliessende Nun als schwacher Nasallaut assimiliert: m für 00- 
täntı, AM (sehr häufig An) mit einer Art von orthograph. Ersatz für das 
assimilierte Nun, vergl. $ 44 8); Niph. Perf. DRM Lv 26, 25. Ezr 9, 7. 

Im Inf. constr. Qal wird die Grundf. tint nicht zu töneth erweitert (vergl. 
גָשַת‎ von (נגש‎ sondern zu titt kontrahiert und dieses alsdann regelrecht zu NA 
gedehnt, mit Ausfall des Dage$ f. im Endkonsonanten, s. 8 201; dagegen mit 
Suffiwen AA, תת‎ u. s. w. (vor Maggeph mit dem Präfix לָתֶת- =ל‎ 2. B. Ex 
5, 21, doch auch sonst in enger Verbindung, z. B. Ge 15, 7; übrigens findet 
sich auch die starke Bildung des Infin. constr. in נְתן‎ Nu 20, 21 und "m Ge 
38, 9; vergl. 8 69 m, Note 2); dagegen könnte Inn) IK 6, 19 nicht als Infin,, 
sondern höchstens als Imperf. mit finalem לְ‎ gelten; wahrsch. ist einfach לְתַת‎ 
zu lesen, wie das Q®re auch 1 א‎ 17, 14 NN für תתן‎ 

In anderen Stämmen hält sich 2 als 3. Radikal, z. B. זְקְנְתִּי שכנְתָּ‎ vergl. 
8 19 cund$4.n. Über die gänzlich abnorme Aphaeresis des Nun mit festem 
Vokal in An (für AN) 9 8 22, 1 vergl. 819i. — Über das passive Imperf. 
IM vergl. $ 53 u. 
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8 67. | 
Verba ,ע"ע‎ 2. B. 229 umgeben. 


0 1. Von einer grossen Zahl semitischer Stämme finden sich Verbal- 
formen mit nur zwei Radikalen, neben Formen, in denen der Stamm 
durch Wiederholung des zweiten Radikals (daher Verba (ע"ע‎ 
zu einem dreilautigen geworden ist. Die zweiradikaligen Bildungen 
wurden früher (auch in dieser Grammatik) insgesamt auf die Kon- 
traktion ursprünglich dreiradikaliger Formen zurückgeführt. Richtiger 
wird man in ihnen eine Darstellung des ursprünglichen (zwei- 
radikaligen) Stammes, dagegen in den Wortformen mit Wieder- 
holung des zweiten Radikals eine nachträgliche Erweiterung des 
einsilbigen Stammes zu erblicken haben. Der Schein einer durch- 
gängigen Kontraktion dreiradikaliger Stämme entstand dadurch, 
dass in den zweiradikaligen Bildungen der zweite Radikal vor Afforma- 
tiven regelmässig (abgesehen von den $ 22b und q besprochenen 
Fällen) Dages forte erhält. Dieses weist jedoch nicht auf eine that- 
sächliche Verdoppelung, sondern nur auf eine Verstärkung des Kon- 
sonanten hin, durch welche der einsilbige Stamm mehr Volumen 
erhalten und so der Analogie der dreiradikaligen Bildungen näher 
gebracht werden soll. 

Die Erweiterung zum dreiradikaligen ("y-)Stamm erfolgt in 
der Regel in der 3. Sing. masc. u. fem., sowie in der 3. Plur. des 
Perfekts Qal der transitiven oder doch eine Aktivität ausdrückenden 
Verba (also 228, 7328, 1230; 3m Ge 33, 5 (dag. mit Suflix sin V. 11), 
bisweilen mit deutlicher Unterscheidung der transit. u. intrans. 
Formen, z. B. 118 einengen, צר‎ enge sein; s. das Nähere samt den 
Ausnahmen litt. aa). Notwendig erfolgt die Erweiterung des Stammes 
überall da, wo die gewöhnliche starke Bildung in der zweiten Silbe 
einen unwandelbaren Vokal hat (z. B. 2128, 3328) oder wo die Ver- 
stärkung des zweiten Radikals schon an sich durch den Charakter 
der Verbalform gefordert wird, 2. B. Sn, 11% etc. 


b 2. Der zweiradikalige Stamm erhält (abgesehen vom Hiph‘il und 
dem Impf. Niphal, s. u.) durchgehends den Vokal, der in der zweiten 
Silbe der gewöhnlichen starken Bildung stehen müsste oder der in 
der Grundform stand, indem gerade dieser Vokal zum Charakter 
der Form gehört ($ 43 b), z. B. nm entsprechend dep, meh entspr. 
der Grundform gätälät, wA Grundf. 00070; Infin. סב‎ entspr. קטל‎ 





1 ₪0 (teilweise nach dem Vorgange Böttchers) A. Müller, ZDMG 33, 8. 698 IL; 
Stade, Lehrb. $ 385, 5 und 6 ; Nöldeke u. a, Ei 
Ka 


” 
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3. Die litt. a erwähnte Setzung des 1200008 f. zum Behuf der 06 
Verstärkung des zweiten Radikals unterbleibt nach $ 20 1 immer im 
Endkonsonanten des Wortes, vergl. z. B. 2A, סב‎ (nicht ER, 2b); da- 
gegen beim Hinzutreten von Afformativen oder Sufüixen 2. B. WA, 
,סבו‎ 30 u. s. w. 

4. Wenn das Afformativ mit einem Konsonanten (2, N) beginnt d 
und infolgedessen der verstärkt zu sprechende zweite Radikal eigent- 
lich an das Ende einer geschlossenen Silbe zu stehen kommt, so 
wird zwischen die Stammsilbe und das Afformativ ein sogen. Tren- 
nungsvokal eingeschoben, und zwar im Perfekt 1, im Imperativ und 
Imperfekt ‘—, z. B. ,ספונוּ ,ספות‎ Impf. תִסְבִּינָה‎ (für sabb-ta, sabb-nu, 
tasobb-na). Die künstliche Offnung der Silbe durch den Trennungs- 
vokal hat lediglich den Zweck, die Verstärkung des zweiten Radi- 
kals hörbar zu machen !. 

In dem Perf. oh (für (תפונו‎ Nu 17, 28. Ps 64,7 (Jer 44, 18 19H mit 6 
Sillug) ist (falls der Text richtig) durch die Auslassung des Trennungsvokals 
eine Annäherung an die Verba Y'Y (cf. AMP von (קוּם‎ herbeigeführt. 

5. Die Praeformative des Impf. Qal und Perf. Niph'al, sowie des 1 
ganzen Hiph'il und 17007 00, welche vor dem einsilbigen Stamm eine 
offene Silbe bilden, erhalten infolgedessen (nach 8 27, 2,a) vor dem 
Tone einen langen Vokal, z. B. Impf. Hiph. 20, für ja-seb, Imper. 
sD7 für hä-seb u.s.w. Da, wo die Präformative im starken Verbum 
% haben, wird teils das ursprüngliche 0 (aus welchem % verdünnt 
ist) restituiert und dann gedehnt, z. B. יסב‎ im Imperf. Qal für jä-söb, 
teils das % selbst zu & verlängert, z. B. 307 Perf. Hiph. für hi-seb 
(s. das Nähere unter litt. h). Der so gedehnte Vokal vermag sich 
jedoch nur vor dem Tone zu halten (ausgenommen das aus urspr. & 





1 Eine befriedigende Erklärung dieser Trennungsvokale ist noch nicht gelungen. 
Da in keiner der betreffenden Formen von der Wiederkehr eines ursprünglichen Vokals 
die Rede sein kann (anders König, welcher beide Arten von Trennungsvokalen als 
Vokalstammauslaute bezeichnet und das '- im Imperf. aus u, & differenziert sein lässt), 
so bleibt nur die Annahme, dass wir es mit der Insertion eines wirklich neuen Vokals 
zu thun haben, als einem Notbehelf der Aussprache, um den oben angegebenen Zweck 
zu erreichen. Rödiger verweist sowohl für das Perfekt, wie für das Imperf. (Ewald, 
Stade wenigstens für das Imperf.) auf die Analogie der Verba ל"ה‎ in Bildungen, wie 
2, mn; doch ist dort der betonte Vokal nicht neu entstanden, sondern von Haus 
aus vorhanden gewesen. Anderseits erinnert Rödiger an die Analogie des Vulgär- 
arabischen (vergl. Spitta’s Gr. ₪. 216), welches für das schriftarabische madädta, ma- 
dädti, madädtu die Formen maddöt, maddeti, maddet und selbst maddät brauche. 
Letztere Form könnte darauf hindeuten, dass auch das 0 im Perf. der hebr, ע"ע‎ aus 
urspr. & getrübt ist; vergl. indes @. Hoffmann in ZDMG 32, p. 756, nach welchem 
maddäta vielmehr aus maddauta entstand; letzteres aber sei die Grundform auch zu 
. MID. 
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gedehnte & des Hoph’al הוסב‎ für hü-sab); beim Fortrücken des Tones 
wird er nach 8 27,3 zu Sewa verflüchtigt (und zwar unter א‎ und ה‎ 
zu Sewa compos.), 2. B. 36H, aber נְתִּסְבִּינָה‎ Impf. Hiph. 28n, aber 
mon; Perf. הַסְבתִי‎ u. s. w. 

9 Ausser der gewöhnlichen Bildung der Imperfeeta giebt es noch eine andere 
im Aramäischen herrschende, nach welcher das Impf. Qal יפב‎ lautet (so dass 
also nicht der zweite, sondern der erste Radikal durch 128068 1. verstärkt ist), 
vergl. ישם‎ (1K 9, 8), ויקד‎ Ge 24, 26; DAY; mit a in zweiter Silbe: יפר‎ Lv 11,75 
DM (mit Dag. f. implic.) 1 א‎ 1,1; im Plur. יתמו‎ Nu 14, 35 al. (Pausa יתמו‎ Ps 
102, 28); viell. auch mn, ya, 79%, ישח‎ (falls diese vier nicht, wie sicher ירמו‎ 
1 8 2, 9, vielmehr zum Niph al zu ziehen sind); mit 8018 findet sich so תִּקְבְנוּ‎ 
(vergl. $ 10 (ם‎ Nu 23, 25; Impf. Hiph. DAN, Hoph. יָכָת‎ u. s. w. Die Schärfung 
des ersten Stammkonsonanten dient offenbar nur dem Zweck, an die Stelle des 
biliteralen Stammes wenigstens den Schein eines trilitteralen zu setzen 1; zugleich 
folgt auch der Vokal des Präformativs (der vor Dage3 natürlich kurz ist) der 
Analogie der gewöhnlichen starken Bildung (vergl. auch 0/6. u und y). Die 
letztere wird dann sogar auf Formen mit Afformativen oder Suffixen über- 
tragen, so dass selbst vor solchen Zusätzen die Verstärkung des zweiten Stamm- 
konsonanten unterbleibt, z. B. וקד‎ Ge 43, 28 al. für ויקדר‎ und sie neigten sich; 
>?) Dt 1, 44 und sie schlugen (von NNM3); DM) Dt 32, 8; יִדְמוּ‎ Ex 15, 6. 
Hi 29, 21 (vergl. jedoch auch 338 Ri 18, 23, ın3) Jer 46, 5. Hi 4, 20). In 
dieselbe Kategorie scheinbar starker Bildungen gehört msn (ohne Trennungs- 
vokal, für תּצְלִינָה‎ vergl. 183, 11 und u. litt. p) sie werden klingen 2 K 21,12. 
Jer 19, 3. — Über die verschiedenen Bildungen des Niph‘al s. Anm. 5. 

h 6. Die No. 5 erwähnte Restitution ursprünglicher Vokale findet 
statt: a) im Präformativ des Impf. Qal יסב‎ für jü-sob (vergl. 8 47 b; 
63 b, und bei den Verbis Y'y 8 72); (ל‎ im Ferf. Niph. 20) für näd-säb 
($ 51 a), sowie im Imperf. יפב‎ (vergl. über & in der Endsilbe starker 
Imperfecta Niph. $ 51 m); c) im Hoph. 3847 mit abnormer Dehnung 
statt hösab aus hü-sab, Impf. 20% aus jü-sab u. s. w. 

i Dagegen liegt der bereits verdünnte Vokal )0( zu Grunde: in 
den intransitiven Imperfeetis Qal mit & in zweiter Silbe (also wohl 
im Interesse der Dissimilation der beiden Vokale), 2. 13. m für %- 
mär (s. litt. p); ferner im Präformativ des Hiph. 387 aus 0 
(Grundf. הַקטל‎ $ 53,1). In der zweiten Silbe liegt hier 2 zu Grunde, 
welches aus urspr. 6 verdünnt, im starken Verbum abnorm zu i ge- 
dehnt ist ($ 58, 1). Das aus ö gedehnte 6 ist natürlich nur tonlang, 
daher ausser dem Ton vor Dages f. z. B. .הַסְבּוּתָ‎ (Über die Wieder- 
kehr des urspr. d in zweiter Silbe vergl. litt. v.) 


7 7. Hinsichtlich des Tones gilt im allgemeinen, dass sich der- 
selbe auf der Stammsilbe zu halten sucht, also nicht (wie im starken 





1 Möglicherweise hat dabei auch die Analogie der Verba פ"ן‎ mitgewirkt (so Paul 
Haupt nach mündl., Mitteilung). 
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Verbum) auf die Afformative n—, 3 und .ל) --י‎ Sing. fem. Imperf.) 
übergeht. Z. B.: 3. Sing. fem. Perf. nn, Pausa ran; bei ר‎ und 
Gutturalen 75 (für mb), שָמָה‎ Ps 44, 26, dagegen mit Waw consec. 
na Jes 6, 12 (aber mm Ex 1, 16). In der 3. Plur. schwankt die 
Betonung; neben 99, קלה‎ findet sich דלו‎ und רבו ,קל‎ Jes 59, 12, שַחוּ‎ 
Hab 3,6 u.s.w.; nur in Pausa immer תמו ,ְחְתו‎ us. w. Ebenso 
bleibt der Ton auf der Stammsilbe im Imperf. Qal bei ‘2ER, 12); 
Perf. Hiph. n26n, 1281; Impf. won, יִסָבּוּ‎ u.s.w. In den Formen 
mit Trennungsvokalen rückt jedoch der Ton auf diese (resp. auf die 
Endsilbe, vergl. Anm. 12) fort, z. B. תֶסְבִּינָה ,ספות‎ u. 5. .אי‎ (ausser vor 
den stets betonten Endungen תֶם‎ und jn im Perfekt). Dieses Fort- 
rücken des Tons bewirkt natürlich die Verkürzung der bloss ton- 
langen Vokale e u. 0 zu iu.%ü (6, s. litt. n), daher n1207 von 307, 
תִּסְבִּינָה‎ von יָסב‎ (über die Verflüchtigung des Vokals der Praeforma- 
tive s. o. litt. f). 

8. Statt Pi., Pu. und Hithpa. kommt, meist in derselben Be- 
deutung!, von mehreren Verbis ע"ע‎ die seltenere Konjugation Pod 
)8 55, 1) mit ihrem Passiv und Reflexiv vor, z. B. עולל‎ übel behan- 
deln, Pass. ,עול‎ Reflex. Yıymm (von Yay; vergl. das Hithpo. von 9% 
und "12 Jes 24, 19£.); von einigen auch Pilpel (8 55, 4), 2.1. 92 
wälzen, Hithpalp. >yyann sich wälzen (von up; שעשע‎ erfreuen, sich 
vergnügen; Pass. טעָשע‎ geliebkost werden (von .(שַעע‎ Diese Formen 
können eben so wenig in zweiradikaliger Gestalt auftreten, als Pi., 
Pu. und Hithpa’el. — Für IN 2 ₪ 22, 27 lies nach Ps 18, 27 Ya). 


Anmerkungen. 


I. Zu Qal. 


1. Vom Perf. kommen einzelne Beispiele mit Cholem in erster Silbe vor, 
die man auf dreiradikalige Stämme mediae ö (wie 5 BE) zurückzuführen 
pflegt; so רמו‎ sie erheben sich Hi 24, 24 auf DD, רבו‎ sie schossen Ge 49, 23 
auf 23); IN 268 1, 6 auf Mt. Doch ist diese Erklärung sehr zweifelhaft; 
insbes. wird If eher zu den $ 52e besprochenen Passiva des Qal zu zählen 
sein. 

2, Die Imperfecta Qal mit 0 in zweiter Silbe haben im Praeformativ das 
urspr. ₪ (in offener Silbe zu 6 gedehnt), also ,יע ימד ,חן‎ I), die Imperfecta 
mit & dagegen haben im Praeform. ein (aus ל‎ gedehntes) &. Vergl. die Bei- 
spiele u. litt. p und $ 63 c und e; 72 h, bes. aber Barth in ZDMG 1894, 8. 1 





1 Bisw. werden von demselben Stamm sowohl Pi‘el als Po‘el gebildet, wenn auch 
in verschiedener Bedeutung, z. B. רצץ‎ zerschmettern, רצץ‎ misshandeln; חנ‎ lieblich 
machen, N bemitleiden; הֶלֶל‎ rühmen, sin zum Thoren machen; 228 wenden, ändern, 


umgehen, umgeben.‏ סובב 


176 2. Hauptteil. Formenlehre. 2. Kap. Schwaches Verbum. 


Das Cholem des Inf., Imp. und Impf. (25, 3D°) ist nur tonlanger Vokal 
und daher in der Regel defektiv geschrieben (mit wenigen Ausnahmen, bes. 
in der späteren Orthographie, z. B. צ1‎ wickle ein Jes 8, 16; גול‎ Ps 37, 5; דום‎ 
V.7; 127 für לָבו‎ zu plündern Est 3, 18. 8, 11). Beim Weichen des Tons wird 
dieses 0 in der Endsilbe zu 6, in geschärfter Silbe zu %, nicht selten jedoch auch 
hier zu Ö )8.70. litt. k). Beispiele für 6: a) in tonloser Endsilbe, also vor 
Maggeph und im Imperf. consec., wie "}) (rön) jubeln Hi 38, 7; a0 ו‎ 18 
(einmal sogar mit % in tonloser Endsilbe: ao Ex 16, 20); dagegen im Plur. 
325, fem. 13%30M1; 5) vor betontem Afformativ oder Suffix, z. B. Imper. 
2. Sing. fem. ‘N, 533 (vergl. litt. ff); ‘SM erbarme dich meiner ; 19 Jer 50 26; 
DW" Spr 11, 3 Qere; arm Ex 12, 14 (vergl. zur scriptio defectiva יִסְפְהוּ‎ 

„Hi 40, 22). In am Ge 48, 29. Jes 30, 19 (für aM) ist dieses 6 unter das 
Präformativ zurückgeworfen. 

Ganz abnorm sind der Inf. absol. רעה‎ 108 94, 19 (da ה‎ folgt, wohl nur 
Dittographie für ,לע‎ vergl. קב‎ Nu 23, 25 und של‎ Ru 2, 16), sowie die Impera- 
tive קְבְהדלִי‎ Nu 22, 11. 17 und אֶרְהדלִי‎ 22, 6.23, 7 mit ה‎ paragog.; zu erwarten 
wäre 127, MN (vergl. MY Jes 89, 11). Wenn jene Formen göballi, ’dralli 
auszusprechen sind, so läge ein Analogon zu Beispielen, wie nam ($ 902 
vor, d. h. die Beifügung des paragog. 1—- hätte die Wortform (= ,קב"‎ göb, 
wie oben "|)) ganz unverändert gelassen. Ist dagegen, wie die jüd. Tradition 
verlangt, gaballt, ’@ralli zu sprechen, so müsste in beiden Fällen das Qames mit 
Stade als Aquivalent eines 0 = קְבְהלִי‎ u. ₪. w.; vergl. ₪ 9 v) erklärt werden. 
Noch auffälliger ist WIR verfluche ihm Nu 23, 13 (für WIR oder (קבּ'‎ + 


3. Beispiele der Form mit Pathach im Inf., Imp. u. Impf. sind: 42 (in לברם‎ 
zu sichten) Pred. 3,18; רד‎ Jes 45,1; 7 Jer 5,26; vielleicht auch בְּשגֶּם‎ in ihrem 
Irren Ge 6, 3 (Baer nach den Verss. und der Masora (בְּשָגָּם‎ Ferner 53 wälze 
Ps 119, 22, und die Imperfeceta D\ er wird warm Dt 19, 6 al. (vergl. zum Prae- 
form 6 oben litt. n); WW} er ist bitter Jes 24, 9; IS) er ist eng; TI er ist weich 
Jes 7, 4; DUN sie wird verwüstet Ez 12,19 (in P. DEM Ge 47, 19), ותל‎ sie ward 
gering Ge 16, 4 (anderwärts jedoch im Impf. consec. vorn betont, z. B. וצר‎ 
Ge 32, 8al.; ירע‎ Ge 21, 11 al.; vergl. Ez 19, 7); in der 1. Sing. Impf. לאיתם‎ 
(mit abnormer Pleneschreibung für DAS, falls nicht analog der 3. Sing. יתם‎ 
mit einigen 0006. DAN zu lesen ist) Ps 19,14. — Als Imperfecta Qal mit urspr. 
? in zweiter Silbe werden mit Barth, ZDMG 45, ₪. 178, zu erklären sein (weil 
sonst in gleicher Bedeutung im Hiph. nicht zu belegen): לבל‎ Ge 29,10; N Jes 
31, 5 al., 79%) Ex 40, 21. Ps 91, 4 al., viell. auch תִצֶלִינָה‎ 183,11 und יחל‎ Hi 
31, 26 al. ; nach letzterer Form wäre auch 1) Hi 29, 3 als Inf. Qal (nicht 
Hiph. = בַּהַהָלו‎ so früher u. litt. w) zu ‚erklären. Endlich gehört hierher wohl 
auch die ganz eigentümliche Form ותרץ‎ Ri 9, 58. 


‚Von Imperfectis mit urspr. 6 in zweiter Silbe finden sich auch Beispiele 
mit Dehnung dieses % zu & (statt 0(, z.B. 7. 8118 der Text richtig) Spr 29, 6; 
יָשוּד‎ Ps 91, 6 (wenn nicht einfach Impf. von שוד‎ gewaltig sein, herrschen) ; 








1 Dem \ als Suffix der 3. Pers, wäre analog יָשֶג‎ > 100 0 u. wohl auch das Nun 
im phöniz. Sufüx 3; vergl. Barth ZDMG 41, 8. 643. 

2 Auch Ez 6, 6 wird für ותִּישָמֶנָה‎ welches nur von ישם‎ stammen könnte, תיש'‎ 
gemeint sein, und יאשמו‎ in demselben Verse ist wohl nur verschrieben für non. . 
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Ps 18, 30; dag. Pred‏ אֶרֶץ (auch defektiv‏ .81 4 ,42 168 (רצ? (wenn von‏ יָרוּץ 
nach Baer YAM); DAN Ez 24, 11 (vergl. zur Schärfung des N 0. 0. g)1.‏ 6 ,12 

Derselbe Anschluss an die Analogie der Verba 1" zeigt sich in den Infini- 
tiven לבור‎ (für (בר‎ Pred 9, 1; בְּחְק1‎ Spr 8, 27 (vergl. בְּחוּקו‎ 8, 29) für ,בְּחִק1‎ 
u. in dem Imperf. אמשף‎ Ge 27, 21. Als Infinitive auf 1ת‎ (nach Analogie der 
Verba (ל'ה‎ finden sich N}3 Ps 77, 10, שמות‎ Ez 86, 3, sowie mit Suffix חַלוּתִי‎ 
היא‎ Ps 77, 11. Uber andere hierher gezogene Fälle s. u. litt. ee. Beispiele 
des aramaisierenden Impf. s. o. kit. ₪. 

4. Vom Partizip findet sich die aramaisierende Form T'DNV für T'DDW Jer 
30, 16 Kethibh (das Q’re denkt an ein Partiz. von NOW); in רעה‎ Spr 25, 19 
scheint eine Kontraktion aus רַעעה‎ (als Part. fem. = zerbrechend) vorzuliegen. 


II. Zu Niph al. 


5. Neben der gewöhnlichen Form des Perf. 303 mit Pathach (Pausa (בָסָב‎ 
und des Part. 303 mit Qames in der zweiten Silbe findet sich noch eine an- 
dere mit Sere und eine dritte mit Cholem, z. B. Perf. נְקֶל‎ es ist ein Geringes 
(neben קל‎ Jes 49, 6; 28) (€. 71203) Ez 26,2; Part. D%) (vergl. jedoch $ 75 y) 
zerflossen, räudig 18 15, 9; mit ö z.B. 5) sie rollen sich zusammen Jes 34, 4; 
vergl. 63, 19. 64,2. Am 3, 11. Nah 1, 12. Pred 12, 6b. Im Impf. findet sich nach 
Analogie der עה‎ (aus welcher König auch die Perfecta mit 0 erklären will): 
an du wirst ausgerottet Jer 48,2 (falls nicht diese Form zu @al zu ziehen); 
תרוץ‎ (für törrös) Ez 99, 7, mit ein zweiter Silbe תל‎ sie entweiht sich Lv 21,9 
neben ons) Ez 22, 26; om Jes 48, 11). Von Infinitiven vergl. DAN zerschmelzen 
Ps 68, 3 (als Inf. constr.; 2 S 17,10 als absol.); wiederum mit Ersatzdehnung 
in der ersten Silbe הַחַל‎ Ez 20, 9. 14. 22 (mit Suffix aber 977 Lv 21,4); ferner: 
הבוו‎ geplündert werden und זבוק‎ entleert werden Jes 24, 3; im Imper. nur a7 
reinigt euch Jes 52, 11; über הַרמו‎ erhebt euch Nu 17, 10; Impf. Ez 10, 17 al. 
vergl. $ 72 dd. 

Beispiele vom Perf. Niph‘al mit Schärfung der ersten Silbe sind um er ist 
entweiht Ex 25, 3. 22, 16 (von SM); 73 (von (חָרר‎ Ps 69, 4. 102, 4 (neben YM 
Jer 6,29); NM) fraetus est (von NAM) Mal 2, 5; vergl. dazu im Partie. בחָמִים‎ 
(für nichchamim) Jes 57,5 und בָאָרִים‎ Mal 3,9 (im Imper. und Infin. Niph. 
findet eine derartige virtuelle Verdoppelung der Gutturalis nach den Prä- 
formativen niemals statt). — Abnorm erscheint Mi 2, 4 im Perf. נְשָרְנוּ‎ % statt 


0 als Trennungsvokal. 


III. Zu Hiph il und Hoph al. 


6. Die zweite Silbe hat im Hi. statt Sere auch Pathach, besonders unter dem 
Einfluss von N und Gutturalen, 2. B. Perf. Wal er verbitterte, השת‎ er beugte, 
הָפַר‎ er brach Ge 17,14 (in Pausa, vergl. 8 29 q; sonst 197, Plur. תפרו‎ Jes 
24,5; in TB Ps 33, 10. Ez 17, 19, vergl. Ps 89, 34, sowie in 11971 Hos 8, 4 
[vielleicht auch in AM Hab 2, 17, doch vergl. 8 20. n] liegt ein Übergang in 
die entsprechenden Bildungen der Verba Y’Y vor, s. litt. z, wie umgekehrt in 
התז‎ 168 18, 5, von N, Übergang aus ע"י‎ in (ע"ע‎ Ferner: הצר‎ Dt 28, 52; Inf. 





1 Nach Stade Gr. $ 95, Anm. war die Aussprache mit %, da sie sich auch im 
Neupunischen zeige [wie im Westsyrischen, s. Nöldeke, syr. Gramm. $ 48], die des 


gemeinen Lebens. 
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m zu reinigen Jer 4, 11 in Pausa; aber auch bei anderen Konsonanten, 
z. B. הָדק‎ 2 K 93,15, הַקל‎ Jes 8,23; 37 Hi 23,16; Plwr. 1267 185, + 
(und so gewöhnlich in 3. Plur. Perf., ausser vor ר‎ und Gutturalen, z. 2. 39’), 
Imper. השע‎ verklebe Jes 6, 10; Plur. ה שמר‎ entsetzt euch Hi 21, 5; Imperf. 
מרע‎ du verderbst; Part. מַצַל‎ beschattend Ez 31, 8 (dagegen ist in מַסִיך‎ Ri 
3, 24 wiederum’Übergang in die Analogie der כל‎ zu statuieren, ebenso in dem 
Imper. 9%») Ri 16, 26 Qere und in dem Infin. TON Jes 33, 1). . 

Das 6 der zweiten Silbe kann ausserhalb des Tones zu 6 werden, 2. 2. ‘3 הַתָל‎ 
Ge 81, 7 (vergl. auch litt. x); ungewöhnlich (vergl. $ 58 k) ist die Plene- 
schreibung des 6 in dem Infin. לְהָפִיר‎ Zach 11, 10. Statt des Chateph-Pathach 
findet sich unter dem Praeform. Chateph-S*gol in הַקְלְתָּנִי‎ 2819, 44, vor N 
auch Pathach (mit virtueller Schärfung des N) in Formen, wie HAN Jes 9,3; 
vergl. Ge 11, 6. Dt 2, 31. 3, 24. 1 8 22, 15. Est 6, 13 (überall vor M). — Über 
בְּהָלו‎ Hi 29, 3 s. o. 07. p, über ‘AA Jer 49, 37 s. u. litt. dd. 

7. Das Imperf. consec. der Verba, deren zweiter Radikal eine Gutturalis ist, 
erhält nach 8 22d in zweiter Silbe 6 statt &, 2. 2. [*רע‎ 1 K 6, 11; ebenso bei 
2: צר‎ 2 Ch 28, 20. Dt 2, 9 (doch vergl. auch Bf] Neh 4, 9). 

8. Aramaisierende Formen sind im 17027 47 und Hopkal: ויב‎ Ex 13, 18; 
vergl. Ri 18, 23; אַלתְּמָר‎ Ex 23, 21; וַיִכְּתוּ‎ Dt 1, 44 (ef. Nu 14, 45); IMS pro- 
fanabo Ez 39, 7; DAR Hi 22, 3; ohne Synkope des ה‎ (vergl. 8 53 (: Im 
1 K 18, 27; mit 6 in zweiter Silbe ישים‎ Jer 49, 20. 50, 45; vergl. וְנָשִים‎ Nu 
21, 80; im Perf. הַוִילוּהָ‎ KL1,8. Im Hoph.: הְמכו‎ sie werden vernichtet Hi 
24, 24, N2\ er wird zerstossen Jes 24, 12 (Plur. Jer 46, 5. Mi 1,7); in Pausa 
pm Hi 19, 23, aber auch IA2} 4, 20; mit ö in erster Silbe: ar (Infin. mit 
Suffie = הֶשַמָה‎ , vergl. $ 91e) Lv 26, 34f., vergl. 2 Ch 36, 21; בָּהְשָמָה‎ (mit 
abnormer Synkope für 'W12) Lv 26, 48. 


IV. Im Allgemeinen. 


9. Am nächsten verwandt sind die Verba Y"Y hinsichtlich der Flexion mit 
den Verbis Y'Y ($ 72). Die Form der ע"ע‎ ist meist die kürzere (vergl. z. B. 
יסב‎ und הֶסָב יָקוּם‎ und (הָקִים‎ ; in einigen Fällen treffen jedoch beide Verbal- 
klassen völlig zusammen, z. B. im Impf. Qal und Hiphil mit Waw consee., 
im Hopk'al und in den selteneren Konjugationen (s. o. Zitt. ]). 

10. Nach ₪). a sind die erweiterten (dreiradikaligen) Formen besonders 
häufig in der 3. Sing. masc. und fem. und der 8. Plur. (also in den Formen 
ohne Afformativ und mit vokalisch anlautendem Afformativ) des Perf. Qal 
der transitiven oder doch eine Aktivität ausdrückenden Verba, z. B. 330, סבב‎ 
(vor Sufix jedoch auch NAD, neben W53D, שַלוּנִי‎ u. >. w.); DAT, ממה‎ 
IDDN u. s. w.; bisweilen neben den kontrahierten Formen, 2. B. 2 plündern, 
Plur. 32, %}2 Dt2,35 neben 13132 3,7 (andere Beispiele von zweiradikaligen 
Formen in 2. Sing. m. Dt 25, 12, in 1. Sing. Jos 5, 9); ausserdem in 1. Pers, 
nur MAN} Zach 8, 14. 15. 

Dagegen herrschen in der 3. Sing. und Plur. der intransitiven und zu- 
gleich einen Zustand ausdrückenden Perfecta die zweiradikaligen Formen vor; 
vergl. דַק‎ Dt 9, 21 (Ex 32, 20 P7; anderwärts immer transit. Verbum); NN, 
fem. MAN; מָרָה .איש מר‎ (für marra); צר‎ fem. MS (vergl. וְחָרֶה‎ ₪ 24, 11); 
₪ שת‎ 07 MV, Om .ג‎ ₪. w.; חר של‎ Wh u. s. w. (doch vergl, zum Ton 
u. Zitt. ee). 
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Die intransitiven und dennoch erweiterten Perfecta 997 (neben חַלֶל דלו‎ 00 

antun, עָשָשָה ,798 ,)72 .₪ נדדו‎ (Plur. in P. עששו‎ Ba sl. El); צללוּ‎ 
שָחַחוּ‎ (neben (שחו‎ haben, wie Mayer Lambert erinnert, fast alle wenigstens 
aktivische (nicht zuständliche) Bedeutung. Dreiradikalige Formen des Inf. 
nach 9 sind: 2209 Nu 21,4; לשדוד‎ Jer 47,4, 1139 Ge 31, 19 (neben 37 
38, 13); vergl. auch לַחִמָם‎ Jes 47, 14 in kleiner Pausa für Dan; mit Suff. 
Dam) Jes 90, 18 und von derselben Form דנ‎ mit zurückgeworfenem und zu- 
gleich umgelautetem Vokal mm? Ps 102, 14; ausserdem MiNW Jes 60, 14; 
בנְזז‎ 1 8 25, 2; DDM> Jes 10, 18; 1392 Spr 8, 28. — Imper. 1770 Jer 49, 28 
(vergl. 6 20b); 2040. auch über ‘333 Ps 9, 14); im Imperf. ידוד‎ Nah 3, 7 (Ps 
68, 13; vergl. Ge 31, 40) von 773: die starke Bildung war hier nach Assi- 
milation des Nun unumgänglich. Abnorm ist dagegen יַשָדְדֶם‎ Jer 5, 6 für 
DW" (Spr 11,3 Q*re); die Verstärkung des zweiten Radikals ist hier durch 
Einschiebung eines Sewa mobile wieder aufgehoben; ausserdem vergl. noch 
j277! Am 5, 15 (sonst .(יחן‎ Im Niph. findet sich dreiradikalig; 23% Hi 11, 12; 
im Hiph. alle Formen von ,רנ[‎ also Imper. 3], Imperf. 22; Infin. הַשָמֶם‎ 
Mi 6, 13; Part. מַשָמִים‎ Ez 3, 15. Dass die erweiterten (dreiradikaligen) For- 
men eine gewisse Emphase in sich schliessen, lehrt der häufige Gebrauch der- 
selben in Pausa (so Ps 118, 11 nach der zweiradikaligen Form). 


11. Die oben (litt. g) erwähnte Vernachlässigung der Verdoppelung in dd 
aramaisierenden Formen, wie ידמו‎ und dergl., findet sich auch sonst ziemlich 
häufig: im Perf. Qal MR für Wim Nu 17, 28 (Jer 44, 18; vergl. o. litt. e); 
Imperf. m33 1 S 14, 36 --ה)‎ parag. ohne Einfluss auf die Bildung, vergl. 
litt. 0); sogar mit Verflüchtigung des festen Vokals: 92) Ge 11, 7 für 773) 
(Kohortativ von 3); ar für יזמו‎ ebend. V. 6 sie werden ersinnen; im An- 
schluss an die Analogie der Y'Y: אַמְשֶךְ‎ (s. o. litt. r); von intransit. Imper- 
fectis Qal: "SM Jes 49, 19 (Plur. masc. Hi 18,7); 19%! Neh 2,3; auch תִּישָמֶנָה‎ 
Ez 6, 6 (wofür תש = תיש'‎ zu lesen sein wird) dürfte hierher gehören. — Perf. 
Niph. 7303 für 2b) ₪ 41, 7; 30} Ri 5, 5 für Yotg; נְמַלְמָם‎ für נְמַלְתֶם‎ Ge 
17,11 (wie von מָלֶל‎ anstatt 93% beschneiden), vergl. Jes 19, 8. Jer 8, 14; Impf. 
mıpan Zach 14, 19; Part. D'AM2, vergl. litt. u. Ebenso sind auch DJ 18 
13, 11, 13D3 Ge 9, 19, vergl. Jes 33, 3, Perfeeta Niphal von פצץ‎ (= MB), 
nicht Qal von .בְפֶץ‎ — Im הַתְלְתָּ .עו‎ (für nonm) Ri 16, 10 @ 8 15, 34); 
ty für my Spr 7, 13 (vergl. HL 6, 11. 7, 13) und ganz auffällig "AAN 
Jer 49, 37 (aus hachtat-ti) von NM. 

Nicht minder abnorm ist die Unterdrückung des Vokals der Stammsilbe in 
לְהַפרְכֶם‎ Lv 26, 15. — Über das Perfekt 197 Spr 26, 7 vergl. $ 75 hit. u. 

12. Beispiele für das Fortrücken des Tons auf die Afformativa (s. im 0 
8 litt. k) sind: a) im Perf. die 1. Sing. regelmässig (doch vergl. WS) Jer 
10, 18 vor 279) nach ) consec. (Ex 33, 19. 22. 2 K 19, 34 al.), ausserdem Jes 
44, 16 NEM vor (ר‎ ; Ps 17,3. 92, 11. 116, 6, vielleicht auch Hi 19, 17 ;וְחַנַּתִי)‎ 
doch könnte hier und Ps 17, 3 auch ein Infin. auf öth vorliegen; s. o. litt. r 
und Delitzsch zu Hi 19, 17); in 2. Sing. וקצתה‎ (vor N) Dt 25,12; in 3. Plur. 
רפג‎ (multi sunt) Ps 3, 2. 104, 24. Jer 5, 6. 19825, 10; 137 (sie sind weich) Ps 
55, 22; קלו‎ (sie sind schnell) Jer 4, 13. Hab 1, 8; 32] (sie sind rein) Hi 15, 15. 
25,5. KL4, 7; שג‎ (sie bücken sich) Hab 3, 6; IA) (sie sind ausgedörrt) Jes 
24,6. Als Nebenform zu IN ,ע"3)‎ vergl. $ 72 dd) erscheint שת‎ Ps 49, 15. 73,9. 


b) im Imp. (Aufforderung in erregtem Tone) 5 (juble!) 168 54, 1. Zeph Sf 
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3, 14. Zach 2, 14, „5 Jes 44, 23. 49, 13. Jer 81, 7 (dagegen 5 klage! KL 
2, 19), ‘37 feiere (deine Feste) Nah 2, 1. Jer 7, 29: 339 (= MY) vor N Ps 
68,29. Über die Wiederkehr der kurzen Vokale % (6) und ל‎ vor Dag. forte an 
Stelle der tonlangen 0 und 6 vergl. 0. Zitt. k; über die Verflüchtigung der 
Vokale des Präformativs, sobald sie nicht mehr vor dem Tone stehen, it. ₪. 


Schwächste Verba. (Verba quiescentia.) 


8 68. 
Verba ,פ"א‎ 2. 2. Den essen. 


Sofern 8 als Gutturalis seinen vollen Konsonantwert behauptet, 
teilen diese Verba alle in $ 63 angegebenen Eigenschaften der Verba 
primae guttwralis. Als schwache Verba kommen die פ"א‎ jedoch da 
in Betracht, wo א‎ seinen Konsonantwert aufgiebt und mit dem vor- 
hergehenden (urspr. kurzen) Vokal in einen langen zusammenfliesst. 
Dies geschieht indes nur in folgenden sehr häufig gebrauchten (gleich- 
sam abgenutzten) Verbis und Formen: 


1. Im Impf. Qal lassen fünf Verba (T28 zu Grunde gehen, MAIS 
wollen, 28 essen, MN sagen, DS backen) das א‎ beständig in langes 
ö aufgehen, 2. B. יאכָל‎ . Bei einigen anderen findet sich die ge- 
wöhnliche (starke) Bildung daneben: יאחָז‎ (18 mal) und ins} (3 mal) 
er ergreift; 29‘ (s. litt. h) neben ADS‘ er sammelt. Jenes 6 ist zu- 
nächst durch Trübung aus @ ($ 9 q), dieses & aber aus 8— (durch 
Zusammenfliessen des schwachen Konsonanten א‎ mit d zu 4; vergl. 
$ 23 a) entstanden. 

In der zweiten Silbe zeigt sich nie 0 (für urspr. 0(, sondern 
entweder 62 oder d; und zwar 6 fast durchgängig in Pausa (so auch 
vor dem betonten schweren Afformativ ,ון‎ 2. 13. Dt 18, 1 יאכְלוּן‎ ausser 
der Pausa 4, 28 יאכלוּן‎ ; doch behauptet sich 6 stets in der Pausa 
bei der 3. Söng. m. und der 1. Sing. von N: יאמר‎ und אמר‎ ; ausser- 
dem vergl. תאכל‎ 1 8 1,7al.); dagegen 6 bei Verbindungsaccenten 
im Kontext des Satzes (als leichterer Vokal), z. B. תאבד לְעַד‎ Ps 
9, 19, in 5 aber תאבד‎ Ps 1, 6; תאמר‎ 1 1% 5,2 (vergl. einen ähnlichen 
Wechsel von 6 und 6 % 65 ec). 





1 ₪0 wird auch in der heutigen arab. Volkssprache des südl. Palästina ja’kul (er 
isst) zu jökul. 

? Vergl. über dieses 6 (urspr. %) als Dissimilation von 6 (urspr. ₪( $ 27x und 
F. Philippi in „Ztschr. für Völkerpsychol. u. Sprachwissensch.“ Bd. XIV, 2, p. 178. 
Derselbe macht; mit Recht geltend, dass auf urspr. ₪ im Impf. von אֶכָל‎ der Imper. 
DDR, sowie arab. ja’kul, aram, יָאכָל‎ hinweise, und dass sich neben 8? und יְאָחז יאסף‎ 
und יְאָסף‎ finde, 
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Wenn der Ton zurücktritt, hat die letzte Silbe der I/mperfecta d 
von 728 und 598 bei verbindendem Accent gleichfalls beständig 
Pathach, z. B. Div יאבד‎ Hi 3, 3, SINN und er ass; bei AS findet sich 
die Enttonung der letzten Silbe nur in der Form mit Waw consecut. 
(mit steter Ausnahme der 1. Sing.: וָאמַר‎ ; vergl. ?28}) und dann ausser 
der Pausa stets mit Segol: AN und er sprach. 

In Pausa lautet dagegen das Imperf. consec. stets [יאבל‎ (Plur. e 
jedoch immer ,יְאכָלוּ‎ IS), ,ויאמר‎ nur im poötischen Teil des Buches 
Hiob 3, 2. 4, 1 etc. (ausgen. 32, 6, inmitten des Verses) וַאמַר‎ (vergl. 
ausserdem וַתאמַרדלְו‎ Spr 7, 13). Von MN lautet das schwache Impf. 
stets MN® und MS (dageg. in 1. Sing. nach ₪ 49 6 ni} Ri 20, 6; 
vergl. וָאכָל‎ Ge 3, 19. 18 in Pausa). — 28 und 58 sind zugleich 
Verba "5, daher Impf. 738° (8 75 c). 

Vor den sogen. leichten Suffixen wird der Vokal der zweiten Silbe zu Sewa % 
mobile verflüchtigt, also יִאכְלֶם‎ INN, dag. DIN. — In einigen Fällen 
findet sich statt des 0 in erster Silbe 6, d. h. Kontraktion der Gruppe —— 
(od. ——) statt ——; so in תָּאתָה‎ sie wird kommen Mi 4, 8 aus תְּאָתָה‎ (von 
MS); ans (für 2718) ich liebe Spr 8, 17 neben A718 Mal 1, 2 al., mit Sufixen 
אְהַבְהוּ‎ 1108 11, 1. 14, 5 al. (jedoch nur in 1. Sing.; sonst II8) u. s. w., von 
ans, 208); ואַחר‎ und ich verzog Ge 32, 5. Der Inf. constr. von "WS lautet 
mit 9 stets לאמר‎ dicendo für .לאָמר‎ — Als Imperf. Qal ohne Trübung des 
---א‎ zu ö wird mit Barth ZDMG 1889, ₪. 179 938°) Nu 11, 25 zu betrachten 
sein (nicht als Imperf. Hiph., da sonst von אצל‎ nur das Perf. Qal u. Niph. 
vorkommt); zu dem urspr. ö in zweiter Silbe s. 0. $ 67 p. — Für תְּאֶכְלְהוּ‎ Hi 
20,26 wird einfach SINN zu emendieren sein; denn die Auffassung als Imperf. 
1 67 (welches sonst nirgends vorkommt) kann sich bezüglich des ö für 0 nur 
auf sehr prekäre Analoga Ps 69, 4 (s. $52 6( und 101, 5 @Q"re (s. 855 b) 
stützen, die Auffassung als Piel (DSN= "INN = INN) auf gar keine Analogie. 
Eher liesse sich noch hören, dass 'INM für "DS (Pual) stände (vergl. אַכְלְףּ‎ 
für TIOS 8 27 q); doch ist ein Grund für das Aufgeben der nächstliegenden 
Punktation תאכ'‎ nicht erfindlich. 

9. In der ersten Person Sing. des Imperfekt, wo zwei א‎ auf- g 
einander folgen würden, fällt das zweite (radikale) beständig aus 
(8 23 1, also אמַר‎ 1 (für (אאמר‎ u. s. w., sogar plene וָאומר‎ Neh 2,7 al. 
und mis Ps 42, 10. Auch in den übrigen Fällen ist das ,א‎ welches 
gewöhnlich als in 6 oder 2 quieszierend aufgefasst wird, nur ortho- 
graphisch und um der Etymologie willen beibehalten. Daher die 
Möglichkeit des Ausfalls in folgenden Beispielen: 


1 Die Regelmässigkeit dieser Orthographie lehrt, dass die Zusammenziehung von 
SS zu & in dieser 1. Person bereits zu einer Zeit stattfand, wo in der 3. u. 2. Person 
noch konsonantisches ₪ (welches sich demgemäss fast durchweg in der Schrift be- 
hauptete) gehört wurde. Dies folgert Nöldeke (ZDMG Bd. 32, ₪. 593) aus der That- 
sache, dass auch im Arab. in der 3. u. 2. Person noch ja’külü, ta’kulu, dagegen in 
-1. Person ’äkulu (nicht ’#’kulu) geschrieben wird. 














i 
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Beständig in den kontrahierten Formen von ADS, also תסף‎ für תאסף‎ Ps 
104, 29; 29° 2 ₪ 6, 1 (dag. ist Hi 27, 19 für OS) mit LXX יאסף‎ zu lesen); 
vergl]. noch in 1. Pers. Mi 4, 6 und 7EDN 1 ₪ 15, 6, mit welcher Form (wegen 
des Metheg bei 4( ein Impf. Hiph. beabsichtigt scheint; dafür wird jedoch mit 
ed. Mant. FEON (mit ל‎ nach $ 60f) zu lesen sein. Dagegen beruhen תאספוּן‎ 
Ex 5 7 (für (תוס'‎ und AN” 1 8 18, 99 (für ND%°Y) auf einem Versehen, da 
beide nur von dem Stamm ADY abgeleitet werden können. Ferner למלוף‎ Ps 
189, 20 (wo allerdings ימר'‎ zu lesen sein wird); ת בא‎ Spr 1, 10 (vergl. $ 75 hh); 
ותפהו‎ 1 8 28, 24; 39919 ₪ 49, 5; Mh 9 8 19, 14; MAI 2 8 90, 9; 9m du 
gehst weg (von (אַוֶל‎ Jer 2, 36; NN) Dt 33, 21 (für יָאָתָה‎ (, nach anderer Les- 
art (analog den $ 75 p erwähnten Fällen) KA, NM oder KM’. 

Das Paradigma 1 giebt neben den schwachen Formen des Impf. 
Qal von den übrigen regelmässig gebildeten nur Andeutungen. 

Anm. 1. In den abgeleiteten Konjugationen kommen nur vereinzelt schwache 
Formen vor: Perf. Niph. XS) Nu 32, 30. Jos 22, 9; Hiph. a für a8?) 
und er legte einen Hinterhalt 18 15,5; אָזִין‎ ich horche Hi 32, 11, אוכיל‎ 60 
aus 0( ich gebe zu essen Hos 11, 4, אבִידָה‎ (ebenso) ich will vertilgen Jer 46, 8; 
MN 2 8 20,5 Qere (für INN; das Kethibh scheint das Piel AN) — von יחר‎ 
als Nebenstamm zu אחר‎ — zu fordern; doch wäre auch WY= ויאחר‎ für INS?) 
als Impf. Qal nicht unmöglich); über ISIN] Neh 18, 13 vergl. 8 58 .ם‎ — 
Infin. 92177 Ez 21, 88 = ,לְהָאַכ'‎ wenn nicht vielmehr Infin. Hiph. von 92); 
Part. 19 aufmerkend Spr 17,4; Imp. 7 bringet (von (ְאֶתָה‎ Jer 12, 9 (über 
die gleiche Form als Perf. 168 21, 14 vergl. $ 76 d). 

2. Im Pi’ el fällt ausserdem N zuweilen durch Synkope aus (wie ה‎ RM", 
Op), so מלף‎ (wie im Aram. u. Samar.) lehrend für מָאלף‎ Hi 85, 11; 91" für 

Ps 18, 40);‏ 660 וַתִאַזְרְנִי Jes 13, 20; YAM du gürtetest mich 28 22, 40 für‏ יאה 
Ez 28, 16; vergl. 8 4.‏ 1281 


8 69. 
Verba “D. Erste Klasse oder ursprüngliche Y'D, z. 13. ישב‎ wohnen. 


Die Verba, welche gegenwärtig ohne Praeformativa mit Jöd 
anlauten, zerfallen ihrem Ursprung und daher vielfach auch ihrer 
Flexion nach in zwei Klassen: a) in Verba, welche ursprünglich 
(wie noch im Arab. und Athiopischen) mit Waw anlauteten, z. B. 
ילד‎ gebären, arab. und äthiop. 4001006. Infolge eines Lautwechsels, 
der sich mit wenigen Ausnahmen auch im Nomen geltend macht, 
ist dieses Waw im Hebr. und Aram. wenigstens im Anlaut überall 
in Jod übergegangen, während es nach Präformativen entweder 
wiederum hervortritt oder gleichfalls in Jod übergeht oder endlich 
ganz elidiert wird; b) in Verba, welche (wie im Arabischen) von 
Haus aus mit Jod anlauten (sogen. Verba cum Jod originario, 
s. $ 70). Eine besondere Klasse bilden dann noch einige Verba 
(teils mit urspr. Waw, teils mit urspr. Jod), welche das Waw oder 
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Jod nach Analogie des Nun in den Verbis פ"ן‎ in gewissen Formen 
assimilieren (s. $ 71). 

Hinsichtlich der Verba Y'» (d. פ"י .ג‎ mit ursprüngl. Waw) gilt b 
folgendes: 


1. Im Impf., Imp. und Inf. constr. Qal findet eine doppelte Bil- 
dungsweise statt, je nachdem das Waw vollständig abgeworfen oder 
nur in Jod verwandelt wird. Die vollständige Aphaeresis (resp. 
Elision) findet sich regelmässig bei acht Verbis (s. litt. h) nach 
folgender Analogie: 


A. Impf. 28%, ירע‎ mit unwandelbaremi Sere in erster und urspr. ®, 
welches in der Tonsilbe (nach 6 27 c) zu & wird (so noch 
,ובא ,לה‎ IT; 2), oder — unter dem Einfluss einer Gut- 
turalis — mit 60 in zweiter Silbe (97), ,יקע‎ m). 


Das tonlange & der zweiten Silbe ist natürlich der Verkürzung, 
resp. der Verflüchtigung unterworfen, z. B. שב‎ 120 u. s. w.; ebenso 
wird 6 verflüchtigt in Fällen, wie YT! u. Ss. w. hält sich aber zu 
Qames gedehnt in Pausa (Ay) und vor Suffixen: (DY")). 





1 Das 6 der ersten Silbe ist thatsächlich 6, nicht tonlanges © (so dass jiwdib mit 
aus & verdünntem ersten % nach Elision des Waw zu 8865 gedehnt wäre, wie mit 
Ewald u. a. noch in der 23. Aufl. dieser Grammatik erklärt wird); denn es hält sich 
nicht bloss vor dem Ton, sowie im Gegenton (z. B. 291!) Hos. 14, 10), sondern auch in 
7978 Ex 33, 13. 17. Aber die Erklärung bietet grosse Schwierigkeit. Für die An- 
nahme, dass urspr. jawß%b zu jaj3%b und weiter zu je3ib, jeseb wurde (so wieder König, 
Lehrgeb. ₪. 401), scheint zu sprechen, dass sich im Arabischen neben Imperfectis, wie 
jäldi, jatibü (mit völliger Elision des Waw) dialektisch auch jülid, jasal ete., 1. Sing. 
aulid, ausal etc., findet (vergl. Spitta, Gramm. des arab. Vulgärdial. v. Ägypten, 
p. 223 f.; zu der analogen starken Bildung im Äthiopischen Dillmann, Gr. 8. 146; 
Praetorius = 93). Woher aber dann die fast ausmahmslose Scriptio defectiva dieses €? 
Bei der Entstehung aus יי‎ müsste man nach $ 7g ein Überwiegen der Sceriptio plena 
erwarten; in Wahrheit findet sie sich (abgesehen von ייקר‎ Ps 72, 14, wofür anderwärts 
ייקר‎ punktiert ist) nur Mi 1,8 und Ez 35, 9 Keth.; Ps 138, 6 zieht die Masora vor, 7. 
zu punktieren. — Nach Stade (Gramm. $ 108. 117 a) hat das urspr. 2 der zweiten Silbe 
eine rückwärts wirkende Kraft auf das urspr. ö der ersten. Silbe ausgeübt. „Infolge 
dessen drängt sich hinter diesem ₪ ein % ein, wird gleichsam vorweggenommen. Beide 
verschmelzen zu einem Diphthonge ai, der [sodann] zu 0 zusammengeht. D'RI hekım, 
für haikim aus hakim, aram. ’akim; מקים‎ aus maköm“ u. s. W. Letztere Analogie ist 
nun allerdings zu verwerfen, da das e in הקים‎ und מקים‎ gar nicht unwandelbar ist; 
übrigens aber hat die Annahme Stade’s für sich, dass sie wenigstens die Unwandelbar- 
keit des ersten e in 2, ידע‎ (welches Stade gleichfalls auf urspr. jadi‘ zurückführt) 
zu erklären sucht. — Nach Philippi (ZDMG 20. 40, 8. 653) wurde z. B. urspr. 8 
(s. 0.) durch Assimilation des Vokals der ersten Silbe an den der zweiten zu jilid; 
dieses wurde alsdann, anstatt zu jeled, zu jeied, indem man die Form auf diesem Wege 


(durch & für &) wieder auf die Trieonsonanz zu erheben suchte. 


e 


h 
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B. Imp. שב‎ mit Aphaeresis des Waw und tonlangem & (aus 2, wie 
im Impf.). [ 

6. Infin. שָבֶת‎ aus urspr. 2008 durch Anhängung der Femininendung 
(N) zur sogen. S°golatform erweitert; wie bei den פ"ן‎ (vgl. 
$ 66 b) ‘bietet diese Erweiterung einen gewissen Ersatz für 
die Aphaeresis des Anlauts. 

Anm. Da die Infinitive y7, לַדֶה‎ (s. u. litt. m) auf eine Grundform di‘ at 
lidat weisen, so ist mit Philippi (ZDMG 32, ₪. 42) und Barth (ibid. 41, ₪. 606) 
auch für שָבת‎ u.s. w. an der Grundform $ibt festzuhalten (die somit in "NW ete. 
wiederkehrt); die scheinbare Grundform 3abt beruht auf dem Gesetz, dass sich 
das % der Stammsilbe in ₪ verwandelt, sobald die letztere durch den vokal- 
losen Antritt der Femininendung doppelt geschlossen wird. 

In der grösseren Hälfte der Verba פ"ן‎ tritt an die Stelle des 

Waw in den oben genannten Formen ein Jod. Letzteres er- 

scheint im 


Imp. PS, ירש‎ (s. litt. 1( u. Inf. יסד‎ als fester Konsonant, dag. im 
Impf. יירש‎ , eig. jyräs, mit dem vorhergehenden i zu 6 verschmolzen. 
In zweiter Silbe haben die Imperfecta dieser Bildung be- 


‚ständig d. 


a) Dass letztere Formen von Verbis mit urspr. Waw (nicht etwa Jod) her- 
stammen, lehrt teils die Flexion derselben Verba im Niph., Hiph., Hoph. (wo 
überall das urspr. Waw wieder hervortritt), teils das Arabische, wo die Verba 
Y'D gleichfalls eine doppelte Bildungsweise aufzeigen; vergl. wäläd&, Impf. 
jalidu (mit Elision des Waw), und wägeld, jaugalu (mit Beibehaltung des Waw). 

b) Bisweilen kommen sogar von demselben Verbum beide Formen, die 
schwächere und die stärkere, vor; vergl. 782 א‎ 4, 41 und ps‘ giesse Ez 24, 3 
(vergl. 3P8) 1 K 18, 34 und den .א‎ NAN Ex 38, 27); רש‎ nimm in Besitz 
Dt 1,21.1 K 21, 15 (vergl. jedoch 8. s), רש‎ (in Pausa für (רש‎ Dt 2, 24. 31; 
Plur. X) Dt 1, 8.9, 23, aber auch (mit dem sog. ---ה‎ paragog.) ירְשָה‎ 
33, 28. Im Impf. TR“ Dt 32, 22 und וקד‎ Jes 10, 16 er wird brennen; וייקר‎ er 
war teuer 1 S 18, 30 und יקר‎ Ps 49, 9 (vergl. קר‎ 72,514), Auffällig ist 
IA.) Ge 80, 39 (für W)) neben mm V. 8. 

e) Über רד‎ Ri 19, 11 für T% und שוב‎ Jer 42, 10 für den Inf. absol. ושוב‎ 
vergl. ₪ 19 i. — Dagegen ist ירד‎ Ri 5, 13a und d von der Masora weder als 
Perfekt (für ,ירד‎ welches in der That herzustellen sein wird), noch als Imper. 
von יָרָד‎ , sondern als apokopiertes Impf. Pi‘el von ATEM) herrschen 
gemeint. 


d) Die acht Verba 1, deren Anlaut in den oben besprochenen Formen regel- 





1 Als neuntes wird noch MD) hinzufügen hierher zu ziehen sein. Denn da auf 
dem 11658 5002 Z. 21 der Infin. nicht ,לספות‎ sondern לספת‎ geschrieben ist (vergl. 
יספתי‎ 2. 29(, so wird auch Jes 30,1 (Nu 32, 14. Dt 29, 18) סַפַת‎ für ספות‎ zu lesen sein, 
Die 2. Plur. m. Imper. 55 Jes 29, 1. Jer 7, 21 entspricht ;שבי‎ so bleibt als Beleg, 


für vermeintl. סְפָּה‎ addere nur אַסְפָּה‎ Dt 32, 23, wofür nach 2 8 19, 8 אסְפָה‎ zu 
lesen ist. 
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mässig der Elision oder Aphaeresis unterliegt, sind: יָלָד‎ gebären, N3\ heraus- 
gehen, ישב‎ sitzen, wohnen, יָרִד‎ hinabsteigen, sowie a7 gehen (vergl. u. litt. x); 
ferner mit & in der zweiten Silbe des Impf.: ידע‎ wissen, יד‎ sich vereinigen, 
יע‎ sich verrenken. Beispiele für die andere Bildungsweise (U u. s. w.) sind 
יעף‎ ermüden, YY\ raten, ישן‎ schlafen, SY (Impf. 8°) sich fürchten. 


= 


2. Als fester Konsonant hat sich das ursprüngliche Waw er- 
halten: a) im Inf, Imp. und Impf. Niph. unter dem Schutz der Ver- 
doppelung: 2917, AU (also völlig starke Bildung, wie Jupn, (יקטל‎ ; 
b) im Hithpa’el einiger Verba, nämlich הַתְוְדּע‎ von 97, nn von M2, 
הֶתוְדְה‎ von m (ausserdem ist Waw im Anlaut des Stammes nur 
noch in einigen Nominibus vorhanden, wie 77) proles von 7% gebüren). 
Am Ende der Silbe wird Waw mit dem homogenen Vokal (4) zu 0 
verschmolzen; so im ganzen Hoph‘al, z. B. הגשב‎ (f. hüwsabh); da- 
gegen wird Waw mit vorangehendem a zu 0 )'( kontrahiert; so im 
Perf. und Part. Niph. und im ganzen Hiphil, 2. B. נושב‎ (aus urspr. 
nawsäbh), הדשיב‎ (aus urspr. hawsibh). 

Als Jod erscheint der erste Stammkonsonant beständig im Perf. 
u. Part. Qal, ישב‎ u. s. w., 28°, 2W*, auch wenn | vortritt, z. B. 29 
(jedoch DAWN, nach $ 24 b), ferner im ganzen Pi. und Pu, z. B. 
יחל‎ harren, 72° geboren werden, auch im Impf. und Part., mn, yım 
gekannt (von YT), und so in der Regel auch im Hithpa., < B. nn, 
asın7, הַתְיִחָש‎ (neben הַתְוְדַע‎ u. 5. .א‎ mit Waw). 

Der Anfänger erkennt die Verba Y'D im Impf. Qal zum Teil am Sere unter 
den Präformativen, im Niph., Hiph. und Hoph. am Waw ) ), 9) vor dem 
zweiten Stammkonsonanten. (Defektive Schreibung wie on ist selten.) 
Formen wie שב‎ (VI), שָבֶת‎ haben die פ"1‎ mit den פ'"ן‎ gemein; ebenso ist Hoph. 
gleichlautend mit dem der Verba ע"ע‎ und Yy. 

Anm. 1. Der Inf. Qal der schwächeren Bildung (NV, Graf. 3006 vergl. 
o. litt. c) lautet mit Suff. wie שָבְתִי‎ u.s.w. Nur sehr selten findet sich die 
Maskulinform, wie 97 wissen Hi 32, 6. 10, oder die Femininendung 7---, 2. 
דעה‎ Ex 2,4, 172 Jes 37,3 (@K 19, 3); Jer 13, 21. Hos 9, 11, NM? hin- 
abgehen Ge 46, 3 (wo die Verflüchtigung des 6 mit König aus der Stellung 
zwischen Haupt- und Gegenton zu erklären sein wird). ידע‎ bildet unter dem 
Einfluss der Gutturalis NYF, mit Suff. "MY u. s. w. (dagegen :יבא‎ NSS für 
se’eth, s. 8 941(. Von N) findet sich Ps 30, 4 im Qfre ‘Ty (das K°th. will 
79) höchst auffälliger Weise die starke Bildung (für AT). Für לת‎ 
1 6 4,19 (meist erklärt aus Assimilation des = an N in der vermeintl. Grundf. 
ladt; nach Mayer Lambert Pausa von לת‎ =lidt, s. o. litt. c) wird einfach 
n7? zu lesen sein. 





1 Ps 23, 6 ist mit [שַבְתִּי‎ schwerlich ein Inf. mit Suffix von ,ישב‎ sondern ein Perf. 
cons. von שוב‎ beabsichtigt; doch wird dafür MEN zu lesen sein. 

2 Die Infinitive 797 und 77) gehören der in der neueren Pentateuchkritik mit E 
bezeichneten Quelle an (B bei Dillmann), welche auch }N) geben für NN, הלף‎ gehen für 
n>5 und עשה‎ machen für MEY braucht (Dillmann, Nu, Dt, Jos ₪. 618). 


בב 


k 


m 
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Beispiele der starken Form des Inf. sind ירא‎ fürchten Jos 22, 25, mit Präp. 
761% Jes 51, 16 (dag. 2 Ch 31,7 nach Ben Naphtali 789, wo ' nur noch 
orthographisch beibehalten, in Wahrheit aber dem D assimiliert ist; die von 
Baer aufgen. LA. Ben Aschers 110 hat keinen Sinn); ala) Pred 5, 11, ab- 
norm N%9 1 S 18, 29; doch ist wohl N%9 (für (לירא‎ gemeint; mit Suff. 2 
Hi 38, 4, vergl. Ri 14, 15. Ezr 3, 12; mit N fem. N9S* können Nu 14, 16 (über 
יבשת‎ welches gleichfalls hierher gezogen zu werden pflegt, vergl. die Note 
zu 8 70 a). 

2. Der Imperativ Qal hat häufig die Verlängerung durch 7—, 2. B. 12 
setze dich, רְדָה‎ steige herab. Von יב‎ geben, arab. wähäbä, ist im Hebr. nur 
der Imper. im Gebrauch; derselbe lautet הב‎ gieb, verlängert nah meist in 
der Bedeutung age, wohlan! (Ge 29,21 ה‎ 27 vor ₪ zur Vermeidung des Hiatus); 
fem. ‘37 Ru 3, 15, Miöl’ra nach Analogie des Plurals הבו‎ (nur Hi 6, 22 vor 
der Tonsilbe ;הבו‎ vergl. dagegen Dt 32, 3), während nach der sonstigen Ana- 
logie des Imper. Qal der פ"י‎ vielmehr ,ְהָבִי‎ 337 zu erwarten wäre. — Über 
197] Spr 24, 14 vergl. 8 481. 

3. Im Impf. mit elidiertem Waw findet sich 6 in zweiter Silbe ausser den 
oben litt. + genannten Fällen noch in N Jer 13, 17 (vergl. KL. 3, 48) und 
in der Pausalform ילף‎ Hi 27, 21 al. (von 727, s. 5 x; über וקד‎ Jes 10, 16 
s. o. litt. f). Dagegen beruht @ in zweiter Silbe vor dem Afform. 1) auf dem 
oben litt. 6 erwähnten Gesetz, nach welchem für ל‎ in doppelt geschlossener 
Silbe & eintritt (MIT u. s. w.). Die Formen mit 6 in zweiter Silbe verkürzen 
dasselbe bei der Zurückziehung des Tons (vor nachfolgender Tonsilbe und 
nach Waw cons.) zu 8®gol, z. B. יִשֶב-נָה‎ Ge 44, 33; ורד‎ au (dagegen hält 
sich 6 in offener Silbe auch bei Mil’elbetonung in 88) Ex 16, 29. Ri 9, 39, 
beidemal sogen. nasog 'achor, ₪ 29 e). Die Pausa lautet teils wie 3% Ru 4,1, 
teils wie "I" Ps 18, 10; die 1. Sing. lautet in und ausser der Pausa wie TS), 
T2S] 66. (ausgen. JAN) Hi 19, 10; s. Zitt. x). — Für YI\ Ps 138, 6 (vergl. oben 
die Note zu litt. b und die Analoga 8 70 d) wird יידָע‎ beabsichtigt sein. 

Das Impf. nach der Form WY wird häufig (bes. vor Afformativen) auch 
defektiv geschrieben; das % ist in solchem Falle stets durch Metheg als langer 
Vokal kemntlich (s. 8 16), z. B. ועפו‎ Jes 40, 30, 392) 65, 23; und so immer 
וראו‎ sie fürchten gegenüber ירא‎ sie sehen (Impf. Qal von IS. — Zu DV 
Ge 50, 26. 24, 33 Keth. u. 79° Ex 80, 32 s. 8 73 Zitt. £. ; 

Von יכל‎ vermögen, können lautet das Impf. Qal San, welches nur durch 
Vokalsenkung aus san (Grdf. jaukhal = jawkhal) entstanden sein kann (und 
zwar nach Qimchi zur Unterscheidung von Isis, wie nach $47b אָקטל‎ zur 
Unterscheidung von Ip); vergl. arab. jauru'u (jöru u) von waru a, jaugalu 
(jögalu) von wagila, sowie vulgärarab. (bei den Städtern) jüsal u. ₪. w. von 
wasala. Andere halten san für Impf. Hoph. (er wird ermächtigt = er kann), 
welches beständig statt des Impf. Qal gebraucht worden sei; vergl. jedoch 
oben $ 53 u. — 993M] steht Jer 3, 5 als 2. Sing. fem. für YA, nach König, 
weil die 2, fem. schon vorher hinreichend bezeichnet war. 

4. Die $ 448 (vergl. $ 64f) behandelte Verdünnung des 6 zu ל‎ im Perf. 
(in tonloser geschlossener Silbe) findet sich bei den Y'D in einigen Formen 
von 72 Nu 11, 12. Jer 2, 27. Ps 2,7 u. ₪. w. (stets nach vorausgehendem N), 
sowie von WW, z.B. DAY .ג‎ ₪. w. Dt 4,1. 8, 1. 17,14. 19, 1. 26, 1. 8 
(überall nach *[ für ".(. In beiden Fällen könnte man die Verdünnung aus 
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dem Streben nach Vokalkonsimilation erklären, zumal wenn man ‘im Anlaut 
nach syrischer Weise wie + sprach ($ 47 b); doch ist bei WY\ eine Nebenform 
un (vergl. $ 44d) deshalb wahrscheinlich, weil auch im Arab. das Verbum 
wäritä lautet. Aus der Rückkehr dieses % erklärt sich am einfachsten auch 
וירשוף‎ Ez 86, 12 und m") Ps 69, 36 al. 

5. Im Impf. Niph. findet sich ausnahmsweise ' statt des | in וייחל‎ und er 1 
wartete Ge 8, 12 (falls nicht Pi’el oder mit V. 10 mm zu lesen ist), vergl. Ex 
19, 13; 18 13, 8 K“thibh. — Die erste Person lautet immer wie aus, nicht 
as, vergl. ₪ 51 .כ‎ — Im Plur. des Partie. findet sich (mit Senkung von 0 
zu %, vergl. 8 97 n) 3 (von M}}) Zeph 8, 18; vergl. KL1,4. Wenn schon 
in diesen Fällen die Berechtigung der masoreth. Punktation zweifelhaft ist, 
so noch mehr in der Perfektform נוּלְדו‎ 1960 1 Ch 3,5. 20, 8 für 79%, 
welche letztere Form schon durch das Waw der ersten Silbe gefordert zu wer- 
den scheint. 

6. Im Impf. Piel ist nach Waw consec. einigemal Synkope des ersten u 
Stammkonsonanten )"( eingetreten (ähnlich wie bei א‎ $ 68k); so in man) 
für MI) und er betrübte KL 3, 33, וידר‎ für Y7) und sie warfen ebend. V.53 
(dagegen kann in ידו גוּרֶל‎ sie warfen das Los Joel 4, 3. Ob 11. Nah 3, 10 
nach dem Kontext nur ein Perf. Qal von 7) beabsichtigt sein). Ebenso von 
einem Verbum פ"י‎ 2. Kl. 113" für WIWIN und er trocknete es aus Nah 1,4; 
vergl. DW 2 Ch 32, 30 Q°re (das Keth. meint entweder WB im Piel oder 
DW im Hiph.). 

7. Im Imper. Hiph. findet sich statt der gewöhnl. Form ir auch 4 in ע‎ 
zweiter Silbe: הוציא‎ Jes 43, 8; הופיע‎ Ps 94, 1 (vor ,ה‎ also wohl nur ver- 
schrieben für הוכִים ; (הופיעָה‎ Spr 19, 25. Bei schliessender Gutturalis hat die 
zweite Silbe in der Regel 6, z. 2. Yin, ywir, vergl. auch הקר‎ Spr 95, 17 (wie 
im Infin. constr. Mai Hi 6, 26, s. $ 65 d). Dagegen tritt ? überall in offener 
Silbe wieder hervor, also הושִיבָה‎ Win und so auch vor Suffixen (8 61 9). 
Abnorm ist Ge 8, 17 QPre הַיִצָא‎ (Keth. הוצא‎ s. u. 8 70b). — Der Jussiv u. 
das Imperf. cons. Hiph. erhalten, wenn der Ton zurückgezogen ist, in zweiter 
Silbe 89007 (wie im Qal), z. B. MON) er füge hinzu (vor (לקח‎ Spr 1,5; vergl. 
Ex 10, 28. Dt 3, 26; Beh! (abnorm ADIM Spr 30, 6); in Pausa jedoch auch 
תוסף‎ als Jussiv Hi 40, 32 (gewöhnl. Jussiv in Pausa AU u. s. w.; letztere 
Form sogar ausser Pausa nach Waw consec. Ge 47, 11. Jos 24, 3.28 8, Aal.). 
Bei schliessender Gutturalis 7' und יוכח‎ (Jussiv) und NN” u. s. w.; bei 
schliess. ר‎ in Pausa NM) Ru 2, 14 (über וְיִשָעַכֶם‎ Jes 35, 4 vergl. 8 65f). — 
Über Formen wie YWi! s. 8 53 4. 

Im Hoph. steht 0 statt 9 in הודע‎ (für (הודע‎ Lv 4, 23. 28, 1712820, 13, w 
und vielleicht in יוְרָא‎ (für I) Spr 11, 25; doch vergl. Delitzsch z. d. St. = 
Als Infin. Hoph. mit Femininendung erscheint na Ge 40, 20 (für nn 
= הולי‎ ; vergl. 0. ₪. t zu 179% und $ 71 a. R.). 

8. An die Verba Y’D schliesst sich zum Teil auch das Verbum Tan gehen & 
an, denn es bildet (wie von 72) Impf. 72, mit Waw consee. 77 (in Pausa 
92 Ge 24, 61al.), 1. Sing. TO) (nur Hi 19, 17 To8D); Inf. comstr. n99, mit 
Suf. 199 u.s.w.; Imp. 72, =, verlängert 72? (als Interjektion auch an 
ein fem., Ge 19, 32, oder an mehrere gerichtet, Ge 31, 44) und ל‎ (Nu 23, 8. 
Ri 19, 13. 2 Ch 25, 17, auch Me$a‘-Inschr. 2. 14); Hiph. הוליף‎ (auch Ex 2, 9 
wird in 2. fem. Imper. הוליכי‎ für הַילִיבִי‎ zu emendieren sein; letzteres ent- 


188 2. Hauptteil. Formenlehre. 2. Kap. Schwaches Verbum. 


stand wohl nur durch Abirren auf das nachfole. (הַינְקְהוּ‎ ; Impf. Ton, in 
1. Sing. des Imperf. cons. jedoch stets ואולף‎ Lv 26, 18. Am. 2, 10 al. Selten 
und fast nur später oder poetisch finden sich daneben die regelmässig von 724] 
gebildeten Formen: Impf. pm (Ps 58, 9 al.; dag. Ex 9, 23. Ps 73, 9: Tan, 
vergl. 8 64a und h); Pas Hi 16, 22 (auch Mesa’inschr. Z. 14 ;(אהלך‎ Inf. 
9 (Ex 3, 19. Nu. 22, 13f. 161. Pred. 6, 8. 9), Imp. Pl. 1397 (Jer 51, 50); 
dag. Perf. Qal stets 7211, Part. 797, Inf. abs. 7197, Niph. Jam, Pi. a7, 
Hithp. nn, so dass ein ‘ als erster Stammkonsonant nirgends entschieden 
hervortritt. Zur Erklärung obiger Formen nimmt man trotzdem gewöhnlich 
ein obsoletes 72 an. Richtiger wird man jedoch bei der Erklärung der schein- 
baren Y'B-Bildungen von הלך‎ mit Praetorius (ZAW II, 310 ff.) das Hiph il 
zum Ausgangspunkt nehmen. Die Grundform hahlikh wurde hier zu hälikh 
und dieses (nach Analogie des Imperf. Qal der (פ"א‎ zu hölikh. Die Zurück- 
führung dieses hölikh auf vermeintliches haulikh (eig. kawlikh) gab Anlass zu 
neuen Bildungen nach Art der .פ"[‎ 


8 70. 
Verba .פ"י‎ Zweite Klasse oder eigentliche “3, z. B. ימב‎ gut sein. 


0 Die eigentlichen Verba פ"י‎ unterscheiden sich von den פ"ו‎ in 
folgenden Punkten: 


1. Im Qal unterliegt das anlautende Jod nie der Aphaeresis 
oder Elision; daher lautet der Inf. ב יבש‎ das Impf. zu”, ייקץ‎ pa" 
(Pausa P3), auch יטב‎ u. s. w. geschrieben; und so stets mit betontem 
6 in zweiter Silbe, selbst nach Waw consec., z. B. vom, ausgen. Ya’ 
Ge 9, 24 und 7 2, 7. 19, falls יצַר‎ nicht den Verbis פ"ן‎ beizu- 
zählen ist (vergl. נוצר‎ Jes 43, 10). 

b 2. Im Hiph‘ül wird die zu Grunde liegende Form הַיטִיב‎ regel- 
recht zu הָיטִיב‎ kontrahiert (selten 2%7, הטב‎ u. s. w. geschrieben); 
Imperf. 28%, 28%, Unkontrahiert findet sich יישָרוּ‎ Spr 4, 25 (nach 
Barth [s. 0. $ 67 p] Beispiel eines ö-Imperf. des Qal, da das Hiph. 
sonst nur kausatiw); WI (Imper.) Ps 5, 9 Qere (das Keth. fordert 
הושר‎ nach Art der Y'B; vergl. Jes 45, 2: אושר‎ Keth., WS Qere), vergl. 
Ge 8, 17 Qere; מַיְמִינִים‎ 1 Chr 12, 2 (erklärt sich als Denominativ von 
(יָמין‎ ; DVDS Hos 7, 12 ($ 24f, Note); doch ist viell. mit dieser 
Punktation nur ein Hinweis auf DES als andere LA beabsichtigt. 


6 Anm. 1. Verba dieser Art sind nur: a8! gut sein (nur im Impf. Qal und 
im Hiph.; im Perf. Qal ist dafür טוב‎ als Y"Y im Gebrauch), בק‎ saugen, יקץ‎ 








1 Vergl. dazu oben %tt. m, zweite Note. 
2 Zu erschliessen aus ביבש‎ (='\3) Jes 27, 11, welches neben der Femininform יבשת‎ 
Ge 8, 7 das einzige Beispiel eines Inf, constr. Qal dieser Verba ist. Vom Imper. Qal 


findet sich kein Beispiel; somit ist 2" u. s. w. (so früher im Paradigma L) nur aus 
dem Impf. erschlossen. 
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erwachen, יצָר‎ bilden (doch s. 0. litt. a), ילל‎ BHiph. הַָילִיל‎ wehklagen, ישר‎ gerade, 
recht sein, auch WIN (arab. jäbisä) trocken sein (obwohl Hiph. nach Analogie 
der Y’d: הוביש‎ 2 S, 19, 6; über Jes. 30, 5 vergl. 8 72x) und das Aiph. הִימִין‎ 
(denom. von }'%\) rechts gehen. 

2. In einigen Beispielen des Imperf. Hiph. ist vor die bereits kontrahierte 
Form nochmals ein Präformativ getreten: A’ Hi 24, 21; yon Jes 15, 2. 3. 
16, 7; 98 Jer 48, 31; Plur. 55% Hos 7, 14, vergl. Jes 65, 14. Qimchi u. a, 
erklären obige Formen aus einem Lautwechsel zwischen Jod und He, indem 
die nicht synkopierte Form am (vergl. Jes 52, 5) u. s. w. zu Grunde liege. 
Richtiger dürfte die Annahme sein, dass ursprünglich die regelmässigen Bil- 
dungen (28, on) beabsichtigt waren, diese aber in der späteren Aussprache 
distrahiert wurden, um das mit dem ersten Stammkonsonanten verschmolzene 
Präformativ künstlich wiederherzustellen. 

Vereinzelte Anomalien sind noch: Perf. Hiph. וְהִיטְבתִי‎ ₪ 36, 11 mit 
Trennungsvokal (für MW) nach Art der Y'Y; Impf. 29" für ZN) 1 K 
1, 47; תֶּיטָבִי‎ (Imperf. Qal für (תִיטָבִי‎ Nah. 3, 8; ותִּנִיקְהוּ‎ Imperf. Hiph. Ex 
2,9 (entw. Schreibfehler für 'PJ’M) oder abnorme Verkürzung der ersten Silbe 
wegen des Fortrückens des Tons). Ebenso wird für PAY] von יק‎ immer das 
Hiph. YA (von (קוץ‎ gebraucht. Über 112°) Nah 1, 4 s. 8 69 u. 


SIE 
Verba .פ'י‎ Dritte Klasse oder Verba mit assimiliertem Jod. 


In einigen Verbis פ"י‎ wird das Jod (oder urspr. Waw) nicht in 
den vorhergehenden Vokal aufgelöst, sondern als fester Konsonant 
behandelt und gleich einem Nun! dem folg. Konsonanten assimiliert. 
Die betreffenden Bildungen gehören somit eigentlich in die Kategorie 
des starken Verbum. Beständig findet sich die Assimilation bei 93} 
(eig. 931) unterbreiten, Hiph. 237, Hoph. יָצת > הצע‎ verbrennen, Impf. 
ns‘, Niph. n33, Hiph. N37 (auch Jes 27, 4 wird mit König אִצִיתְנָּה‎ zu 
lesen sein; 28 14, 30 hat schon die Masora das Kethibh ms), 
welches nur 1. Sing. Perf. nach Art der Y'D sein könnte, gemäss dem 
Kontext und allen alten Versionen richtig in den Imper. וְהַצִיתוּהָ‎ 
emendiert); 33‘, Hiph. 237 hinstellen, Hoph. 387; und so wohl auch 
die in der Regel von 3%) abgeleiteten Formen 333 (Niph.), יציב ,הציב‎ 
387; wenigstens spricht für einen Stamm 23° das Hithpael 287 
(statt der Unform »8nm1 Ex 2, 4 lies mit dem Samarit. ,ותתיצב‎ 1 
sam). Ausserdem vereinzelt (neben der gewöhnlichen Bildung) DIN 
Jes 44, 3 (von p%? giessen) in trans. Bedeutung, neben PS‘) (intrans.) 
1K 22, 35. Anderwärts lautet das Impf. 600806. [יצק‎ Ge 28, 18. 35, 14 al., 
vergl. 8 69£., woselbst auch andere Formen von p%‘; in gleicher Be- 





1 Wie bei den Verbis ע"ע‎ (vergl. 0. die Note zu 8 67 g) könnte auch hier die. 
Analogie der Verba פ"ן‎ eingewirkt haben. 
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deutung aber 8") und 781 (Jes 44, 12. 49, 8. Jer. 1,5 @®re) von 3! 
bilden. Vergl. noch bes 1108 10, 10; m® (für 'm nach $ 47 ( 
1 8 6, 12; 769 2 Chr 31, 7 (vergl. 8 69 n) und on Jes 28, 16. Überall 
findet dabei die Assimilation an einem Zischlaut (meist 3) statt, ausser 
in ויק?‎ 1 16 3, 15 (wo indes andere ויק‎ lesen) und in הִלְדֶת‎ Ge 40, 20. 
Ez 16, 5; vergl. הוּלְדֶת‎ V. 4), Inf. Hoph. von 7% (vergl. on 8 69). 


8 72. 
Verba ע"ו‎ (vulgo ,(ע"ו‎ 2. B. Dip aufstehen. 


0 1. Nach $ 67a ist eine grosse Zahl einsilbiger Stämme durch 
die Verstärkung (oder Wiederholung) des zweiten Radikals, also des 
konsonantischen Elements, der Analogie der dreiradikaligen 
Bildungen angenähert worden. In einer grossen Zahl anderer Stämme 
wird derselbe Zweck durch die Verstärkung des vokalischen Ele- 
ments erreicht. Als Grundform dieser Verba wird nicht, wie sonst 
($ 39a), die 3. Sing. masc. Perf., sondern nach $ 39b stets die Form 
des Inf. constr. aufgeführt, deren 0 auch für den I/mper. und den 
Ind. Imperf. Qal charakteristisch ist. Dem entspricht die Bezeichnung 
dieser Stämme als Verba Y'y oder richtiger (s. die Anm.!) als y'y1. 

b 2. Wie bei den Verbis ע"ע‎ erhält auch hier der einsilbige Stamm 
in der Regel den Vokal, der in der zweiten Silbe der gewöhnlichen 
starken Bildung stehen müsste oder der in der Grundform stand, 
indem derselbe wesentlich zum Charakter der betreffenden Verbal- 








1 Die Bezeichnung ע"ו‎ ging (so früher auch in dieser Gramm.) von der Annahme 
aus, dass es sich urspr. um Stämme mit konsonantischem Waw (bei den “'» um Stämme 
mit konson. Jod) handle. Für diese Annahme schien vor allem die Wiederkehr dieses 
Waw im Pi‘el (NY, gewöhnl. mit Übergang des ו‎ in ' = גָקים‎ vergl. arab, gawwämä), 
sowie gewisse Formen des Stat. abs. der Nomina von gleichem Stamme (z.B. N» Tod 
neben מוּת‎ sterben) zu sprechen. So wurde denn bei der Erklärung der Verbalformen 
überall der vermeintliche Stamm gawam (bei den “'Y z.B. 3ajat) zu Grunde gelegt und 
DIP} auf urspr. jagwüm, der Inf. ads. DiP auf urspr. gawöm, das Part. pass. קוּם‎ auf 
urspr. gawüm zurückgeführt. Es muss jedoch zugestanden werden: 1) dass Bildungen 
wie 79, קים‎ (litt. m) nur in den jüngsten Büchern zu finden sind und sich schon da- 
durch gegenüber den echt hebr. Bildungen (OPiP etc.) als sekundär erweisen; ; 2) dass 
die durchgängige Zurückführung der Verbalformen auf den Stamm DIR 2. T. zu Laut- 
gebilden führt, die von vornherein unwahrscheinlich sind, während die Zugrundelegung 
urspr. 0 Stämme fast überall eine einfache und natürliche Erklärung er- 
möglicht. Diese Y'Y-Stämme sind somit von den wirklichen Y'y-Stämmen starker Bil- 
dung, wie ,רו‎ 91} 660. (s. u. litt. gg) streng zu scheiden. — Das Richtige sah in betreff 
der Y'Y schon Samuel Hannagid im 11. Jahrh. (vergl. Bacher, Leben und Werke des 
Abulwalid, 8. 16), neuerdings Böttcher (Lehrb. 8 1112) u. (wie in betreff der Verba 
(ע"ע‎ bes. Müller u. Stade (s. 0. 8. 172, Note). 
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form gehört ($43b; $ 67b). Doch ist dabei zu bemerken a) dass 
der an sich kurze Vokal in offener Silbe, sowie in betonter geschlossener 
Ultima (ausser im Hoph‘al, s. litt. d) notwendig lang wird, 2. B. 3. Sing. 
m. Perf. DR, fem. 1a}, Plur. ,קמור‎ dagegen in geschlossener Paenultima 
ADD u.s. w.i; b) dass in den jetzigen Bildungen z. T. abnorme Deh- 
nungen des ursprünglichen kurzen Vokals vorliegen. Vergl. litt. £. 
Das Verbum intrans. med. 6 lautet im Perf. Qal wie nn er ist 06 
gestorben; das Verbum med. o wie WIN luxit, בש‎ er war beschämt?. 
Vergl. litt. .ע--ם‎ 


3. Im Impf. Qal, Perf. Niph. und im ganzen Hiph‘il und Hoph’al d 
wird der kurze Vokal der Präformative in offener Silbe vor dem 
Tone zum entsprechenden tonlangen Vokal. Im Qal und Niph. liegt 
dabei statt des aus 6 verdünnten i das ursprüngliche 6 zu Grunde 
($ 67h; vergl. jedoch auch u. tt. h über wWi2N), also Dip! für 0000 ; 
Dip) für nägöm,; dagegen Perf. Hiph. הָקים‎ für higim; Part. מקים‎ (vergl. 
zu dem Sere litt. z); Perf. Hoph. הוקם‎ für hügam. 


Ein solcher vor dem Tone gedehnter Vokal ist natürlich wandelbar und 6 
wird beim Fortschreiten des Tones zu Sewa verflüchtigt, z. B. un! er wird 
ihn töten; so auch in der 3. Plur. Impf. Qal mit dem sogen. Nun paragog.: 
ימוּתון‎ (ohne Nun .(ימוּתוּ‎ Die ganz abnorme Pleneschreibung des 6 in IT 
Jer 2, 11 (neben הָמִיר‎ in demselben Verse) wird mit König in NO] zu emen- 
dieren sein; nach irrtümlicher Dittographie des Frageworts musste die Form 
als Perf. statt als Imperf. punktiert werden. — Nur im Hoph. behauptet 
sich das 0 durchweg als unwandelbarer Vokal, nachdem es sich einmal (wie 
im Hoph. der Verba (ע"ע‎ vermöge abnormer Dehnung für tonlanges 0 fest- 
gesetzt hat. 

4. Die unter litt. b erwähnten Fälle ungewohnter Vokaldehnung f 
sind: Impf. Qal Dip} (auch arab. jägümu), dag. Jussiv mit normaler 
Dehnung (8 488) ne mit Zurückziehung des Tones DPF (jägöm), DR 
(Pausa DM); FR, קוּם‎ (normale Dehnung des 0 Andet sich hier in 
der 2. fem. Plur. 73», da sich nach $ 26p 0 in geschlossener Paen- 





1 Im Aram. allerdings immer AnP; auch in hebr. Grammatiken vor Qimchi findet 
man .גו קְמְתִּי הְמְתָּ‎ 8. w., in unseren Ausgaben nur in 28088, 2. B. ‘hp, Mi 7, 8, und 
2K7,3.4. 

2 Nach Stade (Gr. 6 385 0 und f) wäre das e in N» diphtongisch (aus ai, das durch 
Hinzutritt des die intransit. Bedeutung bezeichnenden Vokales ל‎ zu dem 6 der Wurzel 
entstand), ebenso “das 0 in IN 600. (aus au). Aber 0 (aus au) könnte sich in ge- 
schlossener Paenultima (mW etc.) nach 6 26p nicht behaupten; das o dieser Formen 
kann also nur tonlang sein, d. h. auf Dehnung eines urspr. ₪ beruhen (und dem ent- 
sprechend das 2 von N% auf Dehnung eines urspr. ,ל‎ Dazu stimmt, dass das 0 in 
Ava, בשָנוּ. ,בשָתִּי‎ stets, in בשו‎ (3. Plur. Perf.) fast stets [8מ111)‎ gegen 2mal) defektiv 
geschrieben wird, Formen wie אורו ,בושו ,בּוּשֶה‎ 060. sind somit als orthographische 
Lizenz zu betrachten. 


=. 
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ultima nicht halten kann); Inf. constr. .קוּם‎ Im Hiph. entspricht die 
Dehnung des urspr. % zu 4 (op, Impf. ER), Jussiv Ep), mit Zurück- 
ziehung des Tones bp‘, Dpf)) durchaus der Analogie des starken 
Verbum (vergl. ₪ 53a). 

Einer besonderen Erörterung bedürfen noch folgende Formen: 
das Part. Qal op ist auf die Grundform mit ungetrübtem 0 zurück- 
zuführen (arab. gatil, 8 96, 8 50b). Die nach dieser Analogie sich 
ergebende Form 00/01 wurde mit Verschlingung des ? durch das 
prädominierende 6 zu .קֶם‎ Für diese Entstehung spricht auch die 
Unwandelbarkeit dieses & (Plur. ,קָמִים‎ constr. BR u. S. w.). 

Im Imperf. Qal finden sich neben den Formen mit urspr. 0 
(jetzt %) wiederum Formen mit urspr. d. Dieses wurde zu @ gedehnt 
und dann weiter zu 0 getrübt; so bes. 812° (N2)), [יבא‎ u. ₪. w. vom 
Perf. 82 (er ist gekommen). In den Impf. is! und יבזש‎ von den 
intrans. Perf. WS, בש‎ (s. o. litt. c), höchstwahrsch. auch in יאתו‎ 2K 
19, 9 nis) Ge 34, 15 von einem ungebr. אות‎ willfahren und vielleicht 
in Drm 184, 5al. ist analog den $63e und bes. 67n-besprochenen 
Fällen das 6 des Präformativs aus © (als Verdünnung des urspr. 4) 
gedehnt und so jü-bä3 zu 2-08, endlich je-bö$ geworden. Auf derselben 
Trübung eines aus 6 gedehnten & beruht endlich Niph. DiP2 (nd-gam), 
Impf. יקום‎ aus jehingäm (5la) = jiggäm. 

5. Im Perf. Niph. und Hiph. wird vor den konsonantisch an- 
lautenden Afformativen der 1. und 2. Person ein | und im Imperf. 
Qal in der Regel (doch s. die Anm.), bisweilen auch im Imperf. Hiph. 
vor der Endung m) ein ‘— eingeschoben. Wie bei den Verbis ע"ע‎ 
(8 67d) dienen diese T’rennungsvokale zur künstlichen Öffnung der 
vorhergehenden Silbe, um den langen Vokal derselben zu behaupten; 
doch findet sich im Perf. Hiph. vor dem 1 ziemlich häufig statt des 
4 ein &2 (als normale Dehnung des urspr. 2), bes. nach Waw consec. 
(Dt 4, 39. 30, 1), sowie vor den Afformativen ON und תֶן‎ oder vor 
Suffixen (Dt 22,2. 186,8. 1K 8, 34. Ez 34, 4). Denn in allen 
diesen Fällen geht der Ton von 1 auf die nachfolg. Silbe über, und 
dieses Fortrücken des Tones zieht zugleich die Reduzierung des % 
auf 6 nach sich; also הקימות ,הַקִים‎ (oder ,(הָק'‎ aber וַהַקמת‎ u. s. w. Ex 
26, 30 al.; Dt 4,39. Nu 18, 26 (doch vergl. auch &pm Mi 5, 4). 


“or 








1 ₪0 im Arabischen (eig. g@’m, indem die beiden Vokale durch Insertion eines 
N auseinandergehalten werden; vergl. Aram. DS?); doch auch kontrahiert, wie 80, här 
für 34’ik 660. (vergl. Wright, grammar of the arab. lang. 2, Vol. I, p. 164). 

2 186,7 (vergl. 2 Chr 6, 25) könnte וְהַשִיבתֶם‎ nur orthogr. Lizenz für והשב'‎ sein; 
doch ist vielleicht urspr. והשיב'‎ beabsichtigt. 
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Ebenso wird in der 1. Sing. des Perf. Niph. das ö vor dem Trennungs- 

vokal beständig zu 0 gesenkt (MP); vergl. litt. v. Im Impf. Qal 

und Hiph. ist der Trennungsvokal ‘— stets betont (MPN). 

Ohne Trennungsvokal und dann notwendig mit den tonlangen Vokalen ö k 

und 6 statt % und ? findet sich im Impf. Qal MININ 6. 8 76 8); DW Ez 16,55 
(neben תְּשוּבִינָה‎ in dems. Verse); וַתְּשָבְנָה‎ 1 ₪ 7, 14 (vergl. Ez 85, 9 6(%/6; zu 
dem Kethibh MAN vergl. 0. die Note zu 8 69 b); תָּארְנָה‎ 1 8 14, 27 von 
אור‎ (Keth. תִרְאְנָה‎ sie sahen, s. $ 75 w); im Hiph. 2. B. הֶנַפְתּ‎ Ex 20,25 neben 
הַנִיפותִי‎ Hi 31, 21; ְהָטַלְתִּי‎ Jer 22, 26; תּשָבְנָה‎ Hi 20, 10; mit Trennungsvokal 
z. B. תְּבִיאִינָה‎ Lev 7, 30 von 012. S°gol ohne * findet sich im Impf. Qal in 
מְּמוּתְנָה‎ Ez 18, 19. Zach 1,17; im Hiph. Mi 2, 12 (die Dagessierung des Nun 
ist mit Baer in allen drei Beispielen nach den besten Zeugen zu verwerfen). 
Gänzlich abnorm ist תֶּקִימָנָה‎ Jer 44, 25, wahrsch. irrtümliche Vertauschung 
von ימ‎ (für ְתִקְמִינָה‎ , wenn nicht inkorrekte Schreibung (JAPAN oder HPA) 
zu Grunde liegt. 

6. Wie bei den ע"ע‎ (vergl. 867k) hält sich auch bei den ע"ו‎ der 
Ton vor den Afformativen 7—, 1, — meist auf der Stammsilbe, also 
ah (doch auch 79 nt2 2K 19,21, wohl zum Zweck rhythmischer 
Konformierung mit dem nachfolg. 77 739%; nach Waw consec. ושָבָה‎ 
Jes 23, 17), קמ‎ (doch auch wp, vergl. Jes 28, 7. 29,9. Nah 3, 18. 
Ps 76, 6. KL4,18; וְרְצוּ‎ 188,11; so namentlich vor nachfolg. א‎ [cf. 
8 491]: Nu 13, 32; וְנָעוּ‎ Jes 19,1; vor :ע‎ KL 4,14), mn, יָקוּמוּ‎ (da- 
gegen vor Sufix und mit Nun parag. וַיסְכוּם‎ 2 Chr 28, 15; וקומון‎ 5 
39, 11:81.(. 


7. Die Bildung der Konjugationen Pi., Pu., Hithpa. ist durch 
die Natur der Verba Y'y eigentlich ausgeschlossen. Erst in den 
jüngsten Büchern finden sich einige sekundäre und wahrscheinlich 
dem Aram. entlehnte Bildungen nach Analogie der Verba Y'y (mit 
konson. }, s. u. litt. gg.); so das Pi’d 7% umgeben Ps 119, 61 und 
mit Übergang des Yin ’: ,קים‎ Inf. קים‎ Est 9, 31. 32 al. von ְחיַבְתֶּם ;קוּם‎ 
Dan 1, 10 von חוּב‎ schuldig sein. (Das der älteren Sprache angehörende 
Hithpa. "ws Jos 9, 12 erklärt sich wohl als Denom. von (.ציד‎ Da- 
gegen ist in der Bedeutung des Pi. und als Stellvertreter desselben 
die sonst seltenere Konjugation Pi‘lel (eig. Pa’lel, s. $ 55d) mit ihrem 
Passiv und Reflexiv herrschend, 2. B. קוּמָם‎ aus gämem mit Trübung 
des ₪ zu 0 (vergl. & 55 b) aufrichten von Dip; MAN vollends töten 
)18 14, 13. 17, 51. 281,9) von ;ָמוּת‎ DAN erhöhen, Pass. רומם‎ von 11; 
Reflex. Yynn sich aufregen (vergl. "pm Hi 17, 8 in P.) von ;ער‎ 
reziprok Wan? (sich vor einander schümen) Ge 2,25. Seltener ist 
die Konjugation Pilpel (8 55f), 2. 12. wm schleudern von קרקר ;טול‎ 
zerstören von .קוּר‎ 


= 
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Anmerkungen. 
Zu Qal. 


1. Beispiele von Verbis med. e und 0, bei welchen, wie im starken Verbum 
(8 50, 2), Perf. und Part. übereinstimmen, sind nur ND er ist gestorben, fem. 
מִתָה‎ 2. mase. מִתָּה‎ (vergl. 8 448; 8 66h); 1. Sing. nd, MM) (selbst in Pausa 
Ge 19, 19); Plur. \ND, 1. Pers. ,מַתְנוּ‎ Pausa nd; 7) er ist entflohen Jes 17,11, 
und בוש‎ er hat sich geschämt: שת‎ Ws, un, אזר ;בשר‎ er hat geleuchtet, 
Plur. טוב ; אורו‎ (gut sein), 12%. Part. מַת‎ Toter (Plur. בושים ; (מַתִי מַתִים‎ % 
schämende Ez 32, 30. 


Vereinzelte Anomalien sind im Perf.: וְשָבַת‎ (mit der urspr. Endung des 
Femin. für (ְשָבָה‎ Ez 46, 17 6. 8 441(; צָקוּן‎ 5% %6 16 (Nun parag. am Perf. nur 
noch Dt 8, 3. 16). — In בָּאנוּ עט)) 8 ,6 8 1 בנ‎ von (ב1א‎ ist gegen die Gewohn- 
heit א‎ ausgefallen. In SD Jer 27, 18 (statt (בְּאו‎ scheint die Masora auf das 
zu erwartende Imperf. יבא‎ hinzudeuten; da Jod vorhergeht, ist wohl einfach 
ein Schreibfehler anzunehmen. 


Die Form קם‎ findet sich (vergl. 8 9 5( mit א‎ in dem Perf. קאם‎ 1108 10, 14, 
sowie in den Partizipien לָאט‎ heimlich Ri 4, 21, UN) arm 9 8 ל‎ 1. 4. Spr. 
10, 4 Plur. 13, 23; שָאטִים‎ verachtende Ez 28, 24. 26; fem. 16, 57; auch Zach 
14, 10 wird mit Ben Naftali ION) für רְאָמָה‎ zu ker sein. קל‎ den Parti- 
zipien der Verba med. ö (wie בושים‎ 2 0.) steht קוּמִים‎ für DER 2 א‎ 16, 7, und 
sogar mit transit. Bedeutung לוט‎ oceultans 8 25, 7; D'Di2 Zach 10, 5. — 
Part. pass. : מול‎ beschnitten; dagegen sind MD לט‎ Spr 14, 14 und סוּרָה‎ 
weichend 168 49, 21 (vergl. Jer 17, 18 @.) nicht Part. pass., sondern adjectiva 
verbalia nach Analogie der gätül-Formen $ 50 +. Für חָשִים‎ (eilende) Nu 32,171. 
nach Ex 13, 18 .חָמָשִים‎ 


2. Den Imperfectis mit @ entspricht fast durchaus auch der Imper. und Inf. 
constr. mit 0, also יקום‎ Imper. und Inf. קום‎ (auch defektiv DRN, DA); doch 
findet sich zu ידוש‎ er drischt (Inf. (דוש‎ Ar Imper. 7 (fem) Mi 4, 13; zu 
ימוט‎ er wankt der "Inf. מוט‎ (Ps 38, 17. 46, 3); vergl. Mi neben 71 Nu 11, 25 
und“ נוע‎ Jes 7, 2 (sonst 9) zu den Imperfectis 3) und לָעוז ינל‎ 108 30, 2; 
שוב‎ Jos 2, 16; רום‎ ₪ 10, 17 (V. 16 DM). 


Von Imperf. mit ö hat auch der Imper. und Inf. beständig 0, also zu יָבוא‎ 
בוא :(יבא)‎ oder N21, zu INN 5 8 9, 89 ,אורי‎ ISIN; zu בוש :יבוש‎ u. ₪. .א‎ — 
Dip! Hi 8, 14 ist (wenn überhaupt Verbum und nicht vielmehr Subst.) nach 
Analogie der ע"ע‎ gebildet, da als Imperf. von קנט‎ Ps 95, 10 WIPN erscheint; 
umgekehrt findet sich יקשון‎ als Imperf. nach Analogie von יבא‎ u. s. w. (abe 
wie von (קוש‎ zu dem Perf. vn .(פ"י)‎ Ohne ein entsprechendes Perf. findet 
sich mit 0 auch יך1[‎ Ge 6, 3, wahrsch. s. v. a. herrschen, walten und viell. 
absichtlich differenziert von dem gewöhnl. ידי‎ richten |] ,דין‎ "Y). Oder 
soll 7! Jussiv nach לא‎ sein (vergl. dazu ₪ 109d)? Ebenso könnte ein Jussiv 
mit abnormer Plene-Schreibung (wie Ri 16, 30) nach לא‎ vorliegen in oinn לא‎ 
RM “N Dt 7, 16. 18, 9. 19, 18. 91. 95, 19. ד‎ 6, 11. 7 4 9 8 9% 10. 








1 1 K 14, 12 (7832 vor einem Genet. !) ist offenbar der Text verderbt; 1. mit 


Klostermann nach LXX 823). 
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Doch war viell. überall urspr. לא תְחוס‎ (wie 168 18, 18. Jer 21, 7) beabsich- 
tigt. — Der Inf. abs. hat stets ö, 2. B. קום יקומו‎ Jer 44, 29. 


3. Im Imper. haben die Formen mit Afformativen (קוּמוּ ,קומי)‎ den Ton auf 8 
der Stammsilbe (doch vergl. Y\Y Ri 5, 19 in beabsichtigtem Wechsel mit ענרי‎ ; 
‘Sy auch Zach 13, 7 und Jes 51, 9, neben WI NY; air) Zach 9, 9; "13 Jes 
21, 2, שובי‎ Ps 116, 7, gleichfalls aus rhythmischen Gründen). Ebenso die ver- 
längerte Form, wie 12% Jer 3, 12. Ps 7, 8, עוּרָה‎ Vs. 7. Wenn dagegen in 
enger Verbindung ע ,ה ,א‎ nachfolgt, lautet der verlängerte Imper. zur Ver- 
meidung eines Hiatus gewöhnlich wie קוּמָה‎ u. s. w.!, 2. 2. Ri 4, 8 Ps 82, 8; 
daher auch so vor MM‘ als @ere perpetuum für IS (8 17), z.B. Ps 3, 8. 7,7 
קוּמָה‎ (vergl. jedoch in dems. Vers auch עוּרָה‎ vor 8; vor קוּמָה :ע‎ Ps 44, 7 
und 193% Ps. 57, 6. 12; שָבָה‎ vor א‎ Jer 40, 5; vor 128 15, 27) und so selbst 
vor ר‎ Ps 48, 1. 74 99 al. (AI. 

4. Im Jussiv findet sich neben der Form יקם‎ 6. 0. 4. f) auch יק1ם‎ )0- 0 
12, 4 als Subjunktiv; auch DJ Ps 80, 19 kann mit Delitzsch als Voluntativ 
hierher gezogen werden) mit inkorrekter Pleneschreibung, und DR! (Ge 27, 31; 
vergl. Ri 6, 18. Spr 9, 4. 16), welches jedoch nur orthographisch verschieden 
ist von יקוּם‎ (vergl. Jer 46, 6). Im Impf. consee. (Erf, Pausa DP*, s. o. litt. f) 
erscheint bei der Konkurrenz einer Gutturalis oder eines in letzter Silbe 
häufig ₪ an Stelle des ö, z. B. MIN] und er ruhte; ובע‎ und er bebte; TON und 
er trat beiseit Ri 4, 18. Ru 4, 1 (nur durch die Bedeutung verschieden vom 
Hiph. פסר‎ und er entfernte Ge 8,13); 131 2K 5, 23. 17,5 (doch auch 1, so- 
wohl von בור‎ gasten als von "13 sich fürchten); Ay) (verschieden von Ay 
und er flog Jes 6, 6) und er ermattete Ri 4, 21. 1 8 14, 28. 31. 28 21,15 
(doch ist wahrsch. überall [יעף‎ = Ay) von יע‎ beabsichtigt). Dagegen in 
offener Silbe stets WIP, IMDN u. >. w. Über וְאָקוּם‎ (DRS) >. 8 49 > 

Beispiele der betonten vollen Pluralendung [| (s. 0. 46. 1) sind PNA Ge U 
3, 3. 4, ינוּסון‎ Ps 104, 7, {331} Joel 2, 4.7. 9% 


I. Zu Niphal. 


5. Der Form der 1. Sing. Perf. ,נְקומותי‎ die mehrmals vorkommt ANDI, ץ‎ 
(ְְפוּנְתִי‎ sind im Paradigma auch die 2. Sing. נְקוּמות , נְקומותָ‎ und die 1. Plur. 
נקומונו‎ nachgebildet, obwohl von diesen Formen keine Beispiele vorkommen; 
dagegen finden sich von der 2. Person Plur. nur Beispiele mit ö (nicht 0(, 
nämlich בפוצתם‎ ihr seid zerstreut worden Ez 11, 17. 20, 34. 41, und Dnbp3 ihr 
ckelt euch, 20, 43. 36, 31. — Auf ל‎ (statt &) des Präformativs geht das Perf. 
"193 (analog dem Perf. und Part. מל‎ s. u. litt. ee) Zach. 2, 17 zurück (Impf. 
יעזר‎ für je“ or). — Der Inf. constr. lautet Jes 25, 10 W377; in לָאור‎ Hi. 33, 0 
nimmt die Masora Synkope des ה‎ (für 1879) an; doch ist wahrsch. 8% (Qal) 
gemeint (s. 8 511). — Als Infin. absol. wird zu betrachten sein בָמ21‎ Jes 14, 31; 


210) 59, 18. 
דדד‎ Zu Hiph‘il, Hoph‘al und Pi’lel. 


6. Zu den Beispielen vom Perf. ohne Trennungsvokal (s. o.Üitt. k) gehören w 
noch: הַבָאַת‎ 666. (s. das Nähere $ 76 8); הַמְתָה‎ (von NW) für hemät-tä (vergl. 








1 Vergl. Delitzsch im Commentar zu Ps 3, 8. 0 
8 


06 
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8 20a und Fälle, wie הַסְתָּה‎ 3. fem. Perf. Hiph. von סות‎ oder סִית‎ 1K 21,25; 
3357 1. Plur. Perf. Hiph. von כּון‎ 2 Chr 29, 19), sogar הַמְתֶּם‎ ($ 27 s) Nu 17, 
6al.; vergl. 28 18, 28, auch JA} Ex 1, 16 und AM) Hos. 2, 5; dagegen 
anderwärts mit Waw consec. "nam Jes 14, 380; vergl. וְהֶטַלְתי‎ Jer 16, 13 und 
והנפת‎ Ex 99, 24 al. — In diesen Fällen hält sich das 6 der ersten Silbe im 
Gegenton; anderwärts wird es in drittletzter Silbe vor dem Ton zu — ver- 
flüchtigt (1 Chr 15, 19 al.), häufiger jedoch zu —, in viertletzter notwendig zu 
— 6. B. ‘nbpm Ge 6,18). Vor Suffix steht in 3. Sing. m. (ausser Ge 40, 13) 
und’f., sowie in 8. Plur. Chateph-S°gol im Anlaut, sonst überall Chateph- 
Pathach (König); zu ה קמת‎ 2K 9, 2. Ps 89, 44, vergl. Ex 19, 23. Nu 31, 8. 
Dt 4, 39. 99, 2. 30, 1. Ez 34, 4 und o. Zi. i. 


Wie bei den ע"ע‎ (8 67 w) vor M findet sich in allen hierher gehörigen 
Formen von עוד‎ Ex 19, 23al. und עור‎ Jes 41, 25. 45, 13 Pathach statt —. — 
Die Unform וְהְוְשָבוְתִים‎ Zach 10, 6 ist offenbar durch Vermischung zweier 
verschiedener Lesarten entstanden, sc. וְהִוְשָבְתִּים‎ (von (ישב‎ und וְהַשָבוְתִים‎ (von 
SAW); letztere ist vorzuziehen. — Über הביש‎ und הדְבָיש‎ als (metaplastisches) 
Perf. Hiph. von Wi2 vergl. $ 78. 


7. Im Imper. findet sich neben der kurzen Form הָקם‎ (über IW1 Jes 44,22 
mit Sillug vergl. $29q; dag. wird Ez 21, 35 für הֶשָב‎ der Infin. 2] zu lesen 
sein) auch die verlängerte הַקִימָה‎ Mit Suf. הַקִימָנִי‎ u. s. w. Abnorm ist הָבָיא‎ 
Jer 17, 18 (für הָבָא‎ Ge 43, 16); vielleicht ist הָבִיא‎ (wie 1S 20, 40; vergl. 2K. 
8, 6) gemeint, oder es stand urspr. הָבִיאָה‎ 

Im Inf. findet sich Synkope des ה‎ in לָבִיא‎ Jer 39, 7. 2 Chr 81, 10 (für 
Nam); mit --ה‎ fem. לְהַנְפָה‎ Jes 30, 28; vergl. Est 9, 18 und die Analogie des 
Infin. Haph‘el im Bibl. Aram. Dan 5, 20. — Als Infin. absol. erscheint Y27 Ez 
7, 14 (viell. auch Jos 4, 3. Jer 10, 23). — Die Partieipia haben als Vokal 
des Präform. &, wie die ע"ע‎ ; über ‘99 2 6 5, 2al. (im Kethibh) s. 8 7Ak. 

Über die verkürzten Formen des Impf. ויקם יקם)‎ dagegen stets NZ) 3.40, 
litt. 1; bei Konkurrenz einer Gutturalis oder eines 7 erhält die letzte Silbe auch 
hier meistens Pathach (wie im Qal), z. B. יַרח‎ er rieche 1 8 26, 19; MY) Ge 
8,21; Yo und er entfernte Ge 8, 13. Die 1. Sing. des Imperf.cons. lautet ge- 
wöhnlich wie וְאֶשִיב‎ Neh 9, 20, seltener wie av) Jos 14,7; TY8) 1K 9, 49 al.— 
Für ADS Zeph 1,2 (nach ADS!) u. V.3 1. nach Analogie von WN 8 68 ₪ MON 
von ADN (ebenso Jer 8, 13 DBDN statt (אַסִיפָם‎ 


Im Imperf. Pi‘lel wird vor nachfolgender Tonsilbe der Ton zurückgezogen, 


‚ doch ohne Verkürzung des Vokals der letzten Silbe: תִּרוּמִם גי‎ Spr 14, 34; 


INN 30, 20 (also überall in grosser Pausa;‏ בִּי Hi 35, 14; vergl. auch‏ תְּחולֶל לו 
zu dem Metheg bei Sere vergl. $ 16 5 y).‏ 

Als Part. Hoph. steht Ge 48, 12 in enger Verbindung 39137; vergl. 8 65 

Eigentümlich kontrahierte Pi’lel- (wenn nicht transitive Qal-) Formen liegen 
vor in 3931 Hi 91, 15, יַעוּרְנוּ‎ 41, 2 Yon Jes 64, 6 für 2335 etc., sowie 
in O9 Hi 17,4für יעערו — .תִּרְמָמֶם‎ Jes 15, 5 scheint aus dem Pilpel יערערוּ‎ 
entstanden, indem & nach Ausstossung des ר‎ zu 6 gedehnt und dieses zu 0 
getrübt wurde. — Die Unform בְּתַקְוְמָמִי‎ Ps 139, 21 kann nicht (nach 8 52 5) 


| für ‚Partie. mit Abwerfung des מ‎ erklärt werden, sondern ist in Pam zu 


emendieren, 
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IV. Im Allgemeinen. 


8. Am nächsten sind die Verba Y'Y mit den gleichfalls urspr. bilitteralen dd 
'Verbis ע"ע‎ ($S 67) verwandt, daher man beim Analysieren vorzüglich auf die 
Verschiedenheiten in der Bildung dieser Verbalklassen zu achten hat. Mehrere 
Formen stimmen in beiden Klassen völlig überein, 2. B. Impf. Qal und Hiph. 
mit Waw consee., ganz Hoph., das Pi‘lel der Y'Y und Pol der ע"ע‎ ; s. 8 67 z. 
Auf dieser nahen Verwandtschaft beruht es auch, dass einzelne Formen von 
Verbis Y'Y bisweilen der Analogie der Verba ע"ע‎ folgen, z. B. Perf. Qal}2 er 
hat verachtet (von #2, wie von 12) Zach 4,10, מַח‎ (für TB) er hat verklebt 
Jes 44,18; Perf. נמר .ועו‎ Jer 48, 11 (für נָמזר‎ von ,מור‎ wie von 1%). Nicht 
minder werden hierher zu ziehen sein: נֶקְטָה‎ Hi10,1 für נְקְטָה‎ (vergl. 8 6700( 
= נָקוּטַה‎ von ,קוּט‎ und נָקטוּ‎ ₪ 6, 9 (für (נְקוטוּ‎ ; MIN Ez 10, 17 und 189 
זי‎ 15; WITT (Imper.) Nu 17, 10; 38° Mi 2, 6; Hiph. Perf. \NM1 Jes 18, 5 für 
IT (vergl. 8 99 q) und dieses für PM von N. Dagegen werden die Imper- 
fecta ימר‎ Ez 48, 14 (falls nicht יָמָר‎ gemeint ist, vergl. Ps 15, 4) und 12) Hab 
2,3 nach $ 1091 als bloss rhythmische Verkürzungen für 9}, 2) zu be- 
trachten sein. 


9. Wie die Verba ע"ע‎ (8 67g) haben auch die Verba Y'Y im Niph. und ee 
Hiph. bisweilen die aramäisch-artige Bildung, nach welcher statt des langen 
Vokals unter den Präformativen ein kurzer mit folgendem 1200068 forte ge- 
sprochen wird, und zwar finden sich solche Formen öfter neben den gewöhn- 
lichen, z. B. Ni] reizen, Imperf. יִסִית‎ (neben (ְיָסִית ,הָסִית‎ ; MET Imperf. ID! 
verrücken (von MD), auch Hoph. 3871 Jes 59, 14 (über DD, vergl. ₪ 29 g); zu- 
weilen in verschiedener Bedeutung, wie MI] Ruhe machen, Ruhe verleihen‘, 
dagegen MT (Impf. 3°, consec. ןינח‎ Ge 39, 16; Imper. 1311, Pl. MIT) nieder- 
setzen, niederlegen (für 131) [Baer, Ginsb.'I1}] Zach 5, 11, welches höchstens 
als vereinzeltes Pass. des Hiph. nach Analogie des bibl.-aram. NAT Dan 7, 4 


ד 


erklärt werden könnte, ist wohl mit Klostermann nach LXX וְהנִיחְהָ‎ zu lesen; 
Dan 8, 11 ist mit dem Keh. הרים‎ Perf. Hiph. gemeint); ילין‎ in der Bedeutung 
übernachten, bleiben, dagegen ילִין‎ Ex 16,7 (6 ) 89/5. תלובר‎ ; umgekehrt V.2 ילינו‎ 
Keth., ילובר‎ Q.), Part. מלין‎ Ex 16,8. Nu 14, 97. 17,20, halsstarrig, widerspenstig 
sein (in letzterer Bedeutung von der Form ra nur Ira! Ex17,3). Andere Beispiele 
sind Niph. בול‎ er ist beschnitten worden Ge 17,26 f.; Part. 34, 22 (von 9%, 
nicht 993); בער‎ er hat sich aufgemacht Zach 2, 17 (s. o. litt. v); Hiph. הַוילוּהָ‎ 
KL 1, 8; יליזו‎ Spr 4, 21. 

Vielleicht gehören hierher auch einige Formen von Verbis primae guttu- ff 
ralis mit Dag. forte implieitum, die andere anders ableiten oder emendieren 
wollen; so WM) für WIM) und sie eilte (von (חוש‎ Hi 31, 5; BY) (and. LA, 
ותעט (ויעט‎ 18 15, 19. 25, 14 (14, 32 Q’re) von BAY oder עיט‎ auf etwas los- 
fahren. An sich wären beide Formen korrekte Imperfecta apocopata von nen 
u. 8% (ל"ת)‎ ; letztere finden sich jedoch nur in ganz anderer Bedeutung. 


10. Die Verba mit konsonant. | als zweitem Radikalen folgen durchaus gg 
der starken Bildung (sofern nicht eine Schwäche des ersten oder dritten 
Stammkonsonanten in Betracht kommt), z. B. 7, Impf. MM! weiss sein; YA 





1 Als Passivum dieses Hiph. wäre das Hoph. MN zu erwarten, und so wird KL 
‘5,5 für MT zu lesen sein. 
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Impf. יבוע‎ sterben; MY) weit sein; M} schreien; Pi. עול‎ Impf. עול‎ böse han- 
deln; MY beugen, Hithpa. MY sich beugen; namentlich gehören hierher alle, 
die zugleich ל"ה‎ sind, wie m8, Pi. 7138 befehlen, MP harren, 1) trinken, Pi. 
MN (über TS Jes 16, 9 s. 8 75dd) und Hiph. MT tränken u. a. 


( ה ו \ 


Es 


8 73. 
Verba mit mittlerem i (vulgo ,(ע"י‎ 2. B. 2 merken. 


0 1, Diese Verba stimmen hinsichtlich ihres Baues genau mit den 
vorigen überein; nach dem charakteristischen Vokal des Impf., Imper. 
und Inf. constr. sind sie im Gegensatz zu den Y'y als Verba “ajin-ı zu 
bezeichnen. Im Perf. Qal hat der einsilbige Stamm wie bei den Y'y 
ein aus 6 gedehntes 0, also: MY er hat gesetzt, Inf. NW, Inf. absol. 
,שות‎ Imp. NW, Impf. N, Juss. יָשַת‎ ($ 48 8), Impf. consec. MN. — 
Bei einigen Verbis glaubte man früher im ‚Perf. Qal. eine doppelte 
Reihe von Formen annehmen zu müssen: neben den regelmässigen 
auch solche, die einem Hiph‘il mit abgeworfenem Präformativ gleichen; 
so 2 Dan 10, 1; בִּינַתִי‎ Dan 9, 2 neben m33 Ps 139, 2; ריבזת‎ du streitest 
Hi 33, 13 neben m>3% KL 3,58. Obige Perfecta (}'3, ךריב‎ und dergl.) 
liessen sich zwar allenfalls als Bildungen med. 6 (eig. ?) begreifen, 
deren % zu ? gedehnt wäre (wie 0 zu % im Impf. Qal von Dip); mehr 
Wahrscheinlichkeit hat es jedoch, dass wir es thatsächlich mit ver- 
kürzten Hiph‘ilformen zu thun haben. Dafür spricht bei בִּין‎ namentlich, 
dass den wenigen und wohl durchaus späten verkürzten Formen sehr 
zahlreiche unverkürzte Formen in gleicher Bedeutung gegenüber- 
stehen, 2. B. Perf. a7 (nur Dan 10, 1 ,(בִּין‎ EMI, Inf. 27 (nur 
Spr 23,1 בִּין‎ als Inf. absol.), Imper. ja (nur Dan 9, 28 וּבִין‎ unmittelbar 
vor }27), ausserdem 3mal 32, Ps 5, 2 m), Part. 291. Anderwärts 
sind Hiph ilformen neben wirklichen Qalformen in derselben Bedeutung 
im Gebrauch, so מָרִיב‎ (neben I), מָשִים‎ setzend (allerdings nur Hi 4, 20 
und neben dem textkritisch unhaltbaren WW Ez 21, 21 der einzige 
Beleg für ein Hiph. von (שום‎  ץיִצָמ‎ schimmernd, neben Perf. y8. Dazu 
als Passiv einigemal scheinbare I/mperff. Hoph., in Wahrheit nach 
$ 53 u Imperf. pass. des Qal: יושר‎ zu שיר‎ singen, יושת‎ zu NW setzen. 

b 2. Die angeführten Hiph’ilformen könnten ebensowohl auf Verba 





1 Da auch mit בנת‎ Ps 139, 2 M2 gemeint sein könnte, so bleibt von ב'[‎ eig. keine 
Form übrig, die als Qal-Form erklärt werden müsste. Trotz alledem wäre nicht un- 
möglich, dass alle obigen Beispiele von Hiph‘l-Formen, die gleichbedeutenden Qal- 
Formen parallel gehen, nur auf einer Rückbildung aus den Imperff. Qal יָבִין‎ OWN etc. 


beruhen, die man fälschlich als Impf. Hiph‘ü auffasste; so Barth ZDMG, Bd, 43, 5. 
und Nom.-Bildung 8. 119£. 
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zurückgehen!; eine ausdrückliche Anlehnung an die Analogie der‏ ע"ו 
und Hithpa’lel Yan.‏ בונן Verba Y'y findet statt im Niph. 1123, Pi‘lel‏ 
und Y'y ergiebt sich auch daraus,‏ ע"י Die engste Verwandtschaft der‏ 
dass sich von etlichen Stämmen im @al beide Bildungen neben‏ 
שים ;10 ,4 Mi‏ חולי einander finden, so von Im kreisen Imper. auch‏ 
יָשוּם Impf. a‘, Ex 4, 11 aber‏ ,שוּם setzen, Inf. constr. gewöhnlich‏ 
froh-‏ גיל Bei anderen herrscht wenigstens die eine Form vor, z. B.‏ 
(ליל (viell. Denominativ von‏ לון locken (9% nur Spr 23, 24 Keth.); von‏ 
nur Ge 24, 23‏ ,לָלוּן übernachten findet sich als Inf. constr. sechsmal‏ 
etc. — Am häufigsten erscheinen‏ לין dagegen im Imper. stets‏ ,ללין 
sich freuen;‏ שיש richten,‏ רין hadern,‏ ריב nW setzen,‏ :ע"י als Verba‏ 
vergl. ausserdem Perf. 53 (weil im Arab. med. Jod) fassen, messen‏ 
(wie arab. und syr.) zornig anfahren, und das Denom.‏ עים ;19 ,40 Jes‏ 
den Sommer hinbringen Jes 18, 6. Dagegen liegt‏ (קיץ (von‏ קֶץ Perf.‏ 
in DIN und sie werden sie herausfischen Jer 16, 16 (meist als Perf.‏ 
Qal, Denomin. von 17 Fisch, erklärt) wahrsch. ein denominatives Pi’el‏ 
II) vorg‏ =( 

Den 8 72 gg erwähnten eigentlichen Y'Y entsprechen hier einige Verba mit 0 
konsonant. Jod wie IS befeinden, עִיף‎ matt sein, היה‎ werden, sein, הָיָה‎ leben. 

Anm.1. Im Perf. Qal 3. fem. Sing. findet sich einmal ms Zach 5, 4 für d 
m, mit Abschwächung des enttonten 6 zu € (wie Part. fem. nt Jes 59,5); 
vergl. die analogen Beispiele $ 481 und 8 801. — 2. Sing. mase. שַתָּה‎ Ps 90, 8 
Qere (vor Y; vergl. 8 72 5); 1. Sing. einmal שתי‎ Ps 73, 28, ohne ersichtlichen 
Grund Milera‘; 1. Plur. 9) Ri 19, 13 für län-nd. Der verlängerte Imper. hat 
vor Hauchlauten den Ton auf der Ultima: יהוה‎ 1a Ps 85, 1; >. das Nähere 
8 72s. — Beispiele des Inf. absol. sind: רב‎ litigando Ri 11, 25. Hi. 40, 9; שום‎ 
16 42, 15; שת‎ ponendo Jes 22, 7; abnorm dagegen ריב יָרִיב‎ Jer 50, 34; בִּין‎ 
Yan Spr 23, 1; חול תחיל‎ Ex 90, 16 Keth., wofür das QPre חול תַּחוּל‎ fordert; 
vergl. dazu 8 118 .א‎ 

9, Das verkürzte Impf. lautet in der Regel wie }2}, Di", NW, seltener mit 06 
zurückgezogenem Ton, z. B. wie לו‎ sy Ri 6, 31; vergl. Ex 23,1. 15 9, 20. 
Ebenso mit Waw consec.: וַישֶם‎ und er setzte, ah und er merkte; bei mittlerer 
Gutturalis ויעט בָּחֶם‎ 18 25, 14 (s. 8 72ee). Als Jussiv von לין‎ steht תּלן‎ Ri 
19, 20 (in Pausa) und Hi 17, 2 für In. 

3, Als Part. act. Qal findet sich einmal לן‎ übernachtend Neh 13, 21; Part. f 
pass. DW Nu 24, 21. 18 9, 24. Ob4; fem. שוּמָה‎ 9 8 18, 32 (so auch nach der 
LA der Orientalen [s. 8. 95, Note 2] im Qere; K°th. (שִימָה‎ . — Ein Passiv des 
Qal (vergl. dazu o. 8 596 und s, sowie 53 u) von D\W könnte vorliegen in וַיישָם‎ 
Ge 50, 26 (auch 24, 33 ויישם‎ 7%. 6 DW; Samar. beidemal DWY"), sowie 
in 70“ Ex 30, 32 (Sam. .(יוסך‎ Gegen die Erklärung der Form ייסך‎ als Hoph. 








1 Gegen die Annahme früherer Grammatiker, dass überhaupt alle vermeintl. -ע"י‎ 
Formen zu den }"y zu ziehen seien, vergl. die gründliche Darlegung von Nöldeke in 
ZDMG 1883, 8. 525 ff. 
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von MD macht Barth (zum Jubil. Hüldesh. ₪. 151) mit Recht geltend, dass 
das Hiph. von MD höchstens durch das zweifelhafte 7D") (wahrsch. ?-Imperf. 
des Qal) zu belegen sei. Die Zurückführung von DW" etc. (als Passiv des 
Qal) auf jüjsam ete. = jujsam (so Barth 1.1. Note) ist freilich auch bedenklich, 
und die Richtigkeit der Überlieferung bleibt somit zweifelhaft. 


% * 
% 


9 4. In den Verbis ע"א‎ behauptet das א‎ fast durchgängig seinen Konsonant- 
wert, und dieselben sind daher als Verba med. gutt. ($ 64) zu betrachten. Eine 
Ausnahme bildet nur NN) sie sind lieblich (von 83 Pilel zu MS), eig. IN2) 
Jes 52, 7. HL 1, 10. — Sehr fraglich ist dagegen יבא‎ Pred 12, 5 als Impf. 
Hiph. (für YS))); wenn die Form richtig überliefert ist, wäre sie eher auf y32 
(mit inkorrekter Schreibung für (יָבָ ץ‎ zurückzuführen. 


8 74. 
Verba ,ל"א‎ 2. B. 3% finden. 


0 Das א‎ erscheint in diesen Verbis, wie in den ,פ"א‎ teils noch als 
Konsonant, d.h. als Gutturalis, teils ohne Konsonantwert (als sog. 
quieszierender oder Vokalbuchstabe), und zwar: 

1. In den Formen, in welchen א‎ den Schluss des Wortes bildet, 
hat die letzte Silbe überall die normalen langen Vokale, z. B. ss», 
א .ג .0 ,0'307 ,0330 ,מְצָא‎ zerfliesst einfach in dem langen Vokal, ohne 
dass derselbe irgendwelche Veränderungen erleidet (höchstens könnte 
sich nach dem ganz heterogenen % ursprünglich noch eine gewisse 
Lautbarkeit des א‎ erhalten haben). Hat sich dagegen auslautendes 
א‎ in vorhergehendem & aufgelöst (so im Perf, Impf. und Imp. Qal, 
im Perf. Niph‘al, im Pwal und Hopkal), so wird dieses 0 nach 827g 
in offener Silbe notwendig zu 6 gedehnt: x%, Nm u. ₪. w. 

b Impf. und Imp. Qal haben in letzter Silbe beständig 6 nach Analogie der 

Verba tertiae gutturalis; vergl. jedoch $76e. — Im Imperf. Hithpa. findet 

sich 6 in der Eindsilbe nicht bloss (nach $ 54 k) in grosser Pausa (Nu 31, 23) 


oder unmittelbar vor derselben (Hi 10, 16), sowie bei kleineren Trennern (Lev 
21,1.4. Nu 19, 13. 20), sondern sogar ausser der Pausa bei Mer’kha Nu 6,7, 


ja 19, 12 vor Maggeph. 

0 2. Da wo א‎ vor konsonantisch anlautenden Afformativen (N, ג‎ 
an den Schluss der Silbe zu stehen kommt, fliesst es gleichfalls mit 
dem vorhergehenden Vokal zusammen, und zwar im Perf. Qal [und 
Hophial, s.u.] mit 6 regelrecht zu Qames מִצָאתָ)‎ u. s. w. für ASS); 
dagegen geht ihm im Perf. aller übrigen aktiven und reflexiven 
Konjj. Sere (ns3n3 u. s. w.), im Imp. u. Impf. Segol voraus, מִצַאנָה‎ 
תִּמְצָאנָה‎ | 


a. Das $°g0l der betreffenden Formen des Impf. und Imper. könnte durch- 
weg als Umlaut und zugleich Dehnung eines urspr. 6 betrachtet werden (s. 


d 
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88a); ebenso liesse sich das 6 der Perfektformen im Piel, Hithpa‘el und 
Hiph'il auf ein zu Grunde liegendes 7 zurückführen (wie anderwärts das 6 und 
% in der Endsilbe der 3. Sing. m. Perf. dieser Konjj.), mag dasselbe immerhin 
erst aus urspr. & verdünnt sein. Nach anderer und vielleicht richtigerer Er- 
klärung beruht sowohl das Sere, als das S°gol auf dem Anschluss an die Ana- 
logie der Verba ליה‎ )8 75f) vermöge der engen Verwandtschaft mit denselben, 
vergl. 8 75 nn. — (Vom Pu‘al findet sich eine derartige Form nicht; vom Perf. 
Hoph. nur 2. mase. הְבְאְתָה‎ Ez 40, 4, also regelrecht gedehnt.) 

b. Wie vor den mit Bindevokal angefügten Suffixen (z. B. SR), be- 6 
hauptet das א‎ seinen Konsonantwert auch vor 7 und DJ, z. B. אִמצמָּף‎ HL8,1; 
781277 Ez 28, 13 (vergl. $ 65h), nicht NSDS u. s. w., da die genannten Suf- 
fixe nach $ 58 f gleichfalls mit einem Bindelaut in Gestalt eines Sewa mobile 
an die Verbalform antreten. — Als Infin. Qal mit 801. bemerke STD Ez 
25, 6; Part. mit Suff. בראַף‎ Jes 43, 1; als Inf. Piel .בְּמַמְּאָבֶם‎ — Für das 
zwiefach abnorme INA! Jer 23, 6 (statt (יִקְרְאָהוּ‎ ist vielleicht יקרא‎ be- 
absichtigt. 


3. Da wo א‎ den Anlaut der Silbe bildet, also vor Afformativen, 
die in einem Vokal bestehen oder mit einem solchen beginnen, sowie 
vor Suffixen, ist es notwendig fester Konsonant, und die Form folgt 
dann der Analogie des starken Verbum, z. B. 1834 mäs‘a, 3034 u. S. W. 
(Pausa 83%, -(מַצָאוּ‎ 


Anmerkungen. 


1. Die Verb. med. e, wie מָלָא‎ voll sein, behalten das Sere auch in den g 
übrigen Personen des Perfekt bei, z. B. יִרְאתֶם) מָלָאתִי‎ Jos 4, 24 und מַלָאוּ‎ Est 
7, 5 erklären sich aus dem Gebrauch als verba transit.). Für 183% findet sich 
analog den $ 75m erwähnten Formen der ל"ה‎ die Form קְרְאת‎ sie nennt Jes 
7, 14 (aus ASP, vergl. $ 44), in anderer Bedeutung (sie begegnet) Dt 31, 29. 
Jer 44, 23, beidemal vor N, also wohl zur Vermeidung eines Hiatus (dagegen 
könnte NNWM Ex 5, 16 nur 2. Sing. m. sein; der offenbar verdorbene Text 
ist wohl mit LXX in 99 וְחְטָאתְ‎ zu emendieren); im Niph. נְפְלָאת‎ Ps 
118, 23; im Hoph. הִבָאת‎ Ge 33, 1. 

2, Der Infinitiv Qal erscheint bisw. nach Analogie der Verba m (92 h 
u. s. w., ₪. 8 75 (מם‎ in der Femininform; so immer מלאת‎ füllen (versch. von 
מלא‎ Fülle) Lev 8, 33. 12, 4, 6. 25, 30. Jer 29, 10. Ez 5, 2, auch MNYB Jer 
25, 12. Hi 20, 22 al, und מלואת‎ Est 1, 5 geschrieben ; vergl. ferner קראת‎ 31 
8, 1; NS3W Spr 8. 13; vor Suff. Ez 33, 12 und ebenso im Niph. Zach 13, 4, 
sowie im ‚Pi‘el: NN5%9 Ex 31, 5. 35, 33, oder לְמָלאות‎ Dan 9, 2 al. K*th.; mit 

Sufix 28 21, 2. — Über die (aramäischartigen) Infinn. מַשָא‎ und MINI s. 
8 45 e; über לקראת‎ obviam $ 19 k. — DANSD2 bei eurem Finden Ge 32, 20 
steht nach 8 98 q für DISSR. Die Betonung des verlängerten Imper. 1897 
Ps 41, 5 als 2/0/06 (vor WB2) wird aus rhythmischen Gründen zu erklären 
sein; vergl. die Analoga $ 72 8. — Die 2. fem. Plur. Imnper. lautet Ru. 1, 9 
nach Qimchi מְצַא]‎ V. 20 קראן,‎ (dagegen ed. Mant., Ginsb. nach guten 
Zeugen 83%, RP). 

3. Das Part. fem. wird gewöhnlich kontrahiert: מצאת‎ (für (מְצְאֶת‎ 2 5 / 
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18, 22, vergl. Est 2, 15; ebenso Niph. NND) Dt 80, 11. Zach 5, 7 und Hoph. 
Ge 38, 25; seltener sind Formen, wie NX$S1D HL 8, 10; נְשָאֶת‎ 1 K 10, 22 (vergl. 
8 76b NSW neben לְשָאת‎ als Inf. constr. von NW) und ohne א‎ (s. litt. k) יוְצַת‎ 
(von (יִצָא‎ Dt 28, 57. In den Formen חְמָאים‎ sündigende 1S 14, 33, vergl. Ps 
99, 6; DN’]2 sie ersinnend Neh 6, 8 ist das א‎ synkopiert und nach dem Zurück- 
treten seines Vokals nur noch orthographisch beibehalten ($ 23c); s. die ana- 
logen Beispiele 8 75 0. 


k 4. Nicht selten ist ruhendes א‎ in der Schrift ausgelassen )8 23f): a) im 
Innern des Wortes, 2. B. 93 18 25, 8; מָצְתִי‎ Nu 11, 11, vergl. Hi 1, 91; MS 
Ri 4,19, vergl. Hi 32, 18. Im Impf. תְשָנָה‎ Jer 9, 17. Zach 5, 9. Ru l, 14 
(dagegen dieselbe Form mit pleonast. Jod nach Art der ל"ה‎ Ez 23, 49 nach 
der gew. LA.; vergl. 8 76 b und Jer 50, 20); im Pi'el אַחַמַנָּה‎ Ge 31, 39; ferner 
im Niph. נְמְמַתֶם‎ Lev 11, 43; vergl. Jos 2, 16. d) am Wortende: {2° 1K 12, 12 
Keth.; Hiph. a 2 K 13, 6, vergl. Jes 53, 10 Eon für הַחָלִיא‎ nach Art der 
ל"א‎ gebildetes Perf. Hiph. von nam; im Impf. Hiph. ישי‎ Ps 55, 16 Kth.; ָנִי‎ 
141, 5; אָבִי‎ IK 21,19. Mi 1, 15; im Infin. Jer 32, 35; im Part. 285,2. 1K 
21, 21. Jer 19, 15. 39, 16, überall Keh. (38, immer vor N, also vielleicht nur 
Schreibfehler). 


l 5. Im Jussiv, Impf. consec. und Imper. Hiph. findet sich eine Anzahl von 
Beispielen mit 9 in der Endsilbe; vergl. ישא‎ Jes 36, 14 (in den Parallelen 2K 
18, 99. 2 Chr. 89, 15 NW); 02%) Neh 8, 2 (vor (ע‎ ; NEM 5 א‎ 21, 11 (vergl. 
1K 16, 9. 21, 2); N2MM 2 K 6, 99; NS Dt 4, 90. 2 K 11,12. Ps 78, 16, 
105, 43; Imper. הָבִיא‎ Jer 17, 18; הוְצִיא‎ Jes 48, 8 (beidemal vor 9). Wenn die 
Überlieferung richtig ist (was wenigstens in den defektiv geschriebenen Formen 
sehr fraglich erscheint), so wäre die Beibehaltung des % auf Rechnung der 
offenen Silbe zu setzen (während in geschlossener Silbe in der 3. Sing. m. und 
fem. und der 2. Sing. m. nach | cons. überall die Reduktion des % auf 6 statt- 
findet). In den Beispielen vor % könnten überdies Gründe der Euphonie mit- 
gewirkt haben (vergl. $ 75hh). — Ez 40, 3 liest Baer mit den Oceidentalen 
N°2%), während die Orientalen im K“th. ,ויבוא‎ im 6 וַיִבָא‎ lasen. 

Zum Übergang von Verbis ל"א‎ in die Bildung der ל"ה‎ vergl. $ 75nn. 


8 75. 
Verba ,ל"ה‎ 2. 13. 753 offenbaren. 
0 Diese Verba umfassen, wie die Verba פ"י‎ ($ 69. 70), zwei ver- 


schiedene Klassen, nämlich sowohl ursprüngliche Y', als ;ל"י‎ 6 
werden im Arabischen und besonders im Athiopischen noch deutlich 
unterschieden. Im Hebräischen erscheint statt des ursprünglichen 
י‎ und ו‎ am Ende des Wortes stets ein m als rein orthographischer 
Hinweis auf einen auslautenden Vokal ($ 23k), daher die Bezeich- 
nung beider Klassen als Verba ,ל"ה‎ 2. B. 793 für ‘9 er hat offenbart; 
שָלָה‎ für 19 er hat geruht. Bei weitem die meisten dieser Verba 


werden jedoch wie ursprüngliche ל"י‎ behandelt; von ל"ו‎ kommen nur 
einzelne F'ormen vor. 
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Als ursprüngliches ל"ו‎ giebt sich שָלָה‎ ruhig sein in den Bildungen zu er- 0 
kennen, in welchen das Waw als fester Konsonant erscheint, vergl. 1. Sing. 
Perf. Qal שָלוְתּי‎ Hi 3, 26, das Part. Yard und das Derivat שָלְוֶה‎ Ruhe, dagegen 
hat das Impf. ישליו‎ (mit Jod). In 13% (arab. (עני‎ antworten und 12% (arab. 
(עבו‎ 1 gebeugt, bedrückt sein, erscheinen zwei urspr. verschiedene, jetzt im 
Hebräischen gleichlautende Verba (s. das W.-B. u. 13%). — Im Aramäischen 
geht die Vermischung dieser Formen noch weiter, indem dört auch noch die 
Verba ל"א‎ mit den ,ל"ה‎ d. i. ל"ן‎ und ל"י‎ der Araber, zusammenfallen. 

Ganz anderer Art sind die Verba, deren dritter Konsonant ein (am Mappiq 
zu erkennendes) konsonantisches 7 ist. Diese folgen durchaus der Analogie der 
Verba tertiae gutturalis. Vergl. $ 65, Note zur Überschrift, 

Der grammatische Bau der Verba ל"ה‎ (s. das Paradigma P) 0 
beruht auf folgenden Gesetzen: 

1. In allen Bildungen, in welchen das urspr. Jod oder Waw an 
das Ende des Wortes zu stehen käme, wird dasselbe abgestreift 
(vergl. $ 24g); an seine Stelle tritt als orthographischer Hinweis 
auf den vorhergehenden langen Vokal. Ein solcher Hinweis wäre 
schon aus praktischen Gründen in dem noch unvokalisierten Kon- 
sonantentext unentbehrlich gewesen; aber auch nach der Hinzufügung 
der Vokalzeichen blieb mit verschwindenden Ausnahmen (s. $8k und 
6 in קְטַלְתָּ‎ u. s. w.) das orthographische Gesetz, dass ein auslautender 
Vokal durch einen sog. Vokalbuchstaben kenntlich zu machen ist. 
Bei den ל"ה‎ nun geht dem als Vokalbuchstabe verwendeten ה‎ in den 
einzelnen Formen durch alle Konjugationen derselbe Vokal voraus; 
so erscheint als Endung: 

u. ₪. w.‏ 723 ,נִנְלָה in allen Perfectis, a3,‏ ---ה 

in allen Imperfectis und Partt., ma, ar} u. 8. w.‏ ---ה 

w.‏ .8 .גו )79 ,72 in allen Imperativis,‏ ---ה 

im Infinit. absol. (ausgen. Hiph‘il, Hoph'al und gewöhnlich‏ ה 

auch Pi’el, s. litt. aa und ff), 7% us. w. 


Nur das Part. pass. Qal macht eine Ausnahme, indem hier das 
urspr. ‘ am Ende wiedererscheint, “53, ebenso einige Nomina derivata 
(8 84a, litt. ce u.a.) 

Der Inf. constr. hat immer die Endung ות‎ (mit N feminini): Qal 
na, Pi. גּלות‎ u. s. w., ausgen. הֶרָאָה‎ Ri 13, 21. 1 S 3,21. 

Zur Erklärung dieser Formen diene folgendes: Im Perf. Qal steht 793 nach d 
Obigem für 23, ebenso im Niph‘al, Pual und Hoph‘al. Im Pi’el und Hithpa. 
könnten die Formen Jen, epnn zu Grunde liegen ($521; ₪ 54k), im Hiphil 
die Form חַקְטַל‎ (analog dem 0 der 2. Silbe in arab. ’ägtäld, $ 53a). Viell. 
folgt aber das auslautende @ dieser Konjj. einfach der Analogie der übrigen 


Konjuge. 





1 Auf dem Me$a'stein 2. 5 erscheint als 3. Sing. m. Impf. Pi. ויענו‎ und er be- 
drückte; Z. 6 als 1. Sing. WIN ich will bedrücken. 


e 


f 
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Das auslautende betonte ---ה‎ der Imperfeeta ist streitiger Erklärung. Am 
wenigsten kann wohl an Kontraktion des urspr. Jod (resp. des i, zu welchem 
es sich aufgelöst hätte) mit vorhergeh. 0 gedacht werden; denn als Kontraktion 
des Diphthong ai kennt die Sprache sonst nur 6, welches allenfalls zu % ab- 
geschwächt werden kann (s. litt. f). Nach Rödiger vertritt das 2 (N—) die 
bestimmteren charakteristischen Vokale der entsprechenden starken Bildungen, 
wie sie sich im Arab. und Äthiop. auch bei diesen Verbis reiner erhalten 
haben. So entspricht dem 19) im Arab, 0070 (vulgär jagli), äthiop. jögl%; 
122! arab. 004, äthiop. jebki; MI arab. jachjü, äthiop. jechjaw; יְרְעה‎ arab. 
Jar &, äthiop. jeraj. Ebenso im Pi‘el m, arab. jusalli; Hiph. ,יִרְאָה‎ arab. 
Juri u.s.w. Wie sich nach diesen Beispielen im Arab. und Äthiop. der 
charakteristische Vokal überall behauptet hat, so dürften auch im Hebr. in 
den Imperfectis der einzelnen Konjj. der ל"‎ verschiedene Vokale zu Grunde 
liegen, die erst nachträglich einer durchgreifenden Analogie zu Liebe alle 
gleichmässig zu S°gol wurden. Für diese Erklärung spricht vor allem die 
Gleichmässigkeit der Bildung auch im Perf., Imperf. und Part. Streitig ist 
dagegen, ob es nun weiter der Annahme bedarf, dass in den Imperff. durchweg 
zunächst @ als Vokal der Endsilbe zu Grunde gelegt wurde, so dass das betonte 
S°gol durchweg als Umlaut und halbe Dehnung des ₪ zu betrachten wäre (wie 
in url) für malk) statt der vollen Dehnung גול‎ 0. Nach Barth (Nominalbildung 
I,S. XXX ff. u. $ 136, Anm., sowie in ZDMG Ba. 44, S. 695. [gegen Ein- 
würfe Philippes in „Ztschr. f. Völkerpsychol. und Sprachwiss.“ 1890, S. 356 £.]) 
ist die Endung 1— im Imperf. u. Partie. der aktiven Konjj. aus urspr. ij, in 
denen der passiven aus urspr. aj entstanden, also man aus jiglöj, 1122\ aus 
jiggalty, man aus jügallij ete.1, dagegen may aus jyullaj, are aus jüglaj. 
Für diese Theorie spricht vor allem, dass nach ihr die Participia act. des Qal 
nicht auf Formen mit d, sondern wie zu erwarten, auf solche mit 4 in 2. Silbe 
zurückgehen. Unerklärt bleibt dag., warum auslautendes ij hier zu ---ה‎ und 
nicht wie sonst zu — geworden sein soll; auch das 71— im Stat. constr. Sing. 
der Partie. activa findet so keine befriedigende Erklärung. 


2. Da wo das urspr. Jod vor konsonantisch anlautendem Affor- 
mativ (N, 3) an das Ende der Silbe zu stehen kommt, entsteht a) in 
den Perfectis zunächst der Diphthong ai (—). Dieser sollte im Innern 
des Wortes durchgängig zu & (—) kontrahiert werden. Doch findet 
sich dieses 6 beständig nur in den passiven Konjj., während es im 
Qal regelmässig, in den übrigen aktiven und reflexiven Konjj. (bes. 
im Piel) häufig zu % abgeschwächt erscheint (vergl. litt. x, z, ee und 
$ 27n). — b) In den Imperfectis und Imperativis erscheint vor dem 
Afformativ 3 überall betontes שבי‎ Auch hier kehrt die Streitfrage 
wieder (8. 0.), ob dieses “— als Aquivalent für — (d.i. 6 als Kon- 
traktion von as) zu betrachten sei, oder ob nach Ausstossung des 
Jod (wie in der 3. Sing.) 6 zu Segol umgelautet ist; dann wäre das 





1 ₪0 auch M. Lambert, Journ. asiat. 1893, I, p. 285, nur wieder mit der Modi- 
fikation, dass sich dem urspr. «j (mit radikalem Jod) immer ein aj substituiert habe. 
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‚Jod, welches fast überall nach S®gol geschrieben wird, lediglich als 
orthographisches Überbleibsel der Grundform anzusehen. 


Übersicht. Als Hauptvokal erscheint demnach vor konsonan- / 
tisch anlautenden Afformativen: 
im Perfekt Qal % 2. 12. 79; 
in den Perfectis der übrigen aktiven, sowie der reflexiven Konjj., 
teils noch 6, teils 2, m und 253; m5 und n52; 
in den Perfectis der Passiva nur 6, 2. B. n'9; RER 
in den Imperfectis und Imperativis überall ,--י‎ z. B. m, 
man. | 
Die diphthongischen Formen haben sich durchgängig im Arab. und Äthiop. 
erhalten; nur ausnahmsweise und im Volksidiom wird der Diphthong zu- 
sammengezogen. Im Aram. sind die kontrahierten Formen vorherrschend, 
doch hat z. B. auch das Syr. im Qal 2. P. Sing. g@lait (dag. 1. P. Sing. N) 
und ebenso das Westaram. m, jedoch daneben auch nm. 
3. Vor den vokalischen Afformativen (4, ‘—, 7—) wird das Jod h 
in der Regel gänzlich elidiert, 2. B. בָּלו‎ (Grundf. gäläjw), "3, Part. 
fem. nd, Plur. m. 2%; doch finden sich daneben nicht selten auch 
die alten vollen Formen, besonders in Pausa, s. litt. u. Regelmässig 
findet die Elision des Jod statt vor Suffixen, z.B. 779 (Ktt. N). 


4. In der 3. Sing. fem. des Perf. trat die ursprüngl. Feminin- 4 
endung N— an den Stamm; so entstanden nach Elision des Jod zunächst 
Formen, wie n93 (mit 6 in betonter Endsilbe). Doch hat sich diese 
Form nur noch selten erhalten (s. u. litt. m); die Analogie der 
sonstigen Bildungen wirkte in solchem Grade, dass zu der Endung 
--ת‎ die gewöhnliche Endung --ה‎ pleonastisch hinzugefügt wurde. 
Vor letzterer verflüchtigte sich der nun enttonte Vokal der Endung 
--ת‎ zu Sewa, und es entstanden so Bildungen, wie נַנְלְתָה גַלְתָה‎ u. 8. w. 
(Pausa jedoch 17% u. s. w.). 


צז 4 


Ähnliche Fälle s. 8 708; 8 91m. 


5. Eine stark hervortretende Eigentümlichkeit der Verba "> ist k 
endlich die Bildung des Jussiv und des Imperf. consec. mit Abwerfung 
der Endung 7—. Diese Verkürzung findet sich in allen Konjj. und 
zieht z. T. noch anderweitige Veränderungen in der Vokalisation 
nach sich (s. Anm. 3. 8.11.16). Ebenso wird in einigen Konjj. ein 
verkürzter Imperativ (vergl. $ 48 k) durch Apokope der Endung --ה‎ 
gebildet (s. Anm. 12. 16). 

6. Die gewöhnliche Form des Imperf. mit der Endung 7— dient 
bei den Verbis ל"ה‎ zugleich auch zum Ausdruck des Kohortativ 
(8 48c); vergl. Ge 1,26. 2,18 u. S. w. Mit der Endung 7— findet 


> 
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sich nur: im Qal אָשָעָה‎ Ps. 119, 117, 978 (mit Beibehaltung des 


Jod, s. u. litt. u) Ps 77,4; im Hithpa. YPÖN Jes 41, 23 (mit Tiphha, 
also in kleiner Pausa). 


Anmerkungen. 
I. Zu Qal. 


1. Die oben litt. 1 erwähnte ältere Form des Feminin der 3. Sing. Perf. na 
(vergl. $ 74g) findet sich noch in NWY (vor N!) Lev 25, 21 (vergl. 2K 9, 37 
Keth.)1; ebenso im Hiph. NS (vor N) Lev 26, 34; הָלְאֶת‎ Ez 24, 12; Hoph. 
הֶגְלֶת‎ (vor ‘) Jer 18, 19. — In der 2. Sing. fem. findet sich auch die Schreibung 
M—; so im Textus rec. 2 8 14, 2, in den Ausgaben Baers seit 1872 überall 
(wie meist auch bei anderen Verbis) MM; MM und 93 Jes 57, 8; nWyY 
Jer 2, 23. Ez 16, 48 u. s. w. (ebenso [הזצָאת‎ 1K 17,13 von N3\). In der 
3. Plur. findet sich statt der gewöhnl. Betonung )5 גל‎ u.s. w.) Ps 37, 0 5, in 
Pausa und zugleich im rhythmischen Gegensatz zu dem 593 vorher; Jes 16, 8 
YA (nach Del. zu Gunsten der Konsonanz mit בַגָעו‎ ; Hi 24, 1 337. — Über 
die Betonung der Perf. consee. siehe $ 49 =. 


2. Im Infin. absol. findet sich öfter (wohl als Überrest älterer Orthogr.) 1 für 
הָיו .2 --ה‎ Ge 18,18; עשו‎ Jer 4 18al. Ez 31,11; 32 28 24, 24; רָאו‎ (Ge 
26, 28. Jes 6, 9; vergl. 1 8 6, 12) u. s. w. (neben MN). Die Form NiNY Jes 
22, 13 (neben שֶת1‎ in dems. Verse) scheint wegen des Gleichklangs mit שָחט‎ 
gewählt; ebenso 42, 20 Q®re und 1108 10, 4 NOS (wenn nicht Subst. Eide) u. 
כָּרות‎ ; vergl. auch NY Hab 8, 13. — Umgekehrt finden sich statt des Inf. 
constr. n153 einigemal auch Formen, wie no oder לו‎ vergl. IN) Ge 48, 11; 
mp Spr 16, 16; עַשה‎ Ge 50, 20. Ps 101, 3, neben עשך‎ Ge 31, 28 (vergl. Spr 
31, 4), sehr auffällig sogar mit dem Suff. Y7 in עשהו‎ Ex 18, 182. — Auffällig 
ist die Femininform 8) (für NINY) analog Nominibus wie 18) Ez 28, 17 
(vergl. ₪ 45d), ganz unerklärlich aber הָיָה‎ als Inf. Ez 21, 15. — Als Inf. absol. 
vom Passiv Qal (s. 0. $ 53 u), nicht vom Poel, sind mit Barth NB. 6 513 הגו‎ 
und 7 Jes 59, 13 zu betrachten. — Als 2. Sing. m. Imper. findet sich in 
grosser Pausa וְחָיָה‎ Spr 4, 4 und 7, 2; doch sind diese Formen wohl nur auf 
Rechnung einer Masorethenschule zu setzen, welche überhaupt auf Differen- 
zierung gewisser Formen durch die Setzung von 2 für &und umgekehrt von 
€ für 0 ausging; vergl. die analogen Beispiele $ 52n und bes. $ 75hh, sowie 
in Kautzsch, Gramm. des Bibl.-Aram. $ 17, 2, Anm. 1. — Über die LA. ְרְאינָה‎ 
(analog der LA מְצַאנָה‎ 66. $ 74h) HL 8, 11 (für I8W) s. die Note Baer’s 
z..d. St. 

3. Die Verkürzung des Imperfekt (s. o. litt. k und die Note zu Ütt. hh) ver- 
ursacht im @al folgende Veränderungen: 


a) In der Regel erhält der erste Stammkonsonant Hilfs-S®gol oder, wenn der 
zweite eine Gutturalis ist, Hilfs-Pathach (nach 8 28 e). So ל‎ für N; m U 
ב‎ 4 
1 Auch הית‎ in 2. 3 der Siloah-Inschr. 65. 0. 8 2 8( kann ebensowohl N, wie [n]n'n 
gelesen werden. 2 


2 Alle diese Infin, constr, auf 0 im Pentateuch gehören der sog. E-Quelle an; 
vergl. 0. $ 69 m, zweite Note, 
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er verachtete Ge 25, 34; ויבן‎ und er baute; ישָע‎ er schaue; MEN und er ver- 
tilgte Ge 7, 23. 


d) Dabei wird zuweilen das ל‎ des Präformativs zu 6 gedehnt, z.B. NY er sehe. 0 


Meist geschieht dies jedoch nur nach N praeform., während nach " das ihm 
homogene ? bleibt, z. B. Jah (neben 3), ותפן‎ (neben ;יפן‎ bei mittlerer 
Gutt. ya, 9m) Hi 17,7 (von 113). Die auffälligen Betonungen Das) 
(Baer, Ginsb. NY) Zach 9, 5, NYM) (Baer, Ginsb. (וְתְרָא‎ Mi 7, 10 und ירא‎ 
(mit 6( Ge 41, 33 lassen sich nur einigermassen aus rhythmischen (resp. 
orthophonischen) Gründen begreifen. Vergl. u. Zitt. hh. 


6( Anderwärts ist unter den $ 28d angeführten Bedingungen die Annahme 
eines Hilfsvokals unterblieben: av Nu 91, 1. Jer 41, 10, vergl. MD Hi 
31, 27; dagegen mit Dehnung des zu & 6. Zitt. p) MIN, Ta, 7, .יש‎ 
Neben einander finden sich NY er sehe, [ירא‎ und er sah (dag. 3. fem. stets 
NM), letzteres mit dem urspr. Pathach wegen des nachfolg. Yu. gleich- 
Jautend mit der 3. Sing. m. des Impf. cons. Hiph.2K 11, 4. 

d) Beispiele von Verbis, die zugleich primae gutturalis sind ($ 63): ויעש‎ Pausa 
wyi und er machte, von 1WY; ויען‎ und er antwortete, von 1% (stets gleich- 
lautend mit den entsprechenden Formen des Hiph.). Über einige hierher 
gehörige Formen von פ"א‎ s. $ 76d. — Ohne Rücksicht auf die anlautende 
(harte) Gutturalis ist gebildet: “m und er entbrannte, mi und er lagerte 
sich (3. Plur. 2m), יחך‎ (mit Dag. lene und S°wa) er freue sich Hi 3, 6; 
vergl. Ex 18, 9. — Über ,יז ,ויז‎ 8° (zugl. ל"ה‎ u. (פ"ן‎ etc. s. $ 76b, 1% 

e) Die Verba הָיָה‎ werden, sein und 1 leben, deren verkürzte Imperfecta 
jihj, jichj lauten sollten, bilden statt dessen “1', יחי‎ , indem sich das zweite 
Jod am Ende des Worts in 7 auflöst; in Pausa dagegen ($ 29 (ם‎ m, m mit 
Umlautung des urspr. ₪ zu betontem S*gol. (Vergl. dazu Nomina wie ‘2 
für bakhj, in Pausa ‘23; עָנִי‎ für “onj u. s. w. 8 84a, 7/0. 6 und $ 98 x). 
Dag. wird für WM Dt 32, 18, da ein Verbum M% nicht existiert, entw. vn 
oder besser MM (Sam. (תשא‎ als Impf. Qal von MY) vergessen zu lesen 
sein. — Analog dem יהי‎ von הָיָה‎ findet sich von Mi sein einmal יהוא‎ für 
יהן‎ er wird sein Pred 11, 3 (über das א‎ s. 8 231). 


Nach dem Waw consec. kommen übrigens nicht selten vollständige Formen 
vor (ohne Apokope des 1—, vergl. $ 49 c), bes. in der 1. Person und in den 
späteren Büchern, z. B. וְאֶרְאָה‎ und ich sah, 20 mal und Jos 7, 21 im Kethibh, 
jedoch nicht im Pentateuch (N) 15 mal, darunter 3 mal im Pent.); 19?) 
und er that, 4 mal (WYf) über 200 mal); vergl. auch 1K 10, 29 (YA); Dt 
1, 16 (MSS)) und Ge 24, 48. Ebenso nicht selten für den Jussiv, vergl. Ge 
1,9. 6, 14. 41, 34. Jer 28, 6. — Für das gut bezeugte, aber sinnlose תִיראו‎ Hi 
6, 21 (ohne Zweifel veranlasst durch das nachfolg. INA) lies INM ihr sehet. 


4. Das ursprüngliche Jod erscheint zuweilen auch vor den vokalischen 
Afformativen (vergl. 0. litt. h und 1), bes. in und vor der Pausa, vor der vollen 
Pluralendung }}—, oder wo sonst ein Nachdruck auf dem Worte ruht, Perf. 
möm Ps 57,2, mb Dt 32, 37, vergl. Ps 73,2 Q’re; Imp. בע‎ Jes 91, 12; 
Impf. יְאָתָיו‎ Hi 16, 22. 30, 14 (ausser der Pausa Ps 68, 32); you Ps 199, 6. 
Hi 12, 6, vergl. Ps 77, 4; יִרְבְּיָן‎ Dt 18, 13; Ps 36, 9, häufiger wie ala} Ps 
78, 44; Jes 17, 19. 21,12. 26, 11. 31,3. 38,7. 41, 5. Ps 86, 8. 89, 7. 83, 3; 
| עסצ‎ Sufüix: Hi 3, 25. Auch Spr 26, 7 könnte urspr. דליו‎ (Perf. Qal von 177; 


= 
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schwerlich „57, da solche volle Formen zwar auch ausser der Pausa, aber 
nicht an der Spitze des Satzes stehen) beabsichtigt sein; 93 soll wohl auf דלו‎ 
von 227 als richtige LA hinweisen, da der Sinn ein te intrans. fordert. 
Vergl. noch 0/6. v, x, dd, gg. 


5. Das Part. act. bildet neben Feminin-Formen wie may Ri 90, 31al.; 189 
Spr 20,12, auch ein Fem. mit Beibehaltung des 3. Radikals ,י‎ nämlich maia 
(= 723) Beitend- Eh 1, 16; הוְמָיָה‎ lärmend Jes 22, 2 (Plur. Äpr 1. 21); צופָיָה‎ 
spähend Spr 31, 27, ms fruchtbar Ps 128, 3, Plur. NNN die kommenden Jes 
41, 23. In der ha starken Bildung erscheint mit ‘: my HL 1,7; doch 
war viell. auch hier לְמִיה‎ beabsichtigt. Für ‘INN Jes 47, 10 "wird ראָנִי‎ zu lesen 
sein. — Im Part. pass. zeigt sich einigemal der 3. Radikal noch als [ ($ 24b), 
vergl.: YYY gemacht Hi 41, 25, צַפוּ‎ 15, 22, kontr. aus צָפוּו ,עשו!‎ ; und vor an- 
tretender Endung sogar noch 818 Konsonant, העשוום‎ (1. DNWYT) 2K 23, 4; 
עשוות‎ (lies ““süwöth) 1 8 25, 18 Keth., נטוות‎ (lies ntawöth) Jes 8, 16 Keth. 
Abnorm ist die Verkürzung des 0 in NIS Est 2, 9. 

6. Selten ist die defektive Schreibung in Formen wie וְהָיְתָ‎ 2 S 15, 33 (vergl. 
S49]); 33 1 14 8, 44, vergl. 9, 3; mA Ex 2,16 (vergl. 16 18, 21. 48, 6. 
1 5. Hi 17, 5al.) und die Aussprache תִּרְאִינָּה‎ Mi 7, 10, vergl. תְָעִנְנָה‎ Ri 


5, 29 (nach anderen Sing. mit Sujf. der 3. Sing. fem.). Be Fälle sind wohl 
nach $ 201 zu beurteilen, 


II. Zu Niphaal. 


7. Hier sind die Formen mit ‘— in der 1. u. 2. Pers. Sing. des Perf. vor- 
herrschend (mit *--- nur m Ge 24, 8); dagegen in der 1. Plur. stets '- , wie 
נְְלִינוּ‎ 1 8 14 86 Von der 2. Plur. kommen keine Beispiele vor. — Mit bei- 
behaltenem ' in Pausa Ya) Nu 24, 6; bei anlautender Guttur. einmal חר‎ 
HL1, 6 für 9 (zu Grunde liegt wohl ab gewöhnliche starke Bildung nichru, 
nur dass der Zusammenstoss von M und ר‎ durch die Aussprache des 7 mit 
Chateph-Pathach beseitigt ist). — In der 3. Sing. fem. MAY Spr 27, 15 (P. 


für MW) könnten [ und N aus euphonischen Gründen versetzt sein; doch ist 
wohl einfach נְשוַתָה‎ zu lesen. 


8. Die ae des Impf. bringt, ausser der Abwerfung des 71—, keine 
Veränderungen weiter hervor: N aus my; von einem Verbum meh. gutt. 
findet sich jedoch eine Form mit ל‎ des Qames zu Pathach, nämlich 
na‘ (für (יַמָח‎ Ps 109, 13 (nach Art der ;ע"ע‎ dag. in Pausa MM ebend. Vs. 14). 
Vergl. litt. bb. — Ganz befremdlich ist נְגְלות‎ als Inf. abs. zur Verstärkung 
eines Inf. constr. 28 6, 20; wahrsch. ist es nachträgliche Zurechtmachung der 
irrtüml. Wielerhöling von .הגלות‎ — Über die Inf. Niph. mit Synkope des 
ה‎ 8. 8 511. — Das abnorme YA Ez 36, 3 entstand wohl aus einer Vermischung 
der LAA, תְּעַלוּ‎ (als Qal) und yyn (als Niph.). Ebenso könnte die Unform 
נְמְבְוֶה‎ 1 5 9 auf einer Vermischung des Part. fem. Niph. (M}2J) und Hoph al 
aan) beruhen; richtiger aber בל‎ man mit Wellhausen das מ‎ aus einem 
Abirren auf נמס‎ erklären und übrigens וְנָמַאֶסֶת‎ 1124 lesen. 


T‏ ג 


III. Zu Pi’el, Po’el, Pu al und Hithpa'el. 


9. In den 1. und 2. Perss. des Perf. Pi. hat die zweite Silbe in der Mehr- 
zahl von Beispielen die Abschwächung des diphthongischen — zu "—, wie 
mia, np, in der 1. Plur. und vor Suffixen beständig, z. B. ְּחִינוּ‎ Ge 37, 26, 
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Ps 44, 20. Die Form mit \--- lässt sich nur für die 1, Sing. belegen‏ דִּכִּיתָנוּ 
(Joel 4, 21; Jes 8, 17 neben der Form mit %). — Hithpa. hat (neben \— Jer‏ 
in der Regel \--- (Spr 24,10. 1K 2, 26. Jer 50, 24). Dag. hat Pu. stets‏ )16 ,17 
שושתי Ps 139, 15. — Als 1. Sing. Perf. Po el findet sich‏ עָשִיתִי .2 noch —, z.‏ 
NDW) Jes 10, 13.‏ =) 

10. Der Inf. abs. Pi. lautet wie >, קוה‎ (nach der auch im starken Ver- 0 
bum häufigeren Form ben, s.$ 52 0); mit 0 nur Ps 40, 2 ;קוה‎ mit 002 Hab 
3, 18 NiNY (vergl. 0. litt. n). Über הגו‎ und הרז‎ (Inf. abs. vom Passiv des Qal, 
nicht vom Po’el) s. 0. litt.n. — Als Infin. constr. findet sich im Pi. Hos 6, 9 
‘27 (falls der Text richtig, nur orthographisch verschieden von 13); im Pu. 
עַנות‎ Ps 132, 1. 

11. Das apokopierte Imperf. muss nach $ 201 das Dag. forte des zweiten bb 

Stammkonsonanten aufgeben, daher 73" und er befahl, תער‎ (für TWYN=Larre) 
Ps 141, 8; vergl. Ge 24, 20; Hithpa. ann und er entblösste sich Ge 9,21; תתְרע‎ 
Spr 22, 24; vgl. Ps 37,1.7.8. Mit Dehnung des Pathach zu Qames findet sich 
WI und er zeichnete 1S 21, 14 )1. jedoch mit Thhenius An und statt des sinn- 
losen וישנו‎ in dems. Verse wm; im Hithpa. אַלְדִתִתְגָר‎ (in enger Verb.) Dt 
2,9. 19; YAYM Jes 41, 10; nach Q@imehi auch ISA, תִתְאֶו‎ Ps 45, 12. Spr 23, 
8. 6. 24,1. 1 Chr 11, 17, während Baer u. Ginsb. mit den besten Zeugen 
IS, ISAN lesen (vergl. indes König Lehrgeb. 1, 597)1. — Zu 78 Hi 15, 17 
(für IS) vergl. $20m; über IN Ex 88, 8 5 $27q; über יָרָד‎ Ri 5, 13 
8 698; endlich über דליו‎ welches von einigen als vermeintlicher Imper. Pi‘el 
hierher gezogen wird, o. litt. u. 

12. Beispiele von apokopierten Imperativen sind im Pi. und Hithpa.: 18 0 
neben צָוָה‎ gebiete, בל‎ enthülle Ps 119, 18. 22; }9 bestelle Ps 61, 8; DJ für 718) 
prüfe Dan 1, 12; הַתְחָל‎ stelle dich krank 2 8 18, 5; vergl. Dt 2, 24. — Über 
רַבָּה‎ Ri 9, 28 vergl. $48 1. — Ps 137, 7 findet sich zweimal רל‎ entblösset 
statt ערו‎ (für 9%) aus rhythmischen Gründen (vergl. jedoch auch וְיעַר1‎ im 
Impf. 2 Chr 24, 11). 

13. Beispiele von Formen mit beibehaltenem Jod sind Impf. IWTM Jes dd 
40, 18, vergl. Vs. 26 und 46, 5; יְכַמְיָמו‎ sie bedeckten sie Ex 15, 5; Part. Pwal 
מִמְחָיִם‎ Jes 25, 6; für TS Jes 16, 9 (von 1) 1. mit Stade 66. TS. 


IV. Zu Hiph’il und Hoph'al, 


14. Im Perf. Hiph. 3. Sing. findet sich neben ? auch 55007 in erster Silbe 0 
($ 53 p), bes. 1997 (nur Perf. cons. M7JmM 2 א‎ 24, 14), 18), 718777 (auch mit 
Suffixen, z. B. D237 1 Ch 8, 7; הָלְאנִי‎ Hi 16, 7; MD Ex 21, 8); ebenso in 
der 1. Sing., z. B. חֶלְאַתִיך‎ Mi 6,3; zu וְהַרְאִיתִי‎ Nah 3, 5 vergl. $53 p. Die 
Formen mit 6 in 2. Silbe (auch defektiv, wie NIT Jer 21, 6) finden sich noch 
durchweg in der 1. Sing. (ausser Spr 5, 13), selten in der 2. Sing. masc. und 
nie in der 1. Plur. In den übrigen Perss. stehen sie etwa gleich oft, wie die 
mit %. Vor Suffixen überwiegen durchgängig die Formen mit % (Ge 18, 4 al.) 
als die etwas kürzeren (doch vergl. 0 Ex 4, 12. Mi 6, 3. Spr 4, 11). Im Hoph. 


kommt nur %— vor. 





1 Nu 34, 7 5 wird für I8DM (Impf. Pi. von SM) nach V. 10 תִּתְאוּ‎ )= 8MN) be- 


absichtigt sein. 
GasEnIUs-KAUTzscH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 14 
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15. Im Inf. Hiph. findet sich von 12) viel sein neben dem Inf. constr. 
הרבות‎ der absol. הַרְבָּה‎ als Ersatz für die gewöhnl. Bildung r12%7, da die- 
selbe durchaus (doch erinnert König an den Gebrauch als Inf. constr. Ex 21, 20) 
in den adverbiellen Gebrauch (in der Bedeutung ön Menge) übergegangen 
war (28 14, 11 fordert das 09% הַרְבַּת‎ für das Keth. NIT; letzteres ist 
offenbar nur Schreibfehler für NIT). Vergl. Ge 41, 49. 22, 17. Dt 28, 63; 
die Punktation 7137 Jer 42, 2 beruht wohl auf der Auffassung dieser Mor 
als Nomen. — Über הַמָרות‎ Hi 17, 2 (mit Dag. f. dirimens) s. 820 h.— 2K 
3, 24 ist החכות‎ (vor 8) wahrsch. Inf. absol. (über ähnliches im Qal 5. o. Kit. n) 
zur Vermeidung des Hiatus; vergl. $ 113 x. — Über die Infinn. mit Synkope 
des ₪ vergl. $ 53 0. 

16. Das verkürzte Impf. Hiph. lautet ner ohne Hilfsvokal wie MD er 
mache weit Ge 9, 27; 1%) er unterjoche Jes 4l, ; וישק‎ und er tränkte Ge 29, 
10 al.; SM und er ₪ sehen 9 14 11, 4 (s. 8 2 0% ‘oder mit demselben: גל‎ 
(für ל‎ 6 s. 827 (2. א 5312 ,ג‎ 18, 11; 19% Ps 105, 24; am) Ez 5,6; ויּתַע‎ 
2 Chr 8 9; ,וארב‎ d. i. wohl וְאֶרֶב‎ 8 94, 3 Keth. (ans) Qere). — ו‎ 

von Verbis primae guttur.: psy Nu 23, 2, ְאָעַל‎ u. s. w., welche gegenüber den 
gleichlautenden Qalformen nur an der Bedeutung als Hipkilformen zu er- 
kennen sind. — Der Imper. apoc. Hiph. hat (abgesehen von Verbis }'D, z. B. 
7, הט‎ 8 76.0) stets einen Hilfsvokal (Segol oder Pathach), z. B. aa mehre 


= 6% 297,12) Ps 51,4 Q®re (auch Ri 20, 38, jedoch in unerklärlichem Kon- 


text); aan lass ab (für 37, (הַרְפָּה‎ Dt 9, 14 העל‎ (für 97) Ex 8,1. 
88, 19; dag. ist für השע‎ Ps 39, 14, welches nur Imper. Hiph. von YYW sein 
Könnt (wie Jes 6, 10 = bestreiche) mit Baethgen YW blicke weg zu lesen. — 
Das Impf. Hiph. mit beibehaltenem Jod nur in תוגיון‎ Hi 19, 2, von m). 


Verel. litt. u. 
V. Im Allgemeinen. 


17. Im Aramäischen, wo, wie bemerkt, die Verba ל"ה‎ und ל"א‎ in eine 
Klasse zusammenfliessen, endigt das Impf. und Partizip aller Konjugationen 
auf N— oder ”—. Auf Nachahmung dieser Bildungen könnte es beruhen, 
wenn auch im Hebr. vom Inf., Imp. und Impf. Formen auf 71—, seltener ---א‎ 
oder —— vorkommen. Über חַכִּי‎ als Inf. constr. Pi. s. o. litt. aa; Imp. Qal 
הָוָא‎ Hi 37, 6 (in der Bed. falle); Impf. ירא‎ er ersehe Ge 41, 8 a Bro: 
litt. p); Ay er wird thum Jes 64, 3; MIMIN Jer 17, 17, אלדתבָא‎ folge nicht 
Spr 1,10; אֶל ִתְּעַשָה‎ thue nicht 2 8 13, 12 (dieselbe Form Ge 26,29. Jos 7,9. 
Jer 40, 16 Qere); IMS (so Baer u. Ginsb. nach cod. Hillel etc.) ich will sein 
Jer 31, 1; nWY3) Jos 9, 24; תִרְאֶה‎ Dan 1,13. Vergl. noch im Niph. 133° 
Lev 5, 9; MIN (s & nach Qimchi) Nu 21,27; im Pi. תִּלָה‎ Lev 18, 7.8.1217. 
20, 19 (überall 2 לא‎ neben תִּנְלָה‎ bei Se Distinctivus); 123‘ (Baer 
jedoch 22) Nah 1, 3; IS ₪ 5, 12 (bei Zageph; Baer MS). Der Um- 
stand, dass ein grosser Teil dieser Formen in Pausa steht und zugleich einen 
nr oder Voluntativ (Jos 7, 9) darstellt, lässt jedoch vermuten, dass der 
lange Vokal dazu dienen soll, die Emphase der Pausalform zu erhöhen und 
zugleich den Jussiv od. Voluntativ von dem gewöhnl. Imperf. lautlich zu 
unterscheiden 1. Anderwärts (Ge 26, 29. Lev 5, 9. Jer 40,16. Dan 1,13; nach 





1 Möglich, dass in diesen Beispielen (wie in den pausalen Segol litt. n) die Theorie 


einer bestimmten Masorethenschule erhalten ist, die eig. auf konsequente Durchführung 


8 75. Verba .ל"ה‎ 211 


Baer auch Mi 7,10. Zach 9, 5) soll wahrsch. durch die Aussprache mit 6 der 
Hiatus gemildert werden, der durch nachfolgendes 8 oder 9 entsteht; vergl. 
die Analoga 0. $ 741. 

* Die Endung "— scheint für 71— zu stehen im Impf. Qal in DW"IM sie © 
buhlte dort Jer 3, 6; vielleicht ist jedoch die 2. Sing. fem. gemeint, resp. aus 
Ez 16, 15 al. in den Jeremiatext eingedrungen; noch befremdlicher im Impf. 
Hiph. MOROS Jer 18, 23; die Betonung als Mil“el soll jedoch wohl auf MER 
als 016 richtige Lesart (vergl. Neh 13, 14) hinweisen; statt — im Perf. 
Hiph. הַחָלִי‎ er machte krank Jes 53, 10 (wohl zunächst für החליא‎ von חלא‎ 
als Nebenform zu PM, 5. rr). Ganz aramäisch gebildet ist der Plur. DAT 
(Baer YORN) sie machten verzagt Jos 14, 8. 

18. Von drei Verbis kommt die seltene Konjugation Pa'lel oder deren Re- kk 
flexivum vor ($ 55 d): 821 (Ps 98, 5 fordert die Masora ı1]82), zusammen- 
gezogen MINI schön sein, von 1183; מְמַחְוִי‎ Ge 21, 16 Schiessende (von MW); 
besonders aber שָמָה‎ beugen, 1/7107 inus. MX, davon Reflex. הָשְתְּחָוֶה‎ sich 
beugen, niederfallen, 2. Pers. --ית‎ und 1. 2 --יתי‎ , Impf. ישתְחָוָה‎ consee. 
3. Sing. וישתחו .ג‎ für wajjistachw (nach Analogie von Nominalformen, wie 
שחו‎ für sachw); 3. 1 .יִשָתְחווּ‎ — Für den aramaisierenden Inf. mit Suf. 
בְּהָשַתְּחוְיָתִי‎ 2K 5,18 wird mit König בְּהְשַמְּחָוותִי‎ zu lesen sein; zweifelloser 
Schreibfehler 1% מְשַתְּחְוִיתֶם‎ Ez 8, 16 für DNAAYM. 

19. Vor Suffixen tritt in allen den Formen, welche ohnedies mit 1 endigen, ]] 
an Stelle dieses 7 und des ihm vorangehenden Vokals der sogen. Bindelaut 
ein ($ 58 f), z.B. m Ge 24, 27 (in P. iy 1K2, 80 al., auch bei kleineren 
Trennern: Ps 118, 5. Spr 8, 22; sogar bei verbind. Accent 1 ₪ 28, 15 [Baer 
jedoch ‘3Y] Hi 30, 19; vergl. 8 59 h), 749, in Pausa 3% Jes 80, 19 (und selbst 
ausser der P. Jer 23, 37) oder wie 732 Dt 32, 6; 727") Ge 28, 3; ferner ya, 
Day. Impf. ip}, 9391, Hiph. ,הפני‎ pay, MM. 

Nur sehr selten ist an Stelle des auslautenden r1— oder 71--- ein — ein-mm 
getreten, 2. B. אַפְאִיהֶם‎ Dt 32, 26: 82" Ps 140, 10 Qere; "31 schlage mich 
1K 20, 35. 37, vergl. Hab 3, 2. Jes 88, 16. Auch bei diesen Beispielen könnte 
eine Rückkehr zu der urspr. Endung aj angenommen werden; doch beruhen 
dieselben vielleicht nur auf minder korrekter Pleneschreibung. In der 3. Sing. 
Perf. fem. erscheint vor einem Suffix stets noch die ältere Form N22 (s. Zitt. 1), 
ZB: ob) (für (כַּלַתְהוּ‎ Zach 5, 4; in 186 עָשָתְנִי‎ Hi 33, 4; INN 42, 5. 








berechnet war. — Nach Praetorius (in ZAW 1883, p. 25) lägen in den Formen auf 
---ה‎ Spuren des [urspr.] Jussivs der ל"ה‎ vor, als welche sie schon von Ewald richtig 
erkannt worden seien; dagegen sei der apokopierte Modus der ל"ה‎ eine ganz junge [?] 
Erscheinung und nur die letzte Konsequenz von thatsächlich zweiradikaligen Formen 
wie ילו‎ Somit könne man auch nicht durch den Hinweis auf diesen Modus die an- 
gebliche Neigung des Jussivs zur Zurückziehung des Tones erhärten, da er in seinem 
Ursprunge ganz verschieden vom Jussiv sei, wenn ihn auch die Sprache im Sinne des 
veraltenden Jussivs gebrauche. Vergl. hierzu auch $ 48 g, Note. 

1 Nach Buxtorf u. a. (cf. Nöldeke ZDMG 30, 185) wäre MN vielmehr Niph’al 
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VI. Verwandtschaft der ל"ה‎ und .ל"א‎ 


20. Die nahe Verwandtschaft der Verba ל"א‎ und ,ליה‎ welche im Aramäi- 
schen zur gänzlichen Verschmelzung beider geführt hat, zeigt sich im Hebr. 
wenigstens darin, dass die Verba der einen Klasse oft Formen von der anderen 
entlehnen (so bes. bei späteren Schriftstellern und bei Dichtern). 


. 21. So finden sich Formen von Verbis ל"א‎ welche 


a) die Vokale der ל"ה‎ angenommen haben, z. B. Perf. Qal כּלָאתִי‎ ich halte 
zurück Ps 119, 101; Part. (חטָא) חוטָא‎ sündigend Pred 2,26. 8, 12. 9, 2. 18; 
vergl. Jes 65, 20; מוצָא‎ Pred 7, 26; NW) leihend 1 8 22,2; Pi. Perf. 5% 
er hat erfüllt Jer 51, 34; vergl. 1K 9, 11. Am 4,2 (wo indes viell. Perf. 
Niph. gemeint); Ps 89, 11. 148, 3; ‘NND ich heile 2K 2, 21; vergl. Jer 
51,9; Impf. יְבְמָא‎ Hi 39, 24; Niph. Perf. SMX9B) (nach NY) sie war 
ausserordentlich 2 8 1,26; Hiph. Perf. הַפְלָא‎ Dt 28, 59; הֶחְבְּאּתָה‎ (im text. 
rec. fälschlich --אִתָה‎ , vergl. 0. 2 ₪ 1, 26) sie verbarg Jos 6, 17. Dag. be- 
ruhen Formen, wie קךאים ;33 ,14 18 חמָאים‎ Ps 99, 6; IND) Ez 47, 8; 
תִּדְכּאוּנָנִי‎ (mach richt. Lesart) Hi 19, 2 (vergl. Ge 31, 9 MENS) und ירא‎ 
(Imper. Plur. m. von BY: Jos 24, 14. 1 8 12, 24. Ps 34, 10) auf Synkope 
des ,א‎ s. 8 74i. Über יִנָשוּא‎ Jer 10, 5 und נָשוָא‎ Ps 139, 20 =. 8231. 

b) unter Beibehaltung der eigenen Vokale mit 77 geschrieben sind; Impf. Qal 
אֶרְפָה‎ Jer 3, 22; Imp. רְפָה‎ heile Ps 60, 4; Niph. ‚12m Jer 49,10 (soll offen- 
bar Perf. sein; 1. mit Ew. nach V. 23 den Inf. abs. nam) u. mann א‎ 
22, 25 sich verstecken, vergl. Jer 19, 11; Pi. Impf. nom‘ er wird füllen Hi 
8, 21; oder 

6( ganz nach Art der ל"ה‎ gebildet sind: Perf. Qal MMS) und dürstest du Ru 
2,9, vergl. 28 3,8; בָּלוּ‎ sie hielten zurück 1 S 6, 10; vergl. 25, 33; מָלוּ‎ sie 
sind voll Ez 28, 16, vergl. 39, 26; Inf. WB (s. 0. litt. (ם‎ sündigen Ge 20, 6 
(über מלאת‎ s. 0. $ 74 Zitt. h); Imper. Sing. fem. חָבִי‎ Jes 26, 90; Impf. mo 
(für 832") er wird zurückhalten Ge 23, 6; MEIN sie heilen Hi 5, 18; Part, 
912 Spr 12, 18; fem. 03° Pred. 10,5; Plur. IS Jes 29, 7; Part. pass. 
נָשני‎ Ps 32, 1; Niph. nnd Jer 51, 9; M22 du weissagtest 26, 9 (vergl. Ps 
139, 14. Hi 18, 3); Impf. BY) 2 K 2, 22 (Inf. Jer 19, 11); Pi. Impf. BT) 
Jer 8, 11, vergl. Ge 31, 39; Hiph. Part. ann Ez 8, 3; Hithpa. הַתְנַבִּיתָ‎ 8 
10, 6; Inf. הֶתְנבּות‎ 1810,13, Für das Ken. א 5 להשות‎ 19, 25 fordern 
Jabl. etc. als Q*re die Form לְהַשָאוּת‎ (so 08 37,26), das 10%. wäre zu 
lesen nom? (mit Synkope des א‎ und Zurückwerfung des Vokals). 


22. Dagegen giebt es Formen der לה‎ welche ganz oder zum Teil der Ana- 
logie der ל"א‎ folgen, z. B. nach den Konsonanten אָתָא‎ er kommt Jes 21, 12; 
בְרָא‎ 2 5 12, 17 (text. rec. 3); וְרְצְאתִי‎ En 48, ;דפ‎ SON Hi 8, 11; ישנא‎ KL 
4, 1; וַיִחָלָא‎ 2 Chr 16, 12; תִּקְרָאנָה‎ Ex 1, 10. Lev 10, 19; תְּלְאִים‎ Dt 28, 6 
(vergl. 1108 11, 7); 8993 (Inf. abs. Ni. neben Nm) 9 8 1, 6; שַנָּא‎ 2K 
25, 29; ישָבָּא ;38,4 16 מָרְפָּא‎ Pred 8, 1; nach den Vokalen UNS 16+ 3, 92; 
יְקְרָה‎ Dan 10, 14 M9M 1 א‎ 17, 14; nach beiden NP Ge 49, 1; vergl. 49, 4. 
Jes 51, 19; DINZM 2 8 21, 12 Qere; עמ 2 לירוא‎ 15 (vergl. ויראו המוראים‎ 
9 8 11, 24 Keth.); מִרְאֶה‎ (Part. fem. Qal) Zeph 3,1; יפְרִיא‎ 1108 18, 15; 
ידא מַסְלְאִים‎ 4, 9. — Für פראות‎ (so Baer Ez 17, 6, vergl. 31, 8), womit nur 
NINYB als Part. fem. Plur. von פָּרָא‎ = MB gemeint sein könnte, lies nach 
81, 5 al. פארות‎ 6. 
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S 76. 
Verba mit doppelter Schwäche. 


1. In einer ziemlichen Anzahl von Verbis werden zwei Stamm- a 
konsonanten als schwache Buchstaben von einer der bisher erläuterten 
Anomalien betroffen. Der Gebrauch muss lehren, ob in den Fällen, 
wo eine doppelte Anomalie statthaben kann, beide, oder nur eine 
von ihnen, oder auch gar keine in Kraft tritt. 


So lautet 2. B. von 773 fliehen das Impf. ידוד‎ Nah 3, 7 und ידד‎ Ge 31, 40 
(nach Analogie der (פ"ן‎ ; Hiph. 737] (nach Art der Y"Y), das Impf. Hoph. aber 
wiederum 'T7\ (als }'D). 


9. Beispiele schwieriger Formen, die von doppelt schwachen 0 
Verbis herkommen, sind: 

a) Verba }'D und ל"א‎ (vergl. 8 66 und 74), 2. B. NW) tragen, davon Imp. שא‎ 
(Ps 10, 12 N), wovon s10J Ps 4, 7 wohl nur orthographisch verschieden); 
Inf. constr. NSW (für שָאֶת‎ ; 8. die analogen Nominalbildungen $ 98 %( neben 
נְשא‎ Jes 1, 14. 18, 3; Ge 4, 19: NW); Ps 89, 10 שוא‎ (viell. nur Schreib- 
fehler) ; nach der Präfixe ל‎ immer לְשָאת‎ (ausserdem die Zusammenziehung 
nur noch in {np Hi 41, 17 mit Ausstossung des N); Impf. MIWM für 
תְּשָאנָה‎ Ru 1, 14; ganz abnorm Ez 23, 49 תִשַאֶינָה‎ (so Baer nach Qimchi,; 
text. rec., auch ed. Mant. u. Ginsb., (תְּשָאינָה‎ und NSW) 28 19, 43 als Infin. 
absol. Niph. (nach Analogie des Inf. constr. Qal?); höchstwahrsch. ist mit 
Driver ב שא‎ zu lesen. 

d) Verba }'D und mb (vergl. 8 66 und 75), wie 19) beugen, neigen, 1123 schlagen. 0 
Davon Impf. Qal ,ימה‎ 6206. B* (Ge 26, 25 "W*)) und er neigte; 1°) (so wohl 
auch Jes 63, 3 für }”) zu lesen) 2 K 9, 33 und er spritzte (von 1); Perf. 
Hiph. 137 er schlug, Impf. 12°, 0206. 7}, 2) (sogar mit Athnach 2 K 15, 16; 
aber auch 10291 13°)), 73) Dt 2, 33; ebenso 1%[ Levy 8, 11. 30; אלִדְתָּט‎ Ps 
141, 4 (vergl. Hi 23, 11); Imp. 7137, apoe. 'j) schlage (wie Dil neige, neben 
man), Inf. N137, Part. 713%; Hoph. 137, Part. 13%. 

c) Verba פ"א‎ und ל"ה‎ (vergl. $ 68 und 75), wie MIN wollen, MD backen, MMS d 

kommen. Z. B. Impf. Qal NIS", DNS”, Plur. ;יאפ‎ SM (vergl. $ 68 h) 
Dt 33, 21 für ואתה‎ )= AS}; Impf. apoc. AS) Jes 41, 25 für AN”); Imp. 
אתיו‎ Jes 21,12. 56,9.12 (vergl. YDS backet Ex 16, 28) für INS, VAN (828 h; 
8 75 u); Hiph. Perf. SI für האתיו‎ (PAST) Jes 21, 14; Impf. apoe. 3° 
und er beschwor 1 8 14, 24, eig. 8? (MON) von IN, daraus N} und 
mit Trübung zu 0 ar statt der einfachen Apokope (O8) ist das bereits 
aufgelöste N aufs neue durch Hilfs-6°gol lautbar gemacht (falls nicht etwa 
Verwechselung mit dem Impf. 600866. Hiph. von יאל‎ vorliegt). 

d) Verba פ"י‎ und ל"א‎ (vergl. 88 69. 70 und 74), wie 83) herausgehen, davon 0 
Imp. 83 geh heraus, mit 7— parag. פאה‎ Ri 9, 29 in grosser Pausa für 
SS; 9. fem. Pl. M38$ HL 3, 11; Inf. NSS; Hiph. הוציא‎ herausführen. — 
Sy sich fürchten, Impf. יירָא‎ u. 8) (od. SY), Imp. א יְרָא‎ Impf. Niph. 
N Ps 130, 4; Part. SM. 

e) Verba פ"י‎ und ל"ה‎ (vergl. 88 69. 70 und 75): 17) werfen, Hiph. bekennen, f 
preisen, und 1) werfen (beide eigentlich Verba Y’'D) und יה‎ schön sein. 
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Inf. .ירות ,ירה‎ Imp. NY; Impf. 000866. [ייף‎ Ez 31, 7 (vergl. auch ַתיפִי‎ 
16, 13); mit Suf. DY3} wir warfen sie (von (יָרֶה‎ Nu 21, 30; doch ist viell. 
nach LXX DJ’) und ihr Geschlecht zu lesen (auch Ps 74, 8 ist DJ’) wohl 
Subst., nicht Impf. Qal mit Suff. von MN); Pi. 37°) für ויידנ‎ ($ 69 u). Hiph. 
min, my; Inf. הורת‎ (als Inf. absol. 2 Chr 7, 3), Impf. 1", vergl. אַלדתנו‎ 
Jer 22, 3; apoe. WI") 2 K 13, 7. / 

2 כ(‎ Verba Y'Y und ,ל"א‎ besonders בוא‎ kommen. Perf. N2, DS2, בָּאת‎ oder ANZ 
(Ge 16, 8. 28 14,3. Mi 4,10; vergl. 6 75m), einmal 333 für W832 1 S 25, 8; 
für das scheinbare Perf. באה‎ Jer 27, 18 lies .יבאו‎ Im Impf. Qal findet 
sich der Trennungsvokal (MJ’NIN statt des häufigeren הת באכה‎ vergl. auch 
תבאן‎ Ge 30, 38) nur Jer 9, 16. Ps 45, 16 und 1 8 10, 7 Keth. 

h Für ANIAM 1 8 25, 34 0%%6 (im Keth. ותבאתי‎ sind offenbar die beiden 
LA A823 u. SI) zur Wahl gestellt; vergl. Nestle ZAW 14, S. 319) lies 
;ותּבאִי‎ über die Unformen Dt 33, 16 und Hi 22, 21 vergl. $48d. — Im 
Perf. Hiph. 8'271, ANZ] und (nur vor Sufix) אְהַבִיאת‎ letztere Form ist 
sicher auch beabsichtigt Nu 14, 31, wo die Masora וְהָבִיאתִי‎ fordert (vergl. 
2 K 9,2. 19, 25. Jes 43, 23. Jer 25, 13. HL 8, &). Vor א‎ wird das 6 der 
ersten Silbe in der 3. Sing. stets zu Chateph-S®gol verflüchtigt (z.B. IST, 
(הָבִיאָנִי‎ , anderwärts überall zu Chateph-Pathach, z. B. הַבאתנו‎ oder 
הַביאתנו‎ ; dagegen hält sich 6 im Gegenton im Perf. 0008. ohne Sufäixe, 
z. B. וְהָבְאת‎ Vergl. ausserdem [הקאת1‎ (ganz unrichtig INNPM bei Opit. u. 
Hahn!) Spr 25, 16 von ְקיא‎ dagegen wäre קיו‎ speiet Jer 25, 27 (viell. nur 
verschrieben für (קיא‎ nicht auf ,קיא‎ sondern auf einen Nebenstamm mn 
zurückzuführen. Im Imperf. findet sich neben ויקא‎ (analog N2°)) einmal 
וַתֶּקָא‎ Lev 18, 25. — Über אָבִי‎ (für NOS), 28, Ws. $ 74 

1 NY leben wird im Perf. Qal neben der gewöhnl. Entwickelung zu m, 
fem. MN auch als Verbum ע"ע‎ behandelt und lautet dann in der 3, Perf. 
ג חי‎ Pausa הֶז"‎ mit Waw cons. m Ge 3, 22 u. ö.; Lev 25, 36 findet sich im 
Perf. cons. sogar die Kontraktion .חי ו‎ Die Form mA steht Ex 1, 16 in 
P. für mM (8. fem.) mit aufgehobener Verdoppelung infolge der pausalen 


Dehnung des 6 zu ₪. 
SIT 
Verwandtschaft der schwachen Verba unter einander. 


0 Die enge Verwandtschaft, welche zwischen einigen Klassen der 
schwachen Verba stattfindet (z. B. den פ"ו‎ und ל"א ,פ"י‎ und ע"ע ,ל"ה‎ 
und (ע"‎ zeigt sich nicht bloss in der Ahnlichkeit oder Gemeinsam- 
keit, resp. der gegenseitigen Entlehnung etlicher Formen, sondern 
vor allem darin, dass nicht selten dieselbe Wurzel (radix bilittera, 
s. $ 30 g) in verschiedenen schwachen Stämmen von gleicher Be- 
deutung wiederkehrt. Es haftet somit die Bedeutung an den beiden 
gleichbleibenden Wurzelkonsonanten, ohne dass der dritte schwache 
Konsonant und durch ihn die betreffende Klasse schwacher Verba 
einen Unterschied in der Bedeutung zu begründen vermöchte, So 
findet sich von der W. 77 in gleicher Bedeutung 737, 777, 837 stossen, 
zermalmen, von der W. :גד‎ 7%, TR, 11 fliehen. 
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Auf diese Weise sind nach Form und Bedeutung verwandt: 0 


1. Verba Y'Y und ע"ע‎ mit identischen ersten und dritten Konsonanten als 
den für die Bedeutung wesentlichen: מו‎ und 72% verarmen; Um und WWh 
betasten; נוד‎ und בָדָד‎ fliehen. 

2. Verba פ"י‎ und ;פ"ן[‎ 2. B. 282! und 29) stellen, WR und יקש‎ (jagös) 0 
Schlingen legen. Weiter aber stellen sich den פ"י‎ und פ"ן‎ nicht selten auch 
Stämme der unter 1 genannten Klassen (bes. der Y'Y) zur Seite, 2. B. 93 und 
יגר‎ fürchten; טוב‎ und AU) gut sein; MD und MD blasen; נָפץ‎ und ו‎ zer- 
schmettern. Seltener schliessen sich auch die פ"א‎ hier an, z. B. DUN, שָמַם‎ und 
DW zerstört werden; WS und דוש‎ dreschen u. Ss. w. 

3. Verba ל"א‎ und ל"ה‎ (bei welchen die beiden ersten Konsonanten den d 
Kern des Stammes bilden) teils unter sich, teils mit den vorigen Klassen. 
Unter sich: 837 und 197 zermalmen; SIR und MR begegnen (vergl. 8 75, 
litt. nn); mit den vorigen: 13% und 3 saugen; דְּחָה‎ und דוח‎ stossen u. S. W. 


8 78. 
Verba defectiva. 


In vielen Fällen, wo zwei verwandte schwache Verba in der- 0 
selben Bedeutung neben einander vorkommen, sind beide sogen. 
‚Defectiva, d. h. nicht in allen Formen gebräuchlich. Indem jedoch 
die Tempora und Formen, die von dem einen Verbum nicht in 
Gebrauch sind, meist durch das andere ersetzt werden, ergänzen 
sich beide gegenseitig und machen so zusammen gleichsam ein voll- 
ständiges Verbum aus, wie im Griechischen Zpyopar, Aor. AAdov, Fut. 
2660000 im Lat. fero, tuli, latum, ferre u. s. w., nur mit dem Unter- 
schiede, dass im Hebräischen diese Verba fast durchgängig auch 
der Wurzel nach eng verwandt sind. 

Die gebräuchlichsten Verba dieser Art sind: b 

aber auch‏ , ְהָבִישות (zu erschliessen aus‏ הָבִיש beschämt sein. Hiph.‏ בוש 

Wan, Wi, wie von יבש‎ nach Analogie der Verba Y"D; auch Jes 30, 5 fordert 

das Qere הביש‎ (Keth. W837, von (בְּאַש‎ 

von au! (doch‏ הימיב dag. Impf. 22” und Hiph.‏ ;טוב gut sein; Perf.‏ טוב 

vergl. א 2 הֶטִיבְתָ‎ 10, 30). 
יגר‎ sich fürchten. Impf. 93} (von Ta). 

.קוץ Hiph. von‏ ,חקיץ als Perf. dient‏ ;ייק erwachen, nur im Impf.‏ יקץ 

v2) zerschmettern. Impf. יפו‎ (von PB). Imp. me. Niph. .נָפוץ‎ Pi. Y2J 

(von YD2). ₪ פוצץ‎ (von 2). Reflex. YSIDAM. Hiph. Yan. Ferner YB3B 


Hi 16, 12. 
נצַב‎ (Qal im nachbibl. Hebr., im Aram. und Arab.) stellen, davon (möglicher 


Weise) Niph. 232 u. Hiph. הציב‎ 8 71); dag. Hithpa. IS. 

tränken, von dem‏ חִשֶקֶה trinken, im Qal gebräuchlich; dagegen Hiph.‏ שַתָה 
.שקה im Hebr. nicht gebräuchlichen @Qal‏ 

Über 797 (ילף)‎ gehen s. 0. $ 69x. 
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0 Anm. 1. In die oben behandelte Kategorie gehören gewissermassen auch 
die Fälle, wo die in einer Konjugation ungebräuchlichen Tempora oder Modi 
durch gleichbedeutende Formen anderer Konjugationen desselben Verbs er- 
setzt werden. So: 

AD) hinzufügen. Inf. (doch vergl. 8 69h, Note) und Impf. im Qal un- 
gebräuchlich, dafür Hiph. יוסיף ,הוסיף‎ (über 2D1° als Indie. Imperf. s. $ 109 d 
und vergl. auch $ 109 i). 

straucheln, Perf. vom @al, Imperf. vom Niph.‏ בָּשל 

sich nähern, im Perf. Qal ungebräuchlich, dafür Niph. W; dagegen‏ נגש 
nur vom Qal im Gebrauch.‏ גָשַת und Inf.‏ ש ist das Impf. WIN, Imper.‏ 

m leiten. Perf. gewöhnlich 17) vom @al, ebenso Imper. 1), dagegen 
Impf. und Inf. immer vom Hiph. 

sich ergiessen. Perf. Niph. TEA, neben Impf. Qal 7M‘; dag. sind Perf.‏ בתך 
Qal und Impf. Niph. ungebräuchlich.‏ 

d 2. Die älteren Grammatiker reden häufig von formis mixtis, d. h. solchen, 
in denen angeblich Charakter und Bedeutung zweier verschiedener Tempora, 
Genera oder Konjugationen verschmolzen sind. Die meisten Beispiele dieser 
Art fallen durch richtige grammat. Analyse von selbst hinweg; einige andere 
scheinen auf Missverständnissen und Inkorrektheiten zu beruhen, bes. auf irr- 
tümlicher Auffassung ungewöhnlicher Pleneschreibungen. Noch andere sind 
entweder überhaupt falsche Lesarten oder stellen eine irrtümliche, nicht selten 
wohl auch eine absichtliche Verschweissung zweier verschiedener Lesarten dar. 


DRITTES KAPITEL. 


Das Nomen. 


8 79. 
Übersicht. 


Vergl. zur Litter.: de Dagarde, Übers. über die im Aram., Arab. u. Hebr. übliche Bildung der 
Nomina. Gött. 1889. Register u. Nachträge. 1891. J. Barth, die Nominalbildung in den semit. 
Sprachen. 1. Hälfte: die schlichten Nomina. Lpz. 1889. 2. Hälfte: die Nomina mit äusserer Ver- 
mehrung. 1891. Zweite, durch ein Wörter- u. ein Sachverz. verm. Ausg. 1894. E. König, Hist. 
krit. Lehrgeb. etc. II, 1: Lpz. 1895 (s. 0. $ 3£). — Von diesen drei hervorragenden Werken haben 
zunächst die beiden ersten zu verschied. Schriften für und wider Anlass gegeben. Für de Lagarde: 
Hommel In ZDMG 44, ₪. 535ff. (gegen de Lag. u. Hommel! Barth ibid. S. 679 19( u. zum Register 
45, ₪. 340 ff. — Gegen Barth (aber vielfach auch zustimmend): Philippi in Ztschr. für Völkerpsychol. 
u. Sprachwiss. 1890, ₪. 344 ff. (beantw. von Barth in ZDMG 44, ₪. 699 ff.) u. ZDMG 46, 8. 149 ff. 
(dag. wieder Barth ibid. 48, 8.10 ff), sowie in „Beiträge zur Assyriol. u. vergl. semit. Sprachwiss. II 
(1892), ₪. 359 8. („die sem. Verbal- und Nominalbild. in ihrem Verhältn. zu ein.“), zuletzt in ZDMG 
49, 8. 187 6 — Vergl. endlich auch: A. Müller, semit. Nomina. Bemerkungen zu de Lag, u. Barth 
ZDMG 45, 8.221 ₪. — Über die Hauptgesichtspunkte in den Werken de Lag.s. u. Barths ist u. 
$ 83, litt. 6 berichtet. 


0 1. Da sich nach 8 30 a die meisten Wortstämme sowohl zu 
Verbalstämmen, wie zu Nominalstämmen entwickelt finden, ist es 
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(besonders lexikalisch) üblich geworden, auch die Nomina auf die 
einfachste Grundform der Verbalbildung, die 3. Pers. Sing. Perf. 
Qal, zurückzuführen und so gleichsam von derselben abzuleiten. Und 
zwar pflegt dies nicht nur bei denjenigen Nominalstämmen zu ge- 
schehen, die sich direkt mit einem entsprechenden Verbalstamm 
zusammenstellen lassen (den sogen. Nomina verbalia oder derivativa, 
₪ 83 fl.), sondern auch bei den sogen. Nomina primitiva, d.h. solchen, 
von denen ein Verbalstamm im Hebr. nicht mehr nachweisbar ist 
(s. & 82), sowie endlich bei den Nomina denominativa, die deutlich 
erst von anderen Nominibus abgeleitet sind ($ 86). 

Die Adjectiva folgen hinsichtlich der Form durchaus der Analogie der 
Substantiva. Über die Entstehung von Adjektivbegriffen durch Übertragung 
von Abstractis auf Concreta s. 8 83 6. 

2. Eine eigentliche Flexion des Nomen zum Ausdruck ver- 
schiedener Kasus existiert im Hebräischen nicht; kaum dass sich 
noch einige alte, fast ganz erstorbene Reste von Kasusendungen 
erhalten haben ($ 90). Die syntaktische Beziehung eines Nomen 
kann daher im allgemeinen nur aus seiner Stellung im Satze oder 
aus seiner Verbindung mit Präpositionen gefolgert werden. In beiden 
Fällen erleidet die Form des Nomen (abgesehen von dem sogen. 
Status constructus, $ 89) keine Veränderung, und die Darstellung der 
Kasusverhältnisse gehört daher fast ausschliesslich der Syntax an 
)8 117 f£.); ebenso kann der Komparativ und Superlativ der Adjectiva 


nur durch syntaktische Fügung umschrieben werden ($ 133). Dagegen _ 


bringt die Anhängung der Plural-, Dual- und Femininendungen, sowie 
die der Pronominal-Suffixa, und nicht minder die enge Verbindung 
zweier Nomina im Status constructus mancherlei Veränderungen in 
der Form der Nomina hervor'. 


8 80. 
Geschlechtsbezeichnung der Nomina. 


1. Wie alle semitischen Sprachen, kennt auch das Hebräische 
nur zwei Geschlechter der Nomina, ein männliches und ein weibliches; 
unbelebte, sachliche Gegenstände und Abstracta, welche andere 
Sprachstämme zum Teil durch das Neutrum bezeichnen, werden 
ebenfalls als männlich oder (und zwar überwiegend) als weiblich 
gedacht (s. die Syntax $ 122 q). 





1 Die übliche Bezeichnung dieser Veränderungen als einer Deklination des hebr, 
“ Nomen ist nach Obigem unberechtigt. 


0 
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b 9. Das männliche Geschlecht hat als das vorherrschende und 
wichtigere keine besondere Bezeichnung. : 


Zur Bezeichnung des weiblichen Geschlechts der Nomina diente 
ursprünglich die Endung N—, wie in der 3. Sing. Perfecti der Verba 
(8 44a). Dieses n— hat sich jedoch regelmässig (sofern nicht bereits 
die Hauptform durch Anhängung eines blossen ת‎ gebildet ist, 8. u. 
litt. d) nur in enger Verbindung mit einem folgenden Genetiv oder 
Sufix erhalten (vergl. 8 89e und $ 910). Abgesehen von diesen 
Fällen erscheint als Femininendung der selbständigen Hauptform 
(des sog. Status absolutus, $ 89 a): 

c a) am häufigsten ein betontes n—, z. B. סוס‎ equus, סוּסָה‎ equa, an 
Nominibus auf ‘—, wie ‘12, nach $ 24b: m2Y; vergl. 8 86. Wie 
in der 3. Sing. fem. Perf. (ep u. s. w.) ist dieses 7— entstanden 
durch Abwerfung des schliessenden ת‎ und Dehnung des 0 in 
offener Silbe, worauf dann ה‎ als orthograph. Hinweis auf den 
auslautenden langen Vokal hinzugefügt wurde (vergl. die ganz 
ähnliche Entstehung von Formen, wie 79 für ‘9, $ 75). 

d b) blosses N an vokalisch auslautenden Nominibus, 2. ₪. 171 Jude, 
יהוּדית‎ Jüdin. Dieselbe Endung N tritt sehr häufig auch an’kon- 
sonantisch auslautende Stämme, jedoch nur (ausser vor Suffixen) 
unter Vermittelung eines Hilfsvokals, und zwar in der Regel 
eines S°gol, nur nach Gutturalen auch Pathach, z. B. up, fem. 
na&p (vor Suffixen nach dem 8 69c besprochenen Gesetz 2. B. 
נ קְטַלְתִי‎ vergl. auch $ 84a, litt. s) tötend; מורע‎ Bekanntschaft, fem. 
.מולעת‎ Die so entstehenden Formen folgen durchaus der Analogie 
der sogen. Segolatformen (8 94f); die mit einem Hilfsvokal ent- 
wickelten Formen behaupten sich auch in der Verbindungsform 
(dem Status constructus), ausgen. AN‘, für das sonst gebräuch- 
liche n751, Ge 16, 11. Ri 18, 5. 7; vergl. Jer 22, 23 und 51, 13 
Qere, sowie nWn! 11% 1,15, Part. fem. Pi’el, zusammengezogen 
aus m%äratt = ;ְמְשָרְתֶת‎ auch 7Aym (Part. fem. Pi. mit Suffix) 
geht auf die aus מְבַעָתֶת‎ kontrahierte Form NY2% zurück. 

e Anm. 1. Die Endung N—— ist im Allgemeinen seltener und kommt fast 
nur neben der Endung 7—- vor. Häufiger ist sie nur in den Partizipien und 
Infinitiven (z. B. nabp häufiger als nauD, n75 häufiger als .ללה‎ 

/ 2. Seltenere Femininendungen sind: 

a) N— betont, z.B. בַּרְקת‎ Smaragd Ez 28, 18 (neben NAY2 Ex 28, 17); שָפְעַת‎ 
Schar 2K 9,17 (wenn nicht falsche LA.); häufiger in Nomm. pr., bes. in 





, 1 Auch ANY» Mal 1, 14 (so z. B. ed. Mant.) stände für nnmeh als Part. fem. Hoph.; 
doch ist auch מְשָחֶת‎ (so Baer u. Ginsb.) gut bezeugt. 
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Ortsnamen der Kanaaniter oder Phönizier (in deren Sprache N— herrschend 
war, $ 2d) und anderer benachbarter Stämmel, z. B. צרפת‎ Sarepta, 23 
Gib’ath, קרית‎ Qirjath, אִילַת‎ griech. Ailana in Idumäa; MMS Ge 26, 6 
(zu der LA. N vergl. Zitt. g). Ausserdem vergl. N Ps 61, 1 (urspr. 
wohl MA); AM (LXX NM) 74, 19a, NND KL 2, 8. 

b) N— gleichfalls in einigen Ortsnamen, z. B. nay2, Rn, sowie in dem Nom. 
pr. 8086. N) 1 8 17, 4 al. (17, 98 u. 21, 10 ed. Mant.: N73) u. dem fem. 
ה שְמעַת‎ sonst fast nur poöt., z.B. N} Ex 15, 2. Jes 12,2. Ps 118, 14 (für 
זְמַרְתִי‎ mein Gesang; die Verschluckung des ? ist aber schwerlich „nach 
aram. Art erfolgt“ [Duhm zu Jes 12, 2], noch bloss wegen des folg. Jod, 
sondern „zu Gunsten der Verschluckung von m“; so Geiger, Urschr. u. 
Übers. der Bibel, ₪. 277 £.); nom) Erbe Ps 16, 6 (entw. wiederum für nam 
mein Erbe oder für nam, vergl. 8 90 ₪, wie wahrsch. auch NY}Y Hüfe Ps 
60, 13. 108, 13). Vergl. noch MB fecunda (Fruchtbaum) Ge 49, 22; NM 
Erübrigtes Jer 48, 36 (vor 9; Jes 15, 7 jedoch MM); שָנֶת‎ Schlaf (ür 
(שָנָה‎ Ps 132, 4 und in Prosa NSR Pelekan (welche LA. auch Jes 34, 11 der 
Form NSP vorzuziehen ist), sowie NN (im Stat. constr. jedoch überall 
(ממחרת‎ 2 der morgende Tag. — תִּהָלֶת‎ Jer 49, 25 Qre soll wohl auf die 
Lesart תִּהַלְתִי‎ (parallel mit ‘Wi; vergl. 0. über NM} u. 5. w.) hinweisen. 


6( N—, aram. Orthographie für 71—-, bes. in späteren Schriften: NY} Ekel h 


Nu 11, 20; 8377 Schrecken Jes 19, 17; NW Schlaf Ps 127, 2, לְבְיָא‎ Löwin 
Ez 19, 2 (falls nicht לְבִיא‎ gemeint); מַמָרָא‎ Ziel KL 3,12; vergl. auch NY 
dreschende (Part. Qal von WAT) Jer 50, 11; 8 bittere Ru 1, 20. Dag. ist 
Ez 27, 31 nach der westl. Masora MR (Glatze) zu lesen; =. Baer zu d. St. 

d) ה‎ -, abgestumpft aus --- ($ 27 u), nur in MM für MM Jes 59, 5; vergl. 
MS für 7139 Zach 5, 4; MIN 1 K 2, 96. 42 ($ 901; $ 484). 

6( A —— unbetont, z. B. man Dt 14, 17; 793 WIN drennender Ofen Hos 
7,4, vergl. Ez 40, 19. 2 K 15, 29. 16, 18. In allen diesen Stellen ist viel- 
leicht das gewöhnliche betonte 71-—- beabsichtigt, während die Punktatoren, 
welche die weibliche Endung ungehörig fanden, durch Zurückziehung des 
Tones eine Art Lokativform (s. $ 90 c) herstellten. 

f) *-=-, als alte Feminin-Endung auch im Syr. (ai), Arab. und (kontrah. in &) 
Äthiop. erhalten, liegt höchstwahrsch. vor in dem Nom. pr. "WW Sara (vergl. 
Nöldeke ZDMG Ba. 40, 8.183); auch 1WY zehm (fem.) geht wohl auf urspr. 
‘esraj zurück (so Wright, comp. Gramm. p. 138; König, Lehrgeb. 11, 427). 
3, Es ist durchaus unrichtig, die vokalische Endung N—- 3 für die ursprüng- 

liche Femininendung zu erklären und die konsonantische ---ת‎ daraus abzu- 








1 Vergl. Meßa’stele Z. 3 הבמת ואת‎ diese Höhe; Z. 26 המסלת‎ die Strasse. 

2 Auch 1 8 20, 27, wo die Masora (s. Baer zu Jos 5, 11) unbegreifl. Weise ממחרֶת‎ 
fordert, 1. mit ed. Mant., Jabl., Opit., Ginsb. .ממחרת‎ 

3 Von einem konson. ה‎ h kann bei dieser Endung höchstens in dem Sinne die 
Rede sein, dass, nachdem zunächst aspiriertes N gesprochen worden war, „der Verschluss- 
laut N vor 2 fiel, wie altpers. mithra im Neupers. zu mihr wurde“ (so Socin, der zu- 
gleich auf ah als arab. Pausalform verweist, und nach dessen Beobachtung noch heute 
bei einem Teile der Beduinen ein A als Femininendung gehört wird). Im Hebr. ist 
" dieser konson. Auslaut jedenfalls späterhin völlig aufgegeben worden. 


od 


> 
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leiten. Das Äthiopische hat noch durchgängig das N, ebenso das Assyrische 
(at, it); auch im Phönizischen enden die Feminina meist auf N, welches in 
den bei Griechen und Römern vorkommenden Wörtern at gesprochen wird, 
seltener auf א‎ (s. Gesen. Monumm. Phoen. p. 439.440. Schröder phön. Sprache 
₪. 169 ff). Das Altarabische hat die abgestumpfte vokalische Endung fast nur 
erst in der Pausa; im Neuarabischen hat sich das Verhältnis beider ungefähr 
so gestaltet wie im Hebräischen. 


8 1. 
Abstammung der Nomina. 


Die Nomina sind ihrer Abstammung nach entweder sogen. Pri- 
mitiva, d. h. solche, deren Zugehörigkeit zu einem Verbalstamm aus 
dem gegenwärtigen Sprachschatze nicht mehr zu begründen ist (vergl. 
6 82), z.B. 28 Vater, DS Mutter (vergl. indes zu beiden das W.-B.; 
nach Stade u. a. sind A8, DS u. a. Lall- und Kosewörter, also that- 
sächliche Nomina primitiva), oder Derivativa, und zwar entweder Deri- 
vativa verbalia in dem oben $ 30a und $ 79 a angegebenen Sinne 
($ 83—85), z, B. DJ hoch, 19) hoher Ort, nina Höhe, von 2 hoch 
sein, oder, und zwar in geringerer Zahl, Derivativa denominativa (8 86), 
2. 13. NDR Ort zu den Füssen, von רבָּל‎ 6. 


Anm. 1. Die älteren Grammatiker betrachten ausschliesslich das Verbum 
als Stammwort und daher alle Nomina als Verbalia, wobei sie im einzelnen 
unterscheiden: a) Formae nudae, d. h. solche, welche nur die drei (oder zwei) 
Stammkonsonanten haben, und 5) Formae auctae, welchen hinten oder vorn 
Bildungsbuchstaben oder -Silken beigefügt sind, z. B. man, .מלְכוּת‎ Die da- 
bei verwendeten Bildungsbuchstaben sind: I'N3B (הָאָמַנְתִּיו) ה א‎ 1, und 
nach ihnen hat man ehedem die Behandlung geordnet. 

Nach dem, was $ 80 d über den Begriff der Wurzeln und Stämme bemerkt 
ist, sind die Nomina (abgesehen von den Denominativa) nicht vom Verbal- 
stamm, sondern entw. aus der (idealen) Wurzel oder doch aus dem noch in- 
differenten Wortstamm abzuleiten. Im folgenden ist jedoch die für den An- 


fänger leichtere Praxis (Zusammenstellung mit dem Verbalstamm) beibehalten. 
Verg]. 8 79 a. 


2. Nomina composita giebt es als Appellativa im Hebräischen äusserst 
wenige, z. B. ya Nichtsnutzigkeit, Schlechtigkeit; sehr häufig sind sie da- 


gegen als Eigennamen, z. B. ִּבְרִיאָל‎ (Mann Gottes), יהויקים‎ (Jahwe richtet 
auf), יְחַזְקִיָהוּ‎ (J. stärkt) u.s. w.2 





1 Nach dieser vox memorialis werden die Nomina aucta von den älteren Gram- 
matikern auch Nomina heemantica genannt. 

? G. Rammelt (über die zusammenges. Nomina im Hebr., Halle 1883, auch Lpz. 
1884) will von Appellativis nur YTD$ (vergl. .גו‎ $ 85 w) und (sicher mit Unrecht) צַלָמוֶת‎ 
gelten lassen. 8. 8 ff. giebt der Verfasser eine Aufzählung der „logischen Composita“ 
(Begriffsbildungen durch Zusammensetzung mit den Negationen ,לא‎ 92, Yan). 
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8 82. 
Nomina primitiva. 


Die Zahl der Nomina primitwa in dem $ 81 angegebenen Sinne 
ist gering, da sich im Hebr. auch solche Nomina, die sich in anderen 
Sprachen als selbständige Nominalstämme darstellen, mit Leichtig- 
keit auf Verbalbegriffe zurückführen lassen, z. B. Namen von Tieren 
und Naturgegenständen, wie 9% Bock (eig. 20700, von ,(שער‎ myW 
Gerste (eig. stachelige, gleichfalls von 19%); TON Storch (eig. Pia, 
sc. avis); A371 Gold (von 371 = 2113 glänzen, gelb sein). So bleiben 
nur wenige Nomina, wie z. B. manche Namen von Gliedern des 
menschlichen oder tierischen Leibes, zu welchen sich ein entsprechen- 
der Verbalstamm entweder gar nicht, oder doch nur indirekt (aus 
anderen semitischen Dialekten) nachweisen lässt, 2 B. j1R Horn, 
עין‎ 06 


8 83. 


Nomina verbalia überhaupt. 


1. Die Nomina verbalia schliessen sich im Hebräischen, wie im 0 
Griechischen und Lateinischen, nach Form und Bedeutung zunächst 
an gewisse Formen des Verbum, namentlich an die Participia und 
Infinitive an, welche häufig selbst und zwar in ihrer gewöhnlichen 
Form geradezu als Nomina gebraucht werden, z. B. אב‎ Feind, דעת‎ 
Wissen, Erkenntnis. Noch häufiger sind jedoch gewisse, im starken 
Verbum selten oder gar nicht vorkommende, dagegen im schwachen 
Verbum und in den verwandten Dialekten gebräuchliche Infinitiv- 
und Partizipialformen für das Nomen verbale herrschend geworden; 
so z. B. die Partizipialform 5wp, die Infinitive nach der (aram.) Form 
bepm (als Nomen auch >upt), ferner ,קְטַלָה ְטְלָה ,קטְלֶת‎ naun (8 45.d) 
...ו‎ Andere sind (wie das Arabische zeigt) eigentlich Intensiv- 
formen des Partizips. 

9. Was die Bedeutung anlangt, so liegt es in der Natur der b 
Sache, dass die an die Form des Infinitivs sich anschliessenden 
Nomina in der Regel die Handlung oder den Zustand selbst und 
andere naheliegende Begriffe, mithin meistens Abstracta bezeichnen; 
die Nomina participialia hingegen meistens das Subjekt der Hand- 
lung oder des Zustandes, mithin Concreta. Ausserdem lässt sich 
beobachten, dass sich an viele von den einzelnen Formen der Nomina 
derivativa eine bestimmte Bedeutung knüpft, obschon dieselbe nicht 
- bei allen gleichmässig hervortritt. 
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Anm. Dabei kann es im Hinblick auf die Analogie anderer Sprachen nicht 
befremden, dass ein Nomen, welches seiner Form nach eigentlich ein Abstrac- 
tum ist, nachträglich konkrete Bedeutung gewinnt, und umgekehrt. So im 
Deutschen: Bekanntschaft für Bekannte; Gottheit für Gott selbst; im Hebr. 
מודע‎ Bekanntschaft und Bekannter. 

Den tieferen geistigen Zusammenhang zwischen den semit. Nominalbildungen 
und den entsprechenden Verbalformen suchen die Werke von de Lagarde u. 
Barth (s. d. Titel o. vor $ 79) auf sehr verschiedenen Wegen und doch auch 
vielfach übereinstimmend aufzuhellen. De Lagarde geht von der Thatsache 
aus, dass die Sprache aus Sätzen bestehe; derjenige Satz, der nur aus einem 
Wort besteht, heisst Verbum, alles was zu einer Ergänzung dient, Nomen. 
Die älteste Form des Satzes ist der Imperativ. Ihm treten drei verschiedene 
Arten von Sätzen in Gestalt einer Verbalform zur Seite, je nachdem die Eigen- 
tümlichkeit des einen bestimmten Sinnenreiz verursachenden Objekts als eine 
unwandelbare (Form gatula) oder als eine der Veränderung unterworfene 
(Form gatila), oder endlich als ein Vorgang, den wir als Augenzeugen erleben 
(Form gatala), hingestellt werden soll. Wie der Imperativ, so sind auch diese 
drei Satzformen durch gewisse lautliche Wandlungen (so namentlich durch die 
Weglassung der auslautenden Vokale und die Anfügung anderer Endungen 
an den letzten Stammkonsonanten) in Nomina umgesetzt worden. Aber wie 
die verbalen Satzformen zahlreiche Modifikationen (in den sog. tempora, modi 
u. Konjugationen) erfahren, so auch die Nomina, bald durch die Angleichung 
des unwesentlichen Vokals an den charakteristischen (gutul, gitzl), bald durch 
die Dehnung des charakterist. Vokals (gatül, 00/4, gatäl), oder durch die Ver- 
schiebung des Accents und die dadurch bewirkte Reduzierung auf einsilbige 
Bildungen (gatl, qutl, gitl), oder endlich durch die Ableitung von den Derivativ- 
stämmen (den sogen. Konjugationen), z. B. gattal, gattäl; gittil, gittäl u. s. w. 
Weitere Modifikationen entstehen durch die Verwendung der verschied. Im- 
perfekt- u. Infinitivformen, sowie durch die Präfigierung eines m. Endlich 
werden von den Deverbalia durch Anhängung gewisser Sufüixe auch De- 
nominalia gebildet. 

Dabei erhebt de Lagarde nicht den Anspruch, bei jedem einzelnen Nomen 
nachweisen zu können, was „die Urwelt sich bei ihm gedacht hat“; eine An- 
zahl von Nomina lassen zur Zeit ihre Abkunft nicht mehr erkennen. Bei den- 
jenigen aber, die als Deverbalia zu erkennen sind, wird man über die ursprüngl. 
Bedeutung vor allem durch den charakteristischen Vokal Aufschluss erhalten, 

Das System Barths ruht auf dem Satz: „die gesamten semit. Nomina, Ad- 
jective u. Participien sind zum einen Teil aus dem Perfect-, zum andern aus 
dem Imperfectstamm entsprungen.“ So ist z. B. קטול‎ der Inf. des Perf.-, קטל‎ 
der Inf. des Impf.-Stammes, a Inf. zu aa u.s.w. Bei zweisilbigen 
Nominalformen ist der 2. Vokal stets der allein charakteristische u. wesent- 
liche, der 1. Vokal der unwesentliche u. daher wandelbare. Weitere Modi- 
fikationen der einfachen Formen entstehen durch Verstärkung (Schärfung) 
des 2. oder 3. Konsonanten, durch Dehnung des Charaktervokals (statt deren 
jedoch auch die Femininendung eintreten kann), sowie durch Metaplasmus, 
d.h. die Verwendung von Nominalformen aus einem der beiden intrans. Stämme 
für den je anderen intr. Stamm (z. B. gut! für 0007 u. umgekehrt). 


In den Nomina von Perfektstäimmen weisen die Vokale 4 und u auf intrans, 
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Bildungen, der Vokal 6 auf trans. Bedeutung hin. In den Nomina von Imperf.- 
Stämmen dagegen weisen % und © als Charaktervokale auf transitive, a auf 
intrans. Bedeutung hin (denn (007070 ist Impf. zu dem trans. Perf. gatala, 
jagtälu Impf. zu den intr. Perff. gatila u. gatula u. s. w.). So erklärt sich, wie 
Formen von scheinbar ganz gleicher Bildung doch verschiedenen Bedeutungs- 
klassen angehören können: eine gutl-Form vom u-Imperf. hat transitive, eine 
solche vom u-Perf. hat intrans. Bedeutung. Dieser Dualismus der Perf.- und 
Imperf.-Formen zieht sich durch alle Gebiete der Nominalbildung hindurch, 
und zwar nicht blos durch die Bildungen im Bereiche der sog. Konjugationen, 
sondern auch durch die Bildungen mit Präfixen u. Suffixen. 


Gegen diese ganze Theorie ist eingewendet worden, dass sie den Prozess 
der Sprachbildung von einem gar zu abstrakten Mechanismus beherrscht sein 
lasse, und weiter, dass die jetzigen Wortbedeutungen vielfach auf einer Um- 
biegung der ursprünglichen beruhen können. Aber mag auch vieles Einzelne 
(wie z. B. die angebl. Unwesentlichkeit des Vokals der 1. Silbe) noch zweifel- 
haft sein, so ist doch die Übereinstimmung zwischen den Charaktervokalen 
gewisser Nominalbildungen einerseits und denen des Perf.- oder Imperf.- 
Stammes anderseits mit einer solchen Anzahl sicherer Beispiele belegt, dass 
an einem gesetzmässigen inneren Zusammenhang beider nicht gezweifelt wer- 
den kann. Dadurch ist nicht ausgeschlossen, dass auch de Lagarde allerlei 
wichtige und fruchtbare Gesichtspunkte aufgestellt hat, zumal beide Forscher 
in der Hervorhebung je eines Charaktervokals als des massgebenden über- 
einstimmen. 


8 84a. 


Nomina derivativa vom einfachen Stamme. 


Vorbemerkung: Aus dem o. $ 83 d dargelegten ergiebt sich, dass durch ₪ 
die äussere Gleichheit der Bildungen noch nicht ihre gleiche Entstehung be- 
wiesen ist; umgekehrt beweist äussere Verschiedenheit nichts gegen die engste 
Verwandtschaft hinsichtlich der Entstehung und Bedeutung. 


I. Nomina mit einem, ursprünglich kurzen, Vokal. 


1. Nomina mit einem der drei kurzen Vokale nach dem ersten Stamm- 
konsonanten (Grundf. gätl, gitl, qütl). 

Zu der Annahme einsilbiger Grundformen war man durch die Beschaffen- 
heit der jetzt vorliegenden hebr. (u. arab. ete.) Bildungen genötigt. Doch 
spricht verschiedenes dafür, dass urspr. nach dem 2. Radikal ein unbetontes ä 
gesprochen wurde. Die entsprechenden assyr. gatl-Formen (8. Delitzsch, assyr. 
Gr. p. 157 £.) lauten zwar mit der Kasusendung kalbu, 3amsu, abnu 22, 
,שמש‎ j28), ohne Endung aber kalab, Samas, aban. Nach Delitzsch soll der 
dem 2. Radikal nachklingende Vokal lediglich zur Vermeidung des doppel- 
konson. Auslauts dienen. Die Plurale der hebr. Segolatformen (s.$ 92 6; 9.d), 
sowie die u. Zitt. e besprochenen Formen führen jedoch vielmehr auf die 
Grundformen mälak, siphar, qüdasch; vergl. hierzu bes. Philippi in „Beiträge 
zur assyr. u. vergl. Sprachwiss.“ II, 372 ff. — Die früher auch in dieser Gramm. 
empfohlene Zurückführung der gatl-Formen auf urspr. gätdl-Formen (vergl. 
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dazu de Lag., Übers. $. 72 ff.) hat ihre Stütze in arab. mälik (wofür nur selten 
malk) u. bes. in 1%, 7%, 123, 193 als den Verbindungsformen zu 172 ete. 
(Grundform gädir, järikh, käbid, kätip). Aber das a der Plurale מְלָכִים‎ bleibt 
so nach wie vor unerklärt. Derselbe Einwand spricht auch gegen die Zurück- 
führung wenigstens eines Teils der Segolatformen auf urspr. einsilbige (den 
arab. Infinitiven gatl, gitl, qutl entsprechende) Bildungen, man müsste denn 
annehmen, dass sich deren Plurale der Analogie der an Zahl überwiegenden 
Bildungen mit ₪ in 2. Silbe gefügt hätten. 

a) Vom starken Stamme werden obige drei Grundformen weiter entwickelt 
zu sah 1, un, Sup (vergl. ₪ 27r und in $ 98 die Erläuterungen zu Parad. 
I, a—c); ohne Hilfsvokal ($ 28d) קש‎ Wahrheit. Ist der zweite oder dritte 
Stammkonsonant eine Gutturalis, so tritt nach $ 22 d statt des Hilfs-8%gol ein 
Hilfs-Pathach ein, z. B. 9} Samen, N3j Ewigkeit, ול‎ Werk (bei mittlerem 
ה‎ und jedoch auch on Brot, רְחֶם‎ (neben (רחם‎ Mutterleib, אהָל‎ Zeit, בּהָן‎ 
Daumen; ebenso bei schliessendem :א‎ N Wildesel u. s. w.); bei mittlerer 
Gutturalis unterbleibt zugleich die Umlautung des Hauptvokals 0 zu &, z.B. 
3m, לחץ ,גער‎ (ausgen. wieder לִחֶם‎ DI). Über die Flexion vergl. $ 9, 
Parad. I, a—f und die Erläuterungen. In NW Sünde hat das א‎ seinen Kon- 
sonantenwert völlig eingebüsst., i 


Beispiele von Femininis: מַלְכָּה‎ (also direkt von der Grundf. malk, König), 
mND Hülle (neben IND), IDN Speise (neben IN); bei mittlerer Gutturalis 
1193 Mädchen, MV Reinheit (neben 18). Vergl. hierzu $ 94, Parad. I. 

b) Von schwachen Stämmen: 6( von ע"ן‎ 2. 3. AS Nase (aus ’änp, daher mit 
Bildungszusätzen z. B. 'BN für ’anpt, meine Nase); 12 Ziege (Grundf. “inz), 
Femin. חֶטָה‎ Weizen. ß) von ע"ע‎ ) 93, Parad. 1, —n): NB Bissen, DY Volk 
(so in enger Verbindung mit dem folg.; ohne solche DV, mit Art. Dy7, 
לַעִם‎ ete.); םג רב‎ der Bed. genug, viel, dag. I) gross, zahlreich (doch in enger 
Verb. mit dem folg. (רב‎ ; 9 Unheil, mit Art. in enger Verb. ,הרע‎ ohne solche 
הָרְע‎ (s. das Nähere über die versch. Vokalisierung von DY, רע ,רב‎ bei Stade 
Gr. $ 198 b); mit steter Dehnung des 0 zu 6: 'ם‎ Meer; Femin. MM Leben und 
mit Verdünnung des @ zu? 110 Mass; von der Grundf. 0% DS Mutter, Femin. 
m) Schur; von der Grundf. gütl PN Gesetz, Fem. mp. y) von Y'Y (Parad. I, 
g und ö): NA Tod (aus mä-ut, mit Übergang des u in den entsprech. Konson. ; 
ebenso in ]M Mitte) oder kontrahiert: יום‎ Tag, שוט‎ Geissel, שור‎ Stier; Fem. 
עוְלֶה‎ Verkehrtheit (auch kontr. map); von der Grundf. 2001 צור‎ Fels, Fem. 
סוּפָה‎ Windsbraut. ©) von ע"י‎ (Parad. I, h) זית‎ Olive (also mit Hilfs-Chireg 
statt Hilfs-8°g0l) aus 26-06, mit Übergang des 4 in den entsprech. Konsonanten; 
oder kontr. PM} Busen, sm 2K 18, 17 (anderw. (חיל‎ Heer ; Fem. 72% graues 
Haar; von der Grundf. gitl ךְין‎ Gericht, Fem. 32 Einsicht. e) von ליי ל‎ 
(Parad. I, k) teils Bildungen, wie 23 Weinen, m Gemurmel, גָרָה‎ Geschenk, 
קְצָה‎ Ende, teils wie ‘92, ארי‎ Löwe (Grundf. bäkj, ’ärj); vergl. auch von urspr. 
vB: שחו‎ Schwimmen (Grundf. sächw) ; Fem. md Ruhe, MS? Hoheit; von ל"י‎ 
MIR Fettschwanz, und mit Verdünnung des @ zu שָבְיָה ל‎ Gefangenschaft, neben 





1 Beachtung verdient, dass noch Hieronymus (vergl. darüber Siegfried ZAW 
IV, 76) auch den Vokal der ersten Silbe vielfach durch ₪ wiedergiebt, z. B. gader, 
aben, ader, areb für 112, jaS, 18, 217 (dag. cedem, secel, deber etc. für APR, ,שקל‎ 
RR Um 
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(aus‏ חָצִּי 0% mit N femin.); von der Grundf.‏ שָבִּי (direkt vom masc.‏ שָבִית 
(aus‏ בהו chisj) ; Fem. MM} Freude, NY u. 9 Blösse; von der Grundf. qütl‏ 
böhw) ; 97 (für 27) Schöpfeimer,; Fem. MIN Schiff (direkt von “NS Flotte).‏ 

Sowohl Mase. als Feminina dieser sogen. S°golatformen haben teils abstrakte, 
teils konkrete Bedeutung. In der Form Sup ist die passive oder doch abstrakte 
Bedeutung weitaus überwiegend (vergl. בער‎ Jugend als Abstractum zu נער‎ ; 

AN Speise u.a. m.). 

2. Nomina mit einem der drei kurzen Vokale hinter dem zweiten Stamm- e 
konsonanten (jetzige Grundf. g*täl, 095 q*tül), 2. 13. W327 Honig, "7 Siechtum, 
AAN Schrecken; u. so stets bei mittlerem :א‎ 183 Brunnen, ast Wolf, בָּאש‎ 
Gestank. In Wahrheit sind diese Bildungen wohl grösstenteils, wie die u. No. 1 
besprochenen Segolatformen (s. o. litt. a), auf urspr. zweisilbige Formen zurück- 
zuführen, nur dass der Ton von der urspr. Stelle (der Paenultima) auf die 
Ultima gerückt ist. So spricht für dib&$ (urspr. dibas) als Grundf. zu v7 
teils hebr. WI (mit Suff. der 1. Pers.), teils arab. dibs (als Hauptform); für 
bi’ir (nach Philippi mit Angleichung des Vokals der 2. Silbe an den der 
ersten) als Grundf. zu 82 arab. bir; zu UN2 (arab. 20 8( wäre dem ent- 
sprechend eine Grundform bw 08 vorauszusetzen (wie zu den Infinn. nach der 
Form קטל‎ eine Grundf. gütül)1. 


II. Nomina mit urspr. kurzem Vokal in jeder der beiden Silben. 


3. Grundform gätäl, fem. gätälät, im Hebr. entwickelt zu קְטַל‎ ($ 9, Parad. ] 
II, a. 5) und קְטָלֶה‎ ($ 94, 95, Parad. II, a. 6(, grossenteils Adjeetiva, wie DIN 
weise, WIM neu, N rechtschaffen; doch auch Subst., wie 137 Wort, und selbst 
Abstracta, wie DUS Verschuldung, 2% Hunger, y2W Sättigung; Femin. nicht 
selten abstrakt, wie 273? Gerechtigkeit; bei anlautender Gutturalis MAIN 
Erde. — Von ע"ע‎ gehört hierher 172 allein, 3% Gewölk; pass. Ian durch- 
bohrt. — Bei den ל"‎ wird auslautendes Jöd fast stets abgeworfen und das 4 
der zweiten Silbe zu 2 gedehnt. So wird "7% Feld nach Abwerfung des ' u. 
Hinzutritt des 77 als Vokalbuchstabe zu שָדֶָה‎ (vergl. $ 93, Parad. 11, f); Fem. 
z. B. 18) (mase. יִפָה‎ schön); vergl. $ 95, Parad. II, 0; von ל"ן‎ findet sich mit 
starker Bildung: 1% demütig. 


4. Grundform gatıl, fem. gätılät, entwickelt up (8 98, Parad. 11, 6--6( und 9 
,קְטַלֶה‎ vielfach als Partieipia der Verba med. 6 ($ 50 b) im Gebrauch und 
daher meist mit intransitiver Bedeutung; vergl. [ָק[‎ alt, Greis, 123 schwer; 
Fem, 1912 Vieh, MID u. IV Finsternis, wohl auch MM’ Schrecken, wenn 
aus אימַה‎ zusammengezogen. — Von חָמָה :פ"י‎ Glut, שָנֶה‎ Schlaf. Abnorm 
sind דליותיו‎ seine Banken Jer 11, 16 al., meist auf einen Sing. דָּלִית‎ zurückgef., 
St. (דלה‎ u. vn Hos 14, 1 seine Schwangeren (von 1, St. > MI, Plur. 





1 Vergl. zu dieser Theorie schon Stade, hebr. Gramm. $ 199 b; de Lagarde, Über- 
sicht ₪. 57 £., A. Müller ZDMG, Bd. 45, 8. 226, u. bes. Philippi ZDMG, Bd. 49, 8.208. 

2 Noch Hieronymus hörte diese Formen sadaca (MR12), saaca (MRY2), nabala 
(792) etc. sprechen (Siegfried, ZAW, IV, 79). Übrigens sind die zahlreichen Abstracta 
dieser Bildung (z. B. auch NDR Zerknickung, 7M3 Geschrei ete.) obne Zweifel mit 
Barth, NB. pag. 87, als Femin. der Infin. nach der Form gafäl zu betrachten, indem 
die Dehnung der 2. Silbe, wie anderwärts, durch die Anhängung der Fem.-Endung 
kompensiert ist. 

GESENIUS-KAUTZSCH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 15 
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St. abs. u. constr. MIT). — Von ל"ן‎ mit konson, Waw: שָלו‎ ruhig (mit in- 
korrekter Plene-Schreibung שָלִיו‎ Hi 21, 23). \ 

5. Grundform gäfül, entwickelt קטל‎ (doch auch קטול‎ geschrieben), meist 
Adjectiva, wie. אים‎ schrecklich, 112 gescheckt, pinn süss, 192 gesprenkelt, עבת‎ 
dichtbelaubt, DIN rund, עקב עמק‎ höckerig, IM goldgelb, קטן‎ klein (nur als 
Sing. masc. neben der unter litt. 1. gehörenden Bildung ER, fem. ,קְמַנָּה‎ Plur. 
D\3up). Alle diese Bildungen sind nicht zu verwechseln mit den unter No. III 
folgenden Bildungen von der Grundform gätäl. — Fem. MB, כְּבוּדָה‎ (prächtig), 
עַבְתָּה‎ , 1339 (verzärtelt), na, RpRY, mit Schärfung des dritten Konsonanten, 
um das urspr. % kurz zu erhalten (ebenso in den Pluralen עַגָלִים , נְקדים , בֶּרְדִּים‎ 
אַסְפִּים‎ Vorräte, .גו‎ 5. w.). 

6. Grundform gitäl, entwickelt ep (vergl. 8 98, Parad. 11, Anm. 1), z. ₪. 
לכב‎ Herz, 23% Traube, 2% temetum; von ל"ה‎ gehört hierher wahrsch. 719) 
(Gräf. ri“aj) Freund (meist verkürzt zu (רע‎ , vollst. erhalten in (רעיהו =) רַעהו‎ 
sein Freund. 


III. Nomina mit ursprünglich kurzem Vokal in erster und langem Vokal in 
zweiter Silbe. 


7. Grundform 00107, im Hebr. stets (mit Trübung des 0 zu 0( zu Form קטול‎ 
entwickelt. Dass sich auch die Schreibung קטל‎ findet, darf nicht zur Ver- 
wechselung dieser Formen mit den No. 5 aufgeführten (Grundf. gäfül) ver- 
leiten!. Vergl. 5173 gross, WITR heilig, הזמוץ‎ gewaltthätig,; ferner die Infin. 
absolut; nach der Form קטול‎ )6 45a) als Darstellung des abstrakten Verbal- 
begriffs, sowie Subst. abstracta, wie 1123 Ehre, Di Friede (arab. säläm), 
doch auch in aktivischer Bedeutung, wie ON Werkmeister, |N2 Prüfer (der 
Metalle), piWy Bedrücker ; Fem. גְדוּלָה‎ (mit Verflüchtigung des kurzen Vokals, 
während derselbe in 2173 u. s. w. vor dem Tone zu 6 gedehnt war); בדה‎ treu- 
lose Jer 3, 7. 10, mit abnormer Beibehaltung des 6 in drittletzter Silbe. 


8. Grundform gätil, entwickelt קְטִיל‎ (vergl. $ 98, 8180. IV, au. b), z.B. 
TON Gefangener, MW Gesalbter; neben der passiven Bedeutung findet sich 
jedoch auch (wohl als einfache Verstärkung der gättl-Form) die intransitive 
(z. B. צַעִיר‎ klein) und selbst die aktive, z. 2. נָבָיא‎ Sprecher (Prophet), TB 
Aufseher. — Von vs: נָקי‎ rein, ‘3% elend (s. $ 93 vv). Wieder anderer Art 
(nach de Lag. Infinitive) sind ADN 025/68, 132 Weinlese, WNN Pflügezeit, 
קציר‎ Ernte. Über bedeutungsverwandte gättil-Formen vergl. $ 84 b, litt. 1 

9. Grundform gätül, entwickelt Sm. Hierher gehören sämtliche Participia 
passiva des Qal und (wohl als Verstärkung der gätul-Form) einige zuständ- 
liche Adjectiva (8 50 f), wie WIN unheilvoll, DYSY stark, DYNY 6000 ; von Subst. 
z. B. יקוש‎ Vogelsteller. Fem. z. B. בַּתוּלֶה‎ virgo (eig. die abgesonderte). Weiter 


gehört hierher ein Teil der $ 84 b, litt. g erwähnten Bildungen (s. 0. die Bem. 
zu litt. 1(. 


10. Grundform gitäl oder gütäl, im Hebr. mit Verflüchtigung des ל‎ zu Sewa 
entw. han (vergl. $ 93, Parad. IV, 6( oder ,קטול‎ mit Trübung des 6 zu 0 (wie 
oben litt. k). Vergl. NW Überrest; p\ Ehre, כָּתָב‎ Buch (arab. kitab), קרב‎ 
Krieg (die drei letzteren wahrsch. Lehnwörter aus dem Aram.); dagegen חַלוּם‎ 





1 Nah 1, 8 fordert erst das 0074 ">23 (im Stat. constr.) für das Ketk. m. 
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Traum, NAD Esel (arab. chimär), ION Gott (arab. lah); mit 8 prostheticum 
(8 19m) YIIS Arm (neben (זֶר1ע?‎ ; Femin. ב שורה‎ frohe Botschaft (arab. bi3ärdt) ; 
עַבודֶה‎ Dienst, NIH> Tätowierung (arab. kitäbät). 

11. Grundform 0%/07 scheint vorzuliegen z. B. in hebr. INS närrisch, אָלִיל‎ 0 
Nichtigkeit, 72 Blei, ָּסִיל‎ Thor, N‘) Schwein (das Nom. pr. חָזִיר‎ deutet auf 
die Grundf. 07101; vergl. arab. chönzir). 

12. Grundform gitül oder gütül, hebr. ,קטול‎ z. B. 9123 Grenze, לבוש‎ Kleid; ע‎ 
Fem. 712} Stärke, TION Treue. = 


Anm. Die mit א‎ anlautenden Bildungen der Form g‘tül und g%6l haben q 
im Singular statt des zu erwartenden Chateph-S°gol fast sämtlich Sere unter 
dem N: vergl. אָבוס‎ Krippe, OS Faden, WS treu, אזוב‎ Ysop, אזור‎ 
MODS Band, אפוד‎ Schulterkleid; vergl. ₪ 23h und die analogen Beispiele von 
Sere für Chateph-S°gol in Verbalformen ₪ 52n;863p; $ 76d. 


IV. Nomina mit langem Vokal in erster und ursprünglich kurzem Vokal in 
zweiter Silbe. 


13. Grundform gätäl, im Hebr. stets mit Trübung des 6 zu 0 קוטַל‎ BP), ץ‎ 
2 עוּלֶם‎ ($ 98, Parad. III, a), arab. 070% Ewigkeit; DAN (arab. chätdm) 
Siegelring (nach Barth vielmehr Fremdwort aus d. Aegypt.), Fem. MANN (aus 
chötämt); תולע‎ Wurm (wenn nicht von einem St. ,ולע‎ wie תושָב‎ von ;ושב‎ =. 
die Analoga 6 85 .(ל‎ Zu den früher hierher gezogenen Partieipia Qal der 
Verba ל"ה‎ (s. 8 93, Parad. III, 6( vergl. $ 75e; über die Feminina der Parti- 
cipia Qal, die mit N fem. gebildet sind, ₪. u. Lit. ₪. 


Anm. Anderer Art (wohl von einer Grundf. gautal) sind Bildungen wie 
DIN (oder jDIN Ez 10, 9 in dems. Vers) Rad; ori junger Vogel, 3317 Wachs u. a. 

14. Grundform gätil, im Hebr. gleichfalls fast immer spp GBP). Ausser 8 
den Partie. act. masc. Qal gehören hierher auch die Feminina nach der Form 
קְטָלֶת‎ , sofern deren Grdf. götalt (nach 8 69 ce) auf urspr. gätilt zurückgeht. 
Auch die Substantiva dieser Bildung, wie 113 Priester (arab. kähin) sind ur- 
sprüngliche Partieipia Qal. Das Fem. lautet bei den Substantivis, mit Bei- 
behaltung des aus ? gedehnten & vor dem Tone, wie 779 Gebärerin (vergl. 
auch 71132 die Treulose Jer 3, 8; הַפְלְעָה‎ das Hinkende Mi 4, 6f. Zeph 3, 19; 
סחרה‎ Schild Ps 91, 4), bei den Partizipien in der Regel wie 779 u. s. w., mit 
Verflüchtigung des urspr. ל‎ zu Sewa; doch findet sich auch hier die Form mit 
Sere Jes 29, 6. 8. 34, 9. Ps 68, 26. 118, 16 (überall in grosser Pausa; in kleiner P:; 
2 8 13, 20. Jes 33, 14; mit Verbindungsaccent HL]1, 6). 

15. Grundform gütäl, hebr. קוּטַל‎ (so Ian Fluss, Jer 17, 8) oder RP, z.B. t 
32Y Schalmei (gew. 239, und so ist mit Baer auch Ps 150, 4 zu lesen, nicht 239). 


Nomina mit langen Vokalen in beiden Silben.‏ .זר 


16. ,קיטול‎ wie קיטזר‎ Rauch. Die wenigen Bildungen dieser Art beruhen u 
wahrsch. auf der Grundf. gitäl (gittäl?), d. h. 0 ist aus urspr. & getrübt. 
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8 
Nominalbildungen nach Analogie des gesteigerten Stammes. 


a Hierher gehören alle die Bildungen, welche entweder durch 
Verdoppelung des mittleren Stammkonsonanten oder durch Wieder- 
holung eines, resp. zweier Konsonanten des reinen Stammes ent- 
standen sind. 

VI. Nomina mit geschärftem mittleren Konsonanten. 


Wie in den entsprechenden Verbalstämmen (vergl. ₪ 52 f), so wird auch bei 
einem Teile der hierher gehörigen Nominalbildungen durch die Dagessierung 
des zweiten Stammkonsonanten eine Steigerung (Intensivierung) des Stamm- 
begriffs ausgedrückt, und zwar teils eine gesteigerte Energie des Handelns oder 
Verhaltens, teils eine grössere Stätigkeit des Verhaltens oder Zustands. Ein 
anderer Teil dieser Bildungen stellt dagegen offenbar nur Nebenformen der im 
vorigen $ behandelten Bildungen vom einfachen Stamme dar; vergl. die unter 
litt. + und ₪ aufgeführten Beispiele u. Barth, NB., Einl. pag. 31. 

b 17. Grundform gättäl, im Hebr. abgesehen von Infinitivis Pi‘el, wie שלח‎ 
u. 8. w., meist zu קטל‎ gedehnt; vergl. FR Hirsch, Fem. אִילֶת 7 אִילָה‎ 
(aus ?0)[00( ; vergl. auch die (vom Qal ausgehenden) Feminina 12772 Flamme 
(nach $ 27 q für lähhäbhä), NA das Trockene (für charrabhä), לקת‎ und 
NNTR drennendes Fieber, NÖ! u. NIS Trocknis, NY2D Siegelring, nand 
Schwindsucht. Von Adject. gehören hierher (als „Steigerung des Partie. vom 
Thätigkeitsverb“, Barth, NB. $ 33) 112 stössig, NIN eifersüchtig, כָּחָש‎ (nach 
822 6 für kachchä3) lügnerisch. Auffälliger Weise werden nach dieser Bildung 
im Hebr. auch die sogen. Nomina opificum (wenigstens im Stat. constr. des 
Sing.) behandelt, obwohl die entsprechende arab. Bildung (gättäl) auf ursprüng- 
liches (unwandelbares) 6 in zweiter Silbe hinweist; vergl. 233 Died, "3 Richter 
(St. 6. דין‎ Ps 68, 6), מַבָּח‎ Koch, WIN (für charräs) faber (Stat. constr. vn, 
im Plur. jedoch WM); WA Reiter (für parräs), St. 6. פֶּרַש‎ Ez 26, 10. 

0 18. Grundform gittäl würde vorliegen in 3 trocken, N} stolz (mit Dehnung 
des ל‎ zu 6 nach $ 22 ce), falls diese Bildungen auf urspr. 80000060, g%”dj zurück- 
gehen. Nach der sonstigen Analogie der sog. Gebrechlichkeits-Adjectiva (s. u. 
litt. e) ist jedoch vielmehr die Grundform gif?! zu erwarten; auch twwalt als 
Grundform des Fem. אוּלֶת‎ Thorheit geht nach $ 69 6 auf urspr. iwwilt zurück. 

19. Grundform güttäl; vergl. das Femin. ְּסַמַת‎ Spelt. 

d 20. Grundform gätttl; so MN alius; vom gesteigerten Stamme die Infinitive 
Pi‘&l der Form up. 

21. Grundform gittil, im Hebr. gedehnt zu ben. Hierher gehört eine ziem- 
liche Anzahl von Adjectivis, welche körperliche oder geistige Fehler und 
Gebrechen bezeichnen. Vergl. EN gehemmi, DIN stumm, j23 buckelig, עור‎ 
blind, חרש‎ taub (für chirres), MOB hinkend, MP kahlköpfig, עקש‎ verkehrt; 
derselben Analogie folgt auch MPB hellblickend. 

e 22. Grundform gättäl. Vergl. das oben litt. b über die Nomina opificum 
Bemerkte; ausserdem gehören hierher aramäischartige Infin. Pi‘2l, wie 792 
das Versorgen, NWR2 Begehren; bei mittl. Guttur. (nach & 22 6( 383 
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Lästerung (doch vergl. auch W138) Ez 35, 12 mit voller Dehnung des urspr. 
6 vor 8); AM Trost. Auf Verdünnung des @ dieser Bildung zu ל‎ beruht 
ohne Zweifel: 

23. Grundform gittäl; 2. 2. NIS Pflüger (arab. 'äkkär). 

24. Grundform gittöl, höchstwahrsch. nur Abart der Form gättäl mit Ver- 
dünnung des 6 zu ל‎ (wie No. 23) und Trübung des 0 zu 0 (wie 700. n, r); 
vergl. 12} Held (arab. gäbbär), יסור‎ Tadler, צפזר‎ (Pfeifer od. Zirper) Vogel, 
שכור‎ Trunkener. Dag. beruht ילוד‎ geboren wohl auf jullöd (einem alten Part. 
vom Passiv des Qal), mit Dissimilation des % in geschärfter Silbe vor 0; so 
Barth, NB., S. 41. 

25. Grundform gättil, קטיל‎ fast ausschliesslich von Personen, welche irgend f 
eine Eigenschaft in intensiver Weise besitzen, 2. B. WAS stark, צדיק‎ gerecht, 
בָּרִיח‎ flüchtig (für barri°ch), PN gewaltthätig (Für “ärris). Dass in diesen 
Bildungen z. T. nur Nebenformen zu gät%l-Formen vorliegen (s. 0. die Bem. zu 
litt. a), ergiebt sich aus dem St. constr. PD gewaltthätig Jes 35, 9 (dag. stets 
ְפְרִיצִי ,פְּרִיצִים‎ nach Barth (NB. 85 8( auch aus WAS als St. 0. (doch vergl. 
auch 38 1 8 21,8) von TaS. Doch könnte in WIS (als Gottesnamen) auch 
eine absichtl. Differenzierung von W328 als po&t. Bezeichnung des Stieres vor- 
liegen. 

Ebenso dürften WON Gefangener, DD Verschnittener (St. 6. stets סריס‎ 
Plur. סָרִיסִים‎ St. 6. סְרִיסִי‎ Ge 40, 7, dag. im Buch Est stets ‘OD, mit Suf. 
stets OD etc.) u. עתיק‎ abgesetzt als Nebenformen zu den gätil-Bildungen mit 
pass. Bedeutung ($ 84 a, litt. 1) zu betrachten sein. 

26. Grundform 06/00 קטול‎ , z. B. 3) gnädig, רחזום‎ barmherzig (mit virtueller 9 
Verdoppelung des N), YAM eifrig (für charrüs), wohl grossenteils wieder 
Nebenformen zu den $ 84a, litt. m, aufgeführten gätül-Formen. Dasselbe gilt 
von Subst. wie אשר‎ Schritt (in אשרי‎ , neben INYN ete.), עמוד‎ Säule; Fem. 
חַבּוּרָה‎ Strieme (neben INI2M), בַּמָחות‎ Sicherheit; verel. Barth .א‎ 8 84. 

97. Grundform 001707; so ausser den Infin. absol. des Piel nach der Form h 
קטל‎ auch קנוא‎ eifersüchtig (neben קְנָא‎ , also Trübung der Form gättäl, litt. e). 

28. Grundform 070/02 קטול‎ , z. B. צפוי‎ Metallüberzug, שלוּם‎ Vergeltung, PS i 
Trank, שקוץ‎ Greuel; mit konkreter Bedeutung: לְמוּד‎ Schüler, MY stark; 
häufig im Plural mit abstrakter Bedeutung, wie גּדופים‎ Lästerung, מִלְאִים‎ 
Füllung (Einsetzung eines Priesters), בָחָמִים‎ Tröstungen, Mitleid, שבְּלִים‎ Zu- 
stand der Verwaisung, שָלְתִים‎ Entlassung, שמרים‎ Bewahrung. 


VII. Nomina mit wiederholtem dritten Konsonanten. 


29. Grundform gätläl, z. B. NW ruhig, Fem. M33SY (mit Schärfung des k 
zweiten Nün, um den vorhergehenden Vokal kurz zu erhalten); 29) grün, Plur. 
רְעַננִים‎ 

30, Grundform 00070 im Hebr. HM; hierher gehören z. B. die Infinitive | 
der Konjug. Pi’lel (eig. Pa‘lel) der Verba Y'y, z. B. DRIN, vergl. 8 72m. 

31. Grundform 000707; so der Plural DY3J2} Höckerigkeit (mit Schärfung des 
Nün, wie in No. 29). 

89. Grundform gitläl in AMD Brut. 

33, Grundform gütlal in מל‎ verschmachtet. 


> 


0 


N 
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34. Grundform gätlil, 2. 2. עִבְטִיט‎ Raub, סַגָריר‎ Platzregen, av Schmuck 
Jer 43, 10 Qer&; mit Verdünnung des @ zu 2 כְּמְרִירִים‎ Verfinsterungen Hi 3, 5. 
35. Grundform 001705 2. 2. שַפֶרוּר‎ Jer 48, 10 K*th.; בָאפוּפִים‎ Ehebruch. 


VIH. Nomina mit Wiederholung des zweiten und dritten Konsonanten. 


3639. grtältäl, getaltil, gtaltül, g’taltal, g’taltöl (im Fem. u. Plur. viel- 
fach mit Schärfung des Endkonsonanten zu dem o. 7. a genannten Zweck); 
vergl. DI] flexuosus, חלקלקות‎ schlüpfrige Orte, עקלְקלות‎ krumme (Wege); 
Iran perversus, sowie die Farbenbezeichnungen DIS (Lev 18, 42. 49 in 
Pausa) rötlich, fem. MWIS, Plur. NEWIS; ירקרק‎ grünlich, Plur. fem. 
ירקרקת‎ ; getaltil: MED! schöne (so ist Jer 46, 20 zu lesen für (יפהפיה‎ ; getaltül: 
שתרהרֶת‎ (fem.) schwärzlich; ARDDN Gesindel (Erweiterung von פָסוּף‎ ge- 
sammelt). Von פ"י‎ mit Aphaeresis des Anlauts DINSSS Sprösslinge; ferner 
gehört hierher wohl auch MS13N Trompete (für 3137, vergl. 8 55 e) sowie 
MippB Eröffnung Jes 61, 1. Auch Jes 2, 20 wird statt פָּרות‎ Er? vielmehr 
לְחַפַרְפָּרוּת‎ zu lesen sein (vom Sing. הַפַרְפֶרֶה‎ gräberisch, vielgrabendes Tier, 
vielleicht Maulwurf). 


IX. Nomina mit Wiederholung des ganzen (bilitteralen) Stammes. 


Der Natur der Sache nach kommen hier nur vereinzelte Bildungen der 
Stämme Y"Y und ע"ע‎ im Betracht. So: 


40. 53 und (mit Verdünnung des ersten @ zu ?) 533 Rad (von (גלל‎ ; Fem. 
חַלְמָלָה‎ Zittern (von חול‎ oder IM); 23 (für kirkar) Talent; vergl. auch 2I13 
Stern (aus käwkäb, arab. kaukäb, für 2323). 


41. 5293 Infin. Pilpel (eig. Palpil) von 93; Fem. מַלְטְלָה‎ Schleuderung 
(von .(טול‎ 


42. 7373 vielleicht Rubin (aus kädküd) von 172. 


4 קלד‎ Scheitel (für güdgüd) von T1P; Fem. בת‎ Schädel (aus gülgült 
(von 22), 


44. WIN gegürtet von בַּקְבוּק ;זרר‎ Flasche von .בקק‎ 


& 85. 
Nomina mit Präformativen und Afformativen. 


Hierher gehören teils die Nomina, welche direkt von Verbal- 
formen mit Präformativen (Hiph%l, Hoph‘al, Hithpa’ dl, Niph‘al u. ₪. w.) 
abgeleitet sind, teils die mit anderen Präformativen (8, , ,ג ,מ‎ N) 
gebildeten, teils endlich die mit Afformativen versehenen. Im An- 
schluss an diese Bildungen werden endlich die Quadrilittera und 
Quinquelittera, sofern dieselben fast sämtlich auf Beifügung oder In- 


sertion eines oder zweier Konsonanten zu dreikonsonantigen Stämmen 
beruhen, zu behandeln sein. 





1 Über פִיפָיוּת‎ 8. $ 96 unter 3, 
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X. Nomina mit Präformativen. 


45. Nomina mit vorgesetztem N. Vergl. die Subst. mit dem sog. N prostheti- b 
cum (8 19 m), wie YININ Arm (Jer 89, 21. Hi 31, 22; sonst überall ([רוע‎ ; YaSS 
Finger, אִרְבָּה‎ Heuschrecke, PINS Faust. Erscheint 8 in diesen Beispielen als 
„euphonisches“ Präfix (Barth, NB. ₪ 150 b), so anderwärts als „wesentliches“; 
vergl. namentlich die Adjectiva DIN lügnerisch, NIS grausam, INN perennis 
(für ’aitan). Das Femin. 318 Duftteil (vom Speisopfer) ist ein nomen verbale 
des Hiph‘il, entsprechend dem aram. Infin. des Kausativstammes (Apk dl). 

46. Nomina mit vorgesetztem 1. Ausser den gewöhnl. Inf. des Hiphil c 
הַקְטַל)‎ und ,(חקטיל‎ Niph. הקטל הַקְטַל)‎ für hing.) und der mit der Vorsilbe הת‎ 
gebildeten Konjugationen gehören hierher noch anderweitige vom Hiph. ab- 
geleitete nomina verbalia (vergl. $ 72 z), wie ma Aussehen (von 22), הַנְפָה‎ 
Schwingen (von 29), 937 Rettung von 523; ausserdem vielleicht הַיכָל‎ Halle 
(aus haikäl, wenn nicht Fremdwort aus dem Assyrischen; s. d. W.-B.). 

47. Nomina mit vorgesetztem ‘, wie יְצְהֶר‎ pn Tasche, יב שוף‎ Eule (?); d 
von Y'Y z.B. יקום‎ Bestand, MN! Erspähtes; von יָרִיב :ע"י‎ Gegner. Anderer 
Art ist die grosse Zahl von nomina pr., die auf direkter Verwendung von 
Imperfektformen beruhen, wie .א..ט יָצְחָק , יעקב‎ 


48. Nomina mit vorgesetztem ₪. Dieses Mem praeformat., welches ohne 6 
Zweifel zusammenhängt mit ‘9 wer und מה‎ was (8. 8 37 u. $ 52), erscheint 
in einer sehr grossen Zahl von Nomina und dient zum Ausdruck der mannig- 
faltigsten Modifikationen des Stammbegriffs: 1) D subjectivum; so als Präforma- 
tiv der Partieipia des Pi‘el, Hiph., Hithp. und anderer aktivischer Konju- 
gationen. 2) מ‎ objectivum; so als Präformativ der Participia Pual, Hoph’al 
und anderer passivischer Konjugationen, sowie zahlreicher Nomina. 3) מ‎ 
instrumentale, wie NND Schlüssel u. s. מ )4 .אי‎ locale, wie 120 Trift u. 8. w. 

Hinsichtlich der Bildung dieser Nomina ist zu bemerken, dass das מ‎ prae- f 
form. ursprünglich in den meisten Fällen kurzes & nach sich hatte. Dieses @ 
erscheint jedoch in geschlossener Silbe häufig zu verdünnt; in offener Silbe 
wird es vor dem Tone zu 6 gedehnt (ebenso das aus ä verdünnte ? zu 2), in 
1m Schild (mit Suff. “3 ete.) sogar zu unwandelb. 0. Anderwärts tritt in 
offener Silbe, welche nicht vor der Tonsilbe steht, notwendig die Ver- 
flüchtigung des a zu Sewa ein. 

Im einzelnen kommen bes. folgende Bildungen in Betracht: a) Grundf. 9 
mägtäl, im Hebr. מקְמָל‎ 5, z.B. 928% Speise, Fem. nun Königreich, מִאַבָלֶת‎ 
Messer ; מִלָאכָה‎ (nach 8 23 6 für (מִלְאָכָה‎ Geschäft; von }'D: מִתְ[‎ Geschenk; von 
מושב ,09 מוצא :פ"ו‎ Sitz; von “BD: 20% Auslese (aus maitäb); mit 
assimiliertem ' (oder [( מַצָע‎ Lager, von :ע"ע‎ 0m Decke, und mit Ver- 
Aüchtigung des & unter dem Präform. מִמַר‎ Bitterkeit (aus WM zur S®golatf. 
entwickelt); Fem. מְשַמָה‎ Verwüstung; von עו‎ gehört hierher wohl DIPN Ort 
(mit Trübung des aus @ gedehnten 60 zu 6 (arab. mägäm); von מִרְאֶה ליה‎ 
Anblick, מען‎ (für (מַעָנָה‎ eig. Absicht (nur in למען‎ wegen, damit). 

b) Grundf. migtäl (die gewöhnliche Form des Inf. Qal im Aram.), hebr. h 
opn, z. B. מִדְבָּר‎ Trift, Fem. nanın Krieg, מִרְכָּבָה‎ Wagen (mit $°gol statt 


re‏ + ד 





1 In מִמְתַקִים‎ HL. 5, 6. Neh 8, 10 ist die erste Silbe zur Beseitigung der 


Kakophonie künstlich geöffnet; zu dem ä der zweiten Silbe vergl. $ 93 ee. 
2 Auch Jer 2, 31, wo Baer הַמּרְ3ר‎ fordert, 1. mit ed. Mant., Ginsburg etc. .הַמְדְבָּר‎ 


m 
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% im St. constr. jedoch מִרְכָּבֶת‎ Ge 41, 43; vergl. PB Ferne), NIAWH Wache; 
von ע"ע‎ z. B. 309 Umgebung (aus mi-säb; ל‎ in offener Silbe zu 6 gedehnt; 
doch vergl. auch משֶק‎ Jes 33, 4 als Stat. constr., von שקק‎ mit Schärfung des 
ersten Stammkonsonanten; vergl. dazu $ 67 g); von מִקְנָה ל"ה‎ Besitz (fem. 
(מִקְנָה‎ 

6( Grundf. mägtil, hebr. משָען .2 .2 ,מקטל‎ Stütze (Fem. מַסְגָר ; (מַשָעְנָה‎ Ver- 
schliesser, Fem. מַכְשָלֶה‎ Ruine; von :פ"[‎ 11939 Niederlage; von ע"ע‎ : 39 Schild 
(aus mägin), Fem. מַגְלָה‎ Rolle (von 5; מַאָרֶה‎ Fluch (für m®irra von YS); 
von מוקש :פ"ן‎ Fallstrick (aus mäwgi3). 

d) Grundf. migtil, hebr. Supn, wie TEDB Klage, מִזְבָּח‎ Altar (Opferort); 
von ע"ע‎ z. B. I0% consessus; e) Grundf. mägtül, hebr. Sonn; so das Fem. 
מאַבלֶת‎ Speise; von ע"ע‎ : Fem. 130% Decke (von 720); von ע"ע‎ nach der 
Masora auch מָעוז‎ Zufluchtsort, mit ₪7 מְעָנִי‎ u. ,מְעוּזִי‎ Pl. D“Yyn. Höchst- 
wahrsch. sind aber die meisten (wenn nicht alle) Formen dieser Art vielmehr 
auf den Stamm }}Y zurückzuführen, also מז"‎ etc. zu sprechen. Die etwa von 
עזז‎ abzuleitende Bildung מע‎ würde Stärke, Bollwerk bedeuten. — Vergl. ferner 
18 Feigheit, wohl aus 7W (für märökh von 7, wie DND Umversehrtes von 
DAN) zur S°golatform entwickelt. 

Mit langem Vokal in zweiter Silbe: f) Grundf. magtäl, hebr. immer zu 0 
getrübt, wie DM Mangel, מַלְקום‎ Beute; von Y'Y z. B. 119 Furcht, Fem. 
m und TR (mit Senkung des 0 zu 0 in unbetonter Silbe; vergl. 8 27 n), 
main ete. Jes 22, 5. 9) Grundf. mögtäl, hebr. wieder מקטול‎ , wie מִסְָתוּר‎ 
Bergungsort, Swan Anstoss (vergl. oben litt. i mäkh3ela) ; Fem. מִכְמַרֶת‎ Fischer- 
netz; h) die Grundformen magtil und migtil (vergl. DB) sind nur von Parti- 
zipien des Hiph'il im Gebrauch (denominativ von einem solchen ist das Fem. 
מַבְלִינִית‎ Erheiterung); i) Grundf. mägtül, wie מִלְבּוּש‎ 8. 


Anm. Über מ‎ als Präformativ der Partieipia sämtlicher Konjugationen 
ausser Qal und Niph al vergl. 8 59 0. Manche dieser Partieipia sind zu Sub- 
stant. geworden, wie nam Lichtputze, מַשָתִית‎ Verderber, Verderben. 

49. Nomina mit vorgesetztem J. Ausser den Participia des Niph al (Grundf. 
00107, noch erhalten 2. B. in 770 für ndwlad, gew. aber verdünnt zu nigtäl, 
hebr. Sup) und den Infin. Niph. der Form Son) gehört hierher das gleich- 
falls auf Niph. zurückgehende DYMD) Kämpfe Ge 30, 8. 

50. Mit vorgesetzem W z.B. nad Flamme. Vergl. über diese Saph’el- 
bildung 8 55 i. 

51. Nomina mit vorgesetztem N. Unter den zahlreichen Beispielen dieser 
Bildung, die bes. bei den schwachen Stämmen (zum Behuf der lautlichen Ver- 
stärkung derselben; vergl. Barth, NB. pag. 283), namentlich bei den פ"ן‎ und 
ע"ר‎ beliebt ist, unterscheiden wir: a) Grundf. tägtäl in DAMM Strauss (?); von 
תוּשָב :פ"ו‎ Beisass, Fem. NAAIM Erwartung, תוכחת‎ (vom Hiph. (הוכיח‎ Zu- 
rechtweisung,; von :פ"י‎ WM Süden; von Y'B und ל"ז‎ m Dank u. min 
Gesetz (beide vom Hiph.); vom פ"ן‎ und תוצאות ל"א‎ Ausgänge; von ע"ע‎ gehört 
hierher wohl sah Befleckung und DWN Zerfliessen (entwickelt aus san und DBA 
von 993 und DD); | 

b) tigtäl, z.B. Fem. MNSDA und תִּפְאָרֶת‎ Schmuck; von ל"ה‎ z.B. Mm Hoff- 
nung; 6( tägtil, z.B. PAUN Buntgewirktes, Fem. תִרְרּמָה‎ (wohl vom Niph. (גרדם‎ 
Tiefschlaf;, von Y'D: MIN Züchtigung (vom Hiph.-Stamm, wie der St. 0 PL 
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Gebet (vom Piel der‏ תִּפָלֶה man Lobpreis,‏ : ע"ע Zeugungen); von‏ תולְדוּת 
(פָּלֶל Stämme 5977 und‏ 

Mit langem Vokal in zweiter Silbe: d) tigtäl, DIIM Ocean, Tiefe (für tiham; 
das Fem. tiämtu, St. constr. tiämat ist im Assyr. das gewöhnl. Wort für Meer), 
wenn nicht mit Del. Prolegg. p. 113 von dem Stamm DIN abzuleiten; 6(( 7 
(im Arab. die gewöhnl. Form des Infin. der 11. Konjug., die hebr. Pi‘2l ent- 
spricht), z. B. von ל"ה‎ Fem. תִּכָלִית‎ Vollendung, Ma Mehrung, Zins (neben 
(ְמַרְבִּית‎ ; passivisch WIM Schüler; f) ,תקטול‎ wie תפוח‎ Apfel (f. tänpüsch), sehr 
häufig zur Bildung von Abstractis verwendet, wie תִּגְמוּל‎ Wohlthat (neben 
תִהְפּוּכָה ְגָּמוּל‎ Verkehrtheit; von Y'Y: תְּבוּסָה‎ Zertretung, תְנוּפָה‎ Schwingung 
(wie תְרוּמָה‎ Hebe vom Hiph.-Stamm) u. s. w., sehr häufig auch als Abstrakt- 
Plural, wie תַּחְבָּלות‎ Leitung, תמרוּרים‎ Bitterkeit, תִנְחוּמִים‎ und תנְחוּמות‎ 
Tröstungen; von Y'Y: D\INM Beschwerde. 


XT. Nomina mit Afformativen. 


52. Nomina mit angehängtem 5. So vielleicht Daun Glanzerz und sicher 
ma Eisen, 9893 Fruchtgarten (S®gol in beiden Fällen wohl Steigerung des 
urspr. 6 in der Tonsilbe), נִּבְעַל‎ 0006000107; vergl. 8 80 q. 

53. Nomina mit angehängtem D. Mit urspr. dm als Afform, erscheint אוּלֶם‎ 
Vorhalle (obschon das & im Sing. unwandelbar bleibt), Plur. DEIN ; D33 
Mückenschwarm (wenn von }33), wahrsch. auch סָלֶם‎ Leiter (wenn von 22D); 
mit urspr. um: עירם‎ (auch DAY) nackt (von MY), 17. DEY'Y Ge 3, 7 (Nebenf. 
ערוּם‎ Pl. עְרוּמִים‎ Ge 2,25). — Weiter gehören hierher die ₪ 100 ₪ aufgeführten 
> Adverbia auf äm u. öm, sowie zahlreiche nom. pr.: DWN} (auch DIV), neben 
גרשון‎ (Patron. SW), DD, OWN etc.; dagegen steht die m’>-Bildung פּדָיום‎ 
Lösegeld Nu 3, 49 wohl nur wegen des nachfolgenden # für das gewöhnliche 
IB. 

54. Nomina mit angehängtem [. Anfügung des [ vermittelst eines blossen 
Hilfsvokals liegt vor in 1933 Kana'an und 88 Fingernagel; häufiger ist die 
Anfügung mit betontem d, welches im Hebr. zu S°gol umgelautet (so |13 
Axt) oder zu @ (doch vergl. auch אַחְרְנִּית‎ u. MUND) gedehnt wird; so IR 
Besitz, שלְמֶן‎ Tisch, j2NR Opfer; auf Trübung eines urspr. @ zu 0 beruhen 
wohl Bildungen, wie 287 Verschmachten; 1217 (neben j27%) Stachel; רעבון‎ 
Hunger, von ı ל"‎ In) Hoheit, הָמון‎ Getümmel, חָזון‎ Orakel, שריון‎ Panzer; 
von משַאון :פ"ן‎ Täuschung (einziges Beispiel zugleich mit 8 praef. und dem 
Afform. ön) 1; sehr häufig aber vom einfachen Stamme mit unorgan. Schärfung 
des zweiten Radikalen, wie ji13? Gedächtnis, ְּלְיון‎ Vertilgung (St. 6 mM u. 
hir) ete.; vergl. auch I") Schwangerschaft (für (הַך'‎ und $ 98 uu. Mit der 
Endung ün findet sich ישרוּן‎ )8 86, 7406. ₪( und andere Eigennamen. 

Anm. Zu den urspr. mit dem Afform. [1 gebildeten Nomina rechnete man 
früher eine grosse Zahl von Nomina propria, die jetzt auf 7 oder 1 aus- 
gehen. Für die nachträgl. Abwerfung des auslautenden Nün schien zu sprechen, 





1 Die Plurale נצנים‎ Blumen HL. 2, 12 und קְמָשנִים‎ Nesseln scheinen direkt von 


den Singularen Y} (cf. 732) und קמוש‎ mit Insertion von 68 (getrübt ön) abgeleitet; 

vergl. Nöldeke Mand. Gr. ₪. 169, Anm. 3; ebenso nach Hoffmann, einige phöniz. 

Inschrr,, 8. 15 (Abhandll. der Gött, Ges. der Wiss. Bd. 36) auch עזבונים‎ Waaren Ez 
> 27, 14. 16, von = 2%. 


w 


0 


0 
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dass sich für {19 einmal (Zach 12, 11) 71739 findet (umgekehrt für הַבדון‎ Ab- 
grund Spr 27, 20 Keth. ,אבה‎ Q. |T28), dass die LXX für שָלמה‎ 20 
oder 20 bieten, und vor allem, dass in den Patronymiea und Gen- 
tilicia (8 86h) vor der Endung 4 ein Nün erscheint, z. B. 3 Gilonit von 
>, So von שילה‎ (noch jetzt Sailün). Nachdem schon Wetzstein (in 
Delitzsch’s Hiobcomm. 1. Aufl., 8. 599) das Nün in 173% für eine sekundäre 
Zuthat zu der häufigen altpalästinischen Endung 6 ,יריחו)‎ 129, 1218 etc.) 
erklärt hatte, bewies Barth (NB. $ 224 b) die Unhaltbarkeit der herrschenden 
Annahme noch durch andere Gründe: die Abwerfung des Nün wäre viel eher 
bei den zahlreichen Appellativa auf ön zu erwarten, als bei den Nomina pr.; 
59%) und 9% beruhen auf einem lautlichen Zwang (zur Vermeidung von 
gilö-i, 8010-4; vergl. auch ya von 9%) u.s. w. 


Über die Afformativsilben —, "—, ---ית ,ות‎ s. u. 8 86 h—. 


XII. Quadrilittera und Quinquelittera. 


55. Auf Insertion eines ל‎ beruht wahrsch. ַלְמוּד‎ sterilis, חַלָמִיש‎ Kiesel, das 
Fem. may Glut u. s. w.; auf Insertion eines 1: 937) Heuschrecke, DIN Beil; 
סִרְעפָה‎ Zweig Ez 31, 5 (V. 6. 8 75%D). Vergl. ausserdem von Sichel, סְמֶדר‎ 
Weinblüte; mit anlautendem Y: עטלף‎ Fledermaus, עַבָּבִיש‎ Spinne, 12DY Maus, 
Ay Skorpion! u.s.w. — Quinquelitt. Y)DS Frosch. 


S 86. 
Nomina denominativa. 


1. Hierher gehören alle Nomina, welche unmittelbar von einem 


anderen Nomen abgeleitet sind, mag dasselbe nun ein sog. Primi- 
tivum oder ein Verbal-Derivat sein, z. B. mp östlich unmittelbar 
von DIR Osten (Verbalstamm DIR vorn sein). 


2. Die meisten Formen der Denominativa sind bereits in & 84 


und 85 mit aufgeführt, indem die Denominativa als sekundäre (wenn 
auch z. T. sehr alte) Bildungen durchaus der Analogie der Verbal- 
Derivate folgen. Wie 2. B. die Verbalia mit vorgesetztem מ‎ ($ 85, 
litt. e—m) u.a. auch den Ort einer Handlung bezeichnen, so stellen 
die Denominativa mit מ‎ locale den Fundort einer Sache oder die 
Gegend bei derselben dar (s. litt. e). 


Die gebräuchlichsten Formen der Denominativa sind: 
1. Analog dem Partie. Qal (8 84a, litt.s), z.B. שער‎ Pförtner, von שער‎ Thor, 
בקר‎ Rinderhirt, von 92 Rindvieh, כרם‎ Weingärtner, von DD Weinberg. 


2. Analog der Form gättal )6 845, litt. b), z.B. קשת‎ Bogenschütz, von NWD 
Bogen. Beide Formen (litt. 6, d) gehen auf gewohnte (dem betr. Subjekt in- 








1 Derenbourg (Revue des 1000008 Juives 1883, p. 165) folgert aus obigen Beispielen 


unter Vergleichung des arab. “usfyr, Sperling (von safara, pfeifen), dass ע‎ insbesondere 
zur Bildung von quadrilitteralen Tiernamen verwendet worden sei. 
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härierende) Beschäftigungen, wie im Griechischen die Nomina auf ung, Tedg, 
z.B. roAitng, ypapparebc. 


3. Mit vorgesetztem ,כ‎ welches den Ort anzeigt, wo sich eine Sache befindet e 
(vergl. $ 85, litt. e), oder die Gegend in der Nähe derselben, 2. B. 1199 Quell- 
ort, von Y'Y; nr, מִרְאָשות‎ die Gegend zu den Füssen, zu Häupten, von 
;ראש ,רְנָל‎ TURN (statt (מִקְשְמָה‎ Gurkenfeld, von קשא‎ Gurke. Vergl. apmekdv 
von Aure\os. 

4. Mit der Endung [-- , [!, bes. zum Ausdruck adjektivischer Begriffe: f 
קדמון‎ östlich, von DIR; ITS posterior, von MS; חיצון‎ exterior, von YA; 
hierher gehören wohl auch: mm gewunden, dah. gewundenes Tier, Schlange, 
von m Windung; RWTI ehern, von נְחשת‎ Erz. Von Abstractis gehört 
hierher 2. B. ענרון‎ Blindheit, von MY. Vergl. 8 85 u. — Mit doppelter Endung 
(ön, 05 u. %) findet sich "ION rötlich, וד עבִי‎ wissender (Geist); צְּפָעָנִי‎ Oerast; 
NIT) barmherzige. 

Als Deminutivendung (vergl. das syr. (ן[‎ scheint [ן‎ verwendet in TON / 
Männchen im Auge, Augapfel, von ה איש‎ dag. ist das früher hierher gezogene 
שפיפן‎ Cerast eig. eine Adjektivbildung von שפף‎ reiben (also etwa =reiberisch); 
ebenso 1 zwar Denom. von MN )= ,שר‎ aber nicht Demin. (frommes 
Völkchen u. dergl.), sondern eig. rechtlich (Rechtsvolk); endlich שהרון‎ nicht 
lunula, sondern künstlicher Mond (als Schmuck) und DYIWS nicht Hälschen, 
sondern Halsschmuck (von 813 Hals). Vergl. Delitzsch zu HL 4, 9. 


5. Dem Denominativ eigentümlich ist die Endung "—, durch welche Sub- h 
stantiva zu Adjectivis, insbes. Zahlwörter, Personen- und Ländernamen zu 
Ordinalia, Patronymica, Gentilicia umgebildet werden. Z. B. רַגְלִי‎ Fussgänger, 
Pi. רגְלִים‎ von an Fuss; "8 schrecklich, 23 fremd, von "95 Fremde, תַּחְתִּי‎ 
unterer von תחת‎ unter, fem. NAHM u. mann, Pl. Dan, NMNN; ww der 
sechste, von שש‎ sechs; "ai Moabiter, von AB, Plur. מוּאַבְיָה .אש ,מְאָבִים‎ 
.ג‎ Msn, Pl. מואָביות‎ ; 12% Hebräer, Pl. עבְרים‎ u. עְבְרִיים‎ fem. MY, Pl. 
NY; al! Israelit, von onen. Wenn das zu Grunde liegende Sub- 
stantiv ein Compositum ist, so löst sich dasselbe wieder in zwei Wörter auf, 
z.B. בֶּימִינִי‎ Benjaminit, von 792132 (vergl. über die Artikelsetzung in solchen 
Fällen 8 197 d). 

Selten ist statt — a) die Endung ‘— (wie im Aram.), z.B. ִּילִי‎ (wenn ı 
für נְכִילִי‎ u. nicht vielm. von einem St. כלא‎ 00. 7159 abzuleiten) Arglistiger 
(nach and. Geiziger); חרי‎ (in Pausa) Weisszeug Jes 19, 9; viell. auch 2 
Am 7,1. Nah 3, 17, Heuschreckenmenge, schwerlich בֶנִינוַתי‎ Jes 38, 20. Hab 
3, 19; sicher dag. in Eigennamen wie "12 (ferreus) Barzillai1; und b) das 
aus dj entstandene ---ה‎ in MUS zum Feuer (UN) gehörig, Feuerspeise, Opfer; 
m? (eig. milchig) Storax-Staude, arab. lubna). 

6. Mit der Endung [---י]ת ,גת‎ )8 95 t), welche aus Concretis Abstracta k 
bildet, wie unser -tum, -schaft, "nis, vergl. ילְדוּת‎ Jugend, מַלְכוּת‎ Königtum (der 
lockere Silbenschluss scheint darauf hinzuweisen, dass das 900 aus einem 
festen Vokal verflüchtigt ist); אלְמָנוּת‎ Witwenschaft, von 1278, אַלְמָנָה‎ Witwer, 
Witwe. Im Aram. ist diese weibliche Endung M (oder 3 mit Abwerfung des N) 
eine gewöhnliche Infinitivendung in den abgeleiteten Konjugationen (vergl. 
als substantivierte Infinitivbildung dieser Art השמָעוּת‎ das Verkündigen Ex 








1 Über '— als alte Fem.-Endung s. 0. $ 80 1 


a 


b 


0 


d 
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24, 26); im Hebr. wird N}— als Endung für abstrakte Begriffe (darunter auch 
solche, die direkt vom Verbalstamm abgeleitet zu sein. scheinen, wie סָכְלוּת‎ 
Thorheit, MMSDN Heilung) erst in den jüngeren BB. häufiger; an Adjektiven 
auf 9 (s. o. litt. h) findet sie sich in MIN Grausamkeit und קממיוּת‎ auf- 
rechte Haltung (als Adverb Lev 26, 13). X 

Älteren Gebrauchs ist die Endung --ית‎ z. B. in NSW Überrest, ראשית‎ 
prineipium, von ראש = ראש‎ princeps. Die Endung öth scheint vorzuliegen 
in הָכְמות‎ Weisheit (Spr 1, 20. 9, 1 mit dem Sing. konstruiert, ebenso 14, 1 
,חַכָמות‎ wofür wohl gleichfalls DI zu lesen) u. in הוללות‎ Pred 1, 17 al. (neben 
הזלְלוּת‎ 10, 13). 


8,87. 
Vom Plural. 


1. Der Plural der Masculina wird in der Regel durch die En- 
dung D’— bezeichnet, 2. B. סוס‎ Ross, סוּסִים‎ 1/0886; sehr häufig findet 
sich indes auch die defektive Schreibung D—, besonders wenn in 
demselben Worte bereits ein | oder י‎ 818 Vokalbuchstabe vorhergeht, 
z.B. Ge 1,21 ִּנֶּינֶם‎ Die Nomina auf ---י‎ gehen mit dieser Plural- 
endung versehen eig. auf --יים‎ aus, 2. B. 12% Hebräer, Plur. Day 
(Ex 3, 18); gewöhnlich aber findet dann Kontraktion statt, 2. B. D\\2y; 
שָנִים‎ rote Gewänder (von (שָנִי‎ 

Die Nomina auf --ה‎ verlieren diese Endung, sobald die Plural- 
endung hinzutritt, 2. B. nt Seher, Plur. חזים‎ (vergl. $ 75h). — Über 
die Enttonung des D— in den beiden alten Pluralen מים‎ Wasser und 
שָמִים‎ Himmel vergl. 8 88d; 8 96. 

Die Endung --ים‎ tritt übrigens bisweilen auch an Feminina 
(vergl. 2WJ Weiber $ 96 unter mW; שָנִים‎ Jahre, von רְחָלִים ; שָנָה‎ Mutter- 
schafe, von 5nY) und wird anderseits zur Darstellung von Intensiv- 
begriffen verwendet ($ 124 e), so dass also die Geschlechtsbezeichnung 
nicht notwendig mit ihr verbunden ist (vergl. auch u. Zitt. m—p). 


Die Endung ?m ist auch im Phönizischen herrschend, z. B. צדדנם‎ Sidonii; 
das Aramäische hat dafür 00, das Arab. üna (Nominat.) und ina (Cas. obliq., 
im Vugärarab. jedoch @n auch für den Nomin.), das Athiop. än. Vergl. auch 
die Verbalendung 72. 

Seltenere, resp. nur scheinbare Endungen des Plur. mase. sind: 


a) -=-ין‎ , wie im Aram.?, abgesehen von dem dichter. Gebrauch in einigen 
älteren und selbst ältesten Stücken fast ausschliesslich in den späteren 








1 Vergl. Mayer Lambert, remarques sur la formation du pluriel höbreu, Bev. des 
Eitudes Juives, t. XXIV, p. 99 ff. 

2 Über den Zusammenhang aller dieser Endungen s. Dietrich’s Abhandl. zur 
hebr. Gramm., Lpz. 1846, 8. 51 8. Halövy, Rev. des Rt. Juives (1887), p. 138 ff. 


So auch beständig auf dem Meßastein: Z. 2 שלשן‎ 30; Z. 4 מלכן‎ Könige; 2. 5 
ימן רבן‎ viele Tage u. ₪. w. 
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Büchern des A. T.'s, z. B. מִלְבִין‎ Könige Spr 81, 8, 978 1 K 11, 88, רְצִין‎ 
Läufer 2 K 11, 13, aM Weizen Ez 4, 9, defektiv אי[‎ Inseln 12 26, 18, יָמִין‎ 
Tage Dan 12, 13. Vergl. noch }"1% Teppiche Ri 5, 10 (in dem nordpalästin., 
auch sonst sprachlich eigenartigen Debora-Liede); עיין‎ Trümmer Mi 3, 12 
(ob durch nachfolg. N veranlasst?); rl) Worte (von dem mehr aram. 199) 
Hi 4, 2 und an 12 anderen Stellen (neben DH, 10mal); ferner Hi 24, 22. 
31, 10. KL 1, 4. — Zweifelhaft ist dagegen schon: 

b) "— (mit abgestossenem D, wie nach einigen im Dual Y7\ für DT Ez 13,18, f 

vergl. 8 88 6(, 2. B. ‘3 Saiten Ps 45, 9 für DIN (wenn nicht letzteres zu 

schreiben ist); עמ"‎ Völker Ps 144, 2 und wahrscheinl. auch KL 8, 14 (2 8 

22, 44 genügt die Fassung mein Volk, vergl. in der Parallelstelle Ps 18, 44 

DY; auch HL 8,2 wird das 4 von רמבי‎ besser als Suffix genommen); vergl. 

ausserdem noch 2 S 23, 8 mit 1 Chr 11, 11; 1 ₪ 20, 88 Keth. und zu der 

ganzen Frage Gesenius, Lehrgeb. ₪. 524 ff.). — Noch zweifelhafter ist: 

‘— (wie der St. constr. im Syr.), wohin 2. B. gerechnet wird: שָרִי‎ Fürsten 0 

Ri 5, 15 (viell. ist „meine Fürsten“ gemeint; 1. mit LXX DW); für 'D) on 

Jer 22, 14 (nach and. Dual, s. 8 88c) 1. 'D .חלוניו‎ Über גובי‎ u. "7, die 

man auch hierher gezogen hat, s. 0. 8 86i. — ה שוּפִי‎ (wofür ohne Zweifel 

zu lesen) Jes 20, 4 kann von der Masora nur als Sing. mit der‏ השוּפִי 

Bildungssilbe — (= Entblösstes) gemeint sein; in "IS der Herr (eig. mein 

Herr, von dem sogen. Herrschafts-Plural אָדנָים‎ Herr) ist aj ursprünglich 

Sufix, 8 195 q. 

d) D—, als vermeintliche Pluralendung כָּנִּים = כָּמָּם ג‎ Mücken, welches jedoch h 
wahrsch. vielmehr ein kollekt. Sing. (vom Stamme }33) mit der Bildungs- 
silbe D— ist; ebenso scheint סָלֶם‎ Leiter (nach einigen angebl. Plur.= Stufen, 
engl. stairs) von 550 gebildet; vergl. zu beiden ₪ 85 t. 


2. Der Plural der Feminina wird in der Regel durch die En- 
dung ות‎ (nicht selten auch defektiv N—) bezeichnet, z. B. man Lob- 
gesang, Psalm, Plur. NM (erst im nachbibl. Hebr. auch DM, wie 
in den Überschriften der gedruckten Ausgaben, neben תִּהָלות‎ 28, 
Buch der Psalmen); nis Brief, Pl. nis; 83 Brunnen, Pl. NS. 
Die Feminina auf n— bilden den Plural auf ,--יות‎ 2. B. nn 
Ägypterin, Pl. נְמְצָריות‎ die auf ות‎ teils wie n39» Dan 8, 22 (von 
מַלְכוּת‎ Königreich; vergl. nn Gewölbe Jer 37,16), teils wie ni 
Zeugnisse (spr. “edewöth, aus "Sduwöth). 

Auf Verkennung oder Nichtachtung dieser Femininendungen M— u. M—— k 
beruht es, wenn an solche Wörter die Pluralendung D’— oder Ni— angehängt 
wird, z. B. חָנִית‎ Spiess, Pl. ON und NN; Mt Buhlschaft, Pl. DM} 
(neben DYWN); אַלְמָנוּתִים‎ Witwenschaft, שחיתות‎ Gruben .גר‎ 8. m. 

Die Endung -00 steht zunächst für -äth (wie sie im Arab., Athiop., im Stat. 


constr. des Westaram., im Ostsyr. und auch im Assyr. ] 120702907 assyr. Gr., 
p. 187] lautet; s. über die Trübung des 0 zu 689 q). Zweifelhaft ist dagegen, 


0 


ל 


. כ 


Dur: 





1 Nach einigen beruhen diese 0 einfach auf dem Übersehen des Punktes ($ 5 m), 
mit welchem man in Handschriften u. a. auch die Pluralendung abkürzte. Darnach 
- emendiert Cheyne (nach Lowfh) auch Jes 5, 1 DIT NYW Liebeslied, 
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ob dieses äth als eine Dehnung und Verstärkung der Singularendung des Fem. 

-äth (vergl. 6 80 b) zu betrachten ist. 

Wie die wandelbaren Vokale eines Nomen durch Anhängung 
der Pluralendungen verkürzt oder verflüchtigt werden, zeigen die 
88 92—95. 

m 3. Wörter, welche im Sing. sowohl als Masc., wie als Femin. 
gebraucht werden ($ 122 d), haben auch im Plural oft die Masculin- 
und Femininendung neben einander, 2. B. 2% Wolke, Plur. DM und 
עבות‎ und beiderlei Formen können ebensowohl als Masculina, wie 
als Feminina konstruiert werden, was bei jedem Worte besonders 
beobachtet werden muss. — Aber auch solche Wörter, bei welchen 
das Geschlecht nicht schwankt, haben bisweilen beide Pluralformen, 
2.B. דור‎ m. Menschenalter, Pl. דורים‎ und שָנָה ; דורות‎ f. Jahr, Pl. שָנִים‎ 
und שנות‎ (s. die Anm.). Das Geschlecht bleibt bei diesen in beiden 
Pluralformen dasselbe wie im Sing., z. B. ארי‎ m. Löwe, Pl. NIS m. 
Zeph 3, 3, דורות‎ m. Hi 42, 16. 

N Bisweilen sind solche doppelte Formen auch durch den Sprachgebrauch 
geschieden; so ist DW! Tage, שָנִים‎ Jahre die gewöhnliche, NA! (nur im Stat. 
constr. Dt 32, 7. Ps 90, 15) und NW (gleichf. nur im Stat. constr. und vor 
Suffiixen) eine seltenere 206418016 Form. 

0 Ein Unterschied der Bedeutung findet statt bei mehreren Namen von Glie- 
dern des Körpers, deren Dual (s. $ 88) die lebenden Glieder selbst bezeichnet, 
während der Plural auf ות‎ etwas ihnen Ähnliches, aber Lebloses ausdrückt 
(8 122 u), z.B. DYTY Hände, NIT. künstliche Hände, auch z. B. die Seitenlehnen 
eines Thrones; D\B» Hände, ni22 Handgriffe, manubria; DYB Fuss, פּעמות‎ 
künstl. Füsse (der hl. Lade); קרנים‎ Hörner, NA cornua altaris; עִינָים‎ 
Augen, NY Quellen. 

4. Eine grosse Anzahl von Masculinis haben im Plural die 
Endung ni, und umgekehrt viele Feminina die Endung ;--ים‎ 
bleibt dabei das Genus des Singulars in der Regel unverändert, 
z.B. 28 Vater, Plur. nias; פְּרְעות‎ Fürsten, von y)B; מָאורד‎ Lichtort, 
Plur. מָאורים‎ und ,מָארת‎ vergl. Ge 1, 16; DW Name, Pl. פִּילָנָש ;שמות‎ 
Kebsweib, Pl. own. 7 

q Von Femininis auf 7— haben im Plur. die Endung D’—: אֶלֶה‎ Terebinthe, 
MON Schrecknis, 7927 Feigenmasse, NT Weizen, m Backstein, מַלָה‎ (nur 
poöt.) Wort, NND ein Hohlmass, NY1YW Gerste, sowie die Tiernamen 127 
Biene und 13° Taube; auch für בִּיצִים‎ fem. Eier ist ein Sing. בִּיצָה‎ anzu- 
nehmen. D'— und Ni haben אַלְמָה‎ Garbe und שָנָה‎ Jahr (s. 0. litt. n); vergl. 
endlich N95Y Ähre, Plur. .שַבְּלִים‎ 

Eine durchgreifende Unterscheidung der beiden Plural-‏ .5 ץ 

endungen nach dem Genus findet hauptsächlich nur bei den Ad- 
jektiven und Partizipien statt, 2. B. טובִים‎ boni, טובות‎ bonae, קטלים‎ m., 
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f.; ebenso bei Substantiven desselben Wortstammes, welche‏ קטלות 
בָּנִים sich ausdrücklich nach dem Naturgeschlecht unterscheiden, wie‏ 
.4 מלָכות reges,‏ מְלְכִים filü, 132 filiae;‏ 

Anm.1. In einigen wenigen Wörtern ist an die Pluralendung 1 noch eine 
zweite maskulinische Pluralendung (in Gestalt des Stat. constr. —, vergl. 
$ 89 c), oder eine Dualendung --ים‎ angehängt, z. B. 7193 Höhe, Plur. .בָּמות‎ 
Stat. constr. 22 (auch בַּמָתִי‎ 6/9106 168 14, 14. Hi 9, 8 al., bisw. als gere 
zu dem Keth. במותי‎ ; s. 8 95 0( מִרְאַשתִי שָאוּל‎ von dem Ort zu Häupten Sauls 
weg 1 ₪ 26, 12; un Mauer, Plur. חומות‎ moenia, davon Dual חומתים‎ Doppel- 
mauern. Eine solche doppelte Pluralbezeichnung liegt auch in der Verbindung 
der Suffixa mit der Pluralendung N} vor ($ 91 m). 


2. Einige Nomina sind nur im Singular (z. B. DIS Mensch u. koll. Menschen), 
eine Reihe anderer nur im Plural gebräuchlich, z. B. מתים‎ Männer (der alte 
Sing. WA nur in nom. propria erhalten, s. $ 90 0; im Äthiop. der Sing. met 
Mann); einige der letzteren haben dabei 0 (8 194 a), z. B. 
פָּנִים‎ Antlitz. Doch kann in solchem Falle dieselbe Pluralform auch eine 
Mehrheit bezeichnen, z. B. פָּנִִים‎ auch Gesichter Ge 40, 7. Ez 1, 6; vergl. DON 
(dessen Sing. TON sich ausser im Hiob und Daniel nur ו‎ findet) Gott, 
aber auch Götter. 


8 88. 
Vom Dual. 


Vergl. die Litteratur über den semit. Dual bei Grünert, die Begriffs-Präponderanz und die Duale 
a potiori im Altarab. (Wien 1886), p. 21. 


1. Eine schon aus alter Zeit stammende anderweitige Numerus- 
bezeichnung ist der Dualis. Derselbe wird jedoch im Hebr. fast 
nur zur Bezeichnung solcher Gegenstände gebraucht, die ihrer Natur 
nach paarweise auftreten (s. litt. e). Niemals erscheint die Dual- 
endung an Adjektiven, am Verbum oder am Pronomen. Bei den 
hierher gehörigen Nominibus wird in beiden Geschlechtern die 
Endung --ים‎ (ohne Zweifel verwandt mit der Pluralendung (---ים‎ an 
die Grundform! angehängt, z. B. ידים‎ beide Hände, יומים‎ zwei Tage. 
Statt der Femininendung ---ה‎ erscheint vor der Dualendung stets 
noch die alte Endung ath, jedoch notwendig mit & (weil in offener 
Silbe vor dem Ton), also D\h—, 2. B. שָפֶה‎ Lippe, שָפְתיִם‎ beide Lippen. 
Von einem Fem. mit der Endung ----ת‎ z. B. נְחשֶת‎ (aus n°chust) 
lautet der Dual wie בְחְשתּים‎ Doppelfesseln. 





6 


Bei den Nominibus, welche im Singular ohne Femininendung b 


stehen, tritt die Dualendung gleichfalls zunächst an die Grund- 
form; doch unterliegt dieselbe in der Regel gewissen Veränderungen 
infolge der Fortrückung des Tones. Z. B. 733 Flügel (Gräf. känäph), 





1 Über Dualendungen am Plural ₪. $ 87 5; $ 95 0 a. Anf. 


240 2. Hauptteil. Formenlehre. 3. Kap. Das Nomen. 


Dual 0'533 (mit Verflüchtigung des ersten 0, da dasselbe nicht mehr 
vor dem Tone steht, und mit Dehnung des zweiten 0 vor der neuen 
Tonsilbe); 1 K 16, 24. 2 K 5, 23 soll DY%>3 offenbar nur ein Finger- 
zeig auf den vor 203 zu erwartenden Stat. c., d.h. auf die LA 333, 
sein (vergl. dagegen 2 K 5, 23 223; zur Syntax $ 181 d). Auch bei 
den sog. S°golatformen ($ 84a, litt. a) tritt die Dualendung meist an 
die Grundform, 2. B. 343 Fuss (Grdf. rägl), Dual 2532; doch vergl. 
auch Dip (nur im B. Daniel) neben קךרנים‎ von IP לְחָיים ל‎ von 
bay) nnd (wie von den Pluralen nu, (לְחָים‎ 

Anm. 1. Als Dualformen galten früher (auch in dieser Gramm. und so 


noch jetzt bei König, Lehrgeb. II, 437) einige Ortsnamen a) auf TI und 
=. 3a דתין‎ Ge 37,17 קִרְתֶּן ;13 ,6 6 9 דַתֶן .ג‎ Jos 21, 32 (identisch mit DAR 
1 Ch 6, 61; vergl. auch die moabit. Sales in der Mesainsch.: Z. 10 
קריתן‎ = hebr. D'HNP; Z. 80 בִּית דִּבְלָתִים = בת דבלתן‎ Jer 48, 22; Z. 31. 32 
חרונים = חורנן‎ Jes 15, 5al.); b) auf D—; so Day Jos 15,34 עינים-=)‎ Ge 38, 21). 
Für die Annahme, dass [---, D— auf 7 der Dual-Endungen 
a (so im wen vergl. auch äni als Nom., aini als Accus. des Dual 
im Arab.) u. D‘— beruhe, schien zu sprechen, Be sich Mesainschr. Z. 20 
,מאתין = 200 מאתן‎ hebr. מָאתִים‎ findet. Aber bei vielen dieser vermeintl. 
Duale lässt sich eine Dual- -Bedeutung entw. gar nicht nachweisen, oder sie 
entspricht wenigstens nicht der sonstigen Natur des semit. Duals. Somit ist 
kaum zu bezweifeln, dass — u. -ום‎ in jenen Ortsnamen erst ונו8‎ 
Zerdehnung der Endungen [--- u. D— beruhen (so Wellhausen, Jahrbk. 1 
Deutsche Theol. XXI, 488; Philippi, ZDMG 82, 65 f.; Barth, NB., S. 319, 
Note 5; Strack, Komm. zur Genesis, 58. 139). Für diese 0 ה‎ vor 
allem, Bas uns in dem Q@r& perpetuum (8 17 c) יִרוּשָלים‎ für יִרוּשָלֶם‎ (so nach 
Strack noch in den alten Mischnahandschriften; vergl. Drusalim in den Tell- 
el-Amarna-Briefen u. die aram. Form Eben) noch ein sicheres Beispiel 
solcher Zerdehnung vorliegt; ebenso in dem aram. שמרי[‎ = N für hebr, 
שמרון‎ Samaria. — In dieselbe Kategorie dürften übrigens auch gehören: 
DYSDN, Dam) (Stromland), מצרים‎ Ägypten; phön. (מצרם‎ ; ferner von Zeit- 
ana Dans (Mesa inschr. Z. 15 צהרם‎ )) Mittag u. viell. DY3NY Abends, falls 
die stehende Formel בִּיןְהָעִרְבָּיִם‎ Ex 12, 6. 16, 19 u.s. w. erst auf der irrtüml. 
Fassung von 'Y als Dual beruht (LXX ₪066 606009, td derAıvöv, 006, nur 
Lev 23, 5 dvd 600%גן‎ 90% Eorepıv@v). 

Statt des vermeintl. Dual "T} Ez 18, 181. ידים‎ ; über sn (angeblich Doppel- 
fenster) Jer 22, 14 s. 0. 8 87 ₪. 


2. Nur scheinbare Duale sind DD Wasser u. שָמים‎ Himmel mit abnormer 
Enttonung und Verkürzung der sonst immer betonten Endung im (8 87 a). 
Nur von מים‎ hat sich der Sing. W in dem nom. pr. WIN erhalten (doch vergl. 
ar. ma’un und säma’un, äth. mäj u. samäj!, ass. mü [Plur. me u. mäme] und 
80000 [Plur. 3ame u. Jamäame]). 





1 Nach Barth ZDMG 42, ₪, 341 ist auch hebr. mäj, 80006 erst aus ursprüng]. 
mäöj, 5amäj verkürzt; die Plurale 0%, OD'b% aber beruhen nach ihm auf falscher 


Analogiebildung, weil die Formen mit Suffixen (UV, 75%) auf Plurale zu weisen 
schienen. 
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2. Der Gebrauch des Dualis ist im Hebräischen, abgesehen von e 
den Zahlwörtern für 2, 12, 200 u. s. w. (s. $ 97), hauptsächlich auf 
solche Gegenstände beschränkt, die durch Natur oder Kunst be- 
ständig zu einem Paare verbunden erscheinen, wie vor allem (doch 
nicht notwendig, vergl. NiYAt und זֶרעִים‎ Arme, nie im Dual) die paar- 
weise vorhandenen Glieder, z. B. DT: beide Hände, DIN beide Ohren, 
DNS Zähne (von den beiden Reihen); ferner 2159) ein Paar Schuhe, 
מאזנים‎ bilanz u. s. w., oder die doch zu einem Paare verbunden ge- 
dacht werden, wie יומים‎ zwei (auf einander folgende) Tüge, biduum; 
שַבְעִים‎ zwei Wochen; DH zwei Jahre (nach einander), biennium ; 
אַמָתִים‎ zwei Ellen‘. 

In ersterem Falle wird der Dual auch für eine grössere unbestimmte oder f 
durch eine Zahl bestimmte Mehrheit gebraucht, sofern eine solche in paar- 
weiser Anordnung gedacht ist, z.B. רגלים‎ YaNS vier Füsse Lev 11, 93; שש כְּנָפִים‎ 
sechs Flügel (d. i. drei Flügelpaare) Jes 6,2. Ez 1, 6; sogar שַבְעָה עינים‎ sieben 
Augen Zach 3, 9, כָּלדְברְפִים‎ alle Kniee Ez 7, 17; DYT92 alle Hände 21, 12; 
מִצַלְתִים‎ cymbala Ezr 3, 10; שפַתּים‎ Doppelhaken Ez 40, 43. — Mit einigem 
Nachdruck steht beim Dual noch die Zahl zwei Ri 16, 28. Am 3, 12. — Einige 
andere Bemerkk. über den Gebrauch des Dual s. $ 87 o und s. 

Es ist nicht unmöglich, dass das Hebräische in einer früheren Periode den y 
Dualis in einer umfassenderen und freieren Weise verwendete, und dass die 
angegebene Beschränkung und Verkümmerung des Gebrauchs schon einer ver- 
hältnismässig späteren Phase der Sprachentwickelung angehört. Die arabische 
Schriftsprache bildet den Dualis im Nomen, Pronomen und Verbum ungefähr 
in gleicher Ausdehnung wie das Sanskrit oder Griechische; dagegen ist er im 
Neuarabischen beim Verbum, Pronomen und Adjectivum fast gänzlich ver- 
schwunden. Das Syrische hat ihn nur noch in einigen wenigen erstarrten 
Formen, mit denen etwa Duale, wie die lateinischen duo, ambo, octo verglichen 
werden können. Ebenso verliert sich der Dualis des Sanskrit in den jüngeren 
indischen Sprachen, und der volle Gebrauch desselben im Altslavischen ist 
nachmals, z. B. im Böhmischen, ähnlich wie im Hebräischen, auf Gepaartes, 
wie Hände, Füsse, Augen, Ohren, eingeschränkt worden. Über den germanischen 
Dual s. Grimm’s Gramm. 2. Ausg. 1, 4 


8 89. 


Der Genetiv und der Status constructus. 


Philippi, Wesen u. Urspr. des Stat. constr. im Hebr. Ein Beitrag zur Nominalflexion im Semitischen 
überhaupt. Weimar 1871, p. 98 ff. (vergl. dazu Nöldeke, Gött. gel. Anz. 1871, St. 23). 


1. Die hebräische Sprache kennt den lebendigen Gebrauch von ₪ 
Kasusendungen nicht mehr, sondern bezeichnet die Kasusverhältnisse 
des Nomen äusserlich entweder gar nicht (so das des Nominativ, 





1 Dag. wird für 0'527 Spr 28, 6. 18 (die Masora denkt dabei wohl an zwei von 


einem Kreuzweg ausgehende Wege) 2'277 zu lesen sein. 
2 Über einige abgestorbene Reste von Kasusendungen s. $ 90. 
GESENIUS-KAUTZSCH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 16 


242 9. Hauptteil. Formenlehre. 3. Kap. Das Nomen. , 


meist auch das des Accusativ) oder durch Präpositionen ($ 119), 
das @enetivverhältnis aber meist durch den engen Anschluss (die 
„Anlehnung“) des Nomen regens an das Nomen rectum. Das Nomen 
nämlich, welches als Genetiv zur näheren Bestimmung eines un- 
mittelbar vorhergehenden Nomen regens dient, bleibt in seiner Form 
ganz unverändert; dagegen hat die enge Zusammensprechung des 
regierenden Nomen mit dem regierten zunächst die Folge, dass der 
Ton auf das letztere hinübereilt, und die so bewirkte Minder- 
betonung des vorangehenden Wortes zieht dann in der Regel auch 
anderweitige Veränderungen desselben nach sich, teils in Rücksicht 
auf die Konsonanten, teils besonders in der Vokalisation, indem die 
in oder vor dem Tone gedehnten Vokale notwendig verkürzt, resp. 
verflüchtigt werden (vergl. 8 9 8 0, k; $ 27 em). 2. B. 127 Wort, 
אֶלְהִים‎ 127 Wort Gottes (eine Art Compositum, wie bei uns in um- 
gekehrter Stellung @otteswort, Hausherr, Königshaus); 7, Hand, Tann יָד‎ 
die Hand des Königs; 2127 Worte, הָעם‎ 227 die Worte des Volkes. 
Eine Veränderung trifft also hier nur das Nomen, welches vor einem 
Genetiv steht, und die grammatische Sprache sagt von einem solchen 
Nomen, es stehe in der Anlehnung oder im Status constr.; von einem 
Nomen dagegen, welches keinen Genetiv nach sich hat, es stehe in 
der Hauptform oder im Status absol. Übrigens aber geht aus Obigem 
zur Genüge hervor, dass der Stat. constr. strenggenommen nicht als 
eine syntaktisch-logische, sondern vielmehr zunächst nur als eine rein 
lautliche, rhythmische (durch die Tonverhältnisse bedingte) Erscheinung 
zu betrachten ist. 
0 Sehr häufig sind in solchem Falle die zusammengehörigen Wörter zugleich 
durch Maggeph ($ 16 a) verbunden; doch ist dies nicht notwendig und hängt 


im einzelnen von der Accentuation ab. Über den weiteren Gebrauch des Stat. 
constr. s. die Syntax $ 130. 


6 2. Das Genauere über die Vokalveränderungen, welche in vielen 
Nomina durch den Stat. constr. hervorgerufen werden, lehren die 
88 92—95. Ausserdem aber nehmen auch die Endungen des Nomen 
im Stat. constr. zum Teil eine besondere Gestalt an, nämlich: 

a) im Stat. constr. Plur. u. Dualis die Endung ‘—, 2. 13. סוסים‎ 6, 
סוּסִי פרעה‎ die Rosse Pharao’s; עינים‎ Augen, Ta 22 die Augen 
des Königs. 


d Anm. Dass das — des Dual aus — entstanden ist (vergl. DT), leuchtet 
von selbst ein; dag. ist der Ursprung der Endung "— im Stat. constr. Plur. 





1 Dasselbe Tonverhältnis lässt sich unschwer auch in anderen Sprachen bei der- 
artigen engen Verbindungen zweier Wörter konstatieren. Man beobachte z. B. im 
Deutschen den natürlichen Tonfall in „der Thron des Königs“; nur dass hier auch die 
(im Hebr. unmögliche) Umstellung „des Königs Thron“ dieselbe Erscheinung aufweist. 
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streitig. Für Kontraktion eines urspr. ‘— (wie im Dual) spricht der syr. 
Stat. constr. auf aj-und die Form des Nomen plurale vor Suffixen (DD, סוסיף‎ etc. 
$ 91h). Ob aber dieses aj erst vom Dual auf den Plur. übertragen wurde (so 
Olshausen) oder als die Abstrakt-Kollektiv-Endung anzusehen ist, wie in אֶשָה‎ 
(litt. £), חורי‎ (so Philippi, Th. Lit. Ztg. 1890, Sp. 419), lassen wir dahingestellt. 


b) als Femininendung erhält sich im Stat. constr. Sing. solcher 


c) 


son 


Nomina, die im Stat. absol. die Endung 7— haben, in der Regel 
die ursprüngliche Endung ,---ת‎ z. B. מַלְכָּה‎ Königin, מַלְכַּת שָבָא‎ 
die Königin von Saba. Dagegen bleiben die Femininendungen 
,----ת ,----ת‎ sowie die Pluralendung Ni—, im Stat. constr. un- 


verändert. 





die Nomina auf 7— (vergl. dazu 6 75 e) von Stämmen ל"ה‎ (8 98, f 


Parad. 111 6( erhalten statt dessen ,---ה‎ 2. B. 718% Seher, constr. 
18%; wahrsch. beruht dieses 7— auf Kontraktion des urspr. 
--י‎ (mit Beifügung des ה‎ als Vokalbuchstabe). Dieselbe Kon- 
traktion findet sich bei ,די‎ constr. 1 Genüge; ,חי‎ constr. m Leben; 
גיא‎ (9), constr. 83 (2) Thal. 

Über die Endungen 1 und '— am Stat. constr. s. 8 90. 


8 90. 
Vermutliche Reste alter Kasusendungen. 


locale, — und \ am Status constructus.‏ --ה 
K. U. Nylander, om Kasusändelserna i Hebräiskan. Ups. 1882.‏ 


1. Wie das Assyrische und Altarabische drei Kasus durch be- 
dere Endungen unterscheidet, so zeigen sich auch beim hebr. 


Nomen drei Endungen, die jenen arabischen in der Hauptsache ent- 
sprechen. Allerdings haben dieselben im Hebr. ihre ursprüngliche 
Bedeutung zumeist verloren und können somit nur noch als ver- 
fallene Trümmer eines volleren und lebendigeren Organismus gelten, 


da 


die Sprache auf der Stufe, auf welcher wir sie im A. T. finden, 


eine Unterscheidung der Kasus durch Endungen nicht mehr kennt. 


Im Assyrischen ist als Regel anzusehen, dass u den Nominativ, 4 den Genetiv, 
a den Accusativ bezeichnet, „trotz der mannichfachen und massenhaften Aus- 
nahmen, die sich von dieser Regel finden“ (Delitzsch, assyr. Gr. 8 66). Ebenso 
lauten die arab. Kasusendungen bei den volldeklinierten Nomina (den sogen. 
Triptota): -w für den Nom., -ö für den Gen., -0 für den Accus.; bei den sogen. 
Diptota vertritt die Endung -a zugleich den Genetiv mit. Im Neuarabischen 
sind diese Endungen fast gänzlich verschwunden, und wenn sie, wie bei den 
Beduinen, hin und wieder gebraucht werden, so geschieht dies ohne Regel 
und so, dass sie mit einander verwechselt werden (Wallin in ZDMG V, 9. 


XII, 874. Wetzstein ebend. 011, und bes. Spitta, Gramm. des arab. 
16* 


e 
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Vulgärdialekts von Ägypten, Lpz. 1880, ₪. 147ff.). Schon in den sinait. In- 
schriften ist ihr regelrechter Gebrauch gestört (Beer studia asiat. III, 1840. 
p. XVII. Tuch ZDMG III, 139 f.). Das Äthiopische hat nur das -a gerettet (bei 
Eigennamen -hä), wendet es jedoch noch für den ganzen Bereich des Accusativ 
an und ausserdem (mit aufgehobenem Kasusunterschied) als Endung des Status 
constr. zur Verbindung mit einem folgenden Genetiv. 
0 9. Am deutlichsten tritt im Hebräischen noch das Accusativ- 
verhältnis in der (meist tonlosen) Endung 7— hervor. Dieselbe wird 
an das Substantiv gehängt: 


a) am häufigsten, um eine Richtung auf etwas, eine Bewegung 
wohin auszudrücken 5 z. B. ימה‎ nach dem Meere hin, westwärts, 
קְדְמָה‎ ostwärts, M3b3 gen Norden, אַשוּרָה‎ nach Assyrien, 7232 
nach Babel, A (von (הַר‎ in’s Gebirge Ge 14, 10, אִרְצָה‎ zur Erde, 
na nach Hause, MIR nach Tirsa (תִּרְצֶה)‎ 1 K 14, 17 al, עוָּתָה‎ 
nach Gaza (m}%) Ri 16, 1; mit dem Artikel m)77 in das Gebirge, 
הַבִיתָה‎ in das Haus, nn in’s Gemach, 1 16 1,15; הָאחָלָה‎ nach 
dem Zelte hin Ge 18, 6 al.?; auch am Stat. constr. vor nach- 
folgendem Genetiv NN בִּיתָה‎ in das Haus Joseph’s Ge 43, 17. 24; 
a7 אִרְצָה‎ in das Südland Ge 20, 1; DSB MIN nach dem Lande 
Ägypten Ex 4, 20; pwia1 מִרְבַרֶה‎ nach der Wüste von Damask 1K 
19, 15; שמש‎ nimm gen Sonnenaufgang Dt 4, 41; und selbst 
am Plural m'7W3 zu den Chaldäern Ez 11, 24; הַשָמִימָה‎ gen 
Himmel. 


Anm. Obige Beispiele sind meist durch den Artikel od. durch einen nach- 
folg. determinierten Genetiv oder als Nomina pr. determiniert. Doch lehren 
Fälle wie 19), בַיְתָה ,הָרָה‎ , dass schon die Lokativform an sich die Determination 


in sich schliesst. 

d b) in etwas abgeschwächter Bedeutung, um einen Ort zu be- 
zeichnen, wo sich etwas befindet oder geschieht (vergl. dazu 
$ 118 0; z. B. mir zu (in) M. 1 18 4, 14; שָמָה‎ dort (gewöhn- 
lich: dorthin) Jer 18,2, vergl. 2 K 23, 8, sowie die Wendung: 
Opfer in Rauch aufgehen lassen nam, eig. allarwärts = auf 
dem Altar. Dag. sind בֶּבְלָה‎ Jer 29, 15 und וְבְלֶה‎ Hab 3, 11 als 
gewöhnliche Accusative der Richtung zu betrachten: nach B., 








1 ₪. über diese Bedeutung des Accusativs die Syntax $ 118 d und vergl. den 
lat. Acc. der lokalen Richtung, wie Romam profectus est, domum reverti, rus üre. Die 
Auffassung des Lokativs als eines alten Accus. ist übrigens nicht unbestritten. Nach 
Olsh. Lehrb. $ 130a ist die Endung 7—- im Hebr., wenn auch schon „im hohen 
Alterthume, aufs Neue ausgeprägt”; nach Praetorius ZAW III, 215 ff. gehörte sie 
urspr. nur gewissen Formen des Stat. c. (wie שמש‎ nm etc.) an und wurde von da 
sekundär auch auf die gewöhnlichere Art des St. c. und den St. abs. übertragen. 

2 הָאהָלָה‎ in Baer’s Text Ge 18, 6 ist nach dessen Praef. zu 83 .כ‎ V ein Irrtum. 
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in die Wohnung; ebenso Wendungen wie Mib$ פְּאֶת‎ die Seite 
nach Norden Jos 15, 5 (vorher: קְדְמָה‎ 123 die Grenze nach Osten), 
vergl. 18, 15. 20. Ex 26, 18. Jer 23, 8. 


c) ebenso tritt die ursprüngliche Bedeutung der Endung 7— in e 
den Fällen zurück, wo sie an Substantiva mit einer Präposition 
angehängt erscheint, und zwar nicht bloss (was leicht erklär- 
lich) nach אֶלד ,ל‎ oder ,עד"‎ z. B. לְמַעְלָה‎ nach oben hin, ma? nach 


RER 


unten hin, abwärts, לשאולֶה‎ zur Unterwelt hin Ps 9, 18; עדדְאפְקָה‎ 
bis ’Apheg Jos 13, 4, אֶלְהַצְפוּנָה‎ nach dem Norden hin Ex 8, 14, 
vergl. Ri 20, 16, sondern auch nach 3 und sogar nach }%, z. B. 
may32 im Süden Jos 15, 21, vergl. Ri 14, 2. 1 ₪ 23, 15.19. 31, 13. 
9 6 20,15. Jer 52,10; 5330 von Babel her Jer 27,16; vergl. 


ד צד 


1,13. Jos 10, 36. 15, 10. Ri 21, 19. Jes 45, 6. 


Anm. Erstarrte Lokativformen (resp. ursprüngliche Accusative) liegen nach 7 
der Auffassung der 11850178 noch vor in 


a) ללה‎ in Pausa לילָה‎ dem üblichen Prosaworte für Nacht, welches stets als 
Maseul. konstruiert wird. Die Hauptform zu diesem alten Accus. schien in 
dem nur dichterisch gebrauchten לִיל‎ Jes 16, 3, Stat. constr. (Jes 11, 11 sogar 
in Pausa) ליל‎ erhalten zu sein. Höchstwahrsch. ist jedoch לילֶה‎ mit Nöldeke 
u. a. auf eine reduplizierte Form לילי‎ (vergl. insbes. westaram. לילְיָא‎ SyT. 
lilja ete.) zurückzuführen. Gehört aber der Endvokal bereits der Grundform 
an, so ist die Betonung der Paenultima seitens der Masora unerklärlich. — 
Ferner in מָאוּמָה‎ (wahrsch. von DIND, מוּם‎ Fleckchen, Punkt) etwas (meist 
mit Negat. = nichts). Ebenso liessen sich als Accusative erklären: 138 
Jes 8, 23 und (in Pausa) Hi 34, 13, סוּפָתָה‎ 1108 8, 7, sowie der Ortsname 
mm Jos 21, 36. Anderwärts kann jedoch das tonlose 7--- nur noch als 
ein bedeutungsloses und höchstens der dichterischen Emphase dienendes 
Anhängsel betrachtet werden; so MIN (in Pausa) Hi 37, 12; הַמָוְתָה‎ der 
Tod Ps 116, 15; נַחֶלֶה‎ Bach 124, 4; BUNT das Glanzerz Ex 8, 2 u. a. m. 
Jos 15, 12 ist main wohl nur Schreibfehler (Dittographie); Ri 14, 181. statt 
des ganz befremdlichen 066 Worts הַתַרְסָה‎ (sonnenwärts??) nach 15, 1 
הַחדְרֶה‎ ins Brautgemach. 


d) in der dichterisch oft verwendeten Endung nn — an Femininis, z. B. אִימָתָה‎ g 
Schrecken = עְוְרְתָה (אִימָה‎ Hilfe =), nn Heil (= עולְתָה , (ישוּעָה‎ 
Bosheit (= np), s. Ex 15, 16. Jer 11, 15. Ps 3, 3. 63,8. 92, 16. 94, 17. 120, 1. 
125, 3. Hi 5,16; עִיפָתָה‎ Dunkel 10, 22 u. a. St. In diesen Fällen ist nicht an 
eine doppelte Femininendung zu denken, da sich bei einer solchen die Ent- 
tonung der Endsilbe kaum begreifen liesse, sondern gleichfalls an einen 
alten Accusativ der Richtung (Intention); derselbe ist in Beispielen, wie 
עְזְרְתָה‎ zu Hilfe! (Ps 44, 27 etc.) noch völlig durchsichtig, anderwärts aber 
bedeutungslos und nur um des pathetischen Vollklanges willen verwendet. 


Die örtliche Beziehung der Endung --ה‎ ist die herrschende h 
(daher die Benennung ---ה‎ locale) ; doch erstreckt sie sich bisweilen 
auch auf die Zeit, so in יְמִימָה‎ DEM von Jahr zu Jahr, wahrsch. auch 
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(trotz der betonten Endung) in MY jetzt, zur Zeit (von nY). Eigen- 
tümlich ist 795m eig. ad profanum! — absit! 

1 Da die Endung ---ה‎ in der Regel tonlos ist (doch vergl. 1% [s. o.], ANY 
[Stat. e.] Dt 4, 41; 13 und MY Jos 19, 13 u. s. w.), so übt sie, wie obige Bei- 
spiele zeigen, auf die Vokale des Wortes meistens gar keinen Einfluss aus; im 
Stat. c. 1279 Jos 18, 12.1 K 19, 15, sowie in den nom. pr. א 1 גַּתָה‎ 2,40, 137 
2824, 6, 7nDd$ 9 Ch 14, 9, NS IK 17, 9, MMS 1 א‎ 4, 12 behauptet sich 
sogar das kurze @ in offener Tonsilbe (doch vergl. auch min Ge 14, 10, 73 
Ge 28, 2 von }12, mit halber Dehnung des a zu 0, sowie ַּרְמְלָה‎ 1 5 25, 5, von 
3). Bei den S°golatformen gilt im allgemeinen, dass das 77--- locale im 
St. absol. an die bereits entwickelte Form tritt, nur dass natürlich der Hilfs- 
vokal vor der Endung zu $wä verflüchtigt wird, z. B. nm, הָאחָלָה‎ Ge 18, 6 
ale win Jos 17, 15, ו הַשַעָרָה‎ Ri 20, 16 u. s. w., doch auch mans Nu 34, 5 (Stat. 
e.; ebenso 1. im absol. Ez 47, 19. 48, 28) und שַעְרֶה‎ Jes 28, 6 (mit Sillug); vergl. 
1233 ₪ 47, 19 und 11393 (Baer fälschlich 71573) Mi 4, 12 (beide in P.). — Bei 
den Femininis auf ---ה‎ ₪146 das 7--- 100816 an die ursprüngliche Feminin- 
endung N— ($ 80 b), deren 6 alsdann (weil in offener Tonsilbe) zu 6 gedehnt 
wird, z. B. An. = Übrigens findet sich die Endung 11— selbst zu 1— ab- 
geschwächt in 123 nach Nob 18 21,2. 22, 9; MN wohin 1K.2, 36.42 und דּדְּנָה‎ 
nach Dedan Ez 95, 18. 

k 3. Seltener und fast ausschliesslich nur noch in dichterischem 
Gebrauche sind die beiden anderen Endungen, welche mutmasslich 
neben jenem Accusativ auf 7— einst den arabischen Kasusendungen 
entsprachen, nämlich die sog. litterae compaginis '--- (als urspr. 
Genetivendung) und 1, in Nomm. propr. auch 3 (entsprechend der 
arab. Nominativendung). Doch hat sich bei diesen Endungen die 
Kasusbeziehung im Bewusstsein der Sprache gänzlich verloren; sie 
besitzt in denselben nur noch eine archaistische Form, die in der 
Poesie oder sonst in feierlicher Rede bisweilen zur Anwendung 
kommt, und die sich ausserdem in manchen zusammengesetzten Eigen- 
namen aus alter Zeit unbewusst vererbt hat. Wie in den letzteren, 
so haben auch sonst diese Endungen ihre Stelle fast nur noch in 
der engsten Verbindung eines Nomen mit einem anderen Nomen, 
also am Status constructus 2. 


! a) Die Endung ,--י‎ nach dem eben Bemerkten bes. häufig am 
Status construchus und fast stets betont, z. B. Uns ‘32 das Füllen 
seiner Eselin Ge 49, 11; הַצאן‎ “!y der die Herde verlässt Zach 





! So @imchi u. ed. Mant. (text. rec. PW), also Lokativ von שער‎ (Jes 7, 20). 

5 Auch sonst haben sich in altgewohnten Wortverbindungen öfters alte Endungen 
erhalten, welche ausserdem geschwunden oder selten geworden sind, z. B. die Feminin- 
endung ---ת‎ im Stat. constr. ($ 89 e), sowie im Verbum vor Suffixen ($ 59 a); ebenso 


sind in Eigennamen und ausserdem von den Dichtern mancherlei altertümliche Formen 
bewahrt worden. 
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11, 17 (vergl. vorher ;(רעי הָאָלִיל‎ mo “20 der Bewohner des 
Dornbusches Dt 33,16; am Feminin na naan גְנְבְתִי יום‎ 8 
bei Tag und das bei Nacht Gestohlene Ge 31, 39 (in Prosa, 
jedoch in bes. erregter Rede); מִשְפֶט‎ 'nN2m plena iustitiae Jes 
1, 21; 0% רְפַתִי.‎ reich an Volk KL 1, 1; ps NAT nach 
der Weise des M. Ps 110, 4 In dieselbe Kategorie gehören 
die ziemlich zahlreichen Fälle, wo sich zwischen den Stat. constr. 
und den Stat. absol. eine Präposition einschiebt, ohne dass da- 
durch (vergl. 6 130 a) das Verhältnis der Anlehnung thatsäch- 
lich aufgehoben wird, z. B. DI na) die Herrin unter den 
Völkern KL 1,1 (die Enttonung des ‘— scheint hier durch das 
vorausgehende Dy רַפָּתִי‎ veranlasst, wo die Zurückziehung des 
פמסיח‎ durch nachfolgende Tonsilbe geboten war; doch vergl. 
ibid. auch Alma שָרְתִי‎ und אהַבְתִּי לָדוּש‎ Hos 10, 11); 1932 IN 
bindend an den Weinstock Ge 49, 11; vergl. Ex 15, 6 (). Jer 
99, 23 Keth.; 51, 13 Keth., Ob 3. Ps 113, 5-9 6 T. in freieren 
Verbindungen, V. 8 sogar am Infin.). 

Ausserhalb des Stat. constr. findet sich das Chireg compaginis m 
1.B. Jes 22, 16 (bis). Mi 7, 14. Ps 101,5. 114, 8. 123, 1; ausser- 
dem aber an einigen Partikeln, die eigentlich Nomina im Stat. 
constr. sind, wie nat )== (זולת‎ ausser, ‘ın (poöt. = (מן‎ von, 92 
nicht, ‘DS nicht (immer in der Formel וְאַפְסִי עוד‎ "IS ich und 
keiner weiter) Jes 47, 8. 10. Zeph 2, 15, und in zusammengesetzten 
Eigennamen, wie מִלְכִּיצְדֶק‎ (König der Gerechtigkeit), 58122 
(Mann Gottes), חַנִיאַל‎ (Gnade Gottes) u. a. (vergl. auch den 
punischen Namen Hannibal, d. 1. חַנִּיבַעל‎ (Huld des Baal). 

b) Die (stets betonte) Endung 1 ist weitaus seltener und findet n 
sich in Prosa nur im Pentateuch, jedoch in feierlicher Rede 
Ge 1, 24: yıasinm das Getier der Erde (= yısa nn Vs. 25); 
ebenso Ps 50,10. 79, 2. 104, 11. 20. Jes 56, 9. Zeph 2, 14; ausser- 
dem noch in "by 132 der Sohn des 8. Nu 23, 18; בְעַר‎ 92 der 
Sohn des Beor 24, 3. 15 und DD מעיגו‎ Wasserquell Ps 114, 8. — 
Über die Endung 3 s. die Anm. 

Anm. Wenn bei den Endungen '-- und j die Kasusbezeichnung gegen- 0 
wärtig gänzlich aufgegeben ist, 0 hat es doch alle Wahrscheinlichkeit, dass 
sie einst als Kasusendungen in der Sprache lebten, so gut wie 1— (litt. c), 
zumal auch das Altarabische genau die entsprechenden Endungen noch als 
eigentl. Deklinationsendungen aufweist und dieselben gleichfalls erst später 
unter einander verwechselte oder gänzlich abwarf (s. oben). Dieselbe Er- 
scheinung wiederholt sich in anderen Sprachen. Im Latein. z. B. finden wir 
noch einen verkümmerten Gebrauch des Casus localis mit denselben Endungen 
wie im Sanskrit (in Städtenamen, ruri, domi u. s. w.); in den neupers. Plural- 
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endungen 68 und hä liegen alte Kasusendungen vor, die aber als solche kein 
Leben mehr haben, der romanischen und germanischen Sprachen gar nicht zu 
gedenken. — Selbst in den Fällen, wo im Altarab. die Kasusendungen in den 
Wortstamm eingedrungen sind und daher in stärkeren Lauten auftreten, wie 
in dbü, übt, 006 (zu abi vergl. den hebr. Stat. constr. YIN von I8 Vater), braucht 
das Neuarabische zwar noch alle drei Formen, aber ohne strenge Unter- 
scheidung der drei Kasus. Hiernach wird wohl auch in den vielgebrauchten 
hebr. Stat. constr. IS, MN eig. eine Genetiv-, im westaram. }IS, hebr. IND (in 
nomm. propr. wie מְתְוּשָאָל‎ und ;ְמְתוּשָלַח‎ vergl. auch Dxin2), ,(שמוּאָל) שמו‎ 
„28 OSNB) eine Nominativendung zu erblicken sein; um so erklärlicher ist, 
wenn sich פֶּנִיאֶל‎ (Ge 32, 31) neben DN1B (V. 32), אַחוּמִי‎ neben JOHN findet. 


8 91. 


Das Nomen mit Pronominal-Suffixen. 


W. Diehl, das Pron, pers. suffixum 2. u. 3. pers. plur. des Hebr. in der alttest. Überlieferung. 
Giessen 1895. 


Bei der Verbindung des Nomen mit Pronominalsuffixen, welche 


hier im Genetivverhältnis stehen ($ 33 c) und daher notwendig an 
den Stat. constr. des Nomen angehängt werden, kommen, wie beim 
Verbum ($ 57 ff£.), erstlich die Suffiixformen selbst, sodann die etwaigen 


Veränderungen der Nominalform vor denselben in Betracht. 


Die 


letzteren sind bei den Paradigmen zur Flexion des Nomen 8 92 fi. 
mitbehandelt; vergl. auch das Paradigma A im Anhange. Hier 
haben wir es zunächst mit den verschiedenen Formen der Suffixa 
am Singular, Plural und Dual zu thun. 


b 1. Die Suffixa am Singular sind: 




















an vokalisch | an konson, an vokalisch | an konson. 
auslaut. Nomina auslaut. Nomina 
Sing. 1. c. : — 06/60. | Plur.1.c. --נו בו‎ unser 
]א‎ 4 | 7- m( --כָם | כֶּם‎ 
2. Pausa7— | dein. 2. euer 
‚3 — FJUR 7) 
MINEN — sein. m. Dr] (poöt. D—(pott. . 
"Ahr (eorum) 
3. 3. (מו‎ | m) 
FIN A hr. 2 -ן | מַאהֶן‎ ihr (earum) 


i Anm. 1. DieMannichfaltigkeit der Formen ist hier 
im einzelnen ist noch zu bemerken: 


geringer alsbeim Verbum; 


0 a) Die Formen ohne Bindevokal (vergl. zu der Entstehung dieser sog. Binde- 
vokale aus urspr. Stammvokalen die Note zu 8 58f) treten bes. an die 
Nomina von eigentüml. Bildung (s. $ 96), deren Stat. constr. auf einen Vokal 
ausgeht, wie IS, YTSN und אָבִיו‎ , 8, 158, DIAS, 228, DISS, PAR, 


zum Teil auch an die auf ? ausgehenden sogen. S® 


golatformen von -ל"ה‎ 
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Stämmen (s. $ 98 x, y), 2. B. DB ihre Frucht Am. 9, 14 (neben פָּרִים‎ 
Jes 37, 30 al.), פְּרִיהֶן‎ Jer 29, 28 (neben פֶרְיִן‎ V. 5); ausserdem vergl. man 
Lev 8, 16. 25 und analoge Beispiele mit 7 (Jes 3, 17 11) Ge 21, 28. Ez 13, 17. 

16, 531 (anderwärts, z. B. Ge 1, 21. 4, 4. Ez 10, 12. Nah 2, 8 umgeht die 

Masora durch die Punktation Di’I—-, }— die Anerkennung solcher Suffixa 

am Singular). ; 
db) Die Formen mit den sogen. Bindevokalen ($ 58f) treten an die Nomina, 

welche auf einen Konsonanten ausgehen. Unter den Bindevokalen ist 0 

herrschend in der 3. Sing. fem. 7— (für aha) und der 3. Plur. --מ , --ם‎ 

}— wozu auch die 3. Sing. mase. 1 (1) gehört, indem das ö derselben aus 

07/0 zusammengezogen ist, sowie die Pausalform der 2, 0080. 7— (als 

halbe Dehnung für urspr. 7—). Die Formen mit 6 sind in den oben 

genannten Personen nur in den Nomina auf 1— (von Stämmen (ל"ה‎ Stat. 
constr. N— (vergl. $ 89 f) häufig, z. B. שרהוּ‎ (aus sadajhü) sein Feld; 
may ihr Laub Jes 1, 30; מַרְאֶהָ‎ ihr Anblick (aus mar’aj-ha = mar’äha, mit 

Abwerfung des Jod und halber Dehnung des @ zu S°gol in betonter offener 

Silbe); dagegen MW ihr Feld aus sada[jjha. Infolge der orthogr. Bei- 

behaltung des ' (z. B. (מְעָשיו , מְעָשִיך‎ entsteht häufig der Schein von Plural- 

formen; s. die Belege $ 93 ss. — Ausserhalb der m'®-Formen findet sich der 

Bindevokal e in der 3. Pers. nur vereinzelt; vergl. ITYiS sein Licht Hi 25, 3; 

nach seiner Art 66 1, 12.25 al.; Ri 19, 24. Nah 1, 13. Dagegen‏ לְמִינָהו 

sind in der 2. Sing. fem. J— und in der 1. Plur. 3— weitaus die herrschen- 

den Formen, und 7—, 13— Seltenheiten, s. litt. 6. — Statt 7— (Ge 10, 

19. Ex 13, 16. Jer 29, 25 al. --כָה‎ , vergl. 733, 737 8 108 9), DI—, P— 

(mit Sewa mobile, resp. medium) steht, wenn die Nominalform auf. eine 

Gutturalis ausgeht, 7—, DI—, 1, 2 B. MN dein Geist, בראף‎ dein 

Schöpfer Jes 48, 1, DIYY) euer Freund Hi 6, 27 (über Fälle, wie בְּתוּבְכֶם‎ 

Hagg 2, 5, 8. 8 10 9). 

2. Seltene, resp. fehlerhafte Formen sind: 

Sing. 1. Pers. Y— in בְּשוּבָנִי‎ Ez 47, 7 (sicher nur Schreibfehler, veranlasst 
durch SAW V. 6). — 2. Pers. m. in Pausa --כָה‎ , z. B. 1923 (deine Hand) 
Ps 139, 5, vergl. Spr. 24, 10; einmal ב‎ Ps 53, 6 (vergl. die Analoga im Verbal- 
suffix 8 7511); fem. ---יךף‎ Ez 5, 12 (auch 16, 53 ist für 2 wohl שָבִיתִיך‎ 
gemeint), ‘9— Jer 11, 15. Ps 103, 3. 116, 19. 135, 9 (entspr. dem aram. Suff. 
der 2. fem. Sing.; über das ganz abnorme MI— Nah 2, 14 vergl. u. Kit. ]); 
ferner --ך‎ Jes 22, 1. Ez 23, 28. 25, 4. — 3. Pers. --ה‎ (vergl. dazu 8 7c), z.B. 
אהלה‎ Ge 9, 21. 12, 8. 13, 3. 35, 21 (überall mit dem Qre YorıS); Nu 18, 3. 88, 
21; 10, 36 (3), Dt 34,7 ,(לַחה)‎ Jer 20, 7. Nah 2, 1 0% (92); קצה‎ 2K 19, 
23 Keth., wofür Jes 37, 24 189; MY und mMD Ge 49, 11, vergl. Ez 22, 26 
)0%6 ,עירו‎ MD); סכה‎ Ps 10, 9. 27,5 הַָמונה ;יא‎ Ez 31, 18 al. K°th.; 48, 
18. — 3. fem. N— für r1— (mit Aufweichung des Mappig, vergl. 823 k und 
die Analoga $ 58g) findet sich wiederholt vor B°gadk°phath und anderen 
weichen Konsonanten: Ex 9, 18 (vor }; falls der Text richtig), Lev 13, 4 (vor 
,ל‎ Nu 15, 28.31.18 1,9. Ez 16, 44. 24, 6 (vor 2), 2K 8, 6. Spr 12, 28 (vor N), 
Nah 3, 9 (vor 3(, Ps 48, 14 (vor D), Ez 47, 10. Hi 31, 22 bis (vor N), Jes 21, 2. 
Jer 20, 17 (vor 11); Lev 6, 2 (vor 9); doch auch in Pausa Lev 12, 4a und 55; 














1 Auch Jer 15, 10 ist (nach 6 61 ha. E.) מ'‎ 8793 zu lesen; Hos 7, 6 wahrsch. 
DIEN für DIS. 
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Jes 23, 17. 45, 6. Spr. 21, 22; über הָשַמָהּ‎ Lev 26, 34 al. ₪. $ 67. Vergl. noch 
---א‎ Ex 36, 5. — Bisweilen scheint die Masora F—— an Femininis als Ver- 
kürzung von MN— zu fassen, z. B. 13) Ge 40, 10 für נְצָתָה‎ , JB Spr 7, 8 für 
rm; ferner D—- für ---תֶם‎ Hos 18, 2 ,(כְּתְבוּנֶם)‎ Hi 5, 13 (DH). Doch sind 
die Beispiele grösstenteils unsicher; so wird Jes 28, 4 einfach 9322, Zach 4, 
2 793, Hi 11, 9 7%, Neh 5, 14 178 zu lesen sein. : 

Plur. 1. Pers. 33--, in 8 13h? (wo jedoch sicher AR zu lesen) Hi 22, 
20; vergl. Ru 3, 2. Jes 42, 10 und so stets 53 unsere Gesamtheit Ge 42, 
11 al. — 2. Pers. fem. > Ez 23, 48. 49. — 3. Pers. mase. 19 — Ps 17, 10 (ibid. 
und 58, 7 מו‎ in פימ1‎ vergl. u. Zift. 1); DT— 2823, 6. Fem. mn — IKT, 
37. Ez 16, 53 (in Pausa); ---בָה‎ Ge 41, 21; 13 — Ge 30, 41; 13— Ru 1, 19, 
sonst meistens in Pausa (Ge 21, 29. 42, 36. Jer 8, 7. Spr 31, 29. Hi 39, 2); end- 
lich ,הֶז‎ am Nomen nur Jes 8, 17. 


Über Pluralsufix-Formen an Singularen s. u. it. 1. 

9. Im Pluralis masc. und im Dual sind die Suffixe zunächst an 
die ursprüngl. Endung des Stat. constr. (*—, vergl. $ 89 d) angehängt 
zu denken. Diese Endung wird jedoch nur in der 2. fem. unver- 
ändert beibehalten; in den meisten Fällen tritt, wie im Stat. constr. 
ohne Sufixe, die Kontraktion zu ‘— ein (so im ganzen Plural), 
während in der 2. masc. und der 3. masc. und fem. Sing. (ausser in 
dem poöt. Suflix (--יהו‎ das thatsächlich abgeworfene Jod nur noch 
orthographisch beibehalten wird. Das vorausgehende 0 erfährt dann 
entweder die volle Tondehnung zu & (3. masc. Sing.) oder die Um- 
lautung zu betontem 55001 (2. masc. u. 3. fem. Sing.); über die 1. Pers. 
Sing. 8. u. litt. i. — So entstehen folgende 





Suffixa nominum pluralvum. 








Sing. 1. c. = 1% ‘— meine. Plur. 1. c. W—- unsere. 
m. י | -יף‎ m. --יכֶם‎ 
9. 8 . + deine. 2. 5 | %. 
7 יי | כל ,ב‎ | 
m. --יהו .066 ,--יו‎ m. ---יחֶם‎ % 
5. seine. 3 | --ימו‎ ihre. 
f. D- ihre. WM 


Sonach wird das urspr. — 4) kontrahiert in der 3. Sing. masc. 
--יהו‎ und dem ganzen Plural, also סוּסינוּ ,סוּסי | הו‎ u. 8. w.; 0( unver- 
ändert beibehalten in der 1. Pers. Sing. ,סוסי‎ indem die eigentliche 
Suffixendung ' (s. ktt.b) mit dem auslautenden Jod der Endung '‘— 
verschmilzt, und in der 2. fem. Sing. סוסיך‎ (mit Hilfs-Chireg nach 
dem Jod). Dagegen wird c) das Jod von — aufgegeben und a) das 
6 zu 6 gedehnt in der 3. masc. Sing. YDYD, d. i. 805000 (spr. susd-u); 
ß) 6 zu betontem Segol umgelautet in der 2. masc. Sing. סוםיף‎ aus 
8080/00 und in der 3. fem. Sing. סוּסְיהָ‎ aus süsäha. 
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Anm. 1. Gegen die Zurückführung von סוסיך‎ etc. auf susai-ka etc. spricht, k 
wie bei den Imperf. ל"ה‎ (s. 0. 8 75e und f), dass ai sonst überall zu 0 kon- 
trahiert wird. Da das Jod in diesen Suffixen (ausser in der 1. Sing. und der 
2. Sing. femin.) nur orthographisch beibehalten ist, so wird es bisweilen auch 
ausgelasseni, obwohl dann in unvokalisierter Schrift leicht Verwechselungen 
mit dem Nomen singulare entstehen, z. B. 777 für Ta deine Wege Ex 33, 
13. Jos 1, 8. Ps 119, 37; andere Beispiele s. Jos 21, 11 ff. en; dag. 1Ch 6, 
40 ff. stets m); Ri19, 9.1 K 8, 29. Jes 58, 13. Ps 119, 41. 49. 98 (doch ist 
wohl überall eig. der Sing. gemeint), רַעה‎ für רעיה‎ seine Freunde 1 8 30, 26. 
Spr 29, 18; Hi 42, 10 (doch ist hier auch die Erklärung als genereller Sing. zu- 
lässig); אֶסְרְהָ‎ Nu 80, 8; 12 Jer 19, 8. 49, 17; מְבִיאהָ‎ Dan 11, 6; BY unsere 
Verschuldungen Jes 64, 5. 6. Jer 14, 7; Ex 10, 9. Neh 10, 1; DJ30) Nu 29, 33; 
Dany Ter 44, 9; DIT Ps 184, 9; לְמִיבָהֶם‎ nach ihren Gattungen Ge 1, 21, vergl. 
4, 4 und Nah 2,8. Besonders in der 3. masc. Sing. findet sich öfter die defektive 
Schreibung I—, welche jedoch im @Q®re 1886 überall in 1'--- geändert wird, 
2. B. הצר‎ seine Pfeile Ps 58, 8, Q*re YST, und so fast immer "JM (siehe das 
W.-B.), nur dreimal MM). 

2. Seltene Formen (aber wohl grösstenteils blosse Schreiberversehen) sind: f 
Süng. 2. Pers. f. ---יך‎ (nach dem zur Interjektion erstarrten und daher un- 
veränderlichen "WS Heil! Pred 10, 17; vergl. Delitzsch z. d. St.); — (vergl. 
im Syr. (---כי‎ 2K 4,3 u. 7 im K°th., Ps 108, 3—5. 116, 7 (9° — in P.). — 
Ez 16, 31 steht T— (wie 6, 8 DJ—) an einem Inf. auf Ni, sodass also Mi als 
Pluralendung behandelt ist; ebenso finden sich Pluralsuffix-Formen einige 
Male an der femin. Endung ות‎ (Nu 14, 33. Jes 54, 4. Jer 3, 8. Ez 16, 15. 23, 
7, sowie 16, 20 Q®re, Zeph 3, 20), an der Endung %h (Lev 5, 24; 1. ,(חמְשֶת1‎ 
und sogar an der gewöhnl. Femininendung ath: Jes 47, 18. Ez 35, 11. Ps 9, 15. 
Ezr 9, 15. — Ganz abnorm ist מַלְאכַכָה‎ deine Boten, Nah 2, 14 (offenbar 
Dittographie des nachfolg. 11; 1. --יחו .08 .3 — (מַלְאָכיך‎ Hab 3, 10. Hi 4 
98; --הו‎ 1 8 30, 26. Ez 48, 17. Nah 2, 4; "הי‎ (eine ganz aramäische Form) 
Ps 116, 12. — 8. fem. --יהָא‎ Ez 41, 15. — Plur. 2 Pers. masc. DIYMISIDM (so 
mit ? Qimcki; cf. Norzi) Jer 25, 34; fem. --יכְנָה‎ Ez 13, 20; 3. masc. nam — 
40, 16, fem. MT — 1, 11. 

3. Die Endung 9 — (auch an Dualen, z. B. Ps 58, 7. 59, 13) findet sich 
(wie 1 und --מו‎ und zwar am Nomen wie am Verbum) fast nur bei jüngeren 
Dichtern und kann somit an sich nicht als Kennzeichen altertümlicher Sprache 
gelten. Aber auch in den jüngeren Schriften ist sie, wie Diehl (s. o. vor litt. a) 
erwiesen hat, auf bestimmte Dichter u. Dichterkreise (einzelne Psalmen, Ex 
15, Dt 32 u. 88, 26—29 ete.) beschränkt. Dass es sich dabei auch nicht um 
Aramaismen, sondern um kunstmässige Verwendung alter Formen handelt, 
lehrt teils die offenbar absichtliche Häufung solcher Formen z. B. in Ex 15. 
Ps 2. 140, teils der Umstand, dass Ex 15 nur Verbalsuffixe, Dt 32 nur Nominal- 
suffixe auf 18 bietet. 

3. Dass das Jod in diesen Suffixen des Pluralnomen wirklich m 


zur Endung des Stat. consir. des Maskulinplurals gehört, ist klar 





1 ₪0 auf dem Me$a‘-Stein 2. 22 מנדלתה‎ ihre Türme (neben שעריה‎ ihre Thore). 
War die Auslassung des ‘ nach der Endung öth vielleicht Regel? Vergl. u. 4. .מ‎ 
“In vielen der oben angeführten Beispiele war übrigens sicher der Sing. beabsichtigt. 
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0 


und unzweifelhaft. Im Sprachbewusstsein ist jedoch 01066 0 
so sehr zurückgetreten, dass die auffallende Eigentümlichkeit (ja 
Inkorrektheit) entstehen konnte, dass diese die Pluralendung *--- ein- 
schliessenden Suffixformen auch an die feminin. Pluralform auf ות‎ 
angehängt werden G2h1Dd, סוּסותִיך‎ u. ₪. w.), 0 dass also im Grunde 
eine doppelte Pluralbezeichnung stattfindet. 

"Letzteres ist die Regel; doch kommen an der Endung N} (wohl durch den 
Einfluss des Aram.) auch Singularsuffixe (litt. b) vor, z. B. עְדוּתִי‎ Ps 132, 12 
(wenn nicht Sing. für MY, wie nach Qimchi im W. W.-B. mn 2K 6,8 
für MANN); מַכֶּתֶף‎ Dt 28, 59 (nach Analogie eines Inf. ל"ה‎ behandelt); MIN 
Ps 119, 98. Dan 9, 5; אְחַיותֶךָ‎ Ez 16, 52. Bei der 3. Plur. ist dies in den älteren 
Büchern sogar Regel (s. die Belege bei Diehl 1.1. pag. 8), 2. B. DANS (ihre 
Väter) häufiger als אִבְתִיהֶם‎ (so nur1K 14, 15 und im Jer., Ezra, Neh, Chron.); 
ebenso immer שָמותֶן , שמוְתם‎ ihre Namen und DAN ihre Geschlechter. Aus 
Parallelstellen wie 2 ₪ 22, 46 neben Ps 18, 46; Jes 2, 4 neben Mi 4, 3 ergiebt 
sich, dass die längere Form auf ---יהֶם‎ oft erst nachträglich für ---ם‎ ein- 
getreten sein mag. 

4. Dem folgenden Paradigma eines Nomen masc. und fem. mit 
Suffixen liegt eine Nominalbildung mit einem unwandelbaren Vokal 
zu Grunde. In betreff der Endung ---ת‎ am Stat. constr. des Femin. 
ist noch zu bemerken, dass sich das kurze & dieser Endung nur 
vor den sogen. schweren Suffixen DI und }3 behauptet, vor allen 


übrigen (den leichten Suffixen) aber zu 6 gedehnt wird. 


Singular. 
Mas. Fem. 
סוס‎ equus סוּסָה‎ equa 
Sing. 1. c. סוסי‎ equus meus סְוּסְתִי‎ equa mea 
9, [* 70) equus tuus 7NDYD equa tua 
J. - סוסך‎ equus tuus TNDID equa גג‎ 
3, [Mm DD equus eius (suus) NDYD equa eius (sua) 
| f-  הָסּוס‎ equus eius (suus) סוּסְתָהּ‎ equa eius (sua) 
Plur. 1. ec. DD equus noster סוּסְתָנוּ‎ equa nostra 
, 4 סְוּסְכֶם‎ equus vester DINDID equa vestra 
"UF | סְוּסְמֶן‎ equus vester סוּסְתְכֶן‎ equa vestra 
8 5 סוּסֶם‎ equus eorum (suus) כוּסְתֶם‎ equa eorum (sua) 
.) 2 סוסֶן‎ equus earum (suus) סוּסְתֶן‎ equa earum (sua) 





1 Eine Analogie dazu s. $ 87 s. Vergl. auch die doppelte Femininendung in 3. 
Sing. Perf. der Verba mb, 8 75 i. 
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Mast. 
D'DID equi 
Sing. 1. € סוּסי‎ equi 
0 fm סוסיף‎ equi 
\ 2 TbD ג‎ 
2 | m.  YDD equi 
|, = סוי‎ qui 
Plur. 1. c. סוסינג)‎ equi 
m. סוּסִיכֶם‎ equi 
4 0 PO equi 
m. סוּסִיחֶם‎ equi 
4 / TOD equi 


Plural. 


mei 

tui 

tui 

eius (sui) 
eius (sui) 
nostri 
vestri 
vestri 
eorum (sul) 
earum (sul) 


8 9. 


Fem. 


סוסות 
סוּסותַי 
an‏ 
סוסותיף 
סוּסוְתָיו 
Ton‏ 
סוסותינו 
סוּסוּתִיכֶם 
סוּסוּתִיבֶן 
סוּסְוְתִיהֶם 
סוּסוְתַיהֶן 


equae 
equae 
equae 
equae 
equae 
equae 
equae 
equae 
equae 
equae 
equae 


Vokalveränderungen im Nomen. 


meae 

tuae 

tuae 

eius (suae) 
eius (suae) 
nostrae 
vestrae 
vestrae 
eorum (suae) 
earum (suae) 


1. Vokalveränderungen im Nomen können bewirkt werden a) durch «4 
die Anlehnung an einen folgenden Genetiv, b) durch die Verbindung 
mit Pronominalsuffizen, c) durch die Endungen des Plural oder Dual, 
sowohl in der Form des Stat. absol., als in der des Stat. constr. (vor 
nachfolgendem Genetiv eines Nomen oder eines Suflixes). 


2. In allen diesen Fällen rückt der Ton des Nomen um eine b 
oder zwei Stellen weiter oder selbst (vom Stat. constr.) auf das nach- 


folgende Wort hinüber. 


eintreten: 


Dadurch können folgende Veränderungen 


a) Wenn der Ton nur um eine Stelle fortrückt, wie dies im Stat. 
constr., sowie bei dem Hinzutreten der Plural- und Dualendungen 
,--ים‎ ni und --ים‎ und bei der Verbindung mit sämtlichen ein- 
silbigen oder vornbetonten Sufflixen der Fall ist, so wird in zwei- 
silbigen Nominibus der ursprünglich kurze, in offener Silbe vor 
dem Tone gedehnte Vokal der ersten Silbe verflüchtigt (weil 
nicht mehr vor dem Tone stehend); dagegen behauptet sich der 
urspr. kurze, durch den Ton gedehnte Vokal der zweiten Silbe 
nunmehr als Vortonvokal. Z. B. 127 Wort (Grundf. dabär), Plur. 
,דְּבָרִים‎ mit vokalisch anlautenden leichten Suffixen: 27, „327, 
Plur. 137, T927 u.s.w.; 733 Flügel, Dual: 2833; ferner bei 
unwandelbarem Vokal in zweiter Silbe: TB Aufseher, Plur. 
,פּקִידִים‎ mit Suff. am Süng.: "TpB, DTPP u. s. w. am Plur. "TB, 
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TTpB .גו‎ > w.; bei unwandelbarem Vokal in erster Silbe: עוּלֶם‎ 
10007006, Plur. ,עוּלְמִים‎ mit Suff. wyiy u. 8. 1 

0 Nur in den Partizipien der Form קטָל‎ mit tongedehntem & 
(urspr. ‘) in zweiter Silbe findet in der Regel vor dem betonten 
Anhange Verflüchtigung des & zu Sewa mob. statt, 2. B. 28 
Feind, Plur. אִיָבִים‎ , mit Suff. ‘DR u. s. w., ebenso in den Bildungen 
nach der Form ep, Dep etc. (mit 2 in zweiter Silbe: 8 845, 
litt. d,1,p; 8 85i und k), 2. 13. אֶלֶם‎ stumm, Plur. אֶלָמִים‎ 

d b) Wenn der Ton vom Stat. constr. des Plural oder Dual auf das 

folgende Wort hinübereilt, oder infolge des Hinzutretens der 
Suffixa gravia zum Stat. constr. Plur. oder Dualis innerhalb des 
Wortes um zwei Stellen fortrückt, so wird der urspr. kurze 
Vokal der zweiten Silbe verflüchtigt, während der Vokal der 
ersten Silbe wiederum in seiner urspr. Kürze erscheint, z. B. 
Dym "1271 die Worte des Volkes, בִּבְרִיבֶם‎ eure Worte, הִבְרִיהָם‎ 6 
Worte (in welchen Beispielen das ö der ersten Silbe überall aus 
urspr. 6 verdünnt ist). 

e Bei den sog. S°golatformen tritt im Sing. das Sufix überall an die Grund- 
form מַלְכִּי)‎ mein König, מַלְבָּנוּ‎ u. s. w.); dagegen erscheint vor den Endungen 
ות ---ים‎ (z. T. auch vor (--ים‎ in der Regel? ein Qames, vor welchem dann 
der Vokal der ersten Silbe verflüchtigt wird (מִלְכות , מִלָכִים)‎ Dieses Qameg 
(zu welchem $ 84a, litt.a zu vergleichen) bleibt auch vor den leichten Suff., die 
dem Plur. masc. angehängt werden DB, מִלְכִיף‎ u.s.w.). Dagegen bildet der 
Stat. constr. Plur. und Dualis nach 466. d regelrecht ,מלכי‎ mit schwerem .ו‎ 
ַּלְתִי ה מַלְכִיכֶם‎ von דּלְתִים‎ Doppelthüren. 

f © Vor dem Sewa mobile, mit welchem das Suffix 7 nach einem 

Konsonanten anlautet, hält sich von tongedehnten Vokalen der 
letzten Silbe (nunmehr in offener Silbe vor dem Ton) in der 
Regel nur der a-Laut, 2. B. 303, 7127 u. s. w. (über die Formen 
mit & in zweiter Silbe s. $ 93 qq); dagegen kehrt im gleichen 
Falle auch 6 vor den schweren Suffhixen --כֶם‎ u. --כָן‎ zur urspr. 
Kürze zurück, also DI127 (debärekhem) u. 8. w. Ebenso erscheint 
auch für tongedehntes 6 und 6 der zweiten Silbe im Stat. constr. 
Sing. wieder ein kurzer Vokal, da der Stat. constr. den Haupt- 
ton an das nachfolgende Wort abgiebt, z.B. אֶלְהִים‎ 227; man חָצַר‎ 
(von SM). 

9 Anm. Die Masora (vergl. dikduke hat°amim, p. 37) zählt 13 Wörter, die im 
Stat. constr. Qames behalten, darunter auch solche, die von Haus aus 4 
haben und daher nicht in Betracht kommen, Auffällig ist dagegen אוּלֶם‎ od. 





1 Eine Ausnahme bilden die Partie. Niph. IM Dt 30, 4, MM) 2 8 14, 13 und 
z. T. die Plurale des Part. Niph. der Verba x'"b; vergl. 8 93 00. 
2 Die seltenen Ausnahmen s. $ 931; $ 97 £, erste Note, 
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DON 1 KT, 6. Ez 40, 48 al. (trotz des St. 6. Pl. WON); מַבְטַח‎ Ps 65, 6. Spr 
25, 19; 280 1 S 13, 23 (nach Baer; dag. ed. Mant., Ginsb. etc. 23%); משָקֶל‎ 
Ezr 8, 80 und מַתָּן‎ Spr 18, 6. 

3. Die Vokalveränderungen in der Flexion der 760000000 )% 95) h 
sind minder beträchtlich, da bei der Bildung derselben die ursprüng- 
lichen Vokale vielfach entweder beibehalten oder bereits ver- 
flüchtigt sind. 

Ausser den oben litt. a—g erörterten Vokalveränderungen, die sich nach 1 
Massgabe der allgemeinen Bildungsgesetze ($ 25—28) vollziehen, kommen für 
die Nominalflexion noch einige andere Erscheinungen in Betracht, deren 
richtige Beurteilung jedesmal ein Zurückgehen auf die urspr. Form der be- 
treffenden Bildung erfordert (s. $ 84-86). Dahin gehört 2. B. die Abwerfung 
des ה‎ von 717’9-Stämmen vor allen Bildungszusätzen (vergl. $ 91.d), die 
Schärfung des Endkonsonanten von Y"Y-Stämmen in Fällen, wie ,חק‎ PN etc. 

Eine bemerkenswerte Verschiedenheit zwischen der Vokalveränderung im k 
Verbum und Nomen ist die, dass im Verbum von zwei wandelbaren Vokalen 


beim Hinzutreten von Endungen meistens der zweite verflüchtigt wird (287, 
(קטלוּ , קְטְלֶה‎ im Nomen dagegen der erste (727, 127, (ְדְבָרִים‎ ; vergl. $ 27, 4. 


8 93. 
Paradigmen der Masculina !. 


Die Nomina masculina vom einfachen Stamme lassen sich hin- a 
sichtlich ihrer Bildung und der damit zusammenhängenden Vokal- 
veränderungen in vier Klassen einteilen, deren verschiedene Formen 
in der folgenden Tabelle übersichtlich zusammengestellt und dann 
weiter erklärt sind. Im allgemeinen ist noch die doppelte Bemerkung 
vorauszuschicken: 

a) dass analog diesen Masculinis auch alle Feminina ohne Feminin- 
endung ($ 122 h) behandelt werden, z. B. 27h Schwert wie oh, 
nur dass sie im Plural gewöhnlich die Endung ות‎ annehmen, 
also Man, constr. חרְבות‎ (und so beständig vor Suffixen, 8. 8 95); 

b) dass sich im Plural der drei ersten Klassen auch vor den sog. b 
leichten Suffixen überall da ein wandelbarer Vokal als gedehnter 
Vortonvokal behauptet, wo ein solcher bereits vor der Plural- 
endung ---ים‎ steht. Leichte Suffixe aber sind alle ausser DJ, >, 
ה הֶם‎ 1097, el --יהֶם‎ I] Vergl. 8 92 = 





1 Eine Art von ausführl. Kommentar zu der hier folgenden Darstellung der hebr. 
Deklinationen bietet E. König in seinem Hist.-krit. Lehrgeb. der hebr. Spr. II, 1 (s. o. 
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Paradigmen de 








1. 
- כ-26-><<<==<-<-‎ 
a. b. 6 6. 6. 1 

על | גַצַח נער דש סַפֶר Sing. absol. Tor‏ 

(König) (Buch) (Heiligtum) (Jüngling) (Ewigkeit) (Wer 
— construct. Tab Bd על | גצַח ער קְדָש‎ 
— mit leicht. Suff. ‘278 ED TR מ ,ה‎ 

על נצמ | Ta‏ קרשף 7 72m‏ 

— mit schwer. 800: מָדְשְכֶם | סִפְרְכֶם מלְכּבֶם‎ Bm Bam Day 
Plur. absol. קְדְשים סְפָרִים מְלְכִים‎ Dom | עְלִים | נְצָחִים‎ 
-- מַלְבִי‎ "BD עְלִי | נְצְחַי נערי קדשי‎ 
— mit leicht. Suff. 2% ED לי | גְבָתִי נערִי קדשי‎ 
— mit schwer. Suff. מַלְבִיבֶם‎ DIEB | קְדְשִיכֶם‎ am * עְלִיכֶם נְצְחַיכֶם‎ 
Dual absol. נַעָלְיִם | מִתְנָיִם קבצים רגְלִים‎ 

(Füsse) (Doppelhaufen) (Hüften) (Schuhe) 

Nom. pr. 
— construct. ir “nd נעלי‎ 
.זז‎ 
a. b. c. d. e. 2 

Sing absol. 27 חְכֶם‎ po am mm m 

(Wort) (Weiser) (Greis) (Schulter) (Vorhof) (Fel 
— construct. 27 Dan Ip! Ana דה | מפר‎ 
— mit leicht. 805 37 won ד | פצי ה כְּמַפִי  = תני‎ 

am 7‏ בר 

— mit schwer. Suff. D227 Dann 
Plur. absol. הּבָרִים‎ Dan חַצרִים ְְנִים‎ 
-- "ae aan nn sn 
— mit leicht. Suf. I won וקני‎ “sn 
— mit schwer. Suff. DI מַכְמִיכֶם‎ DIR Daun 
Dual absol. D1\b33 חָלָצִים‎ Dan 

(Flügel) (Hüften) (Lenden) 


— construet. בַּנְפִי‎ 
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Nomina Masculina. 
1. 
₪ h. 1. k. 1 m. n. 
שוט זית מוֶת‎ BD יָם"‎ Ds חק‎ 
(Tod) (Olive) (Geissel) (Frucht) (Meer) (Mutter) (Gesetz) 
יָם יָם | פָרִי שוט ָית מות‎ DS "pn 
מותי‎ m פיי שומי‎ m an חקין‎ 
מַותִף‎ Im Tai TI» Ti! Te [RR] 
DIN amt שומְכֶם‎ Da Dam! [מִקְכֶם] | אִמְּכֶם‎ 
|מותים]‎ 2m | גְדִיִים שטִים‎ Dim MEN Din 
iD Mm די שוטי‎ m! ieh) PN 
mr שומי‎ (Böckchen) ימִי‎ "MIN חקי‎ 
By Do יִמִיכֶם‎ Dymig = חֶקִיכֶם‎ 
BE NDR Dip  DB> Div 
(Augen) (biduum) (Backen) (Hände) (Zähne) 
ey Sm? > שָנִי‎ 
IH. IV. 
ו‎ a Bes 2 a a 
2a. b. 6. a. 0 6. 
איָב עולֶם‎ mm כָּתָב עָנִי פָּקִיד‎ 
(Ewigkeit) (Feind) (Seher) (Aufseher) (elend) (Schrift) 
אוב עולם‎ mn TR» 2 an? 
עּלְמִי‎ mE פיי חי‎ an? 
Toy Ta an STR? Tan? 
אַבְכֶם = עְולמְכֶם‎ Ban DITRP Dan: 
פְִּירִים חזים אִיבִים עוּלְמִים‎ Day [2'233] 
חזי 8 עוּלְמִי‎ TR» [כּתָבִ] ענ‎ 
חוי אבי = עלְמי‎ IPB ְכְּבִי‎ 
Bey Dam Da פְּקִיִיכֶם‎ 3 Bam | [ְּתְבִיכֶם]‎ 
מְלְקָהים‎ ann DW 
(Zange) (Wage) (2 Wochen) 
IND 


GESENIUS-KAUTZSCH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 
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Erläuterungen zu den Paradigmen. 


(Siehe 8. 256 u. 257.) 


2 1. Parad. I umfasst den grossen Kreis der sog. S°golatformen 
(8 84a, litt. a—e). In den drei ersten Beispielen von starkem Stamme 
sind die Grundformen mälk, siphr, güd$ durch Annahme eines Hilfs- 
Segol entwickelt zu 79% (mit Umlautung des 6 zu 6(, wb ( zu & 
gedehnt), WI? א)‎ zu 6 gedehnt). Die drei nächsten Beispiele zeigen 
statt des Hilfs-S°gol ein Hilfs-Pathach wegen mittlerer (d, f) oder 
schliessender Gutturalis )6(. In allen diesen Fällen stimmt der 
Stat. constr. völlig mit dem Stat. absol. überein. Die Singularsufflixe 
treten an die Grundform an; nur bei c und f tritt statt des urspr. 
ü ein 6 ein, und bei d und f fordert die Gutturalis ein Nachklingen 
des 6 und 6 in Gestalt eines Chateph (92, YyB); vor einem nach- 
folgenden Sewa geht dieses Chateph nach 8 28 0 in einfachen Hilfs- 
vokal (d, 6( über, also נעךף‎ u. s. w. 

d Im Plural erscheint vor der betonten Endung --ים‎ ein (nach 
8 84a, litt.a höchstwahrsch. ursprüngliches) « in Gestalt eines Vorton- 
Qames, während der kurze Vokal der ersten Silbe zu Sewa ver- 
flüchtigt wird. Jenes Qames wird im Stat. constr. wiederum verflüchtigt, 
so dass nun der kurze Vokal nach dem ersten Stammkonsonanten 
in schwebende Silbe zu stehen kommt (139%, nicht "39% u. ₪. w.). Da- 
gegen erhält sich das Vorton-Qames des Stat. absol. vor den leichten 
Pluralsuffixen, während die schweren an die Form des Stat. constr. 
treten. — Die Endung des Stat. absol. Dualis tritt in der Regel an 
die Grundform (so bei a«—d und h, vergl. jedoch %); der Stat. constr. 
des Dual stimmt (ausgen. natürlich in Fällen, wie m) im allgemeinen 
mit dem des Plural überein. 

e Die Puradigmen g und h bieten Formen mit mittlerem « und i 
($ 84a, litt. c, y und 5(; die Grundformen maut und zait sind mit 
Ausnahme des Stat. absol. Sing., wo u und 1 in die entsprechenden 
Konsonanten ןו‎ und ‘ umgesetzt sind, überall zu möt und z&t kon- 
trahiert. Parad. i stellt eine der zahlreichen Formen dar, bei 
welchen die Kontraktion eines mittleren « und i schon im Stat. absol. 
Sing. vollzogen ist (Grundf. $aut). Parad. k ist eine Bildung von 
einem Stamme ל"ה‎ (8 84a litt. 6, e). 

/ Die Paradigmen 1, m, n sind Bildungen von Stämmen ,ע"ע‎ 0 
nach $ 676 urspr. zweiradikalige Bildungen Jam, im, chug, mit regel- 
rechter Dehnung zu ,יֶם‎ os, .חק‎ Vor Bildungszusätzen tritt, wie in 
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der Flexion der Verba ,ע"ע‎ Schärfung des zweiten Stammkonsonanten 
ein, z. B. @8, יָמִים‎ u. s. w. (s. $ 840, litt. c, B). 


Anmerkungen. 


1. A. Zu Ia und d (Grundf. gatl). In Pausa tritt meist die volle Dehnung 
zu 6 ein, also 293 Weinberg, זרע נָער‎ Same (von (זרע‎ und so (ausser Ps 48, 
11) stets von ארץ‎ Erde mit dem Art. הַארץ‎ nach ₪ 85 0 (vergl. auch bei den 
LXX die Schreibung ’Aß&X 10060 für os, N5°). Doch findet sich bisweilen 
neben der Form mit 6 in Pausa auch die mit 8 z. B.7DN neben on, und sehr 
häufig die Form mit 55001 allein, z.B. Tan, N Grün, n3) Ewigkeit, פַּלָא‎ 
Wunder, בָּרֶק‎ Gerechtigkeit, DIN Osten, ישע‎ Hilfe u.s.w. — Mit zwei Segol 
trotz mittlerer Gutturalis findet sich ons Brot (Pausa 079) und DIN Mutter- 
leib (P. DIS) neben רְחֶם‎ Ri 5, 30 (P. oma); vor schliessendem X steht (ausser 
bei 82; s. Zitt. v) beständig Hilfs-Sgol, also NUT, N, mit Suf. 7830), N2B, 
פֶּרֶא‎ (wofür auch TB). 

B. Der Stat. constr. lautet fast stets wie der Stat. absol.; doch erscheint 
bisw. unter der Einwirkung einer schliessenden Gutt. oder eines ך‎ Pathach in 
zweiter Silbe als Hauptvokal 6. u. litt. s), 2. 2. Y} (nur Nu 11, 7 vor Maggeph), 
חדר‎ (HL 3, 4; anderw. ,נְטַע ,(חָדֶר‎ "MD neben ורע‎ u. 8. w.; vergl. ausserdem 
א 9 קְחַת‎ 5, 9 (für NP, Inf. 6. von .(לקח‎ 


C. Das sogen. 1— locale tritt nach ₪ 90 1 in der Regel an die bereits ent- 
wickelte Form, z. B. גנְדֶה‎ Ps 116, 14. 18; הַפֶּתְחָה‎ Ge 19, 6 zur 17; doch 
auch mit festem Silbenschluss: 123 Ex 40, 24; unter dem Einfluss einer 
Guttur. oder eines :ר‎ 17%, INS, in 2 אֶרְצָה‎ 2-2 mm 1 Ch 14,16 von m). 


D. Die Singularsuffixe treten gleichfalls an die Grundform, bei mittlerer 
Gutturalis mit Chateph-Pathach statt des S®wa 1006800008 : נערי‎ u.s. w. (doch 
auch wm, זעמי‎ u.s.w.). Bei einer ziemlich grossen Anzahl von gätl-Formen 
wird jedoch vor Suffiixen im Sing., sowie im Stat. constr. Plur. und Dualis, 
das d der ersten Silbe zu ל‎ verdünnt, also ‘82 mein Leib, IN); ebenso bei 
2, ys3, וע‎ na}, ,פָּשע ,מָכְח‎ nnB, p78, SB, ap, שָמַש , בשע‎ und vielen 
anderen. In einigen Fällen dieser Art liegt nk neben der Form 
mit @ eine solche mit urspr. ל‎ in erster Silbe zu Grunde; so sicher bei WS 
neben yo, n3) neben ns) u. 8. W. [Nach den dikduke hattamim 8 36 erhält 
in solchen Fällen der Stat. absol. &, der constr. &; vergl. 173 Nu 30, 4 (absol.) 
und 75 30, 10 (constr.); 2% Lev 24, 20 N und 12% (Am 6, 6). Nach 
dieser Theorie! wäre Jes 9, "5 Ay) (so nach den besten Zeugen) Stat. constr., 
während die Accente einen Sfat. absol. fordern]. — Mit Aufhebung des festen 
Silbenschlusses findet sich "7J2 u.s. w. von 13 und ap Dt 15, 14. 16, 13, in 
beiden Fällen offenbar durch Einwirkung der Palatalis in der Mitte a 
Stammes. Mit 59007 für ?: .ג נָנְדִי  ושעף הָבְלִי‎ 

E. Im Plural geht neben der Endung D’—bisweilen die Endung Ni nebenher, 
2. B. נְפָשות‎ , NiOSY neben בָפָשִים‎ (Ez 13, 20) u. ₪ w.; Stat. constr. נַפשות‎ 
Andere haben nur die Endung ית‎ z.B. NISYS, constr. MISNS von YIN. Ohne 
Qames vor der Endung D’— findet sich רְחָמִים‎ [Eingeweide] Erbarmen; über 





1 Wahrsch. nur Theorie einer bestimmten Schule und nicht allgemein durch- 


ee jedenfalls nicht konsequent durchgeführt; vergl. König, Lehrgeb, II, 22. 
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die Zahlen עְשָרִים‎ 20 u. s. .אי‎ vergl. die Note zu ₪ 97 f; ausserdem unterbleibt 
die Einschiebung eines a vor den vornbetonten Pluralsuffixen bei TR us. w., 
eig. dein Heil! (von welchem Wort nur der Stat. constr. Plur. אַשָרִי‎ im 
Gebrauche ist, welcher frühzeitig zu einer Art Interjektion erstarrte), sowie 
bei YM insgesamt, nach $ 135r von יִחַד‎ , und bei der Präpos. תחת‎ 8 103 0. 

F. Im Stat. constr. Plur. findet bisweilen gegen die Regel fester Silben- 
schluss statt, z.B. כַּסְפִּי‎ Ge 42, 25. 35 (vor Sufl.); רְשָפּי‎ HL. 8, 6 (Ps 76, 4 
Bun); BD Ez 17, 9; צַמְדִי‎ Jes 5, 10 und so immer in 30) vor Suffixen, 
Ps 16, 4 al. (dag. nach den besten Zeugen nicht in חַסְדִי‎ Jes 55, 3al.; nur 
Ps 107, 43 liest 680. (חַסְדִּי‎ ; vergl. $ 46d. Sogar bei mittl. Guttur. may2 
Est 1, 17. 20. — Sehr häufig ist auch hier die Verdünnung des & zu (s. o.), 
z. B. 2} u. s. w., sogar ילְדִי‎ Jes 57, 4 neben N Hos 1, 2 al. 

G. Im Dual. absol. finden sich neben Formen, wie רְגְליִם‎ Füsse, mit Suf. 
7372, 922 66, DEIN 2000, נעלים‎ Schuhe, בְּרְכִּים‎ Kniee (4 zu ל‎ verdünnt, 
Stat. constr. ‘92 mit festem Silbenschluss), mit Suff, ‘392 u. s. .א‎ (doch vergl. 
auch בִּרְכִיהֶם‎ Ri 7, 6), auch Formen mit Vorton-Qames (infolge der Neigung, 
den Dual an den Plur. anklingen zu lassen; so König, Lehrgeb. II, 17) wie 
BI? Hörner, mit Suff. 32 (Dan 8, 8 ff.; überall sonst Dim, Ip etc.) u. 
so immer דְּלְתִים‎ St. 6. 197, Doppelthüren und דּרְכִים‎ Doppelweg. 

2. Zu Parad. b und e. Mit Abwerfung eines schliessenden N (welches indes 
orthographisch beibehalten wird) findet sich NO] Sünde. Anlautende Gutturalis 
erhält vor Suffixen in der Regel $°gol statt des urspr. 7, z. B. nor, Yu. s. w., 
ebenso im Stat. constr. Plur. עִגְלִי‎ u.s. w.; חֶטָא‎ bildet "NEM 2 K 10, 29 al. mit 
Beibehaltung des Qames von חְמָאִים‎ vor dem schwachen .א‎ — Zu niawy 
(Stat. constr. Plur. von Swy) Spr 27, 25 vergl. 8 20h; ohne Qames vor der 


Endung ---ים‎ (s. o. 786. 1) findet sich שַקָמָים‎ Sykomoren, wahrsch. von dem in 
der Mischna erhaltenen Sing. .שקמה‎ 


3. Zu Parad. 0 und f. Ohne Hilfsvokal steht nun Spr 22, 21; bei mittlerer 
Gutt. על‎ u. s. w., bei 7 jedoch auch Inn, 73; bei schliessender Gutt. 723, 
רבע‎ u. s. w., bei א‎ jedoch nn}; mit festem Silbenschluss ‘BDN Mi 7, 1. 

Vor Suffixen erscheint im Söng. bisweilen das urspr. % wieder; z. B. דלו‎ 
(Ps 150, 2) neben 97 von 5 Grösse; 20 (mit Dag. f. dirimens nnd Nach- 
klingen des 0 in Gestalt eines Chateph-Qames) Jes 9, 3 al.; גָשָמָהּ‎ Ez 22, 24. — 
Entsprechend der Form פַּעְלְכֶם‎ 668 steht קְמָבְף‎ 1108 13, 14 auch ohne 
mittlere Gutturalis; ebenso ‘BP (so Jabl., Opit.) 1K 12, 10. 9 Ch 10, 10, von 
קטן‎ Kleiner Finger; doch ist wohl die LA ‘BR (so ed. Mant. mit „den Vokal 
vorausnehmender Wirkung des P“; König, Lehrgeb. II, 69) vorzuziehen u. 
dieses mit König von לט[‎ abzuleiten. Die LA Baers u. Ginsburgs ‘38 beruht 
wohl nicht auf Vermischung obiger Lesarten, sondern — soll nur den Vokal 
ausdr. als ö kennzeichnen. In den Formen פעלו‎ Jes 1, 31 (für ya) nnd ISA 
52, 14 (für INN 1 8 28, 14) hat sich die Dehnung des urspr. ₪ zu 6 sogar vor 
Suff. behauptet; vergl. ₪ 63 p u. $ 74 h (DIJNSH2 Ge 32, 20). — Ebenso bleibt 
ö vor ,6-ה‎ z. ₪. 33, 197877 Ge 18, 6. 24, 67 al. 

Im Stat. absol. Plur. findet in der Regel Verflüchtigung des urspr. ₪ vor 
dem Qames statt, z. B. בְּקְרִים‎ von בקר‎ Morgen, פָּעָלִים‎ Werke, רְמָחִים‎ Lanzen, 
שַעָלִים‎ hohle Hände (Stat. constr. שעלי‎ Ez 18, 19); dag. klingt bei anlautender 
Gutturalis das & als Chateph-Qames nach, z. B. חִדְשִים‎ Monate, עַפָרִים‎ Gazellen, 
אָרְחות‎ Wege, und ebenso ohne anlautende Gutturalis: הַנְרְנוּת‎ 6 Tennen 1 5 
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23,1. Joel 2, 24, sowie קִדְשִים‎ Heiligtümer und DW Wurzeln (gödasim u. 8. w. 
mit 6 für —); auch vor leichten Suffixen קדשי‎ u. ₪. w., wobei indes die Lesart 
häufig zwischen 'D und '? schwankt; mit dem Art. steht nach Baer u. Ginsb. 
,הק'‎ P3, לק'‎ Vergl. zu diesen Formen noch bes. ₪6 9 v. Von אהָל‎ Zelt findet 
sich neben בָּאָהָלִים‎ auch אֶהָלִים‎ (nach syrischer Art; vergl. $ 23h und oben 
(פעלו‎ ; mit leichten Suff. YIN u. s. w., ebenso von MIN Weg: אֶרְחִתָיו‎ (neben 
DANS), also nur bei anlautendem N „wegen der schwachen Articulation 
desselben“ (König, Lehrgeb. II, 45). Wie es scheint, sollte durch die ver- 
schiedene Schreibung der Plural von MN Karawane und der von MIN Weg 
unterschieden werden; doch findet sich auch in ersterer Bedeutung NIMS 
(Stat. constr. Hi 6, 19) und in letzterer NIMN (z.B. Hi 18, 27 nach der LA. des 
Ben Naphtali und @imchi's); vergl. noch NIYIN 2 Chr 8, 18 Keth. (IN Q.). — 
Von }73 Daumen lautet der Stat. c. Plur. Ril,6 + ,בְּהנות‎ wie von einem 
Sing. }12, von mM) Glanz Jes 59, 9 NM (vergl. zu diesen g*töl-Formen 
litt. t). — Wenn ‘DS Spr 25, 11 nicht Dual, sondern Plural (s. d. W.-B.), so 
bildet es, wie D\IW2 Pistazien (wahrsch. von einem Sing. 182), ein Analogon 
zu den litt. 1 und 0 erwähnten Beispielen von Pluralen ohne Vorton-Qames 
(nach Barth ZDMG 42, S. 345 5 ist א‎ Sing., sc. אֶפְנִי‎ [als Grundf. zu [אָפְנָה‎ 
mit Suff.), 

Im Stat. constr. Plur. mit urspr. & nur ‘DIN Ps 81, 21; sonst wie קדשי‎ , 
אֶהָלִי‎ UBS, W. 

4. Ausser den bisher behandelten Formen gehört hierher noch eine Reihe 
von Bildungen, welche den charakteristischen Vokal nach dem zweiten Stamm- 
konsonanten haben, wie dies im Aram. das Gewöhnliche ist (s. über die Ent- 
stehung dieser Formen das Nähere $ 84 a, litt. e). So a) nach der Form bon 
(vergl. 8 84 a, litt. e): W277 Honig, מְעט‎ wenig, Pausa: v2, מַעט‎ ; 223 Mann 
(als Stat. constr., s. o. litt. h) Ps 18, 26 (sonst überall 123) und Infinitive, wie 
שָבָב‎ (8 45 6; über NP 5. 0. litt. h); bei שָכֶם‎ Nacken mit Umlautung des @ zu 2 
(Pause jedoch DW); Loe. ,שַכְמָה‎ neben שָכְמָה‎ Hos 6, 9. Mit Suff. in ge- 
wöhnlicher Weise שָכְבָהּ , שָכָמִי‎ Ge 19, 88. 35 (als Inf. mit schwebendem 
Sewa, nicht .(שָכְבָּה‎ Dagegen hält sich im Plur. absol. das & mit Hilfe der 
Schärfung des Endkonsonanten : DEIN (constr. IS) Sümpfe, הָדְסִים‎ Myrten, 
מַעמִים‎ 

b) nach der Form up: 182 Brummen, 28} Wolf u. s. w.; Loc. MN, mit 
Suff. 82, Plur. DYAS}, OST, dagegen NINS2, constr. בָּאָרות‎ ; zu dem Inf. c. 
NSW vergl. $ 76 .ל‎ — c) nach der Form בָּאש :קטל‎ Gestank (mit Suff. ION, 
wie sich zu dem Stat. constr. "720 Ps 74, 51238 findet Jer 4, 7; vergl. zu dem 
Dages $ 20 h), vielleicht auch DNY Nation, Pl. לְאָמִים‎ 

5. Parad. g-i umfasst die 55207070 mit mittlerem } oder a) nach der 
Form gätl mit Waw als festem Konsonanten, wobei dann das urspr. 6 fast 
stets zu & gedehnt wird (Parad. 9), also AA, NR Unheil, עול‎ Unrecht, N 
Mitte, bei schliessendem 8: SW Eitles; vergl. indes auch MY) Weite. Im 
Stat. constr. tritt beständig Kontraktion ein: MD u. s. w. (aus urspr. maut), 
ebenso vor Suffixen IND u. s. w.; Ausnahme: עול‎ als Siat. constr. Ez 28, 8 
(nach @imchi) und mit Suf. עולו‎ Die Kontraktion bleibt durchweg auch im 
Plural (doch ₪. u. At. w); 

b) von der Form gätl mit konsonant. Jod (Parad. h). Mit א‎ am Ende 83 
(neben I), Jes 40, 4 8%, constr. (Zach 14, 4 auch 62801.( N’) (neben '); Plur. 


w 
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2K2,16 u. Ez 6,3 Keh. nach Baer MN), d. .ג‎ wohl NIS} (vergl. גַּיאותִיף‎ 
Ez 35, 8; nach anderer LA [so auch Ginsb.] MS, d. i. wohl NIN\), dag. im 
Qer& u. sonst überall NiW}. Die unkontrahierte Form (im Stat. absol. mit 
Hilfs-Chireg) bleibt auch vor ---ה‎ loe., z. B. ‘2 (dag. im Stat. constr. z. B. 
AO (בִּיתָה‎ Auffällig ist IN°Y (von (עיר‎ Ge 49, 11 und IN Jes 10, 17 (von 
NW). Im Plur. absol. finden sich unkontrahierte Formen wie עינות‎ Quellen, 
עיָרים‎ Eselfüllen, DWNM Böcke u. ₪. w.; als Stat. constr. Spr 8, 28 עינות‎ für 
עינות‎ ; vergl. über eine analoge Abschwächung von 6 zu®% $ 75f. 

c) mit Kontraktion des ₪ und öischon im Stat. absol. Sing. (Parad. i). Auf 
diesem Wege entstehen durchweg unwandelbare Bildungen; so von der Grundf. 
gätl: Di’ (doch vergl. $ 96), AD, שור‎ u. s. w.; bei mittlerem Jod: sn 1Ch 9,13 
(anderw. 5), ליל‎ Jes 21, 11 (sonst ,ליל‎ in Prosa 19°, s. 0. 8 90f); von der 
Grundf. 0%: עיר ,שיר , ךין‎ (s. jedoch 8 96); von der Grundf. gütl: 13, .גו רוח‎ s. w. 
Starke Bildung haben im Plur. דְוָדִים‎ Töpfe, שוְקִים‎ Strassen, שורים‎ Rinder 
(dag. ist für DMM 1 S 18, 6 nach 14, 11 חורים‎ zu lesen). Endlich gehören 
hierher noch Formen mit ruhendem mittlerem ,א‎ wie ראש‎ Kopf (getrübt aus 
UN) =ra’3, s. 8 96) und צאן‎ Kleinvieh. 

6. Zu Parad. k. 59001076 von Stämmen .ל"ה‎ Neben den 8 SAa, 00-66 
erwähnten Bildungen, wie 22 u. s. w., sowie שחו‎ Ez 47, 5 init Auflösung 
des urspr. | nach ₪ 24d (vergl. dazu die Stat. constr. Plur. N Klüfte Ob 3 al. 
und קצוי‎ Enden Ps 48, 11 al, mit Wiederkehr des [ als festen Konsonanten, 
von 97} und קְצָו‎ oder Y} und 3SP), finden sich a) von der Grund. gatl durch- 
weg Formen, wie "IB, '32, "72, 19, 28, 8 u. s. w.; Pausa: "Ib, 23, 9, 123, 
(vergl. ₪ 29 m), dagegen "AN Ri 14, 18; mit Suffixen 1'%8 (verdünnt aus pärjo), 
doch auch 78, m u. 8. w.; vor schwerem Suff. ,פְּרִיהֶם‎ doch auch DIMB. 
Plur. DY73 (constr. “73, s. o. lit. o אַרָיִים (חַטָאִי‎ und אַרָיוֶת‎ ; mit Erweichung 
des ' zu N (wie anderwärts in 182 Jer 38, 12 [wofür V. 11 nach S8k 
53], DYS'IY 2 Chr 17, 11 [vergl. 26, 7 K“th.], vermutlich auch in דגּדְאים‎ 
לְלָאות‎ von NT und ‘95; auch חלכאים‎ Ps 10, 10 Keth., von der Masora in 
zwei Worte zerlegt, wird auf einen Sing. חָלְבִּי‎ elend zurückzuführen sein): 
חַלָאִים‎ Geschmeide HL 7, 2 (von טַלְאִים , (חָלִי‎ Lämmer 1815, 4. Jes 1 
(von Yon; dagegen fordert die Masora statt DYSND und DYSIS von פּתי‎ und 
‘23 vielmehr פַּתָאיִם‎ und (צְבָאיִם‎ ; Dual: DNS, st. c. “nd, mit Suff. לחיי‎ 66. 
Über 97 Thür vergl. ₪ 95f u. zu derart. Bildungen überh.: Barth, über bi- 
literale Nomina, ZDMG 1887, S. 603 ff, u. NB. (isolierte Nomina) 8. 1ff. 

b) von der Grundf. gitl: ‘SM Hälfte, Pausa ‘SA, mit Suff. Sy 640. — Bei 
Stämmen mit mittlerem Waw entstehen Bildungen, wie אי‎ (aus 6 = NS), 
‘y, צִי‎ Schiff, Plur. DVS, DS etc. (statt des auffälligen Plur. צִים‎ ist Nu 24, 24 
mit dem Samar. DYSS1\, für בָּצִים‎ Ez 80, 9 wahrsch. mit Cornill DYSS zu lesen). 

c) von der Grundf. güfl teils Bildungen, wie בהל , תה(‎ (aus tühw, bühw), teils 
wie on, ,עָבי‎ und auch ohne anlautende Guttur. 27,8), צרי‎ (neben 97, יפי‎ 
3), רָאִי‎ u. s. w., Pausa .גו חלי‎ 4. w., mit 500. von, Plur. חֶלִיים‎ Von עפי‎ 
Zweig findet sich Ps 104, 19 der Plur. DINDY (analog DYNMD ete,, 5.0. litt. &): 
das K*th. meint offenbar D'NDY (so Opit. etc). Dual mit 84. דליו‎ Nu 94 7 
von 97 (für 99) Eimer. > Re . 

7. Zu Parad. I—n, Segolata von Stämmen ע"ע‎ (s. 8 840, htt. 6 ß). In der 
a) gatl-Form wird das & der kontrahierten Bildung im Stat, absol. Sing. teils 
gedehnt, wie in D! (so auch im Stat. constr. ausser in der Verbindung יםדסוף‎ 
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Schülfmeer ; sogar vor Maggeph: aan! das Salzmeer), teils erhält es sich kurz, 
z. B. פת‎ Bissen, DY Volk; doch haben auch diese Bildungen in Pausa, sowie 
nach dem Art. meist Qames (z. B. DYI). Von Adjektiven gehören hierher 
z. B. (früher zu tt. 11 gezogen) דל‎ niedrig, קל‎ leicht, Plur. 857, ;קלִים‎ unter 
dem Einfluss einer Gutt. entstehen teils Bildungen wie am, ons, teils (mit 
sog. Ersatzdehnung) D'YN, ‘9%. Im Stat. constr. werden חי‎ lebendig und “I 
Genüge zu 1, די‎ kontrahiert. Als Lokativform ist mn bergwärts Ge 14, 10 
(s. 8 27 q) zu merken (neben TI). Zum dreilaut. Stamm erweitert ist "II 
Jer 17, 3 (nach Analogie der gätäl-Formen; dag. 1. Ps 30, 8 הררי‎ für AM) ג‎ 
הֶררם‎ Ge 14, 6; Plur. constr. “7 גוא‎ 28, 7 al. (jedoch nur in dichter. Stücken); 
עַמָמִים‎ Ri 5, 14. Neh 9, 22; עממי‎ Neh 9, 24 (sonst .(עַמי , עמים‎ — Vor Suf. 
und im Piur. findet bisweilen Verdünnung des 0 zu ל‎ statt, z. B. AB, DW, 
von NB; DYED und NiBD (neben NiBD 2 S 17, 28) von AD. Vor ח‎ erhält sich 
6 in virtuell geschärfter Silbe: פָּחִים‎ Schlingen. 

₪ gitl-Formen: DS, WS Feuer (mit 0. ‘WS, doch vergl. auch אֶשְכֶם'‎ bb 
Jes 50, 11), חן‎ Gnade u. s. w.; dreilautig findet sich im 1 חַצְצִי‎ Ps 77, 18; 
6( gqütl-Formen: pn, כל‎ Gesamtheit, vor Maggeph "PN, 2, mit Suff. Du. Ss. w., 
beim Ausfall des Dag. f. (nach $ 20m) stets TAN, DIPN CIRT und DIRT sind 
im Parad. eingeklammert, weil blosse Analogiebildungen nach dem Muster von 
עזְּכֶם , עזף ,עזי‎ , woneben sich übrigens auch “9 und 3% findet). Die zur drei- 
lautigen Bildung erweiterte Form ppm Ri5, 15. Jes 10, 1, meist als Nebenform 
von חקי‎ mit abnormer Abschwächung des ₪ zu ל‎ erklärt, ist wohl vielmehr 
auf eine gitl-Form (= arab. chigg) zurückzuführen. 

Der Analogie von Parad. I—n folgen auch die Bildungen mit assimiliertem 0 
mittlerem Nün, z. B. אף‎ Nase, Zorn (‘3S, Dual DEN, auch Gesicht) für ’anp; 
7 Gaumen für chink, [קים‎ Fesseln, עז‎ Ziege, Plur. DY, für “inz, wahrsch. auch 
אָב‎ frischer Trieb für "ind. 


O. Parad. II umfasst alle Bildungen mit urspr. kurzen Vokalen dd 
sowohl in der ersten, als in der zweiten Silbe; vergl. $ 84a, litt. ב-1‎ 
und die allgem. Bildungsgesetze $ 92 b—g. 


Anm. 1. A. Zu Parad. a und b, Grundf. gätäl. Die Dehnung des 0 zu 0 
erhält sich im Stat. constr. Sing. nur bei N"D-Formen, 2. 2. 833 Heer, בְבָא‎ 
Zu den Constructusformen חַלֶב‎ Milch, לבן-‎ weiss Ge 49, 12 muss statt der 
gewöhnl. Absoluti Sam; לְבֶן‎ eine Nebenform an, לְבַן‎ angenommen werden; 
von ענ שן‎ Rauch findet sich als Stat. consir. neben עשן‎ einmal (Ex 19, 18) 
.עשן‎ — Der Plur. פַּרְשִים‎ Pferde Jes 21,7 (statt DW, Grundf. päräs) beruht 
wohl auf unrichtiger Vermischung mit der gattäl-Form WND Reiter. 

Bisweilen findet Schärfung des 3. Radikalen statt, um den vorhergehenden ee 
Vokal kurz zu erhalten, z. B. גְמָלִים‎ Kamele, קטנים‎ kleine, פָּלְגות‎ Bäche 
(s. 8 20a). — Die Verdünnung des & der ersten Silbe zu 7 unterbleibt im Stat. 
constr. Plur. vor mittlerer Gutturalis, z. B. "12; ebenso (nach König infolge 
der Einwirkung des Nasals) bei den nichtguttural. Bildungen NI2I Schwänze, 





1 חי‎ nur Dan 12, 7 als Stat. constr.; denn in den Schwurformeln (vergl. $ 149) 
פרעה‎ rn, 7023 1 (ausserdem nur 2 ₪. 15, 1 [nach חי יהוה‎ , Am 8, 14) ist eine 
kontrahierte Form des Stat. absol. (eig. lebendig der Pharao! u. s. w.) neben dem 
ebenso regelmäss. “IR ח'‎ (Dt 32, 40 8 (חי‎ und nimm )= .(ח' אַדנִי‎ 
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99 


hh 
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ul 


mm 


Flügel, von 241, 232. — Abnormes Aufgeben der‏ כַּנְפִי u. (im Dual)‏ כַּנֶפות 
von "2 Strom.‏ נַהָרים Dehnung des & vor betonter Endung zeigt der Dual‏ 
u. s. w.‏ עָנָן B. Von Y"y-Stämmen gehören hierher Bildungen wie an,‏ 


C. Derselben Analogie folgen auch die wenigen Nomina von der Grundf. 
gitäl, wie 237 Herz, 19% temetum, 3% Traube u. s. w. Zu שער‎ Haar findet 
sich neben שער‎ auch der Stat. constr. שער‎ (viell. Überrest einer Nebenform 
nach Parad. I, d); ebenso von yas Rippe: צַלַע‎ und selbst Y9% 9 8 16, 13, 
beides wahrsch. auch alte Nebenformen (auch im Stat. absol.) zu לַע‎ vergl. 
auch צַלְעִי‎ u. צלעו‎ sowie den Stat. constr. Plur. צַלְעוּת‎ auch von נְכָר‎ 6 
findet sich Dt 31, 16 der Stat. constr. "3, 


2. Zu Parad. c—e, Grundf. gätil, entwickelt gätel, bei auslaut. Gutt. z. B. 
YyaV satt. Im Stat. constr. wird das urspr. ? der zweiten Silbe, wohl nach 
Analogie der $ 69 6 besprochenen Bildungen, zu 0 (jedoch nicht vor Suffix, 
כָּתְפִי‎ u. s. w., sowie bei Bildungen von ל"א‎ z.B. מָלַא‎ voll, x2D ; ausserdem 
vergl. עקב‎ Ge 25, 26 von עקב‎ Ferse und אָבָל-‎ Ps 35, 14 trauernd), 2. B. זקן‎ , 
In, ON .חי .8 .גו‎ Parad. d weist auf die Bildungen hin, die im Stat. constr. 
statt des zu erwartenden 3 etc. eine Segolatform haben, wie TS, 7, ירד‎ 
ערל , גול‎ (Ex 44, 9) als Stat. constr. von TIS lang, 173 Mauer, 2 Lende, 91) 
Raub, Ba") unbeschnitten. Ganz unerhört wäre als Stat. constr. ANI2 (für 
An33) Jes 11, 14; doch ist von der Masora höchstwahrsch. ein Stat. absol. 
beabsichtigt (nach Nöldeke GGA 1871, St. 23 TS בכ'‎ mit einer Schulter, d. i. 
Schulter an Schulter). 

Im Stat. constr. Plur. hält sich häufig das aus % gedehnte 6 bei den Verbal- 
Adjektiven dieser Bildung, z. B. mad, al, אַבָלִי‎ , “N, SD; vergl. auch 
יִתְדתָיו‎ (unter dem Schutze des Gegentons) von m! Pflock. Dagegen von יְרָא‎ 
fürchtend immer ;ירא"‎ vergl. auch רְבְעִי‎ Ps 35, 20 von 22). — Mit Beibehaltung 
des ₪ in erster Silbe vergl. IN alius (mit virtueller Schärfung des N). — Von 
Y'y-Stämmen entstehen Bildungen, wie N% Toter, 1} Fremdling, ער‎ Zeuge, mit 
unwandelbarem ‚Sere, also מַתִי ,מְתִים‎ u. s. .א‎ 

Verwandt sind die Bildungen von der Grundf. gätül. Letztere wird regel- 
recht zu 0407 gedehnt, z. B. על‎ rund, עמק‎ tief, DIN rot; dagegen kehrt vor 
Bildungszusätzen das kurze & wieder, geschützt durch die Schärfung des nach- 
folgenden Konsonanten (s. o. Zitt. ee), wie Day u. s. w. (dagegen von tert. 
gutt. oder .(שָחרִים ,1723 :ר‎ Abnorm ist die Schreibung שגל‎ 1 K 10, 19; 
עמוקה‎ bei Jabl. Spr 23, 27 (Baer, Ginsb. NRRY). 

3. Zu Parad. f, Grundf. gätäl von 7’9-Stämmen. Als allgemeine Regel gilt 
hier, wie bei den Verbis ל"ה‎ $ 75h, dass vor den Endungen des Plur. u. Dual, 
sowie vor den vokalisch anlautenden Suffixen der 3. Radikal in der Regel 
gänzlich elidiert wird. Doch findet sich neben 17% dichterisch noch die Form 
שָדי‎ mit Beibehaltung des schliessenden Jod; ebenso erhält sich schliessendes } 
in DYY Elende, constr. 3%. Der Plur. von TV lautet ,שדות‎ constr. שרות‎ 
(neben WW, falls dieses nicht Sing. als Kontraktion von ;שָדי‎ so Barth 
ZDMG 49, 8. 351). Auffällig ist die gital-Form 6. $ 84a, litt. i) רַעה‎ 5 8 15, 37. 
16, 16. 1K A, 5 als Stat. constr. (die LA. 19 bei Opitius al. ist gegen die 
ausdrückl. Bestimmung der Masora). In die Kategorie dieser Formen gehört 
ohne Zweifel auch das Pluraletantum פָּנִים‎ Antlitz, D, פָּנָיכֶם פָּנִי‎ u. s. w. 

In einigen Bildungen dieser Art scheint der Vokal der zweiten Silbe bereits 
im Stat. absol. Sing. aufgegeben; so nach gewöhnlicher Annahme in יד‎ Hand, 
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constr. ,יד‎ mit Suff. 17%, aber DJ}; Plur. NIT, constr. NIT‘, Dual DY, ידי‎ 


mit Suff. יָדִי‎ , DIT u. s. w., und in DI Blut, consir. 87, mit Suff. דָּמִי‎ , aber 


D297 )8 zu ל‎ verdünnt), Plur. .דָמִי , דָּמִים‎ Vielleicht aber sind beide als 
primitive ($ 81) und von Haus aus einsilbige Bildungen zu betrachten. 


3. Parad. 111 umfasst die Bildungen mit unwandelbarem Vokalnn 


in erster Silbe, während der Vokal der zweiten Silbe aus urspr. 
kurzem Vokal gedehnt und somit wandelbar ist. Näher sind hier- 
bei die Fälle zu unterscheiden, wo der urspr. kurze Vokal sowohl 
in als vor dem Tone gedehnt, ausserdem aber in offener Silbe ver- 
flüchtigt wird (Parad. a, wohin jedoch auch Beispiele, wie אוּפַנּים‎ 
Räder, für DBIS, vergl. אֶלמִים‎ Vorhallen, zu rechnen sind), ferner die 
Fälle, wo die Verflüchtigung auch vor dem Tone eintritt (Purad. b), 
endlich die gänzliche Abwerfung der Endung bei den hierher ge- 
hörenden ’5-Bildungen (Parad. c). 
Anm. 1. In die Kategorie von Day (welches übrigens aus ‘äldm getrübt 
ist) gehören hinsichtlich der Flexion noch folgende Bildungen: מִקְמַל‎ (8 85h), 
2. T. mit virtueller Schärfung des 3. Radikals (s. $ 20 a), z. B. NEIN Jer 17,7. 
Ps 40,5. Hi 8, 14 al.; die ל"א‎ dieser Form behaupten das Qames im Stat. 
constr. Plur., 2.2. "SAP von מִקְרָא‎ 1; dag. findet sich im Plur. der gleichfalls 
hierher gehörigen Partie. Niph. 68 85n) der Verba ל"א‎ neben regelmässigen 
Bildungen, wie ,בְקְרְאִים‎ auch D'sam Jos 10, 17, נְמְמְאִים‎ Ez 20, 30 f., und so 
immer D’N2J (nur Ez 18, 2 D’N237) und נְמְצְאִים‎ (nur Esr 8, 25 (הַגָּמְצְאִים‎ 


Übrigens folgen der Analogie von Day hinsichtlich der Endsilbe auch die pp 


übrigen Partieipia auf 6 OBRN, »uRY; doch vergl. AU] Ge 43, 12 in enger 
Verbindung; s. die Analoga $ 65 0( ; ferner שָלְמֶן‎ Tisch (8 85 u; Plur. Nanny, 
constr. NN), j2R, constr. jap, daher im Plur. constr. mit Suff. DIR 
Lev 7, 38; עקרְב‎ (8 85 w), Plur. עְקְרְבִּים‎ (mit Schärfung des Endkonsonanten 
für D'IIPY, vergl. auch עירם‎ nackt, Plur. עִירְמִים‎ Ge 8, 7 [dag. 2, 25 DEV von 
מְַעְרְמִים , [ערם‎ Blössen 2 Ch 28, 15; קרדם‎ , MT; מְעַמקי‎ Jes 51, 10, 223 
Jes 23, 8 1.; sogar mit Verdünnung des 0 zu % : DD Dreschschlitten 2 ₪ 24, 22. 
1 Ch 91, 98, von 1%); 2 ($ 85 9), 1m (8 851), ty (8 85 k), sofern sich das 
₪ der ersten Silbe gegen die Regel auch ausserhalb des Vortons behauptet, 
z. B. 29, WR, מושב‎ (8 Sg); תושב‎ (8 85 p), Stat. constr. Plur. תִּשָבִי‎ 
1 K 17, 1; sowie endlich vereinzelte Bildungen nach 6 84 a, litt. t, 8 84b, hit. 
b,c, k, m, n, o. Vergl. endlich noch "833 Hals (aus säw’är), St. 6. צואר‎ 
Jer 28, 10 ff., St. 6. Plur. 83 Ge 45, 14 al. 

2. (Parad. b; vergl. 8 84 a, litt. s). Statt des urspr. מ ל‎ Formen, wie DIN 
(vergl. 2 K 22, 29), findet sich in 2. Silbe häufiger &, 2. B. 713" dein Schöpfer; 
bei schliessender Gutturalis (nach 8 91d; doch vergl. auch TAN Dt 32, 28) 
teils Formen, wie an, teils wie 7822; Stat. constr. ohne Suffix נמ‎ Ps 94, 9 
(nach 8 65d); bei mittlerer Gutt. TON» Jes 48, 17; vergl. 48, 14. — Nach der- 
selben Analogie werden auch die übrigen Partieipia mit 2 in der Endsilbe 


fektiert מַתְקְטָל , מקשל)‎ u. s. w.), ferner $ 84 b, Mitt. d 723 u. s. w. (doch mit 





. 1 Ganz abnorm erscheint Ez 7, 24 מִִרְשִיהֶם‎ für מקדשי‎ (von WR); doch ist viel- 
leicht Part, Pi“el mit undagess. ד‎ (nach $ 20 m) gemeint. 
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Ausnahmen, wie ,ְרַבָּעִים שלשים‎ 1,p; 8 85i, k מִזְבָּחַ)‎ Altar, Stat. constr. nam, 
Plur. (מַזְבְּחִים‎ u. litt. q, doch finden sich auch hier Ausnahmen, wie מַקְָלִים‎ 
Ps 26, 12, 

3. (Parad. c, Part. Qal der Verba לה‎ verschieden von Parad. II, f durch 
die Unwandelbarkeit des Vokals der ersten Silbe). Abnorm erscheint & im 
Stat. absol. Ez 17, 15, und $°gol im Stat. constr.2 8 24, 11 (nach Opit., Ginsb.; 
Baer jedoch: MM), Pred 2, 15 (nach Baer, nicht ed. Mant.; 3, 19 ist MP» 
Stat. absol.). Hierher gehören der Bildung nach von den מ6מזינס 1-ל"‎ 8 84a, 
tt. r; ₪ 85 ₪ (mit Suff. 4 Tyan Dt 20, 1 der dich heraufgeführt hat) und 
ktt. h. 

In einigen Fällen ist vor konsonantisch anlautendem Suff. das urspr. @j der 
Endung zu € kontrahiert, und es entstehen so scheinbar Bildungen mit Plural- 
suffixen; so מְשַתִּיהֶם‎ Jes 5, 12. Dan 1, 10. 16; מַרְאִיהֶם‎ ihr Aussehen Dan 1, 15. 
Ge 41, 21, vergl. Nah 2,5; DIDI) der sie ausspannt Jes 42, 5; defective DIIDN 
Hos 7, 5 (vergl. בְוָהֶם‎ Ez 34, 14); dagegen sind die früher hier aufgezählten 
Beispiele aus Jes 14, 11. Ge 47, 8 19, 4 wirkliche Plurale. Anderseits sind 
noch als Singulare zu erklären: מחניף‎ dein Lager Dt 23, 15 (gleich zuvor 729), 
970 dein Vieh Jes 30, 23, Ta HL 2, 14, 819 sein Anblick Hi 41,1 (hier 
mit orthograph. Beibehaltung des *), מָעלִיו‎ Ez 40, 31 al. — Über einige andere 
Beispiele, die vielleicht hierher gehören, s. $ 124k. Vor der Pluralendung 


ist die urspr. Endung aj wieder hervorgetreten in מַמַחָיִם‎ Jes 25, 6 (Part. Pu. 
von 1%). 


4. Parad. IV umfasst die Formen mit wandelbarem (a,b) oder 


bereits verflüchtigtem Vokal (c) in erster, unwandelbarem Vokal in 
zweiter Silbe An Parad. c (welches übrigens fast durchweg nur 
Analogiebildungen ohne biblische Belege aufweist) schliessen sich 
auch alle die Bildungen an, welche in beiden Silben unwandelbare 
Vokale haben und daher (wie 272) irgendwelchen Vokalveränderungen 
nicht unterliegen können. 


uU 


טע 


ww 


Anm. 1. Der Analogie von TP» (Grundf. pägid) folgen: $ 84a, litt. k 
573 u.s. w. (mit 0, nicht wandelbarem 0 für %); in Subst., wie שלום‎ ist dieses 
ö nachweisbar aus 60 (arab. säläm); litt. 1, m WDN, אֶסִיר‎ u. s.w.;885u 
21, constr. Ma; Mm, constr. 117; 93, constr. 193 (vergl. jedoch die 
Stat. constr.-Formen N23y, 7193? und mit Pluralsuffix עזּבוניך‎ Ez 27, 9 ff.); 
$ 85 w חַלְמִיש‎ , constr. Won; 8 85 1 DPD u. s. .אי‎ 

9. עבר‎ (Grundf. “änij, St. my) repräsentiert solche Bildungen, in welchen 
schliessendes Jöd in 9 aufgelöst ist; vor Bildungszusätzen wird das urspr. Jöd 
unter dem Schutze eines Dag. f. wiederum als fester Konsonant hörbar, 
während der (urspr. kurze) Vokal der ersten Silbe verflüchtigt wird; vergl. 
8 84a, litt. 19), Plur. DPI, und $ 87a. 0 

3. כָּתָב‎ mit unwandelbarem din zweiter Silbe, während das S*wa aus einem 
kurzen Vokal verflüchtigt ist (arab. kitäb); Stat. constr. "ana Est 4, 8 (Les- 
arten, wie IN3 2 Chr 35, 4 sind fehlerhaft, obschon יקר‎ Est 1, 4 und כְּתַב-‎ 8 
nicht schlecht bezeugt ist; übrigens sind diese g%äl-Bildungen im 11602 wohl 
sämtlich Lehnwörter aus dem Aram.). Die Pluralformen sind im Paradigma 
eingeklammert, weil im A. T, ohne Beleg. Im engeren Sinne gehören hierher 
die $ 84a, litt. n—p aufgezählten Bildungen; im weiteren alle diejenigen, 
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welche durchweg unwandelbare Vokale haben, also $ 84a, litt. u; 8 84 6 
קטל)‎ vergl. jedoch die daselbst erwähnten Abnormitäten), litt. £—i, m (No. 34f.), 
n (No. 39), p (No. 44), sowie zum Teil $ 85 b—w (bes. litt.) ur), 

Im Gegensatze zu den abnormen Verkürzungen der Form מ ).0 .8) קטל‎ 
sich anderwärts Fälle, wo sich Vortonvokale auch in drittletzter Silbe (im 
Gegenton) behaupten; vergl. o. Zitt. ii und pp, sowie von der Form קְטִיל‎ 
(eigentl. gätil) die Beispiele שְלִישִים , פֶּרִיצִּים , סרִיסים‎ , während der Stat. constr. 
Sing. das @ regelrecht zu Sewa (OD, (ְפָּרִיץ‎ verflüchtigt. (Damit sind nicht 
zu verwechseln Formen, wie *% Tyrann, für ,עריץ‎ also mit unwandelbarem 
Qames.) Von der Form קטול‎ (gätül) gehört hierher שבוע‎ Woche, Plur. D'yaVY 
und שבעות‎ constr. NY, aber beim Metheg des Gegentons in fünftletzter 
Silbe: DINYWY. 


8 94. 
Die Bildung der Feminina. 


1. Die Anhängung der Femininendung 7— an die in 8 93 be- 
handelten Maskulinformen bewirkt fast überall dieselben Ver- 
änderungen, welche in den Maskulinformen durch die Anhängung 
eines leichten Sufiixes hervorgerufen werden, da in beiden Fällen 
der Ton um eine Stelle weiter nach hinten gerückt wird (8. 892 b). 
Der folgenden Übersicht liegt dieselbe Einteilung in IV Klassen 
mit ihren Unterabteilungen zu Grunde, wie in 8 93; einzelne be- 
sondere Bildungen werden in ₪ 95 im Anschluss an die Paradigmen 
der Feminina behandelt werden. 

Parad. I (Segolatformen, überall mit Anhängung der Feminin- 
endung an die Grundform): a) 30m Königin, כַּבְשֶה‎ und mit Ver- 
dünnung des 6 zu 3 כִּבְשָה‎ Lamm, 931 Glühstein Jes 6, 6 (ander- 
wärts immer 7537; s. Baer zu Ez 40, 17), aM Stärke (wenn nicht 
zu Parad. b gehörig); b) mND Hülle (mase. nd), nicht zu verwechseln 
mit den durch » praef. entstehenden unwandelbaren Bildungen von 
mb-Stämmen, wie ms Befehl, Plur. ni29; עְדְנָה‎ Anmut, Wollust (עדן)‎ | 
co) mr Nom. pr. (af Maulwurf), מִבְלָה‎ (38); d) 92 Mädchen 
;(נער)‎ PD mös2 Unkraut, MR Reinheit amd); g) עולה‎ Unrecht 
(neben עולָה‎ Parad. i); ?) צירה‎ Zehrung (masc. 3, vergl. Parad. h); 
von gitl- und qutl-Formen: m)’ Einsicht, 1210 Windsbraut; k) אַלְיָה‎ 
Fetischwanz (wie von 8); MV (id zu i verdünnt) Gefangenschaft 
(שָבִי)‎ , m» Kranz (wahrsch. urspr. gitl-Form); I) MD Leben, 1% 
Mass (verdünnt aus 7%); der Flexion nach gehören hierher auch 
Adjectiva von Y'y-Stämmen, wie 727 multa, bei mittlerer Gutt. 797 
mala; m) mm Plan; n) np Gesetz (PN). 

Parad. II (Grdf. gütälät u. s. w.): a) MAR2 Rache (ER2); b) אדְמָה‎ 
Erde; c) 7132) Leichnam; d) 2% languida,; f) יפה‎ pulchra, לצה‎ 


והי 
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(von mB), 13p). Von Y'y-Stämmen entstehen so Formen, wie 119 (masc. 
עד‎ eig. Part. Qal von 79) Zeugin. Von der Grdf. gatül PAY pro- 
Junda (masc. (עַמק‎ , 772% Knechtschaft u. 8. w. 

d Parad. III: (unwandelbarer Vokal in erster, wandelbarer in 
zweiter Silbe): a) 712‘ Gebärerin (vergl. die Beispiele 6 84a, litt. s 
und die Beibehaltung des 6 im Part. 6 Ex 22, 17. 23, 26; im 
Hithpa. 1K 14, 5 %(, aber auch mit Verflüchtigung des 3 (urspr. 3) 
may) wohnend Nah 3, 8. Meist wird jedoch in diesen Partizipial- 
formen das Femin. durch n— bezeichnet (s. u. litt. h); c) 791 aus- 
wandernde Schar (masc. 7913), aber auch mit Wiederkehr des schliessen- 
den Jod man lärmend Spr 7, 11 und die Beispiele 6 75v. Über 
das 6 der gleichfalls hierher gehörigen Participia der }'y, wie וָרֶה‎ 
peregrina vergl. $ 75 ₪. 

e Farad. 1V (urspr. wandelbarer Vokal in erster, unwandelbarer 
in zweiter Silbe): a) 1773 magna, non Storch, eig. pia,; בְּתוּלָה‎ Jung- 
Frau, eig. seiuncta; b)mY misera. 

7 2. 13105808 N ist als Femininendung an das Nomen angefügt in 
Formen, wie N'92 Weinen (masc. בְּכִי‎ 8 93, L,k), בְּרִית‎ Bund; dag. 
dürften die Partic. fem. der ,ל"א‎ wie NSS‘, NNSb, auf Kontraktion aus 
Jöse’et etc. beruhen, während sich Formen wie ,מוּצְאֶת‎ NSW (s. 8 741) 
nach Analogie der 8 93t behandelten Bildungen erklären. Ab- 
gesehen von den 7”)-Bildungen findet sich mit blossem ת‎ nur ja AT 
(Stat. constr.) Ge 16, 11. Ri 13, 5.7 für n75° (Ge 17,19. Jes 7,14), 
und nwW» 1 K 1, 15, zusammengezogen aus ANWn; vergl. 8 80 4. 

9 In der Regel werden die Formen, welche durch das Hinzu- 
treten des ת‎ fem. an Nomina masc. mit wandelbarem Vokal in ge- 
schlossener Endsilbe entstehen, ganz nach Art der männlichen Segolat- 
formen entwickelt. So entsteht in 1, a) aus M12} (nach 6 69 c für 
urspr. g°birt) die Form mM} Herrin (jedoch nur im % c.; St. abs. 
may); aus MID (Tan = oh) מְלְכֶת‎ Königin; Parad. 1 a): DA! levir, 
Fem. MR} (aus AB); NANB (AMP — פּחַת‎ Grube) Lev 18, 55; c) 13 
Mauer, N (aus AB = gedirt; vergl. Ip} als Stat. constr. zu Yp); 
dagegen חַמַשַת‎ als Stat. constr. von an, mit Dehnung des urspr. ; 
von AR. 

h Von Bildungen mit wandelbarem 0 in zweiter Silbe gehört 
hierher בְחשֶת‎ Erz (aus Ay), viell. auch na» Schrift (wenn nicht 
getrübt aus 213 8 98, Parad. IV 6. — Parad. III, a) חִתְמֶת‎ (aus Annn), 
masc. DM Siegel; b) MPN (eig. saugend) Sprössling (Pausa z. B. 
תִבָרֶת‎ Ex 26, 4 al.) und so meist die Feminina des Partic. bup; vergl. 
zu diesem Übergang der Grundform götilt in Map (MPN, AT, Ss. 0.) 
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8 69 c; regelmässig dient götalt als Grundform vor Suflixen und unter 

dem Einfluss einer Gutt., z. B. לקת‎ fem. zu ידע‎ 085000 in weiterem 

Sinne gehört hierher auch n2372 Schädel, ₪. $ 95, Parad. IV, 0). 
Über die Endungen M und --ית‎ ₪ 8 56 1 und $ 95a. E. 


8 95. 
Paradigmen der Feminina. 


Nach den & 92 b—k dargestellten allgemeinen Bildungsgesetzen 
kommen auch für die Flexion der Feminina hauptsächlich folgende 
Fälle in Betracht: 1) dass ein tongedehnter Vokal beim Weichen 
des Tons in die ursprüngliche Kürze zurückfällt (so erscheint statt 
des 6 der Endung 7— im Stat. constr. ---ת‎ wiederum dä); dagegen 
behauptet sich vor der Endung --ה‎ auch ein urspr. kurzer Vokal 
als (langer) Vortonvokal, z. B. np78; 2) dass ausserhalb des Tons 
oder Vortons ein urspr. kurzer Vokal fast stets zu Sewa verflüchtigt 
wird; dagegen kehrt vor einem so verflüchtigten Vokal ein bis dahin 
gleichfalls verflüchtigtes & der ersten Silbe wieder, wenn auch meist 
in der Verdünnung zu i, z. B. צַרְקֶת‎ aus sädägät; 3) dass im Plur. 
der Feminina von Segolatformen vor der Endung ות‎ oder ,--ים‎ bei 
den Bildungen der letzteren Art auch vor den leichten Suffixen, 
wiederum ein Vorton-Quames erscheint, unter Verflüchtigung des 
kurzen Vokals der ersten Silbe. Dagegen kehrt der letztere wieder 
im Stat. constr. (auf ות‎ oder '—; bei den Bildungen der letzteren 
Art auch vor den schweren Sufüxen). 

In den folgenden Paradigmen sind von den 8 94 behandelten 
Bildungen (ausser I, d) nur solche berücksichtigt, bei welchen irgend- 
welche Vokalveränderungen in Betracht kommen. Alle Bildungen 
mit unwandelbaren Vokalen folgen der Analogie von Parad. I, d. 


d 
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I. 
2. b. 6 d. e. 

Sing. absol. . מַלְכָּה‎ mean man mn | [גִּבִירֶח]‎ 
(Königin) (Schmach) (Wüste) (Gesetz) (Herrin) 
— constr. מַלְכָּת‎ nenn na nen n223 
— mit leicht. Suff. תֶרְפָּתִי | מִלְבָּתי‎ mm | m mm 
— mit schwer. Suf. | חִקְתְכֶם | תְרְבַּתְבֶם חְֶפַּתְבֶם | מִלְבַּתָכֶם‎ Damm 

Plur. absol. מִלְכות‎ nen na nipn 

— constr. יּחָרְפות מַלְכות‎ nam Fallen) 

— mit Suff. מַלְכוּתִי‎ nam min 
Dual absol. DYhapN מִצַלְתּים‎ 
(doppelt Bunt- (Cymbeln) 

gewirktes) 
I. .זוז‎ 
ה‎ m m nn 7" רה‎ 
a. bs 6. a. b. 

Sing. absol. MRTS may ָּלְְלָת יוּנָקֶת שָנֶה‎ 
(Gerechtigkeit) (Geschrei) (Jahr) (Sprössling) (Schädel) 
— construct. ARTS ָּלְגְלֶת יוּנָקֶת שָנַת זעקת‎ 
— mit leicht. 8. | צַרְקְתִי‎ nam mW יונקְתִי‎ 79393 
— mit schwer. Suf. Danps manpp! Dam) mampm  nambya 

Plur. absol. MIPT3 ni? [יוּנְקות]‎ 
— construct. יְוּנְקות שָנות צַרקות‎ na 
— mit Sufl. יְונְקותִי שָנותִי צִרְקוּתִי‎ na 
Dual absol. [ְַחְשְתּים] שָפָתים‎ 
(Lippen) (Fesseln) 

= consir. nat 


Anmerkungen. 


1. Parad. I (Feminina von S®golatformen): a) die Lokativform dieser 
Bildung lautet wie בְּבְעְתָה‎ nach Gib‘ä (mase. Y23); in einigen Fällen, bes. bei 
anlautender Gutt., ist nicht zu unterscheiden, ob die betreffende Bildung zur 
gätl- oder zur gitl-Form zu ziehen sei, z.B. AM Stärke (vergl. חרפה‎ unter b). 
Bin Dual dieser Bildung liegt vor in DYYYIW siebenmal (vergl. YSD sieben, 








! Nur Ps 69, 10, gegen die Regel mit festem Silbenschluss; vergl. 8 93 m, 
2 Über NV als die seltenere (poet.) Form für DYY s. 8 87 n, 
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fem.). Analog den Maskulinformen, wie W37 ($ 98 s) findet sich 1811 
Myrte. — Von Maskulinformen nach der Form’ ,ל"ה)‎ vergl. $ 98, I, k) 
entstehen teils Feminina, wie MN}, na, MON (s. 0. $ 94 b), teils solche, wie 
בְּכִית‎ ($ 94f); dabei ist bisw. das schliessende N vor der Pluralendung bei- 
behalten, als ob es zum Stamme gehörte (vergl. $ 87 k), 2. 2. NN Lanzen. 
Bildungen, wie 7}, vergl. MIN als güfl-Form, sind direkt von den Maseculinis 
12 Böcklein, ‘IN Flotte abgeleitet. — b) von einem Stamme }'Y gehört hierher 
men Weizen (für MB3M), Plur. .חטִים‎ — 6( von M9N% Vorhaut lautet der Plur. 
absol. MP (vergl. פִּעְלִים‎ 8 98, Parad. I, f), constr. .ערלות‎ — d) Beispiel 
einer weibl. S°golatform von einem Stamme ע"ע‎ (Grundf. gütl, wie MM von 
der Form gät!, 1} von der Form g%l); mit ö für % findet sich N} Schrecken 
Jes 19, 17 (aram. Orthogr. für 17). 

e) In die Kategorie der Segolatformen mit N fem. gehören auch die Infinitive 
der פ"ו‎ und ,פ"ן‎ welche den schwachen Konsonanten vorn abgeworfen haben, 
wie N2% (von 29), nYF (von IT), גָּשֶת‎ (von ,(בָגָש‎ sowie NND (von np9); 
vergl. $ 69m und $ 66b und ₪. Die Infinitive der | 5 finden sich jedoch auch 
in der Form ,לדה ,דעה‎ SS, und ebendahin gehört auch 17% Versammlung 
(von YN), 13% Rat (von ,(יָעץ‎ MIX Schlaf (von EN), constr. NW, NV, 
während in den Constructusformen NY} Schweiss Ge 3, 19 (von יזע‎ rinnen) und 
NSS Auswurf Ez 4, 12 das Sere fest geblieben ist. 

Von einem Stamme עו‎ (vergl. בוש‎ sich schämen) ist MY Schande abgeleitet, 
mit Su. 'AX2.— Von 6. Stamme > (97; vergl. jedoch Barth ZDMG 1887, 
₪. 607, der einen Stamm 97" annimmt) scheint nach Abwerfung des schliessenden 
Jod das 10086. 91 und weiter das fem. דְּלֶת‎ Thür gebildet; im Plur. ninyT, 
constr. n1n97, ist jedoch das N der Endung beibehalten (s. o. Zitt. 6 MIND. 
Ähnlich ist entstanden שקת‎ Tränkrinne (von MEY), wozu das mase. שָקי= שק‎ 
lauten müsste; dag. kann der Plur. constr. שקתות‎ Ge 30, 88 (wiederum mit 
Beibehaltung des N fem. als eines scheinbaren Stammkonsonanten) nur auf 
eine verwandte Bildung שקת)‎ od. (שקת‎ zurückgeführt werden. 


2. Parad. II (Grundf. gätälät u. s. w., vergl. $ 94c, Parad. II, a u. b). 9 


Analog den Maskulinformen, wie ,קְטֶן‎ Plur. קְטנִים‎ findet sich hier 1307 
parva u. s. w. — Die Constructusformen, wie NATS (sid°gäth) unterscheiden 
sich durch das schwebende Sewa (8 10d) von den S®golatformen, wie כָּבְשֶת‎ 
(kibh-säth). Abnorm sind somit die Stat. constr. NI2 Ge 28, 4 al. (von 122 
Segen) undATN 1 S 14, 15 al. (von חִרְדֶה‎ Schrecken). — Unter dem Einfluss 
einer Gutt. (s. Parad. b) behauptet sich im Stat. constr. in der ersten Silbe das 
urspr. 6 (vergl. auch אַדְמָה‎ Erde, (אַרְמַת‎ ; anderwärts erfolgt die Umlautung 
desselben zu S®yol, z. B. 729 Wagen, inayy. Nicht selten wird zu einem 
Stat. absol. auf N— der Stat. constr. mit der Endung N gebildet, 2. B. 799 
Krone, constr. עטַרֶת‎ (aus AWY); neben עָצְרָה‎ Versammlung findet sich schon 
im Stat. absol. gewöhnlich יִבָמַת ; עִצַרֶת‎ (von DI} levir) bildet vor Suf. WM2N, 
fällt also mit גָּבְרֶת‎ (Parad. I, e) völlig zusammen. Von einem Stamme }" 
(198) ist gebildet MON Treue (aus 000006 u. dieses wohl nach $ 69 6 für urspr. 
ämint), vor Suff. "MON u. Ss. w. 

Von der Mase.-Form sun (gätil) entsteht regelrecht MT} Mauer, 7923 
Leichnam, constr. n933; בְּהָמָה‎ Vich, constr. nan2 (für A972). Häufiger wird 
jedoch vor der Endung ath des Stut. constr. das & der zweiten Silbe festgehalten; 
so von 923 einmal 222 Jes 26, 19, und stets NIY2 Teich, na Raub, מְמָאֶת‎ 


h 
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unrein, מִלְאָתִי‎ voll Jes 1, 21 (mit + compaginis, =. & 901), ‘NO Hi 16, 13; 
שַאְלְתִי‎ 181,27 al. (mit Synkope des 8: 79% 18 1, 17) neben NISV Hi 8. 
Als Dual findet sich יִרכְתִים‎ Seiten (vergl. יִרְכֶת1‎ Ge 49, 13, von dem un- 
gebräuchl. יִרְכָה‎ als Fem. zu m; der Stat. constr. ‘N3N‘ geht viell. auf eine 
Segolatform (37), vergl. 9, als Stat. constr. von )\) zurück, falls nicht in 
dem festen Silbenschluss eine Analogie zu N393 u. NT (Lit. g) vorliegt. 

In den Bildungen mit blossem N_fem. ist die Grundform gäfilt nach 8 6 
zu g°talt u. dieses regelrecht zu קְטָלֶת‎ entwickelt. So lautet zu זִדזְבָר‎ 6 
das Fem. aan, zu 7) neben 7} auch nm. — Von Y'Y-Stämmen gehören 
hierher die Segolatformen נַחַת‎ Ruhe u. שחת‎ Grube (von MW, (שוח‎ letzteres 
unterschied schon Böttcher (Gramm. I, 411) richtig von שחת‎ Verderben 
(Stamm NMY); ebenso wird aber auch MM) Ruhe von MMi Herabfahren 
(St. N) zu trennen sein. 


Die Feminina der Form gäfil von Y"Y, wie מַתָה‎ mortua, עְדֶה‎ Zeugin (von 
MD, (עוד‎ , haben gleichfalls unwandelbare Vokale in erster Silbe. Vergl. da- 
gegen die o. 7/1. 6 angeführten Bildungen von “"D-Stämmen, wie 13% Schlaf, 
Stat. constr. NV; ausserdem: am Glut, Stat. constr. חָמַת‎ (dagegen na 
Schlauch, in P, NN Ge 21, 15, St. constr. DYb NY 21, 14, vielleicht von einem 
Stamm MAN). 

Die Feminina der Form gätül, wie עַמַקָה‎ (masc. PDY), behaupten das urspr. 
ü durch die Schärfung des nachfolg. Konsonanten (vergl. $ 98 kk); dag. ent- 
stehen durch Anhängung des N fem. S®golatformen, wie nun, vor Suff. נְחְשְתֶּם‎ 
u. s. w., Dual Daum (im Parad. zu III, 6 gezogen); vergl. jedoch נְחָשְתִּי‎ 
KL 3, 7. 

Von 7"9-Stämmen (Parad. 11, 6( finden sich einige Feminina mit der Endung 
äth, entstanden durch Ausstossung des schliessenden Waw oder Jod und 
Kontraktion des vorhergehenden & mit dem & der Endung äth; so NN Anteil 
(für mändjäth oder mändwäth), קְצֶת‎ Ende, Plur. ,מבָידת‎ Stat. constr. Neh 12, 7. 
13, 10) und קְצָות ;)44 ,12( מֶנָאוּת‎ Ex 38, 5; vergl. 37, 8 u. 39, 4 Keth. ; über 
NN} Thäler s. $ 98+ — MIN Zeichen (St. MN) ist getrübt aus MS und dieses 
aus 'Ajäth = 'äwäjäth kontrahiert; Plur. NINN (mit doppelter Femininendung; 
vergl. o. litt. + und $ 87k). — Abnorm ist die Beibehaltung des @ in erster 
Silbe in MIN 660. Ge 24, 41 al. 

3. Parad. III, vergl. die verschiedenen Bildungen 8 94 d und fh. Abnorm 
ist der Dual חומתים‎ Doppelmauern 168 22, 11 al., direkt vom Plur. חומות‎ für 
חְומתים‎ (vergl. 6 87 8 u. das Nom. pr. גְדָרתִים‎ Jos 15, 36). — Zu den Bildungen 
nach Art der Participia Qal Y’f, wie N} (mase. I} aus zäör, also mit unwandel- 
barem 6( wird auch zu ziehen sein ‚192 Höhe (von 243), wovon im Stat. 
eonstr. Plur. die pleonastische Form 92 oder defect. 52 6. $ 875); die 
Masora fordert dafür überall 2, welches bam°the (nicht böm°the) zu lesen 
ist, mit abnormer Verflüchtigung des 0 zu (—); vor Suff. dagegen 'N}92 u. s. w. 

In weiterem Sinne gehören hierher die Feminina der Form קטל‎ 8 4% 
litt. e), soweit dieselben das @ der zweiten Silbe vor der Endung N verkürzen, 
z. B. הלקת‎ brennendes Fieber (aus dallägt), mit Suff, AP ₪ 16, 59: טבעת‎ 
80606090; ferner der Form UP und Sup ($ 84 5, litt. 6, d), wie NOIR Thor- 
heit (für wwält) und aller der Formen, welche bei wandelbarem Vokal in 
„weiter Silbe mit D praef. gebildet sind ($ 85 g-k), z. B. 125m Königreich, 
constr. stets מִמִלָכָת‎ mom (im Sing. ungebr.) Winzermesser, Plur. מַזְמָרות‎ 
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Lohn, vor 8 Am; vergl. auch die $ 85 ₪ und p aufgeführten‏ מַשָכַּרֶת 
Ausgang), nn Geschlecht,‏ מִוצְאָה dag.‏ ל"א Geburt (von‏ מוּלְדֶת Bildungen, wie‏ 
ayin Greuel, constr. NIY\A, u. s. w.‏ 

Bisweilen geht der Plural solcher Bildungen auf eine Nebenform zurück, 
2. B. MMS Brief, Plur. NIS (wie von 18); auch NiPAN', welches nur nach 
der Analogie der sonstigen Plur. fem. der Partieipia Qal gebildet ist, wäre auf 
einen Sing. 121° zurückzuführen. Vergl. ferner מְחַרְשֶת‎ Pflugschar, Plur. 
מִחָרְשות‎ (wie von (מַחָרְשָה‎ 1; dagegen sind NND Knäufe und תוכְחות‎ Rügen 
regelrechte Plurale zu mna und ותוכחת‎ 

#In MIÄ> Rock hat sich urspr. ₪ der ersten Silbe durch Schärfung des nach- 
folgenden Konsonanten behauptet (vergl. arab. gütün), vor Suff‘. 93, Stat. 
constr. jedoch כָּתּנֶת‎ (wie schon im Stat. 00801. Ex 28, 39); Plur. NIA2 und 
eonstr. .בְּתנות‎ — Die Parad. II, b aufgeführte Form N937} ist eine Pülpül- 
form des Stammes 2, vergl. pn 8 84b, litt. p. 

4. In die vierte Klasse, für welche es eines Paradigma nicht bedurfte, 
gehören alle die zahlreichen Bildungen, welche gegenwärtig durchaus un- 
wandelbare Vokale haben, nachdem der urspr. kurze Vokal der ersten Silbe 
beim Fortrücken des Tones zu Sewa verflüchtigt ist. Von den $ 84 u. 85 auf- 
gezählten Formen gehören hierher besonders die Bildungen von Y’Y-Stämmen, 
wie 9m Rolle, MM Lob, MYDM Gebet ($ 85i und q), sowie die Feminina 
der Participia Hiph Y'Y, 2. ₪. מְאִירֶה‎ 76060680 (von \'S%), sowie überhaupt 
die Feminina von Y'Y-Stämmen, welche mit D praef. zusammengesetzt sind, 
wie 18 Ruhe (von MD), s. $ 851; von ’Ö-Stämmen gehören vielleicht 
hierher my Kanal (Stat. constr. תִּעְלַת‎ Jes 7, 8 al.) und תִּלְאָה‎ Mühsal. Alle 
diese Bildungen fallen somit äusserlich mit denjenigen zusammen, welche 
schon in der Maskulinform durchaus unwandelbare Vokale haben (s. die Auf- 
zählung derselben ₪ 98 ww). 

5. Die Femininendung N’— beruht (abgesehen von 1"5-Formen, wie 22, 
8 94f) auf der Anhängung des N fem. an die zur Bildung von Adjectivis u. s.w. 
verwendete Endung "—, s. 8 86d, h, k. Die ebendaselbst erwähnte Endung 
ות‎ tritt bei Segolatformen teils an die Grundform, wie עשָתוּת‎ Hi 12, 5, teils 
an Formen mit lose geschlossener Silbe, wie מַלָכוּת‎ Königtum; von a 
Stämmen finden sich teils Bildungen, wie MM Gefangenschaft, teils solche 
wie N}32 Weinen, ai?! Exil, MM Schauung; die letzteren behalten das 6 der 
ersten Silbe auch im Stat. constr. und vor Suff. bei. Von einer gätl-Form 
ist gebildet N}723 Schwierigkeit, von einer gätil-Form MITRB u. 8. .א‎ 

Im Plural dieser Bildungen lässt sich eine verschiedene Behandlungsweise 
unterscheiden. Teils wird die ganze Endung M wie zum Stamme gehörig bei- 
behalten (vergl. oben 746. f), 2. B. אַלְמְנוּתיך‎ von אלְמָנוּת‎ teils erscheint sie 
aufgelöst, wie in מַלְכָיות‎ Dan 8,22 (ohne Zweifel für mäl*khuwwöth), sowie in 
עדות‎ (edewöth, von MT Zeugnis), jedoch nur in Verbindung mit Suf., עְדוּתִיף‎ 
Ps 119, 14 91. עְדְוְתָיו‎ IK 2,3 al. u. s. w. 





1 Das früher hier erwähnte עשתרֶת‎ Astarte (Plur. (עִשַתָרות‎ beruht höchstwahrsch. 
auf tendenziöser Veränderung des eig. beabsichtigten ְשְפָרְת‎ wie 2b Lev 18, 21 al. 
. (für 72h) mit den Vokalen von בּשַת‎ Schande, weil dieses anstatt des Götzennamens 


gesprochen werden sollte. 
Gasenıus-KAUTzschH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 18 
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8 96. 
Nomina von eigentümlicher Bildung. 


In den 8. 274—276 folgenden Paradigmen! sind eine Anzahl 
vielgebrauchter Nomina zusammengestellt, deren Flexion mehr oder 


Süng. abs. an. ns איש אחות‎ MEN 
(Vater) (Bruder) (Schwester) (Mann) (Weib) 

אשת איש אַחות MS‏ אבי  constr.‏ — 

— mit 0. 0. 1 Sing. IS אִישִי אַחתִי אֶתִי‎ MON 

- 2m. אָבִיך‎ AS TTS TON 

EIN ae Tas TS אַחותֶך‎ TOR 

—. 3m. ְשָבִיהוּ)‎ YaS ATS) IMS אישו אחתו‎ IMS 

אִישָהּ | אַחתָהּ אֶחיהָ mas‏ 

— 1% BIS WAS אַחתְנוּ‎ 

- 2m. אַבִיכֶם‎ Bas = [אַחְִתְכֶם]‎ 

אַבִיכֶן 7 - 

7 3m DIN אַחִיהֶם‎ DANS 

a ITS 

Plur. abs. אַנָשִים אֶתִים אָבות‎ DW) 

נְשִי אַנְשִי IS‏ אבות constr.‏ — 

— mit Suff.d.1 Sing. אבתי‎ ms, PS אַנְשִי | אִחִוְתִי‎ ws 

— 2m. TS TS אַנְשָי‎ 79} 

אַחותיף אחיף af‏ 

— 3m. אָבְתָיו‎ TS was a8 2) 

Ta אַחִיהָ‎ au Zn 

בָשִינו אַנְשִינוּ SR‏ אַבְתִינו 1ıPı.‏ — 

— 2m. אִבְתִיכֶם‎ DS mp =? 

נְשיהָם אַנְשִיהֶם אַתְיְתִיחֶם = אִחִיהֶם DRAN‏ (אַבְתִיהֶם) 3m‏ — 

ann WAS 





1 Nicht aufgenommen sind nur: תֶם ,אֶחָד‎ u. nion (vergl. über diese die An- 
merkungen), ausserdem alle solche Formen, die aus dem A. T. nicht zu belegen sind. 
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weniger auffallende Eigentümlichkeiten darbietet. Doch ordnen sich 
die letzteren fast durchweg den sonst geltenden Lautgesetzen unter 
und die übliche Bezeichnung dieser Nomina als unregelmässiger ist 
daher unberechtigt, sobald nur die Grundformen, auf denen die 
jetzigen Bildungen beruhen, richtig beurteilt werden. 


msi Im: je n2 an לי‎ 
(Magd) (Haus) (Sohn) (Tochter) (Tag) (Gefäss) 
7 ָּ na Di ‘2? 
ְּנִ תי אַמָתִי‎ na 
TAN me mp2 m, Pa לי‎ 
ית‎ 72 
בָּנו בִּיתו אָמָתוּ‎ na יומו‎ 
EOS 2 ma Ana 
n2 
בּתּכֶם בִּיתָבֶם‎ 
ana Dan 
NINDS כָּלִים יָמִים בְּנוּת בּנִים בָּתִּים‎ 
בנ 2 אָמהות‎ n12 ימי‎ 3 
ָמִי 2 3 אַמֶתִי‎ > 
pe TR m Tue Te 
Ta 733 7932 TR! 
אִמַהתָיו‎ 2 ya m >) 
mas mi יה | בה‎ 
ל‎ un 23 na ָּלִינוּ ימינו‎ 
ְּלִיבֶם ִמִיכֶם בְּנְתִיבֶם בְּנִיכֶם בְּתִּיכֶם אִמַהְתִיכֶם‎ 
ל‎ Om mm ame יה‎ 
אִמִהְתִיהָן‎ mE DT? 


18* 
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Sing. abs. עיר [מי]‎ m [שָמִי] | שַם ראש‎ 
(Gewässer) (Stadt) (Mund) (Haupt) (Name) (Himmel) 
—  constr. . ראש פִּי עִיר‎ DW, "DW 
— mit Suff.d.1 Sing. שָמִי ראשי - פִי עירי‎ 
— 2m. עירף‎ TB | ראש‎ Tod, Pad 
dd: ראש‎ TaV 
— 3m. שמו ראשו = פִּהוּפָּיו עירו‎ 
= 2 Ze שֶמָהּ ראשָהּ | פִּהָ‎ 
—SLpL ראשנו פינו‎ nv 
.- 2m. שמְכֶם רְאשָכֶם פִּיכֶם‎ 
— 3m. עִירֶם‎ DRB DUNST שָמֶם‎ 
zu: פִּיהֶן‎ em 
Plur. abs. עָרִים | מים‎ nme - שָמִים | שמות רָאשִים‎ 
— constr. עָרִי = מִמִי ,מי‎ wir) nina שמִי‎ 
— mitSuf.d.1&  יַמיִמ‎ || עדי‎ 
— .ו‎ Tan עריף‎ Tau 
ER TW 
— 3m. רָאשיו 1% מִמִיו‎ vo 
דל‎ Tan my ראשיה‎ 
- 1Pı עְרִינוּ מִימִינוּ‎ URN 
— 2m. רְאשִיכֶם עָרִיכֶם‎ Dany 
3m מִימַיהֶם‎ DT שמותֶם | רְאשִהֶם‎ 
RE men ng 


Anmerkungen. 


AS Vater; der constr. IS dürfte wie ‘IS und das einmal vorkommende 3 
in die Kategorie der ₪ 901 besprochenen Überreste einer früheren Sprach- 
periode gehören; übrigens findet sich in zusammengesetzten Nomina propria 
auch AS, z. 3. אַבְשָלום‎ neben אַבִישָלום‎ , u. a.; auch Ge 17, 4+. אָבדהָמון‎ im 
Interesse der Deutung des Namens .אב[ר]הם‎ Zu dem Plur. אָבות‎ vergl. 8 87 p. 

NS Bruder. Der Plur. 00807. DO\MS hat Dag. f. implieitum (8 22 e); TAN steht 
für IS nach dem Lautgesetz $ 27 q, und so auch IS in Pausa für TS. 
Die Schärfung des M dient nur als ein Mittel, um das vorhergehende Pathach 
kurz zu erhalten, wie in ְמָלִים‎ u. s. w. )8 9ee), 

einer (für TTS, ebenfalls mit Dag. f. implieitum ₪ 22 6, vergl. 8 97 6(‏ אֶחָד 
constr. und sonst in enger Verbindung (Ge 48, 22. 28 17, ®, Jes 27, 12.‏ 
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Zach 11,7; so bes. vor [מ] מ[‎ Ge 3, 22. Ex 80, 14. Nu 16, 15. Ri 17, 5. 18 % 
שד‎ 18, 10) MS; .א‎ MMS (für אַחַדְתָּ‎ nach $ 19 d) eine, in Pausa NNS. Ein- 
mal חד‎ mase. (per aphaeresin $ 19h) Ez 33, 30, wie im Aram.; Plur. DNS 
einige, aber auch 000%. 


MINS Schwester (aus ’ächdwät oder 'ächajät, mit Elision des | oder * und 
Trübung des aus && entstandenen 4 zu 6). Für אַחת1‎ steht Nu 6, 7 אַחת‎ (mit 
Dag. f. implieitum in N). Der Plur. absol. (NIS) kommt nur zufällig nicht 
vor. Ez16, 52 steht OS (für Inn). In den Formen MiNS Jos 2,13 K*th,, 
אַחותיף‎ Ez 16, 51. 55. 61 (ebenso 1. V.45 für MMS, welches irrtüml. mit dem 
V. 48. 49, 56 folgenden Sing. konformiert ist), DIWINS (wofür jedoch DIMIAN 
zu lesen) Hos 2, 3, ist der dritte Radikal völlig aufgegeben. 

Mann, nach der gewöhnl. Ansicht entweder inkorrekte Dehnung für‏ איש 
VUN (aus 488, mit Assimilation des Nun der Grundf. "408 vom Stamme vIS,‏ 
welche wiederum aus ’an® verdünnt sein soll), oder direkt aus "08 erweicht.‏ 
אִיש) Wahrsch. ist jedoch für den Singular vielmehr ein besonderer ! Stamm‏ 
stark sein?) vorauszusetzen, so dass der Stamm WIN gesellig sein nur für den‏ 
in Betracht käme.‏ (אָישִים 4 ,8 Plur. DWIS (nur Jes 53, 3. Ps 141, 4. Spr‏ 


NOS Sklavin, Magd zu dem Plur. NINYS mit konsonant. 71; vergl. im Aram. 
728 Väter u. ähnl. im Phoen. דלהת‎ von ,דלת‎ auch arab. ’abahät Väter, 
’"ymmahät Mütter (mit künstlicher Erhebung zum trilitter. Stamm). 

mus Weib (wohl für MAN; ob von WIN schwach sein [= arab. änütä] u. 
somit von WIN gesellig sein [s. 0. bei WS] zu trennen? So de Lag., Übers. 8. 68; 
König, Lehrgeb. II, 159£.). Die Form NYN (für ’i#t mit N fem. von ’i33 nach 
Aufhebung der Verdoppelung und Dehnung des 2 zu &, vergl. nn als constr. 
von חַמְשָה‎ fünf) findet sich Dt 21, 11.1 8 28, 7. Ps 58, 9 auch im 60. abs. — 
Für אשת‎ steht Ps 198, 8 .אשת‎ Statt des Plur. בָשִים‎ (per aphaeresin aus 
DIWIN? nach Frdr. Delitzsch wieder von einem besond. Stamm, 183) findet 
sich Ez 23, 44 NWS 2. 

(nur Dt 6, 11. 1Ch 28, 11 D'M2 ohne Metheg), sprich:‏ בָּתִּים Haus, Plur.‏ בָּית 
bätim. Die Erklärung des Dages im N ist noch immer streitig. Nach der jüd.‏ 
Tradition (vergl. Del. Jes® p. 79) dient das Dag. f. (mach feststehendem‏ 
übernachtende (Part.‏ בָתִים Metheg; vergl. $ 16f, &) nur der Unterscheidung von‏ 
Qal von M2); doch zeigt syr. bättin, dass die Dagessierung von Haus aus zum‏ 
Charakter der Form gehört. Nach Wright, compar. Gr. ₪. 88, ist D’M2 ein-‏ 
etc.), das‏ עינים fach aus bai-tim zusammengezogen (wie [88 aus TS, 09 aus‏ 
Dag. also Dag. lene; König, Lehrgeb. I, 56, denkt an ein .Dag. forte ortho-‏ 
consonanticum ; Philippi, ZDMG Bd. 49, S. 206, nimmt für den Plur. einen‏ 
anderen Stamm an, als für den Sing. Die Unrichtigkeit der früher üblichen‏ 
Aussprache bottim wird übrigens zur Genüge durch die sog. babylonische‏ 
Punktation (s. 8 8d, Note 2) erwiesen, welche über das 6 keinen Zweifel lässt.‏ 





1 So schon Gesenius im Thes. linguae Hebr. I, 83 fg., neuerdings wieder P’riedr. 
Delitzsch, Prolegg. p. 160 ff., Praetorius in Kuhn’s orient. LB. 1884, 8. 196; König, 
Lehrgeb. II, 38; gegen Delitzsch wieder Nöldeke (ZDMG 1886, p. 739 £.), der weder 
,איש‎ noch נָשִים‎ von dem Stamm אנש‎ trennen möchte. 

2 Fyiedr. Delitzsch erinnert (in den babylon. Glossen zu Baer’s Ezechieltext, p. XI) 
zu Ez 23, 44, dass auch das Assyr.-Babylonische von ad3atu Weib den Plur. 6 
bilde (also entsprechend dem Plur. ,אָשות‎ nicht dem gewöhnl. Plur. (ְנָשִים‎ 
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i2 Sohn (Ge 30, 19: ww), constr. gewöhnlich "j2 (auch mit Verbindungs- 
accent als Aquivalent für Maggeph, Ge 17, 17. Jes 8, 2al. 1 Ch 9, 21, selbst 
bei kleineren Distinetivis, so namentlich bei 2% Ex 30, 14. Lv 97, 3al. ["729 
nur nach DS) u. vor WIN, sowie Jes 51, 12; s. Strack zu Ex 30, 14], selten "2 
(Dt 25, 2. Jon 4, 10 bis, Spr 80, 1 und so immer in der Verbindung }%”}2 u. 
in den nom. pr. 32 [aber ‘WN"j2 Benjaminit] und mP'”]2 Spr. 30, 1), ein- 
mal ’32 (vergl. 8901) Ge 49, 11 und 2 ($ 90 (ם‎ Nu 23, 18. 24, 3. 15 (Ge 49, 22 
ist j2, wofür "2 zu lesen sein wird, nach der Intention der Masora nicht Stat. 
constr., sondern absol.). 

N2 Tochter (aus bant u. dieses nach dem $ 69 6 besprochenen Gesetz für 
bint, fem. von 2), mit Suf. ma für .בְּנְתִי‎ Plur. Ni32 vom Sing. 132; vergl. 
בָּנִים‎ 6. 

DM Schwiegervater, nur mit Suf. TR, Tan, und חְמות‎ Schwiegermutter, 
nur mit Suff. O0, .חְמותָהּ‎ Vergl. dazu ,אָב‎ MS und .אחות‎ 

wohl von einem anderen‏ יָמִים der Plur.‏ ; יומים Tag (arab. jaum), Dual‏ יום 
Dt 32, 7. Ps 90, 15.‏ ימות und (diehterisch)‏ ימי Sing. (D} jam)!, constr.‏ 

Gefäss, in P. 99 (mit Suffix 799 Dt 23, 25), von 7193 fassen; Plur.‏ כְּלִי 
(wie von 53 : 723; nach König II, 63 einfach aus kiljim verkürzt).‏ כָּלִים 

Wasser; vergl. zum Plur. $ 88 4."‏ מִים 


wie Ri 10,4‏ ,עירים Stadt. Der Plur. DY\Y ist schwerlich synkopiert aus‏ עיר 
Eselsfüllen) vokalisiert‏ עירים (ohne Zweifel irrtümlich, nach dem vorausgeh.‏ 
welcher noch in Nomm. propr.‏ ,ער ist, sondern von einem verwandten Sing.‏ 
vorkommt,‏ 

Mund, St. constr. ‘3 (für urspr. B=11B?). Der Urspr. ist noch immer‏ פָּה 
(Grundf. px‘aj)‏ פָּאָה streitig. Nach Gesen., König (II, 103) steht 718 für‏ 
von ı1$D blasen, hauchen, nach Olsk. für ' von einem Stamm m» od. MB.‏ 
steht assyr. pü, arab. fü, fam, famm, fumm, "bibl.-aram,‏ פה Aber hebräischem‏ 
DD, NEE, syr. püm, pümä gegenüber, daher Barth ZDMG 41, ₪. 634 zwei‏ 
Entwieklungsformen desselben Stammes (WB), sc. fm u. fw annimmt. '®‏ 
findet sich Ps 17, 10. 58, 7. 59, 13 OB. Der‏ פִּיהֶם mein Mund aus 4-1, für‏ 
angebl. Plur. D’B 1 S 13, 21 (meist als Kontraktion von DD erklärt) gehört‏ 
einem völlig verderbten Text an. Der Plur. NiB steht Spr. 5, 4 von den‏ 
Jes 41, 15. Ps 149, 6.‏ פִּיפָיות Schneiden des Schwerts; redupliziert‏ 

(für DIWNT 8 99 6(, nur‏ רָאשִים Plur.‏ ;)03 = ראש Haupt (getrübt aus‏ ראש 
% .ראשיו 2 ,15 Jes‏ 

4 14 18 שיהוּ 8 mit‏ ,שה .6 ein Stück Kleinvieh (Schaf od. Ziege), St.‏ שֶה 
u. 1% Dt. 22, 1, nach König II, 131 von 6. Grundf. si’aj, dag. nach de Lag.,‏ 
(MV = saj = wisaj).‏ שי Übers. 81f., von 6. Stamm‏ 

DW Name, St. constr. meist DW (nur sechsmal DW); vergl. }2. 

Himmel (8 88 d).‏ שמים 








1 Die (früher auch in dieser Grammatik vorgetragene) Annahme, dass der Plur. 
יָמִים‎ aus יְנָמִים‎ mit Elision des ו‎ entstanden sei, scheitert an der Verflüchtigung des a zu 
S°wa im Stat. constr, Gegen die Annahme, dass Di‘ nur inkorrekte Trübung von 
יָם‎ und somit von arab. jaum zu trennen sei, spricht trotz (?וּבִים =( ובים‎ der Siloah- 


Inschr. Z. 3 (vergl. 8 7 f) u. BYE" Hos 6, 2 die Konstanz der Schreibung DS ete, Vergl. 
hierzu auch die Note zu 8 100 ₪. 
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BECK 
Zahlwörter. a) Cardinalia. 


1. Die Kardinalzahlen von 2—10 sind im Hebräischen Sub- 
stantiva mit abstrakter Bedeutung, wie trias, decas, revräs, und 
werden daher ursprünglich im Stat. constr. an das gezählte Wort 
angelehnt, z. B. שֶלשָת בָנִים‎ trias filiorum. Daneben war jedoch früh- 
zeitig auch die appositionelle Stellung in Gebrauch, 2. B. בָנִים‎ moin, 
trias, sc. fili, und aus dieser entwickelte sich die Auffassung der 
Zahlabstracta als (nachgestellter) Adjectiva, s. 8 134c אֶחָד)‎ ein, 
einer, Fem. ,אחת‎ s. $ 96, geben sich schon durch die Form als 
Adjectiva zu erkennen, obwohl auch hier Verbindungen möglich sind, 
wie הָהָרִים‎ MS unus e montibus). Der appositionelle und schliess- 
lich adjektivische Gebrauch hatte zur Folge, dass für die mit 
Femininis verbundenen Zahlen eine besondere (abgesehen von DAY 
kürzere) Form in Gebrauch kam, während die ursprünglichen Bildungen 
mit der abstrakten Femininendung der Verbindung mit Masculinis 
dienten. Auf diese Weise entstand bei den Zahlen von 3—10 der 
Schein, als ob die Maskulinform des Zahlworts mit dem weiblichen, 
die Femininform mit dem männlichen Substantiv verbunden würde. 
Zum Ausdruck der Zweiheit dienen naturgemäss Dualformen mit 
der üblichen Unterscheidung des Geschlechts. Danach lauten die 
Zahlen von 1—10 folgendermassen: 


In Verbindung mit dem Masc. In Verbindung mit dem Fem. 
Absol. Constr. Absol. Constr. 
1. TS DS ADS ADS 
2. priv שתִּי ישָתים שָנִי‎ 
3. שָלשָה‎ no שלש שלש‎ 
4. - ארבעת אַרְבְּעַה‎ yars ארְבָּע‎ 
5. man nn van von 
6. ששה‎ nu שש שש‎ 
ee Aa שָבַע שָבַע‎ 
8. שמנָה . שמנת שָמנָה‎ 
9. nen תִּשְעֶת‎ vun vun 
10... mm עִשָרֶת‎ wir עְשָר‎ 








1 Verstümmelt aus כ שֶבְתים‎ wie die regelrechte Femininform zu DV lauten müsste; 
trotzdem kann das Dage3 in שְתָיִם‎ u. 8, w. (sogar nach |: מִשְתִּים‎ Jon 4, 11; doch vergl. 
מָשָתִי‎ Ri 16, 28) keinesfalls als Dag. forte angesehen werden, welches etwa durch 


d 
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Zu den Verbindungs-Formen ya, תְּשַע‎ vergl. die analogen Formen 6 93h. 
Dieselbe Eigentümlichkeit in der formellen Differenzierung der Zahlen von 

3—10 nach dem Geschlecht findet sich auch in den übrigen semitischen 

Sprachen. Nur selten findet sich noch die volle Form der Zahlabstracta mit 

Femininis verbunden 1, 2. B. DW) שָלשָת‎ 66 7,13.1 8 10, 3. Hi 1,4. Ez7, 2 

Keth.; wohl auch Jos 17, 11, wo mit Dillm. ש' הַנָפות‎ zu lesen sein wird; in 

Apposition: Zach 3,9.4,2, vergl. Jer 36, 23. Umgekehrt Ge 38,24 שלש חָדְשִים‎ 

(Sam. jedoch .(שָלשַת‎ — Für שַבְעָה‎ sieben findet sich Hi 42, 13 die 
befremdliche Form 192%, nach Ewald ein altes Substant. fem. (ein Siebend), 
wahrscheinlicher aber ein Schreibfehler. 

2. Die Zahlen von 11—19 werden so gebildet, dass die Einer 
ohne Copula vor die Zahl zehn (in der Form wy m. mW f.) ge- 
setzt werden, ohne dass jedoch beide zu Einem Worte verschmolzen 
werden. Doch bewirkt das rasche Zusammensprechen beider, dass 
die Einer fast sämtlich in der Form des Stat. constr. (ohne Vorton- 
vokale) auftreten; vergl. in der folgenden Tabelle 8 und אֶחַת‎ in 
der Zahl 11 und die Einer in den Femininzahlen von 13 an. Nur 
die eigentlichen Verbindungsformen der männlichen Abstracta, wie 
שלשֶת‎ u. s. w., sind von der Zusammensetzung mit %%% ausgeschlossen, 
da es sich lediglich um ein appositionelles, nicht um ein Genetiv- 
verhältnis handelt. Auch “W und mW in der Zwölfzahl sind nur 
scheinbare Stat. constructi, wenn auch auf demselben Wege und aus 
dem gleichen Grunde der engen Verbindung entstanden (durch Kon- 
traktion des aj und Abschleifung des ם‎ von DW, .(שַתִים‎ In שָנִים‎ 
und שַתִּים‎ hat sich die Sprache mit der Kontraktion des a) (ohne 
Abwerfung des (ם‎ begnügt, falls nicht beide Formen als maso- 
rethisches Q*r& perpetuum ($ 17), sc. %W, nV, für das eigentlich 
gemeinte שתים ,שנִים‎ zu betrachten sind. 

Danach lauten die Zahlen von 11 an: 





Assimilation des Num entstanden wäre; denn in diesem Falle wäre nur שָתָּיֶם‎ (vergl. 
arab. tintani) möglich. Vielmehr ist $täjim, 306 (mit Dag. lene) zu lesen, vergl. אֶשְתים‎ 
als Wiedergabe der späteren palästin. Aussprache (Philippi, ZDMG 49, ₪. 206), sowie 
arab. ’itnatäni (mit einer Art von א‎ prostheticum; vergl. $ 19 m) als anderweitige 
Femininform zu ’itnäni, duo. — Eine äusserst gründliche Darlegung bietet Philippi, 
das Zahlwort Zwei im Semitischen (ZDMG Bd. 32, 8. 21 ff.); danach lautet die Urform 
tinj, welches indes schon in der Grundsprache zu tin verstümmelt wurde; Di gehe 
zurück auf die Dualform tinaims, DA auf tinataimä, tintaimä (so dass also DW, welche 
LA im Cod. Babylon. von 916 nachträglich fast überall für שְתָּיִם‎ eingesetzt ist, das 
ursprünglichere und korrektere wäre). 

1 In den Vulgärdialekten des Arabischen und im Äthiopischen herrscht die Feminin- 
form des Zahlwortes bei weitem vor; auch im Hebr. wird dieselbe gebraucht, wenn’ 


von der Zahl an sich (in abstracto) die Rede ist, wie bei den Multiplikativen (s, 
$ 97h). 
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Mac. Fem. 

אַמַת | עְשָרָה MS‏ עשר 
שי my‏ ישי עַשָר | > 

DV my Dim‏ עשר 
m‏ עִשְרַה ww‏ | 0 
שלש עשרה שָלשָה ou‏ .19 


und nach letzterer Analogie weiter. Diese Zahlen haben regel- 
mässig nur die obige Form; über die Syntax derselben vergl. $ 134£. 
Sehr selten erscheinen die Einer im 11880. in der Form des Stat. constr. wie 

(Ri 20, 25).‏ 18 שָמָנַת עָשָר ,)18 ,19 8 10.2 ,8 (Ri‏ 15 חָמַשַת עשר 

3. Die Zehner von 30--90 werden durch die Pluralform der f 
Einer ausgedrückt (so dass das Pluralische hier immer ein Zehn- 
faches ist): אַרְבָּעִים ,30 שָלשִים‎ 40, pwinn 50, שְבְעִים ,60 שָשִים‎ 70, 
push? 80, תִּשָעִים‎ 90. Nur zwanzig ist עְשָרים‎ (Plur. von עָשַר‎ zehn) 2. 
Alle diese Zahlen sind gen. comm. und lassen keinen Stat. constr. 
zu. — Bei zusammengesetzten Zahlen wie 22, 23, 44 u. s. w. können 
die Einer voranstehen (wie im Arab. und Deutschen), also zwei und 
zwanzig, z.B. Nu 3, 39. 26, 14; sehr häufig findet sich jedoch auch 
(wie im Syr., Franz., Engl.) die umgekehrte Stellung zwanzig und 
zwei, 2. B. 1 Chr 12, 28. 18, 5°. In allen Fällen steht zwischen den 
Einern und Zehnern die Copula (4, vor vornbetonten Zahlen auch 
vor — ), vor Sewa ו‎ s. 8 104 d, e, g). 





1 Das lange Zeit rätselhafte "MYY wurde (zuerst von J. Oppert) in den assyr.- 
babylon. Keilinschriften wiedergefunden in der Form iötin oder iSten, vergl. F'rar. 
Delitzsch, assyr. Gr. 8. 203, u. P. Haupt in Amer. Journ. of Philol. VIII, 279. Da- 
nach wäre עָשֶר‎ ‘RVP eine Zusammensetzung, wie sanskr. &kädagan, Eydexa, undecim 
(analog der Verbindung von Einern und Zehnern in den Zahlen von 12—1 9), und diente 
zugleich auch bei der Zusammensetzung der weiblichen Elfzahl. Über die allmähliche 
Verdrängung von ע'‎ DS und אַחַת ע'‎ durch עשתִי ע'‎ 8, Giesebrecht in ZAW 1881, p. 226; 
letzteres findet sich nur im sog. Priesterkodex, bei Jer., Ezech., im Prolog des Deuter. 
(1, 3) und in zweifellos nachexil. Stellen, könnte also wohl Lehnwort aus dem 
Babylon. sein. y x 

2 Für תִשָעִים ,שבְעִים , עשָרִים‎ (von den Segolatis (תשע ,שָבַע ,ְעָשֶר‎ , sollte man ,עָשָרִים‎ 
תְּשָעִים ,שְָבָעִים‎ erwarten. Hängt diese, anderwärts sehr seltene Abweichung von der 
gewöhnl. Bildung (s. 0. $ 93 2 o, r) mit der andersartigen Bedeutung dieser Plurale 
zusammen? 

3 Nach den Ermittelungen von König (de eriticae sacrae argum., p. 61; Lehr- 
geb. II, 215 ff.) überwiegt die Voranstellung der kleineren Zahl bei Ezech. und in dem 
sogen, Priesterkodex, die der grösseren überall anderwärts. Zu demselben Resultat 
kommt mit ausführl. Statistik 8. Herner, Syntax der Zahlwörter im A. T, Lund 1893, 
₪. 71 ff.; vergl. auch dessen Bemm, zu König in ZAW 1896, I. 
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g Die übrigen Zahlen sind die Substantiva: 89 f., constr. NS» 
100, Dual מָאתִים‎ (zusammengezogen aus DSB; vergl. 8 23 c) 200, 
Plur. z. B. שלש מָאוּת‎ 300 (2 K 11,4. 9. 10. 15 jedoch im Keth. nn); 
MN m. 1000, Dual אַלְפַיִם‎ 2000, Plur. שָלשֶת אַלְפִים‎ 3000 u. s. w. (aus- 
gen. עַשָרָה א'‎ 2 ₪ 18, 3; 2 K 24, 14 Keth., sonst immer רְבְבָה ; (עַשָרֶת א'‎ 
in jüngeren Schriften ,רבות‎ 121, 8127 (eig. Menge, vergl. (66שסטען‎ 0 
Dual רבּתים‎ )4. u. ₪ h); dag. Neh 7, 70: שִתִי רבות‎ 20000 (neben 
רבוא‎ mW 7, 71); אַרְבַּע רבוא‎ (V. 66) 40000, ששררבאות‎ Ezr 2, 69 (Baer, 
68%. ,רבאות‎ wie Dan 11, 12) 60000; 1321 298 Tausende von Myriaden 
Ge 24, 60. 2 
3 Anm. 1. Der Dualis, der von einigen Einern vorkommt, hat die Bedeutung 
des deutschen -fach, -fältig, z. B. אַרְבַּעְתִּים‎ vierfach 2 Sam 19, 6; שָבְעְתים‎ 
siebenfach Ge 4, 15. 24. Jes 30, 26. Ps 12, 7. 79, 12 (vergl. ₪ 134r). Auch der 
Dual רְבּתים‎ Ps 68, 8 (kommentiert durch NY אַלְפִי‎ Tausende der Wieder- 
holung) wird nicht im Sinn von 2 Myriaden oder „Doppelzahl von Myriaden“, 
sondern in multiplikativem Sinn gemeint sein. — Ausser dem Plural, der die 
Zehnzahl bezeichnet, kommen als Plurale vor: אַחָדִים‎ einige, auch: 206%, und 

NINDY decades (nicht decem) Ex 18, 21. 23. 

7 2. Die Suffixa an Zahlwörtern sind, wie sonst am Nomen, eig. Genetive, 
obwohl sie im Deutschen als Nominative übersetzt werden, z.B. Dann eure 
Dreiheit, d. i. ihr drei, Nu 12, 4. 


5 98. 
Zahlwörter. b) Ordinalzahlen. 


a Die Ordinalzahlen von 2--10 werden von den Kardinal- 
zahlen durch Anhängung eines '— ($ 86h) gebildet, vor welchem 
sich meist noch ein zweites --י‎ zwischen den zweiten und dritten 
Stammkonsonanten einschiebt: שָבִי‎ ein zweiter; רְבִיעִי ,שלישי‎ (also, wie 
in ya, הרִבָּעִים ,רְבַע‎ ohne das in אַרְבַּע‎ etc. vorliegende א‎ prostheticum), 
won oder Wan (so ist nach Strack überall für wWnn zu schreiben), 
,שָשִי‎ ya, Sn, Win, .עשירי‎ Ohne Zweifel beruht dieses 4 in der 
Paenultima auf dem Streben nach Konsimilierung mit dem % der 
Endsilbe (König, Lehrgeb. II, 225). In der Bedeutung erster braucht 
man ראשון‎ (vergl. 8 27 x) von ראש‎ Haupt, Anfang, mit der Endung 
(8 86 ;כ‎ über MS als Ordinale bei Zählung der Monatstage vergl. 
$ 184 p (in Fällen, wie Ge 1,5. 2, 11, beruht die Bedeutung erster 
lediglich auf dem Kontext). 

b Die Feminina haben die Endung n—, seltener (und nur bei 3 
und 10) 7—, und zugleich die Bedeutung von Teil, z.B. NWRN quinta 
und guinta pars, Fünfteil, עְשִירִית‎ und עשיריה‎ Zehnteil. Daneben 
finden sich in gleicher Bedeutung Formen wie שָלִיש‎ Dritteil, לבע‎ und 
רבע‎ Vierteil, WON Fünfteil, und mit dem Afformativ :ון‎ My (Plur. 
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%WY) Zehnteil; dieselben sind als Abstracta zu betrachten, welche‏ נִים 

von den Kardinalzahlen denominiert sind. Vergl. endlich noch שבול‎ 

EBdondas, Woche; עשור‎ Dekade (von Tagen), aber auch zehnter Tag. 
Wie die übrigen Zahlenverhältnisse ausgedrückt werden, für welche das 


Hebräische keine besonderen Formen ausgeprägt hat, zeigt die Syntax 
(8 134q und r). 


VIERTES KAPITEL. 
Von den Partikeln. 


5:99. 
Übersicht. 


1. Die Partikeln, welche im allgemeinen die Nebenbestimmungen 
der Rede, das nähere Verhältnis der Wörter unter sich und die 
gegenseitige Beziehung der Sätze ausdrücken, sind der Mehrzahl 
nach von Nominalformen, zum Teil auch von Pronominal- und Verbal- 
formen entlehnt oder abgeleitet ($ 30 s). Von primitiven Partikeln 
kann dagegen (abgesehen von einigen Demonstrativbildungen, s. $ 100 i) 
nur in dem 8 81 f. besprochenen Sinne die Rede sein. 

9. Soweit sich die Entstehung der Partikeln mit Sicherheit 
nachweisen lässt, sind dieselben entweder 1) von anderen Redeteilen 
entlehnt, indem gewisse Formen des Nomen, Pronomen oder Verbum 
unter mehr oder weniger starker Verwischung ihrer ursprünglichen 
Bedeutung die von Partikeln erhalten haben; vergl. in den indo- 
germanischen Sprachen, z. B. im Lat. certo, falso, partim, verum, 
causa, im Deutschen statt, anstatt, weg (engl. away), wegen, oder 
2) von anderen Redeteilen abgeleitet, und zwar a) durch Hinzu- | 
fügung von Bildungssilben, wie 221 bei Tage, von Di (vergl. indes 
6 100 g); meist aber b) durch Verkürzungen mannigfacher Art, und 
zwar pflegt die Verstümmelung der urspr. Form um so stärker zu 
sein, je häufiger die betreffende Partikel gebraucht wurde; in einigen 
Fällen (s. u.) ist daher der zu Grunde liegende Wortstamm völlig 
unkenntlich geworden. 

Vergl. im Deutschen gen aus gegen, Gegend; seit von Seite; weil (urspr. 


Zeitpartikel, wie das engl. while) von Weile. 
Noch weit gewaltsamere Verkürzungen zeigen sich im Griech., Lat. und den 
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Töchtersprachen des letzteren; z. B. 076, ab, a; 2£, ex, e; ad franz. &; aut, ou, 
ital. 0; super, ital. sul. 1 

0 Am stärksten tritt diese Verkürzung bei denjenigen Partikeln 
entgegen, welche die Eigenschaft eines selbständigen Wortes gänz- 
lich verloren haben, indem sie bis auf einen einzigen Konsonanten 
mit einem (meist kurzen) Vokal oder mit Sewa zusammengeschmolzen 
sind. Nach den Gesetzen der hebr. Silbenbildung ($ 26 m) können 
derartige Partikelformen nicht selbständig für sich stehen, sondern 
werden, ähnlich wie die Praeformativa des Imperfekt )8 47 ad) als 
sog. Praefixa mit dem folgenden Wort verbunden ($ 102). 

d Die Annahme, dass eine solche Verkürzung ganzer Wörter bis zu einzelnen 
Buchstaben wirklich im Verlauf der Sprachentwickelung erfolgt sei, wird schon 
dadurch nahe gelegt, dass ähnliche Abkürzungen im späteren Hebräisch und 
im Aramäischen, kurz im Fortgange der Entwickelung des semitischen Sprach- 
stammes, immer stärker und häufiger werden. So steht für das biblisch- 
aramäische Y7 später 7; im Neuarabischen wurde z.B. hallag (jetzt) aus halwagt; 
lE$ (warum?) aus li-ajji-Sain, u. ₪. .א‎ Vergl. auch die oben angeführten 
Analogien aus den abendländischen Sprachen. Dessenungeachtet gehört der 
Gebrauch der einfachsten Partikeln schon den ältesten Perioden der hebr. 
Sprache, jedenfalls den ältesten uns überlieferten Sprachmonumenten an. 

e 3. Seltener sind Partikeln durch Komposition entstanden, wie 
מרדוע‎ warum? für MT, quid edoctus (ti yadav;) oder quid, cogni- 
tum? 1972 (aus 92 und (עדִי‎ ausser; מַלְמַעָלָה‎ (aus in, (מַעְלָה ,ל‎ von 
oben her, oberhalb. 


Häufiger ist die Zusammensetzung aus zwei Wörtern, ohne dass beide in 
eines zusammengezogen sind, z. B. PDS, IS, כִּידאָם‎ pn. 


8 100. 
Adverbia 
0 1. Dunklen Ursprungs ist die Negation לא‎ nicht, sowie einige 
Orts- und Zeitpartikeln, wie DY da, daselbst. 
b 2. Als Formen anderer Redeteile, welche ohne weitere Ver- 


änderung adverbialiter gebraucht werden, kommen vor: 
4) Bubstantiva mit Präpositionen, 2. 13. בְּמָאד‎ (mit Kraft) sehr; 129 
allein (eig. in Absonderung, & part), mit Suff. ‘125 ich allein . 
N2R von innen, innerhalb; vergl. auch 83 (wie einer) zusammen. 





1 Selbst kleine Sätze sind zu einem Worte zusammengezogen: forsitan aus fors 
800 an, 5; 6ע0‎ 8 08, franz. 6000-0076, engl. prithee aus I pray thee. — Im 
Chinesischen sind die meisten Partikeln Verba und Nomina, z.B. iw geben und Zeichen 
des Dativ; ? sich bedienen, dann: zu, für; nei das Innere, in. 
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b) Substantiva im Accusativ (dem Casus adverbialis der Semiten 
8 118 m), vergl. chv Apynv, dwpedv, 2. B. מָאד‎ (Kraft) sehr, DEN 
(Aufhören) nicht mehr, DI (diesen Tag) heute (vergl. $ 126 b), 
m (Vereinigung) zusammen. Mehrere derselben werden nur 
selten noch substantivisch gebraucht, z. 2. 2138, Plur. 21228 
und סְבִיבוּת‎ Umkreis, als Adverb circum, ringsum; andere gar 
nicht mehr, 2. B. 133 (Länge) längst, 719 (Wiederholung, Fort- 
dauer) noch einmal oder ferner, länger. 

c) Adjectiva, besonders in der F'emininform (dem indogerm. Neu- 4 
trum entsprechend), 2. 13. רְאשונָה‎ primum, zuvor (häufiger בָּרְאש'‎ 
auch (ְלָרָאש'‎ ; 7121 und N22 multum, viel, genug, בפְלָאות‎ wunderbar 
(eig. mirabilibus, sc. modis), MMM judäisch, d. i. in judäischer 
Sprache. 

d) Infinitivi absoluti, besonders des Hiph‘il, gleichfalls im Accusativ e 
zu denken )8 113 h), z. B. 72% (eig. ein Vielmachen), viel, 12177 
in Menge; הַשַבָּם‎ (mane faciendo) frühe; 297 (vespere faciendo) 
abends. 

e) Pronomina und Zahlwörter, z. B. 7} (eig. da == an diesem Orte) ‚f 
hier, 134 hier, hierher (auch zeitlich, vergl. 7% und 379 = ,עד"קן‎ 
עִדיהַנָה‎ bisher), MMS, DRG, ya, מַאֶה‎ 1-, 2-, 7-, 100 mal; שנִית‎ 
zum zweiten Male. 

3. Einige Adverbia sind durch das Antreten von Bildungs- 
silben (und zwar am häufigsten von D—) an Substantiva oder Ad- 
jectiva entstanden, 2. B. DON und DIHN wahrlich (von DN Wahrheit); 
D3n (für Dank) umsonst, gratis (von N gratia); ריקם‎ vergeblich, frustra, 
aber auch leer, Ru 1, 21 parallel mit dem fem. ms» voll (von ריק‎ 
leer, Leeres, vanum); 231° bei Tage (von (יום‎ 4. Vergl. auch 0917 (Hab 
2,19. KL 5, 26 als Adj., Jes 47,5 als Adv.) und mit 0 in der End- 
81106: DNND für Dyn» augenblicklich, plötzlich (von פָּתע‎ Augenblick) 
und שָלְשום‎ vorgestern (von WW drei), beide wohl mit ö als Trübung 
eines urspr. 0. — Ausserdem vergl. NIS rückwärts und nYTTR 
sordidate Mal 3, 14. In beiden Fällen ist zunächst die Bildungs- 
silbe an an das Stammwort getreten, an diese aber weiter die auch 
sonst zur Bildung von Adverbien verwendete Fremininendung th. 





1 Liegt viell. in D— die $ 88 6 besprochene (vergl. bes. (צהרם‎ Lokal- oder Temporal- 
endung vor? Nöldeke, ZDMG Bd. 40, 8. 721 findet dag. in DBi* eine (wie 79°) noctu 
adverbiell gebrauchte) andere Substantiv-Form, entsprechend phöniz. und aram. D%', 
syr. imämä; vergl. dagegen König II, 255: phön. ימם‎ ist wahrsch. Plural u. in der 
syr. Parallelbildung 0/00/00 ist das (auch in DAi' vorliegende) abgeleitete Gebilde 
(ueben dem gew. jüm) auch eine Bezeichnung für Tag geworden. — Vollends un- 
- wahrsch. ist die Meinung de Lagarde’s (novae psalt. gr. edit. spec, 8. 12f.), für DM 
sei vielmehr ימם‎ zu schreiben. 


? 


0 
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Die Endung D— wird auch bei der Bildung von Substantivis verwendet, 
z. B. סִלֶם‎ Leiter (von ,(סלל‎ und obige Adverbia können daher ebenfalls als 
adverbial gebrauchte Nomina betrachtet werden, so dass D—, D— gleich I—, 
ון‎ wäre ($ 85, No. 53. 54), vergl. DI’TB s. v. a. פְּרִיון‎ Befreiung, כְּפַתָאם‎ (mit 
Präp.) im Augenblick 2 Chr 29, 36. Nach anderen liegt in jenem am eine 
erstarrte Accusativendung vor (vergl. den undeterminierten Aceus. Sing. auf 
än im Arab.). 

4. Als Adverbia primitiva sind wohl eine Anzahl von Bildungen 
zu betrachten, die in engster Verwandtschaft mit dem Pronomen 
demonstr. stehen, indem sie direkt aus einer Verbindung sogen. 
Deutelaute hervorgegangen sind. Zum Teil haben dieselben nach- 
träglich starke Verstümmelungen erlitten; doch ist der Umfang der 
letzteren fast nirgends mehr mit Sicherheit zu ermitteln. Hierher 
gehören 2. 2. }S damals, }2, 723 so (vergl. ,אִיכָה‎ 228 wie?), 7S nur, 
PS fürwahr (s. über alle diese Adverbia das W.-B.), bes. aber das 
fragende 7 (He interrogativum), z.B. הלא‎ (Dt 3, 11 (הָלה‎ nonne? nya 
num etiam? Dieses He interr. ist vielleicht verkürzt aus ,הל‎ welches 
im Arab. noch gebräuchlich ist und sich nach der Ansicht einer 
gewissen Masorethenschule auch im Hebr. Dt 32, 6 1 

Das ה‎ interrogat. erhält 1) vor Nichtgutturalen (auch vor 7) mit festem 
Vokal herrschend Chateph-Pathach, z. B. הַשַמִתּ‎ hast du gesetzt? siehe die 
Fragesätze $ 150c (Ausn.: 38% Lev 10, 19); 

2) vor einem Konsonanten mit 67000 gewöhnlich Pathach ohne nachfolgendes 
0068 f., z. B. 129277 Ge 27, 38, vergl. 18, 17. 29, 5. 30, 15. 34, 31; seltener (an 
ca. 10 Stellen) Pathach mit folgendem Dag. forte, z. B. 1127 num in via 
Ez 20, 30, 7391 Ge 17, 17. 18, 21. 37, 32. Nu 13, 19. Hi 23, 6; sogar in ר‎ 
1810, 24. 17, 25.2 K 6, 32, 

3) vor Gutturalen, die nicht Qames oder Chateph-Qames unter sich haben, 
Pathach, z. B. Ta] soll ich gehen? IMST num tu? DNI num si; הָאֶרְצָה‎ 
Mal, 13; auch Ri 6, 31 ist DAN (nicht 'N7T) zu lesen, ebenso 17 12, 5. Jer 8, 19. 
Neh 6, 11. — Nu 16, 22 will die Masora bei האיש‎ den Artikel; lies האיש‎ und 
vergl. Dt 20, 19; Pred. 8, 91 1. הַעלֶה‎ u. אְהִירְדֶת‎ der Artikel beruht auf dogmat. 
Korrektur; 

4) vor Gutturalen mit Qames oder (Ri 9, 9ff.) Chateph-Qames steht ה‎ mit 
8905 z. B. WON] Mi 2, הָאָנְכִי ;ל‎ Hi 21, 4; הָהָיִתָה‎ Joel 1, 9; הֶהֶָשָב‎ Ge 24,5 
(vergl. die analogen Fälle $ 99 6; ₪ 85 5; 8 63k). Seine Stelle hat das Frag- 
wort stets zu Anfang des Satzes. 


5. Einige Adverbia finden sich auch mit Suffixen verbunden; so 
יש‎ du bist vorhanden, 3 Sing. m. WON 2 Pl. m. DIE; WI ich bin 
micht da; 2 Sing. 738, fem. 8, 3 Sing. BI, fem. IS, 2 Pl. DINN, 
3 Pl. m. .אִינֶם‎ — Ferner עוני‎ ich bin noch ("9 nur in ya u. (מעודי‎ 





1 Die von @imchi (ed. Rittenb., p. 40) ausdrücklich als ein Unicum angemerkte 
Abtrennung des 7 am Anfang von Dt 32, 6 ist vielleicht ein Protest gegen die 
Statuierung einer Partikel .הל‎ 
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iR wo bist‏ — .עוּדֶם Q.),‏ עוּדִינָה (KL 4,17 Keth.;‏ עודינו ,79 ,עור 
wo ist er? DS wo sind sie? Dasselbe gilt von j7 (“}7) und‏ איף du?‏ 
siehe! (eig. hier, hier ist; 8 105 b), nur Ge 19, 2 Syn}; mit‏ 7 
Suffixen: 37 u. 837 (Ge 22, 7 mit Munach), in Pausa “57 siehe‏ 
mich, 737 (P. 37 Ps 139, 8), 97, 37 u. 9157, 237 (s. uns) u. nn,‏ 
Dim.‏ ,הַנָכֶם ,337 in P.‏ 
Die übliche Erklärung dieser Suffixe (so bes. der Formen mit dem sogen. p‏ 

Nun epentheticum) als Verbalsuffixe, wobei auch den urspr. Substantiven eine 

Art Verbalrektionskraft zugeschrieben wird (z. B. יעב‎ es giebt, hat ihn), wäre 

mindestens bei den Formen unzulässig, die (wie IS, (בְּעודִי‎ deutlich mit 


Nominalsuffixen verbunden sind; sie ist aber auch bei den übrigen Formen 
zweifelhaft. 


8 101. 
Präpositionen. 


1. Sämtliche Wörter, welche im Sprachgebrauche als Präpo- ₪ 
sitionen erscheinen, sind urspr. Substantiva, und zwar: 

a) Substantiva im Accus. und Stat. constr., so dass das von ihnen 
regierte Nomen als Genetiv aufzufassen ist, wie es denn im 
Arabischen wirklich die Genetivendung hat; vgl. im Deutschen 
statt dessen, kraft dessen, griech. tobrov yapıv, lat. huius res causa, 
gratia, montis instar!. Vergl. אחר‎ (hinterer Teil*) hinter, nach 
(als Mil‘el in 3 אמר‎ Lev 14, 36. Dt 21, 13. 18 10, 5; m ns 
2 Ch 32,9); 5sN (Seite*) neben; }'2 (Zwischenraum*) zwischen; 
,בְעד‎ 793 (Abstand) hinter, ringsum; nt oder mit Chir. compag. 
nat (Entfernung, Mangel) ausser; *ען‎ (Absicht) wegen; 59 (nur 
Dt 1,1 (מול‎ vor, gegenüber; "2 (Trennung; vergl. $ 119 v) von, 
aus; 3) (Hervortreten, das Gegenüber) vor, gegenüber; עד"‎ (Fort- 
gang, Fortdauer*) während, bis; על-‎ (Höhe, Oberteil*) auf, über; 
עם-‎ (Verbindung?) mit; fraglich ist, ob von dems. Stamm auch 
nay, לְעְמַת‎ nahe bei, nebenher, wie abzuleiten ist; תחת‎ (unterer 
Teil*) unter, anstatt. 

b) Substantiva im Stat. constr., jedoch im @enetiv zu denken, weil p 
von Präpositionen (bes. untrennbaren) abhängig, z. B. 5 (im 
Angesicht*) vor; ‘23, לפִי‎ (nach dem Munde, d. 1. Befehle*) zu- 
folge; 32 (in der Angelegenheit) wegen; 957 (in der Absicht) 
wegen. 





1 In den nachfolg. Beispielen ist die Nominalbedeutung in Parenthese beigefügt 
und, wo sie noch wirklich vorkommt, mit einem Sternchen versehen. — Über Ahn- 
liches in anderen Sprachen .א‎ W. v. Humboldt, über 010 Kawisprache, 111, 


0 


0 


0 


0 
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2. Besonders werden adverbialiter gebrauchte Substantiva auf 


diese Art häufig zu Präpositionen, 2. B. ‘92, ‘922, ‘92%, 92, 83, DIN 
(mit Aufhören) ohne, "192 (in der Dauer) während, ‘12, ‘12 (nach 
Bedürfnis) für; nach Massgabe. 


8 102. 
Praepositiones praefixae. 


1. Von den in $ 101 genannten Wörtern kommt "DB von, aus, 


schon häufig als Praefixum vor (s. ₪ 99 0( und zwar mit Assimilation 
des Nun an den folgenden Konsonanten (durch Dages forte), z. B. 
מיער‎ aus einem Walde. 


b . 


Anm, Das selbständige "}% steht (und zwar stets mit nachfolg. Maggeph) 
herrschend (jedoch nicht notwendig, vergl. Ri 20, 14 mit V. 15. Ez 49, 6 u. s. w.) 
nur vor dem Artikel, z. B. מְִדְהָאֶרֶץ‎ sodann bisw. vor weicheren Buchstaben, 
2. B. מְִהְאָז‎ Jer 44, 18, aD Joel 1,12. 1 Chr 5, 18; vergl. Ex 18, 14. Lev1, 14. 
14, 30. Ri 7, 23. 10, 4. 19, 16. Ps 104, 7 (vor 1:2 K 23, 36, aber auch vor BR: 
Ps 18, 49), und sonst in späteren Büchern (wie im Aramäischen) 1; daneben 
findet sich als 2066. Form ‘39 (vergl. $ 90 m) und ‘3 Jes 30, 11. Am häufigsten 
ist 9 mit folg. Dag., welches jedoch aus den Konson. mit Sewa ausfallen kann 
(vergl. ₪ 20m). Mit nachfolg. ‘ wird מ‎ in der Regel zu ‘9 kontrahiert, z. B. 
מִידִי = מידי‎ oder מִיְדִי‎ (doch vergl. auch un מא‎ aaa 2 Chr 20, 11); 
vor Gutturalen steht D (nach $ 22 c), 2. 2. DIN, DVD; vor ח‎ findet sich מ‎ 
mit virtueller Schärfung der Gutt. in PM draussen und in מַחוּט‎ Ge 14, 23; 
vor םג ה‎ Ni (vergl. $ 28b und 8 686. Der Silbenschluss steht hier in 
Widerspruch mit der vorauszusetzenden virtuellen Schärfung des נה‎ wahrsch. 
beruht NA nur auf Übertragung der Analogie von ְלְהָיוּת‎ ebenso Jes 14, 3 
vor 7; dag. ist 1 8 28, 28.2 8 18, 16 nach $ 225 2799 zu lesen. 


2. Ausserdem aber sind drei Partikeln, und zwar die am meisten 


gebrauchten Präpositionen samt der Vergleichungspartikel, bis auf 
einen Vorsetzkonsonanten mit Sewa (doch siehe unten) zusammen- 
geschrumpft (8 99 c), nämlich: 


2 in, an, mit, 
ל‎ (in der Richtung) auf (etwas) hin, zu, lat. ad, und 
> wie, gemäss (wohl Überrest eines Subst. in der Bedeutung 


Beitrag, Art, instar). 


In Betreff der Punktation merke man: 


a) Das Sewa mobile, mit welchem obige Praefixa in der Regel gesprochen 
werden, beruht auf der Verflüchtigung eines kurzen Vokals (und zwar nach 





1 König, Einl. ins A. T., 8. 393 (vergl. auch seine fast erschöpfende Statistik im 


Lehrgeb. II, 292 ff.) zählt 8 מֶן‎ vor artikellosem Wort in 2 Sam u. Kön., dag. 45 in 
der Chronik. 
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litt. + eines urspr. 6 1(; der kurze Vokal behauptet sich regelmässig vor 
"00 u. zwar vor S®wa simplex in Gestalt eines (aus 6 verdünnten) 7; vor 
einem Chateph werden die Praefixe mit dem Vokal desselben gesprochen, 

„ also: 5% einer Frucht, \S3 wie ein Löwe, ‘393 bö“ni, in Elend (bisw. 
mit nachträglichem Silbenschluss; vergl. $ 28 b und die Infinitive mit 5 
$ 631); vor schwachen Konsonanten steht nach $ 24c z.B. לִיהודֶה‎ für "9, 
Regelmässig findet die Zusammenziehung der Präfixe 3, |, a, ל‎ mit dem 
Anlaut von אֶלְהָים‎ Gott statt, also בַּאלהִים‎ u. s. w. für 83; auch mit 
Suffixen ואלְהָיו‎ u. s. w. (einmal auch im Sing.: {98% Hab 1, 11); ebenso 
regelmässig in and zu sagen für as? (s. $ 23d). i 

b) Wenn sie vor den Artikel treten, verdrängen sie fast stets das 7 desselben 6 
und nehmen seinen Vokal an. Das Nähere lehrt $ 85 .ם‎ 

c) Unmittelbar vor der Tonsilbe, also vor einsilbigen oder vornbetonten zwei- f 
silbigen Wörtern (im Vorton), haben sie auch Qames (ohne Zweifel als 
Dehnung eines urspr. 6, vergl. 8 26 e; 28a), jedoch nur in folgenden Fällen: 

aa) 5 vor Infinitiven, welche die angegebene Form haben, wie nn ZU 
geben, לדין‎ zu richten, לְבו‎ zu plündern, pe] zu scheren, in) zu feiern, לְלַדֶת‎ zu 
gebären, לְלָכָת‎ zu gehen, לְקְחַת‎ zu nehmen, ausgen. wenn sich der Inf. (als 
Nomen regens) eng an ein anderes Wort (besonders das dazu gehörige Sub- 
jekt 6 115e) anlehnt und somit als eine Art Stat. constr. den Hauptton 
verliert, z. B. לְצַאת‎ Ex 19, 1, לְשָבֶת‎ Ge 16, 8 (in Fällen, wie aırana 
Ex 5, 21 ist 6 durch den Gegenton geschützt; vor Infinn. Y'Y erhält sich 
indes ל‎ auch in enger Verbindung; vergl. Ez 21, 20. 25. 22, 3). 

bb) vor vielen Pronominalformen wie s1}2 (so auch 1 8 21, 10; nicht 7 
m»), m, m>, לָזְאת‎ (in enger Verbindung jedoch לזאת‎ Ge 2, 23; כּזְאת‎ 
45, 23); כָּאלֶה‎ wie diese, namentlich DJ2, כָּכֶם ,לכֶם‎ (033) und לָהֶם בָּחֶם‎ 
כָּהֶם‎ s. 8 6 

cc) > vor einsilbigen oder vornbetonten Substantiven in Verbindungen, wie R 
712578 Mund zu Mund 2 K 10, 91, מים לְמָים‎ }2 zwischen Wasser und Wasser . 
Gel, 6; לֶטרח‎ zur Last Jes 1, 14, überall vor grosser Pausa. Ebenso lehrt 
das instruktive Beispiel Dt 17, 8, dass es zu dieser Punktation des 2 wenigstens 
nachfolg. kleiner Pausa bedarf; Jes 28, 10 u. 13 steht 5 in doppelter Wieder- 
holung selbst vor kleinen und kleinsten Trennern. 

dd) in gewissen stehenden Ausdrücken, welche gleichsam zu Adverbien 2 
erstarrt sind, z. B. לְעד‎ in Ewigkeit, לרב‎ in Menge, MOA in Sicherheit, 
n139 in Ewigkeit, aber 013) 1339 in alle Ewigkeit Jes 34, 10. Ausserdem 
vergl. noch: WDJY wegen eines Leichnams Lev 19, 28. Nu 5, 2. 9, 10. 

d) Mit dem Frageworte 19 lauten sie: 1132; in Pausa und vor N: 192 durch k 
was? (vor nachfolg. Relativsatz, wie Pred 3, 22, 192; vergl. Delitzsch Jes t 
zu Jes 2, 22); 193 wie viel? doch auch 193 2 Chr 18, 15, in enger Ver- 
bindung und bei weiterer Entfernung von der Pausa; das S°gol beruht in 
diesen Formen auf halber Dehnung des urspr. 6; die Schärfung des ® erfolgt, 
um das urspr. 6 der Präfixe festzuhalten. \ F 

Mit ל‎ (eig. la) verbindet sich 2 nach $ 49 f,g zu mn5 (Hi 7, 20 5, 
Sl; 8 ,ללמה‎ sämtlich Mil‘el, daher ₪ im Tone zu & gedehnt) zu was? 
warum? Vor den Guttur. 8, 71, Y steht zur Vermeidung der Kakophonie 


— 





1 Noch Hieronymus (vergl. Siegfried, ZAW IV, 79) giebt 2 fast durchgängig durch 


da wieder. 
GESENIUS-KAUTZSCH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 19 
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(ausgen. 1 8 28, 15. 2 S 14, 81. Jer 15, 18 vor 171; 28 2, 22. Ps 49, 6‏ לְמָה 
vor N; vor M bleibt jedoch 99. Vor Nichtgutturalen findet sich ns‏ 
Ps 42, 10. 48, 2 (unmittelbar nach einer Tonsilbe).‏ 


m Anm. Der Gottesname 11‘, welcher nicht seine ursprünglichen Vokale 
(wahrsch. 1T), sondern die von ‘JS hat (s. $17c), nimmt auch die Praefixa 
nach Massgabe des letzteren an, also 1), nm, 172; מִיְהוָה‎ (weil man 
lesen soll IN), בָּאדני ,לאדני‎  יִנִדַאַמ(‎ ; denn das א‎ von TS, wie das von WIN 
DYJIN 666. (s. u.) ruht nach den Präfixen 3, 3, ,ן ל‎ ist dagegen lautbar nach 
» (für 9), שַ‎ (im A. T. ohne Beleg) und הָ‎ (in הָאַדנִים‎ ; der Art., nicht 7] interr., 
ist gemeint, da das einzige Beispiel mit ה‎ interr., Jer 8, 19, nicht 11777, sondern 
Mm, d. i. INT, zu punktieren ist). Daher die Regel: משָה מזציא‎ Mose 
führte heraus (i. e. ה ,₪ ,מ‎ machen lautbar), מִכָנִים‎ 32 und Kaleb führte 
hinein (1, ב ,ל , כ‎ lassen א‎ verschwinden) 1. — Bezüglich der übrigen Plural- 
formen von }I78 gilt: die Synkope des א‎ nach ,ב‎ 1, 3, findet in allen Fällen 
statt, ausser vor der Form IS; also N) / לאדניף‎ u. 8. w.; aber לְאַדנִי‎ u.8.w., 
לְאַדנִינו‎ u. 8. w, י יּ לְאַדְנִיהֶם‎ 


8 8 
Präpositionen mit Pronominal-Suffixen und in Pluralform. 


0 1. Sofern nach $ 101 alle Präpositionen ursprünglich Nomina, 
(im Accusativ) sind, können sie auch mit Nominalsuffixen verbunden 
werden ($ 91 b—]), z.B. אֶצְלִי‎ (eig. an meiner Seite) neben mir, AS 
(in meiner Begegnung) bei mir, DAMM (an ihrer Stätte) anstatt ihrer, 
wie mea causa, meinetwegen. ו‎ 


0 Anm. 1. Die Präpos. NS (gew. (אֶת-‎ bei, mit unterscheidet sich von את‎ 
(vergl. über dieses $ 117 a, Note 3), dem Zeichen des determinierten Accusativs 
($.117a), beim Hinzutreten von Suffixis dadurch, dass erstere AN, AS, P. 
AS, 2. ₪. TAN (Jes 54, 10 MS), INS, DIAS, DAS (in den jüngeren Bb., bes. 
in den Bb. der Könige u. konstant bei Jer und Ezech, inkorrekter Weise auch 
אותי‎ mit mir, IIND von dir 1 K 20, 25; מאתו‎ von ihm 1 K 22, 7, DAN mit 
ihnen) bildet, letzteres vor den sogen. leichten Suffixen ein ursprüngl. 0 fest- 
hält. So entstehen folgende Formen: 


Sing. Plur. 
1 NN mich. SAN uns. 
.א‎ FAN, PIA8) = אֶתְכֶם‎ euch. 
dich. -- 
f. os PEN 
1% INN ihn. אֶתְהֶם‎ DAN) | 
F. NR sie, Yan, אמֶן‎ % 


Minder häufig sind die plene geschriebenen Formen MN, DIS (Nu 22, 33 
MANS vor MM), FAIR (Ex 29, 35 ,אוּתָהּ ,אותו , (אַתְבָה‎ MAIS, DMIN. Übrigens 
findet sich auch für DINS Jos 23, 15 DIN, für DAN fünfmal (Ge 32,1. Ex 


18, 20 etc.) אֶתְהֶם‎ u. ₪ 23, 45 DAMIN; für INS (so nur Ez 16, 54; 35, 6 





1 Andere vox memor. נְעַלֶם‎ 293 alles ist in ihm verborgen. 
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MAN, ₪ 34, 21 MAIS) auch אֶתְחָן‎ (Ge 19, 8 al.) u. אְוְתְהֶן‎ )₪ 23, 47). — Für 
die 2. fem. Plur. (IMS) findet sich im A. T. kein Beleg; HL 2,7 al. steht 
dafür DIAS. , 

2. Die Präposition "BY mit (mit Suff. nach Weise der Stämme עמי :ע"ע‎ 
וְעִמְִכָה 56 ,1 5 1] עַמְף‎ in P. עִמַךָ‎ 2. fem. 79%,  ומע, (עַמָהּ‎ wird mit den Suf. 
33, DI und הֶם‎ durch ein (Vorton-) Qames verbunden, wodurch die Schärfung 
des Mem deutlich hörbar wird: עִמָכֶם ,עמנוּ‎ und עִמָּהֶם‎ (so Nu 22, 91 u. oft in 
sehr jungen Stellen; gewöhnlich aber steht dafür D3Y). In der ersten Person 
findet sich neben עמִי‎ auch “13% (wahrsch. aus urspr. ענדי‎ ; vergl. arab. “inda 
zur Seite, bei). 


9. Nur selten erscheinen an Präpositionen Suffixe nach Art der Verbal- 
suffixe, 2. B. MM 2 ₪ 22, 37. 40. 48 (wofür Ps 18, 37. 40. 48 Ann), Ann 
Ge 2, 21 und ‘2 Ps 139, 11 (hier wohl wegen des Reims mit (לשופני‎ +. 
2. Wenn zu den Präfixen (8 102) Pronominalsuffice treten, so 
zeigt sich, besonders bei den kürzeren Suffixen, hier und da ein 
Bestreben, die Präposition zu verlängern, um ihr mehr Körper und 
Halt zu geben, daher bei 3 die angehängte Silbe מז‎ (s. d. Anm.), 
bei 2 und 9 wenigstens 3, ל‎ mit vollem Vokal )8 102 d,f). — Zu 
beachten sind die Abweichungen von der Analogie des Nomens mit 
Sufüixen a) in den Pausalformen 73, 7%, ON, AS, 73% (nicht beikha 
u. s. w.); b) in den gleichlautenden Formen mit dem או‎ der 2. Sing. 
101. (nicht bekh etc.), sowie in %3, עמָנו לו‎ etc. (nicht ben® 660.( 
a) 7 mit Pronominalsuffixen: 


Sing. Plur. 
1 לי‎ mir. 5 
m. 73 (2%), in Pausa 75 | _ לָכֶם‎ 
7 ROSEN EC ER 292] >) euch. 
לד‎ om, לְהַמָה‎ poöt. ילמ‎ | , 
1 0 79 ihr. 1794, 39 ihnen. 





1 Socin verweist hierzu auf vulgärarabisches fin? und bin? (in mir) für f% und Bi. 

2 129 kommt, gewiss nur zufällig, im A. T. nicht vor; 37 Ez 13, 18. 

3 Die noch von Bödiger durchaus verneinte Frage, ob 05 auch für den Sing. לו‎ 
stehen könne, muss jetzt entschieden bejaht werden, seitdem das phönizische SBuffix 
der 3. Pers. Sing. auf ם‎ allgemein als die Grundform zu den hebr. Suffixen auf מו‎ 
anerkannt ist (vergl. Schröder, Phöniz. Sprache, 8. 153 ff. und daselbst 8. 154 Schlott- 
mann’s Erklärung jenes D). Allerdings lässt sich in Stellen, wie Ge 9, 26. 27. Dt 33, 2. 
Jes 30, 5. Ps 73, 10 (sämtlich «n oder unmittelbar vor grosser Pausa; Dt 33 wenigstens 
mit Zageph gaton) das 5 besser als Plural (in Beziehung auf Collectiva) erklären, 
u. 708 53, 8 ist für er) בע‎ mit LXX למָוֶת‎ 93) zu lesen. Dagegen kann es 008 44, 
15 nur höchst gezwungen plwralisch erklärt werden. Und selbst dann bliebe noch — 
die Richtigkeit des überlief. Textes vorausgesetzt — פ"מ‎ Ps 11, 7 und כַּפִּימו‎ Hi 27, 23, 
sowie das dreimalige עלימו‎ Hi 20, 23. 27, 23 (neben op) und ganz bes. 22, 2. In allen 
diesen Stellen entgeht man nur durch einfache Anerkennung eines Singularsuffixes 
(=1"38, "83, (עַלָיו‎ den ärgsten exegetischen Künsteleien. 


4 Die Form לְהֶן‎ findet sich Ru 1, 13 in der Bedeutung zn. 


d 


/ 


h 


292 . 2. Hauptteil. Formenlehre. 4. Kap. Von den Partikeln. 


Ebenso 2: 3, 72 (Ex 7, 29. 2 ₪ 22, 30. Ps 141, 8 22, wie Ge 


97, 37. 28 18, 22. Jes 3, 6 12%), בז‎ etc, nur dass die 3. Plur. neben 
0712 (so bes. in den jüngeren Bb.) und בְּהַמָה‎ (so nur Ex 36, 1. Hab 
1, 16; #12 nur Jer 14,16) auch 23, und das Fem. neben 1393 (drei- 
mal) 15mal }73, aber nur 1 S 31,7. Jes 38, 16. Ez 42, 14 }72 lautet. — 
Für לו‎ findet sich nach der Masora 15 mal לא‎ (wie umgekehrt 1 8 
2,16. 20,2 לא‎ für 9), z.B. Ex 21,8. 1 8 2, 8. Jes 9,2. Ps 100, 3 (so 
angeblich auch Hi 41, 4!); vergl. Delitzsch zu Ps 100, 3. — Für לָהּ‎ 
fordert die Masora Nu 32, 42. Zach 5, 11. Ru 2, 14 75 (überall vor 
nachfolg. Tonsilbe; vergl. $ 28 8 und die analogen Fälle von Auf- 
weichung des 113016 $ 58 ₪; $ 91 e). 


b) > mit Pronominalsuffixen : 


Sing. Plur. 
1. B91 wie ich. בָּמונו‎ wie wir. 
m. 31 ,בָּכֶם‎ D3>, selten 83193 
2. | , 8 du. ₪0 x 5 | wie ihr. 
/ 6 
m. בָּמוהוּ‎ wie er 073, כְּמוּהֶם ]73 ,כָּהֶם]‎ A 
(7 MD wie sie. 173] En Sr 
c) "pn mit Suffixen: 
Sing. Plur. 
1. »hn, ,מָנִּי .סכ‎ in 7? מָבִּי גנסגוה‎ von mir. מִמָנו‎ von ums. 
m. WB», in P. an מִָּם‎ 
| f mm | von dir. 2m | von euch. 
m. »An, Hi 4, 12 in 2 im, מַהִמָה ,מָהֶם‎ 
3. min oder Yin] von ihm. poet. מִנָהֶם‎ ] von ihnen. 
F MER von ihr. Da] מִהִנָּה‎ 


Die Silbe מ‎ (im Arab. 0 מָא‎ = hebr. מָה‎ was) in 53 (wahrsch. aus 193 
“IN, eig. gemäss dem was ich, für wie ich), wird den drei einfachen Präfixen 
.ב‎ 7 2 in der 208816 auch ohne Suffixa angehängt, so dass כָּמוּ‎ , na, ,למו‎ 
gleichbedeutend mit 3, 2, לְ‎ als selbständige Wörter erscheinen. Die "Poösie 
unterscheidet sich hier durch längere Formen von der Prosa; bei מ[‎ hat sie 


dagegen die kürzeren, den arabischen u. syrischen ähnlichen, bevorzugt. 

Die oben eingeklammerte Form 23 steht nur 2K 17, 15 (in P.), 1953 
nur Jer 36, 32 (in P.); 713 (Baer nach Qimechi }J2) nur Ez 18, 14. Vergl. 
Frensdorfj, Massora magna, p- 234 fi. — Für DI3 wie ihr fordert Qimechi 





beruhen. 


1 Dass hier "3 für — eintritt (vergl. 0. litt. d), könnte auf Gründen der Euphonie 
Wahrsch, liegt jedoch Zusammenziehung aus כְמָה אַנִי‎ Voraus tt: kr 


83 (defect.) nur im Pentateuch, 753 Ex 15, 11. 
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(überhaupt oder nur Hi 16, 4?) 093; Jos 1, 15. Ri 8, 2, Ezr 4, 2 ediert 
Baer D22. 


Bei in mit Su. ist 339 von mir nach der üblichen Erklärung durch Re- 
duplikation des }9 entstanden aus urspr. (מנמני‎ wie ממנו‎ von ihm aus 
,מנמנ--הו‎ gleichlautend mit מִמָּנוּ‎ 1 von uns, entstanden aus 13- מבמ3-‎ während 
aan von ihr auf מנמנה‎ zurückginge. Weit einfacher ist jedoch die Er- 
klärung Mayer Lamberts (Rev. des Et. Juives XXIII, 302 ff.), dass N etc. 
vielmehr aus "338 etc. entstanden u. die Suffixformen nach Analogie von 
Sa, any, mann ($ 100 0) zu beurteilen seien. — Die eingeklammerte 
Form ,מִנָּהו‎ wofür Baer nach Qimchi u. a. 15% schreibt, findet sich nur 
Ps 68, 24 und wird dort von Delitzsch, Hupfeld u. a. (nach Simonis) als Sub- 
stantiv (9 = Anteil) gefasst. Ganz befremdlich ist NIT] (für 3m?) 
Jes 18, 2. 7. — 719719 steht nur Jer 10, 2. Pred 12, 12 (Hi 11, 20 D32); מִהֶן‎ 
(so Baer u. Ginsb. nach den besten 5 statt der gewöhnl. LA 71%) nur 
Ez 16, 47. 52. 

3. Mehrere Präpositionen, besonders die des Raumes und der 
Zeit, sind (gleich unserem wegen) eigentlich Nomina pluralia (s. den 
Grund $ 124 a) und verbinden sich daher {mit den Pronominal- 
suffixen in der Form des Stat. constr. Plur., ganz wie sonst die 
Nomina pluralia ($ 91 g). Dagegen erklärt sich die scheinbare Ver- 
bindung von ">s, עלד ,עד"‎ mit Pluralsuffixen aus den Grundformen 
dieser Präpositionen (von Stämmen ,עדי (אָלִי) 98 (ל"ה‎ "Y,(kontrahiert 
,ְאָלִי‎ OS u. 8. w.)2. 

Ohne Suffixa lauten diese Präpositionen: j 

"ns, häufiger "NS (eig. hintere Gegenden) hinter, nach. | % 

auch EN (Gegend, Richtung) gen, zu, nach, hin.‏ .2066 אל- 

2 (Zwischenraum) zwischen‘; die Suffixe, die eine Einzahl ;be- 
deuten, treten an den Sing. }'2, also 92 u. s. w. (Ge 16, 5 7'312, doch 
ist das zweite Jod durch einen Punkt kritisch verdächtigt; das drei- 
mal vorkommende "2 ist nur masor. Q°re für 12, welches z. B. 
Ge 30, 36 steht). Dag. treten die Suff., die eine Mehrzahl bedeuten, 
an den Plur. בִּינִי‎ oder n1°2. 

(Umkreis) ringsum, mit Suff. stets in der Pluralform, teils‏ סָבִיב 
des masc. (72'290 etc.), teils und häufiger des fem. Ni220 (Umgebungen).‏ 
für 7920.‏ 228 אוּתָהּ 17 ,43 Abnorm steht Ez‏ 











1 Die babylonische Masora schreibt dafür (zum Unterschied von der 3. Sing.) 
an, was jedoch In Ezra mit Recht tadelt, 

2 Für die Zurückführung auf urspr. Plurale ist bes. de Lagarde (Symmicta II, 101 f.; 
Nachrichten der GgG. 1881, ₪. 376 [vergl. „Mittheilungen“ 1884, p. 63]; GGA. 1884, 
S. 280 5( nachdrücklich wieder eingetreten. Nach Barth ZDMG 42, 8. 348 ff., u. 
Nominalbildung, 8. 375 ff., wäre sogar 'NMN ete. erst der Analogie von 799 ete. und 
O8 ete. erst der Analogie von >) nachgebildet, da von wirkl. Pluralformen MM, 
INS 660. zu erwarten wäre; vergl. jedoch auch Könsg, Lehrgeb. 11, ff. 


N 
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(Fortgang, Fortdauer, von 1%) bis, bis zu, poöt. “W. Ab-‏ עד" 
(Hi 32, 12) mit Festhaltung des im Gegenton. Auch‏ עָדִיכֶם norm ist‏ 
lies DIW für DT‏ 18 ,9 1% 5 

Höhe, das Obere, von 9% auf-‏ על auf, über (vergl. das Subst.‏ על- 
steigen), poöt. 9.‏ 

nn unter (eig. das Untere). Zu Ann u. ₪. w. vergl. o. litt. d. 


Mit Suffixen: 


. Sing. OR ya = עָלִי עדי | אֶלִי | תִחְתִּי סְבִיבוּתִי‎ 
(hinter mir) (zwischen (rings um (unter mir) (zu mir) (bis zu (auf mir) 
mir) mich) mir) 

. Sm. | בִנְד אֶמִָּיף‎ OD | Tem | אליך‎ Ti 
u. סְבִיבֶיף‎ 

Sf Toms סְבִיבּתִיךּ‎ TON על‎ 
u. 7529 

עָלִיו עדיו = van va‏ סְבִיבוּתִיוּ | בִּינז Sm. INS‏ . 
סְבִיבִיו .ט 

Sf mins סְבִיבותִיהָ‎ mm m m my 
₪ סְבִיבִיהָ‎ 

עלִינוּ אֶלִינוּ | תִחִתִּינוּ סְבִיבוּתִינוּ | win‏ © אֶחָלִנּ Pur.‏ . 


u. בִינְתִינוּ‎ 
. 17 0. Dom Bea \ תִּתְפִּיכֶם | סְבִיבְותִיבֶם‎ DIN nam = עָלִיכֶם‎ 
.17 9. סְבִיבִתִיהֶם בִּינִיהֶם | אמָרִיחָם‎ Dmamm  םֶהיִלַא‎ [emp] mp 


u. DAN סְבִיבוּתֶם.ג‎ gew.DANM [עלימו] אלְהֶם.גו‎ 
[אָלִימו]‎ 
> 55 mus Tamm 28 IT 
u a8 
8 104. 
Konjunktionen. 
0 1. Die Konjunktionen dienen zur Verbindung der Sätze und 


zum Ausdruck des gegenseitigen Verhältnisses derselben. Zu diesem = 
Behufe werden verwendet: 





1 Wie Mayer-Lambert erinnert, unterscheidet der Sprachgebr. (vergl. bes. Ge 26, 28 9( 
zwischen beiden Formen: בינותינו‎ 6% „zwischen uns 00 euch“, dag. ביביבר‎ (Jos 22, 
25. 27. 28 vor (וביגיכם‎ zw. uns auf der einen. Seite. 


2 Poötische Form אֶלִימ1‎ nur Ps 2.53 עָלִימו‎ (vergl. dazu auch die zweite Note zu 
litt. f) öfter. 
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a) ursprüngliche Pronomina, wie das demonstrativum ‘3 dass, 
weil, denn. 

b) ursprüngliche Substantiva, die nachmals zum Werte von 
Pronominibus, Adverbien oder Konjunktionen herabsanken; so wohl 
WR (s. $ 36), welches teils allgemein zum Ausdruck eines Relativ- 
verhältnisses, teils als Pronomen relativum (= qui, quae, quod) dient, 
teils endlich in vielen Fällen einfach für ‘3 steht; ferner אֶל"‎ (Nichts) 
dass nicht; "2 dass nicht (das griech. un prohibitivum) u. s. w. Nicht 
minder gehören hierher adverbiell gebrauchte Substantiva mit Prä- 
positionen, wie z. B. בְּמָרֶם‎ (in dem Noch-Nicht) ehe, bevor (wofür 
auch .(מְפָרֶם‎ Uber die Verbindung zweier Partikeln zur Darstellung 
komplizierter Begriffe (z. B. ‘38 dazu kommt, dass = geschweige denn) 
s. die Syntax. 

c) Präpositionen, welche mit den beigefügten Konjunktionen "WS 
oder ‘3 zum Begriff einer Konjunktion verschmolzen sind, z. B. 
Ws יען‎ weil, eig. wegen dessen, dass; Us אחר‎ und häufiger WS MS 
nachdem, 82 gleichwie (von >), עקב כִּי‎ und WS עקב‎ infolgedessen, 
dass; dafür dass, weil. Bisweilen wird jedoch in solchem Falle die 
Konjunktion ausgelassen und die Präposition selbst als Konjunktion 
gebraucht, wie על‎ (für (עלזאַשַר‎ obgleich, Hi 16, 17. 

So wenigstens nach unserer Sprachlogik; richtiger wäre es jedoch zu sagen: 
statt des vermittelnden WR tritt der ganze folgende Satz als ein Substantiv- 
begriff gefasst unter die unmittelbare Rektion der Präposition. Ebenso können 
auch alle Präpositionen vor dem Infinitiv im Deutschen durch Konjunktionen 
mit Verb. finit. übersetzt werden )6 114 u. 115 passim). 

9. Ausser den oben erwähnten sind gegenwärtig noch einige 
kleine Wörtchen als Konjunktionen in Gebrauch, deren Entstehung 
oder urspr. Bedeutung völlig dunkel ist; so IN oder, "DS wenn (auch 
oder vor dem zweiten Glied einer Doppelfrage), אף‎ auch, | und u. a. 


Anm. Die Punktation des [ (urspr. ), wie noch jetzt vor Chateph Pathach 
und — mit nachfolg. Dag. f. — im sog. Waw consec. Impf.; vergl. dazu $ 49 f) 
ist in vielen Stücken derjenigen der Praeff. 2, >, 5 (8 102 d—i) analog, doch 


hat das Waw copul. als schwacher Konsonant noch einige Besonderheiten: 


a) Im allgemeinen erhält es einfaches Sewa (D. 

b) Vor Wörtern, die als Anlaut eine Gutturalis mit Sewa compos. haben, erhält 
es den Vokal, mit welchem das S“wa zusammengesetzt ist (nach 8 28b), 
z. B. DIM und sei weise, ועַבָדִים‎ und Knechte, 2) und Gewalt, ְאָכַל‎ und 
iss, 9 und Krankheit. Über ואלהים‎ , WON) u. > w. ₪ $ 102d; über 
ואדני‎ etc. s. $ 102m; über Fälle, wie ועצר‎ Hi 4, 2, vergl. $ 28b. 

c) Vor Wörtern mit einfachem Sewa unter dem ersten Konsonanten wird das 
Waw (mit Ausnahme der Fälle unter litt. f) zu dem Vokal u, z.B. 559 und 
allen, ebenso (jedoch den Fall unter Zitt. ₪ ausgenommen) vor den ver- 
wandten Lippenbuchstaben 2, 8, 5, daher Ton. Über die Fälle, in welchen 
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Sewa simplex nach } copulat. zu Chateph geworden ist (z. B. 21}} Ge 2, 12) 
vergl. 8 10h. 333 

f  & Mit nachfolg. 5 fliesst } nach $24 b zu "[ zusammen, z. B. ויהי‎ und er sei, 
Über die eigentümliche Punktation des Waw copul. vor den mit Sewa an- 
lautenden Formen von הָיָה‎ sein und MY} leben (z. B. DA“) Jos 8, 4, mm) 
Ge 20, 7) vergl. 8 63.q. 

9 6( Unmittelbar vor der Tonsilbe hat es häufig Qames, ähnlich wie ל ו‎ (8. 
$ 102), jedoch meist (vergl. indes auch 82) 2 K 22, 30) nur am Ende eines 
Satzes oder Satzteiles, 2. B. Ex 91, 12 N} (dagegen V. 20 N} in engerer 
logischer Verbindung mit dem Folgenden); 2K 7, 4 (DV 2a), 39) und 
WNA); Ru 8,3 (MpOY, Ps 10, 15 (99), 1 8 9, 4 MR), 2813, 26 לא)‎ 
Ez 47, 9 (M)); vergl. noch (bei Tiphcha) Ge 33, 18. 5 8 15, 19. Auch die 
sehr häufige Verbindung begriffsverwandter Nomina durch [ beruht ledig- 
lich auf rhythmischem Grunde, denn auch in diesem Falle ist Bedingung, 
dass Waw unmittelbar vor der Tonsilbe steht und dass die letztere durch 
einen Trennungsaecent bezeichnet wird, z. B. 5) תהג‎ Ge 1,2, ar) יום‎ 
8, 22 (s. auch die Beispiele vorher); 13, 14 (dreimal); וְבְסַף‎ amt Ex 25, 3; 
וָעז‎ 1123 Ps 96, 7; DIDY ;ל ,76 וְרְכָב‎ NEN נח וְשָדוְחֶם‎ Ge 7, 13; Tan אֶלְהִים‎ 
1 K 21, 10; פה וכה‎ so und so; אָישוָאיש‎ Est 1, 8 (am Ende des Verses; da- 
gegen Ps 87,5 WIN) איש‎ trotz Dechi bei dem zweiten WAS, weil im Kontext 
mit dem folgenden Prädikat); auch bei drei Wörtern Jes 24, 17: AND) פַּחַד‎ 
nA). Dagegen tritt vor einem Verbindungsaccent (bei weiterer Entfernung 
von der grossen Pausa auch bei kleineren Distinctivis trotz nachfolgender 
Tonsilbe) die beschleunigte Aussprache \ ein, z.B. 1291 צאן‎ Ge 32, 6; vergl. 
31, 40. Lev 7, 23. Dt 2, 21 und von den oben aufgeführten Beispielen 
Ge 7, 18. Ps 76, 7. (Ausnahmen: וַקְדְמָה‎ Ge 13, 14, wo offenbar durch das [ 
zu langsam feierlicher Recitation des Verheissungswortes aufgefordert 
werden soll, aber auch AN Jos 15, 55, וְָעָתַר‎ 19, 7, 02) 19, 25, überall un- 
mittelbar vor der Pausa.) Aus demselben rhythmischen Grunde steht daher 
auch regelmässig | (nicht }) bei gewissen einsilbigen Wörtern, die sich ihrer 
Natur nach enger an das Folgende anlehnen: MM, ולא ,וְאֶת‎ DN u a 
(anderer Art ist ולא‎ wo nicht mit Zaqg. 20007 9 K 5, 17(. | 


$ 105. 
Interjektionen. 


6 1. Unter den Interjektionen sind etliche (wie in allen anderen 
Sprachen) reine Naturlaute, gleichsam Lautgeberden, die durch 
irgend welche Eindrücke oder Empfindungen unwillkürlich hervor- 
gerufen werden, z. B. אַחָהּ‎ (Ez 30,2 m), אֶת‎ ah! ach! הְאֶח‎ ei! io! 
(vergl. dieses n$ auch in 978 und אחלי‎ utinam!), NiN Ex 32, 31 al. 
(Ge 50, 17 (אָגָא‎ ach (aus ms und 83), nach anderer Schreibung is 
2K20,3. Jon 1,14. Ps 116, 4; ferner הס‎ (P. 07; sogar pluralisch 
הפו‎ seid still! Neh 8, 11) pst! חיי‎ (Am 5, 16 min) ha! wehe! 8, 
MIN (Ps 120, 5), אי‎ (in WR Pred 4, 10; 798 10, 16) wehe! 

b 2. Andere sind jedoch ursprüngliche Begriffswörter und erst 
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‘durch lebhafte Aussprache und den Gebrauch zu Interjektionen 
geworden, z. B. j7 (87) oder mi siehe! (eig. hier); MSN siehe! (eig. 
Imper.); 127, Plur. 127 |(eig. gieb, gebt, Imper. von 271; vergl. zur 
Betonung 8 69 0) für age, agite, wohlan! 7139 (auch 79), 129 (eig. 
geh, geht, Imper. von 737) dass.1; 195m fern sei es! eig. ad profa- 
num! בי‎ (s. das W. B.) ich bitte, höre mich; 83 doch?, zur Verstär- 
kung einer Aufforderung, Abmahnung oder Bitte (immer nachgesetzt)3. 





1 רְאֶה‎ (Dt 1,8), הָבָה‎ und לָכָה‎ stehen auch in Verbindung mit dem Fem. und 
Plur., ein Beweis, dass sie völlig zu Interjektionen erstarrt sind. 

2 8) dient zum Ausdruck der mannigfaltigsten Färbungen der Rede, die an ver- 
schiedenen Stellen der Syntax behandelt sind. Insbesondere steht 8) a) nach dem 
Imper. sowohl bei Befehlen als bei Bitten $ 110d; 5) beim Impf. u. zwar sowohl beim 
Kohortativ ($ 108 b), als beim Jussiv ($ 109 b); c) einmal beim Perf. Ge 40, 14; 
d) nach verschiedenen Partikeln: SI" sieh doch, sieh einmal, namentlich nach den 
Konjunktionen 98 und B8: אלנָא‎ ne quaeso und אֶבְנָא‎ wenn anders, 60060, elnore, 
wenn, mit einer von Höflichkeit und Bescheidenheit eingegebenen Einschränkung. Nach 
einem Nomen steht 83,Nu 12, 13; doch ist dort sicher RITON zu lesen. — Höflich 
redende häufen diese Partikel in jeder Weise, Ge 18, 3f. 19, 71. 19. 50, 17. 

3 Gegen die übliche Auffassung des N) als einer Partikel der Aufforderung (= auf! 
wohlan! analog den urspr. Imperativen הָבָה‎ u. 729, sowie dem äthiop. nd‘, eig. hierher, 
aber auch wohlan! komm !) macht P. Haupt in „John Hopkins Univers. Oirculars XII, 
No. 114, p. 109“, mit Recht geltend, dass man dann die Voranstellung der Partikel 
vor den Imper. ete. erwarten müsse, und fordert die Bezeichnung des 8) als emphatische 
Partikel. Die von Haupt angenommene Identität dieses N) mit der assyr., arab., aethiop. 
(gleichfalls emphatisch enklitischen) Part. ma und schliesslich mit dem m& interrogativum 
lassen wir dahingestellt. 





DRITTER HAUPTTEIL. 


SYNTAX. 


ERSTES KAPITEL. 
DIE EINZELNEN REDETEILE. 


I. Syntax des Verbum. 
A. Gebrauch der Tempora und Modit. 


8 106. 
Gebrauch des Perfekt. 


0 Das Perfectum dient zum Ausdruck von Handlungen, Ereig- 
nissen oder Zuständen, die der Redende als Jaktisch vorliegende hin- 
stellen will, mögen sie nun einer endgiltig abgeschlossenen Vergangen- 
heit angehören oder noch in die Gegenwart hereinragen oder, obwohl 
noch zukünftig, als schon vorliegend gedacht werden. 


Die früher hier gegebene Definition („das Perf. dient zum Ausdr. vollendeter 
Handlungen“) gilt genau genommen nur für einen Teil der in litt. b—p be- 
sprochenen Arten von Perfectis; daher obige Modifikation mit Rücksicht auf 
die Darlegungen Knudtzons (s. den Titel in 10046 1 und vergl. weiter 6 107 a). 


Näher ist zu unterscheiden der Gebrauch des Perfekts: 





1 Vergl. die Übersicht über die im Hebr, vorhandenen Tempora und Modi $ 40 
und die allgem. Charakteristik des Perf. und Impf. in der Note zu $ 47a; ausserdem: 
Driver, a treatise on the use of the tenses in Hebrew (Oxf. 1874; 3. Aufl. 1892); 
Bennett, notes on the use of the Hebr. tenses („Hebraica“ 1886, Vol. II. II). Eine 
teilweise Umgestaltung der herrschenden Definition des sem. Perf. u. Impf. wurde an- 
geregt von J. A. Knudizon, „om det saakaldte Perfektum og Imperf. i Hebraisk,“ 
Kristiania 1890; im Auszug u. d. T. „vom sogen. Perf. u, Imperf. im Hebr.“ in den 
Acten des Stockholmer Orientalistencongresses sect. sömit. b, 8. 73 ff. (Leiden 1892), 


Vergl. auch Knudtzon’s Artikel „Zur assyr. u. allgemein sem. Gramm.“ in der Ztschr. 
f. Assyr., bes. VI, 422 ff, u. תט‎ 33 ff. 
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1. Zur Darstellung von Handlungen, Ereignissen oder Zuständen, b 
die nach kürzerer oder längerer Dauer in der Vergangenheit beendigt 
und damit endgiltig abgethan wurden, und zwar: 

a) entsprechend dem eigentlichen Perfekt im Lateinischen und Deut- 
schen in Behauptungen, Verneinungen, Begründungen, Fragen etc., 

z. B. Ge 18, 15: da leugnete Sara und sprach: ich habe nicht 

gelacht mpms (לא‎ ...; er sprach: nicht doch, du hast gelacht 

(ps); 3, 11: 79 797 m wer hat dir kund gethan...? | 

3, 13. 14. 17. 22. So auch bei dem Hinweis auf irgend einen 

unbestimmten Zeitpunkt der Vergangenheit, z. B. Jes 66, 8: 

wer hat jemals derartiges gehört?‏ מִידשָמַע כָּואת 

Anm. Nichtselten tritt solcher ausdrücklichen Hervorhebung abgeschlossener c 
Thatsachen durch das Perfekt das Imperfekt zur Hervorhebung des noch Zu- 
künftigen gegenüber, z. B. Jos 1, 5: gleichwie ich gewesen bin (I) mit Mose, 
s0 werde ich mit dir sein (MS); 1, 17. Eix 10,14. Dt 32, 21. 1K 2,38. Jes46, 4. 11. 
Joel 9, 9. Pred 1, 9. 

b) als einfaches tempus historicum (entsprechend dem griech. Aorist) d 
in der Erzählung von vergangenen Thatsachen, z. B. Ge 4, 4: 
und Hebel. brachte (8°27) gleichfalls ete.; 7, 20: und die Gewässer 
wurden stark (123) ete.; Hi. 1,1: es war ein Mann (m (איש‎ 
im Lande ‘Us etc.; sogar bei dem Bericht über wiederholte 
Handlungen, 1 S 18, 30. 

Anm. Wie obige Beispiele andeuten, findet sich das erzählende Perfekt e 
namentlich an der Spitze ganzer Erzählungen (Hi 1, 1; vergl. Dan 2, 1) oder 
selbständiger Sätze (z. B. Ge 7, 11.13), dagegen in koordinierten Sätzen in der 
Regel nur dann, wenn das Verbum durch ein oder mehrere Worte von dem | 
copulativum getrennt ist (vergl. oben Ge 4, 4 und 7, 20). Andernfalls wird die 
Erzählung nach 8 111 a mit Imperf. consecutivum fortgesetzt. Die direkte An- 
knüpfung des erzählenden Perfekts mit | copulat. (nicht zu verwechseln mit 
dem eigentl. Perf. consec., $ 112) entspricht mehr der aram. Syntax (vergl. 
Kautzsch, Gramm. des Biblisch-Aram. ₪ 71, 1b); über die (vielfach zweifel- 
haften) Beispiele in älteren Texten s. $ 112 pp—uu. 

c) zur Darstellung von Handlungen u. s. w., die in der Vergangen- f 
heit beim Eintreten anderer Handlungen oder Zustände bereits 
abgeschlossen vorlagen. (Plusguamperfectum), 2. B.':1 8.28, 3: 
und Samuel war (damals längst) gestorben!... und Saul haite 
die Totenbeschwörer ..... aus dem Lande getrieben (O7). Beide 
gleichsam in Parenthese stehende Notizen wollen nur die mit 
V. 6 anhebende Erzählung motivieren. Vergl. 9, 15. 25, 21. 
2818,18. — Ge20, 18 (es hatte nämlich Jahwe ete.); 27, 30. 





1 Falsch z. B. in der Vulg.: Samuel autem mortuus est... et Saul abstulit 


magos etc. 
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31,19. 34. Dt 2, 10; in negativer Aussage Ge 2,5: denn Jahwe 
hatte (bis dahin noch) nicht regnen lassen etc. So besonders 
häufig (der Natur der Sache nach) in Relativ-, Kausal- und 
Temporalsätzen, wenn im Hauptsatz ein auf die Vergangenheit 
bezügliches Tempus steht, z. B. Ge 2,2: und er ruhte ... von 
all’ seinem Werk, welches er gemacht hatte (n®Y); 7, 9. 19, 27 etc.; 
29, 10: als nun Jakob die Rahel erblickt hatte (SI 182)... ., 
da näherte sich Jakob etc.; so auch in Sätzen, die das Vollendet- 
sein oder das noch nicht Vollendetsein einer Handlung etc. beim 
Eintreten einer anderen ausdrücken, wie-Ge 24, 15. 27, 30 etc. 
(vergl. $ 164 b nebst Note u. litt. ec). 


2. Zur Darstellung von Handlungen, Ereignissen oder Zuständen, 


die, obschon in der Vergangenheit vollendet, doch irgendwie auch 
in die Gegenwart noch hereinreichen (im Deutschen meist durch 
das ‚Präsens wiederzugeben): 


a) zum Ausdruck von Thatsachen, die längst vollzogen, oder von 


Zuständen und Eigenschaften, die längst angenommen sind, deren 
Wirkungen aber auch in der Gegenwart noch vorliegen (Perf. 
Praesens), z. B. Ps 10, 11: "38 non er hat sein Angesicht ver- 
borgen (und hält es noch jetzt verborgen); 143, 6: mW» ich habe 
(u. halte noch) ausgebreitet meine Hände. Hierher gehört nament- 
lich eine grössere Anzahl von Perfectis (und zwar fast durchweg 
intransitiver! Verba zur Bezeichnung von geistigen Affekten oder 
Zuständen), die im Deutschen nur durch das Praesens (resp., in 
dem o. unter litt.f besprochenen Fall, durch das Imperfekt) wieder- 
zugeben 81205 So Ay ich weiss (eig. habe erkannt, in Erfah- 
rung gebracht) Hi. 9, 2. 10, 18; nyT1 לא‎ ich weiss nicht Ge 4, 9 6 
(dagegen 2. 13. Ge 28, 16. Nu 22, 34, dem Kontext zufolge, ich 
wusste nicht); AN wir gedenken Nu 11,5; MSN sie weigert sich 
Hi 6, 7; עלץ‎ er Frohlockt, AnbW ich freue mich 1 8 2,1; Wp2 er 
sucht Jes 1,12; ‘mip ich harre Ge 49, 18. Ps 130, 5 (neben 
(ְהוּחַלְתִּי‎ ; Asbn ich habe Wohlgefallen Ps 40, 9 (meist negativ, 
Jes 1, 11 al); אָהַבְתִּי‎ ich liebe Ge 27, 4; שָנאתי‎ ich hasse Ps 31, 7; 
'MDSD sch verwerfe Am 5,21; תְעָבוּנִי‎ sie verabscheuen mich Hi 
30, 10; nmB2 ich vertraue Ps 25, 2; En ich suche Zuflucht 31,2; 
צְדַקְתִי‎ sch bin gerecht Hi 34,5. — Nicht minder gehört hierher 





Aydrıaa.‏ סא ג 


1 Vergl. in betreff des starken, aber sehr begreiflichen Überwiegens der intrans, 


(ein vorliegendes Zuständliche ausdrückenden) Verba die Listen bei Kmudtzon (s. 0. die 
Note zu 8. 298), 8. 117 u. 122 der dänischen Schrift. 


2 Vergl. novi, odi, memini; 0160 penvnpar, Zorxa, dedopxa, xexpaya; im N. T 
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eine Anzahl von Verbis, die körperliche Eigenschaften oder 
Zustände ausdrücken, wie: 77% du bist gross Ps 104, 1; mIER ich 
bin klein Ge 82, 11; 123 sie sind hoch Jes 55, 9; PM sie sind 
fern Hi 30, 10; טבו‎ sie sind schön Nu 24, 5; 183 sie sind lieblich 
Jes 52, 7; זָקְנְתִי‎ ich bin alt Ge 18, 13; 'ny3\ ich bin matt Ps 6, 7; 
שָבַעְתִי‎ ich bin satt Jes 1, 11 u. s. w. 

Anm. In dieselbe Kategorie gehören wohl auch die Perfecta nach עִד"ְמָתִי‎ 
Ex 10, 3: wie lange hast du dich nun schon geweigert (und weigerst dich noch 
immer ..., d. i. der Sache nach: wie Zange willst du dich weigern)? Ps 80, 5. 
Spr 1, 22 (koordiniert mit Imperf.), sowie nach M3S8”7Y Ex 16, 28. Hab 1, 2. 

b) in direkter Rede zum Ausdruck von Handlungen, die, obschon 
äusserlich erst im Vollzug begriffen, doch als in der Vorstellung 
bereits vorliegende hingestellt werden sollen; 2. B. הַרְמְתִי‎ ich 
erhebe (sc. die Hand zum Schwur) Ge 14, 22; בְשָבַּעְתִּי‎ ich schwöre 
Jer 22, 5; niy ich versichere Dt 8, 19; ms ich gebe den Rat 
2817,11 (dag. V. 15 in anderem Kontext ich habe geraten); 
"MASS (eig. ich sage) ich bestimme (will hiermit verfügt haben) 
2819, 30; ich behaupte Hi 9, 22. 32, 10. 

c) zum Ausdruck von früher schon dagewesenen, aber noch immer 
sich wiederholenden, somit erfahrungsgemässen Thatsachen (sogen. 
aoristus gnomicus der Griechen), z. B. Ps 9, 11: dw verlässest nicht 
(לאְעוּבְתְּ)‎ die nach dir fragen, Jahwe! vergl. V. 13. 10, 3. 119, 40. 
Ge 49, 11 (833). 

Anm. Fast in allen unter No. 2 behandelten Fällen (im Bereiche des 
deutschen Präsens) kann statt des Perfekt auch das Imperf. stehen, sofern die 
betreffende Handlung oder Situation nicht als eine bereits vorliegende, sondern 
als eine noch andauernde oder erst werdende (s. ₪ 107 a) aufgefasst wird. So 
steht in ungefähr gleicher Bedeutung as) לא‎ ich kann nicht Ps 40, 13 und 
לא אוּכָל‎ 6 31, 35. Daher auch der sehr häufige Fall, dass solchen Perfectis 
im dichterischen oder prophetischen Parallelismus das Imperfekt entspricht, 
z. B. Jes 5, 12. Ps 2, 1f. Spr. 1, 22. Hi 3, 17. 


3. Zum Ausdruck zukünftiger Handlungen, sofern solche durch 


eine ausdrückliche Versicherung des Redenden als abgemacht oder 


so gut wie vollzogen hingestellt werden sollen: 
a) bei vertragsmässigen oder sonstigen ausdrücklichen Zusicherungen 
(wiederum entsprechend dem deutschen Praesens), 2. 13. Ge 23, 11: 
ich gebe (AM) dir den Acker; vergl. V. 13. 48, 22. 2814, 21. 
24, 23. Jer 40, 4; bei einer Drohung 182,16. 15,2.285,6 
(falls nicht mit Wellh. 710° zu lesen). — So namentlich auch bei 
Zusicherungen von Seiten Gottes Ge 1, 29. 15, 18. 17, 20. Richt 1, 2). 
b) zum Ausdruck von zweifellos bevorstehenden, daher für das 
Bewusstsein des Redenden bereits vollzogenen Thatsachen (sog. 
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Perf. confidentiae), z. B. Nu 17, 27: 9728 152 W128 2 הן‎ 
siehe, wir verscheiden, kommen um — kommen sämtlich um! 
Ge 30, 18. 168 6,5 (NW ich bin verloren!) Spr 4, 2; sogar in 
Fragesätzen Ge 18, 12. Nu 17, 28. 23, 10. Ri 9, 9. 11. Zach 4, 10P). 
Spr 22, 202. Am häufigsten findet sich dieser Gebrauch des Per- 
fekt in der prophetischen Rede (sog. Perf. propheticum); der 
Prophet versetzt sich so lebhaft in die Zukunft, dass er das 
Zukünftige als ein bereits von ihm Geschautes oder Gehörtes 
beschreibt, 2. B. Jes 5, 13: darum geht ins Exil (73) mein Volk; 
9, 1ff. 10, 28. 11, 9 (nach 3, wie häufig auch sonst); 19, 7. 
Hi 5,20. 2 Ch 20, 37.- Nicht selten wechselt mit solchen Per- 
fectis im parallelen Gliede oder im weiteren Verlauf der Rede 
das Imperfectum ab. 


o c)zum Ausdruck von Handlungen oder Thatsachen, die als in der 
Zukunft vollendet vorliegende bezeichnet werden sollen (Futurum 
exactum), 2. B. Jes 4, 4: YM DS wenn abgewaschen hat = ab- 
gewaschen haben wird (im koordin. Satz folgt Imperf.; vergl. 
hierzu die Bedingungssätze 8 107x); 6, 11 (nach DS WS ,עד‎ wie 
Ge 28, 15. Nu 32, 17; ebenso 2 ₪ 17, 18 nach WS ,עד‎ Ge 24, 9 
nach DS ,עד‎ und sonst häufig nach temporalen Konjunktionen); 
Mich 5,2 (m92)); Ge 43, 14: may כְּאשֶָר שָכַלְתִּי‎ WS) ich aber, wie 
ich verwaist bin (orbus fuero), bin ich verwaist! (Ausdruck ver- 
zweifelnder Resignation; vergl. Spr 23, 15. Est 4, 16). 


p 4. Zum Ausdruck von Handlungen und Thatsachen, deren 
Vollziehung in der Vergangenheit nicht als wirklich, sondern nur 
als möglich vorgestellt werden soll (meist entsprechend dem lat. 
Conjunctivus Imperfecti oder Plusguamperfecti), z. B. Ge 31,42: wenn 
nicht der Gott meines Vaters... für mich gewesen wäre, so hättest du 
mich leer entlassen (ARMZW); 43, 10. Ex 9, 15 AMY ich hätte beinahe 
ausgereckt etc.). Nu 22, 33. Ri 13, 23. 14, 18. 1 13, 13 (127); 
2 K 18, 19; so öfter nach בְּמְעט‎ gar leicht, beinahe: Ge 26, 10. Jes 9 
(wo 8933 wohl mit dem 17016. zu verbinden); Ps 73, 2. 94, 17. 119.87. 





Vergl. den ähnlichen Gebrauch von dAwAa )66090006 11. 15, 128) und per!‏ 1 ב 
Über eine gleichfalls hierher gehörende Verwendung des Perfekts in Bedingungssätzen‏ 
vergl. u. 77. p.‏ 

2 Ge 40, 14 scheint ein Perf. confidentiae (nach DS ‘3, wie 2 K 5, 20. 23, 9) zu- 
gleich als Ausdruck des sehnlichen Wunsches zu stehen, dass etwas geschehen möge 
(nur mögest du meiner bei dir gedenken u.s. w.). Doch berechtigt weder diese Stelle, 
noch der Gebrauch des Perfekt bei Wünschen und Verwünschungen im Arabischen 
zur Annahme eines sogen. prekativen Perfekts im Hebr.; auch Hi 21, 16. 22, 18 über- 
setze: die Gesinnung der Frevler ist Fern von mir! (vergl. Driver, 1. 1, p. 29 ff.) 
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Spr 5,14. Vergl. ferner: Hi 3,13. 23, 10 (2272). Ru 1, 12 (wenn ich 
dächte u. s. w.; vergl. 2 K 7,4); im Nachsatz eines Bedingungssatzes 
18 25,34. — So auch als Ausdruck eines unerfüllten Wunsches 
Nu 14,2: und לה‎ wären wir doch gestorben! (5 mit Impf. wäre: möch- 
ten wir doch sterben! 1814,30). Endlich auch in verwunderter 
Frage Ge 21,7: 555 מִי‎ wer hütte wohl gesagt ...? (quis dixerit?). 
9373,11. 


8 107. 
Gebrauch des Imperfekt !. 


Das Imperfectum stellt im Gegensatz zum Perfectum solche 
Handlungen, Ereignisse oder Zustände dar, die sich dem Redenden 
in irgend einem Zeitpunkt als noch andauernde oder im Vollzug 
begriffene oder auch als neu eintretende bemerkbar machen. In 
letzterer Hinsicht ist es gleichgiltig, ob ihr Eintreten als ein sicher 
zu erwartendes oder nur als ein subjektiv vorgestelltes oder gewünschtes 
und somit als ein nur eventuelles bezeichnet werden soll (moda- 
listischer Gebrauch des Imperf.). 


Knudtzon (s. o. die Anm. zu $ 106 a) möchte das Imperf. lieber als Praesens 
bezeichnen, als Ausdruck des thatsächlich oder auch nur innerlich Gegen- 
wärtigen. Jedenfalls beruhe der wesentliche Unterschied des Perf. u. Imperf. 
darauf, dass ersteres einfach auf das faktisch Vorliegende hinweise, letzteres 
aber die Handlung u. s. w. zu dem Urteil oder Gefühl des Redenden in direktere 
Beziehung setze 2. 

Näher dient das Imperfekt: 
1. Im Bereiche der Vergangenheit: 

a) zum Ausdruck von Handlungen u. s. w., die einen längeren oder 
kürzeren Zeitraum hindurch andauerten®, z. B. Ge 2,6: Nebel 
stieg (fort und fort) auf (יְעַלָה)‎ ; 2, 25. 37, 7. 48, 10. Ex 1, 12. 
8, 20. 18, 22: 15, 6. 10. 14. 15. Nu 9,155 204 29/7. 1. 
5,8. 18:3, 2.13, 17 5 28 2, 98. 23, 10. 1.K3,4 7, 8.21, 6. 
68 1,001. 1, .10 5.51, 56 Jer 18.7. 8 
Ps 18, 7. 14. 17 8. 38 ff. 24, 2. 32, 4. 5 ;(אודִיעַף)‎ 47, 5. 68, 10. 
12. 104, 6 fi. 106, 19. 107, 18. 29. 139, 13. Hi 3, 3. 11. 4, 12. 
15 £. 10, 10£. 15, 7£. — sehr häufig im Wechsel mit Perfekt 





1 Vergl. dazu die 0. 8. 298, Note, erwähnte Litteratur. 

2 Dasselbe meint ohne Zweifel auch de Lagarde (Übers. iiber die Bildung der 
Nomina, ₪8. 6) mit der Definition: das Perf. dient zum Ausdruck dessen, was wir un- 
mittelbar empfinden, das Imperf. zum Ausdruck dessen, was wir durch Vergleichung 
und Vorstellungen erkannt haben. 

3 Vergl. Mesa-Stele 2. 5: כי יאנף כמש בארצה‎ denn Kamosch zürnte auf sein Land. 


90 


304 3. Hauptteil. Syntax. 1. Kap. Die einzelnen Redeteile. 


(bes. auch mit frequentativem Perf.; vergl. Nu 9, 15—23 u. 
6 112 e) oder fortgesetzt durch Imperf. consecutivum 1. 


Anm. 1. Häufig steht so das Imperfekt nach den Partikeln 18 damals, 28 
noch nicht, DWZ ehe, עד"‎ bis z. B. Ex 15, 1: WM" IS damals sang Mose etc.; 
Nu 21, 17. Dt 4, 41. Jos 10, 19. 1K 3, 16. Ps 126, 9. Hi 38, 21 (das Perfekt 
steht nach IN, wenn nicht der allmähliche Vollzug oder das Andauern der 
Handlungin der Vergangenheit, sondernihre Thatsächlichkeit betont werden soll; 
z. B. Ge 4, 26: Im IS damals wurde begonnen ete.; 49,4. Ex 15, 15. Jos 22, 31. 
Ri 5, 11. Ps 89, 20)2; nach DW z. B. Ge 19, 4: 230 מ'‎ sie hatten sich noch 
nicht niedergelegt; 2, 5. 24, 45. 18 3,3. 7, überall im Sinne unseres Plusgquam- 
perf. (auch Ge 24, 15 dürfte statt des Perf. 723 nach V. 45 das Imperf. zu 
lesen sein; desgl. 1 8 8, 7 [YT\], zumal dem ידע‎ ein Imperf. koordiniert ist); 
nach בְּמָרֶם‎ (wofür bisw. auch blosses DB Ex 12, 34. Jos 3, 1) 2. 2. Jer 1,5: 
NSM 'D2 ehe du hervorgingst,; Ge 27, 33. 37, 18. 41, 50. Ru 3, 14 (auch Ps 90, 2 
war statt ְלְדוּ‎ viell. das Imperf. beabsichtigt, 61. Wellh. zu 283, 2); nach :עד"‎ 
Jos 10, 13. Ps 73, 17 (bis ich einging); 2 Chr 29, 34 (dag. mit Perf. z. B. 
Jos 2, 22) 3, 

2. Mit Recht betont Driver (1. 1. p. 32) den eingreifenden Unterschied 
zwischen dem Partizip als dem Ausdruck der reinen Dauer und dem Imperf. 
als dem Ausdruck der progressiven Dauer (in Gegenwart, Vergangenheit und 
Zukunft). So malt der Satz NS‘ 113} (Ge 2, 10) den Paradiesstrom, wie er in 
stetem, ununterbrochenem Flusse aus Eden hervorgeht, das gleich folgende 
יַפָּרָד‎ aber, wie sich immer aufs neue die Teilung der Wasser vollzieht; ebenso 
malt may! Ge 2, 6, wie immer neue Nebelmassen, Nele Jes 6, 4, wie immer 
neue Rauchwolken nachdringen. Auch solche Handlungen u. s. w., die an sich 
als einheitliche oder sogar als momentane betrachtet werden könnten, zerlegt 
das Imperfekt gleichsam in ihre einzelnen Momente und vergegenwärtigt so 
ihren Vollzug. So malt תִּבְלְעָמו‎ Ex 15,12 (nach Perf., wie V.14) in lebendiger 
dichterischer Schilderung das ruckweise erfolgende Versinken der Ägypter, 
‘m Nu 23, 7 die stationenweise erfolgende Herführung u. s. w. 


b) zum Ausdruck von Handlungen u. s. w., die sich in der Ver- 
gangenheit, sei es in bestimmten Zwischenräumen oder je bei 
Gelegenheit, wiederholten (der sogen. modus rei repetitae), z. B. 
Hi 1, 5: so that (nWyN) Hiob immerfort (sc. nach jedem Cyklus 
von Gastmählern seiner Söhne); 4, 3 f. 22, 6f. 23, 11. 29, 7. 9. 
12f. Ge 6, 4. 29, 2. 30, 38. 42. 31, 39 (ich pflegte es zu ersetzen); 
1 Nach der Masora lägen solche Imperfecta auch vor Jes 10, 13 bis (wo indes וְאֶסִיר‎ 


auch heissen könnte: ich pflege zu beseitigen etc.); 48, 3. 57, 17. Ps 18, 38 ,ל‎ sowie (nach 
$ 49 ( Ez 16, 10 und 2 8 1,10. In einigen anderen Fällen ist | עג1‎ | (— Imperf. 








‚consec.) ohne‘Zweifel dogmat. Korrektur, um geschichtliche Aussagen als Verheissungen 


darzustellen; vergl. Jes 42, 6. 51, 2 bis. 63, 3 6 und die Note zu 8. 144. 
2 Nach אד‎ alsdann (zur Ankündigung zukünftiger Ereignisse) steht natürlich das 
Imperf. im Sinn eines Futurum: Ge 24,41. Ex 12,48. Mi 3,4. Zeph 3, 9. Ps 51, 21. 
® Wie nach }$ kann dem Kontext zufolge das Imperf. auch nach DNB, בְּט'‎ und 
ער"‎ im Sinne unseres Futur stehen, z. B. 2K 2, 9. Jes 65, 24. Hi 10, 21; nach "9 
z.B. Jes 22, 14; im Sinne unseres Präsens steht das Imperf. nach טָרֶם‎ Ex 9, 80. 7 
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E»3412°19, 1933, TEE: יקח)‎ nahm jedesmal etc.). 40, 36 fl. Nu 
FIT 00 8 11.5.9016, 4 1 0. 21,250 1 3 1, 
.פע ,1 ₪ 2 .8.9779 ,18 ו‎ 22, 8: 19, 19. 15 
(bei einer jährlich wiederholten Abgabe); 10, 5. 13, 33. 14, 28. 
2K 4,8. 8, 29. 13, 20. 25, 14. Jer 36, 23. P842,'5.944, 3. 
78, 15. 40. 103, 7. Est 2, 14; sogar in negativem abhängigem 
Satze 1 K 18, 10. 

2. Im Bereiche der Gegenwart, und zwar wiederum: / 

a) zum Ausdruck von kürzere oder längere Zeit andauernden Hand- 
lungen, Ereignissen oder Zuständen, z. B. Ge 37, 15: Wpanm 
was suchst du? 19, 19: 5218 לא‎ ich vermag nicht; 24, 50. 31, 35. 
Jes 1, 13; andere Beispiele: Ge 2, 10. 24, 31. 181,8 11,5. 
1 18 3,7. Ps 2, 2. So namentlich auch zum Ausdruck von 
Erfahrungsthatsachen, die allezeit und somit auch für jede Gegen- 
wart Geltung haben, z. B. Spr 15, 20: ein weiser Sohn erfreut 
den Vater, und so überaus häufig im Hiob und in den Sprüchen; 
in einem Fragesatz z. B. Hi 4, 17: ist je ein Mensch Gott gegen- 
über gerecht? in einem negativen Satz Hi 4,18 etc. 

b) zum Ausdruck von Handlungen etc., die sich jederzeit, also auch g 
in der Gegenwart, wiederholen können oder bei gegebener 
Gelegenheit zu wiederholen pflegen (vergl. oben litt. e), z. B. 
Dt 1,44: gleichwie die Bienen thun (zu thun pflegen); Ge 6, 21. 
כר‎ SA AED Er IL, 40.77 יי לי‎ 20502. SW Dr 32, 
Jes 1,23. 3,16. Ps 1,3. So namentlich wieder (s. 00. f) zum 
Ausdruck von Erfahrungsthatsachen, die jederzeit aufs neue in 
Kraft treten können, z. B. Ex 23, 8: das Bestechungsgeschenk 
macht blind (MN) 656.0 Ge 2, 24. 22, 14. Jes 32, 6. Am 3, 7. 
Mal 1,6. Hi 2,4 etc. Nicht minder gehört hierher das Imperf. 
in Relativsätzen (s. d.), wie Ge 49, 27: Benjamin ist 0 ASt 
ein räuberischer Wolf (eig. ein Wolf, welcher raubt, zu rauben 
pflegt). Vergl. endlich auch die Formeln: 8! es pflegt gesagt 
zu werden (zur Einführung sprichwörtlicher Wendungen) Ge 10, 9. 
22, 14 al.; 2 לאדיְעְשָה‎ nicht pflegt (und daher darf, soll, s. litt. u) 


El ind 


so gethan zu werden Ge 29, 26. 20, 9. 34, 7. 2 8:13;112; 

c) zum Ausdruck von Handlungen u. s. w., die, obschon streng- I 
genommen bereits beendigt, als noch in die Gegenwart herein- 
reichend oder in ihr fortwirkend betrachtet werden, z. B. Ge 32, 30: 





1 Die Unterscheidung zwischen andauernden und wiederholten Handlungen ist 
‚allerdings nicht überall mit Sicherheit zu vollziehen; einige der unter tt. 1 aufgeführten. 


Beispiele könnten ebenfalls auch zu litt. ₪ gezogen werden. 
GESENIUS-KAUTZscH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 20 
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warum fragst du (8UR) nach meinem Namen? 24, 31. 44, 7. 
Ex 5,15. 28 16,9. Natürlich ist in solchen Fällen auch das 
Perfekt zulässig und erscheint bisweilen in derselben Formel 
neben dem Imperf., 2. B. Hi 1,7 (2,2): 82m PS» woher kommst 
dw (soeben)? dagegen Ge 16, 8 (vergl. 42, 7) בָאת‎ ME”S woher 
bist dw gekommen? Durch das Imperf. wird das Kommen als 
noch im letzten Stadium begriffen, durch das Perf. als vollendete 
Thatsache hingestellt. 


1 3. Im Bereiche der Zukunft zum Ausdruck von Handlungen etc., 
die als künftig eintretende und in der Zukunft kürzere oder längere 
Zeit andauernde oder auch sich wiederholende vorgestellt werden 
sollen, und zwar: 

a) vom Standpunkt der Gegenwart des Redenden aus, 2. B. Ex4,1: 
wenn sie mir aber nicht glauben (WWS)) und auf meine Rede 
nicht hören ,(ישמְעו)‎ sondern sagen (יאמרוּ)‎ ...? 6,1. 9, 5 41 
₪ b)in abhängigen Sätzen zur Darstellung von Handlungen u. s. w., 
die von irgend einem Zeitpunkt der Vergangenheit aus als zu- 
künftige bezeichnet werden sollen, 2. 13. Ge 43, 7: (konnten wir 
denn wissen) dass er sagen werde (MANN)? 2, 19. 43, 25. Ex 2, 4. 
2K 3,27 TRYWN qui regnaturus erat; 13, 14. Jon 4, 5. Hi 3, 3. 
Pred 2, 3. Ps 78, 6: damit es erführen ... 72% בָּנִים‎ die Kinder, 
die geboren werden würden (qui nasecituri essent; das Imperf. 
hier mit dem Nebenbegriff des in der Zukunft sich wieder- 
holenden Ereignisses). 

! | 6 zur Darstellung eines sogen. futurum exactum,; vergl. Jes 4, 4. 

6, 11 (in Koordination mit einem gleichbedeutenden Perfekt, 
s. $ 106 0( ; so bisweilen auch nach den Zeitpartikeln עד‎ (Ps 132, 5) 
und WN עד‎ bis Ge 29, 8. Nu 20, 17 al.). 


m 4. In den Bereich der Zukunft gehören endlich auch die Fälle, 
in welchen das Imperfekt (modalistisch) zum Ausdruck von Hand- 
lungen, Ereignissen oder Zuständen dient, deren Eintreten als 'ein 
gewolltes (resp. nicht gewolltes) oder als ein irgendwie bedingtes 
und somit nur eventuelles hingestellt werden soll. Näher gehören 
hierher die Imperfecta: 

» a)zum Ausdruck einer Willensmeinung, sei es einer ausdrück- 
lichen Absicht und Anordnung oder eines blossen Wunsches, 
und zwar: 

1) bisweilen in positiven Sätzen an Stelle des Kohortativ (vergl. 
2. B. Ps 59, 17 mit V, 18; 28 22, 50 mit Ps 18, 50; Ri 19, 11 etc.), 
Imper. (Jes 18, 3) oder Jussiv (der sich allerdings in den 
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meisten Fällen nicht von der gewöhnlichen Imperfektform 
unterscheidet), 2. B. תִרְאָה‎ es zeige sich Ge 1, 9. 41, 34. Lev 
19,2.3. 2810,12 (und so häufig von Verbis 75; s. die erste 
Note zu $ 109); Zach 9,5 Omm); Ps 61,7 ;(תוסיף)‎ Spr 29, 17 
(nWn), 23, 1. Hi 6,23 (koord. mit Imper.), 10,20 Keth.; so 
wohl auch }'" er regiere! Ps 72,2. — So auch in der 1. Per- 
son zum Ausdruck von Wünschen, die nachträglich für einen 
bestimmten Zeitpunkt der Vergangenheit geltend gemacht 
werden, z. B. Hi 10, 18: אָגָוע‎ ich hätte (damals, sogleich nach 
der Geburt) verscheiden sollen; vergl. V. 19 (mS und 5238); 
ja sogar zum Ausdruck eines Sollens oder Müssens nach 
fremdem Urteil, z. B. Hi 9, 29: אַרְשַע‎ ich soll und muss nun 
einmal schuldig sein! 12, 4; vergl. 9, 15. 19, 16; in einer Frage 
Ps 42, 10. 43, 2. , 

2) zum Ausdruck der bestimmten Erwartung, dass etwas nicht 0 
geschehen werde. Und zwar stellt לא‎ mit dem Imperfekt eine 
nachdrücklichere Form des Verbots dar, als אל"‎ mit dem 
Jusswi (vergl. $ 109 c), entsprechend unserem das wirst du 
nicht thun! (bestimmteste Erwartung des Gehorsams, während 
אֶל-‎ mit Jussiv mehr nur Abmahnung: thue das nicht!). So 
dient לא‎ mit Imperf. namentlich zur Einschärfung göttlicher 
Gebote, 2. B. 2337 לא‎ du sollst nicht stehlen Ex 20, 15; vergl. 
V. 8.4. 5. 7. 108. (so לא‎ mit der 3. Person vielleicht Spr 16, 10). 

Anm. Der nach אֶל-‎ zu erwartende Jussiv unterscheidet sich nach dem 9 

oben Zitt. n und $ 109 a, Note, Bemerkten in der Regel nicht von der reinen 
Imperfektform. Für die Möglichkeit, dass manche dieser vermeintlichen 
Jussive als reine Imperfecta gemeint sind, spricht das Vorkommen zweifel- 
loser Imperfektformen nach "78, und zwar nicht bloss von Verbis ליה‎ (vergl. 
über diese die erste Note zu 8 109), sondern auch von Y'Y; zum Ausdruck 
eines Verbotes oder negativen Wunsches, אלִתְּבִּיט‎ Ge 19,17; אַלַדמְּסוּר‎ 108 7; 
ישִים‎ NITOS 1825, 25; sogar mit der 1. Plur. (nach Imper.) NITIS) dass 
wir nicht sterben 1 8 12, 19; aber auch zum Ausdruck der Überzeugung, dass 
etwas nicht geschehen könne: DON er wird nicht schlummern ? Ps 121, 3; 
vergl. Jer 46, 6.2 Ch 14, 10. 

3) in abhängigen Sätzen nach finalen Konjunktionen ($ 165 b), 4 
wie WS (Ge 11, 7: א' לא יְשַמָעוּ‎ damit sie nicht verstehen), W292 





1 Ausgeschlossen ist nach $ 46 a die Darstellung eines Verbots durch אל"‎ und 
den Imper. 

2 Die Fassung als Optativ (so Hupfeld) ist nach dem Kontext unmöglich; vielmehr 
liegt wohl eine starke Prägnanz, resp. Verschmelzung zweier Sätze (etwa: wähne nicht, 
er werde schlummern!) zu Grunde. V.4 folgt dann die objektive Bestätigung der 


‘vorher nur subjekt. Überzeugung durch לא‎ c. Impf. / 
20 
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(Ge 21, 30. 27,4.19. Ex 9, 14 al), Ws למען‎ (Nu 17, 5), jun) 
(Dt 4, 1. Ps 51, 6. 78, 6) und Ws יע‎ ' (Ez 12, 12) damit, 'nyab 
damit nicht (Ex 20, 20. 2 8 14, 14), sowie nach "}B dass nur 
nicht, damit nicht Ge 3, 22. 11,4. 19, 15 al.2; Lev 9, 6 ist ein 
solches Imperf. (oder Jussiv? s. die Beispiele $ 109 f) dem 
Ausdruck des Befehls asyndetisch beigefügt, KL 1, 19 an den 
regierenden Satz einfach durch [ angeknüpft: sie suchten sich 
Speise BWBINS וְיְשִיבוּ‎ damit sie ihre Seele erquickten (vergl. 
auch 3, 26: gut ists u. er hofe=dass er hofft); ebenso nach 
einem Fragesatz Ex 2,7. Endlich auch in einem Relativsatz: 
Ps 32, 8: Jan 712 über den Weg, den du gehen musst. 

r b)zum Ausdruck von Handlungen u. s. w., die als möglicherweise 
eintretend oder nicht eintretend hingestellt werden sollen (z. T. 
entsprechend dem sogen. Potentialis der klassischen Sprachen, 
sowie den deutschen Umschreibungen mit können, mögen, sollen, 
dürfen)?. Näher kommen hier in Betracht die Imperfecta: 


8 1) in lizitativem Sinn, 2. B. Ge 2, 16: von allen Bäumen des Gar- 

tens תאבָל‎ DON darfst (oder magst) du essen (Gegensatz V. 17); 

3, 2. 42, 87. Lev 21,3. 22. Hi 21,3; in der 1. Pers. Ps 8. 

22,18 (ich kann .. zählen); in negativem Satze z. B. Ps 5, 5. 

1 2( in Fragesätzen, 2. 13. Spr 20, 9: מידיאמר‎ quis dixerit2 Vergl. 

| Ge 17, 17. 18, 14. 31,43. 1811,12. 2K 5,12: בָּהֶם‎ ymy son 

könnte ich mich nicht in ihnen baden? Jes 33, 14. Ps Ende 

24, 3. Pred 5,5. So namentlich auch in verwunderter Frage 

nach 8, 2. B. Ge 39, 9 (wie könnte ich. . .D); 44, 34. Jes 19,11. 

Ps 137,4, und selbst im Hinblick auf einen Zeitpunkt der 

Vergangenheit, von welchem aus man das Eintreten einer 

Thatsache hätte erwarten können, z. B. Ge 43,7: yn yina 

konnten wir denn wissen . . .? Vergl. 28 3, 33 (MB! durfte 

oder musste Abner wie ein Gottloser sterben .. .?) und so wohl 

auch Ge 34, 31 (durfte er... behandeln?). In engstem Zu- 
sammenhang damit steht der Gebrauch des Imperf. 





1 Dagegen hat יען אַשָר‎ z. B. Ri 2, 20 (wie "US Ge 34, 27) in kausaler 
(darum dass, weil) das Perfekt nach sich. — Über Jos 4,24 s.$ 749. 

2 2K 2,16 steht "JB mit dem Perf. in lebhafter Vergegenwärtigung der Zeit, wo 
die Befürchtung eingetroffen ist und die Abhülfe zu spät kommt (2 8 20, 61. mit 
Driver, da Perf. cons. folgt, N2H). 

5 Damit soll natürlich nicht gesagt sein, dass die oben gemachten feineren Unter- 
scheidungen dem Hebräer selbst zum Bewusstsein gekommen wären. Dieselben sind 


vielmehr nur Notbehelfe, den vollen Inhalt des semit. Imperfekts für unser Verständnis 
zu erschliessen. 


Bedeutung 
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3) in Konsekutivsätzen, die von einem F'ragesatz abhängen; z. B. 
Ex 3, 11: wer bin ich, Tas ‘3 dass ich gehen könnte (dürfte, 
sollte); 16, 7. Nu 11, 12. Ri 9, 28. 18 18,18 2K 8, 13. 
Jes 29, 16. Hi 6, 11. 21, 15; ähnlich nach WS Ge 38, 18. 
Ex 5, 2. 

Anm. In Stellen, wie 1 8 11, 5. Ps 8, 5. 114, 5 lehrt der Kontext, dass das 
Imperfekt vielmehr unserem Präsens entspricht; als Hinweis auf abgeschlossene 
Thatsachen dient natürlich auch in solchen Sätzen 088 Perfekt, z.B. Ge 20, 10, 
Ri 18, 23.2 ₪ 7, 18. Jes 22, 1. 

4) in negativen Sätzen zum Ausdruck von Handlungen etc., die 
nicht stattfinden können oder dürfen, 2. B. Ge 32, 13: WN 
לָאיְסְפֶר מַרב‎ der vor Menge nicht zu zählen ist (gezählt werden 
kann); 20, 9: Handlungen, WIND אשר‎ die nicht gethan werden 
dürfen (vergl. o. litt. g); Ps 5, 5. 

5) ın Bedingungssätzen (als modus conditionalis, entsprechend 
lateinischem Konjunktiv Praes. oder Imperf.), und zwar im 
Vorder- und Nachsatz oder nur in letzterem. Ps 23,4: גם‎ 
לְאדאִירָא רָע‎ . . 708”> auch wenn ich wandere oder wandern 
müsste . - -, fürchte (oder würde ich fürchten) kein Unheil; Hi 
9,20 (wenn ich Recht hätte, so würde ete.); nach Perfekt im 
Vordersatze z. B. Hi 28, 10. Sehr häufig auch in Nachsätzen, 
zu denen der Vordersatz aus dem Zusammenhang ergänzt 
werden muss, z. B. Hi 5, 8: ich meinerseits würde mich an Gott 
wenden (wenn ich an deiner Stelle wäre); 3, 13. 16. 14, 14f. 
Ps 55, 13. Ru 1, 12. Übrigens sind die Imperfecta in diesen 
Beispielen wohl 2. T. als Jussivformen gemeint, vergl. $ 109 1. 


8 108. 
Gebrauch des Kohortativ. 
Der Kohortativ, d. i. nach 8 48 c die durch die Endung n—! 


verlängerte 1. Person? Sing. oder Plur. Imperfecti stellt im all- 
gemeinen ein ausdrücklich auf ein bestimmtes Ziel gerichtetes Streben 
dar. Enthalten die entsprechenden Formen des Indikativs mehr nur 
die Ankündigung, dass man eine Handlung vornehmen werde, so 
hebt dagegen der Kohortativ den zu Grunde liegenden Entschluss 
und das persönliche Interesse an der Handlung hervor. 





1 Nur die Verba ל"ה‎ haben nach $ 751 auch im Kohortativ fast durchweg die 


> Endung 7— (vergl. z. B. Dt 32, 20 MSN nach (אַסְתִירָה‎ 


2 Die wenigen Beispiele von Kohortativen in der 3. Sing. s. $ 48 4 
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Hierbei ist zu unterscheiden: 

b 1. der Kohortativ alleinstehend oder koordiniert mit einem 
anderen Kohortativ und nicht selten durch Beifügung der Partikel 
N) verstärkt: . 

a) als Ausdruck der Selbstermunterung, 2. 13. Ex 3,3: וג'‎ NITTIOS 
ich will doch hingehen, um zu sehen...! So namentlich als 
Ergebnis von inneren Erwägungen (Selbstgesprächen), 2. B. Ge 
18, 21. 32,21 (selten so nach ,אל"‎ Ge 21, 16: ich mag nicht an- 
sehen! Jer 18,18), aber auch als mehr oder weniger nachdrück- 
liche Verkündigung eines gefassten Entschlusses, z. B. Jes 5, 1: 
Singen will ich ..! 5, 6. 31, 8; vergl. auch Ge 46, 30: nun will ich 
gern sterben, nachdem 00% . . .; Ps 31,8. In der 1. Plur. enthält 
der Kohort. eine Aufforderung an andere, zu einem Thun mit- 
zuhelfen, z. B. Ps 2, 3: pm») auf! lasst uns zerreissen! etc. 
Ge 11,3. 

ce b)als Ausdruck des Wunsches, resp. der Bitte um Erlaubnis, 

dass man etwas möchte thun dürfen, z. B. Dt 2, 27: mays 
möchte ich durchziehen dürfen (lass mich doch d.)! Nu 20, 17: 
בַעְבְרְה-נָּא‎ möchten wir doch durchziehen dürfen! Jer 40, 15 (lass 
mich doch hingehen! etc.); 28 16, 9; so nach "IN 2 8 24, 14. 
Jer 17,18. Ps 25, 2 al. 69, 15; nach אַלְנָא‎ Jon 1, 14. 


d 2. der Kohortativ in Anlehnung an andere Modi, sowie in 
Bedingungssätzen, und zwar: 

a) in Anlehnung (mit Waw copulativum, Ps 9,15 nach לְמָען‎ an 
einen Imperativ oder Jussiv zum Ausdruck einer Absicht oder 
beabsichtigten Folge, z. B. Ge 27, 4: bringe mir, 79281 damit ich 
esse (eig. so will ich essen); 19, 5. 23, 4. 24, 56. 27, 25. 21. 
30, 95% 42, 34. 49,1. Dt 32,1. 1108 6, 1. Ps 2, 8. 39, 14. 
Hi 10,20 Qere; Jes 5,19: es nahe doch . ... der Ratschluss des 
Heiligen Israels, ny72) damit wir [ihn] kennen lernen; Ge 26, 28. 
1827,5; auch nach negativen Sätzen: Ge 18, 30. 32. Ri 6, 39, 
und nach Fragesätzen: 1 K 22, 7. Jes 40, 25. 41,26. Am 8, 5. 

e b)in Bedingungssätzen (mit oder ohne DNS) zum Ausdruck einer 
eventuellen Absicht, z. B. Hi 16, 6 אִםהאדִבְּרֶה‎ entschliesse ich mich 
zu reden, so wird mein Schmerz nicht gehemmt, וְאַחְדְּלֶה‎ und unter- 
lasse ich es, wessen werde ich dann enthoben? ohne DS 19, 18. 
30, 26 (wo allerdings wohl ואיחלה‎ beabsichtigt); Ps 73, 16 (wenn 
nicht וְאַח'‎ zu lesen ist), 139, 8f.; nach der 3. Person Hi 11,17 
(mag es finster werden ...). So vielleicht auch אַרְדְּפָה‎ 2 822, 38: 
beschloss ich eu verfolgen, 80 2 2-0 doch vergl. Ps 18, 38. 
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c) ebenso im Nachsatz von Bedingungssätzen, z. B. Hi 31, T£f.: f 


wenn abbog mein Schritt... ., אֶזֶרְעָה‎ so mag ich säen; vergl. 16, 4f. 
(auch ich wollte reden, wenn ...!). So auch, wenn die Bedingung 
aus dem Zusammenhang ergänzt werden muss, z. B. Ps 40, 6 
(sonst würde ich verkündigen und reden!); 51, 18 (sonst wollte 
ich es gern geben, sc. wenn du es fordertest; vergl. ganz ähnlich 
וְאֶשָא‎ Ps 55, 13); Hi 6, 10; in 1. Plur. Jer 20, 10. In dieselbe 
Kategorie gehören die Kohortative nach der Wunschformel 
,מידיתן‎ mn, z.B. Jer 9,1: o hätte ich... ., MUS) so würde 


ג ל'ג ד 


(oder wollte) ich (sc. wenn ich hätte) mein Volk verlassen etc.; 
Ri 9, 29. Hi 6, 8 ff, ohne Waw Jes 27, 4. Ps 55, 7. Hi 23, 4 
(vergl. auch V. 7). 

Anm. 1. Die Streitfrage, ob durch den Kohortativ auch ein abgenötigter 
Entschluss (ein Müssen) ausgedrückt werde [so nach herrschender Ansicht 
Jes 38, 10 as). Jer 3, 25. 4, 19. 21. 6, 10. Ps 55, 8. 18)0(. 57, 5 (wo indes 
mit Hupfeld שְכְבָה‎ zu lesen sein wird, 77, 7. 88, 16, in 1. Plur. Jes 59, 10], wird 
dahin zu entscheiden sein, dass in diesen Beispielen die Kohortativform nach 
gänzlichem Verblassen ihrer Bedeutung lediglich um ihres volleren Klanges 
willen für das gewöhnliche Imperfekt eingetreten ist. Eine starke Stütze hat 
diese Annahme in den ziemlich zahlreichen Beispielen von Kohortativformen 
nach dem Waw 602860. Imperfecti (vergl. $ 49 e, sowie Ps 66, 6 נְשָמְחָה‎ DW 
daselbst freuten wir uns 1; Ps 119, 163 וְאַתִעְבָה‎ ; Spr. 7, 7), die sich gleichfalls 
nur als voller klingende und somit im rhythmischen Interesse gewählte Formen 
begreifen lassen. 


9 


9, Befremdlich ist der Kohortativ nach עד"‎ Ps 73, 17 bis ich einging ... h 


MIN achtete auf ihr Ende; vielleicht prägnant für „bis ich mich entschloss: 
achten will ich“ 640. (dag. steht Spr 7, 7 328 noch unter der Rektion des 
vorhergeh. )); ebenso erklärt sich allenfalls YIS"T% Spr 12, 19 (wofür 
Jer 49, 19. 50, 44 in gleicher Bedeutung 'N”°3): so lange ich (absichtlich) mit 
den Wimpern zucke (zucken will). Dagegen wird Ex 32, 80 für MEIN nach 
אולי‎ mit dem Sam. "BIN zu lesen sein. 


8 109. 
Gebrauch des Jussiv. 


Wie der Kohortativ in der 1. Person, so dient der Jussiv 
(vergl. über die Form desselben und deren häufiges Zusammenfallen 
mit dem gewöhnlichen Imperfekt? $ 48 f, g) namentlich in der 2. 


1 Analog diesem Kohortativ (als Äquivalent des Imperf.) nach DV ist der Gebrauch 
des erzählenden Imperf. nach }8 8 107 6. 

2 In Betreff der Verba ל"ה‎ gilt, dass als Jussiv (wie als Kohortativ, s. $ 108 a, 
Note 1) häufig die unverkürzte Imperfektform verwendet wird, z. = אַלדיִרְאָה‎ Hi 3, 9 
(zuvor aber IP} er harre!); so namentlich in (Neh 2, 3) und unmittelbar vor grosser 
Pausa: Ge 1, 9 (ירְאָה)‎ ; Ri 6, 39 (M}7}, zuvor aber (יְהַיְנָא‎ ; Tes 47, 3 (MSN, zuvor תַגָל‎ 


Ele 


| 28 109, 7. Über den Versuch, derartige Jussive durch eine besondere Endung (7) 
vom Imperf. zu unterscheiden, s. $ 75 hh. 








0 


0 


d 
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und 3. Person Sing. und Plur. zum Ausdruck eines mehr oder weniger 
bestimmten Verlangens, dass etwas geschehen oder nicht geschehen 
möge. Näher ist zu unterscheiden: 


1. der Jussiv alleinstehend oder koordiniert mit einem andern 
Jussiv: 


a) in positiven Sätzen als Ausdruck von Befehlen, Wünschen (auch 
Segenswünschen), Ratschlägen oder Bitten, in letzteren Fällen 
(als Optativ und Prekativ) oft durch N) verstärkt. Beispiele: 
Ge 1, 8 אזר‎ m es werde Licht! 1,6. 9.11 etc. (die sogen. Schöpfungs- - 
befehle); Nu 6, 26: möge Jahwe sein Angesicht zu dir erheben und 
dir Friede verleihen! vergl. V. 25; nach Wunschpartikeln Ge 
30, 34: 71 ל‎ es möge geschehen; Ps 81, 9: אֶםדִתִּשָמַעדלִי‎ möchtest du 
doch auf mich hören! Als demütige Bitte Ge 44, 88: Fay SI 
„2 mm möge doch dein Knecht bleiben dürfen etc. und der 
Knabe hinaufziehen dürfen etc. 47,4. 


b)in negativen Sätzen als Ausdruck von Verboten oder Ab- 
mahnungen, Warnungen, negativen Wünschen (auch Verwün- 
schungen) und Bitten. Als Prohibitivpartikel dient nach 8 1070 
vor dem Jussiv fast ausschliesslich אֶלד‎ (bei negativen Wünschen 
und Bitten häufig s3>s); 2. 13. Ex 34, 3: NIS WIN keiner soll 
sich blicken lassen! Spr 3,7: sei nicht AMOS) weise in deinen 
Augen! Hi 15, 31: אַל-יְאָמַן‎ ne confidat; im Tone der Bitte (des 
Gebets) Dt 9, 26: אַלְתַשָחַת‎ vertilge nicht! 1 K2,20. Ps 27,9. 69, 18. 


Anm. 1. Die wenigen Beispiele von לא‎ mit dem Jussiv könnten höchstens 
auf dem Bestreben beruhen, den anfangs beabsichtigten strikten Befehl (85 mit 
dem Indik, Imperf.) nachträglich durch die J ussiv-(Voluntativ-)Form ab- 
zumildern; wahrsch. liegt jedoch entweder (so 1K 2, 6. Ez 48, 14) Verkennung 
der Defektiv-Schreibung oder )80 Ge 24, 8) die u. 6 k besprochene rein 
rhythmische Jussivform vor. Vergl. ferner לא יוסף‎ Joel 2,2 und von dem- 
selben Verb Ge 4, 12 (wenn nicht unter Zitf. h zu ziehen) und Dt 13,1. Da 
jedoch dieselbe Form auch dreimal für den Kohortativ (s. u.) und Nu 22, 9 
für das gewöhnliche Imperf. (doch s. u. Zitt. i) zu stehen scheint, so fragt sich, 
ob nicht in allen diesen Fällen von der Masora eine vermeintliche Nebenform 
des gewöhnl. Imperf. beabsichtigt und somit ADN u. s. w. herzustellen ist, — 
Über die Formel 72% לְאתָחוּס‎ etc. 126 7, 16. 18, 9 al. Ez 5, 1 1. vergl. 8 79 + 
wonach wahrsch. überall תַחוּס‎ zu lesen. — An Stelle des Kohortativ erscheint 
die Jussivform nach ְלְאדנַשָאָר) 36 ,14 8 1 לא‎ koordiniert mit zwei Kohor- 
tativen), 2 17, 12, vergl. Jes 41, 23 Keth. ונרא)‎ 6. 1. N) nach einem anderen 
Kohortativ); ausserdem wieder (s. oben) לא אסף‎ Dt 18, 16. Hos 9, 15, und 
sogar ohne לא‎ ₪ 5, 16, 

9. אלד‎ mit Jussiv (resp. Imperf., vergl. dazu $ 107 p) steht bisweilen als Aus- 
druck der Überzeugung, dass etwas nicht geschehen könne oder dürfe; vergl. 
Jes 2, 9: לְהֶם‎ Nas) und du kannst ihmen unmöglich vergeben; Ps 34, 6, 
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41, 8. 50, 3. 121,3 (ADS); Spr 3, 25. Hi 5, 22 (NPMIN du brauchst dich 

nicht zu fürchten); 20, 17. 40, 32, 

2. der Jussiv in Anlehnung an andere Modi, sowie in Bedingungs- f 
sätzen: 

a)in Anlehnung ! (mit Waw) an einen Imperativ oder Kohortativ 
als Ausdruck einer Absicht oder als Zusicherung eines even- 
tuellen Geschehens, z. B. Ge 24, 5l: nimm sie und geh, damit 
sie... werde וַתְהִי)‎ eig. und sie werde); 30, 3. 31, 37. 38, 24. 
או‎ 4.1915. 10,47. 14, 2.108 4.16.53 0, 80.01.98. 9.11. 
7, 8. 1K 21, 10. Ps 144, 5. Spr 20, 22; ebenso nach Frage- 
sätzen, die eine Aufforderung einschliessen, Est 7, 2: [sprich] 
was ist. dein Begehren ..., WYM so soll es (= damit es) gethan 
werden! 1K 22, 20. Jes 19, 12. Hi 38, 34f. In Anlehnung an 
einen Kohortativ z. B. Ge 19, 20: na נָּא‎ maaS möchte ich mich 
dorthin flüchten dürfen ..., בפְשי‎ MM damit ich leben bleibe; sogar 
nach reinem Imperf. (vergl. litt. g) 1 K 13, 33: jedem, der wollte, 
füllte er die Hand, ויהי‎ damit er Höhenpriester (1. 12) würde (doch 
ist wohl mit LXX. vielmehr N zu lesen). 

Anm. 2 Chr 35, 21 ist ein negativer Finalsatz mit ְאַל-‎ an einen Imperativ )[ 
angelehnt (stehe ab von Gott ..., dass er dich nicht verderbe)). In der Regel 
erfolgt jedoch die Anknüpfung negativer Absichtssätze an den regierenden 
Satz mit 82 und nachfolg. Imperf.; so nach Imper. Ge 42,2. 1 K 18, 44; nach 
Jussiv Ex 30, 20. Neh 6, 9; nach Perf. consec. Ex 28, 35. 43. Nu 18, 5; nach 
לא‎ mit Imperf. Nu 18, 3; Dt 17, 17: er soll sich nicht viele Weiber nehmen, 
335 ולא יסור‎ damit sein Herz nicht abtrünnig werde; 18 20, 14. 2 8 21, 17. 
Jer 11, 91; nach "DS mit Jussiv Lev 10, 9. 16, 9. 28 18, 25. Jer 25, 6. 37, 20. 
38, 24f.; sogar nach reinem Imperfekt Jer 10, 4: mit Nägeln ... befestigen sie 
(es), PB) ולא‎ damit es nicht wanke, u. nach Part. Hi 9, 7. 

b) häufig in Bedingungssätzen (wie im Arabischen), und zwar so- h 
wohl im Vorder-, als im Nachsatze, vergl. Ps 45, 12 (18M\ begehrt 
er — s0...); 104,20 (MM... MYN machst du Finsternis, so wird 
Nacht); so im Vordersatz auch Ex 22, 4. Lev 15, 24. Jes 41, 28. 
Ez 14, 7 .(ויעל)‎ Hi 34, 29; im Nachsatz Ex 7, 9: so wird er (nicht: 
so soll er) zu einer Schlange werden; Hi 10, 16. 13, 5. 22, 28. 
In negativem Nachsatz Ge 4, 12 (gonna; doch s. o. hitt. ₪; als 
negativer Vordersatz wird MUS 2 K 6, 27 (wenn dir Jahwe 
nicht hilft etc.) hierher zu ziehen sein. 

Anm. Ohne Zweifel liegt auch diesem Gebrauch der Jussivform (in Be- 4 


dingungssätzen) die urspr. Voluntativbedeutung zu Grunde: mag etwas so 
und so sein, so muss das und das als Folge eintreten. Dass jedoch im Sprach- 





1 Abgesehen ist hier von solchen Beispielen, wo der Jussiv von dem vorhergeh. 
Imper. nicht logisch abhängig, sondern rein koordiniert ist, wie Ge 20, 7. Ps 27, 14 etc, 
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bewusstsein der Voluntativ in solchen Fällen fast zum Potentialis abgeschwächt 
ist, der Jussiv also zum Ausdruck solcher Thatsachen dient, welche eventuell 
eintreten oder angenommen werden können, lehren gewisse anderweitige Bei- 
spiele von Jussivformen; z. B. Nu 22,19 ,מַהדיסף)‎ doch vergl. 0. litt. d); Hi 9, 33: 
nicht giebt es .einen Schiedsrichter zwischen uns, der da lege ישַת)‎ , also deutlich 
Subjunktiv = qui ponat; auch Nu 23, 19 ist 232°) dass er löge wohl als Jussiv 
gemeint); Pred 5, 14; ebenso nach Fragesätzen Jer 9, 11: wer ist so weise, ויָבָן‎ 
qui intelligat hoc. 

k Hierzu kommen jedoch auch nicht wenige Fälle, wo die Jussivform ohne 
jede Nebenbedeutung an Stelle der gewöhnl. Imperfektform steht, und zwar 
nicht bloss solche Formen, die auf einer Verkennung der Defektivschreibung be- 
ruhen könnten (Dt 28, 21. 36.32, 8. 1 K 8,1. Jes 12,1.Mi3,4.5, 8. Ps 11, 6. 18, 12. 
25, 9. 47, 4. 72, 13. 90, 3. 91, 4. 107, 29, Spr 15, 25. Hi 13, 27. 15, 33. 18, 9. 
20, 23b. 27, 22. 33, 11. 27. 36, 14. 38, 24. Pred 12, 6. V. 7 AV, gleich darauf 
aber ;תשוב‎ Dan 8, 12), sondern auch verkürzte Formen, wie יהי‎ Ge 49, 17. 
Dt 98, 8. 1 8 10, 5. 9 ₪ 5, 24. Hos 6,1. 11, 4. Am 5, 14. Zeph 2, 13. Zach 9, 5. 
Ps 72, 16f. 104, 31. Hi 18, 12. 20, 23. 26. 28. 27, 8. 33, 21. 34, 37. Ru 3, 4, 
Schwerlich ist dieser Gebrauch des Jussiv bloss auf eine dichterische Lizenz, 
sondern vielmehr auf rhythmische Gründe zurückzuführen. Alle die oben an- 
geführten Beispiele zeigen nämlich den Jussiv an der Spitze des Satzes (also 
am weitesten vom Hauptton entfernt), andere unmittelbar vor der Hauptpausa 
(Jes 42, 6. 50, 2. 68, 15. Spr 23, 25. Hi 24, 14. 29, 3. 40, 19), ja selbst in Pausa 
Dt 32,18. Hi 23, 9. 11. KL 3, 50) als eine rein rhythmische Verkürzung infolge 
der straffen Anziehung des Tones. — Da sich übrigens die Jussivform in zahl- 
‚Teichen Fällen von der Imperfektform nicht unterscheidet ($ 48 g), so bleibt 
es vielfach zweifelhaft, welche von beiden der Schriftsteller beabsichtigt habe. 
Dies gilt namentlich auch von den Fällen, wo durch die eine oder andere 
Form ein Subjunktiv ausgedrückt werden soll (vergl. dazu 8 107k und m—x). 


8 110. 
Der Imperativ. 
0 1. Der Imperativ ף‎ nach $ 46 auf die zweite Person Sing. und 


Plur. und zwar auf positive Befehle u. s. w. beschränkt, dient für 
sich stehend oder in einfacher Koordination (wie 1K 18, 44. Jes 56, 1. 
65, 18) mit anderen Imperativen: 

a) zum Ausdruck eigentlicher Befehle, z. B. Ge 12,1: geh hinweg 
aus deinem Vaterlande! aber auch (wie der Jussiv) von blossen 
Ermahnungen (Hos 10, 12) und Bitten (2K 5, 22. Jes 5, 3; über 
die Beifügung von 8) s. die Anm.). Im Sinn einer ironischen 
(öfters zugleich drohenden) Aufforderung steht der Imper. 
1 K 2,22: verlange doch lieber gleich das Königtum für ihm! 
22, 15. Ri 10, 14. Jes 47, 12 (mit 89). Jer 7, 21. Ez 20, 39, 





1 Über die nahe Verwandtschaft des Imper. mit dem Jussiy (nach Bedeutung und 
Form) vergl. 8 46 und 48 1 | 
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Am 4, 4. Hi 38, 3£. 40, 10 ff. KL 4, 21. Konzessiv steht der 
Imper. Nah 3,15 (magst du auch so zahlreich sein etc.), sowie 
in den unter litt. + besprochenen Fällen, wie Jes 8, 9£. 29,9. 


b) zum Ausdruck einer Zulassung, z. B. 2 ₪ 18, 23 nach einer b 

Abmahnung vorher: (so) laufe (meinetwegen)! Jes 21, 12. 45, 1. 

c) zum Ausdruck von bestimmten Zusagen (analog unserer Zusage- 0 

formel du sollst es haben!) oder Verheissungen, z. B. Jes 65, 19: 

sondern freuen sollt ihr euch u. s. w. (d. h. ihr werdet beständig 

Ursache zur Freude haben); 37, 30. Ps 110, 2; in einer Drohung 

Jer 2,19. So namentlich bei solchen Geboten, deren Erfüllung 

gar nicht in der Macht der Angeredeten steht, wie Jes 54, 14 

sei fern von Angst (s. v.a. du brauchst nichts mehr zu fürchten); 

Ge 1, 28 al. (andere Beispiele, wie 1K 22, 12. 2K 5, 18 s. u. 

litt. £)); am deutlichsten bei Imperativen des Niph. mit Passiv- 

bedeutung, z. B. Ge 42, 16: MOST DAN) ihr aber müsst gefangen 

bleiben; Dt 32, 50. Jes 49, 9 (45, 22 s. u. 6. f.) 

Anm. 1. Wie dem Jussiv, wird auch dem Imper. häufig die Partikel N) d 
age! (8 105) beigefügt, teils um einen Befehl zu mildern oder eine Bitte noch 
höflicher zu gestalten (s. 0. Zitt. a), Ge 12, 13. 24, 2, teils zur Verstärkung einer 
scheltend und drohend (Nu 16, 26. 20, 10) oder spöttisch (Jes 47, 12) aus- 
gesprochenen Aufforderung. 

2. Der Imper. nach der Wunschpartikel לו‎ 6 23, 13 (auch am Ende von 0 
V,5 und 14 lies לג‎ für 9 und verbinde es mit dem nachfolgenden Imper.) 
beruht auf einem Anakoluth; an Stelle des hier nach > zu erwartenden Im- 
perfekts tritt mit neuem Anlauf der dringlichere Imper, ein. 

2. Der Imperativ in logischer Abhängigkeit von einem voran- f 
gehenden Imperativ, Jussiv (resp. Kohortativ) oder Fragesatz dient 
zum Ausdruck der bestimmten Versicherung oder Verheissung, dass 
eine Handlung oder ein Zustand als die sichere Folge einer voran- 
gegangenen Handlung eintreten werde. So namentlich: 


a) der Imperativ in Anlehnung (mit Waw copul.) an einen anderen 
Imperativ. In der Regel enthält dann. der erste Imper. eine 
Bedingung, während der zweite den Erfolg ankündigt, den die 
Erfüllung der Bedingung haben wird. Zu dieser Ankündigung 
dient aber der Imperativ, weil ja thatsächlich auch dieser Er- 
folg von dem Redenden gewollt oder gewünscht ist (vergl. divöde 
et impera), 2. B. Ge 42, 18: m ואת עשר‎ dieses tut und. lebet, 
d.h. so sollt ihr am Leben bleiben! 1K 22, 12. 2K 5, 13. 
Jes 36, 16. 45, 22 ap). Jer 6, 16. Am 5, 4. 6. Ps 37, 27. 





1 Analog sind bei den latein. Komikern Drohformeln, wie vapula Ter. Phorm. 
V, 6, 10 —vapulare te iubeo Plaut. Cure. VI, 4, 12. 
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Spr 3, 3f. 4,4. 7,2. 13,20 Keh. Hi 2,9. 2 Ch 20, 20; Jer 25, 5. 
Hi 22, 21 ist dem ersten Imper. x) beigefügt. Anderwärts enthält 
der erste Imper. eine spöttische Konzession, der zweite aber eine 
unwiderrufliche Drohung, 2. 13. Jes 8, 9: an) רע עַמִים‎ tobet (immer- 
hin) ihr Völker, ihr sollt schon verzagen! vergl. V. 9b. 


9 Anm. 1. Ist die an einen Imper. angelehnte Verheissung oder Drohung in 
3. Person auszusprechen, so steht statt des 2, Imper. natürlich der Jussiv: 
Jes 8, 10. 55, 2. 

h 2. Spr. 20, 13 ist der (verheissende) zweite Imperativ asyndetisch angefügt; 


anderwärts finden sich zwei Imperative asyndetisch nebeneinandergestellt, wo 
man Unterordnung des zweiten unter den ersten erwarten sollte, z. B. Dt 2, 24 
u Inn (wo WN gleichsam virtuelles Objekt zu (ה'‎ fange an, nimm in Besitz 
f. in B. zu nehmen (doch vergl. auch Ri 19, 6: 91 SIIST 7058 dirs doch 
gefallen und übernachte, und zu dieser Art von Koordination überhaupt 8 120d). 
Dagegen dürften Imperative, wie 72 (קוּמוּ) קוּם ,(לכו)‎ , unmittelbar vor einem 
zweiten Imper. meist nur als eine Art von Interjektion (wohlan! auf!) zu be- 
trachten sein. 


i b) der Imper. in Anlehnung (mit Waw copul.) an einen Jussiv 
(Kohortativ) oder Fragesatz drückt gleichfalls öfter eine mit 
Sicherheit zu erwartende Folge, nicht selten aber eine beab- 
sichtigte Folge, ja geradezu eine Absicht aus; vergl. Ge 20, 7: 
und er möge für dich beten, 1 so wirst du am Leben bleiben; 
vergl. Ex 14, 13.16. 2K 5, 10. Hi 11,6. Ps 128, 5: Jahwe segne 
dich ..., so dass (od. damit) du schauest etc.; Ru 1, 9. 4, 11; 
nach Kohort. Ge 12, 2. 45, 18. Ex 3, 10 וְהוּצַא)‎ damit du heraus- 
Jführest); 18, 22.18 19,1. ıK 1, 12; Jer 35, 15 (nach Imper. 
u. Jussiv); nach einem Fragesatz 2 S 21, 3: womit kann ich 
sühnen, WIN damit ihr segnet etc. — Nu 5, 19 steht der Imper. 


ohne } (32, 28 mit (ן‎ nach einem Bedingungssatz im Sinne einer 
bestimmten Zusage. 


% Anm. Die 2. Sing. masc. steht 1 4, 20 עַמד)‎ , nach Qimehi Infin., in 
welchem Falle jedoch der Infin. absol. עמד‎ zu lesen wäre), Mi 1, 13 und 
Zach 13, 7 (nach עוּרי‎ !( in der Anrede an Feminina; ebenso Jes 28, 1.32, 11 
die 2. Plur. masc. Ganz abnorm folgen überdies in letzterer Stelle vier durch 
11— verlängerte Imperative der 2. Sing. masc.; dieselben lassen sich nur so 
erklären, dass die einander Jagenden barschen Befehle bei der nächstliegenden 
Form des Imper. (der 2. Sing. masc.) stehen bleiben, ohne auf Geschlecht und 
Zahl der Angeredeten Rücksicht zu nehmen. Nah 3, 15 dient der Wechsel 
von 11886. und Fem. zum Ausdruck der Totalität (des Volks nach allen seinen 
Gruppen). Übrigens vergl. ₪ 145 p über die auch sonst zu beobachtenden An- 


Ave zur Verdrängung der Femininformen durch die entsprechenden Maskulin- 
ormen. 
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SLR: 
Das Imperfekt mit Waw consecutivum. 


1. Das Imperfekt mit Waw consec. ($ 49 a—g) dient zum Aus- 
druck von Handlungen, Begebenheiten oder Zuständen, welche als 
die zeitliche oder logische Folge von unmittelbar! zuvor genannten 
Handlungen, Begebenheiten oder Zuständen betrachtet werden sollen. 
Am häufigsten steht so das Imperf. consec. als erzählendes Tempus, 
entsprechend dem griech. Aorist oder latein. Perf. historicum. ‘ In 
der Regel wird die Erzählung mit einem Perfekt eingeleitet und 
schreitet dann in Imperfectis mit Waw consec. fort (vergl. zu diesem 
Wechsel der Tempora $ 49a u. bes. $ 112a), z.B. Ge 3, 1: und 
die Schlange war (7) klüger... und sie sprach (TS) zum Weibe; 
41.56; 9. 10, 9 515, IK 11, RE FORTE IE, 
Be a 529577936, 7218.97, 2. 


Anm. 1. In dieselbe Kategorie gehören z. T. auch die zahlreichen Imper- 
fecta consec. nach Zeitangaben irgend welcher Art, sofern die letzteren dem 
Sinne nach ein Perfekt (sc. הָיָה‎ es geschah) einschliessen ?, z. B. Jes 6, 1: im 
Todesjahr des Königs Uezia, da sah ich (NSNS)) ete.; Ge 22, 4. 27, 34. Ri 11, 16. 
1 8 4 19. 17, 57. 21, 6. 1108 11, 1 (über die Anknüpfung von Zeitbestimmungen 
durch WI“) s. u. ₪. g). — Nur in späten Büchern und Stellen findet sich nach 
Zeitbestimmungen auch reines Perf. im Nachsatz: 1 ₪ 17, 55 (vergl. Driver 
z. d. St.). 2 Ch 12, 7. 15, 8al. Dan 10, 11. 15. 19; Perf. nach [| u. dem Subj. 
2Ch 7,1. 

2. Die Weiterführung der Erzählung durch Imperfeeta consec. kann in 6 
einer beliebig langen Reihe der letzteren (z. B. 49 in Ge 1) erfolgen. Sobald 
jedoch das anknüpfende Waw durch irgend ein Einschiebsel von dem zu- 
gehörigen Verbum getrennt wird, tritt notwendig Perfekt an die Stelle des 
Imperf., z. B. Ge 1,5: und es nannte (Sp) Gott das Licht Tag und die 
Finsternis nannte er (SR (ולחשך‎ Nacht; V.10. 9, 90. 11, 8 u. 6. 


3. Überaus häufig ist von zwei koordinierten Imperfectis 002860. das erste 
dem Sinne nach (als Äquivalent eines Temporalsatzes) dem zweiten unter- 
geordnet, z. B. Ge 28, &f. Ton ... WU ירא‎ als nun Esau sah, 0088 - - da 
ging er ete.; so häufig auch YRW etc. Ge 37, 21 al. Selten steht dagegen ein 
zweites Imperf. consec. in explikativem Sinn, 2. B. Ex 2, 10 וַתאמָר)‎ indem sie 
sprach); vergl. 187,12. Andere Beispiele von Imperfectis consec., welche 
scheinbar einen Fortschritt der Erzählung, in Wahrheit aber nur ein Gleich- 
zeitiges oder ein Explikativ zum Vorhergehenden darstellen, s. Ge 2, 25 (11 
sie waren; dag. Jos 4, 9. 1K 8, 8: sie befinden sich) ; Ge 36, 14 DM). 32 RM). 
1 > 4. 





1 Über eine scheinbare Ausnahme (Imperf. consec. an der Spitze ganzer Bücher) 
s. 849 b, Note. 
2 Vergl. Jes 45, 4, wo das Imperf. consec. an eine abrupte Grundangabe, und 


Hi 36, 7, wo es an eine abrupte Ortsangabe anknüpft, 


/ 


0 
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4. Das Imperf. consec. ist bisweilen so rein äusserlich an ein unmittelbar 
vorhergehendes Perfekt angeknüpft, dass es in Wahrheit einen Gegensatz zu 
demselben darstellt, 2. B. Ge 32, 31 (und doch blieb mein Leben bewahrt) ; 
28 8,8 (und doch rügtest du); Hi 10, 8. 32, 3; ähnlich, in Anlehnung an 
Nominalsätze, Spr 30, 25 ff. 

2. Die Einführung selbständiger Erzählungen oder eines neuen 
Abschnittes der Erzählung durch Imperf. consec. bezweckt gleichfalls 
eine, wenn auch noch so lose und äusserliche Anknüpfung an das 
vorher Erzählte. Besonders häufig erfolgt eine derartige Anknüpfung 
durch m (xal &y&vero) und es geschah, worauf dann entweder Imperf. 
cons. (Ge 4,3. 8. 8, 6. 11,2. Ex 12,29. 13, 17 etc.) oder Waw mit 
(von ihm getrennten) Perfekt (Ge 7, 10. 15, 12. 22, 1. 27, 30) oder 
auch Perfekt ohne Waw (Ge 8, 13. 14, 1% 40, 1. Ex 12, 41. 16, 22. 
Nu 10, 11. Dt 1,3. 1 8 18, 80. 2 K 8, 21 ete.) oder endlich ein 
mit Waw eingeführter Nominalsatz folgt, Ge 41, 1. 


Anm. 1. Geradezu herrschend ist diese lose Anknüpfung mit ,ויה"‎ wenn 
die Erzählung oder ein neuer Abschnitt derselben mit irgendwelcher Zeit- 
bestimmung (s. o. Zitt. b) anhebt; vergl. ausser den oben angeführten Bei- 
spielen (z. B. Ge 22, 1: und es geschah nach diesen Begebenheiten, da versuchte 
Gott etc.) die ähnlichen Fälle Ge 19, 84. 21, 22. 18 11,11. Ru 1, 1; anderwärts 
ist die Zeitbestimmung durch 3 oder 2 mit einem Infinitiv gegeben (Ge 12, 14. 
19, 17. 29. 39, 13. 15. 181. Ri 16, 25) oder durch einen selbständigen Satz mit 
Perfekt (= Plusquamperfekt, vergl. 8 106f), z.B. Ge 15, 17. 24, 15. 27, 30, oder 
durch einen mit כִּי‎ als (Ge 26, 8. 27,1. Ri 16, 16), WN3 als (Ge 12, 11. 20, 13), 
IS seitdem (Ge 39, 5) eingeleiteten Temporalsatz, oder endlich in Gestalt 
eines Nominalsatzes (vergl. dazu 6 116 u), z.B. 2K 18, 21: WIN קְבָרִים‎ DIT וַיהִי‎ 
und es geschah, als sie eben jemand begruben (eig.: sie begrabend jemand), 
da ...; Ge 42,35. 2K 2,11 (der Nachsatz überall mit 131) eingeleitet); 
1 8 7, 10. 8 8 18, 30.2 K 6, 5. 26. 19, 37 (= Jes 37, 38). -- 1810, 11. 11, 11. 
282,23. 15,2 folgt auf WIN ein absolut stehendes Nomen (als Äquivalent 
eines vollständigen Satzes; ₪. u. litt. h), sodann Imperf. consec. 

2. Den in Zitt. ₪ besprochenen Fällen sind diejenigen nahe verwandt, wo 
das Imperf. consec, auch ohne vorausgehendes 7°) entweder a) zu ganzen 
Sätzen, oder 5) zu Aquivalenten solcher, namentlich in Gestalt absolut 
stehender Substantiva, den Nachsatz einleitet. Wie in gewissen Fällen das 
Perf. 0070860. (s. $ 112x) hat hier das Imperf. consec. eine Art selbständigen 
Lebens gewonnen. Vergl. zu a) 1815, 233: weil du das Wort Jahwes ver- 
worfen hast, TONM" so verwarf er dich (vergl. Nu 14, 16. Jes 48, 4, wo der 
Kausalsatz in Gestalt eines Infin. mit Präpos. vorhergeht); Ex 9, 21; zu b) 
Ge 22, 24; ware und (was) sein Kebsweib.... (betrifft), Tom so gebar sie etc.; 
Ex 38, 24. Nu 14, 861. 1 814, 19. 17, 24.2 8 4, 10. 19, 41 Keth. 21,16. 1K 9 
20 5 12, 17. 9 א‎ 25,22, Jer 6, 19. 28,8. 38, 24. 44, 251. -- 116 15,13. 2K 16, 14 





1 Vergl. Mesa’stein Z. 5: (Omri) der König von Israel, ויעבר‎ der bedrückte Moab 
ete. — Das eigentüml. Imperf. consec. Ge 30, 27 0 (in früheren Auflagen als Äquivalent 
eines Objektsatzes erklärt) dürfte vielmehr auf einer prägnanten Zusammenziehung 
der Rede beruhen: ich habe beobachtet und kam zu dem Ergebnis: es segnete mich J. etc, 
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ist das absolut vorausgeschickte Nomen bereits als Objekt des nachfolg. Imperf. 
00860. gedacht und daher mit "NN eingeführt. 


3. Dient das Imperf. consec. in den unter ktt. a—h behandelten 1 
Fällen sei es ausdrücklich oder doch überwiegend zur Darstellung 
einer zeitlichen Aufeinanderfolge von Handlungen oder Begeben- 
heiten, so anderwärts zum Ausdruck solcher Handlungen u. s. w., 
welche eine logische Folge, resp. ein auf innerer Notwendigkeit 
beruhendes Ergebnis aus dem Vorangegangenen darstellen. So steht 
das Imperf. consec.: 


a) als abschliessende Zusammenfassung eines vorangegangenen Be- k 
richts, 2. B. Ge 2, 1. 23, 20: הַשָדֶה וג'‎ DPN so wurde also das 
Grundstück dem Abraham rechtskräftig zu teil 000; 1 S 17, 50. 
6 

b) als Ausdruck einer logischen oder naturnotwendigen Folgerung I 
aus dem unmittelbar Vorhergehenden, z. B. Ge 39, 2; Hi 2, 3: 
und noch hält er fest an seiner Frömmigkeit, \ג'‎ MOM) so dass 
du mich also (wie sich nunmehr herausstellt) grundlos gegen ihn 
anreiztest; Ps 65, 9 (so dass sich fürchten ...); sogar von einer 
bedingungsweise eintretenden Folge Jer 20, 17: וַתְּהִי‎ so dass ge- 
worden wäre... Vielleicht gehört hierher auch (wenn der Text 
unversehrt) Jer 38, 9 na} so dass er stirbt (sterben muss). 

Anm. Derartige Konsekutivsätze finden sich öfter nach Fragesätzen, z. B. m 

Jes 51, 12; wer bist du (d. h. bist du so gering), SM) dass du dich fürchten 

müsstest? Ps 144, 3 (vergl. Ps 8,5, wo in ganz ähnlichem Kontext כ"‎ dass mit 

Imperf.); Ge 12, 19 (MRS); 81, 97 וְאשלְחֶף)‎ so dass ich dich hätte geleiten 

können); Hi 11, 3 (3Y9M1 so dass du spotten dürftest). 

4. Hinsichtlich der Zeitsphäre ist festzuhalten: 

a) dass das Imperf. consec. alle die Nuancen von Tempus- und n 
Modusverhältnissen darstellen kann, die sich nach $ 107 a aus 
dem Begriff des Imperfekts ergeben; 

b) dass die nähere Bestimmung der Zeitsphäre, der ein Imperf. o 
consec. angehört, jedesmal erst aus dem Charakter des vorher- 
gehenden Tempus (oder Tempusäquivalents) zu erschliessen ist, 
zu dem es in eine mehr oder weniger enge Beziehung der zeit- 
lichen oder logischen Folge gesetzt ist. So dient das Imperf. 
cons.: 

1) zur Darstellung vergangener (vesp. in der Vergangenheit p 
wiederholter) Handlungen, Begebenheiten oder Zustände, wenn 
es an solche Tempora oder Tempusäquivalente angeknüpft ist, 
welche über thatsächlich Vergangenes berichten. 
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Vergl. die oben unter 000. 8 und f aufgeführten Beispiele des Imperf. consec. 
als tempus historicum. Nicht selten findet sich auch das Imperf. 002860. 8 
Fortsetzung eines Perfectum praeteritum in einem Nebensatze; z. B. Ge 27, 1. 
Nu 11, 20. Dt 4, 37.18 8, 8. 118 9, 5. 11, 33. 18, 13 u. ₪. w.; auch Jes 49, 7 ist 
Im2 die Fortsetzung eines Praeteritum, welches dem Sinne nach in אשר‎ 
PS vorhergeht..— 111 31, 26. 34 ist Imperf. consec. an das vergangenheitliche 
Imperf. eines Bedingungssatzes angeknüpft. In Anlehnung an ein Perfekt im 
Sinne eines Plusgquamperfekt ($ 106f) findet sich Imperf. consec. 2. B. Ge 26, 18, 
28, 6f. 31, 19. 34 (Rachel hatte. . . genommen DRWM) und hatte 546 . . . gelegt); 
Nu 14, 36.1828, 3.282, 23. Jes 39, 1. Endlich gehören hierher auch die 
Fälle, wo eine Vergangenes darstellende Infinitiv- oder Partizipialkonstruktion 
nach ₪ 113r und $ 116x durch Imperf. consec. aufgenommen und fort- 
gesetzt wird. 


2) zur Darstellung gegenwärtiger Handlungen u. s. w. in An- 
knüpfung an solche Tempora oder Tempusäquivalente, welche 
gegenwärtige oder noch in die Gegenwart hereinragende (in 
ihren Wirkungen fortdauernde) Handlungen und Zustände vor- 
führen, so namentlich: 

a) in Anknüpfung an die $ 106 ₪ beschriebenen Perfecta prae- 
sentia, 2. 13. Ps 16, 9: darum freut sich (n2V) mein Herz und 
frohlockt 2) meine Seele; Jes 3, 16 (parallel mit reinem 
‚Imperf.); vergl. auch Beispiele, wie Ps 29, 10: וַיּשָב‎ (eig. er 
liess sich nieder und thront seitdem); 41, 13. 

ß) in Anknüpfung an solche Perfecta, welche oft bestätigte Er- 
fahrungen darstellen (s. 8 106 k), z.B. Hi 14, 2: gleich einer 
Blume sprosst er auf (SS) und wird abgeschnitten GR) und 
Fieht (MN) dem Schatten gleich ולא יעמוד‎ und besteht nicht; 
20, 15. 94, 2. 11. Jes 40, 4 Spr 11, 2. 

y) in Anknüpfung an Imperfecta, welche in einer der 86 9 

dargelegten Weisen im Sinn eines Präsens stehen; z.B. Hi 14,10: 

aber der Mensch stirbt (MM) und ist dann (bleibt) hingestreckt 

Rn) etc.; 4, 5. 6, 21. Jes 44, 19 8. Hos 8, 13. Hab 1, 9£. 

Ps 3,5 (eu Jahwe rufe ich, da erhört er mich; vergl. 55, 18); 

90, 3. Hi 5, 15. 7,18. 12, 25. 34, 24. 37, 8 (parallel mit reinem 

Imperf.); 39,15. Im Nachsatz zu einem Bedingungssatz Ps 59, 16, 

ebenso nach fragendem Imperf. 1 8 2, 29. Ps 42, 6 (mM, 

wofür v. 12 und 43, 5 וּמָה תְהָמִי‎ und warum tobst du?). 

in Anlehnung an Participia, welche gegenwärtig Andauerndes 

oder sich Wiederholendes darstellen, z. B. Nu 22, 11. 18 2,6. 

2 8 19, 2: siehe der König weint (22) und wehklagt Gas) 

um Absalom; Am 5,8. 9, 5f. Nah 1, 4. Ps 34, 8. Spr. 20, 26, 

Hi 12, 22 #£. (vergl. dagegen 2. 12. Hi 12, 4: קרא לְאֶלוהּ‎ der zu 

Eloah rief, 1391 und er erhörte ihn). 


ö 


Sr 
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6( in Anlehnung an sonstige Äquivalente des Präsens, wie Jes 
51, 12. Ps 144, 3 (s.o lit. m); Hi 10,22; so namentlich als 
Fortsetzung eines Infin, der unter der Rektion einer Prä- 
position steht (vergl. ₪ 114 r), Jes 30, 12. Jer 10,13. Ps 92, 8 etc. 


3) zur Darstellung künftiger Handlungen u. s. w. in Anlehnung 
a) an ein auf die Zukunft bezügliches Imperf., Ps 49, 15. 
94, 22f.; — ß) an ein Perfectum consec. oder an solche Per- 
fecta, welche nach $ 106n künftige Ereignisse als zweifellos 
gewiss (und daher schon als vollzogen) darstellen sollen (Perf. 
propheticum); vergl. Jes 5, 15 (parallel mit reinem Imperf.); 
5, 16 (vergl. 2, 11. 17, wo dieselbe Drohung durch Perf. 
consec. ausgedrückt ist); 5, 25. 9, 5.10 5 13.15. 17 ff. 22, TA. 
Joel 2,23. Mi 2,13. Ez 33,4. 6. Ps 7,13. 64,8ff.; y) an ein 
Partic. futuri, Jer 4, 161. 

Anm. Imperf. consec. in Anlehnung an ein Perfekt oder Imperf., welches 
eine nur bedingungsweise eintretende Handlung darstellt, steht gleichfalls nur 
in hypothetischem Sinn, z. 13, Hi 9, 16: 339?) אִםדקְרְאתִי‎ falls ich rufen und 
er mir antworten würde, so...; Ps 139, 11: [אמר‎ und spräche ich (vorher 
V. 8£. hypothetische Imperfecta). — Jes 48, 18 1. steht Imperf. 002860. in An- 
lehnung an einen mit לוא‎ utinam eingeführten Wunschsatz (1‘] und es oder 
so dass wäre = so würde sein); vergl. hierzu auch die oben Kit. 1 (Jer 20, 17) 
und m (Ge 31, 27) erwähnten Beispiele von Imperf. consec. zum Ausdruck 
eventuell eintretender Facta. 


8 112. 
Das Perfekt mit Waw consecutivum. 


1. Wie das Imperfekt mit Waw consec. ($ 111), so dient auch 
das Perfekt mit Waw consec. (vergl. $ 49 a; über die formelle 
Unterscheidung des Perf. cons. durch veränderte Betonung s. 8 49 h) 
zum Ausdruck von Handlungen, Begebenheiten oder Zuständen, 
welche zum Vorhergehenden als dessen zeitliche oder logische ‚Folge 
in mehr oder weniger enge Beziehung gesetzt werden sollen. Und 
wie sich nach 6 111a die mit einem Perfectum oder mit Aqui- 
valenten desselben begonnene Rede im Imperf. consec. fortsetzt, so 
bildet umgekehrt das Perf. consec. die regelrechte Fortsetzung zu 





1 Auch Jer 51, 29 schliessen sich die Imperff. consec. an die virtuell in den 
vorausgeh. Imperativen enthaltene Drohung an. Ganz auffällig wäre dag. חלו‎ Hos 
8, 10 als Ausdruck eines Künftigen; doch ist der Text sicher verdorben, dah. schon 
Cod. Babyl. und Erfurt. 3 durch [יח'‎ zu helfen suchen, Ewald durch om. — Ez 28, 16 
(vergl. Jer 15, 6£.) scheint 7ooms) eine unwiderruflich beschlossene und deshalb als 
schon vollzogen dargestellte) Handlung anzukündigen; vergl. die Perff, proph. v. 17 ff. 

GasEnıus-KAUTzZscH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 21 
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einem vorangehenden Imperfekt oder zu Aquivalenten desselben (s. 
die Beispiele). , 

Anm. 1. Dieser Wechsel des Perf. mit dem Imperf. oder Äquivalenten 
desselben, und umgekehrt des Imperf. mit dem Perf. ist eine hervorragende 
Eigentümlichkeit der hebr. consecutio temporum. Derselbe bietet nicht nur 
einen gewissen Ersatz für den Mangel an Tempus- und Modusformen, sondern 
verleiht auch dem hebr. Stil den Reiz einer bedeutsamen Gliederung, indem 
die eben noch im Fluss begriffene Handlung (Imperf. etc.) alsbald im Perfekt 
zum ruhigen und festen Abschluss gelangt, um dann im weiteren Verlauf 
abermals in Fluss zu geraten, und umgekehrt 1. Allerdings gehört die strenge 
Regelmässigkeit dieses Wechsels mehr dem höheren Stile an, und auch 
hier hängt es von der Anschauung und Intention des Redenden ab, ob er 
eine Handlung u. s. w. als die logische Folge der vorhergehenden oder als 
einfach koordiniert mit derselben (dann im gleichen Tempus) betrachtet 
wissen will. 

2. Einem Perf. consec. kann eine beliebige Reihe anderer Perfecta consee, 
koordiniert werden (vergl. z. B. Ez 14, 13. Am 5, 19. Ru 3, 3 je vier, Jes 8, 7 
fünf, Ex 6, 6f. acht Perfecta). Doch gilt auch hier (wie umgekehrt beim 
Imperf. nach $ 111c): sobald das Waw durch irgend ein Einschiebsel von dem 
zugehörigen Verb getrennt wird, so tritt notwendig Imperf. an die Stelle des 
Perfekt, z. B. Ge 12, 12: wenn dich die Egypter erblicken, so werden sie sagen 
(ואמרג)‎ : sie ist sein Weib! und werden mich töten אתי)‎ IT) und dich werden 
sie am Leben lassen (IM NN). 


2. Wie das Imperf. consec. gehört auch das Perf. consec. jedes- 
mal in die Zeitsphäre des vorhergehenden Tempus oder Tempus- 
äquivalents, zu welchem es als zeitliche oder logische Folge in Be- 
ziehung gesetzt ist. Näher ist dabei zu unterscheiden zwischen 
a) dem Perf. consec. in unmittelbarer Anlehnung (s. litt. e), und b) in 
loser Anknüpfung (litt. x) an das Vorhergehende; endlich c) dem 


Perf. consec. an der Spitze des Nachsatzes zu anderen Sätzen oder 
Satzäquivalenten (s. 1/6. ff). 





1 Eine eigentliche Erklärung dieser ganzen (nach $ 49 a, Note, nur aus dem 
Bereich des Kanaanitischen zu belegenden) Erscheinung ist schwer zu geben, sobald 
man von der Aufstellung eines besond. Waw conversivum in dem $49b, Note a. E., 
erwähnten naiven Sinne absieht und vielmehr daran festhält, dass auch das Perf. und 
Imperf. consec. mit dem in $ 106 und 107 dargelegten Grundcharakter beider Tempora 
nicht in Widerspruch stehen konnte; m. a. W.: auch das Pert, consec. stellt ursprüng- 
lich eine abgeschlossen vorliegende Handlung u. s. w. dar, wie das Imperf. consec. 
eine erst beginnende, werdende, noch andauernde, also jedenfalls unvollendete. Am 
einfachsten wird anzunehmen sein, dass der Gebrauch des Perf, consec. von solchen 
Fällen ausging, wo es den Abschluss (die endgiltige Folge) einer in der Vergangenheit 
andauernden (oder wiederholten) Handlung zu bringen hatte (8. 0. die Beispiele); daran 
schloss sich dann weiterhin seine Verwendung auch in anderen Fällen, wo die zeitliche 
oder logische Folge einer noch fliessenden Handlung u. s. w. darzustellen war, bis sich 
schliesslich ein regelmässiger Wechsel beider Tempora festsetzte. 
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3. In unmittelbarer Anlehnung an das vorhergehende Tempus e 
oder Tempusäquivalent dient das Perf. consec.: 


a) als tempus frequentativum zum Ausdruck vergangener, resp. in 
der Vergangenheit wiederholt beendigter Handlungen u. s. w., 
nach Temporibus oder Tempusäquivalenten, welche in der Ver- 
gangenheit andauernde oder wiederholte Handlungen darstellen. 
a) nach reinem Imperf., z. B. Ge 2, 6: יְעַלָה‎ 78 Nebel stieg (fort 

und fort) von der Erde auf nRWM und tränkte (gleichs.: und 
der hat dann immer aufs neue getränkt) u. s. w. Eben so 
deutlich ist dieser frequentative Gebrauch des Perf. consec. 
nach frequentativen Imperfectis Ge 2, 10 (MM und wurde so 
immer aufs neue; “ würde ausdrücken: und wurde so ein 
für alle mal); 29, 2f. (4 Perff. cons. von täglich wiederholten 
Handlungen); Ex 33, 7—11 יקח)‎ er nahm an jeder neuen Sta- 
tion das Zelt m831 und schlug es jedesmal wieder draussen auf; 
beachte inmitten der zahlreichen frequentativen Perff. consec. 
die Imperff. v. 7. 8. 9. 11, überall in frequentat. Sinn); 34, 34 f. 
Nu 9, 19. 21 (inmitten zahlreicher reiner Imperft.). 10, 17. 
Ri 2,19. 18 9, 19 (mwyn sie pflegte zu machen . . . וְהַעַלְתָה‎ und 
brachte... alljährlich); 27,9 (mp). 1 K 14,28. 2K 3, 25. 12, 15 
(V. 16 5 wieder Imperff.). Ebenso in abhängigen Sätzen Ge 6, 4 
Tan als Fortsetzung von ,(יָבאוּ‎ Hi 31, 291. 

ß) nach Imperf. consec., 2. B. Ex 39, 3 (Sam. 13391). 185,7 f 
62 ₪. 6 112 rr). 7,16. 28 15,2. 16, 13: und er warf mit Steinen 
By) und bestäubte (David) fortwährend mit Erde; 12, 16. 31. 
2626.10. 12, 11:8. 15. Jer 9715. 1,5. 

Anm. Bisweilen ist frequentatives Perf. 602860. sogar an solche Imperfi. 7 
consec. angeknüpft, welche einfach ein einmaliges Thun oder Geschehen in 
der Vergangenheit ausdrücken; so Ex 18, 26. 40, 811. 181,4. 28 15, 1£. 
1 K 14, 97 (vergl. V. 28); 1K 18,4.2K 12, 10. Andere Beispiele einer losen 
Anknüpfung des Perf. consec. frequent. ₪. u. litt. dd. 

y) nach Perfekt: Ge 37, 3 וְעָשֶה לו)‎ sc. so oft er eines neuen /( 
Kleides bedurfte)2; Nu 11,8. 18 16, 14; 2K 3, 43; in Frage- 
sätzen 1 S 26, 9 (wer hat jemals etc.); Ps 80,13. Hil,1.4. 





1 Auch Ez 44, 12 (wo Stade ZAW V, 293 3% und Y fordert) dürften die 
auffälligen Tempora absichtlich gewählt sein: wel sie fort und fort dienten und so 
immer aufs neue wurden. 


2 Mit Recht erinnert Driver zu dieser St. an 18 2,19. / 
3 Hierher wäre auch Am 4, 7 zu ziehen, falls wirklich PH} beabsichtigt ist 


und die Aussage auf Vergangenes geht; doch könnte 3% auch Perf. der bestimmten 


Zusicherung sein ($ 106 m), und die Stelle gehört dann unter litt. s. . 
21 
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Ru 4, 7; Ge 26, 10 zum Ausdruck dessen, was sich möglicher- 
weise hätte ereignen können (wie leicht konnte einer ..:, und 
da hattest du dann schwere Schuld auf uns geladen!). 
/ 5( nach einem Infin. Am 1, 11: על"ְרְרְפ1‎ weil er seinen Bruder ver- 
Jolgte NM und (bei jeder Gelegenheit) sein Mitleid erstickte 
(dann Imperf. consec.); nach einem Inf. absol. Jos 6, 13. 
2813,19. Jer 23, 14. 

k e) nach einem Partic.: Jes 6, 3 וקרא)‎ etc. frequentativ, als Fort- 
setzung des .ד עִמָדִים‎ 2); 1 ₪ 9, 22. 2 17,171. 

% 6( nach anderweitigen Tempusäquivalenten, z. B. Ge 47, 22: den 
Priestern war etwas Bestimmtes vom Pharao ausgesetzt, 281 
und so genossen sie (jahraus jahrein) etc.; 1K 4, 7. 

m b) zum Ausdruck gegenwärtiger Handlungen u. s. w. als die zeit- 
liche oder logische Folge von Handlungen oder Begebenheiten, 
die in der Gegenwart andauern oder sich wiederholen, nament- 
lich auch solcher, die sich erfahrungsgemäss von jeher schon 
oft wiederholt haben und alle Zeit wiederholen können: 


a) nach reinem Imperf., z. B. Ge 2, 24: darum verlässt (2391, pflegt 
zu verlassen) einer... וְדְבַק‎ und hängt an etc. (hier, wie nicht 
selten auch anderwärts, mit deutlichem finalem Neb enbegriff = 
um anzuhängen); Jes 5, 11 (wenn nm als Fortsetzung von 
יִדְלִיקֶם‎ zu fassen); 28, 28. Jer 12,3. Hos 4,3. 7,7. Ps 90, 6. 
Hi 14, 9; ebenso in abhängigen Sätzen: Lev 20, 18. Jes 29, 8. 
11f. Am 5, 19. / 

n ß) nach einem Partic. als dem Äquivalent eines Satzes, der eine 
eventuelle Handlung u. s. w. darstellt, 2. 13. Ex 21, 12: אִיש‎ 738 
Na) (für 129 .ד‎ 20 al. (ְכִי 19° איש‎ wenn einer einen Menschen 
schlägt und (so dass) er stirbt etc. 21, 16. Jes 29, 15. Am 6,1. 
Hab.2, 12: 
0 y) nach Infin. absol. Jer 7, 9 £.: wie? stehlen, morden, ehebrechen . 
etc. (lauter Inff. absol.; vergl. dazu ₪ 113 ee), DANN und dann 
er ihr und stellt euch vor mich und sprecht etc.; vergl. u. 
6. u. 
2 c)zum Ausdruck künftiger Handlungen u. s. w. als zeitliche oder 
logische Folge von Temporibus oder Tempusäguivalenten, welche 


künftige Handlungen oder Begebenheiten ankündigen oder 
fordern; so: 








1 Dass ְחָלְכָה‎ etc. frequentativa sind (die Magd ging wiederholt und verriet ihnen 
ete.), lehren 125° (motwendig Imperf., weil durch הָם‎ von [ getrennt) und a; dag. 
V. 18 8% und 354 von einmaligen Handlungen. 
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a) nach Imperfectis im Sinne eines reinen Futurum, 2. 2. Am 
9,3£: ולְקַתְתִּים‎ bwens מָשֶם‎ ich werde sie dort aufspüren und 
wegholen etc.; Ge 4, 14. 40, 18. 18 17,32. 2K 5,11. Hi 8, 6£. 
(auch bei wechselndem Subjekt: Ge 27, 12. Ri 6, 16 al.); ebenso 
in Fragesätzen (Ge 39, 9. Ex 2,7. 28 12, 18 2K 14, 10. 
Am 8, 8. Ps 41, 6; vergl. dazu auch Ru 1, 11), in Wunsch- 
sätzen (2 S 15, 4), sowie fast in allen Arten abhängiger Sätze. 
So in Bedingungssätzen nach "DS (Ge 32, 9. Ex 19,5. 181,11), 
כִּי‎ (Ge 37, 26) oder הַן‎ (Jer 3, 1); in Finalsätzen nach למען‎ 
(Ge 12, 13. Nu 15, 40. 168 28, 13), WS (Dt 2, 25) oder פֶּך‎ 
(Ge 3, 22. 19, 19. 32, 12. Jes 6, 10. Am 5, 6); in Temporal- 
sätzen (Jes 32, 15. Jer 13, 16) und Relativsätzen (Ge 24, 14. 
Ri 1, 19. 18 17, 26). 

ß) nach Jussiv (resp. Imperf. im Sinn eines Jussiv od. Optativ) 
oder Kohortativ, sowohl bei gleichem, als bei verschiedenem 
Subjekt, z. B. Ge 1, 14£.: 971... מָארת‎ m es mögen Leuchten 
entstehen ... und mögen dienen zu etc.; 12, 3. 24, 4. 28, 3. 
31, 44. 116 1, 2. 22, 13. Ru 2, 7. 1 Chr 22, 11; nach Jussiv 
im Sinn einer Verwünschung Ps 109, 10. 

y) nach einem Imperativ, wiederum sowohl bei gleichem, als bei 
verschiedenem Subjekt, z. B. 28 7, 5: וְאְמַרְתּ‎ 72 geh und sage 
(damit du sagst) etc.; Ge 6, 14. 8, 17. 27, 48 ₪ 1 15, 3. 18. 
1K 2, 36. Jer 48, 26. 

₪( nach Perfectis, welche eine bestimmte Erwartung oder Zu- 
sicherung ausdrücken (vergl. 8 106 m und n), z. B. Ge 17, 20: 
בַּרַכְתִּי אתו וְהָפַרְתִי אתו‎ 7137 ich werde ihn segnen und werde ihn 
fruchtbar sein lassen etc.; Jes 2, 11. 5, 14 (über Am 4,7 =. 
die Note zu %tt. h); in einem Fragesatze Ri 9, 95 13. 

6( nach einem Partizip, z. B. Ge 7, 4: in sieben Tagen “IS 
"nd werde ich regnen lassen ... וּמְחִיתִי‎ und werde (= um zu) 
vertilgen etc.; Jer 21, 9; ebenso bei verschiedenem Subjekt 
Ge 24, 43 f.: das Mädchen, das herauskommt (A837) . . „AAN 
moS und zu der ich sagen werde ..., 1a) und welche (als- 
dann) sagen wird ete. Besonders häufig steht so das Perf. 
cons. nach einem durch 37 eingeführten Partic., z. B. Ge 
6, 17 1%; bei wechselndem Subjekt 1 K 20, 36. Am 6, 14; nach 
einem durch 137 eingeführten vollständigen Nominalsatz (vergl. 
8 140) Ex 3, 13: siehe ich kommend == wenn ich nun kommen 
werde... Di mas) und zu ihnen sagen werde . . ., HN) 
und sie alsdann sagen werden etc; 18 14, 8ff. Jes 7, 14. 
8 776..39,76. 
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u O) nach einem Infin. absol., und zwar sowohl nach Inf. absol., 
der zu: Verstärkung des Verbum finitum- dient ($ 119 0. z.B. 
Jes 31, 5, wie nach Inf. absol. als emphatischem Stellvertreter 
eines Kohort. oder Imperf. ($ 113 dd und ee), z. B. Lev 2, 6. 
Dt 1, 16. Jes 5, 5. Ez 23, 46 £. 

Y (ף‎ nach einem Infin. constr. unter der Rektion einer Präposition 
(vergl. zu diesem Ubergang der Infinitivkonstruktion in das 
Verbum finitum $ 114r), z.B. 18 10, 8: nyıım אָלִיף‎ \siaıy 
7 bis ich zu dir kommen (eig. bis zu meinem Kommen) und 
dir kund thıun werde etc.; Ge 18, 25. 27, 45. Ri 6, 18. Ez 39, 27; 
vergl. 1K 2, 37.42. 

w Anm. In dieselbe Kategorie gehören 18 14, 24, wo ein Zeitbegriff (bis zum 
Abend und bis ich mich gerächt haben werde ete.), und Jes 5,8, wo ein Raum- 
begriff unter Rektion von "7% vorhergeht. 

9 4. Der überaus häufige Gebrauch des Perf. 600860. in direkter 
Anlehnung an andere Tempora (s. o. litt. d—v) macht es erklärlich, 
dass dasselbe schliesslich eine Art selbständigen Lebens — nament- 
lich zum Behufe der Ankündigung künftiger Ereignisse — bekam 
und sich lose auch an solche Sätze anlehnen konnte, zu denen es 
nur im weiteren Sinn im Verhältnis der zeitlichen oder logischen 
Folge stand. So steht Perf. consee.: 

a) zur Ankündigung künftiger Ereignisse etc. in loser Anknüpfung 
an eine anderweitige Ankündigung, z. B. Ge 41, 80 וקְמוּ‎ und 
zwei koordinierte Perfecta consec. — alsdann aber werden ein- 
treten etc.; so oft nach הַנָּה‎ mit nachfolgendem Substantiv 
(18 9, 8) oder Partizipialsatz (vergl. die analogen Beispiele 
oben unter litt.t), 2. B. 1 8 9, 31: siche Tage werden kommen, 
MIN da werde ich abhauen etc.; Jes 39, 6. Am 4 2. 81% 
9, 13 und sehr oft bei J eremia; nach Zeitbestimmung Ex 17,4, 
Jes 10, 25. 29, 17. Jer 51, 33. Hos 1,4. Ferner in Anknüpfung 
an einen Bericht. über gegenwärtige oder vergangene That- 
sachen, namentlich wenn dieselben den Grund für die im Perf. 
cons. dargestellte Handlung etc. enthalten; vergl. Jes 6, 7: 
gerührt hat dies an deine Lippen, "m so wird nun weichen etc. 
Ge 20, 11. 26, 22. 3 (hier in adversativem Sinn); Hos 8, 4. 
In loser Anknüpfung an einen N ominalsatz steht so eine längere 
Reihe von 170710041 6. Ex 6,6f#. Auch Am 5, 26 kann 
En Ankündigung sein (so sollt ihr denn tragen); doch vergl. 
006. Tr. 


Anm. 1. Überaus häufig wird so die Ankündigung eines Künftigen durch 
MM und es wird geschehen (vergl. die analoge Anreihung eines Vergangenen 
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durch I“ $ 111, 2) angeknüpft, worauf dann das angekündigte Ereignis (bis- 
weilen nach längeren Einschiebseln) in einem oder mehreren (koordinierten) 
Perfectis consec. (Ge 9, 14. 12, 12 [I MM = wenn nun, wie 46, 33. Ex 1, 10. 
99, 96 .גו‎ 6.[ 1 K 18, 19. Jes 14, 3 1. Am. 8, 9) oder im Imperf. (Ge 4, 14. Jes 2, 2. 
3, 24. 4, 8. 7, 18. 21 ff.; vergl. 29, 8) oder im Jussiv (Lev 14, 9) nachfolgt. Nur 
sehr selten ist eine solche lose Anknüpfung im Genus und Numerus dem nach- 
folgenden Subjekt konformiert; so Nu 5, 27. Jer 42, 16 וְהַיִתָה‎ (vor 2); 
Jer 42, 17 IN (vor DWINTD). 
2.1810,5.285,2%4 (1 Chr 14,15). 1K 14,5. Ru 3, 4 steht für 7) (in 2 

dem Zitt. y besprochenen Sinne) die Form des Jussiv ,יהי‎ obschon an den drei 
ersten Stellen ein Jussiv durch den Sinn völlig ausgeschlossen ist, und auch 
Ru 3 (wo eine Mahnung folgt) MM} zu erwarten wäre (s. u. Zitt. bb). Ein 
Textfehler liegt jedoch nur 1 K 14, 5 vor, wo einfach ויהי‎ zu punktieren ist; 
an den übrigen Stellen steht ויהי‎ (und zwar überall vor Infin. mit Präpos.) an 
der Spitze des Satzes in auffällig weiter Entfernung vom Hauptton und ist 
somit sicher nach 8 109k zu beurteilen, nur dass 18 10, 5 u. s. w. die bloss 
rhythmische Jussivform nicht die volle Imperfektform, sondern ausnahmsweise 
auch das Perf. consec. vertritt. 


b) zur Einführung eines Befehls oder Wunsches: Dt 10, 19: lieben aa 
sollt ihr den Fremdling! 1 8 6, 5. 24, 16. 1K 2,6 (Ge 40, 14 
ist das prekative Perf. cons., wie anderwärts der Kohort., Jussiv 
und Imper, durch 8) verstärkt). So wiederum in loser An- 
knüpfung an Partizipial- und sonstige Nominalsätze (s. 0. litt. x) 
Ge 45, 125 16 2, 2£. Ru 3, 3£. 3,9. — Ge 17,10 dient das 
Perf. cons. וּבְמַלְתֶּם)‎ und zwar sollt ihr beschnitten werden etc.) 
als Explikativ zu einem vorhergehenden Gebot. 

Anm. Wie in den oben litt. y erwähnten Fällen kann auch hier die An- bb 
knüpfung durch mM} erfolgen. So mit nachfolg. Perf. consec., z. B..Ge 46, 33. 


47, 24. Ri 4, 20; vergl. auch Ge 24, 14, wo der eigentliche Wunsch wenigstens 
dem Sinne nach in der anschliessenden Periode enthalten ist. 


c) zur Einführung einer Frage, sei es in loser Anknüpfung an cc 
einen anderen Fragesatz (s. o. litt. p), „ B. Ge 29, 15: bist du 
mein Vetter (= du bist ja doch mein V.), וְעַבְדְמָנִי‎ und da solltest 
du mir umsonst dienen? oder an eine positive Aussage, z. B. 
Ex 5, 5 והַשַבַתֶּם)‎ da wollt ihr feiern machen?); 18 25, 11, viel- 
leicht auch Ps 50, 21 (וְהֶחֶרַשְָתִּי))‎ 


d) zur Einführung oft wiederholter Handlungen (also analog den dd 
zahlreichen Beispielen eines frequentativen Perf. consec. oben 
ו‎ 02 BD. L8 1.3 (may) von alljährlichen Festreisen); 13, 21 
(doch scheint hier der Text gründlich verdorben); 27, 9 (nam 
sc. jedesmal, daher fortgesetzt durch mM} ;(ולא‎ 1 6 5, 7 5392 
parallel mit reinem Imperf.); 9, 25. Jer 25, 4. Dan 8, 4 — 
Hi l,4f. wird eine Reihe frequentativer Perfecta consec. durch 
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Imperf. 602860. unterbrochen; ein reines Imperf. (als modus rei 
repetitae) bildet den Schluss. Jer 6, 17 ist ein solches Perf. 
durch die Betonung der Endsilbe (nach 8 49 (ם‎ ausdrücklich 
den eigentlichen 1261160015 6. gleichgestellt. 


ee Anm. Sehr häufig erfolgt auch hier (vergl. oben die Anm. zu 006. y und bb) 
die lose Anknüpfung der tempora frequentativa durch 47); so mit nachfolg. 


Perf. consec. Ge 30, 41f. (V. 2a jedoch, wo das Verbum durch einen Ein- 
schub vom Waw getrennt ist: Diw" לא‎ pflegte er nicht zu legen, nach 8 107 e); 
38, 4. Ex 17, 11. 33, 7ff. (s. o. Zitt. e). Nu 21,9. Ri 6, 8. 19, 30. 1 8 23 
(darnach fünf Perfecta consee.); 2 ₪ 15, 5; mit nachfolg. Imperf. (als modus 
rei repetitae) Ri 2, 19. 9 8 14,26. — Ri 19, 5 wird MM wider Erwarten durch 
Imperf. consec., 1 8 13, 22 durch ולא‎ mit Perfekt (statt Imperf.) fortgesetzt. 


ff 5. Sehr häufig wird endlich das Perf. consec. mit einer ge- 
wissen Emphase zur Einführung des Nachsatzes nach Sätzen oder 
Satzäquivalenten verwendet, die eine Bedingung, einen Grund oder 
eine Zeitbestimmung enthalten, Übrigens kann ein solcher Nach- 
satz, wie in den bisher behandelten Fällen, sowohl zukünftige Er- 
eignisse, als Befehle und Wünsche oder auch solche Ereignisse dar- 

stellen, die sich in der Vergangenheit öfter wiederholt haben. 
a) Perf. consec. als Nachsatz zu Bedingungssätzen 1 ($ 159 g, 0, 3): 
a) nach DS mit Imperf, 2. 13. 2K 7, 4b: AND) אִםדימִיתְנוּ‎ wenn 
sie uns töten werden, (nun gut) so werden wir sterben; das 
Perf. cons. steht hier deutlich mit grösserer Emphase, als 
unmittelbar vorher das Imperf. MM); Ge 18, 26. 24, 8. 41. 
32, 9. Nu 30, 15. Ri 4, 20. 1 8 1 20, 6.1K 3, 14. Nah 

3, 12. Pred. 4, 11. 


99 PB) nach אֶם‎ mit Perf. (im Sinne eines Futurum exactum) Nu 5, 27. 
2K 5, 20. 7, 4a. Jes 4, 4 5; als prekativer Nachsatz nach 
NDS mit Perf. praeteritum Ge 33, 10; als Perf. cons. frequen- 
tativum zur Darstellung vergangener Ereignisse im Nachsatz 
zu DS mit Perf: Nu 21, 9. Ri 6,3. Hi 7,4; zu O8 mit 
Imperf. Ge 31, 8. 

hh y) nach 3 (falls, gesetzt dass) mit Imperf. Ge 12, 12. Ex 18, 6. 
Ri 13, 17. Jes 58, 7. ₪ 14, 132; frequentativ in Bezug auf 
Vergangenes nach כִּי‎ mit frequentat. Perf. Ri 2, 18. Hi 2 





1 In einer Anzahl der hierher gehörenden Beispiele ist bereits der Vordersatz 
lose durch והיה‎ angeknüpft, daher dieselben z. T. bereits oben 1%. גד‎ bb, ee zu 
erwähnen waren, 

2 1 8 90, 24 scheint durch das Perf. consec, eine Frage ausgedrückt zu werden 


(wenn er seinen Feind antrift..., wird er ihn loslassen?); doch ist wohl mit Kloster- 
mann ' für '>) zu lesen, 
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6( nach WS mit Imperf. Ge 44, 9: וָמַת‎ . . . Ins nm WS der- ü 
jenige, bei dem er gefunden werden wird ..., der soll sterben! 
mit Perf.: Ex 21,13 (und falls der betreffende nicht nachgestellt 
hat etc.); Ri 1, 12. 

5( sehr häufig nach einem (oder auch mehreren) die Bedingung kk 
enthaltenden Perf. cons., 2 B. Ge 44, 29: נּס"אֶת"‎ Damp 
DATITN . . . m und werdet ihr auch diesen nehmen (resp. 
genommen haben) ..., so werdet ihr etc.; vergl. 33, 13. 42, 38. 
44, 4. 22. 47, 30. Nu 30, 12. Ru 2, 9 und so wohl auch 
Ez 39, 28. — Wiederum frequentativ in Bezug auf Vergangenes 
z. 3. 1817,34: ns... 187 821 und kam (wie bisweilen 
geschah) der (ein) Löwe...,so ging ich heraus etc.; Ex 33, 10. 
Nu 10, 17 ff. 1K 18, 10. Jer 20, 9 (mit regelrechter Fort- 
setzung der Perfecta cons. im Nachsatz durch 85} mit Imperf.) 1. 

Anm. Das Perf. consec. kann sich auch dann als Bedingungsangabe im I] 

Vordersatze behaupten, wenn die Verwendung des Perf. consec. im Nachsatze 

durch die Voranstellung eines betonten Wortes (so Ez 14, 14 durch 1917, 88, 4 

durch 87) unmöglich geworden ist. — 1 S 14, 52 steht wider Erwarten 

Imperf. consec. im Nachsatz (so oft Saul einen tapferen Mann ausfindig machte, 

da nahm er ihn zu sich; bei וַיְאַסְפַהו‎ ist hier mehr an den einzelnen Fall, als 

an das wiederholte Geschehen gedacht; vergl. 2 ₪ 15, 2), umgekehrt 18 2, 16. 

17, 35 5 das Imperf. consec. im Vordersatz. 

&) nach allerlei Satzäquivalenten, welche eine Bedingung ent- mm 
halten; so nach einem absolut stehenden Substantiv oder 
Partizip (dem sogen. casus pendens) Ge 17, 14: 13 .. 122 991 
וג'‎ ein Unbeschnittener aber... (falls ein solcher betroffen 
wird), so soll er ausgerottet werden etc.; vergl. Ge 30, 32. 
Ex 12, 15. 5 8 14, 10. Jes 6, 13 und (nach einem Infin. mit 
Präpos.) 28 7, 14; im weiteren Sinn auch Ex 4, 21. 9, 19. 
12, 44. Jes 9, 4. 

b) Perf. cons. als Nachsatz zu Kausalsätzen (so 2. B. nach יען כִּי‎ nn 
mit Perf. Jes 3, 16 5; nach WS יען‎ mit Perf. 1 K 20, 28; nach 
עקב‎ mit Perf. Nu 14, 24), sowie nach Aquivalenten von Kausal- 
sätzen, wie Ps 25, 11 וְסְלַתֶסּ)‎ . . . nV לְמען‎ um deines Namens 
willen mögest dw vergeben!); Jes 37, 29 (nach יען‎ mit Infin.). 

c) Perf. cons. als Nachsatz zu Temporalsätzen oder zu Aquivalenten 0 
solcher, z. B. 18 2, 15: man wa בְּטָרֶם יקְטָרוּן. אֶתדהַחָלֶב . . . וּבָא‎ 








1 In allen diesen Beispielen (und zwar nicht bloss in den froquentativen Perfectis 
consec.) tritt besonders deutlich die ursprüngliche Idee des Perfekts, wie sie auch dem 
Perf. consee. zu Grunde liegt, hervor; Ge 44, 29 (s. o.) bedeutet in der Vorstellung des 
Redenden: ist es einmal so weit, dass ihr auch den genommen habt, so habt ihr mich 


damit in die Unterwelt gebracht! 
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bevor sie das Fett anzündeten, kam (pflegte zu kommen) der 
Knecht des Priesters etc. (also frequentatives Perf. cons. in Bezug 
auf Vergangenes; ebenso Ex 1, 19); nach Partizipialsätzen 
&116w z.B. 182, 18 5 וּבָא‎ . . . nat mat כְּלאָיש‎ so oft jemand 
ein Opfer schlachtete, da kam u. s. w. (ebenso Ri 19, 30. 28 20, 12) 
mit frequentativem Perf. cons. Besonders häufig steht das Perf. 
consec. als Ankündigung zukünftiger Handlungen oder Ereig- 
nisse nach einfachen Zeitbestimmungen aller Art; so Ge 25 
Ex 32, 84 (nach of'2 mit Infin.), vergl. auch Beispiele, wie 
Nu 44, 30. Ri 16, 2. Jos 6, 10. 18 1, 22. 16, 23 (zahlreiche 
frequentative Perfecta consec. nach Infin. mit Präpos.; ebenso 
28 15,5, s. o. Kit. ee); 20, 18. 28 14, 26. 15, 10. Jes 18, 5; 
ferner Ex 17, 4. Jes 10, 25. 29, 17. 37, 26; sogar nach ab- 
gerissenen einzelnen Wörtern, wie Ex 16, 6: DAYTI 23% Abends 
(wenn es Abend wird), da werdet ihr erkennen; vergl. V. 7. 
Jiey. 7, 16. 1 Kt 18, 31. Spr 24, 27. 


12 6. Schliesslich bleibt noch eine Anzahl von Stellen, die sich 
keiner der bisher aufgestellten Kategorien fügen wollen. Dieselben 
beruhen teils auf dem Einfluss aramäischer Redeweise, teils auf 
offenbarer Textverderbnis; bei einigen wenigen muss die Inkorrekt- 
heit des Ausdrucks einfach anerkannt werden. 


0( Anschluss an die aram. Redeweise, d. h. Verwendung des Perf. mit ן‎ als 
erzählendes Tempus statt des hebr. Imperf. consec. (vergl. Kautzsch Gramm. 
des bibl. Aram. ₪ 71, b) liegt sicher vor im Buche Qoheleth, sowie vereinzelt 
in den übrigen spätesten Büchern !, vielleicht auch in einigen Stellen des 
Königsbuchs, welche der Herstammung von späten Glossatoren verdächtig 
sind; so wohl 1 K 12, 32 (TAITM;2K 11,1 Keth. (וראתה)‎ ; 14, 4 AR; in 
der Parallele 2 Ch 25, 24 fehlt dieses Wort); 2 K 33, 4 וְנְשָא‎ Ehe; NEO 
NEU etc., V.12 ְהָשָלִיך‎ ete., V. 15339 ete.2 Vergl. endlich auch Rz 37, 2.7.10, 








1 Im ganzen Buche Qohelet findet sich das Imperf. consec, nur 1, 10407, 
Von den Perfectis mit [ lassen sich allerdings nicht wenige (z. B. 1, 18. 2, 5.9, 1 
13. 15. 5, 18 vergl. mit 6, 2) als frequentativa erklären, unmöglich aber Stellen, wie 
9, 14 8. In Ezra zählt Driver nur 5, in Neh. nur 6, in Esther 6—7 Beispiele von 
histor. Perfectis mit 1. 

2 Nach Stade ZAW V, 291 ff, wo anlässlich 2K 12, 12 eine Reihe kritisch ver- 
dächtiger 176110068 mit } erörtert werden, ist der ganze Abschnitt 2K 23, 4 von וְנְשָא‎ 
an bis mit V. 5 als Glossem zu betrachten, da sich die Fortsetzung eines Imperf. 
Consec. durch Perf. mit | in vorexilischen Stücken nie anders als infolge einer Beschä- 
digung des urspr. Textes finde. Dabei scheint allerdings die Möglichkeit frequentativer 
Perfecta consec. (und zwar auch unmittelbar nach Imperf. consec.), die wir oben litt. 1 
und g mit einer grossen Zahl von Beispielen belegt haben, nicht in Rechnung 
gezogen; auch 2 K 23, 5 lässt sich .ץש ,וְהָשָבִּית‎ 8 pn, V. 4 20 allenfalls als Dar- 
stellung wiederholter Handlungen begreifen, 
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b) Textverderbnis liegt sicher vor z. B. Jes 40, 6 (lies mit LXX und Vulg. 99 
(נאמר‎ ; Jer 38, 28, wo der Bericht mitten im Satze abbricht; 40, 3 וְהָיָה)‎ u. s. .אי‎ 
fehlt bei den LXX); auch Ri 7, 18 ist הא'‎ bo völlig überflüssig; 1 ₪ 3, 13 
lies mit Klosterm. für והגדתי‎ die 2. Sing. masc.; 1 K 21, 19 ist [השיבוּ‎ wohl 
irrtümlich aus V. 9 (wo es Imper.) wiederholt. 

Von den sonst beanstandeten Fällen lassen sich «) die nachfolgenden noch rr 
allenfalls als frequentativa erklären: Ex 36, 38. 38, 28. 389,3. 185,7. 17, 20. 
24, 11 (doch erwartet man dann wenigstens JAN); Jes 28, 26 (parallel mit 
Imperf.); Am. 5, 26 (falls nicht vielmehr: so sollt ihr denn tragen; s. o litt. x); 
Ps 26, 3. Ezr 8, 36. 

ß) ein längeres oder sogar beständiges Verharren in einem vergangenen SS 
Zustand (also eine Abart des frequentativen Perf. mit }) könnte das Perf. mit 
ן‎ darstellen: Ge 15, 6. 34, 5. Nu 21, 20; nach Driver namentlich auch Jos 15, 
3—11. 16, 2—8 (zuletzt parallel mit Imperf., wie 17, 9 und 18, 20); 18, 12—21. 
19, 11—14. 22. 26—29. 34; ferner 1 $ 1, 12. 25, 20 (beidemal (וְהָיָה‎ ; Jes 22, 4 
Jer 3, 9. 

y) auf Textfehlern oder inkorrekter Redeweise beruhen: Ge 21, 25. Ex 36, 29f. 
Ri 2, 231, 16,18. 184,19. 17,38. 2816, 5. 19,185 (. 98 u. MY; 
1K3, 11 (wo allerdings ושאלת‎ absichtlich den vier gleichen Perfectis kon- 
formiert sein dürfte); 13, 3. 20, 21. 21, 12 (falls nicht IS etc. als Imper. ge- 
meint); 2 K 14,7 (wo mit Stade WEN וְאֶתדהַסָלע‎ zu lesen sein wird); 14, 14. 
18, 4 (wo allenfalls noch a, nicht aber וכרת‎ u. s. .אי‎ frequentativ gefasst 
werden könnte; offenbar sind die Perf. ganz äusserlich dem Y'D1 הוא‎ koor- 
diniert); Jer 37, 15 (wo 33, nicht aber WM) frequentativ sein könnte); 
Ez 20, 22 והשבתי)‎ als mil’el vor Imperf. consec.); Am 7, 4 ְאֶכְלֶה)‎ nach Imperf. 
consec.!). Hi 16, 12. 

Endlich wird 1 8 10, 9. 17, 48.2 8 6, 16. 9 K 3, 15. Jer 37, 11. Am 7, 2 für 
mm überall ויהי‎ Ge 38, 5 aber mit LXX 8 zu lesen sein. 


<r 
> 


B. Infinitive und Partizipien. 


8 8 


Der Infinitivus absolutus. 
Vergl. die Dissertation von J. Kahan und ganz bes. die eingehende Untersuchung von E. Sellin, 
beide betitelt: über die verbal-nominale Doppelnatur der hebr. Participien u. Infin. etc. Lpz. 1889. 
1. Der Infinitivus absolutus dient nach ₪ 45 zur Hervorhebung « 
des Verbalbegriffs in abstracto, d. h. er benennt eine Handlung 
(resp. einen Zustand) ohne Rücksicht auf ihren oder ihre Urheber, 
sowie auf die Tempus- und Modus-Verhältnisse, unter denen sie 
stattfindet. Als Name einer Handlung kann der Infin. absol. gleich 
anderen eigentlichen Nennwörtern allenfalls gewisse Verbindungen 





1 Oder bezieht sich ובעל‎ als frequentativum auf das Verschliessen mit mehreren 
Riegeln? Jedenfalls ist zu beachten, dass auch 2 8 13, 18 ונעל‎ auf Imperf.. cons. folgt. 
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eingehen (als Subjekt, Prädikat oder Objekt, ja sogar als Genetiv:; 
s. u.); doch ist eine derartige Verwendung des Infin. absol. (statt 
des Infin. constr. mit oder ohne Präposition) im Ganzen selten und 
unterliegt überdies z. T. textkritischen Bedenken. Häufig beweist 
dagegen der Infin. absol. seinen Charakter als Benennung des 
Verbalbegriffs dadurch, dass er ein Objekt (im Accusativ und selbst 
vermittelst einer Präposition) zu sich nimmt. 
Beispiele für den Gebrauch des Inf. absol.: 
a) als Subjekt Spr. 25, 27: הַרְבּות לא טוב‎ W237 אָכל‎ Honig essen in Menge 
ist nicht gut; Jer 10, 5. Hi 6, 25. Pred 4, 17; als Epexegese zu einem Pron. 
demonstrat. Jes 58, 5 f. Zach 14, 12. 


b) als Prädikat Jes 82, 17: und das Wirken der Rechtbeschaffenheit ist 
הַשֶקט וְבָטַת‎ Ruhe (eig. Ruhe halten) und Vertrauen. 

c) als Objekt 268 1, 17: 387 jap) lernt Rechtthun! 7, 15. Spr 15, 12, dem 
Sinne nach auch Jer 9, 23. 23, 14, sowie Jes 5,5 הֶסָר)‎ und a) virtuell ab- 
hängig von dem in 19% enthaltenen Begriff des Wollens); 22, 13, wo eine 
längere Reihe von Infinn. absol. unter der Rektion von הֶנָה‎ steht, und 59, 13 
(6 Infinn. unter der Rektion von DUYT V. 12); befremdlich Dt 28, 56 mit Vor- 
anstellung des vom Inf. abso]. abhängigen Objekts2, sowie Jes 42, 24, wo die 
zugehörige Ortsbestimmung vor den Infin. absol. tritt. — Jer 9, 4 Hi 18, 8 
ist der Infin. 80801. als Objekt dem Verbum nachdrücklich vorangestellt (dem 
durch לא‎ negierten Verbum Jes 57, 20. Jer 49, 23), ebenso als entferntes Ob- 
jJekt und koordiniert mit einem Subst. KL 3, 45, 


d) als Genetiv Jes 14, 23: בְּמַמְאַטָא הַשָמַד‎ mit dem Kehrbesen des Vertilgens; 
so vielleicht auch 4, 4: 193 MN2; vergl. noch Spr. 1, 3. 21,16. In unmittel- 
barer Verbindung mit Präpositionen (die als ursprüngliche Substantiva den. 
Genetiv regieren) steht niemals der Inf. absol. % sondern stets der Inf. constr.; 
wird aber einem derartigen Inf. constr. ein zweiter Inf. mit | koordiniert, so 
erscheint er (weil losgelöst von der unmittelbaren Rektion der Präpos.) in Ge- 
stalt des Inf. absol., z.B. 1822, 18: לו לְחֶם . . . וְשָאוּל לו בָאלְהִים‎ Ymna indem 
du ihm Brot... gabst und für ihn Gott befragtest; Ez 36, 3; 1 8 25, 26. 33 
(nach }%); nach > Ex 32, 6. Jer 7, 18. 44, 17. 


e) als Regens eines Objektsaccusativ, 2. B. Jes 22, 13: צאן‎ nn) Ra In 
Rinder töten und Schafe schlachten, vergl. Ez 20, 8. 23, 30. Dt 5,12. Jes 37, 19; 
von den Beispielen unter a&—d Dt 28, 56. Jes 5, 5. 58, +1. Spr 95, 97 u.s. w.; 
als Regens einer Präposition z. B. Jes 7, 15: 212 מָאוס בָּרֶע וּבְחור‎ verwerfen 
das Böse und erwählen das Gute; Spr. 15, 12 לו)‎ NM). 0 

Besteht das Objekt in einem Personalpronomen, so wird es, da der Infın. 


absol. niemals mit einem Sufix verbunden werden kann (s. o. die Note zu 





1 Ganz ausgeschlossen ist die Verbindung des Inf. absol. mit einem Genetiv oder 
mit einem Pronominalsuffix. 

2 Vielleicht ist 387 nach $ 53 k als Infin. constr. zu erklären oder 87T zu 
schreiben. 

3 nnd ואחרי‎ 


181,9 ist unmögliches Hebräisch und nach Ausweis der LXX ein 
später Zusatz, 
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litt. a), vermittelst der Nota accusativi NS (MN) beigefügt, z. 2. Jer 9, 8 
ידוע אתי‎ mich erkennen; Ez 86, 3. 


2. Analog der unter litt. d erwähnten Verwendung des Infin. 
absol. als Objektsaccusativ ist der Gebrauch desselben als Casus 
adverbialist im Anschluss an irgend eine Form des Verbum finitum, 
zur näheren Beschreibung des Modus oder der begleitenden (nament- 
lich auch der zeitlichen und räumlichen) Umstände, unter denen 
eine Handlung oder ein Zustand stattgefunden hat, resp. stattfindet 
oder stattfinden wird; 2. B. Jer 22, 19: wie ein Esel wird er begraben 
werden 23m 219 ein Schleifen und Hinwerfen, d. h. indem man 
ihn schleift und hinwirft etc.; Ge 21, 16 הַרְחֶק)‎ ein Fernmachen, 1. 6. 
entfernt; vergl. Ex 33, 7. Jos 3, 16); Ge 30, 32. Ex 30, 36. Nu 
6, 5. 23. 15, 35 (mit nachträglicher Beifügung eines Subjekts; s. u. 
hit. gg); Jos 3, 17. 18 3, 12 (m921 הֶחָל‎ ein Anfangen und Vollenden, 
d. h. von Anfang bis zu Ende); 28 8, 2. Jes 7, 1 הָעְמַק)‎ und 7337, 
eig. ein Tiefmachen ... oder ein Hochmachen, d. h. mag sich nun 
deine Forderung auf die Tiefe der Unterwelt oder die Höhe droben 
erstrecken); 57, 17 הַסְתֶּר)‎ unter Verbergung sc. des Angesichts); 
Jer 3, 15 וְהַשָכִּיל)‎ 197 mit Einsicht und Weisheit); Hab 3, 13 ,ערות)‎ 
vergl. zur Form 8 75 aa); Zach 7, 8. Ps 35, 16 חֶרק)‎ als Näher- 
bestimmung zu קרע‎ V. 15); Hi 15, 32. 

Anm. 1. Zu einem derartigen adverbiellen Inf. absol. kann wiederum ein ? 

Casus adverbialis (Zustands-Accusativ) oder auch ein sogen. Umstandssatz zur 

näheren Erläuterung des Modus der Handlung hinzutreten, z. B. Jes 20, 2: 

und er that also AN DINY pn ein Einhergehen als entblösst und barfuss (eig. 


im Zustand eines entblössten 660.(; Jes 80, 14: ein Zerschmeissen (nach der 
LA. NiN3; die Masora fordert (כָָתות‎ 78. 


2. Einige Infinitive dieser Art — und zwar gehören sie sämtlich dem 
Hiph‘il an — sind durch häufigen Gebrauch für das Sprachbewusstsein zu 
reinen Adverbien geworden, so namentlich 37 (vergl. dazu $ 75 ff) multum 
faeiendo i. e. multum, sehr häufig durch NY sehr verstärkt und auch ausser- 
halb der Verbindung mit dem Verbum fin. verwendet (s. das W.-B.); ferner 
הימב‎ bene faciendo 1. 6. bene, bes. von dem sorgfältigen und gründlichen Voll- 
zug einer Handlung gebraucht (z. B. Dt 13, 15), Dt 9, 21. 27, 8 einem anderen 
adverbiellen Infin. absol. erläuternd beigefügt, Jon 4, 9 zweimal nachdrücklich 
vorangestellt; endlich הַשָכֶּם‎ mane faciendo i. e. frühmorgens, dann überh. 
frühe mit dem Nebenbegriff des eifrigen Thuns; 1 S 17, 16 in der Verbindung 
mit dem von ערב‎ Abend denominierten Infin. absol. IT) (morgens und 





1 Dass dieser Casus adverbialis urspr. auch als Accusativ gedacht ist, ergiebt sich 
aus dem Altarabischen, wo ein derartiger Infinitiv ausdrücklich die Accusativendung 
erhält. Im Lateinischen entspricht diesem Gebrauch des Infin. 8080[, vielfach der 
Ablativ des Gerundium. 

2 Auch 2K 21, 131. für FD 7% mit Stade u. Klostermann DM nn. 


I 


m 
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abends, d. h. früh und spät), sonst (abgesehen von Spr 27, 14) immer in Ver- 
bindung mit dem Infin. absol. des regierenden Verbum, z. B. Jer 11, 7: denn 
verwarnt habe ich (MNTY) eure Väter... 9m) הַשכָּם‎ ein Frühmachen und 
Verwarnen i. e. mit ernstlicher Verwarnung; 25, 3. 26, 5 (wo [ vor ה‎ zu 
streichen sein dürfte); 29, 19. 32, 33. 2 Chr 16, 15. 


3. Am häufigsten steht der Infin. absol. in unmittelbarer Ver- 


bindung mit dem Verbum finitum vom gleichen Stamm zum Behuf 
einer Näherbestimmung oder Verstärkung des Verbalbegriffs in mannig- 
faltigen Nuancierungen 1. 


Diese unmittelbar mit dem Verb. fin. verbundenen Infinn. absol. gehören 
in gewissem Sinn in den Bereich des $ 117p behandelten sogen. schema ety- 
mologieum, d. h. sie sind Objekte des betr. Verbum fin.; nur dass der Infin. 
absol. (als nomen abstractum) mehr die Thatsächlichkeit oder Energie der 
Handlung (s. u. die Beispiele), das eigentliche Nomen dagegen das Produkt 
oder den Inhalt der Thätigkeit hervorhebt; vergl. z. B. Ex 22, 22: יצְעק‎ PYSON 


wenn es dahin kommt, dass er zu mir schreien wird, mit Ge 27, 34 (gleich-‏ אָלִי 


sam da schrie er, so dass ein grosses Geschrei hörbar wurde). 
Näher ist zu unterscheiden: 


n a) der Infin. absol. vor dem Verbum zur Verstärkung des Verbal- 


begriffs, sei es, dass auf diesem Wege mehr die Gewissheit (so 
namentlich bei Drohungen) oder die Nachdrücklichkeit und 
Vollständigkeit eines Geschehens hervorgehoben werden soll. 
Im Deutschen ist ein solcher Infin. meist durch ein entsprechendes 
Adverb, bisweilen aber auch nur durch die stärkere Betonung 
des Verbums wiederzugeben; 2. 12. Ge 2, 17: nmn מות‎ du wirst 
sicherlich sterben! vergl. 18, 10. 18. 22, 17. 28, 22. 18 9, 6 
(das trifft gewiss ein!); 24, 21. Am 5, 5. 7, 17. Hab 2, 3. Zach 
11, 17 und mit Verstärkung des Inf. durch 7S Ge 44, 28 (dag. 
27, 30: er war nur eben hinausgegangen etc.); Ge 43, 3: In 
“2 הער‎ er hat uns nachdrücklich eingeschärft; 18 20, 6 נְשָאל)‎ 
נְשָאֶל‎ er hat sich dringend von mir ausgebeten); Jos 17, 13. 
Ri 1, 28: והוריש לא הורישו‎ aber vollständig vertrieb er ihn nicht; 
und bes. instruktiv Am 9, 8: ich will es vertilgen vom Erdboden, 
כִּי לא הַשָמִיד אָשָמִיד וג'‎ DDN nur dass ich nicht gänzlich vertilgen 
werde etc. Jer 30, 11 (aber ganz ungestraft will ich dich nicht 
lassen!); vergl. noch Ge 20, 18. 1 K 3, 26. Joel 1,0441.18,% 





1 Vergl. A. Rieder, die Verbindung des Inf. abs. mit dem Verb. fin. desselben 


Stammes im Hebr. Lpz. 1872 ; ders., quae ad syntaxin Hebraicam, qua infin. abs. cum 
verbo fin. eiusdem radieis eoniungitur, planiorem faciendam ex lingua Graeca et Latina 
afferantur. Gumbinnen (Progr. d. Gymn.) 1884. @. R. Hauschild, die Verbindung 
finiter und infiniter Verbalformen desselben Stammes in einigen Bibelsprachen, Frankf.a.M. 


1893 (untersucht insbes. die Wiedergabe derartiger Konstruktionen durch die griech. 
u. lat. Bibelübersetzer). 
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Minder emphatisch steht der Infin. absol. vor dem Verb: o 
1) häufig bei Beginn der Rede (vergl. Driver zu 18 20, 6). 
Allerdings ist dabei nicht selten eine ausdrückliche Hervor- 
hebung des nachfolg. Verbum beabsichtigt (vergl. oben 6. ם‎ zu 
Ge 43, 9. 1 8 20, 6; auch Ge 3, 16. 26,..28.:32%, 17. 1.8714, 28. 
20, 3). Anderwärts steht jedoch der Infin. absol. offenbar nur 
im Interesse einer gewissen Volltönigkeit (also aus rhythmischen 
Gründen, wie nach $ 135a bhisw. das Pron. separatum); so 
661019. 1,435 7.20. גל‎ 8 18 6 28, 10. 3-1, 6. 
20, 18. — 2) sehr häufig in Bedingungssätzen nach DS etc. Der 
Inf. absol. hebt in diesem Falle die Wichtigkeit der irgend 
einen Erfolg bedingenden Aussage hervor, z. B. Ex 15, 26: 
wenn dw in Wahrheit ... gehorchen wirst etc.; 19, 5. 21, 5. 
22,3. 11£. 16. 22 (»..0. lim); 23,22. .Na 31,2 181, 11 
12, 25; nach לג‎ 14, 30. 

Zur Hervorhebung eines Gegensatzes dient der Inf. abs. z.B. p 
28 24, 24: nein! sondern kaufen (MRS (קנו‎ will ich von dir ete. 
(nicht geschenkt haben); Ri 15, 13 (nur binden wollen wir 
dich — aber töten werden wir dich nicht); vergl. noch Ge 31, 30 
(du bist nun einmal gegangen — magst du nun auch gegangen 
sein; Vulg. esto), weil du dich so sehr sehntest ete.; Ps 118, 13. 
18. 126, 6 (der den ersten Infin. abs. ergänzende zweite Infin. 
abs. — s. u. litt.r — steht nach dem Verbum). — Daher auch 
lizitativ Ge 2, 16 5 תאכָל)‎ 558 magst du immerhin essen, aber 
u. s. w., also V. 16 im Gegensatz zu V. 17) oder konzessiv: 
1 8 2, 30 (zwar habe ich gesagt . . .); 14, 43. 

Zur Verstärkung von Fragen und zwar namentlich von affekt- q 
vollen, unwilligen Fragen steht der Inf. absol. z. B. Ge 37, 8: 
way Porn To willst du etwa gar König über uns werden? 
7 11. 25.1 9, 27. 23.19.4000 3.41.13,19. 
Ez 28, 9. Am 3, 5. Zach 7, 5; doch vergl. auch Ge 24, 5 (soll 
ich dann etwa zurückbringen?). 

b) der Infin. absol. nach dem Verbum, teils wiederum (wie ktt. n) r 
zur Verstärkung! des Verbalbegriffs (so namentlich nach Im- 
perativen und Partizipien, da beiden der Infin. absol. niemals 
vorangehen kann, z. B. Nu 11, 15. Hi 18, 17. 21,2. 37,2: שמעוּ‎ 
שמוע‎ hört aufmerksam! Jer 22, 10; nach Partizipien z. B. Jes 
22,17, aber auch anderwärts, z. B. Nu 23, 11. 24, 10 [du aber 





1 Auch im ב‎ steht der verstärkende Infin. regelmässig nach (im Syr. 
dagegen vor) dem Verbum. 
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hast vielmehr gesegnet!]; Jos 24,10. 2 K 5, 11. Dan 11, 10, und 
mit Verstärkung des Infin. absol. durch DJ Ge 81, 15. 46, 4. Nu 
16, 13), teils besonders, um die längere Fortdauer der Handlung 
auszudrücken; so wiederum nach Imper. Jes 6, 9: שמָעוּ שָמוע‎ hört 
nur immerfort! nach Perf. Jer 6,29; nach Partic. Jer 23, 17; 
nach Imperf. cons. Ge 19, 9. Nu 11, 32. 

Insbesondere gehören hierher die Fälle, wo dem Infin. absol. 
ein zweiter Infin. abs. koordiniert ist; der letztere drückt dann 
entw. eine begleitende oder gegensätzliche Handlung aus oder 
auch das Ziel, bis zu dessen Erreichung die Haupthandlung fort- 
gesetzt wird; 2. 2. 18 6, 12: וְגָע‎ om 1297 sie gingen ein Gehen 
und Brüllen (sie gingen beständig brüllend; ebenso nach einem 
Partie. Jos 6, 13b Qere); Ge 8,7 (= er flog hin und wieder)‘; 
Jes 19, 22 (schlagend und i. 0. aber auch wieder heilend); Joel 
2,26 (s. 0. ₪. m). 


Anm. 1. An Stelle eines zweiten Infin. absol. (s. o.) erscheint bisweilen 
ein Perfectum consec. (Jos 6, 13 a und 28 13, 19, beidemal als Perf. frequen- 
tativum; Jes 31, 5 [falls nicht mit Stade ZAW VI, 189 Hm u. vom zu lesen] 
auf die Zukunft bezüglich), oder Imperf. consec. (1 8 19, 23. 2 8 16, 13) oder 
Partizip (2 S 16, 5); vergl. auch litt. u. 

2. Besonders häufig wird der Begriff der längeren Fortdauer durch das 
Verbum Ton gehen mit seinem Infin. absol. — oder auch durch den letzteren 
allein — ausgedrückt, und zwar nicht bloss da, wo die eigentliche Bedeutung 
(gehen, schreiten; so in den oben erwähnten Beispielen Jos 6, 13. 2826,12. 
2813,19; vergl. auch Jes 3, 16, wo beide Infinitive vor dem Verb stehen, und 
Ps 126, 6, wo הָלו‎ voransteht) angenommen werden kann, sondern auch in den 
Fällen, wo Tan in der Bedeutung fortgehen, fortdauern lediglich zur Um- 
schreibung eines Adverbs dient. Die Handlung selbst wird in einem zweiten 
Infin. absol., bisweilen auch (s. 0. Zitt. t) in einem Partizip oder Adjectivum 
verbale beigefügt. Beispiele: Ge 8, 3: ויּשָבוּ הָמָיִם ...7197 [שוב‎ und die Ge- 
wässer verliefen sich immer mehr, 8,5. 12,9. Ri 14, 9.2 K2, 11; mit nachfolg. 
Partie. Jer 41, 6 (falls nicht wie 2 S 3, 16 132) zu lesen); mit nachfolg. Ad- 
jektiv Ge 26, 13. Ri 4, 24. 1 ₪ 14, 19. 2 S5,10 (1 Chr 11, 9). 9 ₪ 18, 252 
Dagegen steht 1 S 17, 41 statt des Infin. absol. das Partie. הלף‎ ; anderer Art 
sind die Beispiele, wo das Partie. הלף‎ samt dem koordin. Adjektiv (Ex 19, 19. 
18 9, 96. 2 8 8, 1.15, 12. Est9, 4. 2 Ch 17, 12) oder Partic. )1 8 17,12. Jon 1,11. 
Spr 4, 18) als Prädikat dient. 

3. Die Negation hat ihre Stelle regelmässig zwischen dem verstärkenden 
Infin. absol. und dem Verbum fin. 5, z. B. Ex 5, 23: HOSTS 537 du hast nicht 





1 Auch Ez 1, 14 wird für das kontorte רצוא‎ einfach NIS\ IS) zu lesen sein. 

? Vergl. im Französ.: le mal va toujouwrs croissant, la maladie va toujours en 
augmentant et en empirant, mimmt immer zu und wird immer schlimmer. 

3 Vergl. Rieder, quo loco ponantur negationes לא‎ et >8, conjunctio DJ, particula 
8), cum conjuncta leguntur cum infin., quem absolutum grammatici vocant, verbo finito 
Sjusdem 1801018 addito (Ztschr. 4. Gymn.-Wesen, 1879, p. 395 f.). 
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gerettet; Ri 15, 13. Jer 13, 12. 30, 11; vergl. Mi 1, 10 OS). Ausnahmen: Ge 3, 4 
(wo es die Negierung der 2, 17 ausgesprochenen Drohung nach ihrem Wort- 
laute gilt); Am 9, 8. Ps 49, 8. 


4. Mit den abgeleiteten Konjugg. wird nicht bloss der Infin. absol. derselben 0 


Konjug. (Ge 28, 22 Pi’el; 17, 18. Ex 22, 8. Ez 14, 3 Niph.; Ge 40, 15 Pual; 
Hos 4, 18 Hiph.; Ez 16, 4 Hoph.), sondern auch (bes. bei Niph., selten bei Pi. 
u. Hiph.; vergl. Driver zu 2 S 20, 18) der des Qal als die nächstliegende und 
allgemeinste Darstellung des Verbalbegriffs verbunden: 2 S 20, 18 (mit Pi.); 
Ge 44, 28 (bei Pu‘al; dag. ist Ge 37, 33 טרף‎ nach $ 52 6 Passiv des Qal); 46, 4 
(bei Hiph.); Ex 19, 13. 21, 20.2 823, 7. Jes 40, 30. Jer 10, 5. Hi 6,2 (bei Niph.); 
Jes 24, 19 (bei Hithpo.; auch רעה‎ ibidem soll nach der Masora sicher Infin. 
absol. Qal sein; s. $ 67 0); und so immer מות ימת‎ er soll getötet werden. Ander- 
wärts tritt der Inf. abs. einer bedeutungsverwandten Konjug. (Lev 19, 20. 
2K 3,23 Hoph. für Niph.; 1 8 9, 16 Pi’el für Hiph. [falls nicht יקטָרון‎ zu 
lesen]; Ez 16, 4 Hoph. für Pu‘al) ein !. Nicht minder kann endlich der Infin, 
absol. durch ein stammverwandtes Substantiv vertreten werden?: 181, 6. 
Jes 24, 16. 99. 35, 2 (NN); Jer 46, 5. Ez 25, 15. 97, 35. Mi 4, 9. Hab 3, 9 
Hi 27, 12. — Jes 29, 14 steht ein solches Subst. verstärkend neben dem 
Infin. absol. 

5. Statt des unmittelbar mit dem Verb. fin. verbundenen Infin. absol. er- 
scheint die Form des Infin. constr. (vergl. $ 73d): Nu 98, 25 (AP DI; vergl. 
Ru 2, 16 של‎ DI); Jer 50, 84 ;(רִיב יריב)‎ Spr 98, 1 (372). In letzteren 
Fällen liegt wahrsch. eine Angleichung des Inf. an das Impf. vor, wie bei den 
8 51 k nebst Note besprochenen Formen des Inf. abs. Niph. — Vergl. ferner 
2K 3, 24 (l. mit LXX בא ו[ְה'‎ 3083) vor ,א‎ also wohl aus Widerwillen gegen 
den Hiatus; ebenso Ps 50, 21. Neh 1,7 ,(חבל)‎ überall im raschen Fluss der 
Rede; nach dem Verb Jos 7, 7 (falls nicht 3977 gemeint). 


4. Der Infin. absol. erscheint endlich nicht selten als sStell- 
vertreter des Verbum finitum, wenn entweder die blosse Nennung 
des Verbalbegriffs genügt (s. litt. z), oder wenn sich die hastige oder 
sonstwie erregte Rede absichtlich mit derselben begnügen will, um 
so den Verbalbegriff desto reiner und nachdrücklicher hervortreten 
zu lassen (s. lit. aa). 

a) Der Infin. absol. als Fortsetzung eines vorangegangenen Verbum 
finitum. Namentlich in den späteren Büchern wird nicht selten 
bei der Aneinanderreihung mehrerer Handlungen nur das erste 
(bisweilen jedoch auch mehrere) der betreff. Verba flektiert, das 
zweite (event. auch dritte u. s. w.) einfach im Inf. abs. beigefügt. 
So nach mehreren Perfectis Dan 9,5 (vergl. V. 11): wir haben 





1 An drei Stellen scheint sogar der Inf. absol. eines anderen lautverwandten 
Stammes verwendet; doch ist אֶד₪1‎ Jes 28, 28 wohl nur Textfehler für ₪17, wie nach 
$ 7988 Jer 8, 18 DDDN u. Zeph 1, 2 ADN zu lesen ist, 

2 Vergl. zu diesen Subst. (wie überhaupt zum Gebrauch des Infin. absol. als absol. 
Objekt; s. o. litt. m) das bei der Verbalrektion $ 117 p behandelte sogen. schem@ 
etymologicum. 

Gzsenıus-KAUTZsoH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 22 
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gesündigt ... und sind widerspenstig gewesen וסור‎ und. sind ge- 

wichen (eig. ein Weichen fand statt); ebenso nach Perf. Ex 36,7 (?). 

182,28. Jes 37,19. Jer 14,5. 19,13. Hagg 1, 6 (4 10. Zach 

3,4. 7,5. Pred 8,9. 9, 11. Est 3,13. 9, 6. 12, 6ff. Neh 9, &. 13. 

1 Ch 5, 20. 2 Ch 28, 191; nach Perf. cons. Zach 12, 10; nach Perf. 

frequent. 1K 9,25 (falls nicht Ywpm gemeint); nach reinem 

Imperf. Lev 25, 14. Nu 80, 3. Jer 82, 44 (3 Inff.). 36, 23. 1 Ch 

21, 24; nach Imperf. cons. Ge 41, 43 (als Fortsetzung von 231); 

Ex 8, 11. Ri 7,19. Jer 97, 21. Neh 8, 8. 1 Ch 16, 36. 2 Ch 7, 3; 

mit IN oder nach Jussiv Dt 14, 21. Est 2, 2. 6,9; nach Imper. 

Jes 37, 807. Am4,4f£.;, nach Partic. Hab 2,15 (durch AS ver- 

stärkt und wie das Partic. selbst als accusativus adverbialis auf- 

zufassen); Est 8, 8. 

Am Anfang der Rede oder doch eines neuen Abschnitts der- 

selben. Welche besondere Form des Verbum fin. durch den 

Infin. absol. vertreten wird, muss sich aus dem Kontext ergeben. 

Am häufigsten steht so der Infin. absol. (entsprechend dem Infin. 

als Kommandoruf im Griechischen und Deutschen) 2: 

a) für den nachdrücklichen Imperativ, z. B. שמור‎ beobachten! (sollst 
du, sollt ihr) Dt 5, 12; 12} gedenken (sollst du) Ex 13, 3. 20, 8 
(vollständig steht Dt 6, 17 ;ש' תִּשְמְרוּן‎ 18 Yan (ז'‎ ; Lev2, 6. 
טא‎ 4, 9. 25, 17. 12% 1, 16. 2K 5,10. 8 38,5. Jer 2,2 mit 
nachfolg. Perf. cons.; Jos 1,13. 2K 3,16. Jes ד‎ el 
(parallel mit einem Imper.; Nah 2, 2 folgen drei Imper.). Da- 
gegen dürfte הַבִּיט‎ Ps 142,5 nur inkorrekte Orthographie für 
0277 (Imper.) sein. 

ß) für den Jussiv: Lev 6,7. Nu 6, 5. 2 K 11,15. Ez 23, 46; vergl. 
auch Spr 17, 12 (mag lieber begegnen!) 

y) für den Kohortativ: 1 K 22, 30 (2 Ch 18, 29): mich verkleiden 
und in den Kampf gehen (will ich); Jes 22, 185 (wi 8 als 
Ausruf der Spötter); Ez 21, 31. 23, 30. 46; viell. auch Jer 2 
(7). Jos 9, 20 durch } mit einem Kohort. koordiniert 4. 





1 Ez 7, 14 scheint ein Perf. durch Inf, constr. fortgesetzt; doch ist der Text offen- 


bar völlig verdorben (Cornill liest: Jam תקוע הָכִינוּ‎ ıypn). 


2 Vergl. auch im Französ, Infinitive, wie voir (page etc.), s’adresser . . „ se möfier- 


de voleurs! 


® Ez 21, 811. statt der Infin. constr. הַשפִּיל ,הָרִים ,הָסִיר‎ (neben 72471) mit Cormil 


die Infin. absol. 187 ete.; auch das Kethibh meint wahrsch. VD etc, 


4 2 ₪ 9, 18 scheint der Infin. constr. statt des Kohort. verwendet, doch ist dort. 


sicher אושיע‎ für ה'‎ zu lesen. 
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ö) für das Imperf. in nachdrücklicher Zusage: 2 K 4,43: essen ee 
und übrig lassen (werdet ihr)! 19, 29 (Jes 37, 30). 2 Ch 31, 10; 
ferner in unwilliger Frage: Hi 40,2: hadern will er ... der 
Tadler?t (vergl. zur Beifügung des Subjekts u. die Anm.); Jer 
3, 1 (und wolltest zu mir zurückkehren?). 7,9 ff. (6 Infinn., fort- 
gesetzt durch Perf. cons.; vergl. 6 1120). 

&) für irgend ein Tempus historicum (entsprechend dem lat. ff 

Infin. historicus) in lebhafter Erzählung (resp. Aufzählung) 
oder Schilderung, auch von gegenwärtig noch Geschehendem, 
z. B. Hos 4, 2: schwören und lügen und morden und stehlen 
und ehebrechen (das betreiben sie!); 10,4 (nach Perf.); 8 
21,5. 59,4. Jer 8, 15. 14,19. Hi 15, 85; vergl. noch Jer 32, 33. 
Pred 4, 2. — Ez 23, 30. Spr 12,7. 15,22 und 25,4 ist der 
Infin. absol. am einfachsten durch eine Passivkonstruktion 
wiederzugeben. 

Anm. Bisweilen wird dem Infin. absol. als dem Stellvertreter des Verb. fin. 99 
das Subjektsnomen beigefügt: Lev 6, 7. Dt 15,2. Spr 17,12. Hi 40, 2. Pred 9. 
Est 9, 1 (so wohl auch Ge 17, 10. Ex 12, 48, obschon hier כָּלזְבָר‎ nach ₪ 121a 
auch als Objekt bei einem Passiv gefasst werden könnte; vergl. Est 3, 13). Dem 
adverbiellen Infin. absol. folgt das Subjekt Nu 15, 35 (s. 0. 0. h) und Ps 17, 5; 
dem mit einem Infin. constr. koordinierten Infin. absol. 1 S 25, 26. 33 (s. o. 
litt. e). 


8 4 
Der Infinitivus constructus. 


1. Wie der Infin. absol., stellt auch der JInfin. constr. nach a 
$ 45a ein nomen verbale dar, aber ein solches von weit grösserer 
Beweglichkeit, als der Inf. absolutus (vergl. zu diesem ₪ 113a). Die 
nahe Verwandtschaft mit den eigentlichen Nomina zeigt sich nament- 
lich in der Leichtigkeit, mit welcher der Infin. constr. in jedem be- 
liebigen Kasus auftreten kann; so: 

a) als Subjekts-Nominativ, z. B. Ge 2,18: 1729 הָאָדֶם‎ ni לאדטוב.‎ 
wörtlich: nicht gut ist das Sein des Menschen in seiner Absonderung; 
30,15. Jes 7,13. 1823,20. Spr 17, 26. 25, 7. 24 (vergl. dag. 
21,9 in dems. Ausspruch ;(טוב לָשָבֶת‎ Ps 32, 9 (eig. nicht findet 


statt ein Nahen zu dir; doch ist der Text wohl verderbt). Mit 
‚femin. Prädikat: 1 ₪ 18, 23. Jer 2, 17. 





1 Auch Hi 34, 18 wäre statt des Inf. constr. in einer ähnlichen Frage vielmehr 
der Inf. abs. (bam) zu erwarten, falls nicht mit LXX u, Vulg. das Partie. הָאמַר‎ zu 


lesen ist. 
22* 
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b b) als Genetiv, 2. B. Pred 3, 4: עת 1189 וְעת רקוד‎ eine Zeit des Klagens 
und eime Zeit des Tanzens; Ge 2, 17. 29,7. Neh 12,46. 2 Ch 
24, 14. Nicht minder gehören nach $ 101a hierher alle die Fälle, 
wo der Infin. constr. von einer Präposition abhängt (s. u. litt. d). 

ce 60 als Accusativ des Objekts, zB. 1K 3,7: לא אָדע צַאת ובא‎ ich 
kenne nicht Ausgehen und Eingehen (ich weiss nicht aus- und 
einzugehen); Ge 21,6. 31,28. Nu 20, 21. Jes 1, 14. 37, 28 (hier 
sogar mit .(אֶת‎ Jer 6, 15. Hi 15, 22 (vergl. über den ‚Infin. absol. 
als Objekt $ 113f); als Accus. bei einem Verbum implendi 
Jes 11,9. 


d 2. Die Konstruktion des Infinitiv mit Präpositionen (wie im 
Griech. &y to 5000, 806 7ö 5704 etc.) ist im Deutschen gewöhnlich 
in das verbum finitum mit einer Konjunktion aufzulösen, z. B. Nu 
85, 19: בְּפֶבְעודבו‎ bei seinem Treffen auf ihn, d. h. wenn (sobald) er 
auf ihn trifft; Ge 27, 45 ;(עד-שוּב)‎ Jes 30, 12: DIDSR יען‎ weil ihr ver- 
achtet; Jer 2, 35: TWXY weil du sprichst; Ge 27,1: seine Augen 
waren blöde מראת‎ vom Sehen hinweg, d. h. so dass er nicht mehr sah. 

e Besonders häufig dient so der Infin. constr. in Verbindung mit 
2 oder 3 zum Ausdruck von Zeitbestimmungen (im Deutschen in 
einen Temporalsatz aufzulösen, wie oben die Verbindung des .ממ‎ 
mit יען‎ oder על"‎ in einen Kausalsatz), namentlich nach m (s. die 
Beispiele $ 111g), z.B. 1 ₪ 9, 27: »3 בְּהְיותֶם‎ während sie sich in 
Ägypten befanden; Ge 24, 30: וג'‎ WAUN . . . DETNS ויהי כַרְאת‎ und es 
geschah, als er sah (eig. beim Sehen) den Ring..., und als er hörte 
(bei seinem Hören) u. s. w. 

/ Weitaus am häufigsten aber ist die Verbindung des Infin. constr. 
mit 71; ausgehend von dem Grundbegriff des ,ל‎ d.i. der Richtung 
auf etwas hin, dienen die Infinitive mit 5 zum Ausdruck der 
verschiedenartigsten Zweck- und Zielbestimmungen, vielfach aber 
auch (mit Abschwächung oder gänzlicher Ignorierung der urspr. 
Bedeutung des 9) zur Einführung des Objekts einer Handlung, ja 
schliesslich sogar (ähnlich dem adverbiell gebrauchten Infin. absol., 
$113h, und dem latein. Gerundium auf ndo) zur Angabe von An- 





1 Vergl. dazu $ 45 ₪, wonach die Verschweissung des ל‎ mit dem ersten Kon- 
sonanten des Infin, (ah>) mit festem Silbenschluss, gegenüber כְּכֶתב ,בַּכֶתב‎ etc.) auf das 
Entstehen einer besonderen neuen Verbalform hinzuweisen scheint. 
Betracht bleiben hier die wenigen Beispiele, wo der Infin. mit ל‎ als Zeitangabe dient: 
so Ge 24, 68: 29 MW gegen Abend (eig. zur Zeit des sich Herzuwendens des en 


vergl. Dt 23,12; Ex 14, 27. Ri 19,26; 28 18, 29 (als 7000 den Knecht‘ des Königs 
sandte). 


Ganz ausser 
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lässen oder begleitenden Umständen. 8. die Belege in den An- 
merkungen. 


Anm. 1. Am deutlichsten zeigt sich die urspr. Bedeutung des 5 in solchen 
Infinitiven mit ל‎ welche zur ausdrücklichen Angabe einer Absicht (also zur 
Umschreibung eines Finalsatzes) dienen, z. B. Ge 11, 5: da stieg Jahwe herab, 
לראת אֶתדהָעִיר‎ um die Stadt zu besehen; auch mit wechselndem Subjekt, z. B. 
2 8 12, 10: und nahmst das Weib des Uria, לְאֶשָה‎ 79 NY damit sie dir zum 
Weibe werde; vergl. Ge 28, 4. Jer 38, 26 Aw). — Liegt auf dem Inf. mit > 
ein besonderer Nachdruck, so wird er samt seiner Näherbestimmung dem regier. 
Verbum vorangeschickt; so Ge 42, 9, 47,4. Nu 22, 20. Jos 2, 8. 18 16, 2 (vergl. 
Driver z. 6. St.) bei בוא‎ ; Ri 15, 10. 1 8 17, 25 bei my. 


2. Ebenso deutlich tritt die Idee der Richtung auf einen bestimmten Zweck 
oder der Hinwendung nach einem Ziel bei der Verbindung des Verbum m 
sein mit לְ‎ und einem Infin. zu Tage. Und zwar kann הָיָה ?עשת‎ ebensowohl 
bedeuten: a) er war im Begriff, war daran (gleichs.: war darauf gerichtet), 
war bereit, etwas zu thun, als b) er oder es war zu der betreff. Handlung 
bestimmt, genötigt etc. In letzterem Falle entspricht הָיָה לעשות‎ latein. faei- 
endum erat (vergl. auch engl. I am to give ich muss geben). Übrigens aber 
kann in beiden Fällen הָיָה‎ (wie auch anderwärts als Copula) leicht ausgelassen 
werden. 

Beispiele zu a) Ge 15, 12: 8129 השְמָש‎ TI und die Sonne war nahe daran, 
unterzugehen,; 2 Ch 26, 5: אֶלְהִים‎ ar) ויהי‎ und er war darauf aus, Gott zu 
suchen (hier also mit dem Nebenbegriff der dauernden Handlung); mit Aus- 
lassung von 4] Jes 38, 20: לְהושיעְנִי‎ 11? Jahwe ist da (ist bereit), mich zu 
erretten; 1 S 14, 21 (?). Jer 51, 49. Ps 25, 14 (et foedus suum manifestaturus 
est eis); Spr 18, 24 (?). 19, 8 לְמְצא)‎ consecuturus est); 20, 25. Pred 3, 15: OR 
לְהָיוּת‎ quod futurum est; 2 Ch 11, 22. 12, 12 (in negativer Aussage); in einer 
Frage Est 7, 8 (will er gar ...?). Vergl. auch 1 ₪ 4, 19. 

Zu b) Jos 2,5: 107 ויהי השער‎ und das Thor war zu schliessen (sollte ge- 
schlossen werden); Jes 37, 26. Ps 109, 131. So meist mit Auslassung von הָיָה‎ 
ל‎ DR 4, 13: 21 מה לעשות ל‎ was ist zu thun für dich? 0000758 zu reden 
2 VD) für dich zum Könige etc.? 2 K 18, 19: לְהָכּות‎ es war zu 
schlagen = du hättest schlagen sollen; Jes 5, 4. 10, 32. Ps 32, 9. 68, 19 (9). 
Hi 80, 6 (habitandum est üs). 1 Ch 9, 25. 22, 5. 2 Ch 8, 13 (9). 36, 19 6(. 
Hos 9, 13. Hab 1, 17; in einer Frage 2 Ch 19, 2. 

Nicht minder gehören hierher die Fälle, wo der Infın. mit 9 von einem Be- 
griff des Verpflichtet- oder Erlaubtseins (resp. des Verbotenseins) abhängt; so 
namentlich in Wendungen wie 2818, 11: וג'‎ 7” nn5 oy auf mir war es, 6. 
mir hätte obgelegen, dir zu geben etc.2; vergl. Mi3,1 (2 Ch 13, 5) kommt es 





1 Etwas anderer Art sind die Fälle, wo 5 הָיָה‎ mit dem Infin. (der dann ganz 
wie ein Subst. gebraucht ist) bedeutet: zu etwas werden, d. h. einem bestimmten Schick- 
sal anheimfallen; so Nu 24, 22 (vergl. Jes 5, 5. 6, 13) "929 der Verwüstung, wofür 
anderwärts oft לְשַפָה‎ u. dergl. (damach ist wohl auch Ps 49, 15 לְבַלות‎ — mit Aus- 
lassung von הָיָה‎ — zu erklären). 

2 Ähnlich scheint 2 8 4, 10 )6 dandum erat mihi), doch dürfte UN mit Wellh. 


besser zu streichen sein. 


k 
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nicht euch zw (d. h. seid ihr nicht verpflichtet)?1; negativ: 2 Ch 26, 18: 
וג'‎ ur) לא‎ nicht dir steht es zu, zu räuchern. sondern nur den Priestern; ferner 
ל‎ TS 6. Infin. = 68 ist nicht erlaubt (nefas est), darf nicht, 2. Est 4,2: 
N125 TS בִּי‎ denn es war nicht erlaubt einzugehen; 8, 8.1 Ch 15, 22; in etwas 
anderer Bedeutung steht > TS sq. Infin. (= es ist nicht thunlich, nicht mög- 
lich) z. B. Ps 40, 6. Pred 3, 14. 2 Ch 5, 113. — In beiden Bedeutungen kann 
für אין‎ auch לא‎ eintreten, 2. B. Am 6, 10: לא לְהַזְכִּיר‎ nefas est (den Namen 
Jahwes zu erwähnen); dag. Ri 1, 19: denn es war nicht möglich zu ver- 
treiben etc. (doch lautete der Text vielleicht urspr., wie Jos 17, 12: יכלוּ לֶה'‎ SD); 
1Ch 15,2. 


m 3. Eine weitere Kategorie bilden die überaus zahlreichen Fälle, wo der 
Infin. mit ל‎ dazu dient, das Objekt 4 eines regierenden Verbum (also wiederum 
die Richtung, in der sich ein Thun bewegt) einzuführen. Die am häufigsten 
mit 7; und dem Infin. vorkommenden Verba (resp. Konjugationen) sind: Inn 
(mit Infin. ohne ל‎ 2. 13. Dt 2,25. 31. Jos 3, 7), האיל‎ anfangen, ,הוסיף‎ HD) (eig. 
hinzufügen) fortfahren (sehr häufig, auch in Prosa, mit Infin. ohne 5: Ge 4, 12, 
8, 10. 12. 87, 5. 1 8 8, 8. Hi 97, 1 660.( Im ablassen, aufhören; 723 vollenden, 
aufhören; DOM fertig sein; AP nahe daran sein Ge 12, 11; 11% eilen (mit 
Inf. ohne ל‎ Ex 2, 18); אָבָה‎ wollen (mit Inf. ohne ל‎ Jes 28, 12. 90, 9. Hi 39, 9); 
YO wollen, begehren, מ אן‎ verweigern (sich weigern), VWD2 trachten, יכל‎ können 
(mit Inf. ohne > z. B. Ge 24, 50. 37, 4. Ex 18, 23. Hi 4 2); 1% mit einem 
Accus. der Person in der Bedeutung: jemanden hingeben, in den Stand setzen, 
ihm erlauben, zulassen etwas zu thun, z.B. Ge 20, 6. Ps 16, 11 (mit Inf. ohne ל‎ 
Hi 9, 18), ידע‎ sich darauf verstehen, etwas zu thun (analog ist Hi3, 8 הָעָתִידִים‎ 
לְמַד (ערר‎ lernen; 1 erwarten (mit wechselndem Subjekt z. B. Jes 5, 2: er 
erwartete, dass er Trauben bringe). 

Ferner gehört hierher eine Anzahl von (z. T. denominativen) Hiph‘ils, 
welche ein Handeln in irgend einer bestimmten Richtung ausdrücken (vergl. 
$ 53f), wie ram gross handeln, הִשפִיל‎ (es) niedrig machen, הַגְבִּיהּ‎ (es) hoch 
machen, ההְעָמִיק‎ (es) tief machen, הרְחיק‎ (es) fern, weit machen, aWYT (es) gut 
machen (mit Inf. ohne לְ‎ Ps 33, 8, dag. 1 8 16, 17 in derselben Verbindung mit 








1 Dagegen steht 1 8 23, 20 nach 125) uns liegt es od der Infin. ohne 5 als Subjekt 
des Satzes. 

2 Ganz anderer Art sind natürlich Fälle wie Jes Bar אין לְלַרֶה‎ DD) und Kraft 
ist nicht vorhanden zum Gebären; vergl. Nu 20,5. Ru 4, 4, 

® 2814,19 steht in gleicher Bedeutung יש =) אֶש‎ es ist, es giebt) nach der 
negativen Beteuerungspartikel DS == wahrlich nicht ist es möglich rechts oder links 
zu gehen. 

4 Diese Auffassung stützt sich auf die Thatsache, dass in zahlreichen hierher 
gehörenden Wendungen (s. o. die Beispiele) ל‎ auch fehlen, der Infin. somit als eigent- 
licher Objektsaccusativ stehen kann (s. 0. litt. 0(. Allerdings ist die Verbindung des 
Verbs mit dem Objekt in letzterem Falle eine straffere, emphatischere (daher bes. in 
dichterischer oder prophetischer Rede beliebt ), als die lockere Anfügung des Inf. mit % 
so heisst לא אָבוּ שמוע‎ (Jes 28, 12) gleichsam: sie wollten das Gehorchen micht; dag. 
לא א' לְשֶמעַ‎ (Ez 20, 8) drückt mehr aus: sie konnten sich nicht entschliessen bezüglich 
des G.; in der Verbindung mit ל‎ hat das regierende Verb mehr selbständige Bedeutung 
als da, wo es direkt den Objektsaceusativ regiert. 
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DIV (es) früh machen (Ps 127, 2 samt seinem Gegensatz WIN verziehen‏ ל 
(es) wunderbar machen (sogar‏ הַפָּלָא a (es) viel machen,‏ גל mit Inf. ohne‏ 
s. w.‏ .גו 1 )15 ,26 mit passivem Infin. 2 Ch‏ 

4. Sehr häufig dient endlich der Infin. mit ל‎ in sehr lockerer Beifügung 0 
zur Angabe von Anlässen, begleitenden Umständen oder sonstigen Näher- 
bestimmungen. Im Deutschen sind derartige Infinitiv-Konstruktionen häufig 
durch Sätze mit indem oder dass aufzulösen; z. B. 1 8 12, 17: Ton לְשָאל לָכֶם‎ 
indem ihr euch einen König erbatet; 14, 38. Ge 3, 22. 34, 7. 15. Ex 23, 2. 
Lev 5, 4. 22. 26. 8, 15. Nu 14, 36. 18 19, 5. 20, 86. 1 K 2, 3f. 14, 8. Ps 63, 3. 
78, 18. 101, 8. 103, 20. 104, 14f. 111, 6. Spr 2, 8. 8, 34. 18, 5. Neh 13, 18. Bis- 
weilen steht so der Infin. mit 5 ohne irgendwelchen Beisatz, 2. B. 1 Ch 12, 8 
wie Gazellen auf den Bergen ma (bezüglich des Eilens) an Schnelligkeit; 
Ge 2, 8. 9 8 14, 95 0979); Jes 91, 1 (21972); Joel 2, 26. Spr 2, 2. 26, 2 und so 
überaus häufig der zum Adverb erstarrte Infin. "IN? dicendo zur Einführung 
der direkten Rede (= also, folgendermassen). 

5. In einer Reihe von Beispielen — namentlich in den späteren Büchern — p 
scheint der durch Waw angereihte Inf. constr. mit > (ähnlich dem Inf. absol. 
$ 113 z) als Fortsetzung eines vorhergehenden Verbum fin. verwendet zu sein. 
In den meisten Beispielen dieser Art ist jedoch noch deutlich, dass der Infin. 
mit לְ‎ virtuell von einem Begriff des Wollens oder Trachtens, im Begriffseins 
abhängt, der dem Sinne nach in dem Vorhergehenden enthalten ist, während 
die Copula wie bisw. auch sonst in emphatischem Sinn (und zwar) steht; so 
2. B. Ex 32, 29 (falls der Text richtig): füllet heute eure Hand (sc. mit einem 
Opfer) für Jahwe ... und (zwar zu dem Behuf) um Segen auf euch zu legen, 
8. h, damit man ₪. auf euch lege; vergl. 1 8 25, 31 (anders V. 26 und 33 mit 
Verwendung des Infin. absol., ₪. $ 113e); Ps 104, 21 2, Hi 34, 8. Pred 9, 1. 
Neh 8, 13. 2. Ch 7, 17. — Lev 10, 101. könnte וּלְהַבְדִיל‎ im Anschluss an das in 
V.9b enthaltene Gebot explikativ stehen (= diese Enthaltung vom Wein vor 
dem Dienst sollt ihr beobachten, und zwar um richtig unterscheiden zu können 
u. ₪. w.); wahrsch. ist jedoch der urspr. Text durch einen redaktionellen Ein- 
griff verändert. — 2 Ch 30, 9 hängt an von dem in Ban? liegenden Be- 





1 Fast in allen diesen Beispielen ist der Hauptbegriff eigentlich im Infin. ent- 
halten, während das regierende Verbum strenggenommen nur eine adverbielle Neben- 
bestimmung enthält und daher im Deutschen am besten durch ein Adverb wieder- 
gegeben wird; z. B. Ge 27, 20: wie schnell hast du gefunden (eig.: wie hast du geeilt 
zu finden)! 31, 27 (warum bist du heimlich geflohen?). So öfter bei הַרְבָּה‎ (= vielfach, 
reichlich): Ex 36,5. 1 81,12. 2 K 21,6. Jes 55, 7. Am 4,4. Ps 78, 38 al.; bei שוב‎ 
(= wiederum) Dt 80, 9. 1 K 13, 17. Hos 11, 9. Ezr 9, 14; vergl. ferner 2 8 19, 4. Jer 
1,12. Jon 4, 2 u. die analogen Beispiele $ 120 8; aber auch 2 K 2, 10 (du hast Schweres 
gebeten!). 

2 Wenn Delitzsch Ps 104, 21 den Infin. mit 5 unter Verweisung auf Hab 1, 17 für 
den elliptischen Ausdruck der conjugatio periphrastica (= flagitaturi sunt a deo cibum 
suum) erklärt, so ist dies zwar der Sache nach hier und an einigen andern der 
oben verzeichneten Stellen zutreffend; übrigens aber sind alle diese Stellen, wo der 
Inf. mit ול‎ angereiht ist, durchaus zu trennen von den oben litt. h behandelten Fällen, 
‘wo der Inf, mit 9 ohne Waw einem lat. Gerundiv entspricht oder thatsächlich zum Aus- 


druck der conjug. periphr. dient. 
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griff des Begnadigtwerdens ab. Dagegen genügt 18 8, 12 die Erklärung: und 
um sich Chiliarchen zu beschaffen (sc. wird er sie nehmen). Jes 44, 28 endlich 
übersetze: all’ mein Begehren wird er vollenden, und zwar indem er (Koresch) 
zu Jerus. spricht etc. 


3. Die Zeitsphäre, welcher eine im Infin. constr. dargestellte 
Handlung oder Begebenheit angehört, muss sich jeweilen aus dem 
Zusammenhang der Rede, resp. dem Charakter der übergeordneten 
Tempora ergeben; vergl. z.B. Ge 2,4: dies sind die Ursprünge des 
Himmels und der Erde, בְּהִבְרְאָם‎ als sie geschaffen wurden (eig. bei 
ihrem Geschaffen-Werden); Ri 6, 18: עדדבאִי וג'‎ bis ich zu dir kommen 
und herausbringen werde etc. Vergl.18 18, 19 (= als gegeben werden 
sollte); 2 18 2,1. Hos 7, 1. 


Anm. 1. Fast regelmässig werden die o. litt. d beschriebenen Konstruk- 
tionen des Infin. mit einer Präposition im weiteren Verlauf der Rede durch 
das Verbum finitum (also durch einen selbständigen Satz, nicht durch einen 
koordinierten Infin.) fortgesetzt. Für unsere Auffassung ist ein solches Verb. 
fin. unter der Rektion einer Konjunktion zu denken, welche der vor dem Inf. 
stehenden Präposition entspricht. So setzt sich die Infinitivkonstruktion (und 
zwar öfter mit wechselndem Subjekt) fort in einem Perf. (mit 85): Jer 9, 12: 
weil sie verliessen (aaıydy) meine Weisung ... ולא שמָע‎ und nicht hörten 
auf meine Stimme; Ge 39, 10.18 24,12. Am 1, 9, ohne לא‎ Hi 28, 25; in einem 
Perf. mit [ (vergl. dazu 8 1191 und v) Am 1, 11: עלְרְדְפו ונ'‎ weil er seinen 
Bruder mit dem Schwerte verfolgte וְשָחַת‎ und beständig sein Mitleid erstickte 
(Perf. frequentativum; Beispiele von eigentlichen Perf. consec. s, Ge 27, 45. 
Ri 6, 18.18 10,8. 2K 18, 32 [Jes 36, 17], überall nach עדרבאִי‎ bis ich kommen 
werde); in reinem Imperf. z. B. Spr 1, 27 (nach 3); Jes 80, 26 (nach ביזם‎ am 
Tage, welche Zeitbestimmung hier gleichsam zur Präpos. erstarrt ist); 5, 24 
(nach >). 10,2. 18, 9. 14, 25. 45,1, 49, 5. 1 8 9, 8. Spr 2,8. 5,2. 8, 21 (überall 
nach 91; in einem Imperf. consec. z. B, Ge 39, 18 (und es geschah, כּהרימי‎ 
קולִי וְאִקְרָא‎ als ich meine Stimme erhob und rief, da...);1K 10,9. Hi 38, 13 
(nach ₪ 1 K 18, 18. Jes 38, 9. Hi 38, 7. 9% (mach 2); Jes 30, 12. Jer 7,318: 
Ez 34, 8 (nach .(יען‎ 

2. Die Negierung eines Infin, constr. erfolgt (abgesehen von dem zur Praepos. 
gewordenen N 2 ohne Nu 35, 98. Spr 19, 2) wegen seines vorwiegend nominalen 
Charakters nicht durch die (Verba negierende) Partikel לא‎ sondern durch das 
urspr. Subst, בַּלְתִּי‎ )8. 6. W.-B.) mit vorgesetztem > (doch vergl. auch Nu 14, 16 


nicht zu essen von ihm; in finalem Sinn‏ לב' אכְלְמַמָנוּ 11 ,3 z.B. Ge‏ מַבְּלְתִי 





1 Die grosse Häufigkeit gerade dieser Art von Beispielen, namentlich in den 
poötischen Büchern, beruht auf dem Streben nach dem sogen. Chiasmus in der Stellung 
der parallelen Glieder in den beiden Vershälften, d. h. in unserem Falle: dem Infin. 
an der Spitze des ersten Satzes geht das Verb. fin. am Ende des koordinierten Satzes 
parallel; dadurch wurde die Trennung der Verbalform vom [ und infolgedessen die 
Ersetzung des Perf. consee. durch das Imperf. notwendig. Ein derartiger Parallelismus 
der äusseren und inneren Glieder ist auch sonst häufig und wurde offenbar als eine 
Eleganz der gesteigerten — dichterischen oder prophetischen — Rede empfunden. 
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4, 15 (damit ihn nicht erschlüge),; nur 2K 23,10 ist) nochmals vor dem Infin, 
wiederholt. (Ps 32, 9 ist, falls der Text richtig, nicht der Infin., sondern das 
zu supplierende Prädikat durch בָּל‎ negiert.) 


$ 115. 
Verbindung des Inf. constr. mit Subjekt und Objekt. 


1. Gleich dem Infin. absol. (s. $ 113a) beweist auch der Infin. 
constr. seinen Charakter als nomen verbale durch die Fähigkeit, 
jederzeit den Kasus seines Verbs, bei transitiven Verben! also den 
Accus. des Objekts, zu sich zu nehmen, z. B. Nu 9, 15: "Ns חָקִים‎ a2 
Van am Tage des Aufrichtens die Wohnung; 1 8 19, 1: nTns לְחָמִית‎ 
(den) David zu töten; Ge 14, 17. 19, 29. Ex 38, 27. 1 K 19, 15. 15, + 
negativ z. B. Lv 26, 15: miswbsrns לְבְלְתִּי עשות‎ nicht zu thun alle 
meine Befehle; mit dem Accus. des Pronomen personale z. B. Dt 
29, 12: 7n8op7 309 um dich zw bestätigen; Ge 25, 20. Jer 24, 7; 
mit Verbalsuffix z. B. Ex 2,14: 79 mich zu töten; Jer 38, 26: 
הַשִיבָנִי‎ 929 mich nicht zurückzubringen (vergl. zum Suffix litt. c). 
Jes 49, 6 geht dem Inf. mit 5 das Objekt sogar voran (vergl. zu dieser 
Stellung die Note zu ₪ 114r). — Regiert das Verbum einen doppelten 
Accusativ, so kann ihn auch der Infin. zu sich nehmen, z. B. Ge 
41. 39: ANOINS MIN הודיע אֶלהִים‎ OS nachdem Gott dich dieses alles 
hat wissen lassen; Dt 21, 16. 

Anm, 1. Ein Objekts-Accusativ wird nach dem Infin. constr. überall auch 
da zu statuieren sein, wo er nicht (wie in allen obigen Beispielen) ausdrück- 
lich durch die sog. nota 000080706 "NS eingeführt ist, wo also das betr. Sub- 
stantiv leicht als ein von dem Infin. regierter Genetivus objecti gefasst werden 
könnte (welche Konstruktion im Arabischen das gewöhnliche ist), z. B. Spr 
Sys: עשות משַפָּט‎ Recht thun. Gegen die an sich mögliche Fassung als 
Genetiv (Thun, Ausübung des Rechts) spricht: a) dass anderwärts so häufig die 
nota accusativi beigefügt ist; db) dass dann Nebenformen des Infin., wie ראה‎ 
für ראת (פָּנִיף)‎ Ge 48, 11 (vergl. Ps 101, 3. Spr 16, 16) unbegreiflich wären; 
c) dass sich in gewissen Infinitivformen, falls dieselben im Status constructus ' 
zu denken wären, schwerlich überall das Vorton-Qames halten könnte, 
während es doch in Verbindung mit Suffixen (also mit thatsächlichen Gene- 
tiven; vergl. 8 88 c) notwendig verflüchtigt wird; z. B. Ge 18, 25: לְָמִית צדִיק‎ 
einen Gerechten zu töten (niemals, wie לְהַמִית‎ vergl. dagegen 0. WW); 
2K 21, 8. Ez 44, 30. Ebenso wäre in Fällen, wie Jes 3, 13 (Ps 50, 4) für 
לדין עמים‎ vielmehr ey) zu erwarten, wenn der Infin. als Stat. constr. und ע'‎ 
als Genetiv gedacht wäre. Danach ist auch in Fällen wie Jes 58, 9 Kar” für 
(שלח‎ mit Sellin 8.8. 02. 8. 78 nur „eine äussere 180111020 Ligatur“, nicht Genetiv- 
konstruktion anzunehmen. 





1 Beispiele von Objektsaccusativen bei passivischen infinitiven ₪. $ 121 ₪ 
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2. Von Verbalsuffixen erscheint am Infin. (mit Ausnahme von לְהוצַאהוּ‎ 
Jer 39, 14) nur das Suffix der 1. Sing. (vergl. ausser obigen Beispielen noch 
185, 10. 27, 1. 28,9. Ru 2, 10. 1 Ch 12, 17 etc.) und Pluralis; z. B. YTnVm) 
uns zu verderben Dt 1, 27 (unmittelbar nach YNN לְתַת‎ also 31--- doch wohl 
Verbal-, nicht Nominalsuffix, was es der Form nach auch sein könnte); להָמִיתָנוּ‎ 
Nu 16, 18. Ri 13,23 (nach Y8N). Anderwärts wird das pronominale Objekt ent- 
weder mit der Nota accus. (z. B. Ge 25, 26: DAN בְּלְדֶת‎ eig. bei dem sie Ge- 
bären; לְדַעת אתי‎ mich zu erkennen Jer 24, 7) oder in Gestalt eines Nominal- 
suffixes (als Genet. objecti) angefügt. Letzteres geschieht fast überall da, wo 
durch den Zusammenhang ein Missverständnis ausgeschlossen ist; z. B. 18 
20, 33: לְהַכּתו‎ (eig. zu seinem Schlagen) ihn zu schlagen (nicht, was an sich 
auch möglich wäre, damit er schlage); vergl. 1 K 20, 35; mit dem Suffix der 
3. Sing. fem. Nu 22, 25; der 8. Plur. Jos 10, 20. 9 ₪ 21,2 660. Danach sind 
sicher auch die Suffixe der 2. Sing. an Infinitiven, wie לְהַכְּתְףִ‎ Jer 40, 14, vergl. 
Mi 6, 13, und selbst wie uvah dich gross zu machen Jos 3, 7, als Nominal-, 
nicht Verbalsuffixe zu betrachten. Die Verbindung des Nominalsuffixes als 
Genet. objecti mit dem Infin. setzte sich in solchem Grade fest, dass sie nicht 
nur in so befremdlichen Fällen, wie Ge 37, 4 לא יָבְלוּ 137 לְשֶלם)‎ sie ver- 
mochten nicht ihn freundlich anzureden; vergl. Zach 3, 1: nn) ihn zu be- 
fehden), sondern schliesslich sogar in der 1. Sing. eintreten konnte; so Nu 22, 13 
N? mich zu lassen. 

3. Die verbale Rektionskraft behauptet sich auch in solchen Nomina ver- 
balia, welche, obschon urspr. Nebenformen des Infin., sonst ganz die Geltung 
von Substantiven erlangt haben, z. B. Jes 11, 9: MITNS 1127 (eig. Erkennen 
den J.) Erkenntnis Jahwe’s; לְירְאָה את‎ mich zu fürchten Dt 4, 10. 5, 26. 10, 12; 
Accus. nach לְאֶהָבָה‎ Dt 10, 12. 15. 168 56, 6 (vergl. auch 1108 3, 1); Jes 30, 28 
ME); Dt 1,27 HN  NNS3W2); nach nomina verbalia, welche mit prä- 
figiertem כ‎ gebildet sind (vergl. ₪ 45 e): Nu 10, 2. Jes 13, 19. Am 4, 11. Ez 17, 9. 
Nicht minder bleibt der Objektsaccusativ auch nach Infinitiven (oder Neben- 
formen solcher), welche mit dem Artikel (Ge 2, 9. Jer 22, 16) oder mit einem 
Suffix (Ge 5, 4 al. 28, 4. 6. 29, 19 f. 30, 15. 38,5. 28 3, 11. Jes 29, 13) ver- 
bunden sind. 


2. Das Subjekt der im Infin. dargestellten Handlung folgt dem- 
selben meist unmittelbar! und zwar entweder im @enetiv oder im 
Nominativ. Im Genetiv folgt das Subjekt (nach $ 33c) überall da, 
wo es in Gestalt eines Nominalsuffixes auftritt, nicht minder da, wo 
der Infin. in Form des Status constr. fem. Sing. auftritt (s. 28. f); 
wahrscheinlich aber auch in zahlreichen anderen Fällen, wo der Infin. 
nach Form und Bedeutung mehr als Substantiv auftritt und dem- 
gemäss Nominal-Rektion ausübt. Dagegen ist das Subjekt des 





1 Ge 24, 30 fehlt das Subjekt bei כּרְאת‎ (sodann aber iYhW>); sicher stand in dem 
jetzt in Verwirrung geratenen Texte (30@ gehört vor 295) urspr. בּרְאת1‎ Dag. ist Ge 
25, 26. Ex 9, 16. 1 8 18, 19. Ps 42, 4 das unbestimmt gelassene Subj. leicht aus dem 
Zusammenhang zu ergänzen; im Deutschen ist der Infin. in solchen Fällen am besten 
durch eine passivische Wendung wiederzugeben. 
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Infin. sicher als Nominativ aufzufassen, wenn es durch irgend einen 
Einschub vom Infin. getrennt ist, und nach gewissen Spuren (s. litt. g) 
sehr wahrscheinlich auch in zahlreichen anderen Fällen. 


Anm. 1. Beispiele von genetivis subjeeti nach Infinitiven in der sog. Ver- 
bindungsform: Dt 1, 27: אתָנוּ‎ MIT בְּשָנְאַת‎ eig. bei dem Hassen Jahwe’s uns; 
vergl. 7, 8. Ge 19, 16. 1K 10, 9. Jes 18, 19. 47, 9. 1108 3,1. Am 4,11. Als 
Genetiv ist das Infinitivsubjekt wahrscheinlich auch gedacht in Fällen, wie 
Ex 17, 1: es gab kein Wasser Dr] na) dass das Volk trinken konnte (eig. zum 
Trinken des V.), oder in Fällen, wie Ge 16, 16 (1 (בְּלְדֶת‎ ; Ge 16, 8. Ex 19, 1. 
Nu 20, 34. 33, 38.1 K 6, 1. Ps 133, 1. 2 Ch 7, 3 etc. 


2. Beispiele von Subjekten, die durch einen Einschub vom Infin. getrennt 
und somit sicher als Nominative zu betrachten sind: Hi 34, 22: DW לְהַפָּתָר‎ 
IS פּעָלִי‎ dass sich die Übelthäter daselbst verbergen (eig. zum Sichverbergen 
das. die Ü.); vergl. Ge 34, 15. Nu 35, 6. Dt 19, 3. Ri 9, 9. 9 8 24, 13. Ps 76, 10 
und s. u. 700. i. Nicht minder wird ein Subjektsnominativ überall da zu 
statuieren sein, wo dem Infin. das Lamed mit sog. Vorton-Qames präfigiert ist 
(vergl. dazu oben 7%. b), 2. B. 2 8 19, 20: אֶלדלְבּו‎ Tatarı ,לְשוּם‎ da bei der Ver- 
wendung des Infin. als Nomen regens nach $ 102 + vielmehr לשוּם‎ zu erwarten 
wäre. Dass auch anderwärts das Infinitivsubjekt als Nominativ gedacht ist, 
wird wiederum (s. o. 7006. b) dadurch wahrscheinlich, dass sich in Formen, wie 
mm (Dt 25, 19. Jes 14, 3), TO Ps 46, 3 u. s. .חי‎ ausnahmslos das Vorton- 
Qames behauptet, während man nach Analogie von MT (Ez 24, 13), DAT 
(Jer 23, 20) u. s. w. 797, WW etc. erwarten sollte, falls der Infin. als Nomen 
regens gedacht wäre. Oder konnte sich das Qames (die durchgängige Richtig- 
keit der masorethischen Punktation vorausgesetzt!) als zum Charakter der 
Form gehörig auch vor einem nachfolg. Genetiv behaupten? Sicher ist 
jedenfalls, dass der Unterschied der Genetiv- und Nominativkonstruktion in- 
folge des Mangels an Kasusendungen 1 bei der Mehrzahl von Infinitiven (so 
bei unwandelbaren Formen, wie קוּם ,קטל‎ etc.) nicht zum Bewusstsein kommen 
konnte. 

3. Wenn sowohl Subjekt als Objekt mit dem Infin. verbunden 
sind, so folgt dem Infin. in der Regel zunächst das Subjekt, dann 
das Objekt. Während das letztere in solchem Falle notwendig 
Accusativ ist, kann das Subjekt (wie bei lit. e) entw. im Genetiv 
‘oder im Nominativ stehen. Als Genetive sind selbstverständlich 
wieder die Nominalsuffixe (z. B. Ge 39, 18: ‘ip בְּהַרִימִי‎ als ich meine 
Stimme erhob; vergl. 1 K 13,21 und die o. litt. 6 aufgezählten Bei- 
spiele Ge 5, 4 etc.) zu betrachten, sowie die Substantiva nach einer 
Verbindungsform (Dt 1, 27 ete.; s. o. ibid. und Kit. f). 

Dagegen scheint wiederum der Nominativ statuiert werden zu 





1 Im Arab., wo die Kasusendungen über die Konstruktion keinen Zweifel lassen, 
kann man ebensowohl sagen: gatlu Zaidin (Genet. des Subj.) ‘Amram (Acc.), eig. das 
Töten des Z. den A., als: gatlu Amrin (Gen. des Obj.) Zaidun (Nomin, des Subj.), und 
selbst: el-gatlu (mit Art.) Zaidun (Nomin. des Subj.) ‘Amran (Acc. des Obj.). 
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müssen in Fällen, wie Jes 10, 15: wong כְּהָנִי שָבָט‎ als wenn der 
Stock schwingen könnte den, der ihn erhebt (vergl. über den Plural 
מרימיו‎ ₪ 124k), nicht 21373, wie man erwarten sollte (s. 0. litt. g), wenn 
שָבֶט‎ Genetiv wäre; vergl. Hi 38, 17. Darnach sind wohl auch andere 
Beispiele, wie Ge 5,1. 13,10. Jos 14,7. 1K 13,4. 2 K323,10% Jes 
32, 7 zu beurteilen. Durch einen Einschub vom Infin. getrennt (und 
somit notwendig Nomin.; s. o. litt. g) steht das Subj. z. B. Jer 21, 1. 


k Anm. Seltener folgt dem Infin. zunächst das Objekt und dann erst (wie 
eine nachträgliche Ergänzung) der Nominativ des Subjekts, 2. B. Jes 20, 1: 
בּשלחַ אתו סרגון‎ als ihm Sargon sandte; Ge 4, 15. Jos 14, 11.2 8 18, 29. 8 
5, 24. Ps 56, 1. Spr 25,8. Nach dem Infin. mit einem das Objekt vertretenden 
Nominalsuffix folgt das Subjekt Nu 24, 23, 


8 116. 
Die Participia. 
Vergl. Sellin (s. o. vor $ 113), ₪. 6 f., Kahan, 8. 11 ff. 

0 1. Gleich den beiden Infinitiven nehmen auch die Participia 
eine mittlere Stellung zwischen dem Nomen und Verbum ein. Der 
Form nach reine Nomina und am nächsten dem Adjektiv verwandt, 
können sie an sich nicht zur Darstellung bestimmter Tempus- oder 
Modusverhältnisse verwendet werden. Anderseits aber beweisen sie 
ihre Verwandtschaft mit dem Verbum dadurch, dass sie nicht, wie 
die Adjectiva, eine starre, endgiltige Zuständlichkeit darstellen, 
sondern eine solche, die irgendwie mit einem Handeln, einer Thätig- 
keit zusammenhängt. Und zwar zeigt das Purticipium activi eine 
Person oder Sache in der stetigen ununterbrochenen Ausübung einer 
Thätigkeit begriffen; das Partic. passivi dagegen zeigt sie in einer 
Zuständlichkeit, welche durch fremde Handlungen herbeigeführt 
worden ist. 

b Anm. Dass sich die Sprache des Unterschieds zwischen der ausübenden 
(resp. durch fremde Tätigkeit bewirkten) und der starren Zuständlichkeit wohl- 
bewusst war, ergiebt sich daraus, dass von rein zuständlichem Qal eigentliche 
Participia nicht gebildet werden können, sondern nur Adjectiva verbalia nach 
der Form gatel מַלָא)‎ 23 etc.) oder gatöl (723 etc.), während das transitive 
Qal NIW hassen, obschon im Perf. der Form nach mit dem intransitiven Qal 
(als verbum med. e) übereinstimmend, doch das Partie. act. שנא‎ und das 
Partie. pass. ש3א‎ (cf. das femin. 1833) bildet. — Da wo das eigentl. Partizip 
und das Adject. verbale neben einander bestehen, sind sie doch keineswegs 
gleichbedeutend. Wenn die Assyrer Jes 28, 11 Pi”) m stammelnde von Lippe 
heissen, so wird ihnen damit eine Eigenschaft zugeschrieben, die den Personen 
unzertrennlich anhaftet; dag. malt ְּלָה לעג לי‎ Jer 20, 7 die Umgebung des 


Propheten, wie sie ununterbrochen beschäftigt ist, Spottreden gegen ihn zu 
schleudern. Vergl. auch Ps 9, 18 M2V) mit 50, 99 (2). 
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Über den Unterschied des Partizips als Ausdruck der reinen und des Imperf. c 
als Ausdruck der progressiven Dauer vergl. das o. $ 107 d 1201108460, Da- 
durch ist übrigens nicht ausgeschlossen, dass das Partizip — zumal in den 
späteren Büchern (vergl. z. B. Neh 6, 17. 2 Ch 17, 11) — bisweilen auch da ge- 
braucht wird, wo eine Zerlegung der Handlung in ihre einzelnen Momente, 
also das verbum finitum, zu erwarten wäre; aber von der Verdrängung des 
tempus historicum durch das Partizip, wie sie im Aramäischen herrschend 
geworden ist (vergl. Kautzsch, Gramm. des Bibl.- Aram. $ 76, 2, d und e), ist 
das Hebräische noch weit entfernt. 

2. Die Zeitsphäre, welcher a) ein Partic. activi, sei es als d 
Attribut oder als Prädikat eines Satzes, angehört, ergibt sich je- 
weilen aus dem Zusammenhang der Rede. So kann מֶת‎ ebensowohl 
moriens (Zach 11, 9), als mortuus (so gewöhnlich; mit dem Art. 
NAT sogar stets = der Tote), als moriturus (Dt 4, 22) bedeuten; בָּא‎ 
kommend, gekommen (Ge 18, 11 al.), venturus (18 2,31 al); 5») 
Jallend, aber auch gefallen (1 S 5, 3) und fallen wollend (den Einsturz 
drohend: Jes 30, 13. Am 9, 11); andere Beispiele von Partieipiis per- 
fecti s. Ge 27,33. 43,18 (287 das zurückgekehrt ist; vergl. Ezr 6, 21 al. 
הַשָבִים‎ die aus dem Exil zurückgekehrten); Ge 35, 3. Ex 11,5. Zach 
12, 1. Ps 137,7. Spr 8, 9. Hi 12, 4 (8%), sowie u. tt. m; von Partic. 
futuri Ge 41, 25. 1K 18, 9. Jes 5,5. Jon 1,3 etc., wahrsch. auch Ge 
19, 14 (mp). Über das gleichfalls hierher gehörende sog. futurum 
instans (insbes. nach 37) s. u. Lit. p. 

b) Von den Participia passwi entspricht das des Qal )2. B. בָּתוּב‎ 0 
scriptus) immer einem latein. oder griech. Partic. perf. pass., die 
der übrigen Konjugationen, namentlich des Niph‘al, bisw. einem 
latein. Gerundivum (resp. einem Adject. auf —bilis), 2. 2. SW 
metuendus, furchtbar, Ps 76,8 al.; "mm desiderandus (desiderabilis) 
Ge 3,6. Ps 19, 11 al.; 8923 creandus Ps 102, 19; נולד‎ (gew. natus, 
aber auch wie 7997 Ri 13, 8) procreandus, nasciturus 1 K 13, 2. Ps 
22, 32; נעפרץ‎ terribilis Ps 89, 8; 2973 verabscheuungswürdig Hi15,16; 
Sum) aestimandus 08 2, 22; N9I837 das essbare (Tier) Lv 11, 47; im 
Pual >yrn laudandus, preiswürdig Ps 18,4; im Hoph. 28 20,1 
(הַמוּמְתִים) 2 ,11 14 2 .11 ,19 8 1 ; משָלְףּ)‎ ; Jes 12,5 Qere (מודעת)‎ +. 

3. Vermöge ihres 2. T. verbalen Charakters besitzen die aktiven f 
Participia Verbalrektionskraft und können somit, im Status absol. 





1 Beispiele, wie 81%, 19), מָהֶלֶל‎ zeigen deutlich die Entstehung dieses gerundiv. 
Gebrauchs der Partie. passivi; der oder das allezeit gefürchtete, begehrte, gepriesene 
erweist sich eben dadurgh als furchtbar u.s. w. und darum auch als ein ferner zw 
fürchtendes,; von derartigen Beispielen scheint der Gebrauch dann auch auf andersartige 
Fälle ausgedehnt worden zu sein. 


350 3. Hauptteil. Syntax. 1. Kap. Die einzelnen Redeteile, 


stehend, ein Objekt im Accusativ oder vermittelst der Präposition 
zu sich nehmen, mit welcher das betr. Verbum sonst konstruiert 
zu werden pflegt; z. B. 1 8 18, 29: YTNS איב‎ (den) David befeindend; 
Ge 49, 29; mit Accus.-Suffix 2. 2. עשנִי‎ mich schaffend Hi 31, 15; מִי‎ 
ראָנוּ‎ wer ist uns sehend? Jes 29, 15 (abnorm רְאָנִי‎ Jes 47,10); רדם‎ 
sie beherrschend Ps 68, 28 (auch mit Artikel, 2. B. 2 ₪ 22 [Ps 18], 33: 
3897 der mich gürtende (LXX: 6 ל סא‎ ne); Dt 20, 1. 2 81, 24. 
Jes 9,12. 63,11. Ps 103,4. 1 K 9,23: oy3 הֶרדִים‎ die das Volk be- 
herrschenden; 2 16 20, 5: 72 88% dich heilend.\. 

Auf Grund einer erschöpfenden Statistik zeigt Sellin (s. den Titel vor 
$ 113), ₪. 40 ff, dass das verbal konstruierte Part. ein einmaliges, relativ schnell 
vorübergehendes Thun aussagt, resp. sich auf bestimmte Fälle, histor. That- 
sachen u. dergl. bezieht, das nominal konstruierte dagegen (s. litt. g) von 
wiederholten, länger dauernden, allgem. Thaten, Beschäftigungen und Ge- 
sinnungen redet. 

Ebenso können die Verbaladjektiva nach der Form gätel einen 
Accus. der Person oder Sache zu sich nehmen, wenn das betr. Verbum 
finitum mit einem solchen konstruiert wird, 2. B. Dt 34, 9: רוּחַ‎ sun 
voll von Geist; 1 K 9, 28: רְשע‎ yan Wohlgefallen habend an Frevel. 

9 Als eine Art von nomina können jedoch die Participia auch 
Nominalrektion ausüben, indem sie, im Status constr. stehend, das 
Objekt der Handlung (nach $ 89a, vergl. auch 8 128%( im Genetiv 
zu sich nehmen, 2. B. Ps 5, 12: 0 ak die deinen Namen liebenden; 
vergl. Ps 19, 85; von einem adj. verbale z. B. Ge ZI אֶלהִים‎ ST 
Gott fürchtend; Hab 2, 15; mit einem Infin. Ps 127, 2; mit Nominal- 
suffix (welches nach 8 386 gleichfalls einen Genetiv darstellt) z. B. 
Ge 4, 14: 83059 jeder mich findende (eig. mein findender; vergl. 
עשי‎ mein Schöpfer); 12,3 (Im die dich segnen, מקללף‎ der dich 
verflucht); 27,29. 1 8 2, 30. Jes 63, 18. Jer 33, 2. Ps 18, 49 2, 


h Anm. In die Kategorie der Objektsgenetive gehören auch die Ortsangaben 
nach den Partizipien בָּא‎ iniens und צָא‎ egrediens, da die Verba בזא‎ und NS) 





1 Dag. dient Jes 11, 9 wie Wasser ליָם מְכָסִים‎ das Meer bedeckende das 3 nur zur 
Einführung des dem Partic. vorangehenden Objekts; vergl. Hab 2, 14. 

2 Wenn Hi 40,19 das Partizip mit Nominalsuffix העשו‎ der ihn schuf zugleich 
den Artikel hat, so ist dies wie alle ähnlichen Fälle (vergl. 8 197 i) eine schwer zu 
begreifende Anomalie, da die Determination durch einen Genetiv die Determ. durch 
den Art. schlechthin ausschliesst. — Nicht minder auffällig steht Jer 33, 22 der Stat. 
constr. des Partie. vor dem Accus. ("NK מְשְרְתִי‎ die mich bedienenden, wofür V. 21 
N) und Am 4, 13 ein Accus. des Produkts nach dem Genet. objecti (machend Morgen- 
röte zu Finsternis). Jer 2, 17 soll yarın N22 bedeuten: zur Zeit, als er dich leitete ; 
viell. ist wie 6, 15 das Perf. (47) zu lesen; Ez 27, 34 lesen die alten Verss. statt des 


kontorten NY) ny = muy) (MAP nun bist du zerschmettert! 1 K 20, 40.1. (vor 
nm nam) np. 
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in der Bed. ingredi, egredi direkt mit dem Accus. verbunden werden können; 

2. B. Ge 28, 10. 18: שער עירו‎ YS2 die ins Thor seiner Stadt eingehenden; 

KL 1, 4; nach '8$} Ge 9, 10. 4 24. 46, 26 al. — In dichterischer Rede kann 
sich a ו‎ im Stat. constr. nicht bloss an einen Genet. objecti, sondern 
auch an irgendwelche andere Näherbestimmungen (namentlich des Raumes) 
anlehnen, welche sonst nur vermittelst einer Präposition von dem betr. Verbum 
abhängig gemacht werden können; vergl. Jes 38, 18 u. 6. WITT in die Grube 
(das Grab) hinabgestiegene,; Ps 88, 6: IP aa im Grabe liegende; Dt 32, 24 
(Mi 7,17); 1K23,7.2K11,5.7.9 (die am Sabbath auf- resp. abziehenden 
Wachtposten); Spr 2,7. 1Ch 5, 18al.; statt der Konstruktion mit "}% 2. B. 
Jes 1, 27 (von Frevel sich abwendende) ; 59, 20. Mi 2, 6. 

Auch in Gestalt eines Nominalsuffixes treten solche Genetive der näheren 
Bestimmung auf, 2. B. Ps 18, 40. 49: 92 (für (קמים עְלִי‎ die wider mich sich er- 
hebenden; vergl. Ex 15, 7. Dt 33, 11. 4 6. Ex 89, 25; Ps 53, 6 (73M); 102,9 
Spr'2, 19 ָּלדבַּאֶיָ)‎ alle zu ihr kommenden); bes. kühn Jes 29, 7: a8” 63 
TSD alle die wider sie und ihr Bollwerk zu Felde ziehen (anst. זְהַצְבְאִים‎ b3 
ועל"מ'‎ map). — Jes 1, 30 (wie eine Terebinthe ap)? 923 verwelkend. hinsicht- 
lich ihres Laubes) bleibt fraglich, ob '1 als Stat. absol. und may somit als 
Accus., oder ob es als Stat. constr. und עלי‎ als Genet. zu fassen ist; in letzterem 
Fall wäre Spr 14, 2 (s. 0. k) analog. 


4. Auch die Participia passivi können entweder, im Status 
absolutus stehend, eine Näherbestimmung im Accusativ! zu sich 
nehmen oder sich im Status constr. an eine solche anlehnen; z. B. 
Ri 18, 11. 182,18. Ez9, 2: o°73 לָבוּש‎ angethan mit leinenen Kleidern, 
vergl. V. 3: '27 97 (sogar mit Suffhix: m3m3 קרוע‎ als einer, der seinen 
Rock zerrissen hatte 2 S 15, 32; mit Nachstellung des Partizips Ri 
1, 7); dag. Ez 9, 11: 0137 W129 der mit lein. Kleidern angethane; 2 8 
13, 31: קְרְעִי בְנְדִים‎ zerrissene an Kleidern = mit zerriss. Kl. (vergl. 
Jer 41, 5);-Nu 24,4. Dt 25, 10. Jes 3, 3. 33, 24. Joel 1,8. Ps 32, 1 
בשוידפָשע)‎ einer, dem die Schuld vergeben; su “D> einer, dem die 
Sünde bedeckt ist); mit Suffix am Nomen Spr 14, 2: W397 N53 der, 
dessen Wege verkehrt sind. 


Anm. Anlehnung des Partic. pass. an einen Genet. causae findet z. B. statt 
Jes 1,7: US שַרְפות‎ von Feuer verbrannt; vergl. Ge 41, 6. Ex 28, 11. Dt 32, 24; 
an einen Genet. auctoris z. B. Ge 24, 31: Mi בְרוּך‎ von Jahwe gesegneter a 
Ps 115, 15 בָּרוּכִים ליי‎ nach א‎ 121); vergl. Tes 58, 4. Ps 22, 7. Hi 14, 1 (15, 14. 
25, 4); daher auch mit Nominal- (also ee) Sufüix Spr 9, 18: MS 
ihre d. h. die von ihr geladenen; vergl. 7, 26. Ps 37, 22. 


5. Überaus häufig ist die Verwendung des Partizips als Prädikat 
in den sogen. (nach 6 140e feststehende Thatsachen und Zustände 





1 Über die eigentliche Bedeutung dieser in der Passivkonstruktion beibehaltenen 
Aceusative vergl. u. $ 117 ce etc. und $ 121 0. So begreift sich auch Neh 4, 12: und 
die Bauenden waren אסוּרים עַלדמְתְנָיו‎ 21T איש‎ gegürtete ein jeglicher sein Schwert an 
seine Hüften und bauend. 
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beschreibenden) Nominalsätzen, wobei die Zeitsphäre, auf welche 
sich die Beschreibung bezieht, wiederum (s. 0. 1206. 6( aus dem Kontext 
der Rede zu verstehen ist. So: 


a) präsentisch bei der Erwähnung von allezeit in Kraft stehenden Wahr- 
heiten, z. B. Pred 1, 4: דור הלף ודור בָּא‎ ein Geschlecht geht und ein anderes 
kommt und die Erde stehet (עַמָדֶת)‎ ewig; vergl. V. 7; ebenso bei der Dar- 
stellung von zufällig soeben stattfindenden (andauernden) Ereignissen: Ge 3, 5. 
16, 8 (bin ich auf der Flucht); 32, 12. Ex 9, 17. 18 16, 15. 98, 1. 5 7,9. 
Jes 1,7; mit Einführung des Subjekts durch das lebhaft hinweisende an 
siehe! ($ 100 6. 105 b) 2. B. Ge 16, 11: הֶרָה‎ 7737 siehe du bist schwanger etc. ; 
27, 42; nicht selten auch in sogen. (mit Waw angefügten) Zustandssätzen, 
vergl. $ 141 6, z. B. ₪06 15, 1 


b) zur Darstellung vergangener Handlungen oder Zustände, teils in selb- 
ständigen Nominalsätzen, z. B. Ex 20, 18: ראִים אֶתהַקולת‎ DYT"DI1 und alles 
Volk gewahrte die Donnerschläge ete.; 1 K 1,5; in negativer Aussage z. B. 
Ge 39, 23a; teils in Relativsätzen, 2. B. Ge 39, 23 d. Dt 3, 2 (vergl. auch die 
häufige Verbindung des Partie. mit dem Art. zur Umschreibung eines Relativ- 
satzes, z. B. Ge 32, 10: הָאמַר‎ der gesagt hat; 12,7. 16, 18. 85, 1. 8. 36, 35. 48, 6. 
28 15, 81 etc.), teils bes. wiederum (s. 206. (ם‎ in Zustandssätzen, welche Hand- 
lungen oder Zustände darstellen, die mit anderen vergangenen Handlungen 
u. s. w. gleichzeitig stattfanden, z. B. Ge 19, 1: und die beiden Engel kamen 
nach Sodom, לוט ישב‎ während Lot sass u. s. w.; 18,1. 8. 16. 59. 25, 26. Ri 
13, 9. 2 Ch 22, 9; wiederum mit Einführung des Subjekts durch 131 Ge 37, 7. 
41, 17. (Über הלף‎ mit nachfolg. Adj. oder Part. zur Darstellung einer stetig 
oder ab und zu wiederholten Handlung vergl. $ 113 u.) 


€) zur Ankündigung künftiger Handlungen oder Ereignisse, z.B. 1K 2, 2, 
2 K 4, 16: übers Jahr um diese Zeit J2 חבקת‎ AS bist du herzend einen Sohn : 
ebenso nach einer Zeitangabe Ge 7, 4. 15, 14. 17, 19. 19, 18. Jes 98, 15 (wo 
allerdings nach MM} vielmehr Perf. consec. zu erwarten wäre, daher Qimchi 
NN für 3. Sing. fem. Perf. erklärt); Hagg 2, 6, oder in Relativsätzen Ge 
41, 25. Jes 5, 5 (was ich thuend d.h. zu thun im Begriffe bin); in deliberativer 
Frage Ge 37, 30; bes. häufig aber mit Einführung des Subjekts durch 1377 (bes. 
auch in Gestalt eines mit 137 verbundenen Suffixes 7, 37 etc.), wenn es 
die Ankündigung unmittelbar oder doch nahe bevorstehender (und zwar sicher 
eintretender) Ereignisse gilt (sog. futurum instans), 2. B. Ge 6, 17. 15, 3. 20, 3. 
24, 131. 48, 21. 50,5. Ex 3, 13. 8, 25. 9, 3. 34,10. Jos2, 18. Ri7, 17. 9,33. 183, 11. 
2K 7,2. Jes 3, 1. 7, 14. 17, 1. Jer 30, 10. Zach 2, 13. 9, 8; mit Part. pass. 9 8 
20, 21 (vergl. auch $ 112 1t). 


Anm. 1. Wie die oben angeführten Beispiele zeigen, kann ein Nominalsatz 
mit partizipialem Prädikat entweder ein Substantiv oder ein Pronomen person. 
zum Subjekt haben; in beiden Fällen kann das Partizip, bes. wenn ein ge- 
wisser Nachdruck darauf liegt, dem Subjekt vorangehn. Auch in den mit 
13 eingeführten Sätzen kann das Subjekt entweder ein Subst., oder @. B. 
Ge 87, 7( ein Pron. person. separatum, oder als Suffix mit 71377 verbunden sein. 
Wie durch 1377 mit Suffix kann es jedoch auch durch יש‎ (ist, s. d. W.-B.) mit 
Suffix, in negativen Sätzen durch TS (non est) mit Sufix eingeführt werden, 
z. B. Ri 6, 86: מושיע‎ TONDS wenn du retten wirst; Ge 43, 5: אַםדאָינְףּ מִשְלְחַ‎ 
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wenn du nicht ziehen lässest; 18 19, 11. -- In Fällen, wie Jes 14, 27: 11837 ידו‎ 
seine Hand ist die RER ist הנ'‎ nicht, wie 9, 11. 16 66. m, Prädikat 
(in welchem Falle das Partizip nicht den Art. haben könnte), sondern Sub- 
Jekt; vergl. Ge 2, 11. 45, 12. Jes 66, 9. Ez 20, 29. Zach 7, 6 (vergl. $ 126 k) 
Partie. mit dem Art. gleichfalls in Beziehung auf Gegenwärtiges, Nu 7, 2. Dt 
3, 21.4, 3al.1S 4, 16 in Beziehung auf Vergangenes; 1 K 12, 8, 21, 11 sogar 
in Relativsätzen nach .אֶשָר‎ 

2. Zur ausdrücklichen Hervorhebung einer in der Vergangenheit dauernden 
Handlung wird dem Partizip bisweilen das Perf. הָיָה‎ zur Hervorhebung einer 
in der Zukunft dauernden Handlung das Imperf. יְהָיָה‎ (resp. Jussiv יהי‎ oder 


das Imperf. consee.) in der entsprechenden Person beigefügt, 2. B. Hi 1, 14: 


die Rinder (Kühe) waren pflügend; Ge 37, 2. 39,22. Ex 3, -‏ הַבְּקֶר הָיוּ חרשות 
Ri 1,7. 1 6 5 11. 283, 6; bei einem Partie. pass. z. B. Jos 5‏ .94 9 


Zach 3,3; 5 m mit Faro, z.B; 12 2,2; der Jussiv Ge 1, 6. Ps 109, 12 / 


mit Partie. Ri 16, 21. Neh 1, 4‏ ווהי 


3. Das als Subjekt eines Partizipialsatzes zu erwartende Pron. personale ist 
nicht selten ausgelassen, so wenigstens (wie auch anderwärts im Nominalsatz, 
vergl. Jes 26, 8. Ps 16, 8. Hi 9, 32) das Pron. der 8. Person :הווא‎ Ge 24, 30. 
97, 15. 38, 24. 41, 1. 1 ₪ 10, 11. 15, 12. Jes 29, 8 (überall Partie. nach 1377); vergl. 
ausserdem Ge 32,7. Dt 88, 8. 1S 17, 25. 20, 1. Jes 99, 5. 40, 19. Ps 22, 29. 33, 5. 
55, 20. Hi 12, 17. 19 ff. 25, 2. 26, 7. הַיא‎ ist ausgelassen Lev 18, 28; 1371 1K 
5, 1. Jes 32, 12. Ez 8, 12. Neh 9, 3; in einem Relativsatz Ge 39, 22. Jes 24, 2. — 
Das Pron. person. der 2 masc. (MS) scheint ausgelassen Hab 2, 10; 
das der 2. fem. (MN) Ge 20, 16 (wo allerdings für das Part. AN) vielmehr ie 
2. fem. Perf. beabsichtigt sein wird); das Pron. der 1. Sing. Hab 1,5. Zach 9, 12. 
Mal 2, 16; das der 2. Plur. (DAS) 1 S 2, 24 (falls der Text richtig); 6, 3. Ez 
13, 70). 

Anderer Art sind die Fälle, wo zu einem Partizip irgend ein nicht näher zu 
bestimmendes Subjekt zu supplieren ist, z. B. Jes 21, 11: אֶלִי קרא‎ zu mir ist 
einer rufend (= ruft man; $ 144.d); vergl. 30, 24. 33, 4. — Participia { im Plur.: 
Ex 5, 16 אִמָרִים)‎ sc. die 0 Jer 33, 5. 38, 23. Ez 13, 70). 96, 13. 
37, 11  sunt, qui dicant). 

4. Einer besonderen Erörterung bedürfen noch die am Anfang einer Periode 
erscheinenden Nominalsätze, welche das Noch-andauern einer ersten Handlung 
beim Eintritt einer zweiten (stets mit | angefügten) hervorheben sollen; z.B. 
Ge 29, 9. Hi 1, 16%: עוד' זֶה מְִדִבָּר וְזֶה בָא‎ noch (war) dieser redend, 1a kam 

ein anderer und sprach ete. 2 a vergl. IS 9, 11. 27. 20, 86. 1 K 14, 17 (eben be- 
trat sie die Schwelle des Hauses, da starb der Knabe); 2 K 2, 23. 4,5. Dan 
9, 90; ferner Ri 19, 22. 189, 14. 17,23. 1K 1, 49, 18f. (Nachsatz 
überall durch 137} eingeführt). — Dag. ist 1K 1, 14 der Nominalsatz selbst 





1 Der Sache nach ist ein Jussiv auch zu supplieren bei den Segens- und Fluch- 
formeln 172 gesegnet sei... .! Ge 9, 26 al; WS verflucht 801 . . .!3,14al. 

2 Der selbständige Nominalsatz hebt in diesem Falle die Gleichzeitigkeit (und 
damit das Sich-überstürzen der Ereignisse) weit kräftiger hervor, als es durch eine 
untergeordnete Zeitbestimmung (z. 13. etwa 272 m) geschehen könnte; im Deutschen 
entspricht am besten: noch hatte er nacht ausgeredet, da... Wie obige Beispiele 
zeigen, besteht auch der Nachsatz häufig in einem Nominalsatz. 

GESENTUS-KAUTzscH, hebr. Grammatik. 26. Aufl, 23 
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durch 1371, wie 1, 22 durch 1371} eingeleitet und betrifft eine erst noch 
bevorstehende Handlung 1, Endlich mit Einführung der ganzen Periode durch 
m) (vergl. dazu $ 111g) und des Nachsatzes durch 137] Ge 49, 355.2 K 2, 11. 
13, 21; ohne 131 im Nachsatz 1 ₪ 7, 10. 9 K 19, 37 (Jes 37, 38). 


Participia activi, die im Sinn eines 1781410. Perf. gebraucht werden, sowie 
die Partieipia pass., drücken ihrer Bedeutung gemäss in derartigen Nominal- 
sätzen eine beim Eintritt der Haupthandlung noch andauernde Zuständlich- 
keit aus, z. B. Ge 38, 25: ler) NUT הָיא מוּצָאת‎ schon war sie hinausgeführt, 
da schickte sie etc.; vergl. Ge 50, 24. 


5. Verschieden von den in Zt. u und v behandelten Beispielen sind die Fälle, 
wo ein Partizip (allein oder als Attribut eines Nomen) als sogen. casus pendens 
(resp. als Subjekt eines zusammengesetzten Nominalsatzes, s. 8 143 6( an der 
Spitze des Satzes steht, um eine Bedingung zu nennen, deren eventuelles Ein- 
treten ein anderweitiges Geschehen zur Folge hat; z.B. Ge 9, 6: שפך דּם הָאֶדֶם‎ 
וג'‎ DIN2 vergiessend Menschenblut = wenn jemand M. vergiesst, so soll durch 
Menschen u. s. w.; Ex 21, 12. Ps 75, 4. Spr 17, 14. Hi 41, 18; so namentlich, 
wenn dem 6. 3 jeder vorangeht: Ge 4, 15. 1 8 3, 11 (@K 21,12). Meist 
wird der Nachsatz durch | (das sogen. Waw apodosis) eingeleitet, 2. B. Ex 12, 15 
(mit nachfolg. Perf. cons.). Nu 35, 80; 18 2, 13: וּבָא בער‎ mat mat בָּליאִיש‎ 
1137 wenn irgend jemand ein Opfer brachte, so kam der Diener des Priesters etc.; 
9/5 14, 10 (hier Partie. mit Artikel); 22, 41 (wo jedoch der Text nach Ps 18, 1 
zu emendieren sein wird); 2 8 23, 3f. Spr 98, 24 Keth.; 29, 9. — Wie in den 
litt. u besprochenen Fällen ist bisw. einer solchen Periode noch “I voraus- 
geschickt, vergl. 18 10, 11. 11, 11. 28 9, 93 כָּלהַבָּא)‎ = wer irgend dorthin 
kam etc.). — Dag. ist וְהַנְשבָּרֶת‎ Dan 8, 22 blosses Stichwort (= und was das 
zerbrochene betrifft), um an den Inhalt von V. 8 zu erinnern. 


6. Über den Gebrauch des Partizips nach dem Infin. absol. 7 verg]. 
$ 113u. 


7. Fast regelmässig wird die einen Satz beginnende Partizipialkonstruktion 
(wie nach $ 114r die Infinitivkonstruktionen) durch Verbum finitum mit oder 
ohne } fortgesetzt, vor welchem dann für unsere Konstruktionsweise das im 
Partie. liegende Relativpronomen suppliert werden muss; so durch Perf. Jes 
14, 17: וְעָרָיו הָרֶס‎ 127193 sn DW der den Erdkreis zur Wüste machte und 
seine Städte zerstörte2; 43, 7. Ez 22, 3. Ps 136, 13 ff. Spr 2, 17; durch Perf. 
ohne Waw Ge 49, 11; durch reines Imperf. (als modus rei repetitae in der 
Gegenwart) Jes 5, 98. 46, 6. Spr 7, 8. Hi 12, 17, 19 ff. 24, 21; durch Imperf. 
ohne Waw z.B. 182,8. Jes 5, 8. Spr 2, 14. 19, 26; durch Imperf. consec. 
Ge 27, 33. 85, 8. 1 8 9, 6. Jer 13, 10 (nach mehreren Partic.); Ps 18, 33. 136, 10£. 





1 Dabei zeigt jedoch das vorausgeschickte עוד‎ noch, dass nicht überhaupt ein 
künftiges, sondern ein künftig gleichzeitiges angekündigt werden soll; der Fall ist also 
ein ganz anderer, als in den 6 112t angeführten Beispielen, wo 137 auf das nachfolg. 
Partizip hinweist, während es hier eigentlich zum Nachsatz gehört (vor dem es daher 
auch meist seine Stellung hat; s. die Beispiele). 

2 Über den hier und in vielen anderen Beispielen dieser Art auftretenden Paral- 
lelismus der äusseren und inneren Glieder s. die Fussnote zu 8 114. 
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C. Die Rektion des Verbum. 
8 117. 


Die direkte Unterordnung des Nomen unter das Verb als 
Objektsaccusativ. Der sogen. doppelte Accusativ. 


1. Die einfachste Form der Unterordnung eines Nomen unter 0 
eine Verbalform ist die Hinzufügung eines Objektsaccusativs zu 
einem transitiven Verbt. Bei dem Mangel an Kasusendungen? ist 
ein solcher Accusativ gegenwärtig nur aus dem Zusammenhang der 
Rede oder an dem ihm vorangeschickten Wörtchen "NS (NS, vor 
Suffixen auch ,את‎ Ni8)3 zu erkennen. Doch ist die Verwendung 
dieser sogen. nota accusativi in der Poesie ziemlich selten; auch in 
der Prosa ist sie nicht absolut notwendig und überdies auf die 
Fälle beschränkt, wo der Objektsaceusativ als Bigenname oder durch 
den Artikel oder durch einen nachfolgenden determinierten Genetiv 
(also auch durch Suffixa) oder endlich sonstwie (s. u. litt. c) näher 
bestimmt ist, z. B. Ge4,1: und sie gebar YpNS den Qain; 6, 10. 





1 Ausser Betracht bleibt hierbei, ob das betreffende Verb von Haus aus transitiv 
oder erst infolge einer Umbiegung der urspr. Bedeutung zu einem Transitivum ge- 
worden ist. So weisen sich schon durch die Vokalisation als urspr. Intransitiva aus 
חָפַץ‎ (Wohlgefallen haben, meist mit 2) begehren, n5H (voll sein von etw., auch trans.) 
füllen. Vergl. auch Fälle, wie 7132 weinen (gew. mit y, N, 9), aber auch beweinen 
mit Accus.; 2%) wohnen (gew. mit 2), aber auch bewohnen mit Accus. (vergl. darüber 
weiter u. litt. u). — Anderer Art sind die Beispiele, wo Verba der Bewegung wie בוא‎ 
intrare, auch aggredi, יָצָא‎ egredi (vergl. 0. 8 116 h), שוב‎ redire (Jes 52, 8), das Ziel der 
Bewegung — und zwar Ni2 nach altsemitischer Weise sogar das persönliche Ziel (so 
wenigstens dichterisch, für בוא אֶלד‎ in Prosa) — im 46008. zu sich nehmen, 

2 Vergl. über die Reste derselben, speziell den Überrest einer einstigen Accusativ- 
endung auf a, $ 90 ₪ 

5 "NS (enttont durch die nachfolg. linea Maggeph) und אַת‎ (mit tonlangem 2, nur 
Hi 41,26 "N8), vor den sogen. leichten Suffixen nach 8 108 b את‎ oder ,אות‎ phöniz. 
,אית‎ 6. 1. wahrsch, üjäath (vergl. zum Phöniz. G. Hoffmann, einige phönik. Inschriften 
Gött. 1889, ₪. 39 £.), punisch auch yth oder (nach Euting) sogar nur als präfigiertes t 
gesprochen, arab. vor Buffixen ’%j@, aram. N}, ,ית‎ ist ohne Zweifel urspr. ein Substantiv, 
welches etwa Wesen, Substanz, Selbst bedeutete (wie das syr. jäth; dag. ist ein Zu- 
sammenhang mit hebr. NIS, syr. ’ata, arab. ’ajat, Zeichen mit Nöldeke ZDMG XL, 738 
abzuweisen), jetzt aber im Status constr. mit nachfolg. Nomen oder 80488 verbunden 
- das Pronomen ?286, 00766 umschreibt. Im gewöhnl. Gebrauch (vergl. Wilson, the 
particle את‎ in Hebrew, Hebraica VI, 2.3) hat es indes (ähnlich den Casus obliqui 
abrod, 00700, abroy, z. T. auch 2psius, üpsum, desselben u. s. w.) so wenig Nachdruck, 
dass es eben nur zur Einführung eines determinierten Objekts dient; הַשָמִים‎ ns eig. 
adröy roy obpavöy (vergl. abrıv Xpvoniöa Il. I, 143) ist nicht stärker als das einfache 
DRUM Toy obpavdv. 

ל 
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1,1: Gott schuf אֶת הַשָמִים וְאֶת הָארֶץ‎ den Himmel und die Erde (dag. 
2,4: ;(אֶרֶץ וְשָמִיִם‎ 1,25: und. Gott machte YAST MINS das Getier der 
Erde; 2, 24. 


Anm. 1. Die Seltenheit der nota accusativi in dichterischer Rede (so steht 
es 2. B. nirgends Ex 15, 2-18. Dt 32. Ri5. 1 8 9 u.s. w.; dag. häufig in den 
späten Psalmen) dürfte so zu erklären sein, dass die Poesie auch hier (vergl. 
$ 2g) eine etwas ältere Sprachstufe repräsentiert, als die Prosa. Das Be- 
dürfnis nach einer äusserlichen Hervorhebung des Accus. konnte sich erst nach 
dem völligen Absterben der Kasusendungen einstellen; auch dann dürfte zu- 
nächst nur das dem Verbum vorangestellte Objekt (das nachgestellte war in 
seiner Abhängigkeit vom Verbum schon durch die Stellung genügend gekenn- 
zeichnet), sowie die Nomina propria durch את‎ hervorgehoben worden sein 1. 
Schliesslich aber bürgerte sich die Nota accus. in Prosa überall in solchem 
Grade ein, dass auch das pronominale Objekt, anstatt durch Verbalsuffixe, 
lieber durch את‎ mit Suffixen ausgedrückt wurde, auch wenn keiner der unter 
litt. 6 erwähnten Gründe dafür vorlag; vergl. dazu Giesebrecht in ZAW. 
1881, ₪. 258 ff, u. die oben vor $ 58 angeführte Statistik von H. Petri. In- 
struktiv sind namentlich Fälle, wie אתו אֶלהִים‎ 133 WS 553 (Ge 6, 22 im sogen. 
Priestercodex) neben א"צוְהוּ יה[1ה‎ 553 (7, 5 bei dem sog. Jahwisten). 


2. Als sonstwie determinierte Accusative sind erstlich die mit 93 Gesamt- 
heit ohne nachfolg. Artikel oder determin. Genetiv eingeleiteten Collectiva zu 
betrachten, sofern schon die Bedeutung von 59 eine Determination einschliesst 
(vergl. z. B. Ge 1, 21. 30. 8, 21. Dt 2,34. 9 K 25, 9; in absolutem Sinn steht 
אֶתדפל‎ Ge 9, 3, vergl. 39, 23); ebenso ist durch sich selbst determiniert מי‎ 
(weil immer Personenbezeichnung, daher WNN quem? 2. 13. Jes 6, 8. 37, 98 al., 
aber nie אֶתמָה‎ guid), sowie das Relativum WS, wo es lat. eum, qui resp. 
quem etc. (z. B. 1 ₪ 16, 3) oder id, quod entspricht (Ge 9, 24al.; vergl. auch 
Beispiele wie Jos 2, 10. 1 S 24, 19, wo IN NS = den Umstand, dass ete.). — 
Anderwärts steht NS vor Nominibus, die dem Sinne nach determiniert sind, 
obschon der Artikel (wie nach $ 126 h sehr häufig in dichterischer oder sonst 
gesteigerter Rede) weggelassen ist; so Lv 26, 5. Jes 41, 7. 50, 4. Ez 13, 20. 
43, 10. Spr 13, 21 (wo die צַדִיקִים‎ als eine bestimmte Kategorie zu denken 
sind); Hi 13, 25; auch Pred 7, 7 dürfte eine ältere Gnome zitiert sein. 

Höchst selten ist dag. NS vor einem (wirklich oder scheinbar) nichtdeter- 
minierten Nomen in Prosa. 1 8 24, 6 ist כָּנָף‎ durch den nachfolg. Relativsatz 
näher bestimmt; 2 S4, 11 bezieht sich איש צריק‎ auf Ischboscheth (gleichs, 
ihn, der ein unschuldiger Mann); auch 13, 17 geht זאת‎ auf eine bestimmte 
Person, 1K 6,16 ע' א'‎ auf 20 bestimmte Ellen. Ex 21,28 (anders V.29!) soll 
viell. durch "NS die Verbindung von WIN שור‎ verhindert werden (wie Nu 21, 9 
die Kakophonie איש‎ WM 7939); Lv 7, 8 u. 20, 10 sind die Accusative allen- 
falls durch den Zusammenhang definiert. — Nu 16, 15 ist מַהֶם‎ TISNS wohl 
im Sinn von auch nur einem einzigen (und dann eo ipso bestimmten) von 








1 So steht Dt 33 את‎ nur V. 9 zweimal bei vorangestelltem Objekt, Ge 49 im 
Segen Jakobs nur V. 15 bei einem koordinierten (also weiter vom Verbum entfernten) 


zweiten Objekt. Von den 13 ns, die der 11688 stein aufweist, stehen 7 direkt, 4 andere 
indirekt vor einem Eigennamen, 
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ihnen gemeint, wie auch 189, 3 מִהַנָּעָרִים‎ TMSTNNS auf einen bestimmten 
unter den Dienern hinweisen kann. Dag. wird Ge 21,30, da die sieben Lämmer 
schon erwähnt sind, mit dem Samarit. Pentateuch אֶת-שָבַע הַבִּ'‎ zu lesen sein; 
Ex 2, 1 lautete wohl urspr. מִבָּנות ל'‎ MN; Ex 98, 91. mit dem Samar. ann; 
Lv 20, 14 ist אֶתדאֶשָה‎ wohl ein durch וְאֶתדאָמָה‎ veranlasster Schreibfehler; 
1 8 26, 201. mit LXX ‘BJ für ND; 9 ₪ 5, 941. nach 1 Ch 14, 15 77937; 
2815, 16 ist "NS fälschlich aus 20, 3 (wo es auf die schon genannten Weiber 
hinweist) eingetragen; 28 18,181. הַמַצְבָת‎ oder streiche mit LXX Luc. sowohl 
"NS als WS; IK 12,31 u. Est 2,3 streiche "NS; 2K 23, 20 ist wohl 
DMOSYNS zu lesen; 2 K 25, 9 ist der Text sichtlich verdorben. ₪ 16, 32 
könnte sich DNS auf die bewussten Fremden beziehen; doch s. Smend 
2..d.St. 

3. Das pronominale Objekt muss durch את‎ mit Suffix (statt durch Verbal- e 
suffix) dargestellt werden, wenn es a) dem Verbum vorangeht, z. B. Nu 22, 33: 
MAT אֶתְכָה הֶרִגְתִּי וְאוַתָהּ‎ dich hätte ich getötet und sie hätte ich am Leben 
gelassen; Ge 7, 1. Lev 22, 28. 1 ₪ 8, 7. Jes 43, 22. 57, 11. Jer 4, 17. 22. 7, 19; 
b) wenn das Verbum bereits mit einem Suffix verbunden ist und in der Regel 
auch, wenn ein zweiter Accus. mit | folgt, z.B. 2 8 15, 25 וְהֶרְאָנִי אתו‎ u. er 
wird mich ihn sehen lassen; Ex 17, 3 אתי וְאֶתדבָּנִי‎ nam? mich und meine 
Kinder zu töten; Nu 16, 32. 185,11. 28 14,16 (doch vergl. auch Dt 11, 6. 
15, 16 ete. und Driver zu 1 ₪ 5, 10); c) nach einem Infin. absol. „82.028 1138, 
Note; d) nach einem Infin. constr., wenn demselben unmittelbar das Subjekt 
folgt, z. B. Ge 41, 39, oder wenn die Verbindung des Infin. mit dem Suffix zu 
einem Missverständnis führen könnte, z. B. Ge 4, 15: לְבְלְתִּי הַכָּות-אתו‎ damit 
ihn nicht schlüge ete. (1M137 לב"‎ könnte auch heissen: damit er nicht schlüge). 

4. Das pronominale Objekt wird da, wo es aus dem Zusammenhang der f 
Rede leicht ergänzt werden kann, überaus häufig ausgelassen; so namentlich 
der rückweisende sachliche Accusativ (das deutsche es) nach Verbis sentiendi 
(YRW) und dicendi, 2. B. Ge 9, 22 al.: יבד‎ und er verkündigte (es); doch auch 
nach ]M geben (18, 7. 24, 11al.), לקח‎ nehmen, הָבִיא‎ bringen, שים‎ legen (9, 
23 al.), 83% finden (31, 33) u. a.; persönliches Objekt ist z. B. ausgelassen 
12, 19. 24, 51 (nach .לקח‎ — Auffällig, weil missverständlich, ist die Weg- 
lassung des pluralischen Objekts Ge 37, 17: DAN MymW 1 = ich hörte sie 
sagen; doch ist vielleicht mit dem Samarit. Pentateuch שְמַעְתִּים‎ zu lesen. 

5. In vielgebrauchten Formeln wird bisweilen auch das substantivische 9 
Objekt weggelassen (elliptischer Ausdruck); so steht z. B. N12 18 0, 
(s. das W.-B.) für כָּרַת בְּרִית‎ analog unserem „abschliessen mit jemd.“; BJ 
bewahren (sc. AN den Zorn) = nachtragen Ps 108, 9 al., ebenso "mV Jer 8, 5 
(neben W)); נָשָא‎ für ב' קול‎ die Stimme erheben (anheben) Jes 3, 7 ; 0 NWS für 
.המוש 3' 1% לְ‎ die Schuld wegnehmen (vergeben) Ge 18, 24. 26. Jes 2, 9; שָלַח‎ 
ausstrecken (sc. יד'‎ die Hand) = nach etwas langen 2 S 6, 6. Ps 18, 17. 

6. Den Verbis sentiendi kann zur näheren Bezeichnung der Thätigkeit oder 7 
Beschaffenheit, in welcher man ein Objekt wahrnimmt, ein zweites Objekt 
(meist in Gestalt eines Part. oder Adjektiv u. notwendig indeterminiert) bei- 
gefügt werden, z. B. Nu 11, 10: 7193 DYTNS וישמַע משָה‎ u. Mose hörte das 





1 Nach gewöhnl. Syntax (vergl. $ 116t) wäre zu übersetzen: ich hörte welche 
sagen etc. 


k 
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Volk weinen (eig. als weinendes); Ge 7, 1: PY73 אִתְךָּ רְאִיתִי‎ dich habe ich recht- 
schaffen erfunden. Nicht selten aber wird dieses zweite Objekt durch einen 
selbständ. Satz ausgedrückt. So bes. häufig bei רְאָה‎ sehen, z. B. Ge 1,4: und 
Gott sah das Licht, dass es gut; 6, 2. 12, 14. 13, 10. 49, 15. Ex 2, 2. Ps 25, 19. 
Spr 23, 81. 11.92, 12. Pred 2,24. 8,17; ebenso bei 97} wissen, kennen Ex 32, 22. 
283, 25. 17, 8 (mit zwei Objekten); 1 K 5, 17. 


7, In einer Reihe von Beispielen dient את‎ scheinbar zur Einführung, resp. 
Hervorhebung eines Nominativs. Keinesfalls kann hierbei an ein Wieder- 
hervortreten der urspr. Substantivbedeutung des MN gedacht werden, da die 
sicheren Beispiele dieser Art sämtlich erst den späteren Büchern des A. T. an- 
gehören. Vielmehr liegt überall (sofern nicht Textfehler oder anderweitige 
Erklärungen in Betracht kommen) virtuelle Abhängigkeit von einem still- 
schweigend vorausgesetzten Verbum regens zu Grunde. Der unendlich häufige 
Gebrauch des NS als eines Hinweises auf ein vom Verbum regiertes Satzglied 
musste schliesslich dazu führen, NS überhaupt als hinweisende Partikel ohne 
Rücksicht auf ein Regens zu verwerten; so wird im Hebräisch der Mischna ! 
(8. 0. 8 3a) INN und MN, und zwar ohne besonderen Nachdruck, auch einem 
Nominativ vorausgeschickt. 

Ausser Betracht fallen natürlich alle die Stellen, wo MS nicht nota aceusa- 
tivi, sondern Präposition ist (vergl. über את‎ bei $ 103a), 2. B. Jes 57, 15. 1 8 
17, 34 וְאֶתד)‎ und zwar mit...; doch ist "NS viell. irrtümlich aus V. 36 ein- 
gedrungen, wo man es vermisst); nicht minder die Stellen, wo der Aceus. 
einem Passivum (nach ₪ 121 6( oder wie Jos 22, 17. Neh 9, 32 einem Begriff 
des Ermangelns (s. u. litt. z) untergeordnet ist. Ez 48, 17 übt 2°2D rings Verbal- 
rektion aus. 

Anderwärts findet deutlich Attraktion an ein nachfolgendes Relativpronomen 
im Accus. statt (Ez 14, 22. Hagg 2,5. Zach 8, 17), oder der Accus. hängt von 
einem Verbalbegriff ab, der virtuell im Vorhergehenden enthalten ist und so 
dem Redenden als Regens vorschwebt. So Nu 3, 26 (in ומשמרת‎ V. 25 liegt: 
sie hatten zu bewachen) ; Jos 17, 11 liegt in > ויהי‎ 68 wurde übergeben oder sie 
gaben ihm; 1826, 16 (siehe, wo = suche doch); 2 S 11, 25 kommt אלדירע בעיניך‎ 
auf ein noli aegre ferre hinaus?; Jer 36, 33 (und zwar hatte er das Kohlen- 
becken vor sich); Pred 4, 3 ist vor WS NS ein Regens wie erachte ich oder 
nenne ich gedacht. Über Jos 22, 17. Neh 9, 89. s. $ 117 aa. — Aposiopese 
findet statt Dt 11, 2 (nicht eure Kinder meine ich); noch kühner Zach 7,0%, 
wo entweder DMYAW oder IYMWN (resp. WIN) zu ergänzen wäre. 

So bleiben nach Abzug einiger zweifellos verderbter Stellen 3 noch folgende 
Beispiele, wo "NS in späthebr. Weise (etwa im Sinn des latein. quod attinet 
ad) mit mehr oder weniger Nachdruck ein Nomen einführt: Nu 3, 46. 5, 10. 





1 Of. Weiss, משפט לשון המשנה‎ (Wien 1867), p. 112. 
2 Darnach wird auch 1 8 20, 13 mit Wellk. statt des Hiph. das Qal (20) zu 


lesen sein. 


3 80 1826,10. (. 8) für א 1 ; וְאֶת‎ 11,25, wo jetzt das Prädikat des Relativ- 


satzes fehlt; 2K 6, 5 stammt את‎ wohl aus einem Text, der für 55) das Hiph, las. Jer 
23, 33, wo statt der künstlichen Deutung: das was Hochspruch (sei, fragt ihr?) mit LXX 
Vulg. הַמַּשָא‎ DAS ihr seid die Last! zu lesen sein wird. Ez 10, 22 ist DAN מרא'‎ 
unverständlich; 37, 19 lies mit Hütz. אֶל"‎ für ;את‎ Hagg 2, 17 mit LXX שבְכֶם‎ für .אתכם‎ 
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35, 6. Ri 20, 44. 46. Ez 17, 21. 20, 16. 35, 10. 44, 3. Neh 9, 19. 34. Dan 9,18. 
2Ch 31, 17. — Ez 47,17—19 (vergl. auch 48, 7) liegt es nach V.20 nahe, "NS 
in AN} zu verbessern. Aber schon die LXX, die nur V. 18 6 haben, 
kannten schwerlich eine andere LA. als NN; somit wird in allen diesen Stellen 
את‎ virtuell von einem Regens, wie ecce (LXX 43, 7: Ewpaxas), 47, 17 ff, etwa 
s. v. a. da hast 0% . . . abhängig zu denken sein. 


8. Zu den Solöcismen der späteren Zeit gehört endlich auch die Einführung 
des Objekts durch die Präpos. 9 (eig. in Bezug, in der Richtung auf), wie 
bisweilen im Athiopischen 1 und ganz gewöhnlich im Aramäischen 2, Weniger 
auffällig ist diese lockere Anknüpfung des Objekts an ein Part.; so bei אכָל‎ 
1 4, 5; ADS Nu10,25; ז[קף‎ Ps 145, 14 (vergl. dag. 146, 8); צָרֶר‎ Nu 25, 18; 
הָשָגִּיא‎ und שֶמַח‎ Hi 12,23; vor dem Part. Jes 11, 9. — Zur Einführung: eines 
dem Verbum finitum vorangehenden Objekts findet sich > Hi5,2 (vergl. auch 
Dan 11, 38) verwendet; ausserdem nach ans Lev 19, 18. 84; הָאֶרִיךף‎ Ps 129, 3; 
san Ezr 8, 24. 2 Ch 25, 10; הָבִּין‎ Hi 9,11; 793 1 Ch 29,20 (gleich zuvor mit 
Accus.); הַגְלָה‎ 1 Ch 5, 26; ְּרָש‎ ₪ 6, 91. 1 Ch 99, 19. 2 Ch 17, 18, הלל‎ 
1Ch 16,36. 2Ch 5,13; 317 283,30. Ps 135, 11 (V. 10 mit Accus.); 136, 19; 
UN (= verbinden) Jes 61,1 (Ez 34, 4 vor dem Verb); יָדַע‎ Ps 69, 6; ns Jer 40,2; 
7'707 und מָשַח‎ 1 Ch 29, 22; 51) 2 Ch 28, 15; סְמַף‎ Ps 145, 14; 21% 10 37; 
my Ez 26, 3; NM» Ps 116, 16; AT) Hi 19, 28; הַצְדִיק‎ Jes 53, 11; שָכָר‎ 2 Ch 24,12 
(vorher Aceusative); שים‎ 1 8 22,7 (doch ist wohl ְבְלְכֶם‎ zu lesen); הָשִיב‎ (in 
der Verbind. לְ‎ 22777) 2Ch 10, 6 (dag. V.9 und 1K 19, 9 mit .40005.(; ANY 
Nu 32, 15. 1 8 98, 10; NW Ps 73, 18; 19% ₪ 8, 16. 2 Ch 17, 7; שָמַר‎ 2Ch 5, 11. 

9. Bisweilen ist das Verbum, von welchem ein Objekts-Accus. abhängt, 
nur dem Sinne nach in dem scheinbar regierenden Verbum enthalten, z. B. 
Jes 14, 17: 12 הַסִירִיו לאִפָתַח‎ seine Gefangenen löste und entliess er nicht 
nach Hause; vergl. Ps 74, 15 und zu dieser sogen. constructio praegnans über- 
haupt $ 119 ff. 


2. In den Bereich der eigentlichen Objektsaccusative gehört 
ferner das sogen. innere oder absolute Objekt (auch schema etymo- 
logicum oder figura etymol. genannt), d. h. die Beifügung des Objekts 
in Gestalt eines Nomen vom gleichen Stamm?3, z. B. Ps 14,5: פֶּחָדוּ‎ 
m» sie erbebten ein Beben; Spr 15, 27; auch mit Voranstellung des 
Objekts z. B. KL 1, 8: " nson sun Sünde hat gesündigt Jerus.; mit 
doppeltem Accus. (s. litt. cc) .B. 1K1,12: 739 נָא‎ SYS ich will 
dir doch einen Rat raten; 181,64. 


Anm. a) Streng genommen gehören hierher nur die Ergänzungen des Verbs 
durch ein undeterminiertes Substantiv (s. o. die Beispiele). Ein solches steht 





1 Dillmann, Gr. der äthiop. Spr. 8. 349. 

2 In betreff des Biblisch-Aram, s. meine Gramm, ₪. 151f. Auch sonst lässt sich 
im Späthebräischen die Neigung beobachten, an Stelle der strafferen Unterordnung 
des Nomens im Accus. die lockere Anfügung mittelst Präpositionen treten zu lassen. 

3 Über die gleichfalls hierher gehörende Verwendung des Infin. absol. als inneren 
Objekts s. o. $ 113 w. 

4 Vergl. 80006 Boufedery I. X, 147, 


y 
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dann, abgesehen von der Verbindung des inneren Objekts mit Verbis denomi- 
nativis (s. u.), so wenig wie der Infin. absol. jemals ganz müssig, dient viel- 
mehr wie jener zur Verstärkung des Verbalbegriffs. Eine solche liegt schon 
in der Nichtdeterminierung des inneren Objekts, analog deutschen Ausrufen, 
wie: das war.ein Leuchten!! So begreift sich, dass sehr häufig (wie dies im 
Griech. die Regel) dem inneren Objekt noch irgend ein verstärkendes Attribut 
nachfolgt, 2. B. Ge 27, 84: צְעקָה 797 )79 עדדמאד‎ PYS” da schrie er ein 
sehr grosses und bitteres Geschrei; vergl. im Griech. vossiv vösov | 66- 
אס‎ 000% neydAnv (Matth 9, 10); magnam pugnare pugnam, tutiorem vitam 
vivere etc. Beispiele von inneren Objekten nach dem Verbum ohne weiteren 
Zusatz: Ex 22,5, 2812,16. Jes 49, 17. Ez 26,15. Zach 1, 2. Spr 21,26; mit 
einem steigernden Attribut: Ge 27, 33. Ex 32, 31. Ri 15, 8. 2813,36. 1K 1, 40 
(vergl. Jon 4, 6. 1Ch 29, 9); Jes 21, 7. 45, 17. Jon 1,10. Zach 1,14. 8,2a. 
Dan 11, 3 (neben einem eigentlichen Objekt steht so das innere Objekt mit 
Attribut Ge 12,17. 2813, 15; vergl. auch Jes 14, 6. Jon 4, 1). — Inneres Ob- 
Jekt mit Attribut vor dem Verb: Jer 14, 17. Zach 5 (vergl. auch Ge 30, 8. 
Jer 22, 19. 30, 14. Ps 139, 22); mit Ersetzung des zu erwartenden Subst. durch 
ein bedeutungsverwandtes Zach 8, 2. 

b) nur im weiteren Sinn fallen in den Bereich des schema etymologicum 
die Beispiele, wo einem verbum denominativum das Nomen, von welchem es 
abgeleitet ist, beigefügt wird (so Ge 1, 11. 9, 14. 11,3. 37,7. ₪ 18, 2. Ps 144, 6, 
wohl auch Mi 2, 4), oder wo das betr. Substantiv irgendwie determiniert seinem 
Verbum nachfolgt (so z. B. Ge 30, 37. Nu 25, 11.2K 4, 18. 13, 14. Jes 45, 17. 
KL 3,582; wenigstens dem Sinne nach determ. Jer 2, 16) oder vorangeht 
(2K 2, 16. Jes 8, 12. 62, 5. Zach 3, 7; vergl. auch Ex 3, 9). In beiden Fällen 
dient das betr. Subst. ohne besondere Emphase nur der Deutlichkeit oder der 
bequemeren Verknüpfung des Verbs mit anderen Satzgliedern. 


3. Die Verba, welche ein Reden (Schreien, Weinen) oder irgend 
ein äusseres Handeln bedeuten, nehmen nicht selten das Organ 
oder Mittel, durch welches die Handlung zu Stande kommt, direkt 
im Accusativ zu sich. Dabei ist jedoch Bedingung, dass dem betreff. 
Substantiv noch eine Näherbestimmung (in Gestalt eines adjekt. 
Attributs oder Genetivs) beigefügt ist. Eben darin offenbart sich 
die nahe Verwandtschaft dieser Accusative mit den o. Lit. p be- 
handelten sog. inneren Objekten, welche nach litt. q gleichfalls meist 
ein verstärkendes Attribut zu sich nehmen. Abzuweisen ist dagegen 
ihre Auffassung als accus. (instrumentales) adverbiales oder ihre 


Zusammenstellung mit den u. $ 144] behandelten zweiten (sachlichen) 
Subjekten. | 





1 Die arab. Grammatiker schreiben den nichtdeterminierten Kasus überhaupt in 
vielen Fällen eine intensive Bedeutung zu; daher die Qoranerklärer solche Kasus durch 
Beifügung von und was Für ein ...! zu kommentieren pflegen; 5. 8 125 .ל‎ 

2 Auch Ps 13, 4 (dass ich nicht entschlafe den Tod) ist הַפָּוֶת‎ nur Prägnanz für 
27 NY (vergl. Jer 51,39), wie Jes 33, 15 צדקות‎ für צ'‎ 711. 
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Beispiele mit dem Verbum nachfole. Aceusativ: וְאָוְעק קולזְגָדוּל‎ da schrie 1 
ich eine laute Stimme=mit lauter Stimme Ez 11, 18. 28 15,23 (nach dem 
eigentl. Objekt Dt5, 19. 1K 8, 55); Ps 109, 2: sie redeten mit mir לשון שקר‎ 
Zunge des Trugs = mit trügerischer Zunge; Spr 10,4: arm wird mar np 
arbeitend lässige Hand = wer mit lässiger Hand arbeitet (vergl. die deutschen 
Wendungen: eine schöne Stimme singen, eine schöne Hand schreiben, eine tüch- 
tige Klinge schlagen, auch Ball spielen, Schlittschuhe laufen u. dergl.). — Bei- 
spiele mit voranstehendem Aceusativ: wahr שַפַתִי רְנָנות‎ (mit) Lippen des 
Jubels lobpreist mein Mund Ps 63, 6; vergl. 12, 3, wo dem Accus. noch ein 
Casus instrum. mit ב‎ 


4. Eine Anzahl von ursprünglich (z. T. schon ihrer äusseren u 
Form nach; s. litt. a, Note 1) intransitiven Verbis können vermöge 
einer gewissen Umbiegung ihrer urspr. Bedeutung, die sich durch 
den Sprachgebrauch allmählich festgesetzt hat, auch als transitiva 
gebraucht werden; vergl. 2. B. ריב‎ streiten, aber auch mit Acc. 
causam alicujus agere (so schon Jes 1, 17 al; anderw. mit ל‎ = für 
jmnd.); 55 können (absol. = im Stande sein), mit Acc. jemd. über- 
wältigen,; YET} geneigt sein und 3 Wohlgefallen haben (gew. mit 2), 
mit Acc. = jemdn. od. etwas mögen; 23 cubare, daher in der Bed. 
concumbere urspr. immer mit "DY cum verbunden, späthebr. aber auch 
mit dem Accus. Ge 34, 2 == comprimere (feminam) u. ₪. w. 


Anm. 1. Hierbei ist allerdings schwer zu entscheiden, ob nicht manche 0 
Verba, die nachmals auch absolut gebraucht oder mit Präpositionen ver- 
bunden wurden, von Haus aus doch transitiv waren, so dass sie nur die ver- 
meintliche Grundbedeutung, die wir ihnen im Deutschen beizulegen pflegen, 
als intransitiva erscheinen 18886 1. In diesem Falle kann natürlich von einer 
syntaktischen Eigentümlichkeit keine Rede mehr sein, und eine Aufzählung 
derartiger Verba wäre höchstens mit praktischen Gründen zu rechtfertigen. 
Weiter ist auch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass gewisse Verba von 
Haus aus zugleich als transitiva, wie als intransitiva im Gebrauch waren (so 
viell. לָבָש‎ bekleidet sein neben WI anziehen). Endlich dürfte auch die Ana- 
logie gewisser vielgebrauchter Transitiva dazu geführt haben, dass man auch 
die bedeutungsverwandten Intransitiva direkt mit dem Accus. verband, mit 
anderen Worten, dass man sich gewöhnte, ganze Klassen von Verbis unter 
einen bestimmten Gesichtspunkt der Transitivität zu bringen (s. u. Zit. y). 


2. Besonders deutlich tritt die Umbieguug der urspr. Bedeutung zu Tage, w 
wenn selbst reflexive Konjugationen (Niph., Hithpa. etc.) einen Accus. zu 
sich nehmen (vergl. $ 57 a, Note 2); z. 2. 82) weissagen Jer 25, 13; 
20) (eig. sich herumstellen) umgeben Ri 19, 22; נְלְחַם‎ bekämpfen Ps 109, 3 
(wo allerd. das Qal any zu lesen sein wird; vergl. Ps 85, 1); ferner naanm 





1 So mIY antworten (ielßesdat rıya), jemanden bescheiden; 8 befehlen (jubere 
aliquem); II} sich erinnern an; MR (auch mit ?) harren auf jemand (jemd. erwarten); 
בְּשֶר‎ jemandem frohe Botschaft bringen (s. das W.-B.), 282 u. ASI ehebrechen (adulterare 
matronam); 129 dienen (colere), ערב‎ sich verbürgen für ... u.a. m. 
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‚sich (etw.) abscheren Nu 6, 19; MM sich jemanden als Besitz aneignen 
Jes 14, 2; Inn jemand zum Gegenstand der Arglist machen Ge 37, 18; הַתְנְצָל‎ 
von sich abthun Ex 88, 6; הַתְעִבָּר‎ sich den Zorn (jemandes) zuziehen = ihn er- 
zürnen, JM etwas beachten Hi 37,14. Vergl. 8 5 


3. Ebenso .kann es nur auf einer Umbiegung der urspr. Bedeutung eines 
Verbum, wo nicht auf inkorrekter, viell. der Volkssprache entstammender, 
Redeweise beruhen, wenn einigemale das sogen. entfernte Objekt (sonst durch 
? eingeführt) direkt in Gestalt eines Accusativsuffix untergeordnet wird, z. B. 
Zach 7,5: 98 צַמְתָּנִי‎ DIST habt ihr da mir gefastet (gleichsam mich befastet, 
mich durch euer Fasten berührt)? Noch befremdlicher Hi 31, 18: כְאָּב‎ 237 
er (der Verwaiste) wuchs mir auf, wie einem Vater; vergl. Jes 27, 4. 65, 5. 
Jer 31, 3; vergl. im Aram. Dan 5, 6. 1086. ist Jos 15, 19 AM אֶרֶץ הַגִּ'‎ 8 
doppelter Accus. bei einem Verbum des Begabens zu begreifen; Jes 44, 211. 
statt des Niph. תנשני‎ ; Ez 29, 3 ist entweder mit Olsh. עשיתִיו‎ oder mit Smend 
DYNYY (dann vorher (יָארִי‎ zu lesen; Ps 49, 5 אבה‎ oder DTIE. 

4. Ganze Klassen von Verbis, die nach dem oben Ztt. v Bemerkten ent- 
weder wegen ihrer urspr. Bedeutung oder (der Analogie zuliebe) mit Um- 
biegung derselben als transitiva behandelt werden, sind: 

a) die Verba induendi und exuendi, wie wa) anziehen, מש‎ ausziehen, my 
als Schmuck anlegen, sich schmücken mit (vergl. auch I מְשְבָצִים‎ mit Gold 
umflochten Ex 28,20). Auch in dichterischen Wendungen, wie Ps 65, 14: לְבְשוּ‎ 
כָרים הצאן‎ bekleidet haben sich die Auen mit Herden, vergl. 109, 29; 104, 5 
(BY); 65 145 (עטף)‎ u. s. w.1 

b) die Verba copiae und inopiae (auch Verba abundandi und deficiendi 
genannt), wie מַלָא‎ voll sein von etwas (Ex 8, 17; hier und öfter auch ander- 
wärts mit "NS, also deutlich mit einem Aceus., konstruiert; Ge 6, 13; mit 
persönl. Objekt Ex 15, 9 == ersättigen soll sich an ihnen meine Gier; mit nach- 
drücklich vorangestelltem Accus. z. B. Jes 1,15: eure Hände בָמִים מָלָאוּ‎ von 
Blutschuld sind sie voll! vergl. 22, 2); ebenso das Niph. נְמְלָא‎ sich anfüllen mit 
etwas, z. B. Ge 6, 11. Ex 1, 7 (Obj. mit את‎ beigefügt); Jes 2, 7 1. 6, 4. Spr 8,10; 
נֶזֶרַע‎ besüet werden mit etw. Nu 5,28; שרץ‎ wimmeln von etwas Gel, 90. 21. 
Ex 7, 98; yIW (שבע)‎ satt sein Jes 1, Joel 5, 19. Spr 12, 11; 123 stark wer- 
den, zunehmen an etwas Hi 21,7; פָּרץ‎ überfliessen Spr 3,10 (Obj. vorangestellt); 
"N eigentl. descendere, poöt. auch rinnen, überfliessen von etwas (verel. im 
Griech. zpop&erv 0000 Saxpva orale), 2. 2. KL 8, 48: תַּרַד עִינִי‎ DW DB von 
Wasserbächen strömt über mein Auge (eig. mit W. geht mein A. nieder) ; 1,16, 
Jer 9, 17. 13, 17. Ps 119, 136; ebenso הָלֶף‎ gehen mit, übergehen von = über- 
strömen Joel 4, 18; pr rinnen Jer 9, 17; AND) träufeln, überfliessen von Ri 5,4. 
Joel 4, 18 a; MB ausbrechen Ex 9, 9; שָמַף‎ sich ergiessen, überfluten, aber auch 
(trans.) einherschwemmen Jes 10, 22; בוב‎ überquellen von Spr 10, 31; so viell. 
auch I% übergehen, überfliessen von Jes 5,28; NS) ausziehen mit Am Da 
Bes. kühn, aber doch nach Analogie obiger Beispiele, wird so Jes 5, 6 von 
einem Weinberg gesagt: שָמִיר וָשָית‎ 129) und er soll aufsteigen (überwuchert 





1 Aus der Idee des Sich-bedeckens mit etwas liesse sich zur Not auch erklären 


Ex 30, 20: sie sollen Sich mit Wasser waschen; doch ist einfach das gewöhn-‏ יִרְחָצוּ מַיִם 
herzustellen. ;‏ במ" liche‏ 
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werden) von Dornen und Gestrüpp; vergl. Spr 24, 81 und noch kühner 
Jes 34, 13. 

Gegensätze: DM Mangel haben an, ermangeln, entbehren Ge 18, 28; שכל‎ ver- 0 
waist sein (gleichs. verlieren) Ge 27, 45. — Jos 22, 17 ist sogar הַמעטילְנוּ‎ (eig. 
war es uns nicht genug an ...?) als Aquivalent eines verbum inopiae (= hatten 
wir nicht genug an .. .?) mit einem Accus. verbunden; vergl. Neh 9, 32. 

6( mehrere Verba des Wohnens; der Accus. giebt dann entw. den Ort oder bb 
die Sache an, an welchem oder bei welcher jemand weilt (so Ge 4, 20 nach 
יָשב‎ [vergl. 8 118g]; Ri 5,17. Jes 33, 14 nach WW); Jes 88, 16 bei }3W), oder 
sogar die Person (das Volk), bei welchem jemand wohnt oder zu Gaste ist 
(so Ps 5, 5. 120, 5 nach: WM). 


5. Einen doppelten Accusativ (und zwar meist einen solchen der 6 


Person und der Sache) nehmen zu sich: 


0 


b 


) die kausativen Konjugationen )1% 01, Hiph‘il, bisw. auch Pilpel, 
z. B. 5372 Ge47,12 al.) solcher Verba, die im Qal einfach 
transitiv sind, also auch der Verba induendi und exuwendi etc. 
(vergl. litt. a und u, sowie y, 2(, 2. B. Ex 33, 18: FT33N8 83 87 
lass mich doch deine Herrlichkeit sehen! Sehr häufig so Yin 
jmdm. etw. kund thun; "27 docere algm. aliquid u. s. w.; vergl. 
ferner: Ge 41, 42: אתו בְַדִישָש‎ Wahn und er liess ihn Byssus- 
gewänder anziehen (bekleidete ihn mit B.); vergl. den Gegensatz 
Ge 37,23 (beide Accusative nach הַפְּשִיט‎ mit AN eingeführt); so 
bei 859 anfüllen, erfüllen mit etw. Ge 21,19. 26, 15. Ex 28, 3; 
MS jmd. umgürten mit etw. Ps 18, 33; WY umgeben Ps 8, 6 al.; 
"om jmd. (etwas) entbehren lassen Ps 8, 6; ON] jmd. speisen mit 
etw. Ex 16, 32; הִשַקֶה‎ jmd. tränken mit etw. Ge 19, 32 ff. 
zahlreiche Verba (und zwar bereits im Qal), welche die Ein-dd 
wirkung auf ein Objekt durch irgend welchen Gegenstand aus- 
drücken; der letztere wird dann als zweites Objekt beigefügt. 
Hierher gehören namentlich: 

a) die Verba, die ein bedecken, bekleiden, überziehen (MM Ex 29, 9, 183 6 
Ex 26, 29 al., טוח‎ Ez 13, 10 ff., 0% Ps 5, 13; vergl. auch אָבָן‎ DI) Jos 7,25 al.), 
daher auch ein besäen (YW Ri 9, 45. Jes 17,10. 30, 23), bepflanzen (Jes 5, 2), 
salben (Ps 45, 8) mit etwas ausdrücken. 

ß) Ausdrücke für begaben (so בָתַן‎ Jos 15, 19 mit Voranstellung des sachl. ff 
Objekts), beschenken (121 Ge 30, 20; Gegens. berauben, so Yan Spr 22, 23); 
"12 jmd. segnen mit etw. Ge 49, 25. Dt 15, 14; begnadigen (}3} Ge 33, 5), stützen 
(= unterstützen, erhalten, ausrüsten) mit etwas, 2. B. Ge 27, 37. Ps 51, 14 (70D), 
Ri 19, 5 (1YD); jemandem etwas anthun (783 Ge 50, 15. 17, 18 24, 18); vergl. 
auch D’P jemandem entgegenkommen mit etwas Ps 21, 4; DOW jemandem etwas 
vergelten (mit doppeltem Accus. Ps 35, 12. Spr 13, 21) und zu dem Aceus. der 
Person: ed, %0%06 rparteıv 7090. Im weiteren Sinn gehören hierher auch 
Wendungen, wie Mi 7,2 (jemandem mit einem Netz nachstellen); Ps 64, 8 
(auf jemand Pfeile schiessen; anders allerdings die Accente) u. s. w. 
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y) Ausdrücke für jemanden nach etwas fragen, von jemandem etwas ver- 
langen שָאֶל)‎ Dt 14, 26. Ps 187, 3); jemandem etwas antworten (13% Mi 6, 5al.; 
vergl. von anderen Konjugationen 137 277, eigentl. verbum reddere mit 
Accus. der Person 1K 12, 6al., auch in der Bedeutung melden; so bisw. auch 
TAT jemandem etwas kund thun Hi 26, Aal. für > (ה'‎ ; 133 jmdm etw. befehlen 
Ex 84, 89. Dt 1, 18, 89, 46. Jer 7, 23. 

6) Ausdrücke für etwas machen, bauen, bilden, formen aus etwas; zu dem 
Accus. des eigent]. Objekts gesellt sich hier ein solcher des Stoffs, aus welchem 
etwas gemacht wird; 2. 2. Ge2,7: א' אֶתהֶפָּדֶם 122 מְִהָאַדְמָה‎ mm וַיּיצָר‎ 
und Jahwe Elohim formte den Menschen aus Erde vom Ackerboden; so bei 13) 
auch 1K 7, 15; ferner Ex 38, 8: nö) עָשָה‎ 193°53 alle seine Geräte machte er 
aus Kupfer (über eine sprachlich mögliche, aber durch den Kontext aus- 
geschlossene andere Bedeutung des Accus. 1 s. u. litt. ii, nebst kk); vergl. 
Ex 25, 18. 28. 26, 1. 14f. 29, 27,1. 36, 8. 1 1% 7, 27; mit voranstehendem Aceus. 
des Stoffs Ex 25, 29. 29,2. Dt 97, 6: mim mans mam NOW אָבָנִים‎ 8 
unbehauenen Steinen sollst du den Altar Jahwes bauen. 


ü c) Verba, welche ein Machen, Bereiten, Bilden zu etwas ausdrücken; 


dem eigentlichen Objekt tritt dann der zweite Accus. als Accus. 
des Produkts zur Seite, 2. B. Ge 27, 9: מִטְעמִים‎ DAN אֶעַשָה‎ ich will 
sie (die Böckchen) bereiten zu Leckerbissen; vergl. 6, 14.16. Ex 
26, 1b. 80, 25. 32,4. Jes 44, 15. Hos 8,4; 1K 18, 82: אֶת-‎ man 
MAD הָאַבָנִים‎ und er baute die Steine zu einem Altar; ebenso אֶפָה‎ 
mit dopp. Accus. etw. zu etwas verbacken Ex 12, 39. Lv 25, 4; 
שים‎ (eig. als etw. setzen, hinstellen, vergl. Ge 27, 37. 28,18. Ps 
39,9 u. ebenso הָרִים‎ Ge 31, 45) in etw. wandeln Jos 8, 28. Jes 
50, 2. 51,10. Mi1,7. 4,13; mit doppeltem Accus. der Person 
(jmdn. zur Stellung eines ... bestimmen, erheben) Jes 3, 7 (in 
gleicher Bedeutung steht mit doppeltem Accus. auch 1 Ge 
17,5, oder nY 1 K 11,34; in der Regel wird jedoch die Be- 
zeichnung der Würde — wie auch sonst häufig das Produkt — 
nach ₪ 119% durch 5 zu eingeführt); ferner NY zu etw. setzen, 
machen (Jes 5, 6. 26,1; mit persönl. Objekt Ps 21,71. 91, 9); 
Wr verfinsiern (Am 5, 8). Nicht minder gehören hierher 
auch Beispiele, wie Hi 28, 2: mem) וְאֶבְן יָצוּק‎ und Gestein 
zerschmilzt man zu Erz; 1K 11, 30: שָנִים עָשָר קְרְעִים‎ myapn 
und er zerriss ihn (den Mantel) in 12 Stücke; vergl. Jes 37, 26 
(Accus. des Produkts vor dem eig. Objekt nach להשַאות‎ zu ver- 
wüsten). Uber die zweiten Objekte bei den Verbis sentiendi 
ירע)‎ jemd. oder etw. erkennen als etw. Pred 7, 25; רְאָה‎ befinden, 








1 Vergl. die gleichfalls hierher gehörige höchst prägnante Wendung Ps 21, 13: 


Br MNYN 3 denn du setzest sie (als) Nacken, i. e. machst, dass sie mir den N. 
(Rücken) zukehren müssen; ähnlich Ps 18, 41 (2 8 22,41. Ex 23, 27): איבי נַתַתָּה לִי ערף‎ 
meine Feinde gabst du mir (als) Nacken; vergl. Jer 18, 17. : 
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erachten Jes 53, 4, sonst immer mit 9 oder > konstruiert)‏ חָשב 
vergl. 6. h.‏ 

Anm. Auf den ersten Blick scheint ein Teil der oben angeführten Beispiele /:%k 
mit den litt. hh behandelten zusammenzufallen; so könnte man z.B. 1 18,32 
durch die gleichfalls den Sinn treffende Übersetzung er baute aus den Steinen 
einen Altar W239 für das nähere Objekt, DYIINTNS dagegen für einen Accus. 
des Stoffs erklären, und die Konstruktion wäre ganz dieselbe, wie Dt 27, 6. 
In Wahrheit ist jedoch die zu Grunde liegende Vorstellung keineswegs dieselbe. 
Nicht als ob der lebenden Sprache in dem einen Fall ein Accus. des Stoffs, 
im andern ein Accus. des Produkts ausdrücklich zum Bewusstsein gekommen 
wäre. Vielmehr erinnert Driver (8 195) mit Recht, dass der entferntere Accus. 
in beiden Fällen strenggenommen eine Apposition zu dem näheren bildet. 
Dies wird bes. deutlich in Beispielen, wie Ex 20, 25: dw sollst sie (die Steine 
des Altars) nicht bauen N} (als) Behauenes; vergl. auch Ge1,27. Die Haupt- 
frage aber ist, welcher der beiden Accusative als zunächst von der Handlung 
betroffen, resp. bezweckt, in den Vordergrund gestellt werden soll, und darüber 
lässt entweder die Stellung der Worte (das — überdies meist determinierte — 
nähere Objekt folgt in der Regel unmittelbar auf das Verbum) oder doch der 
Zusammenhang der Rede nicht leicht im Zweifel. So ist 1 K 18, 32 das 
Verfahren mit den Steinen das primäre, die damit bezweckte Errichtung des 
Altars das sekundäre; Dt 27, 6 verhält es sich umgekehrt. 

d) Der zweite Accus. bringt endlich bisweilen dadurch eine Näher- 1 
bestimmung zu dem näheren Objekt hinzu, dass er den Teil 
oder das Glied bezeichnet, welches speziell von der Handlung 
betroffen wird!, z. B. Ps 3, 8: dw zerschlugst alle meine Feinde 
12 bezüglich des Kinnbackens = du zerschlugst ihnen den K.; 
vergl. Ge 37, 21: wir wollen ihn nicht schlagen בָסש‎ am Leben, 
d.h. wollen ihn nicht totschlagen; Dt 22, 26. 2 8 3, 27; ebenso 
bei שוף‎ Ge 3,15; bei n%1 Jer 2, 16, und sogar mit dichterisch 
kühner Voranstellung des speziellen Objekts Dt 33, 11 (bei (מְחֶץ‎ 


8 118. 
Die freiere Unterordnung des Accusativ unter das Verbum. 


1. Die mannigfaltigen Formen der freieren Unterordnung eines @ 
Nomens unter das Verbum unterscheiden sich von den verschiedenen 
Arten des Objektsaccusativs ($ 117) so, dass sie nicht die von der 
Handlung direkt betroffenen Personen oder Sachen, sondern irgend 
welche näheren Umstände angeben, unter welchen eine Handlung 
oder ein Ereignis stattfindet. Als solche Umstände kommen vor 
allen die des Ortes, der Zeit, des Masses, des Grundes, sowie endlich 





. . . -</ 
1 Analog ist das sogen. za.’ 6Aov 0 zart Epos in der griech. Epik, z. B. 0 
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die Art und Weise des Vollzugs der Handlung in Betracht. In der 
Regel haben diese Näherbestimmungen ihre Stellung nach dem Verbum, 
können demselben jedoch auch vorangehen. 

Anm, Dass auch diese dem Verbum freier untergeordneten Kasus als 
Accusative za betrachten sind, ergiebt sich einmal daraus, dass ihnen in ge- 
wissen Fällen die nota aceusativi (MS) vorangehen kann; ferner daraus, dass 
bei einer Art der casus loci eine Endung (N—) verwendet wird, in welcher 
sich nach 8 90 0 die einstige Accusativendung erhalten hat, endlich aus der 
Konsequenz, mit welcher das Schriftarabische die hier zu behandelnden Näher- 
bestimmungen in den (auch äusserlich erkennbaren) Accusativ setzt, und zwar 
auch in Fällen, wo man eher eine Apposition im Nominativ zu erwarten ge- 
neigt wäre, 

Die Verwandtschaft der Umstands-Accusative mit den Objekts-Accusativen 
wird namentlich da offenbar, wo die ersteren (wie z. B. die Angaben des Ziels 
nach Verbis der Bewegung) unmittelbar mit dem Verbum verbunden sind. 
Aber auch die loser angereihten Umstandsangaben sind ursprünglich sicher 
als Objekte eines gewohnheitsmässig ausgelassenen Regens zu betrachten, nur 
dass schliesslich das Bewusstsein eines strafferen Rektionsverhältnisses schwand 
und der Accusativ als Casus adverbialis mehr und mehr selbständige Bedeu- 
tung gewann. 


2. Zur Näherbestimmung des Ortes dient der Accusativ (accus. 
loci) sowohl a) auf die Frage wohin? nach Verbis der Bewegung 1, 
als b) auf die Frage wo? nach Verbis des Seins, Weilens, Ruhens u. s. w. 
(doch auch nach transit. Verbis, s. die Beispiele), als endlich c) zur 
Näherbestimmung eines Masses im Raum auf die Frage wie weit, 
wie hoch, um wie viel u. s. w. 


Statt des blossen Accus. tritt in den unter 7006. 1 (bisw. auch in den unter 
litt. g) erwähnten Fällen häufig der sogen. Lokativ (8. 0.8 90 c)2 oder (so 
namentlich vor Personen als Ziel der Bewegung) die Präposition 7 N 3, zum 
Ausdruck des Seins an einem Ort in der Regel die Präpos. 3 ein. 

Beispiele zu a) נְצָא הַשָרָה‎ wir wollen hinausgehen auf’s Feld 18 20, 11, 
vergl. Ge 27, 3. 31, 4. Hi 29, 7; לְלָכֶת מרשיש‎ nach Tarsiz zu gehen 2 Ch 20, 36; 
vergl. Ge 10, 11. 18, 9. 24, 27. 26, 88. 31,21, Rx 4, 9. 17,10. Ri-1, 26, 
2K 11, 19. Nah 1, 8 (?). Ps 134, 2, bei נָתַן‎ Jos 6, 24; mit nachdrücklicher 
Voranstellung des 8008. 1 (vergl. Driver zu 18 5, 8(: 1 א‎ 2,26. Jes 23, 12, 
Jer 2, 10. 20, 6. 32,5. Bei בוא‎ (in der Bedeutung aggredi = ,בוא עַל-‎ vergl. 
8 117 a, Note 1) findet sich diehterisch Ez 32, 11. 38, 11. Spr 10, 24, 28, 22, 
Hi 15, 21. 20, 22 auch das persönliche Ziel im Accus. beigefügt; doch ist der 
letztere dann eher als accus. objeeti (vergl. unser einen ankommen, überkommen) 
zu betrachten. Doch s. auch Nu 10, 36 (wo שוב‎ schwerlich transitiv); Ri 
11,29. 1 8 18, 90. — Vergl. endlich auch WS für 13V... 'N wohin Nu 
13, 27. — Nach einem Passiv steht der aceus. loei z. B. Ge 12, 15. 





1 ₪0 herrschend im Sanskrit; im Griech. nur 066 z. B. N. I, 317: 
odpavöy Txev: 186 z.B, Fus tre, Romam proficisei, 

2 Daher .B. 8 9, 26 für das Keth, 337 von der Masora 130 gefordert wird, 

5 So dürfte auch Ri 19, 18 für " NINE vielmehr אֶל"ב"‎ zu lesen sein. 
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zu b) Ge 38, 11: bleibe als Witwe 28 M\2 im Hause deines Vaters; vergl. 
24, 23.18 17, 15. 28 2, 32. Jes 3, 6. 1108 12,5. Mi 6, 10. 2 Ch 33, 20; פַּתַח‎ 
הָאהָל‎ an der Thür des Zeltes Ge 18, 1. 10. 19, 11 u. ö. Wie Driver zu 8 
2, 29 erinnert, sind die Accusative dieser Art fast ausnahmslos (doch vergl. 
Jes 16, 2. 2 Ch 33, 20) mit einem Nomen im Genetiv verbunden. In allen 
obigen Beispielen dürfte übrigens der (0008. statt der zu erwartenden Kon- 
struktion mit 2 aus euphonischen Gründen (zur Vermeidung der Lautverbin- 
dung "22 und 'D3) vorgezogen sein; ausserdem vergl. Ge 2, 14. 4, 16. Ex 18, 5. 
Lv 6, 8 Ma} statt des sonst üblichen הַמִזְבָּחֶה‎ Ex 29, 13al.); Dt 1, 2. 191. 
2817, 26. IK 7, 8. Spr 8,3. 9, 14. Über Jes 1, 30 s. 8 1161; über 32° mit 
dem acc. 1001 $ 117 bb. (Dagegen ist Dt 6,3 nach den LXX vor IS ein Ver- 
bum des Gebens ausgefallen.) 

zu c) Ge 7, 20 (fünfzehn Ellen... war stark geworden das Wasser); 31, 23; 
41, 40: 88 IMS רק הַכְּסָא‎ nur um den Thron will ich grösser sein als du; 
Dt 1, 19: wir zogen (durch) die grosse und furchtbare Wüste; vergl. Hi 29, 3. 
Nicht minder gehören hierher Beispiele, wie Ex 16, 16 (nach der Zahl eurer 
Personen, wofür anderwärts ְלְמַסְפַרד‎ ; 1 5 6, 4 (mit Voranstellung des Accus.); 
6, 18. 28 21, 20. Hi 1,5. — Eine Gewichtsangabe steht im Aceus. 2 ₪ 14, 26. 

8. Zur Näherbestimmung der Zeit steht der Accusativ (accus. 
temporis) a) auf die Frage wann? z. B. Di den Tag, d.h. an dem 
(betreffenden) Tage, damals; aber auch: an diesem Tage, d.i. heute, 
oder endlich bei Tage, tagsüber (= DAN), wie 29 am Abend, 1% 
nociu, בקר‎ am Morgen, früh (Ps 5, 4 al.), צִהָרים‎ am Mittag (Ps 91, 6); 
vergl. auch 8 Di’ an einem u. demselben Tage Ge 27,45; ferner: 
שָנָא‎ im Schafe (Ps 197, 2), קְצִיר שָערִים‎ mann (Qere 'n2) beim Beginn 
der Gerstenernte 2 S 21, 9; bei einer Datierung Ge 11, 10. 14,4 (im 
13. Jahr). 

b) auf die Frage wie lange? z.B. Ge 3, 14 al.: חייף‎ w93 alle 
Tage deines Lebens; 7,4 (40 Tüge und 40 Nächte lang); 7, 24. 14, 4. 
15, 13. 21, 34. 29, 18. Ex 20,9 (sechs Tage hindurch); 23,15. 31, 17. 
עולָמִים‎ auf ewige Zeiten 1K 8,13; auch mit Determinierung des 
Accus. Ex 18, 7: הימִים‎ nyaW אֶת‎ die (betreffenden, unmittelbar vorher 
erwähnten) sieben Tage hindurch; vergl. Ri 14, 17. Dt 9, 25. 

4. Als Grundangabe (accus. causae) steht .ופנ‎ der Accus. von 
Abstraktbegriffen, z. B. Jes 7, 25: dw gehst nicht dorthin שָמִיר‎ NS 


aus Furcht vor Dornen. 
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5. Sehr vielseitig ist endlich der Gebrauch des Accusativ (als m 


accus. adverbialis im engeren Sinn), um die Art und Weise des Voll- 
zugs einer Handlung oder auch einen Zustand näher zu beschreiben; 
im Deutschen sind solche Accusative meist durch 00, mit, als, in 





1 Ps 2,12 wird 11 nicht als Accus. loci (auf dem Wege), sondern als Accus. der 
Beziehung (hinsichtlich des Wegs; s. litt. m) zu fassen sein, 
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Gestalt, in der Weise von ..., nach Massgabe, nach Verhältnis, in 
betreff wiederzugeben. Der bequemeren Ubersicht halber unter- 
scheiden wir: 


a) Zustands-adjectiva nach dem Verb zur näheren Beschreibung eines 
körperlichen ‚oder sonstigen äusserlichen Habitus, 2. B. Jes 20, 2: indem er ein- 
herging AM) DINY nackt und barfuss; vergl. V.3. 8,21. Ge 15, 2. 33, 18 (a). 
Ri8,4. 1 1, 8. Ps 15,2 (falls nicht מָּמִים‎ Subst. und direkt von הולף‎ ab- 
hängig ist= Redlichkeit wandelnd) ; 107, 5. Hi 30, 28; nach einem Accus. z.B. 
Dt 15, 18; zur Angabe eines geistigen Habitus z. B. Ge 37, 35 a8). — Vor 
dem Verb (und dann mit einem gewissen Nachdruck): Am 2, 16. Hi La, 
Pred 5, 14; Lv 20, 20. Hi 19, 25. 27, 19. 31, 26 (falls nicht "2? Subst.); Ru 
1,21 מְלְאָה)‎ parallel steht das Adverb DAY. Mi 9, 7 ist der Text sichtlich 
verdorben. 


Besonders instruktiv sind die Beispiele, wo das Zustandsadjektiv, obschon 
von mehreren ausgesagt, doch im Singular erscheint (z.B. Hi 24, 10: DINY 
הַלְכוּ‎ nackt=im Zustand eines nackten schleichen sie einher; vergl. V.7; 
12, 17. Jes 20, 4 steht der Sing. nach pluralischem Objekt), zum deutlichen 
Beweis, dass der Zustandsausdruck nicht als Apposition, sondern als starres 
Adverbium empfunden wird. 


b) Partieipia, wiederum sowohl nach (Ge 49, 11. Nu 16, 27. 1 8 2, 18. Jer 
2, 27. 43, 2, Ps 7, 3. Hi 24, 5. HL 2, 8), als vor dem Verb (Ex 3, 18. Jes 57,19. 
Ez 86, 35. Ps 56, 2. 92, 14. Spr 20, 14); vergl. auch die zum Subst. gewordenen 
Partie. Niph. NIS’ in furchtbarer Weise (Ps 139, 14) u. נְפְלָאוּת‎ = in wunder- 
barer Weise: Hi 37, 5, Dan 8, 24. — Auch die an Genetive sich anlehnenden 
Partizipien מִתְהַלְף‎ Ge 3, 8 (vergl. auch בָּאָה‎ 1K 14, 6) werden als Zustands- 
angaben, nicht als Apposition zu betrachten sein, da sie im letzteren Fall den 
Artikel haben sollten. — 28 13, 20.1K 7, 7 und Hab 2, 10 geht dem Partie. 
noch das sogen. explikative Waw (= und zwar) voran. Ps 69, 41. In für 
mm. 

6( Substantiva 1 in den mannigfaltigsten Beziehungen; so als Beschreibung 
eines äusseren Habitus z. B. Mi 2, 3: רוּמַה‎ on לא‎ nicht sollt ihr einhergehen 
in aufgerichteter Stellung (Gegens. MM Jes 60, 14); Lv 9 (Aceus. vor dem 
Verb=in Gestalt von Mazzen); Dt 2, 9. 4 11. Ri 5, 21. Jes 57, 2. Spr 7, 10. 
Hi 81, 96. KL 1, 9; als Angabe des Sitzes einer Krankheit IK 15, 98: er war 
krank YIJYMS an seinen Füssen (2 Ch 16, 12 2922), analog den $ 1171 u. 
$ 121 8 (d) besprochenen Fällen; als Beschreibung eines geistigen, gemütlichen 
oder sittlichen Habitus, 2. 1. Nu 32, 14. Jos 9, 2 פָה אֶחָד)‎ einmütig; IK 22,13; 
vergl. Ex 24, 8. Zeph 3, 9); 18 15, 32. 28 23, 8. Jer 31, 7. Hos 12, 15, 14, 5, 
Ps 56, 3. 58, 2, 75, 3, Spr 31, 9. Hi 16, 98 1 9; Lv 19, 16al. in der Wen- 
dung 9192 797 als Verläumder einhergehen; ferner MW2 in Sorglosigkeit Ge 
34, 25. ₪ 80, 9; מִישָרים‎ in Redlichkeit Ps 58, 2. 75, 3 (beidemal vor dem Verb); 
als Angabe der Altersstufe, z.B. 18 2, 33 (falls der Text richtig): אַנָשִים‎ Inn 
sie werden sterben als Männer, d. h. im Mannesalter; vergl. 2, 8 (נער)‎ ; Jes 
65, 20, auch Ge 15, 16; als Näherbestimmung der Anzahl, z. B, Jer 13, 19: 








1 Vergl. 0. 8 100 6 über gewisse, ganz zu Adverbien gewordene Substantiva; desgl 
$ 113h und k über den adverbiellen Gebrauch des Infin, absol. 
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in Vollzähligkeit; vergl. Dt 4, 97. 2K 5,2. Jer 31, 8; als Angabe des‏ שָלוְמִים 
Erfolgs der Handlung Lv 15, 18 al.‏ 

Die Beschreibung des äusseren oder inneren Habitus kann dichterisch auch 
in der Form eines Vergleichs mit irgendwelchem bekannten Typus erfolgen, 
2. B. Jes 21, 8: MS NN da rief er (wie) ein Löwe; vergl. Ps 22, 14; Jes 
22, 18 (N72 wie einen Ball); 24, 22. Zach 2, 8. Ps 11, 1 (falls צפזר‎ nicht vielm. 
Vokativ); 58, 95 (sofern hier nicht, wie Ps 90, 4, das vorhergehende 3 noch 
fortwirkt); Ps 144, 12. Hi 24,5 (ODYS), vor dem Verb); 41, 7 (geschlossen in 
der Weise eines dichten Siegels) 1. 


6. In die Kategorie der Zustands-Ausdrücke gehören endlich 
auch die vermittelst der Vergleichungspartikel 32 eingeführten Nomina, 
sofern dieselbe als ursprüngliches Substantiv in der Bedeutung 
Betrag, Art (instar) als im Accusativ stehend (3 somit == nach Art, 
nach Weise, gemäss) zu denken ist, während das nachfolgende Nomen 
einen von dem 3 regierten Genetiv repräsentiert. Aus der erwähnten 
eigentlichen Bedeutung des > erklärt sich die Möglichkeit, eine Menge 
prägnanter Beziehungen durch sie darzustellen, die im Deutschen 
nur mit Hilfe von Präpositionen® wiedergegeben werden können. 
So kann sich die Vergleichung erstrecken: 

a) auf den Ort, 2. B. Jes 5, 17: כְּרְבָרֶם‎ nach Weise, d.h. wie auf ihrer Trift; 
23, 15 (wie es im Lied von der Buhlerin heisst); 28, 21. 29, 7 ְּחַלוּם)‎ wie im 
Traume). 

b) auf die Zeit, bes. in der Verbindung Di\3 nach Weise des Tages=wie am 
Tage Jes 9, 8. 1108 2, 5; WI wie in den Tagen... Jes 51, 9. 1108 2, 17. 9, 9. 
12, 10. Am 9, 11; vergl. ausserdem Lv 22, 13. Jes 17, 6. Hi 5, 14. 29, 2 und 
die Wendungen Di'2 Di wie Tag für Tag=wie an den früheren Tagen 18 
18, 10; DYD2 DYDD wie die früheren Male 18 3, 10al., בְשָנָה‎ 1103 wie in 
den früh. Jahren 2K 17, 4; vergl. $ 123c. (Anderer Art ist der Gebrauch des 





1 Die Bezeichnung obiger Beispiele als comparatio decurtata ist der Sache nach 
zulässig, nur dass nicht etwa in mechanischer Weise ein Ausfall der sonst in der Regel 
beigefügten Vergleichungspartikel > (s. litt. s) anzunehmen ist. 

2 Vergl. über dieselbe als sogen. Präfix $ 102 6. 

3 Gegen diese bes. von Fleischer vertretene Erklärung des כ‎ wendet sich neuer- 
dings wieder Schwabe (2 nach seinem Wesen und Gebrauch im alttestam. Kanon ge- 
würdigt. Halle 1883), indem er mit Gesen. und Ewald 3 als Präpos. auf eine Stufe 
stellt mit 2 und ל‎ und einen Zusammenhang mit dem Stamm ,כו[‎ sowie mit כִּי‎ und 
j2 für wahrschemlich hält. Natürlich ist auch obige Auffassung des כ‎ als eines Subst. 
nicht so gemeint, als ob sich die uns vorliegende Sprache überall noch seiner Sub- 
stantivbedeutung bewusst wäre. — Über ? bei Zahlenangaben in der Bed. ungefähr, 
etwa s. das W.-B. 

4 Ganz verkehrt wäre es auch hier (s. o. die Note zu 700. r), einen Ausfall der 
Präposition anzunehmen; Beispiele wie Jes 1, 26 (maWiRn23 und n5nn22), ‘3803 Lv 26, 37 
erklären sich daraus, dass hier Präp. und Subst. schon vor der Präfigierung des 3 zu 
einem Wort verschmolzen waren. Ausserdem findet sich 993 Jes 59,18. 63,7. Ps 119,14 
u. 2 Ch 32, 19; vergl. Driver zu 18 14,14 (3722), wo der Text total verdorben. 
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2 als reiner Zeitpartikel, z. B. Ge 18, 10: MM NY3 um diese Zeit [nicht un- 
gefähr zur Zeit], wenn sie wieder auflebt, d. h. übers Jahr; 7% NYD morgen 
um diese Zeit; vergl. Jes 23,5 und die häufige Verbindung von 3 mit dem 
Infin. constr. zum Ausdruck von Zeitbestimmungen: Ge 12, 14. 27, 34. Ex 
9, 29 al.). 

6( auf Personen, z. B. Ge 34, 31: durfte er wie mit einer Buhlerin mit unserer 
Schwester verfahren? 


nach Art des‏ כְּמוהאש :5 ,98 d) auf Dinge, 2. B. Jes 10, 14. Ps 33, 7; Hi‏ טי 


& 


60 
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Feuers, d. h. wie mit Feuer (vergl. Jes 1, 25: 123 wie mit Lauge); Hi 29,23: 
1003 wie auf den Regen (harrten sie auf mich); 38, 14 (wie im Gewand) ; 
38, 30: AND wie (zu) Stein (zieht sich das Wasser beim Gefrieren zusammen). 


Anm. Nach den älteren Grammatikern wäre > bisweilen pleonastisch, d.h. 
nicht als Hinweis auf eine Ähnlichkeit (wie Lv 14, 35—= etwas wie), sondern 
kurzweg zur Einführung des Prädikats gesetzt worden (das sogen. Käph veri- 
tatis), z. B. Neh 7, 2: denn er war NOS WIND ein treuer Mann; vergl. 18 
20, 3 כְּפֶשָע)‎ ; KL 1, 90 .(בַּמָּוֶת)‎ Natürlich ist ein derartiger Pleonasmus un- 
denkbar. Höchstens in dem Sinne kann man ein 0000 verit. gelten lassen, 
dass der Vergleich bisw. mit einer gewissen Emphase durch 3 eingeführt wird 
@5o recht, wie!); auch Neh 7, 2 heisst כ' א'‎ einfach: Art eines tr. Mannes, 
d. h. wie ein tr. Mann nur irgend sein kann; vergl. Nu 11,1. Jes ו‎ 
1108 4, 4. 5, 10. Ob 11. Hi 24, 14. 27, 7. KL 1, 20. 2, 4, sowie DYD> in Stellen 
wie Ps 105, 12 (=so gar wenig; dag. z. B. Jes 1, 9: beinahe, gar leicht). 


8 9 


Die Unterordnung von Nomina unter das Verb vermittelst 
Präpositionen. 


1. Allgemeines. Wie die in $ 118 behandelte freiere Unter- 
ordnung von Nominibus unter den Verbalbegriff dient auch die 
Unterordnung vermittelst Präpositionen zur Darstellung der näheren 
Umstände (des Ortes, der Zeit, des Grundes, des Zwecks, des 
Masses, der Vergesellschaftung oder Trennung), unter welchen sich 
eine Handlung oder Begebenheit vollzieht. Und zwar liegt bei den 
meisten Präpositionen die Vorstellung von räumlichen Verhältnissen 
zu Grunde; dieselben sind dann weiter auch auf die Begriffe der 
Zeit, der Ursache und andere intellektuelle Verhältnisse übertragen 
worden. 

Über den Ursprung und das urspr. Kasusverhältnis, in welchem die Präpo- 
sitionen zu den von ihnen regierten Nominibus stehen, vergl. $ 101; ebendas. 
ist bereits eine Aufzählung der Präpositionen samt ihren urspr. Bedeutungen 
gegeben; vergl. auch 8 102 über die sogen. Praefixa und $ 103 über die Ver- 
bindung der Präpositionen mit Suffixen. 

2. Eine nicht unwichtige Rolle spielt im Hebräischen die Zu- 

sammensetzung von Präpositionen zum Behuf einer schärferen Dar- 
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stellung von örtlichen Verhältnissen, welche einer Handlung entweder 
vorangehen oder derselben nachfolgen werden. Im ersteren Falle 
tritt "70, im letzteren (selteneren) "8 vor andere lokale Präpositionen; 
vergl. z. B. Am 7, 15: es holte mich Jahwe מַאֶחָרִי הצאן‎ von hinter der 
Herde weg; 2 K 9, 18: wende dich "IS"®S nach hinter mir, .ב‎ e. hinter 
mich; מַאֶת ,מָעם"‎ von bei ... (wie im Französ. de chez, d’aupres 
quelguw’un !); weitere Beispiele s. litt. 6. 

Anm. 1. Als zusammengesetzte Präpositionen in obigem Sinne sind nicht 
zu betrachten: Substantiva, die erst durch die Verbindung mit Präfixen zu 
Präpositionen geworden sind, wie: לְפָנִי‎ vor, ‘IB, לְמען‎ wegen (wohl aber z. B. 
מַלְפָנִי‎ von vor Ge 4, 16 al.); ebensowenig die Adverbien, welche gleichfalls 
durch die Zusammensetzung von ursprünglichen (auch als Präpositionen 
gebrauchten) Substantivis mit Präpositionen gebildet sind, wie מ‎ draussen, 
NND in der Bedeutung drunten 2, מַעַל‎ droben (so auch Ge 27, 89. 49, 25, nicht: 
von oben). Allerdings können solche Ortsadverbia durch Nachsetzung eines ; 
zu Präpositionen werden, z. B. 3 מחוץ‎ ausserhalb im Verhältnis zu..., d.h. 
ausserhalb von etwas; לְ‎ ANAND (unterhalb im Verh. zu) unter etwas (vergl. 
> עדדמִתּחֶת‎ bis unterhalb von... 187, 11), ? מַעַל‎ über etwas u. S. W.; 27 
eig. in Absonderung, "2 לְבַד‎ in 405000. von, 1. 0. ausser, ausgenommen. Nur 
selten wird in solchem Fall das 5 der Kürze wegen weggelassen, z. B. Hi 26,5 
מַתַּחַת מִים)‎ unterhalb der Gewässer); Neh 3, 28 (מַעַל")‎ 

2. Wirkliche Zusammensetzungen von (beiderseits noch bedeutungskräftigen) 
Präpositionen liegen vor: 





1 In anderen Fällen muss sich das Französische, wie das Deutsche, mit der Her- 
vorhebung einer der beiden kombinierten Vorstellungen begnügen; so in Wendungen, 
wie 07 prend le chapeau sur la table (im Deutschen nicht minder einseitig: er nimmt 
den Hut vom Tisch); das. Hebräische würde auch hier durch מַעל"‎ von auf (vergl. z.B. 
Jes 6, 6) beide Vorstellungen zur Geltung bringen. 

2 Also nicht zu verwechseln mit ANA» von — unter weg in Beispielen, wie Spr 
22, 27, wo eine wirkliche Zusammensetzung von Präpositionen vorliegt. Übrigens steht 
auch in obigen Adverbien das "jP ursprünglich keineswegs pleonastisch; NIMM be- 
zeichnet eigentl. die Örtlichkeit, die von unten her gerechnet zunächst in Betracht 
kommt, u.s. w. Dieser urspr. Sinn des "]P ist jedoch in der starren Verbindung mit 
Ortsbegriffen behufs Bildung selbständiger Adverbien so sehr in den Hintergrund ge- 
treten, dass man es — offenbar nur in Analogie mit so vielgebrauchten Adverbien, wie 
מְתָּחַת ,ְמָעַל-‎ — auch in solchen Fällen vorsetzte, wo es durch die Bedeutung des Ad- 
verbs eig. ausgeschlossen war, 2, B. in מִבַּלְעָרִי‎ , 739% ausserhalb (vergl. auch Beispiele, 
wie ‘an, ,מפוּל‎ 7236, DWb — dort .גו‎ 8, w.). Da nach 72% das סִן"‎ nicht noch einmal 
wiederholt zu werden pflegt, so entstand der Schein, als ob 735% mit Umstellung des 
מן-‎ für das sonst gewöhnliche "jP > stehe. In Wahrheit liegt jedoch dieselbe Aus- ' 
lassung der das Adverbium zur Präpos, ergänzenden Präposition vor, wie in Hm, 
ANA ohne nachfolg. ל‎ (s. o.). An sich bedeutet 7298 rein adverbiell für sich ge- 
nommen, wie מִלְמַעְלֶה ,מִמַעַל‎ (syr. men le‘el) oberhalb, im Unterschied von 5 מְמָעַל‎ oder 
מעַל"ל‎ (syr. 1901 men) oberhalb von, über etwas. — Auch "]%9 von ... an steht nicht 
etwa für ,מל‎ sondern 5 dient nur (ganz wie das latein. usque in 09006 a, ad, ex) als 
ausdrücklicher Hinweis auf den betr. Ausgangspunkt als einen genauen terminus a quo 


(des Ortes oder der Zeit). 
24 


/ 
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a) mit מ"‎ in: ,מָאַחַר‎ "IND (s. 0.) von hinter etwas hinweg; מַאֶת‎ und מעם‎ 
von bei (s. 0.); מִבִּין‎ oder MWEM von zwischen etwas her oder hinweg (z. B. 
Ge 49, 10); 957% von vor (s. 0.); ebenso bisweilen auch 533% Lv 5, 8 al.; מעל"‎ 
von auf, d. i. oben von etwas hinweg; MMAM von unter etwas hinweg (s. die 
Fussnote 2 auf S. 371). 

b) mit אֶלְאֶחָרִי יְאֶל"‎ bis hinter etwas hin; MIINITIN bis zwischen... . hinein, 
ל‎ nano bis hinein innerhalb von @&K11,15); אֶלדמַחוּץ לְ‎ bis ausserhalb von, 
i. e. hinaus vor (Nu 5, 3); אֶלְתַּחַת‎ hin unter 1. -- 111 5, 5 sind in eigentüm- 
licher Prägnanz beide Präpositionen der Bewegung verbunden: אֶלְדמִצָנֶים‎ bis 
(dahin geht er darnach, wo er es) aus den Dornen herausholt, i. e. selbst aus 
den Dornen holt er es, 


3. Übersicht über die Verbindung gewisser Verba oder ganzer 
Verbalklassen mit bestimmten Präpositionen, namentlich zur Er- 
läuterung gewisser Idiotismen und prägnanter Wendungen 2, 


a) אֶל-‎ CAS) 3 gen, eigentl. Ausdruck der Bewegung oder doch der Richtung 
nach etwas hin (und zwar ebensowohl in der Bed. bis heran an = ,עד"‎ als: 68 
hinein in = zinda) findet sich vermöge einer 208026. Prägnanz des Ausdrucks 
auch nach Verbis, welche nicht die Frage wohin? sondern die Frage wo? ein- 
schliessen; z. B. Jer 41, 12: sie fanden ihn אֶלדמִים רבָּים‎ an den grossen Was- 
sern; vergl. Dt 16, 6. 1K 13, 20 und noch auffälliger 8, 30 אֶלדמקום ש')‎ und 
(ְאֶלהַשְמָיִם‎ Es liegt dabei dieselbe Verschmelzung zweier verschiedener Vor- 
stellungen vor (der Bewegung nach einem Ort und des Seins oder Handelns 
an demselben; so ganz deutlich Dt 16, 6: sondern an den Ort, welchen Jahwe 
dein Gott erwählen wird... ., sollst du dein Opfer bringen und daselbst sollst 
du schlachten ete.), wie bei dem griech. eig, 66 für 2y, dem latein. in ‚potes- 
tatem, in amieitiam ditionemgue esse, manere (Cie. Verr. 5, 38; div. 2, 4 al.); 
vergl. auch unser zum stehenden Sprachgebrauch gewordenes zu Hause, zu 
Leipzig sein, 2% Bette liegen 0. 


b) 24. Den überaus mannigfaltigen Verwendungen dieser Präpos. liegt 
überall entweder der Begriff des Sich-befindens, resp. Sich-bewegens in einem 
bestimmten Bereich, einer (räumlichen oder zeitlichen) Sphäre zu Grunde, oder 
der Begriff des Haftens an etwas, des Sich-anschliessens an etwas (auch in 
geistigem Sinn: an irgendwelche Norm, z. 13. an den Rat oder Befehl jemandes, 
oder an eine Ähnlichkeit), endlich des Sich-stützens oder Beruhens auf... ., 
oder auch nur des Anstossens, Rührens an ‚etwas. 


So erklärt sich der Gebrauch des a: 


1( im Sinne von unter (im Bereich), z. B. Mi 7,2: 78 DIN2 WW einen Red- 
lichen giebt es nicht unter den Menschen ; im Sinne von an bei der Spezifizie- 





1 Auch 18 21,5 ist Annas in prägnanter Konstruktion virtuell abhängig von 
dem in אין"‎ vorangehenden Begriff des Gelangens. 

2 Eine Übersicht über alle Beziehungen und Bedeutungen, in denen eine Präpos. 
stehen kann, ist nicht Sache der Grammatik, sondern des Wörterbuchs. 


5 Vergl. Mitchell, the prepos. el in „Journ, of the Soc. of bibl. Liter. and Exegesis“ 
1888, p. 143 ff, 


4 Vergl. Wandel, de particulae Hebr. 2 indole, vi, usu, Jen. 1875. 
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rung von Kollektivbegriffen, z. B. Ge 7, 21: da kam um alles Fleisch . 

(= bestehend in) Vögeln etc. Ferner nach Begriffen des Erscheinens, Sich- 
bethätigens, Darstellens, Seins in der Bedeutung als, in der Eigenschaft (eig. 
in der Sphäre, nach der Norm, s. 0.) von, bestehend in ..., tanguam: das sogen. 
2 essentiae der älteren Grammatiker (entsprechend griech. 29, latein. in 1, franz. 
en), 2. B. Ex 6, 3: ich erschien dem Abraham . . . בְּאָל שרי‎ als El ו‎ 
Ps 68, 5: MW 2 Jah ist sein Name (vergl. Jes 96, 4); Hi 28, 18: וְהוּא בְאֶחָד‎ 
und er ist (stellt sich dar als) einer, d. h. bleibt sich immer gleich; Dt 26, 5 
28, 62: BYD MA in Gestalt weniger Männer; Jes 40, 10. Ps 39, 7. 55, 19. — 
Vergl. auch Beispiele, wie Ex 18, 4 (Ps 35, 2. 146, 5): "Y2 als meine Hilfe; 
Spr 3, 26, viell. auch Ps 31, 22. 37, 20 (102, 4). Für die Entstehung der gan- 
zen Redeweise sind bes. instruktiv Ps 54, 6 (wo bei ‘WB בִּסְמְכִי‎ WIN nicht 
mehr an die Zugehörigkeit des Herrn zu den סְמְכִים‎ , sondern nur an das 
Geltendmachen gleicher Eigenschaften gedacht ist=der Herr ist ein solcher, 
der meine Seele stützt); 118, 7. Ri 11, 85. — Vergl. Gesenius thes. linguae 
hebr. I, 174f. und Delitzsch zu Ps 35, 2. 

2) zur Einführung des Objekts nach transitiven Verbis, welche ein Rühren, k 
Stossen, Hinanreichen (also gewissermassen ein Haften, s. 0.) an etwas aus- 
drücken (im Deutschen meist Composita mit an, 2. B. 0070880 = ב‎ MN, an- 
rühren = 2 Y2 u.s. w.). In dieselbe Kategorie gehört auch die Konstruktion 
der Herrschaftsbegriffe (72B, bvn, w2, 17), letzteres eig. treten auf...) mit 
2, sofern die Ausübung der Herrschergewalt als ein Ergreifen des un 
worfenen gedacht ist; nicht minder die Einführung des Objekts mit A nach 
gewissen Verbis dicendi oder wenn das Sich-erstrecken einer Sinnesthätigkeit 
auf jemand oder etwas dargestellt werden soll; 2. B. ב‎ 8° jemanden anrufen, 
2 y2W) jurare per algm, 2 שָאָל‎ bei ee (= jemanden) anfragen; ferner 
3 רְאה‎ jemanden ansehen, 2 Yan jemanden anhören (doch vergl. auch /itt. m), 
gew. mit dem Nebenbegriff der Teilnahme, Freude (bes. auch der Schaden- 
freude, daher I 18) seine Lust an jemand oder etwas sehen; doch vergl. auch 
Ge 21, 16: ich kann das Sterben des Kindes nicht ansehen; 1 8 6, 19 = dass 
sie sich die Lade Jahwes besehen hatten), mit der man etwas ansieht oder 
anhört. Nahe verwandt damit ist der Gebrauch des 2: 

3) zur Einführung der Person oder des Gegenstands, auf welche sich eine / 
geistige Thätigkeit erstreckt, z. B. 2 הָאָמִין‎ sich verlassen auf (vertrauend 
haften an) jemand oder etwas; 2 ma vertrauen auf ..., 2 MWW sich freuen 
über (Freude haben an) etwas; 2 127 reden von (über) a. od. etw. Dt 6,7. 
EN.19, 3220. 8. m 

4) Die Idee des Sich-erstreckens einer Handlung auf zugleich mit dem mM 
Nebenbegriff des Anteils an etwas liegt endlich auch dem sogen. partitiven 
Gebrauch des 2 zu Grunde, z. B. in 2 598 von etwas mitessen (Ex 12, 43 ff. 
Lev 22, 11; auch einfach: essen, geniessen von etwas Ri 13, 16. Hi 21, 25; 
ebenso 2 לְחַם‎ essen von und שָתָה ב‎ 5 trinken von etwas Spr 9, 5; 2 שָמע‎ 





1 7. B. res in praeda captae = als Beute genommenes; s. Nägelsbach, lat. Sti- 
listik 8 123, 4 
2 Anderer Art ist 2 NV == trinken aus (einem Becher etc. Ge 44, 5. Am 6, 6); 


ebenso im Arab. und Aram. (Dan 5, 2); vergl. auch &y 0700066 (Xen. Anab. 6, 1, 4), 
&y ypuobpası river (3 Ezr 3, 6), in ossibus 000006 bei Florus, franz. 00076 dans une tasse. 


N 


0 
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[bruchstückweise] hören von etwas Hi 26, 14); 2 NW) mittragen an etwas Nu 
11, 17. Ez 18, 20. Hi 7, 18; vergl. auch 3 pon Anteil geben an etwas Hi 39, 17; 
2 7192 bauen an etwas Neh 4, 4. 

5) An den Begriff des Rührens, Anstossens an etwas schliesst sich natur- 
gemäss der der Nähe und Nachbarschaft bei und weiter der Vergesellschaftung 
mit etwas; vergl. Ge 9, 4: iYDJ2 mit seiner Seele; 15, 14. 32, 11 בְּמַקְלִי)‎ mit 
meinem Stabe). Bisw. umschreibt so 2 in Verbindung mit Verbis der Be- 
wegung (kommen mit etwas) den Begriff des Bringens, z. B. Ri 15, 1: Simson 
besuchte sein Weib mit einem Ziegenböckchen = brachte ihr ein 2.; Dt 98, 5; 
1 Ch 15, 194. 16, 6. 

6) Aus dem Begriff der Verbindung mit etwas, des Begleitetseins von etwas 
(s. litt. n) entwickelt sich endlich der instrumentale Gebrauch des 2; das 
Mittel oder Werkzeug (auch der persönl. Vermittler) wird so als etwas hin- 
gestellt, womit man sich zum Vollzug einer Handlung in Verbindung gesetzt 
hat; vergl. Mi 4, 14: DIWI mit dem Stabe schlagen sie; Jes 10, 24; Ps 18, 30: 
72 durch dich (ebenso 44, 6, parallel mit 7aW2); Jes 10, 34. 1108 1, 7. 19,14; 
vergl. auch 2 72% Arbeit verrichten durch Jemand, d. h. sie ihn verrichten 
lassen Ex 1, 14al. (über 2 zur Einführung des Mittels oder Urhebers bei 
Passiven s. $ 121f). 

Eine Abart des 2 instr. ist das sogen. 2 pretü (der Preis als Mittel des Er- 
werbs gedacht), vergl. Ge 98, 9. 29, 18 EM); 30, 16. 33, 19. 34, 15 בזאת)‎ 
= unter der Bedingung); 37, 28; in weiterem Sinne auch Ge 18, 28 (2 um en 
willen); 29, 18. 183, 13. : 


Anm. Eigentümlich ist der Gebrauch des 2 instr. zur Einführung des Ob- 
jJekts in Wendungen wie Ps 44, 20: und du decktest über uns nm7s2 mit Tief- 
dunkel; Hi 16, 10: עָלִי בְּפִיהֶם‎ YWD sie haben wider mich ihren Mund auf- 
gesperrt (eig. einen Spalt gemacht mit ihrem M.); vergl. Ps 22, 8. Ex 7, 20 
(er erhob בַּמַטָה‎ den Stab); Jos 8, 18. KL 1, 17. Analog den deutschen 
Wendungen sagt man sowohl: den Kopf schütteln (Ps 22, 8), als mit dem K. 
schütteln (Jer 18, 16. Hi 16, 4); die Zähne knirschen (Ps 35, 16) und mit den 
Z. knirschen (Hi 16, 9); das Auge (zwinkernd) zusammenkneifen (Spr 10, 10) 
und mit den Augen zwinkern (Spr 6, 13). — In allen diesen Fällen hat das 
mit 2 konstruierte (intransitive) Verb grössere Selbständigkeit und somit mehr 
Nachdruck, als das direkt mit dem Accns. verbundene; der letztere bringt 
gleichsam eine notwendige, das mit 2 eingeführte Nomen mehr nur eine ad- 
verbielle Näherbestimmung der Handlung. Instruktiv ist dafür קול‎ 1 vocem 
emittere, Laut geben, auch donnern, dag. בְּקולו‎ 122 Ps 46, 7 (68, 84 Jer 12, 8) 
mit selbständ. Bedeutung des 1) = er donnert mit seiner Stimme (i. e. ge- 
waltig). 

c) 0 zu, allgemeinster Ausdruck der Richtung nach etwas hin, dient zur 
Darstellung der mannigfaltigsten Beziehungen einer Handlung oder eines Zu- 
stands zu einer Person oder einem Gegenstand, Über den Gebrauch des ל‎ zur 
Umschreibung des Genet. possessoris oder auctoris (Begriff der Zugehörigkeit) 
s. 8 129; über > zur Einführung des Urhebers oder der Ursache bei Passiven 
s. 8 121f; über > in rein örtlicher (z. B. לִימִינְף‎ zu deiner Rechten, eig. gegen 
deine R. hin) und zeitlicher am am Abend etc.), sowie in distributiver Be- 


1 Vergl. Giesedrecht, die hebr. Präpos. Lamed. Halle 1876. 
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deutung s. d. W.-B. In den Bereich der Verbalrektion gehört namentlich der 
Gebrauch des :ל‎ 


1) als sogen. nota dativi! zur Einführung des entfernteren Objekts, sowie 8 

2) zur Einführung des sogen. Dativus commodi. Ein solcher Dat. commodi 
(resp. incommodi, z. B. Ez 37, 11) tritt — namentlich in der Umgangssprache 
und im späteren Stile — in Gestalt eines mit לְ‎ verbundenen Pronomens als 
sogen. dativus ethicus scheinbar pleonastisch zu vielen Verbis, um die Be- 
deutung des betr. Vorgangs für ein bestimmtes Subjekt ausdrücklich hervor- 
zuheben. Die Person des Pronomens muss dabei stets mit der der Verbalform 
übereinstimmen 2. Weitaus am häufigsten steht so לְ‎ mit dem Pronomen der 
2. Person nach Imperativen, z. B. 7 geh, mache dich auf Ge 12, 1. 22, 2. 
Dt 2, 13; (auch im fem. HL 2, 10. 13); 7 10) biege ab 282,21; לְכֶם‎ ıyD 
brecht auf Dt 1,7; 037 עברו‎ zieht hinüber; בַרַחדלְּ‎ fliehe! (um dich zu retten) 
Ge 97, 48; 7979 steige auf 269 40, 9; DI2 1 wendet euch Dt 1, 40; DIY שוּבו‎ 
kehrt um Dt 5, 27; 72 קומי‎ erhebe dich HL 2, 10; שב לָכֶם‎ bleibet Ge 22, 5; 
75 IM lass ab 2 Ch 35, 21 (im Plur. Jes 2, 22); לָכֶם‎ 127 schafft Dt 1, 13. Jos 
18, 4. Ri 20,7. 2 ₪ 16, 20, und so fast regelmässig ur) הֶשָמַר‎ 6. 0. 8 5ln) 
0006 tibi! und הַשָמָרוּ לָכֶם‎ hütet euch. Auffällig ist 79 1 gleiche! HL 2, 17 
(vergl. V. 9); 8, 14; nach Perf. cons. 1 K 17,3. 1822, 5; nach Imperf. consec. 
2. B. Jes 36, 9: 79 וַתִבְטַח‎ und du vertrautest. — In 3. Person z. 2. 79 aM 
und sie setzte sich Ge 21, 16; vergl. Ex 18, 26. Ps 120, 6. 123, 4. Hi 6, 19; sogar 
nach einem Partic. Hos 8, 9. — In erster Pers. Plur. Ez 37, 11. 

3) zur Einführung des Produkts nach Verbis des Machens, Bildens, Ver- + 
wandelns, Ernennens zu etwas, des Erachtens für etwas, kurz in allen den 
Fällen, in welchen nach $ 117ii auch ein zweiter Accus. gesetzt werden kann. 

4) in loser Anknüpfung an irgendwelchen Verbalbegriff in der Bed. in Be- u 
zug auf, hinsichtlich, was anbetrifft (8 143e)...; so nach einem Verbum 
dicendi Ge 20, 18; nach einem Zustandsausdruck 1 K 10, 23; vergl. Jes 36, 9; 
sogar vor dem Verb Jer 9, 2. — In dieselbe Kategorie gehört auch das (für 
uns unübersetzbare und lediglich etwa einem Kolon entsprechende) Lamed 
inscriptionis zur Einführung des Wortlauts einer Inschrift oder Benennung; 
so Jes 8, 1: schreibe darauf ... (die Worte): '2 שָלֶל‎ 19 (vergl. V. 8, wo 
das >) naturgemäss fehlt); Ez 37, 16. 

d) }%, urspr. (nach $ 101 0( Trennung 3, stellt ebensowohl den Begriff des 0 
Abstands, der Absonderung und Entfernung von etwas, wie den der Be- 
wegung von etwas hinweg (daher auch der Abkunft, Herkunft von einem Orte, 
Am. 1, 1) dar. 





1 Ganz wie in den roman. Sprachen die latein. Präpos. ad (ital. a, vor Vokalen 
noch ad, franz. 0, span. 4), im Engl. to (= zu) zur Umschreibung des Dativ ver- 
wendet wird. — Über die Einführung des näheren Objekts durch 5 vergl. 8 117 .ם‎ 

2 Beispiele, wie die analogen deutschen geh mir weg! komme mir nur! u. dergl., 
sind somit im Hebr. ausgeschlossen. 

3 Vergl. 0. Molin, om prepositionen min 1 Bibelhebreisken. Ups. 1893, u. bes. N. Zer- 
weck, die hebr. Praep. min. Lpz. 1893, der statt der früher auch von uns angenom- 
menen partitiven Grundbedeutung richtiger den Begriff der „Trennung“ zum Aus- 


"gangspunkt nimmt, 
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Aus dem Begriff der Absonderung fliesst einerseits die Bedeutung heraus‏ )1 טנ 
(-genommen) aus ...., e numero, z. B. Ge 3, 1 (listig wie kein anderes der‏ 
Tiere ete.); vergl. 3, 14. Dt 33, 54 18 15, 33. Ri 5, 24 (so namentlich auch‏ 
nach Begriffen des Ewählens aus 1 einem grösseren Bereiche 1 S 2, 28; vergl.‏ 
x 19, 5 al.), anderseits die Bed. ohne (getrennt, ledig von... 2.8, Jes‏ 
ohne Bogen (d. h. ohne dass man einen Bogen gegen sie zu‏ מִקְשַת ION‏ :3 ,22 
spannen brauchte) wurden sie gefangen; vergl. Jer 48, 45 (73% kraftlos), Mi‏ 
Hi 11, 15. 19, 26. 21, 9, auch Beispiele, wie Nu 15, 24 (fern von den Augen,‏ .3,6 

d. h. unbemerkt von der Gemeinde), Spr. 20, 3. 


x י‎ Nicht minder gehört hierher der Gebrauch des מִ[‎ nach den Begriffen des 
Abhaltens, Abschliessens von etwas, des Verweigerns gegenüber Jemand, nicht 
selten in prägnanten Wendungen, die im Deutschen nur durch selbständige 
Final- oder Konsekutivsätze wiedergegeben werden können, z.B. 18 15, 23: 
da verwarf dich Jahwe Tan vom König hinweg, anstatt מ'‎ NO (so V. 26), 
dass du nicht mehr König seiest; vergl. 1K 15, 13. Jes 17, 1 מְעיר)‎ so dass 
sie keine Stadt mehr ist); Jer 17, 16. Hi 28, 11 (29 damit sie nicht thränen, 
verstopft er Wasseradern); Ge 16,2. 23,6 מקבר)‎ dass du nicht begraben 
dürftest); Jes 24, 10, 

9 Noch prägnanter steht מֶן‎ in solchen Beispielen, wo der Begriff der Ab- 
schliessung von etwas nur indirekt in dem vorangehenden Verb enthalten ist, 
2. B. Ge 27, 1: und seine Augen waren stumpf מַרְאת‎ vom Sehen hinweg, d.h. 
so dass er nicht sehen konnte; Jes 7, 8: Ephrajim wird zerstört Dyn so dass es 
kein Volk mehr ist (ganz ähnliche Wendungen Jes 23,1. Jer 48, 9. 49. Ps 83, 5); 
Lv 26, 13. Jes 5, 6, 49, 15. 54, 9. Ezr 2, 622 (andere prägnante Konstruktionen 
mit }9 ₪. in litt. ff dieses $) ; über ‘92H u. INN ohne vergl. $ 159%. 

2 2) Auf der Idee der Bewegung von etwas hinweg beruht der Gebrauch des 
מֶן‎ nach Begriffen, wie hinweggehen von, fliehen, sich hüten, fürchten, sich 
retten, sich verbergen vor etwas (vergl. xalöntw And, custodire ab), z. T. 








1 Dem Begriff der Absonderung aus einem grösseren Bereiche ordnet sich am 
einfachsten auch der gesamte partitive Gebrauch des מן‎ unter. So steht ]2 in der 
Bed. einige, 07008, ja sogar einer in Wendungen, wie 2 Ch 21,4: und er tötete... 
auch מָשָרִי ישֶרְאֶל‎ aus (eine Anzahl von) den Oberen Israels; Lv 4,2 (30); ıK 18,05; 
27 DIN etwas vom Blut des Farren Ex 29, 12 al. ; Hi 27, 6: nicht schmäht mein Herz 
weh») etwas, d. h. einen meiner Tage; 38, 12 Aa einen deiner Tage, d.h. je in 
deinem Leben; beweisend für diese Fassung ist 1 K 1,6; vergl. auch 1 8 14, 45. 25,28), 
Darnach ist auch der oft verkannte hebr. (u. arab.) Idiotismus zu erklären, nach welchem 
"]P vor IMS, אַחַת‎ den Begr. ullus umschreibt; 2. B, Lv 4, 2: und thut מְאַחַת מַהַנָּה‎ 
irgend eines von diesen Dingen; 5, 13. Dt 15, 7. Ez 18, 10. — Im Sinn des arab. min 
el-bejan, d. i. der Explizierung u. oft geradezu mit nämlich zu übersetzen, steht u) 
4 Ge 7, 22 (aus allem, was, d. h. soweit es), wohl auch 6, 2 (= welche sie irgend .. ); 

2 Über den gleichfalls auf der Idee des Adstands von... beruhenden Gebrauch 
des }D zur Umschreibung des Komparativs vergl. u, 6 8 %; über "PD als Ausdruck 
des zeitlichen Abstands von einem Termin (in der Bed. nach, 2. 13. Ps 73, 20: מחָקיץ‎ 
nach dem Erwachen [vergl. 28 dplorov, ad üÜinere] oder nach Verlauf von. ..., z.B. 
Ge 38, 24. Hos 6, 2, und sehr häufig מקץ‎ vom 6 ab, d. h. nach Verlauf von . , ) 


s. das W.-B.; desgl. über } zur Darstellung des Ruhens an der Seite von etwas, 


analog 
latein, prope abesse ab . 6 
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wiederum in prägnanten Wendungen, wie Jes 33, 15. Auf dem Begriff des 
Ausgehens von etwas beruht endlich auch der sehr häufige causative Gebrauch 
des מן‎ = wegen, infolge von (vergl. unser: das kommt von... .), prae (z. B. I 
vor Menge 1 1% 8, 3). 

e) על"‎ 1. Die beiden lokalen Grundbedeutungen dieser Präpos. sind auf 0 
(Ext) 2 und über )060, super). 

1) Aus der Grundbed. auf erklärt sich (abgesehen von den selbstverständ- 
lichen Konstruktionen liegen, ruhen, sich stützen, vertrauen, lasten, auf etwas; 
vergl. zu letzteren auch Beispiele wie Jes 1, 14. Hi 7, 20. 23, 2 und bes. 28 
I8,cH.: ap und an, eig. auf mir wäre es gewesen, mir hätte obgelegen u. s. w.) 
der Gebrauch des על"‎ nach den Begriffen des Gebietens, Beauftragens (IPB 
על-‎ ete., sofern der Befehl, die Verpflichtung 060. auferlegt wird. 

2) Aus der Grundbed. über erklärt sich der Gebrauch von "9% nach den Be- bb 
griffen des Deckens, Schürmens und Schützens בָבָן על- כָּסָה על-‎ ; auch die Ver- 
bindungen על"‎ DM sich erbarmen über . .., על"‎ Din, על"‎ um jemanden 
verschonen beruhen auf der Idee des erbarmenden, schirmenden Sich-neigens 
über etwas; vergl. auch עלד‎ on) Ri 9, 17 == für jemanden, sc. zu seinem 
Schutze streiten. 

3) Ferner dient על-‎ nach Verbis des Stehens und Gehens, um ein Empor- 0 

ragen über jemand oder etwas auszudrücken, z. T. in Wendungen, bei denen die 
urspr. lokale Vorstellung ganz in den Hintergrund getreten ist, und die daher 
im Deutschen durch andere Präposs. (an, bei, vor, neben) wiederzugeben sind; 
2. B. Ge 41, 1al.: Pharao stand על"ְהָיאר‎ am Nil (über die Wasserfläche empor- 
ragend; vergl. Ps 1, 3), und so namentlich עְמַד על-‎ in der prägnanten Bed. 
dienend vor (eig. über dem sitzenden oder auch bei Tische liegenden) jemand 
stehen Zach 4, 14 (vergl. Jes 6, 2, wo für על" ; (ממעל ל :על"‎ AIMM sich zu 
Befehl stellen vor jemand 111 1, 6al.; vergl. auch עלזיד‎ may (Hi 1, 14) 
neben, an (auf) der Seite von jemand oder etwas. 

4) Auf der Grundbed. über (nicht, wie früher erklärt: auf etwas hin, auf dd 
etwas los) dürften schliesslich auch alle die mannigfaltigen Konstruktionen mit 
על‎ in der Bed. gegen, wider beruhen. Die (in manchen dieser Konstruktionen 
ganz unkenntlich gewordene) urspr. Vorstellung geht davon aus, dass der An- 
greifende seinen Standpunkt über dem Bekämpften zu nehmen sucht, um ihn 
von oben her zu treffen oder zu überwältigen; vergl. vor allem Son DIP sich 
erheben über = wider jemand, dann mit Übertragung der Vorstellung auf jede 
Art feindlicher Annäherung: בְלְחֶם על"‎ streiten wider . . ., על"‎ IM sich lagern 
על" ל‎ MONI sich sammeln, zusammenrotten wider (Mi 4, 11; vergl. 
Ps 1, 2) u. s. w., sogar nach Verbis, die eine geistige Thätigkeit ausdrücken, 
wie על‎ my) השב‎ Böses ersinnen wider jemand u. s. w. 





1 Vergl. Budie, die hebr. Präpos. ‘Al (by), Halle 1882. 

2 Sofern das Darauflegen auf etwas ein Hinzufügen ist, bedeutet "by auch zu 
etwas hinzu, vergl. Ge 28, 9 (31, 50); 30, 40. 32, 12 (wohl sprichwörtlich = Mutter samt 
Kindern); Dt 22,6. Auch על-‎ trotz ist wohl eig. zu ... hinzu, z.B. Hi 10, 7: obwohl 
du weisst, eig. zu deinem Wissen hinzu. — Nicht minder fliesst aus der Grundbedeutung, 
auf die Bed. wegen (eig. auf Grund von) und gemäss, zufolge, indem das Vorbild als 
die Grundlage gedacht ist, auf der etwas steht oder beruht. 
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ee 4. Bisweilen scheint eine Präposition unter der unmittelbaren 
Rektion eines Verbs zu stehen, welches doch durch seine Bedeutung 
eine solche Verbindung ausschliesst. In Wahrheit ist die Präpos. 
abhängig von einem Verbum (und zwar meist einem solchen der 
Bewegung), 'welches der Kürze halber nicht ausgesprochen, dem 
Sinne nach aber in dem scheinbar regierenden Verb mitenthalten ist. 


I: Verschiedene Beispiele dieser sogen. constructio praegnans sind bereits o. 
litt. x und y unter מַ["‎ erwähnt; vergl. ausserdem zu "}d Ps 22, 22: וּמִקְרְנִי רָמִים‎ 
MY und du erhörst und errettest mich aus der Büffel Hörnern (Jes 38, 17, 
[wo Delitzsch: du hast herausgeliebt meine Seele aus der Grube] ist mit LXX 
AIYT zu lesen); Ge 25, 23.2 ₪ 18, 19. Hi 28, 12; vergl. auch זָנָה מִן-‎ Ps 73, 97 
buhlen hinweg von jemand, s. v. a. ihm untreu werden; "» רְשַע‎ Ps 18, 22 
Sündigen von Gott hinweg; חָרָש מִן-‎ Ps 28,1 schweigen hinweg von jemand (sich 
schweigend abwenden); vergl. Hi 13, 13. 


99 Prägnante Konstruktionen mit IS: Nu 14, 94 וַיִמַלָא לְלְכָת א'=‎ und er 
machte voll zu wandeln, i. e. wandelte völlig hinter mir her; 18 18, 7 (8 In 
sie zitierten [gingen zitternd] hinter ihm her); mit אֶל-‎ Ge 48, 33: אֶל-‎ MON sich 
staunend zu jemandem hinwenden (vergl. Jes 13, 8); אֶל-‎ v7 Jes 11, 10 al. sich 
fragend an jemand wenden; הַחָרִיש אֶל-‎ 268 41, 1 sich schweigend zu jemand 
hinwenden; חָרד אֶל-‎ Ge 42, 28 sich zitternd zu jemand hinwenden (vergl. N 
לקראת‎ enigegenzittern 18 21, 2); vergl. noch Jer 41, 7. Ps 7, 7. 2 Ch 33, 1; 
mit 2 Ps 55, 19 (er hat erlöst und in Heil versetzt meine Seele; ganz ähn- 
lich Ps 118, 5); mit 7. Ps 74,7 (sie haben entweiht und zu Boden geworfen etc.); 
vergl. 89, 40, 


hh 5, Die Rektionskraft einer Präposition erstreckt sich bisweilen 
innerhalb des sog. dichterischen Parallelismus noch auf das ent- 
sprechende Substantiv des zweiten Gliedes 1; so 2 Jes 40, 19. 48, 14: 
er wird seinen Willen ausführen »222 an Babel und seinen Arm 
כַּשָדִּים‎ (für '22) an den Chaldiern; Hi 15,3; ל‎ Jes 28,6. Ez 39,4. Hi 
34, 10 (viell. auch Ge 45, 8; doch kann hier משל‎ auch als zweiter 
Accus. nach $ 117ii gefasst werden); 90% Jes 48, 9; מִן-‎ 8 58, 13. 
Ps 141, 9; עד"‎ Jes 15, 8; תחת‎ Jes 61, 7. 


% 6. Bisweilen stehen auch substantivierte Adverbien unter der 
Rektion einer Präposition, z. B, אֶלחֶנֶּם‎ für umsonst Ex 6, 10; ans 
danach, }22 (Pred 8, 10. Est 4, 16) so, sodann; 739 und dr deshalb, 
12"71% bis jetzt. 





1 Ähnlich erstreckt sich bisw. die Wirkung einer Negation auch auf den parallelen 
Satz; 8. $ 152 z. 


$ 120. Unterordnung v. Verbalbegriffen unter d. Rektion eines Verbs. 9 


8 120. 


Unterordnung von Verbalbegriffen unter die Rektion eines Verbs. 
Beiordnung ergänzender Verbalbegriffe. 


1. Wenn einem sogen. relativen (der Ergänzung bedürftigen) 
Verbum die nötige Ergänzung in Gestalt eines Verbalbegrifis bei- 
gefügt wird, so ordnet sich der letztere in der Regel im Infin. constr. 
(mit oder ohne %), seltener im Infin. absol., in einigen wenigen Bei- 
spielen in Gestalt eines Partizips (oder Adject. verbale) oder endlich 
eines (asyndetisch beigefügten) Imperfekts dem Verbum unter. Sehr 
häufig wird in solchen Verbindungen der Hauptbegriff durch das 
untergeordnete Satzglied repräsentiert, während das regierende Verbum 
mehr nur eine Näherbestimmung des Modus der Handlung enthält; 
vergl. dazu u. litt. 6 und ₪, sowie $& 114n, Note. 


a) Über die Unterordnung eines Infin. constr. als Objekts-Accusativ, sowie b 
als Ergänzung relativer Verbalbegriffe ₪. 0. 8 1140 und die zahlreichen Bei- 
spiele 6 114m; über den Infin. absol. als Objekt ₪ 113d. — Ergänzung durch 
ein Partie. (wie im Griech. und häufig auch im Syr.) findet sich Jes 33, 1: 
שודד‎ TON (vergl. zur Form ₪ 67 v) wenn du fertig bist als verwüstender = zu 
verwüsten; Jer 22,30 ישָב)‎ . . . nos‘ wird Gelingen haben ..., dass er sässe etc.) ; 
Jon 1, 6 (was kommt dir bei, zu schlafen?) 1; durch ein Adj. verbale 183, 2: 
und seine Augen כהזת‎ ynn fingen an als blöde, i. e. blöde zu werden. 

b) Beispiele für die Unterordnung des ergänzenden Verbalbegriffs im Im- 
perfekt? (im Deutschen meist durch zu oder um zu mit dem Infin. od. durch 
dass wiederzugeben) sind 1) mit Übereinstimmung der Person: nach Perf. Jes 
42,21: Sm יְהוָה חְפֶץ...‎ Jahwe gefiel es... - gross zu machen etc.; #182, 22: 
a8 YHYT. לא‎ ich verstehe nicht zu schmeicheln; nach Perf. consee. 1 S 20, 19 
(wo für TR mit den LXX AB zu lesen); nach Imperf. Ps 88, 11. 102, 14. 
Hi 19, 3. 24, 14. — 2) bei Verschiedenheit der Person: nach Perf. Lv 9, 6: dies 
ist die Sache יי" תעשו‎ MISWS von welcher Jahwe geboten hat, (dass) ihr (sie) 
sollt thum;; ein negiertes Imperf. folgt so auf צַנָה‎ KL 1, 10; nach Imperf. Jes 
47,15): PR עוד‎ BON לא‎ du sollst nicht mehr fortfahren, (dass) sie dich 
nennen = du sollst ferner nicht mehr genannt werden ete.; Nu 22, 6: vielleicht 
vermag ich es, (dass) wir ihm schlagen und ich ihm vertreibe (doch dürfte אוּכָל‎ 
durch Abirren auf das vorhergehende אולי‎ verschrieben sein für 591) und das 
Beispiel somit unter No. 1) gehören; nach Partic. 2 ₪ 21, 4. — Unterordnung 





1 In }3» ידע‎ 1 8 16, 16, welches scheinbar auch hierher gehört, sind zwei ver- 
schiedene LAA, (225 ידע‎ und einfach (מַ33[‎ zusammengeflossen. 

2 Häufig ist diese Art der Unterordnung im Arab., sowie im Syrischen (vergl. 
2. B. Pesch. zu Luk 18, 13); in der 1 wird jedoch eine Konjunktion (entsprechend 
unserem dass) eingeschoben. Vergl. übrigens auch das Lat.: Quid vis faciam? Ter.; 
Volo hoc oratori contingat Cic. Brut. 84, und unser ich wollte, es wäre; ich dächte, 


es ginge. 
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eines Perf. könnte vorliegen KL 1,10; doch dürfte die Erklärung des IN2 als 
Relativsatz vorzuziehen sein. 


d 2. Sehr häufig findet nicht (wie in den Lift. a—c. besprochenen 
Fällen) Unterordnung, sondern Beiordnung des ergänzenden Verbal- 
begriffs im 'verbum finitum (vergl. dazu o. litt. c) statt, und zwar 
entweder: 


a) so, dass das zweite Verb in genau entsprechender Form (s. 
jedoch u. litt.e) dem ersten durch ! 0: 9 koordiniert ist!. In 
der Regel bringt auch hier (8. 0. litt. a) erst das zweite Verb 
den Hauptbegriff, das erste (so namentlich ,שוב‎ 2D°2, (הוסיף‎ 6 
Näherbestimmung des Modus der Handlung, z. B. Ge 26, 18: 
ויחפר‎ 3UN und er wiederholte und grub, d.h. er grub wieder auf; 
2 K1,11. 18; im Perf. consec. Jes 6, 13; von HDi 2. B. Ge 25, 1: 
und Abraham fuhr fort und nahm ein Weib = nahm abermals 
ein W.; 38,5 u.ö.; von הַחָל‎ Ge 9, 20; von האיל‎ im Jussiv Hi 
6,9; im Imper. (vergl. $ 110h) Ri 19, 6: ra הואֶל"ְנָא‎ lass 5 
doch gefallen und übernachte (vergl. unser: er liess es sich ge- 
Fallen und blieb, f. zu bleiben); 5 ₪ 7, 29; von 1% Ge 24, 18. 0 al.; 
von 37 HL 2, 3. 


e Anm. 1. An Stelle der genauen Übereinstimmung der koordinierten Verbal- 
formen findet sich bisweilen auch die Reihenfolge: Imperf. und Perf. consec. 
(vergl. 8 112d), z.B. Dt 31, 12: damit sie NS INN 1199 lernen und Jahwe 
fürchten = 1. zu fürchten; Jes 1, 19. Hos 2, 11. Est 8, 6. Dan 9, 25 b; Perf. 
und Imperf. Hi 23, 3 (o dass ich ihn doch zu finden wüsste); Perf. und Imperf. 
consec. Jos 7, 7. Pred 4,1. 7; Jussiv und Imper. Hi 17,10; vergl. endlich auch 
Ge 47, 6: Bay AYTDN) und wenn du weisst und es giebt unter ihnen etc, 
= dass es unter ihnen giebt. 

2 2. Besondere Erwähnung verdienen noch die Beispiele, wo die zu er- 
wartende Ergänzung des ersten Verbs unterdrückt, resp. sogleich in Gestalt 
eines historischen Berichts beigefügt ist, z.B. Ge 42, 25: da gebot Joseph 
und sie füllten? (eig.: dass sie füllen sollten, und sie füllten | .; vergl. den 
vollständigen Bericht 50, 2); ein weiterer Befehl ist dann mit ל‎ und dem 
Infin. angereiht ; Ex 36, 6; nicht minder gehört hierher Ge 30, 27 (ich habe 
Anzeichen, und Jahwe segneie mich etc. = dass mich 1. um deinetwillen 
ges. hat). 


9 b) so, dass das zweite Verb (welches nach Obigem den Haupt- 





1 Entsprechend deutschen Wendungen, wie: ich bin im Stande und thue es! 

2 Anderer Art sind die Fälle, wo יס‎ mit einer Negation einem Verbum koordi- 
niert. ist, um die Nichtwiederholung der betr. Handlung zu betonen ; vergl. Nu 11, 25 
(u. sie weissagten u, fügten nicht hinzu, sc, zu weissagen, d. h. sie thaten es seitdem - 
nicht wieder); Dt 5, 19. Hi 27,19 (lies Z’DS' (ולא‎ 

9 Vergl. die analogen Beispiele in meiner Gramm, des Bibl.-Aram. $ 102, 
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begriff darstellt) asyndetisch! in gleichem Modus u. s. w. bei- 
gefügt wird. Überaus häufig stehen so (vergl. 8 110h) die Im- 
perative DiP (map, קוּמִי‎ etc.) und 72 (139, 27 etc.) vor Verbis, 
die eine Bewegung oder sonst eine Handlung ausdrücken, im 
Sinne einer Interjektion; z. B. קום הַתְהָלְך‎ auf! ziehe umher! Ge 
13, 17. 19, 15. 27, 43; im Plural 19, 14; Ex 19, 24: לףזרד‎ wohlan! 
steige hinab; 183,9; mit nachfolgendem Kohortativ 1 8 9, 10: 
נַלְכָה‎ 7139 wohlan! lass uns gehen! Ge 31,44 u, ö. — Ferner bei 
הוסיף‎ Hos 1, 6: DIS לא אוסיף. עוד‎ ich will nicht mehr fortfahren, 
mich erbarmen = mich ferner nicht mehr erbarmen; Jes 52, 1. 
Spr 23, 35; שוב‎ (gleichfalls zur Umschreibung des Begriffs 
„wiederum“) im Perf. Zach 8, 15; im Imperf. 111 7, 19. Ps 7, 13. 
59,7. 71,20; im Jussiv Hi 10, 16; im Kohort. Ge 30, 31; im 
Imper. Jos 5,2. 18 3,5 (lege dich wieder hin!),; »sin (bisw. zur 
Umschreibung des Begriffs „freiwillig‘ oder „gern“) im Perf. 
Dt 1, 5. Hos5, 11; im Imper. Hi 6, 28; 7217 (= vielfältig) 1 8 
2, 8: MEIN 32H DS nicht machet viel, redet = redet doch nicht so 
viel Vermessenes,; im Imper. Ps 51, 4; הַחָל‎ Dt 2, 24: w Inn fange 
an, nimm in Besite; יכל‎ KL 4, 14: ıyy יוּכְלוּ‎ 852 ohne dass sie 
berühren können ete.; ‘1% (= eilends) im Perf. Ps 106, 13; im 
Imper. Ge 19, 22. Ri 9, 48. Est 6, 10. — Andere Beispiele: Hos 
9,9 (pay = tief, gründlich); Zeph 8, 7 הָשכִּים)‎ = frühe; sogar 
im Partic. Hos 6, 4. 13, 3); Jes 29, 4 GSV == niedrig; vergl. Jer 
13, 18); Jos 3, 16 תָּמַם)‎ = vollständig); Ps 112, 9 %2 (= reichlich). 
Anm. Diese asyndetische Beiordnung eignet (als die lebhaftere, kühnere) h 
mehr der dichterischen oder sonst gesteigerten Rede (vergl. z. B. Jes 52, 1. 
Hos 1, 6 mit Ge 25, 1 etc.); doch fehlt es auch in Prosa nicht an Asyndetis; 
vergl. ausser den oben erwähnten Beispielen (namentlich den Imperativen 
von DiP und Y27 Ge 30, 31. Dt1,5. 2,24. Jos 3, 16. 18 3,5) noch Neh 
3,20. 1 Ch 13, 2. Aus besond. Grunde kann das den Hauptbegriff darstellende 
Verbum auch vorangehen; so Jes 53, 11: Y3W יִרְאָה‎ er wird schauen, sich 
sättigen (sc. des Anblicks), denn die Sättigung folgt erst auf den Genuss; Jer 
4,5: מַלָאוּ‎ IND rufet, machet voll = und zwar mit voller Stimme. 


6 1. 
Die Konstruktion der Passiva. 


1. Die Verba, welche im Activum einen Accusativ (sowohl des a 
eigentlichen als des sog. inneren Objekts oder der sonstigen Näher- 





1 Ganz anderer Art sind natürlich die Beispiele, wo in lebhafter dichterischer 
Schilderung zwei gleich gewichtige und selbständige Verba asyndetisch nebeneinander 
stehen, wie. Ex 15, 9. Hi 29, 8 u.a. 
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bestimmung; vergl. ₪ 117a,p,u) zu sich nehmen, können im Passiv 
— entsprechend unserer Ausdrucksweise — persönlich konstruiert 
werden, indem das Objekt des aktivischen Satzes nunmehr zum Subjekt 
wird, 2. B. Ge 35,19: 122m 9) mom und Rahel starb und wurde 
begraben ete.. Sehr häufig erscheint jedoch das Passiv in unpersön- 
licher Gestalt (in der 3. Sing. masc.), und zwar entweder absolut 
stehend, wie Dt 21,3f. Ez 16, 34 (mit Beifügung eines Dativ 28 
17, 16. Jes 53, 5. KL 5, 5) oder so, dass das Objekt der aktivischen 
Konstruktion gleichfalls im Accusatiy ı untergeordnet ist, z. B. Ge 
27, 42: לְרְבְקָה אֶתדְּבְרִי עשו‎ IN und es wurde berichtet = man berichtete 
der Ribhga die Worte ‘“Esaw’s; 2 8 21,11. 1K 18,13. 
Weitere Beispiele nach Niph.: Ge 4, 18: לחַנוף אֶתעירֶד‎ 19% und es wurde 
dem Chanokh ‘Irad geboren (vergl. Nu 26, 60 und nach Inf. Ge 21,5); Ge 17, 5. 
21,8 (nach Inf.); 29, 27. Ex 21, 28. 25, 28. Lv 6, 13. Nu 7,10 (nach Inf.); 
26, 55 (vergl. V. 53!); 16, 29. Dt 20, 8 (wo indes für DE! nach 1, 28 das Hiph. 
DA zu lesen sein wird); Jos 7, 15; mit Voranstellung des Objekts Ex 13, 7. 
Lv 2, 8. 19, 20. Jes 16, 10. Dan 9, 242, — Ferner nach Pu‘al 162 50, 20; vor 
Pu’al Jes 14, 3 (WN als Äquivalent des inneren Objekts עַבדָה‎ = welche man 
hat dienen lassen durch dich), Hi 22,9; nach dem masor. Text auch Ge 46, 22, 
doch lesen hier Sam. u. LXX mo für 72; ebenso Sam 35, 26 u. 46, 27: לדו‎ 


₪ 


sicher ist letzteres (oder 72) 2821, 22 für ָלְדוּ‎ zu lesen. — Nach Hoph. Ex 
10, 6. 97, 7. Lv 10, 18. 16, 27. Nu 32,5. 1K 2,21. Hi 30, 15; nach dem Inf. 
Hoph.: Ge 40, 20. Ez 16, 4f.; vor dem Hoph. Jes 17, 1. 21, 2. Hos 10, 6. Zach 
13, 6. Ps 87, 3; nach Inf. Hothpa. Lv 13, 55f. 

2. Verba, welche im Activum nach $ 11766 einen doppelten 
Accus. zu sich nehmen, behalten in der Passivkonstruktion wenigstens 
einen Accus. (und zwar den des zweiten, entfernteren Objekts) bei, 
während das nähere Objekt nunmehr zum Subjekt wird. So ent- 
spricht dem אַרְאךָּ‎ WS welches ich dich sehen lassen werde (Ge 12, 1) 
im Passiv: 199 ns WS (Ex 25, 40): welches du sehen gemacht bist 
— welches dir gezeigt worden ist; vergl. Ex 26, 30 (dag. Lv 9 
mit Acc. der Person); Hi 7, 3. Auch Ps 22, 16 beruht » pam auf 
der Voraussetzung eines doppelt transitiven הַדָבִּיק‎ (— meine Zunge 





1 Wenn derselbe nicht durch die nota 000009. oder auch durch die Abweichung 
der Passivform von ihm in Genus, Numerus und Person als Aceus. kenntlich gemacht 
ist, so lässt sich natürlich nicht entscheiden, ob wirklich unpersönl. Konstruktion vor- 
liegt. Übrigens ist die ganze Erscheinung nur so zu erklären, dass bei der Passiv- 
form doch zugleich an irgendwelchen oder -welche Urheber der betreff. Thätigkeit ge- 
dacht wird, wie denn nach der Annahme der arab. Grammatiker in jedem Passiv ein 
verstecktes Agens enthalten ist. So begreift sich auch die Möglichkeit (vergl. $ 144 8), 
das Passiv durch Activa mit unbestimmtem Subjekt zu umschreiben. 

2 2K 18, 80 ist entweder IM! zu lesen oder mit der Parallelstelle Jes 36, 15 "NN 
zu streichen, 
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ist erreichen gemacht meinen Gaumen); auch Jes 1, 20 תְּאָכְּלוּ)‎ a7 
vom Schwert sollt ihr gefressen werden) ist 217 nicht Ace. instrum., 
sondern höchstwahrsch. ein aus der aktiv. Konstruktion beibehaltener 
Objektsaccusativ 1 
Anm. 1. Beispiele für die Beibehaltung des zweiten Accus. a) bei verbis 
induendi und exuendi ($ 117 ce): Ps 80, 11: mas הָרִים‎ 103 bedeckt wurden Berge 
von seinem (des Weinstocks) Schatten; Spr 19,23. Nicht minder gehören hier- 
her z. T. die oben $ 116 k aufgezählten Beispiele von Partieipiis pass. solcher 
Verba: Ri 18, 11. 1 8 2,18. 17, 5. 1K 22, 10. Ez 9, 2. 32; mit voranstehendem 
Accus. Neh 4, 12. — b) bei verbis copiae et inopiae: Ex 1, 7. Jes 38, 10 (= ich 


muss missen den Rest meiner Jahre); 40,20. — c) Accus. des Produkts (8 117 11( 


beim Passiv: Jes 6, 11. Zach 14, 4. Hi 28, 2; mit voranstehendem Accus.: Jes 
24, 19, Mi 3, 12 (Jer 26, 18). Hi 15, 7. 22,163. Auch Ez 40, 17 und 46, 28 lassen 
sich die Accusative vor (41, 18 nach) עשוי‎ nur als solche des Produkts fassen; 
als Subjekt zu 'Y ist ein allgemeiner Begriff, wie etwa der Raum, hinzu- 
zudenken. — d) Accus. des speziell von der Handlung betroffenen Gliedes oder 
Teils (8 1171): Ge 17, 11. 14. 24. Ri 1, 7 (Accus. vor Part. pass); 28 15, 32 
). 0018. mit Suffix nach Part. pass.). 

2. Beide Accusative scheinen seltsamer Weise nach dem Passiv eines verbum 
implendi beibehalten Nu 14, 21; doch dürfte statt des Niph. non einfach mit 
den LXX das (auch sonst bisweilen transitiv gebrauchte) Qal zu lesen sein; 
ebenso Ps 72, 19, obschon dort auch die LXX das Passiv ausdrücken. 


3. Die wirkende Ursache (resp. der persönliche Urheber) wird f 


dem Passiv in der Regel mit 5 (also entsprechend griech. und lat. 
Dat.) beigefügt, 2. B. Ge 25, 21: mim לו‎ my da liess sich Jahwe von 
ihm erbitten; vergl. 14, 19. Lv 26, 23. 282,5 (Ps 115, 15). Ps 73, 10; 
vor dem Verb Spr 14, 20 u. 6., seltener mit "4 (dem sogen. מִֶן"‎ des 
Ausgangspunkts = von — her), z. B. Ge 9, 11. Hi 28, 4; vor dem Verb 
Ps 87, 23. Hi 24, 1; mit 2 (dem sogen. 3 instrum.) Ge 9, 6 (DO1TN2 durch 
Menschen); Nu 36, 2. Jes 14, 3. Hos 14, 4 — überall zur Einführung 
persönlicher Urheber. — Über die Anlehnung der Participia passivi 


an einen genetivus autoris vergl. $ 1161. 





1 Aktivisch würde der Satz heissen: ich will das Schwert euch fressen lassen; 
nach der oben litt. 6 besprochenen Regel entspräche im Passiv: das Schwert (Nomin.) 
soll euch (Acc.) fressen gemacht werden. Statt dessen scheint das entferntere Objekt 
zum Subj. gemacht, das nähere im Accus. beibehalten. Sonst bliebe nur übrig, nach 
der arab. Redensart jemanden das Schwert (als entferntes Obj.) fressen lassen (d.h. ihn 
demselben preisgeben) zu erklären. 

2 Analog dem 2127 הַלְבוּש‎ der mit den Linnen bekleidete Ez 9, 8 wäre 2 Ch 31, 0 
וג'‎ 90137; doch ist hier sicher mit den LXX Ni} zu lesen. — Noch weniger gehört 
hierher Ps 87, 3, wo MNi72>2 nicht Accus,, sondern Subj. eines Nominalsatzes. Dag. 
lässt sich 1 K 14, 6 mit Ewald so erklären, dass MPG einem beauftragt mit etwas ent- 
spricht und so ähnlich, wie 13, mit einem Accus. konstruiert werden kann. 

3 Der Sache nach kommt auch 2) Ex 16, 20. 26 (es wurde faul) auf einen Passiv- 
begriff (es wurde verwandelt) hinaus, zu welchem תְּוּלָעִים‎ als Acc. des Produkts tritt. 


d 
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II. Syntax des Nomen, 
8 122. 


Die Bezeichnung des Geschlechts der Nomina. 


vergl. F. Schwabe, die Genusbestimmung des Nomens im bibl. Hebr. Jena 1894, u. vor allem die 
gründl. Erörterung von K. Albrecht, das Geschl. der hebr. Hauptwörter. ZAW 1895, 8. 313 ff. u. 
1896, S. 61 ff. 


0 1. Nach $ 808 unterscheidet das Hebräische, wie die übrigen 
semitischen Sprachen, nur ein männliches und ein weibliches Ge- 
schlecht. Zur Bezeichnung des letzteren dient nach 8 805 und 87i 
im allgemeinen (am konsequentesten bei den Adjektiven und Parti- 
zipien; vergl. 8 87r) eine besondere Feminin-Endung, sowohl im 
Singular als auch (s. jedoch 8 87p) im Plural. Am natürlichsten 
ist die Verwendung dieser besonderen Endungen da, wo durch sie 
ein weiblicher Personen- oder Tiername von dem Maskulin desselben 
Stammes und derselben Bildung unterschieden wird, z.B. אַח‎ Bruder, 
NINS Schwester; עְלֶם‎ Jüngling, 129% Jungfrau, jugendliches Weib ; פָר‎ 
Jwvencus, 12 juvenca; 2 vitulus, 93% vitula. Anderseits spielt die 
Femininform eine wichtige Rolle als Geschlechtsbezeichnung ganzer 
Kategorien von Begriffen (s. u. Ktt. p etc.), die der Hebräer eben als 
Feminina denkt. Bei alledem ist die Sprache weder bei der Unter- 
scheidung des physischen Geschlechts von Lebewesen (8. 05. b), noch 
bei der Bezeichnung des (gleichsam tropischen) Geschlechts lebloser 
Dinge, welche als weibliche gedacht werden (s. Zitt, h), an den Ge- 
brauch der Feminin-Endung gebunden. 


b 2. Die Unterscheidung des physischen Geschlechts kann ausser 
durch die Femininendung auch erfolgen: a) durch die Verwendung 
stammverschiedener Wörter für das Masc. und Feminin; 5) durch 
die verschiedene Konstruktion (entw. als masc. oder als fem.) eines 
und desselben Wortes (S0g. communia). Die Unterscheidung kann 
aber c) bei Tiernamen auch ganz unterbleiben, indem alle Exemplare 
einer Gattung unter ein bestimmtes Genus, sei es das männliche oder 
weibliche, subsummiert werden (508. epicoena). 

6 Beispiele zu a) אָב‎ Vater, DN Mutter; 8 Widder, A Mutterschaf; wen 
Ziegenbock, }Y Ziege, חמור‎ Esel, אָתון‎ Eselin;; MANS Löwe, לָבִיא‎ Löwin (bisw. 
zugleich mit Verwendung der Femininendung, 2. B. 129 Sklave, Knecht ; אִמַה‎ 
oder DW Sklavin, Magd,; MN Bräutigam, 723 Braut). / 

zu b) ָמָל‎ Kamel. Plur. גְמָלִים‎ als masc. konstruiert Ge 24, 63; als 
32, 16; 92 koll. Rindvieh, Ex 21, 37 als mase., dag. Ge 33, 18. Hi 1, 14 als fem. 


konstruiert. Jer 2, 24 geht bei פָּרָה‎ Wildesel die Konstruktion aus dem (epizön 
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gemeinten) mase. unmittelbar ins fem. über. Vergl. im Griech. 6, | rais 
ö, n Bode. 

zu c) analog den epicoenis anderer Sprachen werden im Hebräischen viel- 
fach solche Tiergattungen, die sich stark und mutig zeigen, durchweg als 
Masculina, dagegen solche, welche für schwach und furchtsam gelten, als 
Feminina gedacht; vergl. 6 Abxos, n yekıöov, der Löwe, Tiger, Panther, 
Wolf, Adler u. s. w., dag. die Katze, Taube, Biene etc.; ähnlich sind im Hebr. 
2. B. אלוּף‎ Rind (Ps 144, 14 sogar in Beziehung auf trächtige Kühe), דב‎ Bär 
(Hos 13, 8: שכול‎ "7 ein der Jungen beraubter Bär; vergl. indes auch 2K 2, 24. 
Jes 11, 7), 28} Wolf, 293 Hund masculina, dag. אַרְנָבֶת‎ Hase, 11° Taube, 
sITOn Storch, MIT Biene, ma) Ameise u. s. w. feminina. 

Anm. 1. Nur selten werden auch solche Masculina, welche eine besondere / 
Femininform neben sich haben oder doch leicht bilden könnten, epizön ge- 
braucht; so חמור‎ Esel 2 8 19, 27 für אֶתון‎ ; PS Hirsch Ps 49, 9 für MN. 
Eher begreift sich NS Toter Ge 23, A ff. von einem weiblichen Leichnam; 
אֶלְהִים‎ Gottheit (sonst immer mase.) 1 16 11, 5 von einer Göttin gebraucht; 
OS Werkmeister Spr 8, 30 von der Weisheit (#7 fem., vergl. Plin. 2,1: 
natura omnium artifex; im Engl. friend, teacher, servant, neighbour auch für: 
Freundin, Lehrerin, Dienerin, Nachbarin; im Deutschen Gemahli auch für 
Gemahlin u. s. w.). 


2. Von Personenbezeichnungen wurde nach der gewöhnl. Annahme )8. | 
jedoch 0. 8 2 (ם‎ in alter Zeit auch 0%6ח בער‎ epizön gebraucht. Jedenfalls aber 
kann dafür nicht der Gebrauch des Plur. בְעְרִים‎ (Hi 1, 19. Nu 2, 21) für junge 
Leute (beiderlei Geschlechts) geltend gemacht werden. Vielmehr vertritt in 
diesem und ähnlichen Fällen (vergl. 2. B. Ge 1, 27: DAN; 89, 1: (אֶתְהֶם‎ 3 
Masc. als genus potius zugleich das Femininum mit 2. 

3. Folgende Kategorien von Begriffen pflegen — obschon die 
betreffenden Substantiva grossenteils der Femininendung entbehren 3 
— als Feminina gedacht zu werden: 





1 Ebenso im älteren Schriftarab. 267 (Herr) und zaug (conjux) sowohl für maritus, 
wie für uxor; “arüs f. Bräutigam u. Braut (die jüngere Sprache unterscheidet jedoch 
das Femin. in allen diesen Fällen meist durch die Endung ₪ [at] vom Mase.). Ebenso 
pflegt im älteren Schriftarabisch die Femininendung bei solchen Partizipien erspart zu 
werden, welche (wie 207007, batin gravida, u. ähnliche) der Natur der Sache nach nur 
von Femininis gebraucht werden können. So bedeutet wohl auch אמן‎ wenigstens Nu 
11, 12 (Jes 49, 232) Wärterin (statt NIDN 2 8 4, 4 al.), nicht Wärter. 

2 Die Araber bezeichnen einen solchen Gebrauch des männl. Plural und Dual 
(z. B. el-abawani, die beiden Väter, d. h. parentes) als ein taghlib oder Überwiegen- 
lassen (des Masc. über das Fem.). — Vergl. M. Grünert, die Begriffs-Präponderanz 
und die Duale a potiori im Altarab. Wien 1886. 

3 Wenn sich anderseits bisw. Wörter mit Fem.-Endung, wie NYMI Erz, NER 
Bogen (Stamm עת ,(קוש‎ Zeit (s. d. W.-B.), als Mascul. konstruiert finden, so beruht; 
dies wohl z. T. darauf, dass man die Wortbildung verkannte, d. .ב‎ N fem. für einen 
Stammkonsonanten hielt. 

4 Als männlich gilt „dem Hebräer u. Semiten überhaupt alles Gefährliche, Wilde, 
Mutige, Geachtete, Grosse, Starke, Mächtige...., als weiblich alles mütterlich Um- 

GESENIUS-KAUTZSCH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 25 
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a) die Namen für Länder und Städte, sofern dieselben als die 
Mütter! und Ernährerinnen der Einwohner betrachtet werden; 
2. B. WS Assyria, DIS Idumaea, צר‎ Tyrus; vgl. auch Ausdrücke 
wie 523 ,בת‎ 78 n2 Tochter Babel, Tochter Sijon u. 8. w. 


/ Anm. Dieselben nomina propria, welche als Ländernamen weiblich gedacht 
werden, finden sich vielfach auch als Volksnamen verwendet und können 
dann, analog den Völkernamen in and. Sprachen, 818 Masculina konstruiert : 
werden; so יְהוּדָה‎ m. Jes 3, 8al. = Judaei; dag. fem. 7, 6 = Judaea; DIS m. 
Jdumaei Nu 20, 20; fem. Idumaea Jer 49, 17. Dadurch ist jedoch nicht aus- 
geschlossen, dass vermöge einer sehr häufigen Begriffsübertragung (analog 
unserem: die Türkei schliesst Frieden) solche Namen auch dann als Femin. 
konstruiert werden, wenn nicht das Land, sondern die Bewohner gemeint 
sind; so יְהוּדָה‎ KL 1, 3; vergl. Ge 41, 8. Ex 10, 7. 19, 88. 1 8 17, 91. 5 8 5. 
24, 9. Jes 7, 2. 21, 2. 42, 11. Jer 50, 10. Hi 1, 15. Daher die häufige Personi- 
fikation auch der Völker (wie der Länder und Städte, s. u. Note 1) als weib- 
licher Wesen (z.B. Jes 50, 1. 54, 1 8( und die Übertragung der Begriffe בת‎ 
522 (Jes 47, 1), PS בַת‎ u. s. w. (s. 0.) von der Stadt auch auf die Be- 
wohnerschaft, 

%k b) Nomina appellativa, welche räumlich Umgrenztes bezeichnen, 
wie PS Zrde, Land, an Erdkreis, שאל‎ Unterwelt, 123 Umkreis, 
Beeirk, עיר‎ Stadt, 182 Brunnen; 123 Norden, jan Süden. 

/ Bei einer grösseren Anzahl von Raumbezeichnungen schwankt das Genus; 
so bei ארח‎ und T]7 (meist weiblich; erst seit Ezech. erscheint es häufiger 
männlich; vergl. Albrecht, 1.1. 1896, S. 55) Weg, N (1) Thal, 12 Garten (fem. 
Ge 2, 15, falls nicht לְעָבְלה‎ etc. zu lesen), הַיכָל‎ Palast, Tempelraum, 137 Vor- 
hof, DD Weinberg, שער‎ Thor? u. a.; auch מָקום‎ Ort findet sich wenigstens 
Ge 18, 24 (als Bezeichnung Sodoms), Hi 20, 9 und 28 17,12 Kethibh als Fem, 
konstruiert. Die das umliegende Land beherrschenden Gebirge, Berge u. Hügel 
sind fast ohne Ausnahme Masculina )8. Albrecht, 1. 1. S. 60 2). 


m c) die Bezeichnungen von Werkzeugen, Geräten und (unter dem 
gleichen Gesichtspunkt) von Gliedern und Teilen des mensch- 
lichen und tierischen Körpers, sofern diese alle als dienend, 
untergeordnet (und somit als weiblich) gedacht werden. 


% So I} Schwert, N} Pflock, 13 Eimer, כום‎ Becher, בעל‎ Schuh, WAY Bett 
u. a. (bei anderen, wie IS Kasten, Lade, "IR Ofen, schwankt das Genus 2 





fassende, Gebärende, Erhaltende, Ernährende, Gelinde, Schwache, ... Beherrschte“ etc, 
(Alörecht, ZAW 1896, 8. 120 2) 

1 Vergl. „eine Stadt und Mutter (OS) in Israel“ 2 8 20, 19. Ebenso steht אם‎ 
(wie wYenp, mater) auf phöniz. Münzen für Mutterstadt, 0606. = Auf demselben 
6 beruhen Wendungen, wie Söhne Sijons Ps 149, 2, Söhne Babels Ez 23,15 u.a, 


Weibe in ausführlichen Allegorien (Ez 16. KL 1, ı al.). 


2 MIND Lager ist nur dann Fem., wenn es als Kollektiv die in einem Lager befindl. 
Personen bezeichnet, 
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„Gerätschaften zum Fesseln u. Binden, Gürtel u. dergl., sind als Bezwinger u. 
Beherrscher männlich“; Albrecht, 1.1. 8. 89). — Ferner: און‎ Ohr, Y3SS Finger 
(u. so wahrsch. auch 172 Daumen, grosse Zehe), 7) und כַּף‎ Hand, MN rechte 
Hand, In Fuss, 12 Knie, N 2606, AN» Schulter, לְתִי‎ Kinnbacken, 2 
Bauch, A932 Flügel, קרן‎ Horn, DSY Knochen, שן‎ Zahn; in der Regel auch Pt} 
Arm (mase. Jes 17, 5 al.), 19 Zunge (masc. Ps 22, 16 al.), עין‎ Auge (m. Zach 
3, 9al.), שוק‎ Schenkel (m. Ex 29, 27) 1. 

d) gewisse Bezeichnungen von Naturkräften und -stoffen, indem die- 0 
selben wohl als dienend gedacht werden, während im allgemeinen 
in der Bezeichnung des Himmels, der Himmelskörper und der 
Naturerscheinungen das Masc. vorwiegt (vergl. Albrecht, 1.1. 
₪. 323ff.); so שמָש‎ Sonne (doch häufig auch masc. 28,19, 6. 
104, 19); WS (äthiop. esät) Feuer (selten masc.); m Lichtglane, 
28 Stein, in der Regel auch רוח‎ Wind, Geist; WB) Hauch, Seele; 
Jer 13, 16. Hi 36, 32 auch אזר‎ Licht u. a. 


4. Folgende Kategorien von Begriffen, welche der Hebräer p 
gleichfalls (s. o. litt. h) als Feminina denkt, pflegen — unbeschadet 
ihrer teilweisen Übertragung auf männliche Personen (s. litt. r und s) 
— auch äusserlich durch Femininformen dargestellt zu werden: 


a) Abstracta? (z. T. neben Maskulin-Formen vom gleichen Stamme, wie q 
נְקְמָה‎ Rache neben עְזְרֶה ,נקם‎ Hilfe neben N1Y), 2. B. MIN Festigkeit, Treue, 
גְבוּרֶה‎ Stärke, 1373 Grösse, מַלְאָה‎ Fülle, Na Herrschaft u. s. w. Nicht 
minder gehört hierher der substantivische Gebrauch des Femin. (Sing. und 
Plur.) der Adjectiva und Participia im Sinne unseres Neutrum, 2. B. 13123 
Gewisses (Ps 5, 10); 1218 Gutes, רְעָה‎ Böses (Ge 50, 20); נְקְלָה‎ Leichtes 
(= Leichtfertiges Jer 6, 14); so namentlich im Plur. z. B. 1973 grosse Dinge 
(Ps 12, 4); הַנְּהָרְסות‎ das Zerstörte (Ez 36, 36, neben הַבְּשָמָה‎ das Verwüstete); 
טבות‎ Gütiges (2 נְכחות ;)28 ,25 א‎ Gerades, Redliches (Jes 26, 10); נְעִימוות‎ 
amoena (Ps 16, 11; dag. V. 6 in gleichem Sinne נִפְלָאות ; (בעִימִים‎ wunderbare 
Dinge (Ex 34, 10 u. ö.); NiWR Hartes Ge 42, 7. 30 (doch vergl. auch רִיקים‎ 
nichtige Dinge Spr. 12, 11. 28, 19). Vergl. ferner den sehr häufigen Gebrauch 
von AN}, הָיא‎ (neben זה‎ und (הוּא‎ Ri 14, 4. Ps 118, 23al. im Sinne von hoc, 
Ülud (auch 71377 = illa Jes 51, 19), sowie den Gebrauch der Femininformen 
des Verb (Jes 7, 7: Mn ולא‎ DIPN לא‎ es wird nicht aufkommen und nicht ge- 
schehen; Ri 14, 41. Jer 10,7) oder der Suffixa (Ge 15, 6. Ex 10, 11. Hi 38, 18) 
bei Rückbeziehung auf ganze vorhergehende Aussagen 3. 





1 Beständig werden als Masc. konstruiert: אף‎ Nase, 23} Schwanz, 13% Stirn, עקב‎ 
Ferse, MY Nacken, 73 Mund, צואר‎ Hals; ausgen. Jer 20, 17 auch DI} Mutierleib. 

2 Vergl. die Aufzählung der männl. u. weibl, Abstracta bei Aldrecht, 1. 1. 1896, 
8. 111 f. 

3 ₪0 nahe es in allen diesen Fällen liegt, von einem Gebrauch des Feminin im 
Hebr. für das Neutrum zu reden (welches letztere im Griech,, Latein. u. Deutschen 
zu gleichen Zwecken verwendet zu werden pflegt), so darf man doch nicht vergessen, 


dass das semitische Sprachbewusstsein, da ihm die Kategorie neutrum gänzlich fehlt, 
25* 


ץ 
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b) Würdebezeichnungen und Amtsnamen, eig. eine Unterabteilung der o. 
litt. q behandelten Abstraktbegriffe und nur wegen ihrer eigentüm]. Über- 
tragung auf konkrete männliche Personen besonders hervorzuheben. Im Hebr. 
findet sich so: קְחֶלֶת‎ Pred 1, (als Bezeichnung Salomo’s), eig. wohl „das 
in religiöser Versammlung thätige“ oder „redende“, daher LXX ExxÄnstascng, 
i. e. concionator, Prediger; die nomina pr. MED (Ezr 2, 55. Neh 7, 57) und 
MID (Ezr 2, 57. Neh 7, 59), sowie das Fremdwort 8 Statthalter; von 
Pluralen N1J3 eig. Beinamen, dann Gleichbenannte, Mitbürger; פְּרְעות‎ Fürsten 
(falls diese Deutung richtig) 1. Übrigens werden alle diese Wörter, ihrer Be- 
deutung entsprechend, als Masc. konstruiert (auch Pred 7, 27 ist statt PINS 
vielmehr abzuteilen PT אָמַר‎ ; vergl. 12, 8). 

Gleichfalls in den Bereich der Abstraktbegriffe gehören: 


c) Collectiva in Femininform 2, meist substantivierte Participia fem., nament- 
lich als Zusammenfassung einer grösseren Anzahl von Personen, z. B. IN 
(fem. von wandernd), eig. das Wandernde = wandernde Personen (Karawane); 
1913 (fem. von m ins Exil gehend) die Exulantenschar (öfter auch von der 
Gemeinde der wieder Heimgekehrten gebraucht); NV‘ (das Bewohnende) 
= die Einwohnerschaft Jes 12, 6. Mi 1,115; NIX (das Befeindende) = 6 
Feinde Mi 7, 8. 0 (vergl. auch Mi 4, 6f. das Hinkende, Versprengte, Weitent- 
fernte = die Hinkenden 660.( דּלָה‎ (das Niedrige) das Proletariat; von nicht- 
persönlichen Lebewesen vergl. חַיָה‎ (Lebendes) = Getier, Tiere; 197 Fischbrut 
Ge 1, 26 (dag. Jona 2, 2 als nomen unitatis, vergl. litt. t, für 37 Fisch, welches 
V.1.11 als n. unit. steht); ausserdem vergl. noch 722) Leiche Jes 26, 19 al. 
(als masc. konstruiert) für Leichenhaufen. — Über die zusammenfassende poöt. 
Personifizierung einer Volksmenge durch N2 Tochter in >23 2, »y בת‎ 
(= ע'‎ '22) meine Volksgenossen s. o. litt. i. 


d) Umgekehrt dient die Femininform von Substantiven bisw. als sogen. 
nomen unitatis (wie im Arab.), d. h. zur Bezeichnung des einzelnen Exemplars 
einer durch die Maskulinform bezeichneten Gattung; vergl. אָנִי‎ Flotte )1 א‎ 
9, 26), MIN ein einzelnes Schiff (Jon 1, 3#); שער‎ Haar (koll.), שערה‎ ein 
einzelnes Haar (Ri 20, 16; im Plur. 18 14, 45. Ps 40, 13); שיר‎ Gesang, häufig 
kollektiv, שַירָה‎ ein einzelnes Lied; so wohl auch תּאָנָה‎ 6 Feige (das ent- 
sprech. masc. 70% ist im Arab. kollektiv); שוְשַנָה‎ eine Lilie (neben לְבָנֶה ; (ש1שן‎ 
ein Backstein (arab. libina, während libin kollektiv) u, a] 

e) Als Feminina gelten auch leblose (und so gleichsam schwächere, minder 
wichtige) Dinge, welche nach ihrer Ahnlichkeit mit organischen (durch die ent- 
sprech. Maskulinform bezeichneten) Dingen benannt sind; vergl. TI. Seite (des 








obige Formen zunächst als wirkliche Feminina dachte; daher pflegen die arab. Kom- 
mentatoren die für uns neutrischen Feminina der Adjectiva und Participia durch Bei- 
fügung eines weiblichen Substantivs zu erläutern. 

1 Weit häufiger ist diese Verwendung der Femininform im Arab., Äthiop. und 
Aram.; vergl. z.B, im Arab. chalifa (fem. von chalif, nachrückend, stellvertretend) 
== der Nachfolger, Stellvertreter (Muhammeds); *“alläma (gleichs. Hochgelahrtheit) als 
Titulatur für Gelehrte, Analog ist im Lat, magistratus, Obrigkeit 1 Oberer, 
Majestät, Excellenz, Magnificenz u. 3. w. 


2 Vergl. im Griech, n Innog, die Reiterei (neben 0 inzıxöy), 
1, 80 al. die Kamele, 


unser 


N xdumAos Her. 
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Körpers), Lende, יִרְכָה‎ od. MI hintere Seite (eines Landes, Hauses etc.); 
מַצַת‎ Stirn, מְצְחָה‎ Beinschiene; über eine ähnliche Unterscheidung des Masc. 
für Natur- und des Fem. für Kunstgegenstände s. o. $ 87 0. 


Anm. Die Nebeneinanderstellung des Masc. und Femin. vom gleichen 
Stamme dient bisw. zum Ausdruck der Totalität; 2. 2. Jes 8, 1: 1391 משען‎ 
Stütze und Stützung, d. h. jede Art von Stütze; ähnliche Zusammen- 
stellungen von Personen s. Jes 43, 6. 49, 22. 60, 4 (Söhne und Töchter); 49, 23. 
Pred 2, 8. 


8 123. 


Die Darstellung von Mehrheits-Begriffen durch Collectiva und 
durch die Wiederholung von Worten. 


Eine Mehrheit von Lebewesen oder Dingen kann ausser durch 
die 8 87a—i behandelten Pluralendungen auch dargestellt werden: 
a) durch gewisse Wörter, welche ausschliesslich Kollektivbedeutung 
haben, während die einzelnen Stücke wiederum durch besondere 
Wörter (nomina unitatis; hier in anderem Sinn, als $ 122% ge- 
braucht) bezeichnet werden. 
So "22 Rindvieh, Rinder! (auch in Verbindung mit Zahlen, z. B. Ex 
21, 87: 2 Won fünf Stück Rinder), dag. שור‎ ein Stier; צאן‎ Kleinvieh, d.i. 
(wie pfjAa) Schafe und Ziegen, vergl. Hi 1,3: שַבְעַת אַלְפַיצִ'‎ 7000 Stück 
Kleinvieh; dag. שה‎ ein einzelnes Stück Kl. (Schaf oder Ziege). Sonstige mehr 
oder weniger häufig vorkommende Collectiva sind: [י]‎ (eig. was sich regt, 
tummelt) @etier, A% (wohl eig. Getrippel) die Schar der kleinen Kinder; NW 
das junge Grün (= junge Pflanzen), P} das Grün (= Vegetation überh.); 
עוף‎ Geflügel, Vögel; 227 Wagenzug oder Reiterzug, a Gewürm, רְמָש‎ 66- 
wimmel (von kleinen Tieren), PX kriechendes Getier. 

b) durch den kollektiven Gebrauch von Substantiven, welche zu- 
gleich auch als Nomina unitatis im Gebrauche sind; so bedeutet 
אֶדֶם‎ (nie in Pluralform) Mensch und Menschen, אִיש‎ Mann und 
Männer, Mannschaft, es Weib und Frauen (Ri 21, 16. 1 S 21,6); 
mas Heuschrecke, meist aber einen Schwarm von H.; W5J Seele 
und Seelen (Personen); מקל‎ Stab und Stäbe (Ge 30, 37); עיט‎ Raub- 
vogel und Raubgevögel; ער‎ und Städte (Ri 19, 12. Jer4, 29); 
my Blatt und Laub; עְשָב‎ Pflanze und Pflanzen, Kräuter; Y3 
Baum und Bäume (gleichs. Baumschlag) ; N» Frucht und Früchte; 
שיח‎ Strauch und Gesträuch; vereinzelt auch nomina, wie 79 
Knecht, שְפָּחָה‎ Magd, חמור‎ Esel, שור‎ Stier (vergl. Ge 32, 6). — 
Über die Verbindung von Singularen (insbes. auch der Gentilicia) 





1 Erst sehr spät findet sich von בק"‎ der numer. Plural בְּקְרִים‎ gebildet: Neh. 10, 37 
(woselbst nach ed. Mant. 00060. ete. sogar צאניבו‎ unsere Schafe; Baer jedoch W383); 
2 Ch 4,3 (Am 6, 12 lies mit Hite. D} IR2?). 
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mit dem Artikel, um so alle unter denselben Gattungsbegriff 
fallenden Individuen zusammenzufassen, vergl. 8 1261; über die 
besondere Bedeutung der von gewissen Kollektiven gebildeten 
Plurale s. 8 1 
6( durch die Femininendung; s. 8 122s. 

c d) durch die Wiederholung einzelner Wörter und selbst ganzer 
Wortgruppen, namentlich zum Ausdruck der Totalität oder des 
Distributiven. Näher kommen folgende Fälle in Betracht: 


1. die Wiederholung eines oder mehrerer Wörter zur Umschreibung des 
Begriffs jeder, alle, wie י1ם‎ Di! Ge 39, 10 al. Tag für Tag, alle Tage; שָנָה שָנָה‎ 
Jahr für Jahr Dt 14, 99; איש א'‎ jedermann Ex 36, 4; mit 3 vor dem zweiten 
Wort (so jedoch nur in späten Stücken): 2. B. Df'2 יום‎ Tag für Tag 1 Ch 
12, 99; שָנָה בְשָנָה‎ Jahr um Jahr Dt 15, 20. 18 1,7 (dag. V. 3: יָמִימָה‎ DD); 
כְּפַעִם בְּפַעִם‎ Nu 24, 1. Ri 16, 20. 20, 8015 18 3, 10 wie die vorigen Male; oder 
vor beiden Worten, wie 922 בַבּקר‎ Ex 16, 21 alle Morgen (ebenso vor einer 
Wortgruppe Lv 24, 8), wofür auch mit dem sogen. distributiven 9: לבקר לבקר‎ 
1 Ch 9, 27 (auch mit einem Plural: לבְּקרִים‎ Ps 73, 14, oder se) Hi 7, 18 neben 
לְגָעִים‎ aller Augenblicke). Ferner mit Anknüpfung des zweiten Wortes durch 
Waw copulat.: איש וְאִיש‎ Ps 87, 5, oder אִיש וְאִיש‎ Est 1, 8; דור ודור‎ (alle Ge- 
schlechter) Dt 32, 7 Di) יזם‎ Est 3, 4; vergl. Est 8, 9. Ezr 10, 14. 1 Ch 96, 8 
u. ö. (vergl. Cheyne, Bampton Lectures, p. 439, u. Driver, introd. p- 505, 
No. 35); bisw. (aber abges. von Ps 45, 18 nur in sehr späten Stücken) mit 
pleonastischer Voranschickung von 3: Ps 145, 13. Est 2, 11. 9, 28. 2 Ch 
11, 12 al. 

d 2. Wiederholung von Wörtern in ausdrücklich distributivem Sinn 1 (welch’ 
letzterer z. T. schon in den Beispielen unter Zitt. c vorliegt) == je ein u. s. w., 
z. B. Nu 14, 34: vierzig Tage, mw) יום לִשָנָה יום‎ je ein Tag auf das Jahr 
gerechnet; vergl. Rz 24, 6. Ex 28, 34 (drei Worte wiederholt); auch mit Bei- 
fügung von 39 besonders: 1129 ע'‎ TIY jede Herde besonders Ge 82, 17; vergl. 
Zach 12, 12; am häufigsten mit Beifügung einer Zahl (vergl. über die einfache 
Wiederholung von Zahlen zu gleichem Zweck 8 134 q), und zwar finden sich 
so nicht blos Gruppen von zwei (Lv 24, 8. Nu 13,2. 31, 4) oder drei (Nu 7,11. 
17, 21), sondern selbst von sechs (Ex 26, 8) und sieben Worten (Ex 25, 33, 
26, 19. 21. 25) wiederholt, Ex 25, 85 fünf Worte sogar dreimal.2 


9 3. Wiederholung zum Ausdruck einer ausschliesslichen oder doch hoch- 
gesteigerten Beschaffenheit; 2. 13. 2 K 25, 15 (welche Gold, Gold, Silber, Silber 
waren, d. h. aus purem Gold, purem Silber bestanden); Dt 2, 97: "72 TI72 
immer nur auf dem geraden Wege; vergl. Nu 8, 9. 8, 16: gegeben, gegeben sind 





1 Vergl. im N. T. Marc 6, 39 £. 0086040 0-0 ה‎ 2000 mp. (Weizsäcker: tischweise, 
beetweise), 

2 Diese Wiederholungen grösserer Wortgruppen gehören sämtlich dem sog. Priester- 
codex innerhalb des Pentateuch an und sind unleugbar Anzeichen einer späten Periode 
der Sprache, Ganz anderer Art sind Beispiele, wie Ez 16, 6, wo die Wiederholung 
von vier Worten dazu dient, die Feierlichkeit der Zusage zu erhöhen (falls nicht, 


wie sicher 1, 20, blosse Dittographie vorliegt; die LXX haben an beiden Stellen die 
Wiederholung nicht), 
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sie ihm, d. h. zum ausschliesslichen Dienste (ganz zu eigen) gegeben; so mit 
‘einer gewissen Hyperbel auch in Beispielen, wie 2 K 3, 16 (3 DI} lauter 
Gruben); Ge 14, 10 AAN בְּאֶרת ב'‎ lauter Asphaltgruben). — Zu möglichster 
Steigerung des Ausdrucks dient die Wiederholung Ri 5, 22 (vom heftigen 
Jagen), Ex 8, 10 (zahllose Haufen) und Joel 4, 14 (zahllose Scharen); vergl. 
auch מ'‎ DVD Ex 98, 30 ganz allmählich; vergl. $ 188 k. 

4. Wiederholung mit der Copula zum Ausdruck eines Mehrerlei; so Dt / 
25, 18 (Spr 20, 10): a8} a8 Gewichtstein und G., d.h. zweierlei Gewicht 
(daher der Zusatz: gross und klein); Ps 12, 3: 3% 392 mit zweierlei (zwei- 
deutiger) Gesinnung; s. den Gegensatz 1 Ch 12, 33. 


& 124. 
Die verschiedenen Verwendungen der Pluralform!. 


1. Die Pluralform dient im Hebr. keineswegs bloss zum Aus- 
druck einer Vielheit von Individuen oder sonstigen Einzelheiten, 
sondern auch zur Bezeichnung einer Kollektivität von solchen. Und 
zwar liegt entweder a) Zusammensetzung aus verschiedenen äusseren 
Bestandteilen vor (Plurale der räumlichen Ausdehnung), oder b) mehr 
oder weniger intensive Zusammenfassung der an dem Stammbegriff 
haftenden Merkmale (Abstrakt-Plurale, im Deutschen fast immer durch 
Bildungen mit -heit, -keit, -schaft wiederzugeben). Eine. Abart der 
unter b charakterisierten Plurale, und zwar mit dem deutlich hervor- 
tretenden Nebenbegriff der Intensivierung oder „innerlichen Mul- 
tiplizierung“ des Stammbegriffs, bilden c) die sogen. Hoheits- oder 
Herrschafts-Plurale. 


Beispiele zu a) Plurale der räumlichen Ausdehnung zur Bezeichnung von 
Örtlichkeiten überhaupt, ganz besonders von Flächen (sog. Flächen-Plurale), 
sofern bei den letzteren die Idee eines aus unzähligen einzelnen Teilen oder 
Punkten zusammengesetzten Ganzen am deutlichsten zu Tage tritt; so שָמִים‎ 
(8 88 d) Himmel (vergl. auch מרומִים‎ Himmelshöhe Jes 33, 16. Hi 16, 19; al. 
(מָרוּם‎ ; DD Wasser; DW" (die weite Meeresfläche) 06. für D! Meer, DB 
(eig. zugekehrte Seite, dann) Fläche überh., gew. Antlitz; אחורים‎ 9 6 
Ex 26, 12. 33, 98 al., צוארִים‎ Hals, Nacken 2; ferner NIWNIM Gegend zu den 
Häupten, מרגלות‎ Gegend zu den Füssen, DYYIY Gegend jenseits (eines Flusses); 





1 Vergl. Dietrich, über Begriff und Form des hebr. Plurals (in den Abhandl. zur 
hebr. Gr., Lpz. 1846, 8. 2 ff.), 

2 Vergl. die ebenso zu deutenden Plurale 10 06090, Ta 9090, 6 100 
praecordia, cervices, fauces; ZU den Extensiv-Pluralen überhaupt die Präpositionen des 
Raumes und der Zeit in Pluralform $ 108 n. Nicht hierher gehört סְפָרִים‎ in der Be- 
deutung Brief (eig. zu mehreren Lagen zusammengefaltetes Blatt; anderw. auch 50) 
1 א‎ 21,8 ff.2K 10,1. 19, 14 (des 37, 14; später durch Sing.-Sufix wieder aufgenommen); 
7 108 39, 1. Jer 29, 25. 32, 14 (nach der Zusammenfaltung; vorher "2D!). 
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D’RRYD Tiefe, RM (al. PNWM) Ferne, מְשִכָּבִים‎ Lager (Ge 49, 4; wenn nicht 
mit Dillm. im Sinn von Doppellager i. e. torus zu deuten); מָשָכָּנִים‎ (Ps 46, 5) 
und מִשָכָּנת‎ (132, 5) Wohnung (viell. auch אֶחָלִים‎ Gezelt in Stellen wie 1 8 
4, 10). Doch gehören die vier letzteren dem poötischen Sprachgebrauch an 
und sind besser den u. Zitt. d-f besprochenen amplifizierenden Pluralen 
beizuzählen. Ebenso viell. יְצְעִים‎ Lager (Ps 63, 7. Hi 17, 13; dag. Ge 49, 4. 
Ps 132, 3 al. im Sing.); wahrsch. soll jedoch D'YS" (eig. strata) auf eine Mehr- 
heit von Decken oder Polstern hinweisen, 


Als Bezeichnung eines ausgedehnten Zeitraums dient der Extensiv-Plural 
in DWIY Ewigkeit (ewige Zeiten). 


Anm. In die Kategorie der Extensiv-Plurale gehören auch einige Beispiele, 
die man ehedem für rein poet. Plurale erklärte, wie Hi 17, 1: לִי‎ DD Gräber 
sind mir, d.h. die Stätte, wo sich deren viele befinden (vergl. unser der Fried- 
hof), ist mein Loos; 21, 32.2 Ch 16, 14; verg.2K 2,20. 58 


zu 5) Die ziemlich zahlreichen und überdies grösstenteils einer bestimmten 
Bildung (g*tülim, gittülim u. s. w.) angehörenden Abstrakt-Plurale lassen sich 
in zwei Klassen einteilen. Sie enthalten entw. eine Zusammenfassung der am 
Stammbegriff haftenden Zustände und Eigenschaften oder der verschiedenen 
einzelnen Akte, aus denen sich eine Thätigkeit zusammensetzt, Vergl. zu 
ersterer Kategorie: בְּחוּרִים‎ u. ANMN2 Jünglingsalter, DAR? Greisenalter, נְעוּרִים‎ 
Jugendzeit; בתוּלִים‎ Jungfrauschaft, בְּלוּלוות‎ Brautstand; מִגוּרִים‎ Fremdling- 
schaft, בְּשָרִים‎ (nur Spr 14, 30) Leiblichkbit ; DT Leben (Inbegriff der Zu- 
stände eines Lebendigen); שכּוּלִים‎ Kinderlosigkeit, DD Blindheit, עוְעִים‎ 
Verkehrtheit. 

Hierzu kommen noch eine Anzahl fast nur dichterisch (z. T. neben dem 
Sing.) gebrauchter Plurale, durch welche sichtlich eine Intensivierung des 
Stammbegriffs bezweckt wird; so DYIIN Allgewalt Jes 40, 26; DYWS (neben 
(אָמוּנָה‎ u. אַמובות‎ Zuverlässigkeit, Treue; "WS (nach 8 981 nur im St. 0. Phur. 
u. vor Sufixen = Glück des... .) Heil; בִּינוּת‎ (Jes 97, 11) u. NM Jes 
40, 14 al. (wolle) Einsicht; רעי‎ (Hi 37,16) u. דעות‎ 182,3 (gründliches) 
Wissen, בַּטחות‎ (Hi 12, 6) u. מְבְטַתִים‎ Jes 89, 18 (volle) Sicherheit; בְּרְכות‎ 
(reicher) Segen Ps 91, 7; NT Ps 5, 10 (völliges) Verderben; חַמוּדות‎ Dan 
9, 23 (grosser) Liebling; חָמות‎ Ps 76, 11al. (heftiger) Zorn; NIDYT Dan 12, 2 
(grosse) Schmach; NN Ge 46, 2 (inhaltvolles) Gesicht; DW Geradheit, 
תהְפּכות‎ Verkehrtheit, Falschheit; חַשכִים‎ und מְַחַשַכִּים‎ (dichte) Finsternis; 
מִסְתָּרִים‎ (tiefes) Versteck; בְגִידִים‎ Zdles, שַמָנִים‎ (Jes 28, 1) Fettigkeit, צחצחות‎ 
(völlige) Dürre; מִמִתָּקִים‎ Süssigkeit, DANN Kostbarkeit, שעשָעִים‎ Ergötzen, 
עַדָנִים‎ u. ה עַגָנִים‎ Entzücken; רְחָמִים‎ Erbarmen, מנוּחת‎ Ps 98 2 Ruhe, Er- 
holung, מהגמת‎ Am 3, 9 Getöse, Dagegen ist NM Weisheit (Spr 1, 20 al.) 
schwerlich Plural (= „Inbegriff der Weisheit“ oder „leibhaftige Weisheit“), 
sondern Singular (s. 8 86]). 


Zusammenfassung der einzelnen Akte eines Thuns liegt vor in OWN das 
Einbalsamieren, בְּפְּרִים‎ Sühnung, מִלָאִים‎ (eig. Füllung, sc. der Hand) "Ein- 
setzung ins Priestertum, Dina Entlassung, שלְמִים‎ Vergeltung, ONAB Gra- 
vierung (eines Siegels etc.); DNS Buhlschaft, DW Hurerei, נאפים‎ Ehe- 
Druch; ATI} (wohl eig. das eifrige Trösten) Mitleid: תְחָנוּנִים‎ das Flchen, 
נְדָדִים‎ (Hi 7, 4) das ruhelose Sich-umherwerfen ; עללות‎ Nachlese viell. auch 
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MIN Ps 4, 1. 6, 1 81., wenn == Saitenspiel, und שָלְמנִים‎ (Jes 1, 23) Bestechung, 
wenn nicht numer. Plural!. 

zu c) Hoheits- oder Herrschafts-Plurale, wie oben bemerkt eig. eine Abart 
der Abstraktplurale, weil gleichfalls eine Zusammenfassung der zerstreuten 
einzelnen Merkmale 2 des Begriffs enthaltend, und zwar zugleich (wie z. T. bei 
den Substantiven unter litt. 6 mit dem Nebensinn einer intensiven Steigerung 
des Grundbegriffs; so vor allem אֶלְהִים‎ Gottheit, Gott (zu trennen von dem 
numer. Plural „Götter“ Ex 12, 12 al.). Die Annahme, dass 'N nur als Überrest 
älterer polytheistischer Anschauungen (d. h. als ursprünglich nur numerischer 
Plural) zu betrachten sei, ist mindestens höchst unwahrscheinlich und würde 
überdies die analogen Plurale (s. u.) nicht erklären. Dafür, dass der Sprach- 
gebrauch die Idee einer numer. Vielheit von א'‎ (soweit es zur Bezeichnung 
eines Gottes dient) völlig abgestreift hat, spricht vor allem die fast regel- 
mässige Verbindung mit dem Singular des Attributs (vergl. $ 189 h), wie א'‎ 
צַדִּיק‎ Ps 7, 10al. Danach dürfte א'‎ von Haus aus neben dem numer. Plural 
auch als Abstrakt-Plural (entspr. dem lat. numen, unserem Gottheit) gegolten 
haben und wie andere solche Abstracta auf den konkreten einzelnen Gott 
(auch der Heiden) übertragen worden sein. 

In dieselbe Kategorie gehören die (wohl nach Analogie von אֶלְהִים‎ ge- 
bildeten) Plurale: קדשים‎ der Hochheilige (nur von Jahwe) 1108 19, 1. Spr 9, 10. 
30, 8 (vergl. אֶלְהִים קדשים‎ Jos 24, 19 und das aram. yarıy der Höchste Dan 
7, 18) und wahrsch. תְרְפִים‎ (gew. im Sinne von penates gefasst) Gottesbild, 
dessen man sich namentlich zur Gewinnung von Orakeln bediente. Jedenfalls 
ist 1 8 19, 13. 16 nur ein Bild gemeint; an den meisten anderen Stellen kann 
nur ein Bild gemeint sein3®. Nur Zach 10, 2 ist es am natürlichsten, einen 
numer. Plural anzunehmen. Zweifelhaft ist auch גְּבהִים‎ supremus (von Gott) 
Pred 5, 7, nach anderen numer. Plural = superiores. 

Ferner: אָדְנִים‎ (neben dem Sing. (אד1[‎ (Herrschaft) Herr, z. B. NUR א'‎ ein 
harter Herr Jes 19, 4; YS7J תָדני‎ der Herr des Landes Ge 42, 30, vergl. 32, 20; 
so bes. mit Suffixen der 2. und 3. Person TITS, WIN u. ₪. w., auch אַדנָינוּ‎ 
(ausser 1 S 16, 16); dag. in 1. Sing. stets 784 Ebenso בּעָלִים‎ (in der Ver- 





1 Mayer Lambert zählt in der Rev. des Etudes Juives t. 24, 8. 106 16, nicht weniger 
als 95 Wörter mit der Endung im auf, die nach ihm als pluralia tantum zu betrach- 
ten sind. 

2 Die jüdischen Grammatiker bezeichnen diese Plurale als הפחות‎ 92, plur. virium 
oder virtutum, Neuere als plur. ewcellentiae, magnitudinis oder als plur. majestaticus. 
Zu letzterer Bezeichnung mag vor allem der Gedanke an das Wir im Munde der 
Könige (vergl. schon 1 Mace 10, 19. 11, 31) Anlass gegeben haben, und fälschlich hat 
man so auch die Plurale im Munde Gottes Ge 1, 26. 11, 7. Jes 6, 8 genommen; die- 
selben sind jedoch entw. als kommunikative (die umgebenden Engel mit einschliessend ; 
so allenfalls Jes 6, 8, vergl. auch Ge 3, 22), oder nach andern als Hinweis auf die in DIOR 
zusammengefasste „Fülle von Kräften und Mächten“ (s. Dillm. zu Ge 1, 26), am besten 
aber als Plurale der Seldstberatung zu erklären. Ganz fremd ist dem Hebr. der Ge- 
brauch des Plurals als Respektsform in der Anrede. 

3 Auch Ge 31, 34 trotz des Pluralsuffixes in DRUM und עְלִיהֶם‎ denn die Kon- 
struktion dieser Abstracta als numer. Plurale gehört zu den Eigentümlichkeiten der 

sogen. E-quelle des Hexat.; vergl. Ge 20, 13. 35,7 u. $ 1451. 
4 Über "8 (für 378) als Gottesnamen vergl. $ 135 q. 


h 
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bindung mit Suffixen) Herr, Besitzer (von Sklaven, Vieh oder leblosen Dingen; 
dag. in der Bedeutung maritus immer im Sing.), z. B. way Ex 21, 29. 
Jes 1, 3 al. 

Zweifelhaft sind dag. eine Reihe von Partizipien im Plural, die als Attribute 
Gottes die Auffassung als Herrschaftsplurale nahe legen; so עשי‎ mein Schöpfer 
Hi 35, 10; עשיף‎ Jes 54, 5; עשיו‎ Ps 149, 2, עשָיהָ‎ Jes 22, 11; DTD sie aus- 
breitend Jes 42,5. Doch können alle diese Formen auch nach $ 9888 8 
Singulare erklärt werden 1. — Ausserdem käme noch in Betracht בְגְשָיו‎ 8 
3, 12 (wenn nicht numerisch: seine Dränger); ferner מִרימיו‎ der ihn hebende 
Jes 10, 15; שְלְחָיו‎ der ihn 86006006 Spr 10, 26. 22, 21. 25, 8 (parallel mit IT). 
Doch sind diese letzteren Plurale (incl. (מרימין‎ wohl einfacher als Hinweis 


auf den unbestimmt einzelnen (vergl. u. Zitt.o) zu erklären. — Ps 121,5 
(textus rec. TV) und Pred 12, 1 (text. rec. TSNI2) ist mit Baer der Sing. 
zu lesen. 


Anm. 1,a. Zusammenhängende Materien und dergl. werden meist als eine 
Einheit gedacht und dem entsprechend fast nur durch Nomina im Sing. dar- 
gestellt; vergl. PINS Staub, NDN Asche, 72 Leinwand, 2 Blei, IM Gold, 
ND> Silber, נְחשת‎ Erz, 397 Milch, יין‎ Wein, BY Erdreich, עץ‎ Baumschlag. 
Von einigen dieser Stoffwörter werden jedoch auch Plurale gebildet, um 
einzelne, durch Bearbeitung aus der Totalität herausgewonnene Stücke (sog. 
Plurale des Produkts) oder sonst von ihr abgelöste Teile zu bezeichnen; so 
D12 Linnenkleider; DYBDI Silberstücke Ge 42, 25. 35; נְחְשְתָּיִם‎ (Dual) eherne 
Fesseln; DYSY ligna (zum Bauen od. Verbrennen); im weiteren Sinn auch 
בְּדִילִים‎ durch Schmelzen auszuscheidende Bleiteile Jes 1, 24; NY Erdkrüm- 
chen Spr 8, 26 (vergl. Hi 28, 6: 37} ע'‎ Goldklümpchen). 

b. In die Kategorie von Pluralen des Produkts gehören ferner einige Be- 
zeichnungen von Naturprodukten, sofern sie in ihrer (durch Menschenhand 
bewirkten) Vereinzelung vorgestellt werden sollen, so DE] Weizen in Körnern 
(gedroschener W.), im Gegensatz zu Bam W. (als Kollektiveinheit) auf dem 
Halme; vergl. denselben Gegensatz bei כֶסְּמִים‎ u. כְּסָמָת‎ Spelt; עדְשִים‎ u. עדשה‎ 
(Sing. nur noch aus der Mischna zu belegen) Linsen; שָערִים‎ u. שערה‎ Gerste; 
auch D'nvB Linnen, NYB (aus vB zu erschliessen) Lein, Flachs. 

6. Besondere Erwähnung bedarf endlich noch die Unterscheidung von D7 
Blut und .דָמִים‎ Der Sing. steht überall, wo das Blut als eine organische Ein- 
heit zu denken ist, daher auch vom Menstrual- und dem (im Becken auf- 
gefangenen und dann ausgesprengten) Opferblut, sowie Nu 23, 24 von dem den 
Wunden entströmenden Blut. Dagegen bezeichnet דְמִים‎ als eine Art von 
Plural des Produkts und zugleich der räumlichen Ausdehnung das vergossene 
Blut, sofern es in Gestalt von Blutflecken (Jes 1, 15) oder (so deutlich Jes 
9, 4) Blutlachen zur Erscheinung kommt. Da nun Blutflecken oder Blut- 
lachen in der Regel auf mörderisch vergossenes Blut schliessen lassen (obschon 
mit DW auch das bei Geburten oder bei der Beschneidung vergossene Blut 
bezeichnet wird), so konnte דָמִים‎ kurzweg (und zwar schon in sehr alten 


om im Sinn von Blutthat und bes. Bilutschuld (Ex 22, 1£. al.) gebraucht 
werden. 








Se; 77993, welches Jes 54, 5 mit ע שיך‎ parallel steht, muss dann als blosse Analogie- 
bildung erklärt werden. 


. 


5 125. Die Determination der Nomina, 395 


2. In einigen wenigen Beispielen findet sich der Plural zur Bezeichnung 
eines unbestimmbaren Einzelnen verwendet; sicher gehört dahin Dt 17, 5: 
אֶלשְעְרִיף‎ zu einem deiner Thore; Ri 12, 7: גְלְעַד‎ “ya on den Städten, d.h. in 
einer der St. Gileads; Zach 9, 9 (NINN”}2; vergl. HL 2, 9); Ex 21,22 (MT, 
wobei offenbar nur an ein Kind, allerdings an einen eventuell sich wieder- 
holenden Vorgang gedacht ist); vergl. auch Pred 4, 10 wenn einer von ihnen 
fällt). — ₪0 wahrsch. auch Ge 8, 4. 18 17, 48. Neh 3, 8. 6,2 (dag. nicht Ge 
19, 29; denn dieselbe Quellenschrift lässt Lot auch 13, 12 „in den Städten“ der 
Jordansaue wohnen; 21, 7 bezeichnet D\J2 allgemein die Kategorie, mit der es 
die betr. Handlung zu thun hat). 

2, Wenn einem Substantiv ein Genetiv beigefügt ist und der 
so zusammengesetzte Begriff in den Plural treten soll, so ge- 
schieht dies: 

a) am natürlichsten durch die Pluralisierung des nomen regens, 
2. B. חול‎ 15) (eig. Helden der Stärke) starke Helden, 1 Ch 
7,2. 9; ebenso bei Compositis, z. B. 9»! 92 18 22, 7, als Plur. 
von wa Benjaminit; aber auch: 

d) durch die Pluralisierung beider Nomina!, 2. B. חָיְלִים‎ “123 1 Ch 
7,5; וּבְבָתִּי כְלְאִים‎ und in Gefüngnishäusern Jes 42, 22; vergl. Ex 
34,1 al. אַבָנִים)‎ Ana zwei steinerne Tafeln; dag. Ex 31, 18 
eh) (לחת‎ ; Nu 18, 32. Dt 1, 28. Jos 5, 2. 6,4. 2 K 14, 14. 4 
Jer 41, 16. Esr 3, 3 al. (NisIs7 עַמִי‎ die Bewohner des Landes); 
9 Ch 26, 14; so viell. auch  םיִלָא‎ 32 Gottessöhne Ps 29,1. 89, 7 
(nach and. Göttersöhne); oder endlich sogar: 

6( durch die Pluralisierung des nomen rectum,; so בִּית אָבות‎ Ex 
6,14. Nul,2.4ff. al. als Plur. von 28 בִּית‎ Vaterhaus, Familie; 
בִּית הַבָּמות‎ die Höhenhäuser 2 K 17,29 (neben בָּתִּי הַבּ'‎ 23,19); 
בִית עַצבִיחֶם‎ in ihren Götzenhäusern 1 S 31,9. Ez 46, 24; vergl. 
auch Ri7,25: der Kopf von Zeebh und “Orebh == die Köpfe u.s.w. 

Anm. Bei der Rückbeziehung eines distributiv gemeinten Substantivs mit 5 
Suffix auf einen Plural genügt die Singularform des Substantivs, indem die 
Beziehung auf eine Mehrheit schon hinlänglich durch das Suffix ausgedrückt 
ist, z. B. WB os (für ora) eorum Ps 17, 10; יָמִינֶם‎ ihre Rechte Ps 144, 8 (also 
wie im Deutschen ihr Mund, ihre Hand). 


8 125. 
Die Determination der Nomina. Übersicht und Determination der 
Nomina propria. 


1. Ein Nomen kann entweder an sich — als Nomen proprium 
oder Pronomen (s. u. litt. d und 1( — oder durch den Zusammen- 





1 Vergl. König, Lehrgeb. II, 438 f., nach welchem die Pluralform des Grundwortes 
“eine Analogiewirkung auf das Bestimmungswort ausgeübt hat. 


= 


396 3. Hauptteil. Syntax. 1. Kap. Die einzelnen Redeteile. 


“hang der Rede näher bestimmt sein. In letzterem Falle kann die 
Determination entw. durch die Präfigierung des Artikels erfolgen 
(s. 8 126), oder durch die Anlehnung des betreff. Nomen (im Status 
constructus) an einen nachfolgenden determinierten Genetiv, somit 
auch (nach 8 33c) durch die Verbindung mit einem Pronominal- 
sufix ($ 1278(. Als Grundregel ist dabei festzuhalten, dass die 
Determination immer nur auf eine der angegebenen Arten erfolgen 
kann: das Nomen pr. sowie die Anlehnung an einen Genetiyv schliessen 
den Artikel aus, und ebensowenig kann ein Nomen pr. im Status 
constr. stehen. Abweichungen von dieser Regel sind entweder nur 
scheinbar oder beruhen auf Textverderbnis. 


b Anm. Nur in wenigen Stellen wird auch das Nieht-Determiniertsein eines 
Nomen durch Beifügung von MS im Sinn unseres unbestimmten Artikels 
kenntlich gemacht; vergl. Ex 16, 88. Ri 9, 53. 13,2. 18 1 1- 67. 7,908 12:27713. 
1K 18, 11. 19, 4.20, 13. 99, 9. 5 K 4, 1. 7, 8. 8, 6. 12, 10. Ez 8, 8. 37, 16. Dan 
8, 8. 10, 5 (8, 13 steht קדוש‎ TAN d. .ג‎ einer, sc. ein Heiliger, einem anderen 
gegenüber). 

6 Erwähnung verdient noch, dass sich auch im Hebr. bisweilen die Er- 
scheinung findet, welche die arab. Grammatiker Nichtdeterminierung zum Be- 
huf der Amplifizierung nennen; z. B. Jes 31, 8: und er wird fliehen מִפָּנִיְחָרֶב‎ 
vor einem Schwert! d. h. vor einem unwiderstehlichen, sc. Gottes Schwert; 
vergl. 28,2 (N2);286,2 (DW); 110 1 (TON ein solches Weib, ohne Zweifel 
auf dieselbe Gomer zu beziehen, von der Kap. 1 berichtet); Am 6, 14 (9); 
Ps 77, 16 (913); Spr 21, 12 (PY7S, wenn mit Delitzsch auf Gott zu beziehen) ; 
Hi 8, 10 מָלִים)‎ = bedeutsame Worte! dag. 15, 13 }7?% lästernde Worte). Vergl. 
zur Sache o. 8 117 6, Note, und Delitzsch Psalmen 4, 8. 79, 


d 2. Die eigentlichen Nomina Ppropria sind als Bezeichnungen von 
nur einmal vorhandenen Dingen (resp. Individuen) hinreichend an 
sich determiniert; Namen wie Mm, 77, APP}, 7932, 090 schliessen 
somit schlechthin die Verbindung mit dem Artikel! oder die An- 
lehnung an einen Genetiv aus. Dagegen werden nicht nur die @en- 
tilicia (als die vielfach vorhandenen Individuen derselben Gattung), 
sondern auch alle solche Eigennamen, deren Appellativbedeutung für 
das Sprachbewusstsein noch hinlänglich durchsichtig oder doch aus 
einer früheren Sprachperiode überliefert ist, häufig — oft sogar 
regelmässig — mit dem Artikel (mach ₪ 126e) verbunden und können 
Sich sogar an einen Genetiv anlehnen. 





‘ Somit ist auch Wr Dt 3,13, Jos 1, 41 


(bei dem sogen. Deuteronomisten) 
in der Verbindung 'hr שבָט‎ (wofür anderw. auch (ש' מ'‎ nicht als nomen pr., sondern 


als Gentilicium zu fassen (= der Stamm der Manassiten, wofür Dt 29,7 Wann 'Ö, wie 
10, 8 ש' הַלָוִי‎ der Stamm der Leviten; Ri 18, 1 ש' הַדָּנִי‎ der Stamm der Daniten. — Jos 
13, 7 ist MB (wie anderw. die Gentilicia auf *---( sogar adjektivisch gebraucht. 
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Beispiele. Wie die oben angeführten Eigennamen von Individuen, Ländern 0 
und Städten sind auch Völkernamen, die mit dem Namen des betr. Stamm- 
vaters (z. B. Isen, DIN, 2810) zusammenfallen, immer an sich determiniert. 
Von den Gentilizien (z. B. הַעְבָרִי‎ der Hebräer, הְעבְרִים‎ die Hebräer Ge 40, 15; 
הַבְּבָעָנִי‎ der Kanaaniter) pflegt der Plur. פְּלשְתִּים‎ auch in der Bedeutung. die 
Philister ohne Art. zu stehen (doch vergl. auch 1 ₪ 4, 7 al. 'B7); ebenso immer 
בַּפְתרִים‎ . — Deutliche Appellativa (analog modernen Namen, wie der Haag, le 
Havre) sind: הַגָּבְעָה‎ der Hügel (in Anlehnung: .ג גָּבְעַת שָאוּל‎ 6. das zur Unter- 
scheidung von anderen nach Saul benannte Gib a); MN die Höhe; הָעי‎ der 
Haufe; mas (eig. der Weissberg) der Libanon; היאר‎ (eig. der Strom) der 
Nil; vergl. Am 8, 8: מַצָרִים‎ IN‘I wie der Strom Ägyptens; 1 der Jordan 
(nach Seybold, Mittheil. u. Nachr. des DPV 1896, ₪. 11, wahrsch. urspr. die 
Tränkstelle). 


Anm. 1. In einigen Fällen haben ursprüngliche Appellativa vollständig die f 
Geltung von eigentlichen Nomina propria erlangt und stehen deshalb auch 
ohne Artikel; so DYTOS Gott als Bezeichnung 'des einzigen wahren Gottes 
(wie anderwärts 1‘): Ge 1,1 und so überhaupt in der betr. Quellenschrift des 
Pentateuch bis Ex 6, wofür anderwärts auch DYTOST 6 0666 (vergl. 8 196 e); 
auch der Sing. MON Gott, ray der Höchste (nach 58) und "3% der Allmächtige 
haben niemals den Artikel. — Ferner DIS Adam von Ge5, 1 an (vorher 2, Tal. 
DIN der erste Mensch); שֶמָן‎ Satan 1 Chr 21,1 (dag. Zach 3, 1..Hil, 1 
הש‎ der Widersacher). 

In die Kategorie der urspr. Appellativa, welche das Sprachbewusstsein als g 
Nomina propria empfindet und die daher nie den Artikel haben, gehören auch 
gewisse alte, meist nur von Dichtern gebrauchte Wörter, wie שאול‎ Unterwelt, 
Jan Erdkreis, תהום‎ Ocean, von der die Erde umflutenden Wassermasse (Ge 
1, 2al.; vergl. dag. Jes 63, 13. Ps 106, 9: בַתְּהמות‎ in den Fluten, sc. des Schilf- 
meers)1. 

2. Wenn gelegentlich auch solche Nomina, welche der Sprachgebrauch h 
überall als eigentliche Nomina propria behandelt, in Anlehnung an einen 
nachfolg. Genetiv zu stehen scheinen, so beruht dies in Wahrheit auf einer 
Breviloquenz, welche das wirkliche Regens des Genetivs, sc. den im Nomen 
proprium enthaltenen Appellativ-Begriff unterdrückt. So deutlich bei יהוָה‎ 
צבאות‎ als Abkürzung für ursprüngliches (2 8 5, 10al.) צ'‎ OS יהוה‎ Jahwe, 
der Gott der Heerscharen. So ferner bei geograph. Namen, wie אור כַּשָדִּים‎ 
Ur (die Stadt) der Chaldäer Ge 11, 98; DYJ DIS Aram (das Gebiet) der 
beiden Ströme; MIT 2m? בִּית‎ Bethlehem (die Stadt) Judas; 129» בִּית‎ 528 
2820, 14 al., zum Unterschied von מִים‎ D2S8 A. am Wasser 2 Ch 16, 4; יָבִיש‎ 
גלְעַד‎ 1 8 11, 1al.; MY}! Nu 22, 1. 26, 8. 63al.; עְפְרָה אבי הַעזֶרִי‎ Ri 8, 32 
(dag. 6, 24 MBY); " צִיון קדוש‎ der Zion des Heiligen Israels Jes 60, 14; 
הֶרְמְָתַים צוּפים‎ 15 1, 1. Einige dieser Beispiele (vergl. auch Am 6, 2) nähern 
sich allerdings schon sehr einer wirkl. Anlehnung (vergl. o. ,(גָּבְעַת שָאוּל‎ 80- 
fern z. B. der beigesetzte Genetiv zur Unterscheidung von vier anderen Aram 








1 Dass auch verschiedene andere Wörter, wie אנוש‎ Mensch, רו 6/6 צַלְמָוֶת‎ 
Fürst, שרי‎ Feld, תושיה‎ Wesenhaftigkeit, stets ohne Art. stehen, ist nicht aus ihrer be- 
sonderen Altertümlichkeit, sondern daraus zu erklären, dass sie lediglich der Dichter- 
sprache angehören, welche den Art. meidet; bei anderen, wie z. B. IHN Tiefschlaf, 
‘war in den uns erhaltenen Stellen kein Anlass zur Determination. 
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(s. das 'W.-B.), resp. von einem zweiten Bethlehem dient. Aram, Bethl. u. s. .א‎ 
sind somit nicht mehr Namen für etwas nur einmal vorhandenes und somit 
auch nicht mehr Nomina pr. im strengsten Sinn. 

/ 3. Von den Pronomina sind die eigentl. Personal-Pronomina 
(Pronomina separata 8 32) stets an sich determiniert, da sie nur 
zur Bezeichnung bestimmter Individuen (die dritte Person auch zur 
Bezeichnung bestimmter Dinge) dienen können. Aus demselben 
Grunde sind auch die Pronomina demonstrativa ($ 34) an sich 
determiniert, wenn sie allein (als Aquivalente von Substantiven) stehen, 
sei es als Subjekt (Ge 5, 29) oder als Prädikat (z. B. ot nt dies ist 
der Tag Ri 4, 14; אַלָה הַדְּבָרִים‎ dies sind die Worte Dt 1,1) oder als 
Objekt (z. B. 28 13, 17: (אֶת-זאת‎ oder als Genetiv )1 K 91, 2: m (מַחִיר‎ 
oder endlich in Verbindung mit Präpositionen (Ge 2, 28: ;לת‎ 1 8 
16, 8: m2, s. 8 102g). 

k Ebenso sind die Pronomina person. ,היא , הא‎ DI, 871, 737, wo 
sie als Demonstrativa (= is, ea, id, ille u. s. w.) gebraucht werden, 
stets an sich determiniert, z. B. 1277 הוא‎ dies ist das Wort Ge 41, 28. 
Durch den Artikel werden sie determiniert, wenn sie in der Weise 
eines Adjektivs (s. ₪ 1260( mit einem determinierten Substantiv ver- 
bunden sind, 2. B. m הָאִיש‎ dieser Mann; הָאלָה‎ D'WINT diese Männer‘; 
וּבָעַת הַהִיא‎ nm DW2 in jenen Tagen u. zu jener Zeit Joel 4,1. Doch 
steht auch in diesem Falle das Demonstrativum nicht selten als 
hinlänglich an sich determiniert ohne Artikel. 


8 126. 
Die Determination durch den Artikel. 


a 1. Der Artikel (7, 7, 7 8 35) ist ursprünglich, wie in anderen 
Sprachen (so deutlich in den romanischen; vergl. auch 6, 4, 6 bei 
Homer) ein Pronomen demonstrativum. Doch tritt die Demonstrativ- 
Kraft des Artikels, abgesehen von seiner gelegentlichen Verwendung 
als Pronomen relativum (s. 8 138), nur noch a) in einigen feststehen- 
den Verbindungen, sowie b) in einer gewissen Art von Aussagen, 
resp. Ausrufen, hervor. 

b a) vergl. DW] diesen Tag, hodie ($ 100 6( ; 9'517 diese Nacht (Ge 19, 34); הפּעם‎ 

dieses Mal Ge 2, 23; הַשָנָה‎ dieses Jahr (= in d. 1 .) Jes 37, 30. Jer 28, 16, 

b) gemeint sind die Fälle, wo der Artikel, meist in Verbindung mit einem 
Partizip, eine neue Aussage über ein vorangegangenes Nomen anknüpft. Ob- 
schon derartige Participia 660. zunächst wohl immer als Apposition zu einem 
vorhergeh. Subst. gedacht sind, so hat doch der Art. in einem Teile dieser Bei- 
spiele nahezu die Kraft eines (הַמָה ,8( הוא‎ als des Subjekts eines Nominal- 
satzes; z. B. Ps 19, 10: die Rechtsentscheide Jahwes sind Wahrheit .. ד‎ 
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eig. die begehrenswerteren als Gold! d. h. sie sind beg. oder auch‏ הַבַחָמָדִים וג', 


הלח + 


sie, die beg. sind ! ete.; vergl. Ge 49, 21. Jes 40, 22 f. 44, 97 f. 46, 6. Am 2, 7. 
5, 7. Ps 33, 15. 49, 7 הַבְּטָחִים)‎ im parallelen Halbvers durch das Verbum 
finitum fortgesetzt); 104, 3. Hi 6, 16. 28, 4. 30, 3. 41,25 u. ö. Wird einem 
solchen Partizip ein zweites koordiniert, so steht das letztere ohne Artikel, da 
es nach Obigem strenggenommen ein zweites Prädikat darstellt und als solches 
nach litt. ג‎ undeterminiert bleibt; 2. B. Hi 5, 10: er spendet (NT) Regen etc. 
und sendet at) etc. 

Mit ähnlicher Emphase steht der Artikel bisweilen vor Substantiven, welche 
als Subjekt eines zusammengesetzten Satzes )8 140d) dienen; z. B. Dt 32, 4: 
הַצוּר תָּמִים פָּעָלו‎ 8. 1. als neue Aussage (nicht als Apposition zu dem vorhergeh. 
Dativ!) wesentlich s. v. a. er ist ein Fels, unsträflich ist sein Thun. (= dessen 
Thun u. ist); vergl. Ps 18, 31. 


2. Die Determinierung eines Substantivs durch den Artikel 


erfolgt im allgemeinen überall da, wo auch das Griechische und 
Deutsche den Artikel fordert; so: 


a) 


b) 


c) 


d) 


bei der Wiedererwähnung von bereits genannten und dadurch 
für den Hörer oder Leser näher bestimmten Personen oder 
Dingen; z. B. Ge 1,3: Gott sprach: es werde Licht! v. 4: und 
Gott sah das Licht (NSTNS); 1 K 3, 24: holet mir ein Schwert! 
und sie brachten das Schwert; Pred 9, 15. (28 12,2 ist daher 
notwendig לְעָשִיר‎ zu lesen.) 

bei einer allgemein verständlichen und anerkannten Bezeichnung 
wie הַמַלְך שלמה‎ der König Salomo; Ge35,8: unter der allbekannten, 
dort befindl. Ziche; 

bei Appellativis zur Bezeichnung von nur einmal vorhandenen 
Personen oder Naturdingen, z. B. 51737 121 der ‚Hohepriester, 
השמש‎ die Sonne, YS7 die Erde; 

bei der (lediglich durch den Sprachgebrauch bewirkten) Ein- 
schränkung von Gattungsbegriffen auf bestimmte Individuen (wie 
6 romtne von Homer) oder Dinge, z. B. 9% Widersacher, הש'‎ 
der W., der Satan; öya Herr, הָבּ'‎ Baal als nomen. pr. des 
Götzen; DIS] der (erste) Mensch, Adam; הָאָלְהִים‎ < oder הָאֶל‎ 6 6, 
der einzige, wahre Gott (vergl. auch 6 Xptorös im N. Test.); 
ferner 737 der Strom = der Euphrat; 227 der Umkreis sc. 


des Jordan, die Jordansaue. 


e) in der Regel beim Vokativ, z. B. 28 14,4: Tan הושעה‎ 


o König! Zach 3, 8: יהושָע הפהן הנול‎ 0 Josua, Hoherpriester! 18 





Psı 


1 Über die analoge Verwendung des Artikels vor Partizipien mit Verbalsuffix, wie 


8, 33 al., vergl. o. $ 116£. 
2 Vergl. über die nachträgliche Umsetzung von ,שטן‎ DIS, אֶלהִים‎ in reine Nomina 


propria durch Weglassung des Artikels o. $ 125£. 


d 
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17, 58. 24,9. 2K 9,5; im Plural Jes 42, 18. Joel 1,2. 13; doch 

vergl. auch Jos 10, 12. Jes 1,2 שָמִים)‎ u. ;(אֶרֶץ‎ 23, 16. Hos 13, 14. 

Joel 1,5. Pred 10, 17. 11,9 (s. König, Lehrgeb. II, 6). Jes 22, 2 

steht der Vokativ ohne Art., weil bereits durch einen voraus- 
geschickten Accus. näher bestimmt. 

/ Anm. Strenggenommen bildet in allen diesen Fällen das Subst. mit dem 

Art. eigentlich eine Apposition zu dem ausdrücklich genannten oder virtuell 

(im Imper.) vorhandenen Pron. personale der 2. Person, z. B. 1 8 17, 58: du, 

der Knabe. Doch zeigen Stellen, wie Jes 42, 18, wo die Vokative dem Imper. 


vorangehen, dass die urspr. Apposition in solchen Fällen schliesslich die 
Geltung eines selbständigen Satzgliedes erlangt hat. 


9 f) bei Gattungsbegriffen (s. das Nähere u. litt. ]). 


g) in eigentümlicher Weise zur Bezeichnung von Personen oder 
Dingen, die insofern näher bestimmt sind, als sie in einer ge- 
gebenen Sachlage naturgemäss in Betracht kommen und dem- 
gemäss vorausgesetzt werden müssen (s. litt. 9—s). 


h) bei Adjektiven (auch Ordinalzahlen und adjektivisch gebrauchten 
Demonstrativ-Pronomina), welche einem irgendwie determinierten 
Substantiv beigefügt werden (s. litt. u). 


h Anm. In der Poesie kann die Beifügung des Artikels in allen oben auf- 
gezählten Fällen unterbleiben; überhaupt steht der Artikel hier weit seltener 
als in Prosa. Dabei dürfte sowohl die Setzung, wie die Weglassung vielfach 
auf rhythmischen (letztere zugleich auch auf rhetorischen) Gründen beruhen 1. 
Vergl. >. 5. PS für הָאָרֶץ‎ Ps 2, 9; 019% als Vokativ V. 10; 799 für Tom 
91, 9; 819 517) AV (gegen litt. u, v) 99, 3. Nur in den Fällen, wo das 7 
des Art. nach einem Präfix synkopiert ist ($ 85 ,(ם‎ pflegt der Vokal des 
Artikels auch in der Poösie nach dem Präfix beibehalten zu werden, z. B, 
בַּשָמִים‎ Ps 2, dal. 


i i) Dagegen unterbleibt die Setzung des Artikels überall da, wo 
eine Person oder Sache als unbestimmt (resp. unbestimmbar) 
oder noch unbekannt hingestellt werden soll; somit auch vor 
dem Prädikat, da dieses seiner Natur nach immer ein All- 
gemeines ausdrückt, unter welches auch das Subjekt zu sub- 
summieren ist, 2. 13. Ge 29, 7: 517} עוד הַיוּם‎ noch ist der Tag hoch 
(ist's hoch am Tage); 33, 13. 40, 18. 41, 26. Jes 66, 3. 

k Anm. Als Ausnahmen von obiger Regel pflegen die Beispiele zu gelten, in 
denen ein determiniertes Adjektiv oder Partizip als Äquivalent eines Relativ- 
satzes angeblich als Prädikat steht, z. B. Ge 2, 11: A281 הוּא‎ er ist der um- 


gebende = er ists, welcher umgiebt; 42, 6. 45, 12. Ex 9, 27. Dt3, 21. 8, 18. LT, 
18 4,16. Jes 14, 27 (vergl. im Griech. z. B. Matth 10, 20, wo auch Winer, 





1 Vergl. dazu die nützl. Statistik von J. Ley in den „Neuen jahrbb. für phil. u, 
pädag. 11 abt. 1891, heft 9. 
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Gramm. des neutest. Sprachidioms $ 58,2, Anm., 01 Ankodvrec für artikuliertes 
Prädikat erklärt). In Wahrheit sind jedoch diese vermeintlichen Prädikate 
nach $ 116 q vielmehr die Subjekte, und das Eigentümliche dieser Fälle besteht 
nur darin, dass nicht Subsummierung des Sukjekts unter einen Gattungsbegriff, 
sondern Gleichsetzung von Subj. und Präd. stattfindet. 


3. Umfassender, als z. T. in anderen Sprachen, ist im Hebr. 
der Gebrauch des Artikels zur Determinierung von Gattungsbegriffen. 
Der Art. enthält in diesem Falle einen Hinweis auf allgemein be- 
kannte, fest umgrenzte und eben dadurch näher bestimmte Kategorien 
von Personen oder Dingen. Näher kommt hierbei in Betracht: 


a) die Verwendung von Gattungsnamen als kollektive Singulare, um die 
Gesamtheit der zu derselben Gattung gehörigen Individuen zu bezeichnen 
(was allerdings ebensogut auch durch den Plural geschehen kann); z. B. der 
Gerechte, der Gottlose Pred. 3, 17; das Weib = das weibliche Geschlecht 7, 26; 
הָאיָב‎ der Feind = die Feinde Ps 9, 7; הָארָב‎ der lauernde — die im Hinter- 
halt liegenden; הֶמָלוּץ‎ der gerüsteie == das Kriegsvolk; הְִמְאַסָּף‎ die Nachhut, 
הַמַשָתִית‎ der Verheerungszug 18 13, 171; so ferner (wie im Deutschen) bei 
Tiernamen, wenn etwas von ihnen ausgesagt wird, was für die ganze Gattung 
gilt, z.B. 28 17, 10: wie der Mut des Löwen. Ganz bes. auch bei Gentilizien, 
z. B. der Kanaaniter Ge 13,7 (vergl. 15, 19 1.( ; ebenso im Deutschen der Russe, 
der Türke u. s. w., bei den Attikern 6 ’Adnvatog, 6 Zupaxösıos u. s. w. 


b) Bezeichnungen allverbreiteter Stoffe, Elemente und sonstiger Gattungs- 
begriffe, wenn auch nur ein Teil von ihnen, nicht ihre Totalität in Betracht 
kommt (in welchem Falle in anderen Sprachen, wie z. B. auch im Deutschen, 
die Determination zu unterbleiben pflegt; doch vergl. auch unser ins Wasser, 
ins Feuer werfen; mit dem Feuer spielen u. dergl.); z. B. Ge 13, 2: Abraham 
war sehr reich an dem Vieh, dem Silber u. dem Golde; Jos 11, 9: ihre Wagen 
verbrannte er באש‎ mit (dem) Feuer; vergl. Ge 6, 14. 41, 42 (falls hier nicht 
gemeint ist: die notwendig zur Amtstracht gehörige Kette); Ex 2, 3. 31, 4 
(85, 32). Jes 1, 22 u. a. Nicht minder gehören hierher die Massbezeichnungen, 
wie הָאָפָה‎ Ex 16, 86 al., הַחְמֶר‎ und הַבָּת‎ ₪ 45, 11; Wr] Ex 16, 22; Ian2 
2882. 

6( Bezeichnungen von Abstraktbegriffen aller Art, indem dieselben gleich- 
falls zur Darstellung ganzer Gattungen von Eigenschaften oder Zuständen, 
physischen und moralischen Übeln u. s. w. dienen; z. B. Spr 25, 5 (733); 
Ge 19, 11 (sie schlugen die Männer mit der Blindheit); Jes 60, 2 (die Fiinster- 
nis); Am 4, 9 u. s. w. 

d) Vergleichungen, indem der verglichene Gegenstand (anders, als meist im 
Deutschen) nicht individuell, sondern als Gattungsbegriff gedacht ist, z. 2 
Jes 1, 18 (weiss, wie die Wolle, wie der Schnee; rot wie der Scharlach) ; 34, 4 
(die Himmel werden zusammengerollt wie das Buch); vergl. Nu 11, 12. Ri 8, 18, 
16, 9 (wie der Wergfaden zerreisst ete.); 1 8 26, 20. 1 K 14, 15. Jes 10, 18. 





1 Dag. ist Ex 12, 23 המ'‎ entweder von dem (eben damals auftretenden) Verderder 
nach %tt. q zu erklären, oder es ist ein bestimmter Engel gemeint, dem beständig die 
Vollziehung der Strafgerichte oblag. Noch andere fassen המ'‎  8וג0ג‎ Ex 12,23 un- 


persönlich )== das Verderben). 
GesEnIUs-KAUTZScH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 26 


= 


% 


7. 
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24, 20. 27,10. 29, 8. 53, 6. Nah 3, 15. Ps 33, 7. 49, 15; vergl. auch Beispiele, wie 
Ge 19, 28. Ri 14, 6, wo der verglichene Gegenstand nach $ 127 durch einen 
nachfolg. determinierten Genetiv mitdeterminiert ist). 


Beispiele von nichtdeterminierten Vergleichungen, wie Ps 17, 19 (M83); 
Hi 16, 14 (1233); 31,18 (283); 38, 3 (1233), sind selten und vielleicht nur auf 
Rechnung der Masora zu setzen (so wenigstens bei Singularen, während bei 
Pluralen, wie Ge 42, 30. Joel 2, 4. 7, die Weglassung des Artikels an sich er- 
klärlich ist). Dagegen fehlt der Artikel regelmässig, wenn der verglichene 
Gegenstand bereits durch ein Attribut (oder einen Relativsatz, Ps 17, 12) näher 
bestimmt ist, 2. 23. Jes 16, 2: קן מִשֶלְח‎ TT 2193 wie flatternde Vögel, (wie) ein 
verscheuchtes Nest (vergl. dag. 10, 14: 23); 14, 19. 29, 5 (12Y yb3; dag. Ps 1,4: 
yla>); Jer 2, 80. Spr 27, 8. Hi 30, 14. 

4. Eigentümlich ist dem Hebräischen! die Verwendung des 
Artikels, um eine einzelne, zunächst noch unbekannte und daher 
nicht näher zu bestimmende Person oder Sache als eine solche zu 
bezeichnen, welche unter den gegebenen Umständen als vorhanden 
und in Betracht kommend zu denken sei. Im Deutschen steht in 
solchen Fällen meist der unbestimmte Artikel. 


So Am 5, 19: gleichwie jemand flieht vor dem Löwen (sc. vor dem betreffen- 
den Löwen, der ihn eben verfolgt) und es stösst auf ihn der Bär u. s. w., vergl. 
3, 19. 1 K 90, 36 (Joh 10, 12); ferner Ge 8, 7f. 14,13 (DIET = ein Ent- 
ronnener, sc. der betreffende, welcher eben kam; ebenso Ez 24, 26. 33, 21; vergl. 
2815, 13); Ge 15, 1. 18, 7 (dem Diener, der als beständig seines Befehls ge- 
wärtig bei ihm zu denken ist; vergl. 28 17, 17; dag. steht Nu 11, 27 הַנַער‎ wie 
oben (הַפָּלִיט‎ ; Ge 28,11 בַּמַקוּם)‎ nach Dillmann: auf den zum Übernachten passen- 
den oder den rechten Ort; doch wäre auch Beziehung auf die nachmals so 
gefeierte und allbekannte Kultstätte von Bethel möglich); 50, 26. Ex 2, 15. 3,2. 
21, 20 (28 23, 21). Lv 24, 10 (Samar. al ohne Art.); Nu 17, 11. 21,9. 25, 6. 
Dt 19,5. Jos 2,15. Ri 4, 18. 8, 25. 18, 19. 16, 19. 19, 29. 20,16. 1 17, 34. 
19, 13. 21, 10. 9 8 17, 17. 1 K 6, 8. Jes 7, 4 (10997 d. h. die betreffende Jung- 
frau, durch welche die Ankündigung des Propheten verwirklicht werden wird : 
im Deutschen eine J.). 

So immer in das Buch (resp. auf das Blatt: Nu 5, 23. Jer 32, 10) schreiben, 
d.h, nicht in das schon früher angelegte, sondern in das zum Behuf des 
Schreibens zu nehmende = in ein Buch, auf ein Blatt: Ex 17, 14. 1 10,3. 
Hi 19, 23. Besonders instruktiv ist für diesen Gebrauch des Art. noch die 
Wendung DYY7 N. Dieselbe steht nicht bloss mit Rückbeziehung auf vorher 
Berichtetes (— desselbigen Tags), sondern geradezu auch für unser eines Tags 
(eig. an dem betreff. Tag, wo es eben geschah == eines gewissen Tages), 18 
1,4.14,1.2K 4,8. 11, 18. Hi 1, 6. 18; sogar 17 כְּהַיום‎ Ge 89, 11, 

Bisweilen steht so der Art. vor kollektiven Singularen, welche nicht (wie 
die Zitt. 1 angeführten Beispiele) eine gesamte Gattung, sondern nur einen im 


gegebenen Falle wirkenden Teil derselben bezeichnen sollen ; so Ex 23, 28 
(MYISD; Nu 21, 7 am). 





1 Vergl. indes analoge Beispiele auch im Biblisch-Aram, in m, Gr. des 3101. Aram. 
$ 79, f, 2. B. Dan 2, 14. 3, 2 al. 
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5. Wenn ein Substantiv durch den Artikel oder durch ein Suffix « 


oder durch einen nachfolgenden, irgendwie (s. u. die Beispiele) deter- 
minierten Genetiv näher bestimmt ist, so erhält auch das zu ihm 
gehörige Attribut (Adjektiv, Partizip, Ordinale oder Pronomen 
demonstrativum) notwendig (doch s. d. Anm.) den Artikel, z. B. Ge 
10, 12: הָעִיר הַנְּדלֶה‎ die grosse Stadt; 28,19: ההוא‎ DIPBT jener Ort; 
Ge 2, 2: בַּיום הַשָבִיעִי‎ am siebenten Tage; Dt 3, 24: mn 1 deine 
starke Hand. Ein dem Subst. nachfolgender Genetiv kann nach 
$ 127 determiniert sein entw. durch den Art., z.B. 18.25, 2: איש‎ 
mn הַבְּלִיעַל‎ dieser Nichtswürdige (eig. Mann der Nichtswürdigkeit; 
vergl. auch Beispiele, wie 2 Ch 36, 18, wo der Art. erst bei einem 
zweiten nachfolg. Genetiv steht); oder als nom. pr., z.B. Dt 11,7: 
הנל‎ mim מעשה‎ das grosse Werk Jahwes; oder durch ein Suffix, z. B. 
Jes 36, 9: הַקטנִּים‎ IS עַבָדִי‎ die geringen Knechte meines Herrn. 
Folgen einem determinierten Substantiv mehrere (durch Waw 
verbundene oder auch asyndetisch beigefügte) Attribute, so erhält 


jedes derselben den Artikel, 2. B. Dt 10,17 (sam “aaa הַגָלל‎ In 


der grosse, mächtige und furchtbare Gott). Vergl. auch Ex 3, 3. Dt 
1,19, wo den Adjektiven jedesmal noch ein Demonstrativ mit dem 
Artikel folgt\ 

Anm.. 1. Nicht ganz selten steht jedoch der Art. auch: 

a) beim Attribut allein, indem dasselbe dem zunächst noch unbestimmt ge- 
lassenen Subst. als nachträgliche Näherbestimmung beigefügt wird; so 
namentlich bei Ordinalzahlen nach (לי[ם‎ 2. B. Ge 1,31 (vergl. 2, 3. Ex 
20, 10 al.): הַשָשי‎ DIN der sechste Tag (eig. ein Tag, nämlich der sechste; dag. 
יום שָנִי‎ ein zweiter Tag Ge 1,8); Ex 12, 15: מִיום הֶרְאשן‎ vom ersten Tage 
an (erst Dan 10, 12. Neh 8, 18 steht dafür מִןהיום הר'‎ ; immer steht dag. der 
Art. nach 3, also WW] בַּיום‎ u. s. w.); Ri 6, 25 ist der Text sichtlich ver- 
derbt (s. V. 26!). — So bes. auch in gewissen häufig wiederkehrenden Ver- 
bindungen, wie bei der Benennung von Thoren (Jer 38, 14. Ez 9, 2 al. Zach 
14, 10) oder Vorhöfen (1 K 7, 8. 12al.; Ez 40, 28), und sehr oft, wenn das 
Attribut in einem Partizip besteht, z. B. Dt 2, 23. Ri 21,19. 1S 25, 10, 
Jer 27, 3. 46, 16: 12147 21 das Schwert, das gewaltthätig ist; Ez 14, 22, 
Zach 11, 2 Keth. Spr 26, 18. Ps 119, 21. 





1 Das adjektivisch gebrauchte Demonstrativ hat überhaupt seine Stelle hönter den 
eigentlichen Adjektiven; in Fällen, wie Sin min הָעַם‎ bildet das Adj. eine weitere 
(neue) Beifügung zu .הע' הז'‎ 

2 Vergl. Driver, Hebrew Tenses?, 8 209. — Die Weglassung des Art. beim Subst. 
ist in diesem Fall nicht als Anzeichen späten Sprachgebrauchs zu betrachten, daher 
auch nicht als Beweis für die späte Entstehung des sog. Priestercodex zu verwerten 
(vergl. Dillmann zu Ge 1, 31 und bes. Driver im Journal of Philology XI, 229 £,, gegen 
Giesebrecht in ZAW 1881, ₪. 265£.); dag. ist die häufige Weglassung des Artikels 
beim Subst. vor determiniertem Adjektiv (z. B. הַגְּדולֶה‎ nND23 die grosse Synagoge im 


Hebr. der Mischna) allerdings später Sprachgebrauch. , 
26 


aa 
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Von den übrigen Beispielen lassen sich Ge 21, 29 (wo jedoch der Samar. 
Pentat. הכבשות‎ liest), 41, 26 (vergl. jedoch V.4), Nu 11, 25. Ri 16, 27.18 
17, 17 u. 20, 3 allenfalls so erklären, dass die vorhergehende Kardinalzahl 
auch einer Determination gleichkommt; Ge 1, 21. 28. 9, 10 al. ist das Subst. 
bereits durch כָּל-‎ determiniert, 1 8 14, 29 W37 durch ByD. — 1512,28. 
2 812, 2. 4. Jes 7, 20 (wo sich indes 'WT auch als nachträgliche Epexegese 
zu WYN2 begreift); Neh 9, 35 ist die Weglassung des Art. nach der Präpos. 
ohne Zweifel nur auf Rechnung der Masora zu setzen. 1 S 16, 23. Zach 4, 7. 
Ps 104, 18 könnte die Weglassung des Art. (vor ,ךר ,א‎ 7) auf der Scheu vor 
einer Kakophonie beruhen (s. u. litt. z). Dag. liegt 1 8 6, 18 )1. הַגּ'‎ 7287). 
17, 12 (17 späterer Zusatz). 19, 22 (cf. die LXX). 2K 20, 13 (vergl. 8 
39, 2!). Jer 6, 20. 17,2. 32, 14. 40, 3 Keth. Ez 2, 3 (streiche mit 00/07 DJ). 
Mi 7, 11. Ps 62, 4 entw. Textverderbnis oder inkorrekte Redeweise vor. 


nicht beim Attribut, während das Subst. durch den Art. oder ein Suffix oder 
einen nachfolg. Genetiv determiniert ist. So fehlt der Art. bisweilen bei 
den Demonstrativen, sofern die Bedeutung derselben bereits eine gewisse 
Determination einschliesst (vergl. auch Mesa -Inschrift Z. 3: AN} הבמת‎ % 
Höhe); so bei הא‎ Ge 19, 33 (offenbar zur Vermeidung einer Kakophonie, 
u. so wohl öfter); 80, 16. 32,23. 1 8 19,10; bei NY Ge 38, 21; bei זג‎ Ps 19 8 
(nach der Masora wäre dort 3}, wie überall sonst, Pron. relat.); bei 
אֶלָה‎ nach dem jetzigen verderbten Text von 1 8 2, 23 (aus urspr. בָּלדעַם‎ 
יהוה‎ wurde בָּלדע' אֶלְהָים‎ aus אֶלְהָים‎ MS); so fast ausnahmslos, wenn das 
Subst. nur durch ein Suffix determiniert ist: Jos 2, 20. Ri 6, 14.52:K 1,2 
u. 8, 8f., wo ,חלי‎ wie Jer 10, 19, auf Kontraktion aus vor beruht oder 
geradezu חָלִי‎ zu lesen ist (überall bei (זֶה‎ ; Ge 24, 8 (bei NN); Ex 10,1.1K 
22, 23. Jer 31, 21 (bei 58). 

Von den übrigen Beispielen erklärt sich Jes 11,9 von selbst; durch Ein- 
schiebung von לִים‎ ist hier die direkte Verbindung des Attributs mit dem 
Subst. aufgehoben. Ez 34, 12, Hagg 1, 4. Ps 143, 10. HL 6, 12(?) ist das 
Subst. wiederum (s. 0.) durch Suffix determiniert und das Demonstr. in 
Folge dessen lockerer beigefügt; dasselbe gilt von Ge 37, 9. 42, 19. 48, 14. 
Ps 18, 18, nur dass in diesen Stellen die Weglassung des Art. vor ,א ,ר‎ Y 
zugleich auf der Scheu vor einer Kakophonie beruhen könnte (wie auch 
Jos 16,1 vor 9, Ge 7, 11 (cf. Jos 11, 8. Am 6, 2), Nu 14, 37 vor ,ר‎ Nu 28, 4 
Ez 10, 9 vor ,א‎ Ez 21,19 vor M)1.— Nu 28,4.18 18, 17 5 (TS) und2K 
25, 16 (wo D\W nach determin. Subst.) schliesst das Attribut wiederum 
als Zahlwort die Determin. ein (s. 0. 6. (צ‎ ; 2 Ch 26, 15 endlich wird בחצים‎ 
und DYIN2 zu lesen sein, wie Jer 2, 21 12) für אֶרֶץ 26 ,22 ;ְהַגּ'‎ für אְהָא'‎ 2 8 
6, 8 streiche mW, Ez 89, 27 רַבִּים‎ Ohne ersichtl. Grund fehlt der Art. 
Dan 8, 13. 11, 31, 


2. Wenn Mi יום הוּא) 12 ,ל‎ == jenes Tags?) der Artikel sowohl beim Subst. 


als beim Demonstr. fehlt, und Ezr 3, 12 das Demonstr. sogar voranzustehen 
scheint (M37 m} = ,(הב' הזה‎ so beruht dies in beiden Fällen sichtlich auf 





1 Dieselbe Scheu begünstigte wohl auch die Weglassung des Art. vor ה\א‎ und 
DS, sowie in Fällen, wie 1 K10,8 (wo dem ה‎ ein Vokal vorangeht). Auch Jes 23, 7 


)= 08% das eure jubelvolle . . .?( fehlt der Art, vor עליוה‎ wohl nur zur Vermeidung 
der Kakophonie. 
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gründlicher Textverderbnis (u. zwar nicht blos der angeführten Worte). Jos 
9, 12 ist לחְמנוּ‎ entw. Apposition zu dem selbständigen Demonstr. 1} = dies 
da, unser Brot u. s. w.), wie v. 13 נאדזת‎ zu MS, oder es sind vollständige 
Sätze: dies ist unser Brot u.s. w. Ebenso wird Ex 89, 1 1% (— der da [iste], 
Mose ete.), 1 8 17, 55 ,הנער‎ Ps 48, 15 אֶלְהֶים‎ als Appos. zu iM} zu fassen sein. 
Zu Ps 68, 8 und Jes 23, 13 vergl. 58 44. 


9 ONS 
Die Determination durch einen nachfolgenden determinierten Genetiv. 


Wenn einem Substantiv ein irgendwie determinierter Genetiv ₪ 
folgt, so wird durch denselben auch das Nomen regens (welches 
nach ₪ 89a immer im sogen. Status constructus steht) mitdeterminiert. 
Als (durch sich selbst) determinierter Genetiv ist überdies nach 
ה‎ 880 auch jedes einem Subst. angefügte Pronominalsuffix zu be- 
trachten. Die Determination eines selbständig nachfolg. Genetiv 
kann beruhen: 

a) auf seinem Charakter als nom. proprium (nach 6 125a), z. ₪. 
nm 127 das Wort Jahwes. 

b) auf dem Artikel, 2. B. הַמִלְמְמָה‎ Ws (eig. der Mann des Kriegs) 
der Kriegsmann (dag. איש מ'‎ Jos 17,1 ein Kriegsmann); הפ‎ WAS 
Nu 31,49 die Krieger; 8'237 127 das Wort des Propheten Jer 
98,9 (dag. 2. B. nm אַנְשִים‎ Mism angelerntes Menschengebot Jes 
29, 19; W127 Lügenwort Spr 29, 12). 

c) auf der Beifügung eines Pronominalsuffix (s. o.), 2. 19. בִּיתדאָבִי‎ 
das Haus meines Vaters. 

d) auf der Anlehnung an einen andern irgendwie determinierten 
Genetiv, z. B. Ge 3, 2: Yyy "en von den Früchten der Bäume 
des Gartens. So werden Jes 10, 12 vier, 21, 17 sogar fünf Glieder 
einer Wortkette durch einen abschliessenden determinierten 
Genetiv mitdeterminiert. 

Anm. 1. Aus Obigem erklärt sich auch die verschiedene Bedeutung von b 
פל‎ (eig. Subst. in der Bedeutung Komplex, Gesamtheit), je nachdem ihm ein 
determinierter oder ein nicht-determinierter Genetiv folgt. Im ersteren Fall 
bedeutet 93 die Gesamtheit — alles, ganz, alle, (wie tous les hommes, toute la 
ville), z. B. בִּלדִהָאָרֶץ‎ die ganze (eig. die Gesamtheit) der Erde, DIs753 alle 
Menschen 1; vergl. auch Ex 1, 22 gamd3 alle Söhne, כָּלהַבָּת‎ alle Töchter); 
18, 22. Nu 15, 13. Jer 4, 29 und Fälle wie Nu 4, 28. 7. 21, 8, wo auf 53 der 
Sing. eines Partizips mit Art. folgt. Dag. vor nichtdetermin. Genetiv steht 95 
in der unbestimmteren (vereinzelnden) Bedeutung allerlei, irgend etwas (vergl. 





1 DIS als Oollectivum; an sich könnte כלההאי‎ allerdings auch heissen: der ganze 
Mensch. 


Paar 
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tout homme, & tout prix), sowie distributiv: jeder, jeglicher, z. B. 793 allerlei 
Bäume Ge 2, 9; vergl. 4, 22. 24, 10. 1 Ch 29, 2; 73793 irgend etwas Ri 19, 19; 
בְּכְל"יום‎ an jedem Tag, zu jeder Zeit Ps 7, 12. 

Dabei ist jedoch zu beachten: a) dass der Art. auch in diesem Falle (8. 
$ 126 h) in dichter. Rede fehlen kann, obwohl das betr. Subst. determiniert zu 
denken ist, z. B. Jes 28, 8: כָּלשלְחָנוּת‎ alle Tische, und b) dass die Bedeutung 
jeglicher nicht selten auch vor kollektiv gemeinten Singularen statthat; der 
Begriff guisgue geht dann von selbst in den der Totalität über, z. B. ma 
jegliches Lebendige == alles (nicht allerlei) Lebende; בָּל-בְּשָר‎ alles Fleisch, d.h. 
alle Menschen oder alle lebend. Geschöpfe (nur Ge 7, 15 vor Relativsatz u. Jes 
40, 6 mit Art.); so bisw. auch בָּלדעץ‎ alle Bäume, בָּל-עוף‎ alle Vögel; endlich 
c) dass 53 auch vor den Namen von Gliedern des menschl. Körpers häufig 
(wie durch sich selbst determiniert) die Totalität bezeichnet, z. B. Jes 1,5 (das 
ganze Haupt, das ganze Herz; so notwendig nach dem Kontext, nicht jegliches 
H. etc., was es an sich auch bedeuten könnte); 9, 11.2 K 23, 3. Ez 29, 7 (die 
ganze Schulter ... die ganzen Hüften); 36, 5. — Über die (appositionelle) 
Nachstellung von לל‎ mit Sufix (z. B. Jes 9, 8: 3 הְָעם‎ das Volk, seine Ge- 
samtheit, [= das ganze Volk], emphatischer als DyTb>; vergl. Driver zu28 
2, 9), sowie über den absoluten Gebrauch des genetivisch nachgestellten פל‎ 
(= alle, jedermann, z. B. Ge 16, 19( 1 8. das W.-B. 

2. Die Determination von Gentilieia (resp. Patronymica), welche von einem 
(aus Nomen regens u. Genetiv) zusammengesetzten Nomen pr. abgeleitet sind, 
erfolgt durch Einschiebung des Artikels vor dem zweiten Glied des Compositum 

‚ (sofern in diesem der urspr. Genetiv enthalten ist), z. B, m2 (s. 8 86, 5) 
ein Benjaminit; בְְַּהַיְמִינִי‎ Ri 3, 15 81. der Benjaminit ; Banana der Beth- 
lchemit 18 16, 1 al. (vergl. indes auch 1 Ch 27, 12 Qere: בּיתהַשָמשי ןי"‎ 
der Bethschemeschit 18 6, 14; אַבִי הֶעזְרִי‎ der Abi‘ezrit Ri 6, 11al., vergl. 
1K 16, 34, 


3. In einigen Beispielen scheint das Nomen regens trotz nachfolgendem 
determin. Genetiv unbestimmt zu stehen; so zwar nicht Ge 16, 7 (wo eine 
allbekannte Quelle gemeint sein dürfte), 21, 28 (wo die sieben Lämmer in dem 
urspr. Zusammenhang irgendwie motiviert gewesen sein müssen), 2 8 12, 30 
(die in der Stadt vorgefundene Beute), wohl aber — falls nicht der Art. als Text- 
fehler zu streichen ist — Ly 14, 34 (in ein Haus etc.); Dt 22, 19 (eine Jung- 
frau Israels); 1 8 4, 12 (ein Mann von B.); ebenso 18 20, 20 (drei Pfeile), 2 ₪ 
23, 11: 7707 חָלְקַת‎ ein Teil des Feldes (s. dagegen Ge 88, 19. Jos 24, 32); Ri 
13, 6. Jer 13, 4. 41, 16. Ps 113, 9. Spr 25, 1, wiederholt im HL 01 11. 15+ 5,13, 
7,3. 8,2; 2,1. 3,9). Dag. bedeutet שיר הַמַעַלות‎ in den Überschriften der 
Psalmen 120—134 (ausser 191, 1, wo (שיר למ'‎ höchstwahrsch. ursprünglich „die 
Wallfahrtslieder“ (nach $ 124r) als Titel einer Sammlung, der nachträglich 
ai den einzelnen Psalmen beigelegt wurde (so Cheyne, Bampton lectures, 

. 59). 

4. Sind schon die u. Ziff. 6 erwähnten Abweichungen von einer syntakt. 
Grundregel textkritisch z. T. verdächtig, so noch viel mehr die Beispiele, wo 
der Artikel vor einem bereits anderweitig determinierten Nomen steht ; so: 


4) vor einem Nomen, welches durch einen selbständig nachfolgenden determin. 








1 Ezr 10, 17 lies für אַנָשִים‎ 553 einfach בְּכָלהָא'‎ 
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Genetiv mitdeterminiert zu sein scheint. Am wenigsten erregen noch die 
Beispiele Bedenken, wo der Genetiv ein nomen pr. ist; hier könnte eine ähn- 
liche Breviloquenz stattfinden, wie bei der scheinbaren Anlehnung von 
Eigennamen an einen Genetiv $ 195 h, z. B. Nu 21, 14: הַנְּחָלִים ארנזן‎ die 
Thäler, nämlich die Th. des Arnon; 2 K 23, 17: ann n2tan der Altar, 
nämlich der Altar von Bethel (also mit Unterdrückung des artikellosen 
wirklichen Nomen regens N3}%; durch הַמֶּזְבָּח‎ will die Masora offenbar zur 
Wahl stellen, entw. הַמַזְבָּחַ‎ zu lesen oder geradezu מִזְבַּח‎ zu korrigieren); 
הָאֶל בִּיתאֶל‎ der Gott von 26/0 + )== (הָאֶל אֶל ב'‎ Ge 31, 13; Wis המל‎ 
der König von Assyrien Jes 36, 16 (wohl verschrieben im Hinblick auf V.13; 
nicht in der Parallele 2 K 18, 31), vergl. 2 K 25, 11. Jer 38, 6; in der An- 
rede: Jer 48, 32. KL 2, 13. (Dagegen ist Ge 24, 67 AS NW zweifellos erst 
nachträglich eingeflickt; ebenso ישַרְאֶל‎ 9 8 90, 98 u.2K 7, 18, sowie TAN 
Dan 8, 13, u. 8'237 779 2 Ch 15, 8. Ex 9, 181. mit Sam. לְמַיום‎ 2819, 25 
kann לְכֶת‎ zur Not als Apposition zu DI‘ > gefasst werden). 

Dieselbe Breviloguenz müsste auch angenommen werden 2 K 23, 17 
(dieses Grab ist das Grab des Mannes Gottes; höchstwahrsch. ist 12 nach 
"327 ausgefallen) und Ps 123, 4 (vergl. jedoch die LXX und im parallelen 
Gliede die Umschreibung des Genetivs mit ל‎ — Jos 3, 14 ist dem ursprüngl. 
877 von einem Redaktor הַבָּרִית‎ angeflickt; vergl. dieselbe syntaktisch un- 
mögliche Ergänzung V. 11 u. 17 (sowie 1 8 4, 3 al., wo noch die LXX ein- 
fach אָרון יי"‎ lasen); Ri 16, 14 will die Masora in IN‘ offenbar zwei ver- 
schiedene Lesarten הַיָתד)‎ und (יָתָד הָא‎ zur Wahl stellen; ebenso Jer 25, 26 
(wo PS erst nachträglich in den Text eindrang)), die beiden LAA, הַמַמְלְכוּת‎ 
u. .מַמְלְכוּת קָא'‎ — Jos 8, 11. 1 K 14, 24. Jer 31, 40. Ez 45, 16 ist der Art., 
weil sonst nach ָּל-‎ gewöhnlich, mechanisch beigefügt, ebenso 2 Ch 8, 16 
nach ;עד"‎ 2 K 9, 4 ist das zweite "Y3 (statt (בער‎ durch das erste veran- 
lasst; Ez 7, 7 gehört מְהוּמָה‎ als Nominativ zum folgenden; Ezr 8, 29 ist viel- 
leicht gemeint: in den Kammern, im Tempel (oder der Art. ist zu streichen); 
1 Ch 15, 27 ist der Text sichtlich verderbt. 

Anderer Art sind die Fälle, wo einem determinierten Nomen eine Näher- 
bestimmung des Stoffs als Apposition (also nicht im Genetiv; vergl. hierzu 
6 131) folgt, wie Zach 4, 10: 127 Ia871 das Gewicht das Blei == das Blei- 
gewicht; Ex 39,17. 2 K 16, 14 הַנְּחשֶת)‎ ist hier und V.17 wohl erst nach- 
träglich beigefügt, während המסגי המ'‎ in V.17 auf der Vermischung zweier 
LAA. beruht, sc. מסג' המכ‎ und .(המסג' מַהמכ'‎ Auch Jer 32, 12 ist IPB 
(falls nicht einfach der Art. zu streichen) Apposition zu ID. 


d) vor einem Nomen mit Sufix (welches letztere gleichfalls einen determi- 
nierten Genetiv darstellt; s. 0. den Eingang des 8). Ausser Betracht fallen 
dabei die Beispiele, wo einem Partizip mit Artikel ein Verbal- (also 
Accusativ-) Suffix angehängt ist, wie Jes 9, 19: הַמַבָּהוּ‎ der ihn schlagende 
(auch Dt 8, 15. 13, 6 ist 7 Verbalsuffix, schwerlich aber Hi 40, 19 1 in העשו‎ 
für העשה‎ und Dan 11, 6 77; vergl. $ 116g). In PX] Lv 27, 28 muss 

le ER nl a a a 

1 Nach Philippi (St. constr. p. 38) läge in בית-אל‎ vielmehr Supposition im Aceus. 
vor, wie Ez 47, 15 in yonn 77717 (wofür allerdings 48, 1 das korrekte ח'‎ 717) der Weg 
nach Chethlön; in der That lässt sich Ez 47, 15 ungezwungen so erklären (wie Ex 39, 27 
WW als Accus. des Stoffs). 
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das Suffix, wie sich auch aus 7. 1. 3,5, 7.13 ergiebt, völlig bedeutungslos 
geworden sein (vergl. auch & 128d). — Von den übrigen Beispielen 
ist A222 Jes 24, 2 (wohl beabsichtigter Gleichklang mit den 11 anderen 
3), למַעְנָהוּ‎ Spr 16, 4 und בְּעָרִינ‎ (so Baer nach den besten Zeugen) Ezr 
10, 14 nur auf Rechnung der Masora, nicht der Schriftsteller, zu setzen. 
Ebenso ist "aber auch in הָאֶהָלִי‎ Jos 7, 91, הַחָצִיוּ‎ Jos 8, 8 (vorher (חָצִי‎ , 
א 9 הָהָרותיהַ‎ 15, 6 (Dittographie des (ה‎ der Artikel als syntaktische Un- 
möglichkeit einfach zu streichen; von 71277 Mich 2, 12 gehört } als Copula 
zum folgenden Wort. 


8 128. 


Darstellung des Genetiv-Verhältnisses durch den Status constructus. 


Vergl. hierzu bes. die o. vor. $ 89 eitierte Schrift Philipp®vs. 


1. Nach $ 89 wird das Genetiv-Verhältnis regelmässig durch 
die enge Anlehnung des Nomen regens (im Status constructus) an 
das Nomen rectum (den Genetiv) ausgedrückt. Da immer nur ein 
Nomen regens unmittelbar mit einem N. rectum verbunden sein 
kann, so folgt daraus, dass nicht zwei oder mehrere koordinierte 
Nomina in Anlehnung an denselben Genetiv stehen können; viel- 
mehr muss ein zweites (bisw. auch drittes etc.) Regens mit einem 
auf das Nomen rectum bezüglichen אוו‎ nachgebracht werden, 
z.B. W323 N 92 die Söhne Davids und seine Töchter (nicht etwa: 
די‎ MM %W); vergl. 11% 8,281. Selbst die Anreihung mehrerer 
koordinierter?2 Genetive an ein und dasselbe Nomen regens (so z.B. 
Ge 14, 19. Nu 20, 5. 31,54 [1 Ch 13,1]. Jes22,5. Ps 8,3) wird häufig 
vermieden und statt dessen vielmehr das Nomen regens nochmals 
wiederholt, 2. B. Ge 24,3: וָאלְהַי הָאֶרֶץ‎ Dawn TS der Gott des Himmels 
und der Gott der Erde (Jer 8,1 ist so das Regens fünfmal wieder- 
holt). Wohl aber kann eine längere Genetiv-Kette dadurch ent- 
stehen, dass ein Nomen rectum zugleich als Regens eines von ihm 
abhängigen Genetivs dient (vergl. ₪ 127a[d]); z.B. Ge 47, 9: מִי שָנִי‎ 
DAS WM die Tage der Jahre des Lebens meiner Väter; vergl. Hi 
12, 24 mit drei, Jes 10, 12 mit vier, 21,17 mit fünf Genetiven. In 
der Regel wird allerdings eine solche unbehilfliche Anhäufung 
von Genetiven durch die Umschreibung eines derselben (8. $ 129 d) 
vermieden. 








1 Sehr selten und nur im raschesten Fluss der Rede begreiflich sind Ausnahmen, 
wie Ez 31, 16 (37216) Ana); Spr 16, 11. — Jes 11, 2 (der @eist der Erkenntnis und 
der Furcht Jahwes) kann רְעת.‎ allenfalls auch als absolut stehender Genetiv gefasst 
werden, ebenso ED Dan 1.4, 

2 Ps 114, 1 ist ein zweiter Genetiv sogar asyndetisch beigefügt, allerdings in einem 
Parallelismus der Glieder, der ein Missverständnis unmöglich macht, 
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Anm. Je mehr sich die oben aufgestellten Grundregeln als notwendige 
Folge nicht blos logischer, sondern vor allem auch rhythmischer Verhältnisse 
ergeben (s. $ 89 a), um so verdächtiger sind alle die Beispiele, in denen angeb- 
lich Genetive in lockerer Anfügung an andere Wortformen, als den Stat. 
constr., vorliegen sollen. Ein Teil dieser Beispiele (die angeblichen Genetive 
nach einem durch den Artikel determinierten Regens) ist bereits 8 197 £—h 
besprochen; ausserdem vergl.: 


a) von Genetiven nach Stat. 80801. Jes 28, 1: הַלוּמִי יין‎ DOWN“ das fette 
Thal der vom Wein erschlagenen. Die übliche Erklärung, nach welcher גיא"ש'‎ 
einen einheitlichen Begriff bildet (gleichsam Feitigkeitsthal), von welchem nun 
der Genetiv ה' י"‎ abhänge, erklärt in Wahrheit nichts; der Text ist schwerlich 
unversehrt. Jos 3, 11 ist הַבְּרִית‎ späterer Zusatz; Jes 89, 13 (מָשוש)‎ u. Ps 
68, 22 (YW) ist der St. absol. statt des constr. wohl nur auf Rechnung der 
Masora zu setzen. Ri 6, 25ff. ist der Text sichtlich in Verwirrung; Ri 8, 32 
(vergl. 6, 24!) gehört mMPY2 hinter IP”) oder an das Ende des Verses; Jes 
63, 11 ist MY wohl eine in den Text eingedrungene Glosse zu 9‘; 28 4,2 
ist nach den LXX לְאִישדבּשַת‎ vor j2 ausgefallen; Ez 6, 11 streiche mit LXX 
רְעות‎ ; wenn ursprünglich, könnte es nur Genetiv (= alle Greuel der Bosheiten), 
nicht Adj. sein; Spr 21, 6 ist der Text ganz unsicher (die LXX lasen מוקשי‎ für 
wp2n); 1 Ch 9, 13 ist (nach מל‎ die Präpos. לְ‎ vor מלאכת‎ ausgefallen (vergl. 
12, 25). — Anderwärts (Dt 3,5. 1K 4,13. 2 Ch 8,5) sind die angeblichen 
Genetive vielmehr als appositionelle Näherbestimmungen (= mit hoher Mauer, 
Thoren u. Riegel) zu fassen; Jer 8, 5 ist ירושלים‎ entw. Apposition zu העם הזה‎ 
oder besser (da es bei den LXX fehlt) als Glosse zu streichen. 

b) nach einem Nomen mit Suffix (durch welches letztere dann die direkte 
Anlehnung des Nomen regens verhindert wird). So Lv 27, 8. 5. 7 (wo Wr 
nach 737% allenfalls gegen die Accente als Subjekt des folgenden Satzes ge- 
fasst werden könnte; aus V. 13 und 23 [s. o. $ 127i] ergiebt sich jedoch, dass 
das Suffix in diesem Wort völlig bedeutungslos war); Lev 6, 3: 12 719 sein 
Gewand, nämlich das Gewand von Linnen (wenn nicht einfach Apposition, 
vergl. $ 131d); 26, 42, wo בְּרִיתִי "עקב‎ 660. höchstens als Breviloquenz für '2 
בְרִית י"‎ (vergl. $ 125h) erklärt werden könnte (wahrsch. liegt jedoch Ditto- 
graphie des ' vor; danach wurde " auch vor אברהם‎ geschrieben; so Valeton 
ZAW. XL, 3); ebenso Jer 88, 20 D{'7 בְרִיתִי‎ 600. Unmöglich könnte dagegen 
Nu 12, 6 נְבִיאַכֶם יְהוָה‎ 11) DS bedeuten: wenn euer Prophet ein Prophet Jahwes 
sein wird; der Text ist offenbar verdorben (wahrsch. ist mit Marti מִיהְוֶה‎ 78723 
zu lesen). Ps 55, 7 כַּסְאַךָּ אֶלְהִים)‎ nach üblicher Deutung „dein Gottesthron“) 
ist אלהים‎ höchstwahrsch. späterer Zusatz. Jer 52, 20 sind wohl zwei LAA. 
לְנְחָשָתֶּם)‎ ohne Zusatz und ָּל"הנ'‎ nn) zusammengeflossen. 

6( Einschaltung eines Wortes zwischen כָּל-‎ (Gesamtheit; vergl. $ 127 0( und 
den von ihm regierten Genetiv wird angenommen 2 8 1, 9 und Hi 27, 8 (עוד)‎ 
sowie Hos 14, 3 (NWM). In Wahrheit ist jedoch an allen drei Stellen durch 
die Umstellung der Wörter (anstatt עוד כָּל-‎ u. 8. w.) die Genetiv-Verbindung 
aufgehoben und כָּל-‎ viemehr adverbialisch (= in Gesamtheit) zu fassen, 2. 2. 
281, 9: denn in Gesamth. ist noch mein Leben in mir = mein ganzes Leben; 
vergl. dazu Philippi, Stat. constr. ₪ 10. — Über die Beispiele, wo der urspr. 
Stat. constr. אין‎ Nichtsein ohne nachfolg. Genetiv steht, vergl. die Verneinungs- 
Sätze 8 152 0. 
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2. Die Anlehnung des Nomen regens an das Nomen rectum 
dient keineswegs bloss zur Darstellung eigentlicher Genetiv-Verhält- 
nisse (s. die Beispiele unter tt. -i). Vielmehr bringt das Nomen 
rectum sehr häufig nur eine Näherbestimmung des Nomen regens 
hinzu, sei es durch die Beifügung des Namens, des Genus oder der 
Species, des Maasses, des Stoffes oder endlich einer Eigenschaft 
(Genet. epexegeticus, s. die Beispiele unter k—g). 


Beispiele. Das nomen rectum stellt dar: 


a) einen sogen. Genet. subjectivus (Angabe des Besitzers, Urhebers u. s. w.), 
z. B. בִּיתהַמּלֶף‎ das Haus des Königs; יְהוָה‎ 127 das Wort Jahwes. 

b) einen sogen. Genet. objeetivus, 2. B. Obadj. V. 10: TS DANN wegen des 
gegen deinen Bruder verübten Frevels ı (dag. hat Ez 12, 19 DAN subjekt. Gene- 
tiv nach sich); Spr 20, 2: Ton אָימַת‎ die Furcht vor dem Könige; Ge 18, 20: 
DTD זעקת‎ das Geschrei über 500008; Jes 23, 5: שַמַע צר‎ das Gerücht über Tyrus, 
vergl. 28 4,4; Am 8, 10: אָבָל יָחִיד‎ die Trauer um den einzigen Sohn; Dt 
20, 14: TI 8 שָלַל‎ praeda hostibus tuis erepta; vergl. Jes 3, 14. Im weiteren 
Sinn gehören hierher auch Beispiele, wie עץ הַחַיִּים‎ TI] der Weg zum Baum 
des Lebens Ge 3, 24; vergl. Spr 7, 27. Hi 38, 20; DYJ בַרְךָ‎ der Weg am Meere 
Jes 8, 23; אֶלְהִים‎ Ma? Gott wohlgefällige Opfer Ps 51, 19; שְבְעַת יְהוָה‎ der bei 
Jahwe geschworene Eid 1 K 2, 43, u a 

€) einen sogen. Genet. Partitivus,; hierher gehören namentlich die Beispiele 
von Anlehnung eines Adjektivs an einen Gattungsbegriff, wie many חַכְמות‎ 
die klügsten unter ihren Fürstinnen Ri 5, 29; vergl. zu dieser Darstellung des 
Superlativs 8 133 h; vergl. auch u. 6. r. 

Als uneigentliche Genetive (Genet. explicativus oder epexegeticus) sind zu 
betrachten die einem Status constr. beigefügten Näherbestimmungen: 

d) des Namens, z. B. MD נְהַר‎ der Euphratstrom; 1923 אֶרֶץ‎ das Land 
Kanaan; בתוּלת יְשָרְאָל‎ die Jungfrau Israel (nicht Israels!) Am 5, 2, 

e) des Genus, z. B. Spr 15, 20 (21, 20): DIS 303 ein Thor von einem 
Menschen ; vergl. Ge 16, 12. Jes 29, 19. Mi 5, 4 ete. 

f) der Species, z. B. DAT WIN die Kaufleute 1K 10, 15 ‚WR MANS Besitz- 
tum von Grab — Erbbegräbnis Ge 23, 4al.; הַבַּכָּרות‎ NM die Frühfeigen 
Jer 24, 9. : 

9) des Masses, Gewichts, Umfangs, der Zahl, z.B. BD» WM Leute von (ge- 
tinger) Anzahl Ge 34, 30. Dt 26,5; vergl. auch Ez 47, 8—5 (Wasser der 
Knöchel, der Hüften, des Schwimmens, d. h. welches bis an die Knöchel, Hüften 
reichte, zum Schwimmen nötigte; dag. V. 4 Apposition: בִּרְכִּים‎ DW). 

h) des Stoffes2, aus welchem etwas besteht, z. B, van > ein irdenes Ge- 











Vergl. ähnliche Genetive im Latein, bei injuria (Caes. 3. ı, 30), metus (hos-‏ ו 


tium, Pompeii etc.), spes u. a.; im Griech. z. B. 500006 Tüy )ה ,צנ‎ 8 00 
6 6706 6 Too 0500000 1 Kor 1, 18, 


2 Bei dem fast Sänzlichen Mangel an entsprechenden Adjektiven (es findet sich 


nur MAN cedern, denomin. von TS, und נחוּש‎ ehern; vergl. zu der Form gatül als Aus- 


druck inhärierender Eigenschaften 8 50 f; ausserdem als nom. pr. ַּרְוְלִי‎ Ferreus) ist die 
Sprache regelmässig auf obige Umschreibung angewiesen, 
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fäss Nu 5, 17; 2103 ‘93 silberne Gefässe (vergl. im Französ. des vases d’or); 
עץ‎ IMS eine hölzerne Lade, ma DIV eisernes Scepter Ps 2, 9; vergl. Ge 3, 21. 
6, 14. Ri 7, 13 u. s. w. 

4( der Eigenschaft einer Person oder Sache; so Ge 17, 8: עוּלֶם‎ MAN ewiger p 
Besitz; Spr 17,8: ein kostbarer Stein; vergl. Nu 28, 6. Jes 13, 8. 28,4. Ps 23, 2. 
31, 3. Spr 5, 19. 14,5. Hi 41, 19 und die $ 135n angeführten Beispiele von 
Genetiven mit Suffixen. Eine solche Umschreibung von Eigenschaftsbegriffen 
findet nicht selten auch dann statt, wenn die entsprechenden Adjectiva vor- 
handen sind. So dient namentlich קדש‎ Heiligkeit überaus häufig (z. B. "142 
UP die heiligen Kleider Ex 29, 29) zur Umschreibung des Adj. WIR, da 
letzteres fast ausschliesslich in Beziehung auf Personen (daher auch auf DY und 
“ı Volk, sowie auf DW Name einer Person) gebraucht wird; vergl. ausserdem 
nur ק'‎ DiPN heiliger Ort Ex 99, 31al.; קדשים‎ DW heil. Wasser Nu 5, 17; '; 
als Prädikat von Di‘ Tag Neh 8, 10f.; von 137% Lager Dt 23, 15. Ebenso ist 
der Gebrauch von צַדָיק‎ rechtbeschaffen ausgen. Dt 4, 8 durchaus auf Personen 
beschränkt; überall sonst tritt die Umschreibung mit צֶדֶק‎ oder 1RT3 ein, z.B. 
מָאזְנִי צָדָק‎ richtige Wage Lv 19, 36. 

Im weiteren Sinn gehören hierher auch die Angaben des Zweckes, zu Q 
welchem etwas bestimmt ist, z. B. 1M2% צאן‎ Schlachtschafe Ps 44, 23; מוסר‎ 
שלומנוּ‎ die zu unserem Heil verhängte Züchtigung Jes 53, 5; vergl. 51, 17 (der 
Taumel wirkende Becher); Ps 116, 13; nicht minder endlich die Angabe des 
Stoffes, mit dem etwas beladen oder angefüllt ist, z. 2. 1 8 16, 20: לְחֶם‎ an 
יין‎ 7831 ein Esel beladen mit Brot und einem Schlauch Wein (doch ist wohl 
עָשָרֶה‎ für המר‎ zu lesen); vergl. Ge 21, 14. Spr 7, 20 u. a. 

Anm. 1. Gewisse Substantiva dienen in der Weise zur Umschreibung eines 7 
Eigenschaftsbegriffs, dass sie als Nomen regens vor einen Genetivus partitivus 
treten; so WIM Auswahl, Auslese in Fällen, wie Ge 23, 6: WR 29 die 
Auslese unserer Gräber, d. h. unsere besten Gräber; Ex 15, 4. Jes 22, 7. 37, 24; 
andere Beispiele Jes 1, 16 (die Bosheit eurer Thaten, emphatisch für eure 
boshaften Th.); 17, 4. 37, 24 (— seine hochragenden Cedern); Ps 139, 22, — 
Herrschend ist diese Stellung bei dem Subst. כל‎ Gesamtheit für alles, ganz, alle 
(s. 8 127 b); häufig bei מִעט‎ Wenigkeit für wenige 1 ₪ 17, 28al. 

2. In die Kategorie der o. litt. p behandelten Umschreibungen von Eigen- s 
schaftsbegriffen vermittelst einer Genetivverbindung gehören auch die sehr 
zahlreichen Zusammensetzungen der Status constructi איש‎ Mann, בַּעַל‎ Herr, 
Inhaber, "2 Sohn, sowie ihrer Feminina und ihrer Plurale (samt dem Plurale- 
tantum "NM Männer), mit irgend einem Nomen appellativum, um eine Person 
(dichterisch sogar eine Sache) als Inhaberin eines Dinges, eines Zustandes oder 
einer Eigenschaft darzustellen. Im Deutschen sind derartige Verbindungen 
bald durch einfache Substantiva, bisw. auch durch Umschreibungen wieder- 
zugeben. 

Beispiele: 

a) von WS u. s.w.: DIT א'‎ ein wohlberedter Ex 4, 10 (dag. D\NBW א'‎ Hi 1 
11, 2 der Mann der Lippen, d. i. der Maulheld); א' לשו‎ der Verleumder 
Ps 140, 19; א' דעת‎ ein einsichtsvoller Spr 24, 5; NOMS ein jähzorniger Spr 
15, 18; DW א'‎ ein mit Blutschuld befleckter 2 S 16,7. Ps 5, 7; vergl. noch 18 
16,18. 1 K 2, 26. Jes 53, 3. Spr 19, 6. 26, 21. 29,1. Ezr 8, 18; ferner: NUN 
מִדְיָנִים‎ eine zanksüchtige Spr 27, 15; im Plural 2. B. Ge 6, 4: DW WIN die 
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berühmten, hochgefeierten ; vergl. 47, 6. Jes 41, 11. Hi 34, 8, 10 (227 א'‎ ein- 
sichtige) ; mit nn 2. B. Jes 5, 8 רְעָב)‎ 2 Hungerleider);, Hi 11, 11. 

b) von 992 66.: WW ב'‎ behaart 2 K 1, 8; ב' הִחָלמות‎ der Träumer Ge 
37, 19; vergl. Nah 1, 7. Spr 1, 17. 18, 9 = zerstörungslustig); 22, 24. 23, 2 
(= esslustig);-24, 8; femin. בְּעַלַת-אוב‎ eine Totenbeschwörerin 1 S 28, 7 ; vergl. 
Nah 3, 4; im Plur. z.B. בְּעָלִי חָצִים‎ Ffeilschützen; N2 ב'‎ Bundesgenossen Ge 
14, 18; 19329 ב'‎ eidlich Verbündete Neh 6, 18. 

c) von "}2 ete.: בְְּחַיל‎ ein tapferer, wackerer ; Pen ב'‎ Erbe Ge 15,2: שָנָה‎ = 
einjährig Ex 12, 5 al.; 12 בְִֶּמְאֶת‎ centum annos natus Ge 21,5; ב' מָוֶת‎ 8 
Todes schuldig 1/8 20, 31 (Zuther 2 S 12, 5: ein Kind des T.); vergl. Dt 25, 2: 
בֶן הכות‎ einer der Schläge verdient; fem. z. B. בַּתדבְּלִיעַל‎ eine nichtswürdige 
181,16 (öfter auch אִיש ב'‎ , 293,3 WIS, u. sogar בְּלִיעַל‎ ohne 13618812, wie 
im Lat. scelus für scelestissimus, 2823, 6. Hi 34, 18); Plur. mase. z.B. DTRI2 
Morgenländer ; מרי‎ 32 Widerspenstige Nu 17, 25. Von Leblosem steht g 
dichterisch z. B. Jes 5,1: mV ב'‎ ein fetter, d. i. fruchtbarer (Gipfel); בְֶּלִילָה‎ 
== in einer Nacht gewachsen Jon 4, 10. Hi 41, 20 (Sohn des Bogens vom Pfeil) ; 
ebenso ‘33 Hi 5, 7 )= die Funken); KL 8 13; MN} Pred 12, 5 (die Töchter 
des Gesanges, wahrsch. von den einzelnen Tönen). 

3. Besondere Erwähnung verdient noch der nicht seltene Idiotismus, nach 
welchem Adjectiva (wie bisw. auch Ordinalia, s. $ 134 0), anstatt als Attribute 
im gleichen Status, Genus u. Numerus, dem zugehörigen Substantiv vielmehr 
als (substantivierte) Genetive beigefügt werden; so Jes 28, 4: ציצת נבל‎ 6 
Blume von Welkendem (wofür V. 1 ציץ בל‎ die welke Blume); vergl. noch Jes 
22, 24. Jer 29, 17 (?). 52, 18. Ps 73, 10. 74, 15. 78, 49, sowie die Verwendung 
von % als Subst., z. B, Spr 2,14. 6, 24 (אָשֶת רע)‎ al., analog dem neutestam. 
6 olxovönos The 000006 Luk 16, 8, sowie dem Französ. un homme de bien. — 
Nicht minder kann endlich ein (substantiviertes) Adverb als epexeget. Genetiv 
stehen; vergl. 1 K 2, 31: DIN MT unnötig vergossenes Blut; Spr 24, 28, 26, 2; 
Ez 30, 16 (ER). 


3. Zu den epexegetischen Genetiven gehören endlich auch die 
mannigfaltigen N äherbestimmungen, welche dem Status constr. von 
Adjektiven (wie dem der Participia activi und passivi, resp. der 
Adjectiva verbalia, $ 116f—1) nachfolgen. Denn während die Näher- 
bestimmung des Verbs diesem im Ace. beigefügt wird (z.B. אֶת-‎ non 
רבליו‎ er war krank an seinen Füssen 1K 15, 23), kann sie bei den 
Partizipien und Verbaladjektiven sowohl im Acc. )ָ8 116f und k), als 
im Genetiv (dem nominalen Abhängigkeits-Kasus) stehen. Man pflegt 
ein derartiges Genetivverhältnis als uneigentliche Annexion zu be- 
zeichnen. Die Näherbestimmung enthält entw. eine Angabe des 
Stoffs, z.B. Ex 3,8 al.: Van am na אֶרֶץ‎ ein Land, fliessend von 
Milch und Honig; oder des Mittels (z.B. ann durch das Schwert 





1 Dag. ist in Stellen, wie Jes 36, 2 (2K 18, 17), Zach 14, 4. Pred 8, 10 u. a. kein 
Grund ersichtlich, warum die Masora statt des St. absol. den St. constr. fordert (es 


müssten denn 5 Jes 36 und גיא‎ Zach 14 als in Folge der engen Verbindung ver- 
kürzte Formen des Stat. absol. gemeint sein), 
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erschlagene Jes 22, 2) oder Grundes (HL 2,5: krank vor Liebe) oder 
des Bereichs, in welchem eine Eigenschaft offenbar wird, 2. B. Ge 
39, 6: יְפַהדְתאָר‎ schön von Gestalt; vergl. 41, 2. 4; Ex 34,6. 1 5 12. 
Jer 32, 19. Nah 1,3. Ps 119,1. Hi 37,16, oder der Art und Weise 
(z. B. Ps 59, 6: IS 132 treulos handelnde in frevelhafter Weise). 

Bes. häufig nennt ein solcher Genetiv den Teil der Persönlich- 
keit, von welchem eine physische oder seelische Beschaffenheit aus- 
gesagt werden soll, 2. 12. Ps 24,4: DEI ‘I rein an Händen etc.; 
289,3. Jes6,5. Hi 17,9; Jes 19, 10: WBy mis seelenbetrübte; 18 
1,10. Hi 3, 20. Auch in Beispielen, wie Am 2, 16. Spr 19, 1, wo dem 
Subst. ein Sufix beigefügt ist, wird nach Analogie von Spr 14, 2 
(s. ₪ 116k) Genetivkonstruktion anzunehmen sein. 


8 129. 
Umschreibung des Genetiv. 


Die Verbindung zweier Nomina kann ausser durch Anlehnung 
des Nomen regens im Status constr. ($ 89 und 128) an das Nomen 
rectum auch in anderer Weise erfolgen, und zwar entweder durch 
einfache Anfügung des abhängigen Nomens vermittelst der Prä- 
position 9, welche nach $ 119r auch den Begriff der Zugehörigkeit 
ausdrückt?, oder durch Beifügung eines Relativsatzes ל)‎ Ws s. u. 
litt. h). 

1. Die Einführung eines Genetivs durch 5 findet bisw. auch dann statt, 
wenn ebensogut die Anlehnung des Nomen regens im Stat. constr. erfolgen 
könnte, 2. 2. 1 8 14, 16: הצפים לְשָאוּל‎ die Kundschafter Sauls; Ps 37, 16. 2 Chr 
28, 18 (wo allerdings die Umschreibung sehr im Interesse der Deutlichkeit ist) ; 
in der Regel ist sie jedoch auf folgende Fälle beschränkt: 

a) wenn die Determination des Nomen regens durch den nachfolgenden 
determinierten Gen. vermieden werden soll, z. B. 1 5 16, 18: ws 12 ein Sohn 
des Isai בֶןדישי)‎ wäre nach $ 127 a der Sohn Isais); vergl. Ge 14, 18. 36, 12. 
41,12. Nu 16, 22 (@7, 16). 18 17, 8. 28 19,21. 1 K 2,39 (zwei Sklaven 
Sim‘is); Ps 122, 5. Daher auch regelmässig 17 iatn (Ps 8, 1 etc.) ein Psalm 
Davids (eig. David als Verfasser zugehörig), wofür elliptisch auch blos 17 
von David (Ps 11, 1.14, 1al.). Fälle, wie מזְמור‎ 17 (Ps 24, 1 al.) sind nicht 
etwa als eine Umstellung zu betrachten, sondern ’D ist Epexegese zu dem vor 





1 Vergl. im Latein. integer vitae scelerisgue purus; tristes animi etc. 

2 Vergl. das sog. oynpa KoAopmvıov im Griech., z. B. ף‎ xepalı Tb כ‎ 
für od 002000 (Bernhardy Syntax S. 88). — Die Araber unterscheiden einen 
doppelten Genetiv, einen solchen, der sich durch 9, und einen solchen, der sich durch 
מן‎ auflösen lässt. Die romanischen Sprachen mit ihrem de gehen von letzterem Begriffe 
aus, doch sagt z. B. der Gascogner la fille & Mr. N., betont also gegenüber dem 6 
- fille de... der Schriftsprache die Idee der Angehörigkeit, nicht die der Abkumft. - 


0 
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> ausgelassenen Gattungsbegriff (also etwa: eine Dichtung von David und 
zwar ein Psalm). Übrigens ist die Einführung des Verfassers, Dichters u. s, w, 
durch dieses sogen. Lamed auctoris auch in den übrigen semit. Dialekten (so 
bes. im Arabischen) das Gewöhnliche. 

b) wenn ein Genetiv von einem Regens abhängig gemacht werden soll, 
welches selbst wieder aus einem Nomen regens und rectum zusammengesetzt 
ist, in dieser Zusammensetzung aber einen einheitlichen Begriff darstellt, 4 
Ru 9, 8: 959 הַשָדֶה‎ np das Ackerstück des 30 ya חי שָדַה‎ würde 
heissen: das Stück des Ackers des B.); 2K5,9 (an der Hausthür Elisas). 
Namentlich gehören hierher die Fälle, wo das zusammengesetzte Regens eine 
vielgebrauchte Bezeichnung darstellt, deren feststehende Form nicht alteriert 
werden soll; z. 5. 1 K 14, 19: עַל"סְפַר 937" הַיָמִים לְמַלְָכִי ישָרְאָל‎ im Buch der 
Zeitgeschichte der Könige Israels; 15, 23 al.; vergl. auch Jos 19, 51. 

e) wenn die Anlehnung des Nomen regens im Stat. constr. aus irgend einem 
Grunde ausgeschlossen ist; vergl. z. B. Lv 18, 20 (wo 7M2IY durch das טש‎ 
zur Anlehnung unfähig geworden ist; dag. 15, 16 al. YWN2V); Ri 3, 28 
(die Jordanfurten Moabs; N‘ kann als nomen pr. nicht im St. constr, stehen); 
Ex 20,5 (an den Enkeln und Urenkeln meiner Hasser; Dyyayıy muss wegen 
der Konformität mit על-שלשים‎ im Stat. 82801. stehen, auf demselben Grunde 
beruht weiter auch (לְאַלְפִים לְאהְבִי‎ 

d) nach Zahlangaben in Fällen wie Ge 8, 14: לחש‎ Di בְּשָבְעָה עְשָרִים‎ am 
27. Tage des Monats; vergl. 7, 11. 16, 3 u. ö., oder auch wie Hagg 1,1: בְּשָנַת‎ 
Abel] שַתָּיִם‎ im 2. Jahre des Darius; immer bildet hier die Zahl mit dem ge- 
zählten Subst. eine Einheit, welche (wie in den Beispielen unter Zitt. b) der 
Anlehnung an einen Genetiv nicht fähig ist; dasselbe gilt natürlich von Bei- 
spielen, wie 1K 3, 18: ביום הַשָלִישִי לְלְדְתִּי‎ am dritten Tage meines Gebärens 
== nach meinem G.). Vergl. auch die stehende Formel (Ge 8, 5 u. ö.): בְּאֶחָד‎ 
לחש‎ am ersten (Tage) des Monats. 5 


Anm. In Fällen wie2 8 3,2 (und es war sein Erstgeborner Amnon לַאַחִינַעִם‎ 
von Achino‘am) ist der mit ? umschriebene Genetiv in Wahrheit von einem 
ausgelassenen Regens לא')‎ 12 ein Sohn der A.) abhängig; vergl. 28 3,3.5.1K 
14, 18. Am 5, 3 und das oben 6. 6 über מִזְמור‎ 7 bemerkte. 


2. Die Umschreibung des Genetivs durch לְ‎ WN dient hauptsächlich zur 
Angabe des Besitzers, 2. B. Ge 29, 9: a8? WS הצא‎ das Kleinvich ihres 
Vaters (eig. welches ihrem V. zugehörte); 47, 4 u. ö.; so auch (nach 8 128 a), 
wenn ein Genetiv von mehreren Substantiven abhängt (z. B. Ge 40, 5: der 
Mundschenk und der Bäcker, welche dem Könige von Ägypten waren; מ' מ'‎ IDN) 
würde nur den Bäcker zum Könige von Ä. in Beziehung setzen), oder wenn 
der Genetiv (wie in den Beispielen o. litt. d) zu einem Compositum tritt, 
welches einen einheitlichen Begriff bildet (Ru 4, 3) oder als feststehende Be- 
zeichnung (z. B. als Titel) immer in derselben Form erscheint ; zB. HL1, 1: 
OO) TON שיר הַשִירִים‎ das Lied der Lieder des Salomo; 1 8 91, 8, 9 ₪ 98. 
1Ch 11, 10, vergl. auch Ge 41, 431, 





1 Im Neuhebräischen dient ei) (entstanden aus ל = שָל‎ WR, s. 836 u, vergl. dazu 


HL 1, 6. 8, 7, ₪6 שָלִי‎ bw), wie im Aram. schon das blosse Relativum לי‎ 
als selbständige Genetivbezeichnung. 
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8 130. 
Weiterer Gebrauch des Status constructus. 


Da der Status constr. nach 8 89a zunächst nur die unmittelbare 
Anlehnung eines Substantivs an das nachfolgende Wort (resp. den 
nachfolg. Wortkomplex) darstellt, so wird er im raschen Fluss der 
Rede nicht selten auch ausserhalb des Genetiv-Verhältnisses als 
Verbindungsform verwendet; so namentlich: 


1) vor Präpositionen, bes. im höheren (prophetischen oder dich- 
terischen) Stil, namentlich wenn das Nomen regens ein Partizip 
ist. So vor 2: Tsp2 שַמְחַת‎ die Freude in der Ernte Jes 9, 2. 
281,21. Ps 136, 8f.; bei Partizipien Jes 5, 11. 9,1. 19,8. Ps 
84,7 und bes. häufig dann, wenn dem Partizip 2 mit einem 
Suffix folgt, 2. B. Ps 2, 12 (12 ;(בָּליחוּסִי‎ vergl. Nah 1, 7. Jer 8, 16 
(Ps 24,1); Ps 64,9 (falls nicht 8% zu lesen); 98,71. — Vor 
:ל‎ Hos 9,6. Ps 58,5 (vor w9); Spr 24,9. KL 2,18 (vor 79); 
1 Chr 6, 55. 23, 28; bei Partizipien: Ez 38, 11. Hi18,2. 24,5; 
vor % mit Infin.: Jes 56, 10, und wiederum vor 9 mit Suflix: Ge 
24, 21. Jes 80, 18. 64,32; — vor "8 Jes 14, 19. Ez 21,17; — 
vor "NS (mit) Jes 8,6; — vor מֶן‎ Ge 3,22. Jes 28, 9 (Partic.); 
Jer 23, 23. Ez 13,2. Hos 7,5; — vor על"‎ Ri 5, 10; vor n92 Jes 
14, 6; vor der Nota accus. את‎ Jer 33, 22; vor einem Lokativ (der 
allerdings in solchem Falle zugleich als Genetiv fungiert) Ex 
27,13. 1021, 15: 

2) vor Waw copulat. z. B. Ez 26, 10; dag. dürfte Jes 33, 6 (N3N), 
35,2 (nd), 51,21 (MW) absichtliche Rückkehr zu der alten 
Femininendung ath stattfinden, um den Hiatus (}) | ---ה‎ zu ver- 
meiden. 

3) in Anlehnung an das urspr. Demonstrativ-Pron. WS; so nament- 
lich in der Verbindung WS Dipn der Ort (eig. dessen), wo... (Ge 
39, 20. 40,3) oder בְּמקום א'‎ . .. (Lv 4, 24.33. 2 ₪ 15, 21. 1K 21,19. 
Jer 22, 12. Ez 21, 35. 1108 2, 1). Zu erwarten wäre א'‎ Dipnn, 





1 Ri 8, 11 ist vor den Stat. constr. mit nachfolg. 2 sogar der Artikel getreten, um 
so die ganze als ein Wort gefasste Verbindung ש' בא'‎ Zeltbewohner zu determinieren; 
vergl. indes, was $ 127 f—i über ähnliche grammatische Monstra bemerkt ist. 

2 Anderer Art sind die Fälle, wo ל‎ auf einen Stat. constr. folgt, der in Verbin- 
dung mit מ[‎ (und dem nachfolg. ל‎ gleichsam zu einer Präpos., resp. einem Adverb. 
1001 erstarrt ist; so heisst כַבִּית"ל‎ (Ex 26, 33; dafür Ez 1, 27 blos (בִּית ל‎ einfach inner- 
halb von; ל‎ Yan (2 K 23, 13. Ez 10, 3) rechts (i. e. südlich) von; מִצְפון ל‎ (Jos 8, 11. 13. 
Ri 9, 2) nördlich von; vergl. auch Jos 15, 21 und }D ‘229 Neh 13, 4. 


416 3. Hauptteil. Syntax. 1. Kap. Die einzelnen Redeteile, 


(wie Ge 35,13 al.) = an dem Ort, dem ... (vergl. ₪ 138);‏ בַּמָקום א' 
als nom. rectum behandelt. Vergl. auch‏ א' statt als Attribut ist‏ 
Lv 18, 46. Nu 9, 18, sowie‏ יָמִי א' DPD sq. Perf. 18 29, 8 und‏ א' 
SYD 227 die Sache dessen, was er mir zeigen wird, d.h. was‏ 
er mir irgend z. w. Nu 23, 31.‏ 


d 4) in Anlehnung an selbständige Sätze (vergl. hierzu 8 155), welche 


7 


zu dem Stat. constr. (als dem Nomen regens) virtuell irgendwie 
im Genetiv-Verhältnis stehen, 2. 13. Ex 4, 13: בְּיָדִתּשלֶח‎ eig. durch 
die Hand dessen, den du schicken wirst; Jes 29, 1: N7 mn np 
o Stadt, wo David Lager schlug! Jer 48, 36. Ps 16, 3 (falls der 
Text richtig). 65, 5 (Spr 8, 32). Ps 81,6. Hi 18, 21 (der Ort dessen, 
der Gott nicht kannte); 29,16. KL 1,14 (falls der Text richtig): 
in die Hände solcher, gegen die ich nicht aufkommen kann?. Ge 
39, 4 (ba) ist ">> an einen N ominalsatz, noch kühner Ex 
9, 4 an ein Subst. mit 9 angelehnt. — Besonders häufig lehnen 
sich auf diese Weise Zeitbestimmungen an nachfolgende Sätze 
an; 80 אֶחָרִי‎ sq. Perf. 185,9; oi'2 Ps 102, 3 (vor Nominalsatz). 
Ex 6,28. Nu 3,1. Dt 4,15. 28 22,1. Ps 18, 1. 59,17. 138,3 
(überall vor nachfolg. Perf.), 56, 10 (sa. Impf.); מיום‎ 6. Perf. 
Jer 36,2; w5> Lv 14, 46. 18925, 15. Hi 29,2 (83 wie in den 
Tagen, wo  . .; vergl. כִּימות‎ und NY sq. Perf. Ps 90, 15); NY2 sq. 
Perf. Jer 5 (vergl. 49, 8. 50, 31); sq. Impf. Hi 6, 17; Hann sq. 
Perf. Hos 1, 2. 

5) in Anlehnung an eine nachfolg. Apposition; so sicher in Fällen, 
wie son בְּתוּלַת‎ 6 Jungfrau, die Tochter Sion Jes 37, 22; 
vergl. 23, 12. Jer 14,17; ferner 18 28, 7: בְּעַלתדאוּב‎ MYN ein Weib, 
Inhaberin eines Beschwörergeistes ; vergl. Dt 21,11. — Ge 14,10. 
Ri 19, 22. 2 K 10, 6. 17,13 Qere; Jer 20, 15. 46, 9. Ps 35, 16(2). 
78, 9. Hi 20, 17b (falls nicht "173 oder ‘2m Glosse). Dan 11, 14. 
Anm. Obige Stellen lassen sich 2. T. auch so erklären, dass wirkliche An- 

lehnung auch des voranstehenden Status constr. stattfindet, nur dass derselbe 
(in Folge der Einschiebung eines Permutativs) vorläufig gleichsam in supsenso 


gelassen ist (so z. B. Jes 37, 22 666.; Hi 20, 17 a). Anderwärts (Dt 33, 19. Ps 
68, 34) findet wahrsch. direkte Anlehnung an den folg. Stat. constr. statt 3 





1 Dt 23, 5 lehnt sich der 86 constr. an einen durch die Konjunktion IR ein- 
geführten Satz an א')‎ Hardy auf Grund des Umstands, dass); ebenso 18 3, 13, 

? Wahrsch. gehört hierher auch (gegen die Accente) Ge 22, 14, und sicher (gegen 
die ganz kontorte Versabteilung) 2 Ch 30, 18 (verbinde: ל' ה'‎ 3 192 für jeden der 
sein Herz darauf gerichtet hat). 

5 ₪0 auch 8 28, 16: einen Eckstein der Kostbarkeit יקרת)‎ Subst, nicht Adj.) 
gegründeter Gründung, d. h. einen kostbaren Eckstein von festester Gr. — 28 20, 19 
ist der Text völlig verdorben; Ps 119, 128 lies Tnpab>. 
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6) das Zahlwort MS einer für MS in enger Verbindung und selbst 
bei kleinen Distinetivis: Ge 48, 22. 2 S 17, 22. Jes 27, 12. 
Zach 11, 7. 

Der Charakter der betr. Stellen zeigt, dass es sich dabei nicht um einen 
Stat. constr. handeln kann, sondern lediglich um eine rhythmische Verkürzung 
der gewöhnlichen (durch den Ton gedehnten) Form. Analog sind die schein- 


baren Status constr. ,שָנָי‎ MW, .גו שלש‎ 8. w. in den zusammengesetzten Zahlen 
von 11—19 8 97d. 


8 131. 
Die Apposition. 


1. Apposition im engeren Sinne ist die Nebeneinanderstellung 
zweier Substantiva im gleichen Kasus zum Zweck der näheren Be- 
stimmung (Ergänzung) des einen durch das andere, und zwar in 
der Regel (doch s. u. litt. g) des voranstehenden durch das nach- 
folgende. Die Apposition ist im Hebr. (wie in anderen semitischen 
Sprachen !) keineswegs auf die Fälle beschränkt, in denen sich auch 
das Deutsche sowie die klassischen Sprachen ihrer bedienen. Viel- 
mehr tritt sie nicht selten auch da ein, wo man entweder Uhnter- 
ordnung des einen Substantivs unter das andere oder irgend eine 
umständlichere Art der Beifügung der Epexegese erwarten sollte. 

2. Die Hauptarten der Nominal-Apposition im Hebr. sind die 
folgenden: 

a) Nebeneinanderstellung von @enus und Species, z. B. אֶשָה אַלְמָנָה‎ 
ein Weib (welches) Witwe (ist) 1 K 7, 14; בְתוּלֶה‎ m) eine Dirne 
(welche) Jungfrau Dt 22, 23. 28. Ri 21, 12. 18 30, 17. 1 JE.182: 
vergl. Ge 13, 8. 21,20 (wo indes קשת‎ wohl erklärende Glosse); 
Ex 22, 30. 24,5 (1811,15). Lv 6,13. 187,9. 2815,16. ıK 
3,16. 1K 5, 29 (doch ist wohl 535 für 920 zu lesen); Jes 3, 24. 
Jer 20,1. Ohne Zweifel gehört hierher auch הראש‎ }7> (der) 
Priester, der das Haupt ist 2K 25,18 al. — 2 S 10,71. mit 
LXX הַגָבִ'‎ 823702. 

b) von Person oder Sache und Eigenschaft, z. B. Hi 20, 29 (27, 13): 
חָלֶקאֶדֶם רְשֶע‎ m dies ist das Los eines Menschen, (welcher) ein 
Frevler (ist); vergl. Spr 6, 12. — Spr 22, 21: אָמַת‎ DS Worte 
(welche) Wahrheit (sind); vergl. Ex 30, 2. 1 ₪ 2,13. Mil, 11 (wo 
jedoch בּשֶת‎ höchstwahrsch. Glosse zu 79); Zach 1,13 (= tröst- 








1 Vergl. über gewisse den semit. Sprachen eigentümliche Verwendungen des 
Appositions-Verhältnisses die gründliche Erörterung von Fleischer „über einige Arten 
“der Nominalapposition im Arab.“ (Kleine Schriften II, 16). 

Grsunıus-KAUTzscH, hebr. Grammatik. 26. Aufl, 27 
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liche Worte); Ps 45, 5 (?). 68, 17 (vergl. V.16). Im weiteren Sinne 
gehören hierher auch Fälle, wie Ps 60, 5: nayın יין‎ Wein, welcher 
Taumel (Taumeltrank) ist, Taumel erregt1; 1K 22,27 (Jes 30, 20): 
מִים לחץ‎ Wasser, welches Drangsal ist, in Trübsal (Gefangen- 
schaft) genossen wird. Noch kühner 1 16 5, 8: רְעִי‎ "p2 Rinder, 
welche von der Weide geholt sind, und 6,7 (fertige Steine, welche 
vom Steinbruch kommen; wohl verderbt aus yaR»). Eine Person 
und ihr Zustand stehen in Appos. Ez 18, 6 (falls nicht בְנְדְּתָה‎ zu 
lesen). -- 1 8 4 1 1 nach 5, 1. 7,12 'y 28. : 
von Person (Dt 28, 36) oder Sache (Form) und Stoff?, resp. Raum 
oder Mass und Inhalt, 2. 13. 1Ch 15, 19: נְחשַת‎ oynyyn2 mit Becken 
welche Erz = von Erz; Ez 22, 18, vergl. Ex 26, 25. Dan 11, 8. 
1 Ch 28, 15.18; Ex 28, 17 (vier Reihen nämlich Steine; 39, 10 
steht dafür Ja8 (טורי‎ ; vergl. 2 Ch 4, 18. Lv 6, 3 (doch s. 8 128d); 
9 16 7, 1: סְאֶה סלֶת‎ ein Sea Feinmehl; vergl. V. 16. 18. Ge 18, 6. 
Ex 16, 88. Lv 8, 11. ג‎ 2, 17; 1K 16,24. 2K 5,23: בְְּרִים כָּסָף‎ 
zwei Talente 601000 5; vergl. 5,17. Ez 22, 18 (falls der Text richtig). 
In der Reihenfolge Stoff und Mass: Ex 30, 23f. — Ein Zeitraum 
und sein Inhalt stehen in Apposition in DW: Wh ein Monat Tage, 
d.h. ein M. Zeit = einen 11. lang Ge 29, 14. Nu 11, 20. 21, vergl. 
Dt 21,13. 2K 15,13 und DW שַנְתַיִם‎ zwei Jahre Zeit Ge 41,1. 
2813, 23. 14, 28. 24, 13. Jer 28, 3. 11. Dan 10, 2£. 

Endlich gehören hierher alle die Fälle, wo einem (als Sub- 
stantiv gedachten) Zahlwort der gezählte Gegenstand in Appo- 
sition folgt, 2. 13. בָנִים‎ WW trias sc. filü, 8 97a. 134b. 
von Sache und Mass oder Umfang, Anzahl ete., z.B. Nu 9, 20: 
on DW} Tage, (geringe) Zahl, d.h. nur wenige Tage; מַשָנָה‎ 793 
Geld Verdoppelung, d.h. denselben Geldbetrag noch einmal Ge 
43, 12; מַיִם בּרְכָים‎ Wasser, welches Mass der Kniee ist, bis an die 
Kniee reicht Ez 47,4 (neben nun» m Wasser der Hüften in 
dems. V.). — Nicht minder gehören hierher die Fälle, wo einem 
Nomen ein (urspr. als Substant. gedachtes) Zahlwort (s. 8 134c) 





1 Falls nicht zu übersetzen ist: du gabst uns als Wein Taumel zu trinken (u. dem- 


gemäss 1 K 22, 27: gebt ihm als Brot Drangsal zu essen etc.); vergl. Ps 80, 6 und die 
analogen Beispiele von Appositionen in Gestalt eines zweiten Aceusativs $117kk, — 
Übrigens muss im Hinblick auf הֶרְקת‎ N Würzwein HL 8,2 und NB עיר‎ Waldeselfüllen 
Hi 11, 12 (in welchen Stellen }! und עיר‎ sicherlich status constructi sein sollen) gefragt 


werden, ob die Masora nicht auch Ps 60, 5 }N als 6 constr.. (wofür anderwärts }"') 
betrachtet wissen will. 


? Vergl. hierzu auch die 0. $ 127 h behandelten Beispiele. 
3 Zu der abnormen Form "123 (statt ‘493, wie gleich zuvor) vergl. $ 88 b. 
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od. Adverb in Appos. nachfolgt; z. B. Neh 2,12: vy» אָנְשִים‎ 
Männer, eine Wenigkeit = wenig M.; 1K 5, 9: na man Klug- 
heit ein Vielmachen = viel Klugh.; vergl. 28 8,8 al. 

e) von Sache und Name, 2. 2. בְּהרְרֶם שָעיר‎ auf ihrem Gebirge, Ser f 
(viell. erst nachträgliche Glosse) Ge 14, 6; }933 הָאֶרֶץ‎ das Land 
Kanaan Nu 34,2; vergl. Ezr 9,1. 1Ch 5,9 (su. kil.g). — 
Uber die Beispiele von Nomina im Stat. constr. vor nachfolg. 
Appos. 5. o. $ 130e. 


Anm. 1. Die Voranstellung des Nomens, welches als Näherbestimmung des g 
anderen dient, findet sich nur in gewissen Verbindungen, wie N 7287], המ'‎ 
שלמה‎ der König David, der K. Salomo (seltener wie Tann 772813,39.1K 
9, 17. 19, 9. 9 16 8, 29. 9, 15al.). 

2. Geht dem ersten Substantiv die Nota 80008. (NS, "NN) oder eine Praepos. h 
voraus, so können diese vor der Appos. wiederholt werden, z. B. Ge 4, 2. 22, 2; 
24, 4. 47, 29. Jes 66, 21 (u. so meist, wenn die Näherbest. dem nomen pr. vor- 
angeht). In der Regel unterbleibt jedoch die Wiederholung (Dt 18, 1. Jer 
33, 18. 182,14). Die Determinierung der Apposition erfolgt auch nach einem 
Subst. mit Präfix in gewöhnl. Weise, 2. B. 2 Ch 19, 13: בְּירוּשָלִים הָעִיר‎ in 
Jerusalem, der Stadt, welche u. s. w.!. 

3. Bisweilen tritt auch zu einem Adjektiv ein zweites Adj. in Appos., um 2 
die Bedeutung des ersten irgendwie zu modifizieren, 2. B. Lv 13, 19: ein 
weissroter (hellroter) Fleck., 

4. Als eine Abart der Apposition ist das sogen. Permutativ zu betrachten. k 
Dasselbe bringt nicht wie die eigentl. Apposition (s. 0. 0/0. a) eine Ergänzung, 
sondern vielmehr eine Verdeutlichung zu dem vorangehenden Subst. (oder Pro- 
nomen, s. u.) hinzu, um ein etwa mögliches Missverständnis auszuschliessen. 
Hierher gehören Fälle, wie Ge 9, 4: mit seiner Seele d. h. seinem Blut; Dt 
2,26. 2 K 3, 4: 100,000 Widder Wolle, d. h. die W. derselben; Jer 25, 15: 
diesen Becher des Weins, das will sagen des Zornes (doch ist aM wohl 
Glosse); 108 42, 25 (er goss aus über ihn Glut sc. seinen Zorn) ?, vor allem aber 
die Beispiele, wo ein derartiges Permutativ zu einem vorausgeh. Pronomen 
tritt, und zwar: 

a) zu einem Pron. separ., z. 13, Ex 7, 11; vergl. hierzu in Betreff des Vokativ 
8 126. 

b) zu einem Accusativ-Suffix, z. B. Ex 2, 6: sie sah ihn, den Knaben (falls M 
INS nicht spätere Glosse); Ex 35, 5. Lv 18, 57 b. 1 K 19, 21 (wo allerd. der 
Zusatz הַבָּשָר‎ späte Glosse zu sein scheint); 21, 13. 2 K 16, 15 K°th. Jer 9, 14. 
31, 2. Ez 3, 21. Spr 13, 24 (vergl. jedoch Del. z. d. St.); Pred 2, 21 (nach Del. 
vielmehr doppelter Accus.) 5. 


בב 





1 1 16 11, 8 stehen Partieipia nach לְכָלהנָשיו‎ , wie 2K 10, 6 nach ,אֶתדנָדְלִי הָע'ר‎ 19, 2 
nach einem determin. Aceus., Hagg 1,4 nach בְּבְתִיכֶם‎ ohne Art.; doch sind dieselben 
wohl nicht als Appos., sondern nach $ 118 p zu erklären. 

2 Dag. wird D!D Ge 6, 17 (vergl. 7, 6) als spätere Glosse zu dem altertüml. מַבּוּל‎ 
zu betrachten sein. 

3 Für WM 1 8 21, 14 ist entw. MV) zu lesen oder das 090/07 nach der Note zu 


$75b zu erklären. Auch nah Spr 5, 22 ist schwerlich richtig überliefert. 
275% 


n 
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6( zu einem Nominal-Sufüix, z. 13. Ez 10, 3: הָאיש‎ 1822 als er eintrat, der 
Mann; 42, 14; vergl. Spr 13, 4 (?). Ezr 3, 12; ebenso nach Präpos. mit Suffix, 
z. B. Pred 4, 10: MS אי לו‎ wehe ihm, dem einen! mit Wiederholung der 
Präpos. Nu 32, 88. Jos 1, 2: 9% 329 לָהֶם‎ ihnen, den Söhnen Israel; Jer 
51, 56.2 Ch 26, 141. — Vergl. endlich auch HL 3, 7, wo das Suffix der Um- 
schreibung des Genetiv durch של‎ (wie Ezr 9, 1 der durch ל‎ vorangeht 2, 


Anderer Art sind die Fälle, wo das Permutativ mit eigenem Suffix eine Art 
Korrektur des vorhergeh. Suffix nachbringt, z. B. Jes 29, 23: wenn er (oder 
vielmehr) seine Kinder sehen etc. (doch ist vn offenbar Glosse); vergl. Ps 
83, 12, viell. auch Hi 29, 3. 

5. Als Apposition im weiteren Sinne bezeichnen wir die Fälle, wo die einem 
Nomen beigefügte Näherbestimmung urspr. im aceus. adverbialis gedacht sein 
dürfte (vergl. über den letzteren beim Verb und über das relative Recht, auch 
im Hebr. von einem Accus. zu reden, $ 118 8 und m). Allerdings bringt es der 
Mangel an Kasusendungen mit sich, dass in manchen Fällen nur nach ander- 
weitigen Analogien (nam. des Arabischen), in anderen überhaupt nicht mit 
Sicherheit entschieden werden kann, ob Appos. im engeren oder weiteren Sinn 
vorliegt. Doch gehören wahrsch. hierher: 

a) Fälle, wie 29) 130% doppelter Betrag an Geld Ge 43, 15; vergl. 2 S 21, 20. 
Jer 17,18; 18 17,5 (5000 Sekel an Erz); sicher Fälle, wie Hi 15, 10 (älter 
als dein Vater an Tagen), sowie die Steigerung eines Adjektivs durch das urspr. 
Subst. 70%, z. B. טוב מאד‎ sehr gut Ge 1, 1 (vergl. auch Pred. 7, 16: צַדִּיק‎ 
הַרְבָּה‎ allzu gerecht) und das sehr häufige הַרְבָה מִאד‎ eig. ein Vielmachen sehr 
Ge 15, 1al., sowie Spr 23, 29: DAN D'YSB Wunden ohne Ursache 3, viell. auch 
Ge 34, 25 .(בְּטַח)‎ 

b) einige Beispiele, wo zu einem Subst. mit Suffix noch eine substantivische 
Epexegese tritt; so Ez 16, 27: mat FIVID wegen deines Wandels in Unzucht 
(doch wäre auch möglich nach 706. c dieses $ zu erklären: wegen 01 HM, 
welcher U.); vergl. Ez 24, 13; 2 ₪ 22, 33: on עוני‎ meine Zuflucht in Stärke 
= meine starke Z. (vergl. jedoch Ps 18, 33 ); Hab 8, 8. Ps 71,7. Wenn schon 
in diesen Beispielen die Abweichung von dem gewöhnl. Sprachgebrauch (vergl. 
über dens. $ 185 n) befremdlich ist, so vollends Ez 18, 7: חבלְתוּ חוב‎ 6.1. nach 
dem Kontext sein Pfand für eine Schuld ; Ezr 2, 62: הַמִתְיְחָשִים‎ Ban = ihre 
Urk. der sich einzeichnen lassenden (doch ist viell. הַמָתי"‎ Appos. zum או‎ 
von DANP), sowie die bereits oben $ 128d erwähnten seltsamen Verbindungen 
von M'2 mit einem nomen pr. (Lv 46, 42), Jer 33, 20 mit היום‎ 4. 





1 Dag. ist Jes 17, 6 sicher (mit anderer Wortabteilung) 1127 ‘DyD2 und Spr 14, 18 
Ana אַחָרִית‎ zu lesen; Ge 2,19 ist nm BD) späte Glosse zu .ל‎ 

2 Ein Teil der oben angef. Beispiele ist textkritisch (resp. exegetisch) zweifelhaft ; 
bei anderen, namentlich denen aus späteren Büchern, muss gefragt werden, ob nicht 
eine derartige Prolepsis des Gen, durch ein Suffix (wie 2. 13. Ez 10, 3) bereits auf dem 
Einfluss des Aram. beruht, sofern sie dort das Gewöhnliche ist (vergl. m. Gramm, des 
Biblisch-Aram. 6 81 6 u, 88). 

® Ps 69, 5 steht so DIM (wie 35,19. 38, 20 RW in trügerischer Weise) als Accus, 
adverb. bei einem Partizip; vergl. $ 118 q. 

4 Anders Nu 25, 12, wo שלום‎ auch nach tt, 6 als eigentl, Appos. erklärt werden 
kann. Vergl. zu der ganzen Frage Delitzsch 8.4 ₪, 203, N. 1. 
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6. Wenn Dt 33, 4 (nYYiP; viell. ist 19 zu lesen), 88, 97 (מִעָנֶה)‎ , Ri 7, 8 
(773), Hi 31, 11 (19) der Stat. absol. statt des consir. als Regens eines nach- 
folg. logischen Genetivs zu stehen scheint, so kann dies weder als eine besondere 
Art der Appos., noch (mit Hitzig) als eine Rigentümlichk. des nordpalästin. 
Dialekts, sondern lediglich als Textverderbnis erklärt werden. — Dag. beruht 
die auffallende Verbindung NINIS DON Ps 80, 8. 15 auf der Thatsache, dass 
Ps 49- -88 der Gottesname יהוה‎ von irgend einem Redactor nachträglich fast 
überall durch אֶלהִים‎ ersetzt worden ist; über יהוה צ'‎ aber vergl. 8 199 1. 
Übrigens ist Ps 59, 6. 80, 5. 20. 84, 9 dann doch יהוה‎ vor אל' צ'‎ wieder in den 
Text eingesetzt 1. 

7. Die Näherbestimmung (Qualifikation) eines Nomens kann endlich auch 
durch eine Präposition (mit Suffix oder einem selbständ. Nomen) erfolgen und 
ist dann wohl zu unterscheiden von den Fällen, wo die Präposition von einem 
Verb oder Verbalbegriff abhängt, z. B. Ge 3, 6: u. sie gab auch MY mes) 
ihrem Manne bei ihr (— ihrem bei ihr befindlichen M.); 9, 16 (zu gedenken des 
ewigen Bundes zwischen Gott und allen lebendigen Wesen unter allem Fleisch) 
u. a. hat die Qualifikation eines Nomens selbst wieder eine Qualifikation 
bei sich. 


& 132. 
Verbindung des Substantivs mit dem Adjektiv’. 


1. Das Adjektiv (wie das adjektivisch gebrauchte Partizip), welches 
als Attribut eines Substantivum dient, steht nach dem Substantiv und 
stimmt im Genus und Numerus mit demselben überein, z. B. 9173 איש‎ 
ein grosser Mann, 2) אָשָה‎ eim schönes Weib. Steht das Substantiv 
in unmittelbarer Verbindung mit einem Genetiv, so folgt das Attribut 
erst nach dem letzteren, da der Status constr. mit dem zugehörigen 
St. absol. nach 8 89 und 1288 eine unzertrennliche Einheit bildet, 
z.B. Est 8, 15: 7911 271 עַטָרֶת‎ eine grosse Krone von Gold. — Über 





1 Ohne diese Annahme wäre unbegreiflich, warum nicht אֶלְהַי צ'‎ '‘ geschrieben 
wurde; denn dass der Verf. dieser Psalmen NiS23 bereits für einen selbständ. Gotttes- 
namen gehalten hätte (so Gesen., Olshausen), ist undenkbar. 

2 Über die Darstellung von Eigenschaftsbegriffen durch Substantiva vergl. 0.$127h 
und 128 0 nebst Note; 135 n, sowie $ 141 c (Substantiva für Adjectiva als Prädikate 
von Nominalsätzen) und $ 152 u (Umschreibung negativer Eigenschaftsbegriffe); über 
die Verwendung des Feminins der Adjectiva (und Partieipia) zur Darstellung abstrakter 
Begriffe $ 122 6. Zu erwähnen bleibt hier noch die (meist nur dichterische) Verwen- 
dung gewisser Epitheta an Stelle von Substantiven, denen die betreffende Eigenschaft 
zukommt; 2. B. אָבִּיר‎ der Starke d. i. Gott; "128 der Starke d. i. der Stier (der 8, 16 
al. das Ross); קל‎ schmell = Renmer (vom Boss, Jes 30, 16); 7335 alba = luma; MB 
(fruetifera) Fruchtbaum Jes 17, 6 (ebenso פַּרֶת‎ Ge 49, 22); רבץ‎ ein lauernder = lauerndes 
Raubtier Ge 4, 7. Vergl. auch רון‎ (gravis, augustus) und בְשִיא‎ (elatus?) = der Fürst. 
Im Arab. findet sich diese Substantivierung von Adjektiven und Partizipien noch viel 
weiter ausgedehnt; in der giech. u. lat. Dichtersprache vergl. Beispiele wie 9107 = 
‘das Meer; merum für vinum uU. 8. W. 
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die Verbindung des Attributs mit einem determinierten Substantiv 
s. 0. & 120. 

9 Anm. 1. Die Fälle, wo ein adjektivisches Attribut (nach der gewöhnl. Er- 
klärung um eines besond. Nachdrucks willen) vor dem zugehörigen Subst. zu 
stehen scheint, beruhen vielmehr auf einem Appositions-Verhältnis; so Jes 
10, 80: NINJY 71°39 6 du Elende, “ Anathot (doch ist wohl MY antworte ihr! zu 
lesen); vergl. 23, 12, 53, 11 (ein Gerechter, mein Knecht ; dag. sind 28, 91 W und 
72) vorangestellte Prädikate) ; Jer 3, 6. 10% Ps 18, 4: den Gepriesenen rufe 
ich an, Jahwe; 92, 12 (Appos. nach Partiz.). — Nur 01322, Ni2 viele wird bisw. 
in der Weise eines Zahlworts dem Subst. vorangeschickt (Jer 16, 16. Ps 32, 10. 
89, 51. Neh 9, 28; Ps 145, 7 ist 29 Subst. regens); an ein Appositions-Verhält- 
nis kann in diesen Beispielen kaum gedacht werden. 


0 2. In einigen (meist dichterischen) Wendungen erscheint das Adjektiv, statt 
als Attribut nach dem Subst., vielmehr als Regens desselben (im Stat. constr.); 
so im Sing. Ex 15 16 (falls nicht at) zu lesen); 1 S 16,7 (das Hohe seiner 
Statur); im Plur. 1 ₪ 17, 40: DYIS pen glatte von (unter den) Steinen 
== glatte Steine; Jes 35, 9. Ez 7,24. Ps 46, 5, und mit nachfolg. Kollektiv statt 
des Plurals 2. B. Jes 29, 19: DIS TS Arme unter den Menschen — arme M.; 
Jer 49, 20. Zach 11, 7 (vergl. im Latein. canum degeneres). Doch hat fast in 
allen diesen Fällen das zum Regens erhobene Adj. einen starken Nachdruck 
und kommt vielfach auf einen Superlativ hinaus (s. u. $ 188 9). 


d 3. Folgen einem Femininum zwei Adjectiva, so wird bisw. nur das zunächst- 
stehende weiblich flektiert, 2. B. 1K 19, 11: וג'‎ pm 7973 ;רוח‎ 1 8 9 
(vergl. indes zu d. St. 8 75 y); Jer 20, 9. Ps 69, 2. Eine ähnliche Sparsamkeit 
im Gebrauch der Femininformen ist auch bei den verbalen Prädikaten zu 
weiblichen Subjekten nachzuweisen, vergl. $ 145 p und t. 

Gehört ein Attribut zu mehreren Substantiven von verschiedenem Ge- 
schlecht, so richtet es sich nach dem Masc. als dem Genus potius (vergl. 
8 146 d), z. ₪. Neh 9, 13: ;ְחָקִים וּמְצָות טובִים‎ Jer 34, 9. Zach 8, 5. 

Folgen einem Subst. drei Attribute, so können die beiden ersten asyndetisch 
neben einander stehen und das letzte mit War copul. angefügt werden, vergl. 
Zach 1, 8. 

e 4. Nach Feminin-Pluralen mit der Endung D\— (8 7 p) steht das adjek- 
tivische Attribut — entsprechend der Grundregel o. litt. a — mit der Endung 
Mi, z. B. Jes 10, 14: בָיצִים עִזְבות‎ verlassene Eier ; Ge 32, 16. Eine befremdliche 
Ausnahme s. Jer 29, 17 (anders 24, 2). 

7 5. Hinsichtlich des Numerus ist zu bemerken: 


a) Substantiven im Dual folgt das Adjektiv (oder Partiz.) im Plural, z.B. Ps 
18, 28 (Spr 6, 17): NA) עינים‎ 0% (stolze) Augen; 168 35, 3. Hi 4 Sf, 
vergl. 8 88 a. 
9 b) Kollektivbegriffe werden nicht selten mit dem Plural des Adj. oder Part. 
verbunden (sog. constructio ad sensum); so 2. B. עם‎ = Leute 18 13, 15. Jes 
1; EZ) m) alle Israeliten 18 2, 14; ָלוּת‎ == Exulanten Jer 28, 4; vergl. 
auch DW WDJ zwei Seelen Ge 46, 271, 





1 Dag. ist 182 46, 6 DRM unmöglich als Attribut zu NR? zu fassen, sondern wohl 
harmonistische Korrektur im Hinblick auf Nu 28, 11, wo zwei Farren gefordert werden. 
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c) die sogen. Hoheits- oder Herrschafts-Plurale werden in der Regel mit dem 
Singular des Attributs verbunden, z. 2. Ps 7, 10: ;אֶלהָים דיק‎ 1 6 
(= Jes 37, 4. 17); Jes 19, 4; vergl. jedoch auch DV} DON 1 Dt 5, 23. 1 8 
17, 26. 36. Jer 10, 10. 23, 36, viell. auch Ex 90, 3 א' אַחָרִים‎ = ein anderer 
Gott u. Jos 24, 19: א' קדשים‎ (vergl. indes 0. 8 194 g—k). Dag. erklärt sich 
184,8 als Rede der Philister, welche mehrere Götter der Israeliten an- 
nehmen. Über die Verbindung von אֶלְהִים‎ mit dem Plural des Prädikats 

s. 8 1451. 
2. Über die Anlehnung der Adjectiva (im Stat. constr.) an einen 

nachfolgenden Genetiv vergl. $ 128x; der Participia 8 116f—. 


8 133. 


Die Steigerung der Eigenschaftsbegriffe. (Umschreibung des 
Komparativ und Superlativ.) 


1. Das Hebräische besitzt weder für den Komparativ, noch für 
den Superlativ besondere Adjektivformen? Die Umschreibung des 
Komparativs erfolgt in der Weise, dass die Person oder Sache, 
welche hinsichtlich einer bestimmten Eigenschaft als übertroffen 
hingestellt werden soll, dem Eigenschaftsbegriff mit der Präposition 
מִן-‎ (#) beigefügt wird, 2 B. 189,2: גָּבהּ מִבָּלהָעַם‎ grösser als alles 
Volk. Die zu Grunde liegende Vorstellung ist offenbar: gross noch 
hinweg von allem V. (über alles V. hinaus); vergl. Ri 14, 18: מה"‎ 
sh וּמָה עז‎ Warn pin was ist süsser als Honig und was stärker als 
der Löwe? Ex 28,3. Am 6,2. Nicht selten erscheint so ein Infin. 
als Gegenstand der Vergleichung, z. B. Ge 29, 19 (besser, ich gebe sie 
dir, als dass ich sie etc.); Ex 14, 12. Ps 118, 8£.3. 


Anm. 1. Derselbe Gebrauch des "}% liegt sehr häufig auch da vor, wo der 
Eigenschaftsbegriff durch ein intrans. Verbum dargestellt ist, z. B. 18 10, 23: 





1 Vergl. hierzu 1 8 28, 13, wo zu א'‎ (in der Bedeutung ein Geist) עלֶים‎ als zweiter 
Accus. tritt; umgekehrt bezieht sich 1 8 19, 18. 16 ein Singularsuffix auf תֶרְפִים‎ Haus- 
gott zurück (anders Ge 31, 34), wie Ps 46, 4 auf den Amplifikativ-Plural D'#! Meer. 
Sehr fraglich ist dag., ob Ps 78, 15 722 als Attribut (u. nicht vielmehr als Adverb = 
in Menge) zu NAHM zu betrachten ist. 

2 Im Arabischen existiert eine besondere (Elativ-)Form des Adjektivs für den 
Komparativ und Superlativ, welche im Hebr. אקְטָל‎ lauten würde. Vielleicht gehören 
hierher 28 kühn, grausam, 2128 Dügnerisch (vom versiegenden Bache) und dessen 
Gegensatz NS (kontr. aus ’aitan) beständig, perenmis. Doch werden auch diese For- 
men ohne merklichen Nachdruck gebraucht und könnten höchstens als vereinzelte 
abgestorbene Reste einer ehemaligen Elativ-Bildung gelten, etwa wie der lateinische 
Komparativ im Italienischen und noch mehr im Französischen abstirbt und durch 
Umschreibungen (mit pi, plus) ersetzt wird. 

3 1 11,925 ist das Adj. noch besonders durch Wiederholung gesteigert: bist dw 


so viel besser, als B.? (Möglich wäre indes auch bist dw wirklich besser . . .?). 
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und er war grösser als alles Volk; Nah 3, 8. Hi 7, 6. Ander-‏ וַיִבְבָה מִכַּל"העם 
wärts, '5o namentlich nach transitiven Verben, wird durch "2 (vergl. über die‏ 
verschied. Bedeutungen desselben 6 119 v—z) vielmehr 6 Vorstellung von‏ 
einem Adsondern, resp. von dem Auszeichnen oder Bevorzugen einer Person‏ 
oder Sache vor anderen dargestellt 1. So deutlich in Fällen, wie "9 72 etwas‏ 
erwählen (vorziehen) vor etw. anderem, z. B. Hi 7, 15, vergl. Dt 14, 2 (auch‏ 
NM Vorzug vor... Pred 2, 13); aber auch in Beispielen, wie Ge 37, 3:‏ מן- 
AS aa und Israel liebte den Joseph mehr als alle seine‏ אֶתדיוסף מִכָּלבָּנִיו 
(anderen) Söhne; 29, 80. 1 8 2, 29. Hos 6, 62,‏ 

2. Auf einer etwas anderen Vorstellung beruht der Gebrauch des מן-‎ nach 
Adjektiven oder intrans. Verbis, welche einen Eigenschaftsbegriff enthalten, 
wenn dadurch ausgedrückt werden soll, dass die betreff. Eigenschaft für die Er- 
reichung eines bestimmten Zweckes oder Zieles zu wenig oder zu sehr vor- 
handen sei, 2. B. Jes 7, 18: הַמַעט מִכֶּם‎ ist es zu wenig (zu gering) für euch...? 
Hi 15, 11; nach intrans. Verb z. B. Ge 32, 11: ich bin zu gering (קְטנְתֶּי)‎ für 
alle die Wohlthaten (bin nicht wert aller der W.) ete.; vergl. auch die 
Wendungen "}H 129 zu schwer sein für jem. Ex 18, 18. Nu 11, 14. Ps 38, 5; 
ID קשה‎ zu schwierig sein für jem. Dt 1, 17; "DB מָעט‎ zu wenige sein für etw. 
Ex 12, 4; "9 123 zu stark sein für jem. Ps 65, 4; "JO DSY zu mächtig sein für 
jem. Ge 26, 16; "9 DIN zu hoch sein für jem. Ps 61, 3; "ID צר‎ zu enge sein für 
jem. Jes 49, 19; "ID IS zu kurz sein für etw. Jes 50, 2, und bes. häufig SD) 
"2 zu wunderbar (und infolgedessen unbegreiflich oder auch unerreichbar) sein 
für jem. Ge 18, 14. Dt 17, 8. 30, 11. Jer 37, 17. Spr 80, 18. — Insbes. gehören 
hierher auch zahlreiche Fälle, wo dem Eigenschaftsbegriff "9 mit einem Infin. 
folgt, 2. 13. 1 K 8, 64: der eherne Altar war Pan ER zu klein, um zu fassen 
(um 1. zu können etec.), vergl. Ge 4, 13. 36, 7 (zu gross, als dass sie hätten zu- 
sammen wohnen können); nach Verbis z. B, Ex 12, 4. Jes 28, 20. Ps 40, 6. 
Vergl. endlich auch wie) רב לָכֶם‎ (sq. Inf.) es ist genug (eig. zu viel) für euch 
mit etc. (= ihr seid oder habt nun lange genug etc.) 1K 12, 28; vergl. Ex 9, 28 
u. Ez 44, 6 ("9 sa. Subst.) 3, 

In allen diesen Fällen drückt מן-‎ entw. das Hinweggerücktsein einer Sache 
von einer Person oder das Abgeschnittensein der Person von einem Zweck oder 
Ziel aus; vergl. dazu auch die Wendung לְאדיבְּצָר מָהֶם 55 וג'‎ es wird ihnen 


nichts unerreichbar sein (eig.: nicht wird abgeschnitten sein von ihnen alles, 
was etc.) Ge 11, 6. Hi 42, 3, 


3. Der Eigenschaftsbegriff, von welchem מ["‎ logisch abhängt, muss bis- 
weilen vermöge eines prägnanten Gebrauchs des מן"‎ (s. die analogen Beispiele 





1 Vergl. hierzu den lat. Ablativ beim Komparativ, 
Wörtern, wie ewimius, egregius, sowie das homerische &x 
5% 0060 18, 431. 

2 Dag. wird durch die Wendung "}b PT% nicht eine Vergleichung, sondern nur 
ein Verhältnis einer Person zur andern ausgedrückt; so heisst Ge 38, 96 צַרְקָה מִמִָּּי‎ 
sie ist mir gegenüber in ihrem Recht; vergl. Hi 4, 17, 32,2. — Spr 17, 12 ist die 
Wendung Leber (das und das erfahren), als... durch 8} vor dem zweiten Gliede 
ausgedrückt, 

3 Vergl. noch 2 K4,3, wo der Begriff etwas 
ה‎ umschrieben wird = mache nicht zu wenig, 


ferner die Etymologie von 
Rävrwy 64656 11. 4, 96; 


zu wenig ihm durch das Hiph. 


Gefässe) zu verlangen.‏ 6 לשאל sc.‏ מָעִיט 


$ 133. Die Steigerung der Eigenschaftsbegriffe. 425 


$ 119 ff) aus dem Zusammenhang ergänzt werden, z. B. Jes 10, 10: ּפסִילִיהֶם‎ 
מִיְוּשָלִים‎ während doch ihre Schnitzbilder zahlreicher waren als (die zu) 
Jerusalem etc. 1; Mi 7, 4 (schlimmer als eine Hecke); Ps 62, 10 (leichter als ein 
Hauch); Hi 11, ד‎ (heller als der Mittag); Pred 4, 17 (besser als u. ₪. w.). 


2. Die korrelativen Komparative grösser — kleiner (älter — f 


jünger) werden durch das einfache Adjektiv mit dem Artikel dar- 
gestellt (der grosse = der grössere u. s. w.); Ge 1,16. 19, 31. 34. 27, 15. 
29, 16. 18. 26. 


3. Zum Ausdruck des Superlativs genügt gleichfalls (s. 0. Kitt. f) g 


die Determination des Adjektivs, sei es durch den Artikel oder 
einen nachfolg. Genetivus partit. (resp. ein Suffix); die Determination 
drückt in solchem Falle aus, dass die fragliche Eigenschaft einem 
oder auch mehreren bestimmten Individuen vorzugsweise zukomme?; 
z.B. 199,21 (NW37 = die kleinste); 16,11 הַקטן)‎ der kleine = der 
Jüngste, von acht Söhnen); 17, 14: David war WR der jüngste, und 
die drei grossen, d. i. älteren, u. Ss. w.; Ge 42,13. 44,2. HL1,8. — 
So auch, wenn das Adj. zugleich als Attribut dient Ge 9, 24: 132 
הקטן‎ sein jüngster Sohn; vergl. Jos 14, 15; ferner mit nachfolg. Genet. 
2 Ch 21, 17: 132 קטן‎ der jüngste seiner Söhne; Spr 30, 24 (die Kleinsten 
auf Erden); mit Sufix Mi 7, 4: מובֶם‎ ihr guter d. h. der beste von 
ihnen; Jon 3, 5: מִבְדוּלֶם וְעְדדְקטַפֶּם‎ vom grössten unter ihnen bis zum 
kleinsten unter ihnen; vergl. die Umkehrung Jer 6, 13. 31, 34. 


Anm. 1. In sämtlichen obigen Beispielen handelt es sich um die gebräuch- 
lichsten relativen Eigenschaftsbegriffe (gross, klein, gut) und zugleich um 
Wendungen, die sich im Sprachgebrauch leicht als Umschreibungen des Superl. 
festsetzen konnten. Doch erhält bisw. auch sonst ein Adj. durch die An- 
lehnung an einen Genetivus partit. die Bedeutung eines Superlativ; dies ergiebt 
sich aus dem Zusammenhang z. B. Dt 33, 19 (die verborgensten Schätze des 
Sandes) ; Ri 5, 29 (die klügsten unter ihren Fürstinnen); Jes 19, 11. 23, 1 
29, 19. Jer 49, 20. Ez 28, 7. Zach 11, 7. Ps 45, 13. Hi 30, 6 (= in den grausig- 
sten Thälern); 41, 22, wahrsch. auch Ps 35, 16; vergl. zu dieser Anlehnung des 
Adj. überhaupt $ 199 c. — Auch die 6 198 w besprochene Anlehnung des Subst. 
an ein substantiviertes Adj. dient bisw. zur Umschreibung des Superl., z. B. 
Jes 22, 24: ORT 3 59 alle kleinsten Gefässe; HL 7, 10: כְּיין הטוב‎ wie der 
beste Wein (wo allerd. urspr. auch 'B7 כּיין‎ beabsichtigt sein könnte). 

2. Zu den Umschreibungen des Superl. gehört weiter die Anlehnung eines 
Subst. an den Plural desselben Wortes (der natürlich als Genet. partit. zu 
fassen ist; vergl. unser Buch der Bücher), z. B. Ex 26, 88: DWIPN WIP das 
Allerheiligste; שיר הָשירִים‎ (HL 1, 1) das herrlichste Lied; 8 Ge 9, 25 








1 Vergl. zu der comparatio decurtata die noch viel kühnere Prägnanz Ps 4, 8 
(MIR = grössere Freude als zu der Zeit etc.). 
2 Vergl. auch עליון‎ der obere, schlechthin == der Höchste. 


h 
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(= servus servorum, niedrigster Knecht); Nu 3,32. Dt 10, 171 (Ps 136, 8% 
8, 27. Jes 34, 10 (vergl. Gal 1,5. Apocal 22, 5); Jer 3, 19. Ez 16, 7. 26,7 (König 
der Könige von Nebukadn.; vergl. 1 Tim 6, 15. Apoc 17, 14. 19, 16 u, eine 
andere Art der Umschreibung Ps 95, 3); Pred 1, 12. Ebenso sind Jer 6, 28 
zwei Participiä verbunden, Hos 10, 15 zwei Substantiva im Singular. Dem- 
selben Zweck dient endlich die Anlehnung eines Substantivs an ein stamm- 
verwandtes שַבֶּת1[)‎ NW Sabbath der Ruhefeier, d.i. unbedingter Ruhetag, Ex 
91, 15 al.) od. gleichbedeutendes Subst. (z. B. חשָך אָפְּלָה‎ dichteste Finsternis 
Ex 10, 22). 

k 3. Weniger in den Bereich der Syntax als der Rhetorik gehört endlich die 
Steigerung von Eigenschaftsbegriffen durch Wiederholung, z. B. Pred 7, 24: 
מק עמק‎ überaus tief! 18 2, 3. Spr 20, 14; sogar dreimal steht das Adj. Jes 
6,3. — Vgl. die Wiederholung der Adverbien zu demselben Zweck Ge 7, 19. 
Nu 14,7 מָאד מָאד)‎ überaus, auch מ'‎ 92 Ex 1, 7 al.); Ez 42, 15. — Dag. drückt 
Dt 28, 43 die Wiederholung eine fortwährende Zunahme (= immer höher . . . 
immer tiefer), Dt 2, 27 (s. ₪ 198 e) u. 16, 20 (nichts als Recht!) eine Stetigkeit 
der Handlung aus. Vergl. auch Ex 23, 30: מ'‎ DYD ganz allmählich 2. 

I Auch die Wiederholung von Substantiven dient zur Umschreibung des 
Superlativs in Fällen wie לדר דר‎ (Ex 3, 15) == auf die fernsten Geschlechter; 
vergl. 17, 16. Jer 6, 14. 8, 11 (= tiefster Friede!); Ez 21, 32 (MY dreimal 
wiederholt) 3; 35, 7. Nah 1, 9. Bisw. wird die Totalität einer Handlung oder 
eines Zustandes durch die Zusammenstellung zweier oder sogar dreier stamm- 
verwandter und ähnlich kfingender Substant. ausgedrückt, vergl. Ez 6, 14 
(83, 28 f. 35, 3); 32, 15. Nah 2, 11. Zeph 1, 15 (Hi 30, 3. 38, 27). 


8 4 
Syntax der Zahlwörter. 


Vergl. hierzu die gründliche Statistik von Sven Herner, Syntax der Zahlwörter im A. T. 
Lund 1893. 


6 1. Die Zahlen von 2 bis 10 können als ursprüngliche Substantiva 
abstracta auf dreierlei Weise mit dem zugehörigen Substantiv ver- 
bunden werden. Sie stehen entw.: 

a) im Stat. constr. vor dem Substantiv (das Gezählte somit im 
Genetiv), 2. 13. שלשת יָמִים‎ Dreiheit von Tagen = drei Tage; שני‎ 
DWIST die zwei Männer; oder: 

b db) im Stat. absol. voran (das Gezählte in Apposition 8 131d), z.B. 

6% שנים VW Dreiheit, nämlich Söhne = drei Söhne, DWIS‏ בָנִים 
Männer; oder:‏ 





1 Gott der @ötter und Herr der Herren, wie der oberste Gott der Babylonier 
auch bel beli heisst (Tiele, Compend. der Rel.-Gesch. PD. 87). 

2 Stammverwandte Adverbia sind so verbunden Nu 6, 9. Jes 29, 5. 30, 13, stamm- 
verschiedene Jes 5, 26. Joel 4, 4; Nu 19, 2 scheinen die Partikeln 78 רק‎ zu gleichem 
Zweck (gleichs. Dlos u. allein) zusammengestellt. 

5 Anderer Art ist das dreimalige Ausrufen derselben Worte 2 8 18, 33. Jer 7, 4 
und 22, 29, sowie das zweimalige Jer 4, 19. KL 1, 16 (?). 
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c) im Stat. absol., gleichfalls in Apposition, hinter dem Gezählten, c 
2. B. שָלוּש‎ ni2. So namentlich bei längeren Aufzählungen, da 
diese naturgemäss die Substantiva vorantreten lassen, z. B. Ge 
32,15. Nu7,17. 28,19. Abgesehen davon erklärt sich das häufige 
Vorkommen dieser Stellung in den späteren Büchern daraus, 
dass die substantivische Auffassung des Zahlworts mehr und 
mehr der adjektivischen wich. 

Anm, Lv 24, 22 steht vor MS der Stat. constr. %BWM, doch dürfte, wie d 
Nu 15, 16, DEWN zu lesen sein. Ge 49, 19 steht TI in Appos. zu einem Subst. 
mit Suffhix (= einer von euch Brüdern; dag. V. 33: den einen von euch Brüdern). 
Nu 31, 28 ist MS in aram. Weise dem Subst. (=je ein Stück) vorangeschickt. 
— Für מְאַהדשָנָה‎ (Ge 7,17al.) findet sich im sog. Priestercodex (ausser 
Ge 17, 17. 23, 1) regelmässig שָנָה‎ NS% (Ge 5, 3 etc.) hundert Jahre. Über die 
Verbindung der Zahlabstraeta mit Suffixen, wie שָנִיהֶם‎ ihre Zweiheit=sie beide 
Ge 2,25 al. (auch mit verstärkendem Pron. separ. wie MS 139 1 8 90, 42) 
vergl. ₪ 97 i. 

2. Die Zahlen von 2 bis 10 haben mit sehr wenigen Ausnahmen e 
(Ex 16, 22 [wo wym שָנִי‎ = das Doppelte des 'Omer]; 2K 22,1. ₪ 
45,1, vergl. 2K 8,17 u. 25,17 Keth.) das Gezählte im Plural bei 
sich” Die Zahlen von 11 bis 19 haben im allgemeinen den Plural, 
gewisse häufig gezählte Substantiva jedoch meist im Singular bei 
sich (s. das Nähere litt. f). Die Zehner (von 20 bis 90) nehmen, 
wenn sie voranstehen, von gewissen viel gezählten Nomina (OS 1000, 
wis, Di, 5, wos, שַקל‎ [jedoch nur bei Ez. u. im Priestercodex]) den 
Singular (im Accus., vergl. ₪ 131p), anderwärts den Plural (233, 
n%3, עָרִים‎ [doch vergl. auch Ri 11, 33] etc.) zu sich, dagegen not- 
wendig den Plural, wenn sie in Apposition dem gezählten Gegen- 
stande nachstehen (z. B. אמות עשָרִים‎ 20 Ellen 2 Ch 3, 3f.; abges. von 
9824,24 nur in späten Büchern). Nach מַאָה‎ und „bs kann das 
gezählte Substantiv sowohl im Singular als im Plural stehen (s. das 
Nähere u. 6. g). 

Anm. 1. Im Sing. stehen nach den Zahlen von 11--19 in der Regel Di‘ f 

Tag, 13% Jahr, איש‎ Mann, בש‎ Seele (Person), DV Stamm, 1231) Malstein 





1 Aus den Tabellen Herner’s (1. 1. 8. 55—66) ergiebt sich nach ₪. 68, dass in 
den Pentateuchquellen J. E. D, sowie Jos 1—12, Ri., Sam., Jes., Jer., kl. Propheten, 
Psalmen, Megilloth u. Hiob das Zahlwort nie oder nur äusserst selten nach seinem 
Nomen steht; in Kön. u. Ez. steht es mehrmals nach, im Priestercodex u, Jos 13—24 
beinahe immer nach, in Chr., Ezr., Neh,, Dan. beinahe ebenso oft nach als vor dem 
Nomen. Ex 28, 10 lässt die Masora das Zahlwort als Genetiv auf den Stat. constr. 
des gezählten Substantivs folgen; doch dürfte dafür וְאֶתדשמות הַשָשֶה‎ (vergl. zum Fehlen 
des Art. vor א ש'‎ 126 w) zu lesen sein. 

2 Über Beispiele, wie Ge 46, 27 שָנָיִם)‎ WB) zwei Seelen), vergl. $ 152 ₪ (Verbindung 
der Collectiva mit dem Plural des Adjektivs). 
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Ex 24,4; z. T. auch אַמָה‎ Elle, הרש‎ Monat, שקל ,8% עיר‎ Sekel (vergl. unser 
hundert Mann, sechzig Pfund), 2. B. Dt1,2: יום‎ wy אַחַד‎ (doch vergl. auch 
Ausnahmen, wie Dt 1,23. Jos4, 2al.). — Andere Substantiva stehen bei den 
Zahlen von 11 bis 19 im Plural und zwar kann dann das Zahlwort auch nach- 
stehen (so bes; in späteren Stellen: Nu 7, 87f. 1 Ch 4, 27. 25, 5). 

2. Nach 718% (NS% [so fast ausschliesslich im Priestereodex; 2. B. immer 
na An], Mist, DNS) und אַלְפִים) אֶלֶף‎ “DIS, DIES) stehen regelm. im 
Sing. die Substantiva ,איש‎ MIN, אָמָה‎ (ausgen. Ez 40, 27), DI, ,רַגְלִי‎ 1D$, meist 
auch na, 123,3, שקל‎ (ausg. Jos 7, 21. 28 14,9681.( ; vergl. ausserdem Ge33, 49 
Est1,1; Ri21,12; Dt7,9. 1K 5,12. 2Ch 9,15. — Beispiele für den Plural 
nach מַאָה‎ Ge 26, 19. 1818,25. 28 16, 1. 1K 18, 4; nach N$N Ex 38,27; nach 
מאות‎ Ri15,4.288,4. 1K 10,17. ₪ 49, 17; nach מָאתִים‎ 1 8 95, 18. 1K 7,20; 
nach אל‎ 1825,2. 1K3,4.5,6. 2K 3,4. Ps 90,4; nach DEIN 18 17,5. Hi 
49, 12; nach אַלְפִי‎ Mi 6, 7; nach D\EYS Jes 36, 8.— Voran steht der Plur. Dim 
vor 1200 Dan 12, 11. 


3. Bei den aus Zehnern und Einern zusammengesetzten Zahlen 
wie 21, 62 steht der gezählte Gegenstand entw. im Singular (Accus.) 
nach, z. B. Ge 5, 20: שְתִיִם וְשָשִים שָנָה‎ 62 Jahre (MI nach litt. 6 im 
Sing., indem es sich nach dem nächstvorhergehenden Zehner richtet; 
ebenso jedoch auch in my שָלשִים וּשָמַנָה‎ Dt 2, 14), oder im Plural 
voran (so bes. in späteren Büchern, Dan 9, 26 al.); oder er wird 
(jedoch nur 1 K 6,1 und im Priestercodex; bisw. sogar mehrmals, 
2. B. Ge 28, 1. 25, 7. 17 dreimal) wiederholt, so dass er (nach \tt. b) 
bei den Einern im Plural, nach den Zehnern )8. 6 e) und Hunderten 
dagegen im Sing. steht, 2. B. Ge 12, 4: שָנִים וְשבְעִים שָנָה‎ van 75 Jahre; 
28, 1: וְשָבַע שָנִּים‎ mad וְעשָרִים‎ mW מַאֶה‎ 127 Jahre. Vergl. Ge 5, 6ff. 


Anm. 1. Bezüglich der Anordnung ist noch zu bemerken, dass Tausend 
oder Tausende stets vor den Hunderten u. s. w., die Hunderte fast stets vor 
(erst in Kön. u. Ezech. auch, im Priestercodex vorherrschend nach) den klei- 
neren Zahlen stehen, die Zehner in den älteren Büchern (den Pentateuch- 
quellen 1, D, sowie in Jos 1—12, Ri., Sam., J es., aber auch in Ezr. u. Neh.) vor 
den Einern, dagegen in Jer., Ez., dem Priestercodex, Jos 13—24 nach den 
Einern (s. Herner 1.1. 8.73). Nach den Hunderten steht sehr häufig (nament- 
lich in Ezr., Neh., Dan.) die kleinere Zahl asyndetisch (ohne )). 

Zur Syntax der Cardinalia überhaupt: 


2. Die Determination der Cardinalia durch den Artikel findet dann statt, 
wenn sie sich (ausserhalb der Verbindung mit dem gezählten Gegenstand; 
vergl. indes auch Lv 25, 101. Nu 16, 35. Jos 4,4. 2823,13) auf eine bereits 
vorher genannte Anzahl oder eine Aufzählung zurückbeziehen, z. B. Ge 2, 11: 
הָאֶחָד פישון‎ DW der Name des einen (ersten) ist Pi$on; Ge 14, 9: vier Könige 
(stritten) mit den (V. 2 aufgezählten) fünf ;‚ vergl. 1 0 11,90 8 u. die deter- 
minierten Zehner Ge 18, 99. 81 5 Zu einer so determinierten Zahl kann leicht 
auch ein Demonstrativ mit dem Art. treten, z. B. Dt19,9 (doch vergl. auch 
Ge 9,19. 22, 23, wo Zahl und Demonstr. gleichsam durch sich selbst deter- 
miniert sind). Bei den Zahlen von 11-19 kann der Art. entw. vor dem Einer 
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(1Ch 25, 19. 27, 15) oder vor WY stehen (Jos 4, 4); vor den drei Gliedern einer 
zusammenges. Zahl (23) steht er Nu 3, 46. 

In (appositioneller) Verbindung mit irgendwie determinierten Substantiven 
steht die Kardinalzahl ohne Artikel, und zwar nicht blos die dem Subst. voran- 
gehende, wie Jos 15, 14 ,אֶת-שלושָה 2 הַעָנֶק)‎ wo שלושָה‎ einem durch sich 
selbst determin. Subst. gleichkommt; vergl. dazu Ge 18, 28. Jos 6,8.22. 8 
17,14. 1K 11,31 u. die oben $ 126x besprochenen Stellen Ge 21,29 u. s. w.), 
sondern auch die dem Subst. nachfolgende, 2. 5. 1K 7, 27. 48+. (WY u. עַשָרָה‎ 
die Nichtsetzung des Artikels könnte, wie in den ₪ 126 2 besprochenen Fällen, 
auch auf dem Widerwillen gegen den Hiatus beruhen. Sehr einfach würde 
sich aus demselben Grunde auch "NS Nu 28, 4. 18 18, 17f. Jer 24,2. Ez 10, 9 
statt des sonst gewöhnl. "MS, sowie NIS 1 8 1, 2 für הְאַחַת‎ , erklären). 

Fälle, wie הַימִים‎ nyaV Ri 14, 17 (Determinierung durch nachfolg. deter- 
minierten Gen.), erklären sich aus $ 197 b, 1 Ch 9, 25 vielleicht aus 8 126g; 
Jes 30, 26 ist wohl das Licht aller 7 Wochentage gemeint (dag. wird 1 S 9, 20 
und 25, 88 der Art. mit 170770. zu streichen sein). 

3. Gewisse Mass-, Gewicht- oder en werden nach den Zahlwörtern 
gewöhnlich ausgelassen, 2. B. Ge 20, 16: 2)93 >> NS tausend (Sekel) Silber; ebenso 
vor זָהָב‎ Ge 24, 22. 1K 10, 16. Jes 7, 23, vergl. "Ps 119, 72. Ferner Ru 3, 15: 
שש שָערִים‎ sechs (Epha) Gerste; 18 17, 17: . amb עשָרָה‎ zehn (sc. nach 10, 3 
Laib) Brod; vergl. 9 ₪ 16, 1 (wo auch vor f eine Massangabe oder viell. ein 
Begriff, wie Kuchen, zu ergänzen). — Die Anzahl der Ellen wird im sog. 
Priestercodex (Ex 26, 2 al.), sowie 1K 6 und 7 (ausserdem nur Ez 40, 5. 21. 
47, 3. Zach 5, 2. 1Chr 11, 23. 2 Chr 4, 2f.) durch Beifügung von 382 (eig. 
an der Elle) angegeben. Auch Ex 27, 11 lesen Samar. LXX 383 nach IN 
und 97, 15 798 nach 1WY. 


4. Für die Ordinalzahlen über 10 sind besondere Formen nicht 
vorhanden; dieselben werden durch die entsprechenden Kardinal- 
zahlen (welche dann sowohl vor, als nach dem gezählten Gegenstand 
stehen können) mit vertreten, 2. B. Ge 7, 11: יום‎ Wy בְּשָבְעָה‎ am sieb- 
zehnten Tage; Dt 1, 8: 71% בְאַרְבָעִים‎ im vierzigsien Jahre; vergl. Ge 
14, 5. 2K 25, 27 und mit Wiederholung von nV in zusammengesetzter 
Zahl 1K 6,1; ohne 2 (also im Accus. temporis nach $ 118k) steht 
eine derartige Kardinalzahl Ge 14,4 (doch hat der Samar. (ובשלש‎ 
mit dem Artikel (aber ohne gezählten Gegenstand, 8.0. k) IK 
19,194 — Zur Nachstellung des Zahlworts (als Genetiv) vergl. z. B. 
1 א‎ 16, 10: ya) בְּשָנַת עְשָרִים‎ im Jahre 27 und mit determiniertem 
Zahlwort Ex 12, 18. Nu 33, 38. Dt 15,9. Sehr häufig wird jedoch 
in diesem Falle שָנָה‎ nochmals nachgebracht, 2. B. Ge7,11. 2K 13,10, 
nach determin. Zahlwort Lv 25, 102. 





1 Etwas anderer Art ist Ex 19, 15: seid bereit יָמִים‎ NWIW) eig. auf drei Tage = 
auf den 3. Tag (V. 11 und 16, sowie Ezr 10, 8 steht dafür die Ordinalzahl), sowie 
18 30, 18: er liess mich im Stich היום שֶלשַה‎ heute drei (Tage) = heute ists der 3. Tag. 

2 Diese ganze Redeweise lässt sich allenf. so erklären, dass z. B. Lv 25, 10 eig. 
gemeint wäre: das Jahr der damit voll werdenden fünfzig Jahre = das 50. Jahr; 
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Anm. Bei der Zählung der Monatstage und der Jahre wird selbst für die 
Zahlen von 1—10 sehr häufig die Kardinalzahl statt der Ordinalzahl gebraucht, 
z. B. שלש ;25 ,15 א 1 בַּשָנַת שָתִים‎ W22K 18, 1 u. s. w., vergl. Dt 15,9. Die 
Monate selbst werden stets in der Ordinalzahl ,בֶּרְאשון)‎ ‘33 66. bis "YWYI) 
angegeben, dag. die Monatstage: לחךש‎ 782 Ge 8, 5al., 19 בְּאַרְבְּעָה‎ Zach 7,1; 
בְּחָמְשָה לח'‎ ₪ 1, 1al., בְּשָבְעָה לח'‎ 2K 25, 8, בְּתְשָעָה לח'‎ Lv 23, 32 (immer 
jedoch בָּעַשר לחי‎ am 10. Tage des M.). Über die Auslassung von Di in allen 
diesen Fällen s. o. tt. n; nur in späten Stellen findet sich י1ם‎ beigefügt, z.B. 
9 0 99, 17: .מָיום אֶחָד לח' :6 ,3 ₪ ;בְּיוום שָמונָה לח'‎ — Wenn endlich die 
Angabe der Jahre auch durch Anlehnung von MIV2 an die determinierte 
Ordinalzahl erfolgt, 2. B.2K 17, 6: בְּשָנַת הַתְּשִיעִית‎ im 9. Jahre (vergl. Jer 
51, 59. Ezr 7, 8), so ist בְּשָנַת‎ in solchem Falle wieder (s. 0. die 2. Note zu 
litt. o) nach $ 128k zu beurteilen. Dafür spricht auch, dass die Masora Jer 
28, 1. 32, 1 für בשנת‎ im Qere 73% fordert. 

5. Die Distributiva werden entw. durch die Wiederholung der 
Kardinalzahl ausgedrückt, z. B. Ge 7, 9. 15: שנים שָנִים‎ je zwei und 
zwei; 2 ₪ 21, 20: וְשש‎ WW je sechs (auch mitsamt dem Gezählten, z. B, 
Jos 3, 12: DW איש א'‎ my WS je einen Mann von jedem Stamm; 
Nu 13, 2. 34, 18 [a ns, wie Neh 11,1, je einer von zehn]; vergl. 
dazu ₪ 123d), oder durch ein nachträgliches ל‎ ms umschrieben, Nu 
17,18. Dt 1,23, vergl. Jes 6,2 (MS nach zweimaligem sechs Flügel) ; 
doch genügt auch (wie bei לבְקרִים‎ 8 123 6( das blosse distributive 
לְמַאוּת וְלְאַלְפִים :ל‎ nach Hunderten und Tausenden. 

6. Die Multiplicativa werden entweder (wie die Ordinalia über 
10, s. o. litt. o) durch die Kardinalzahl, und zwar die weibliche. Form 
derselben (wohl infolge der Weglassung von DyB, D’AYB; so König, 
Lehrgeb. II, 228), ausgedrückt שתים)‎ zweimal Hi 40, 5; 92V siebenmal 
Lv 26, 21. 24. Spr 24, 16; vergl. auch אֶחַת‎ einmal 2 K 6, 10. Hi 40, 5, 
wofür Hi 33, 14 בְּאַחַת‎ neben בְּשְמָּים‎ ; letzteres auch 1 ₪ 18, 21) oder 
durch den Dual des Zahlwortes (so שבְעָתַיִם‎ Ge4,15; V.24 neben 
der Kardinalzahl 77 == 77 Mal; Jes 30, 26. Ps 12, 7. 79,12; DYAYaNS 
2 8 12, 6)? oder durch פּעם‎ Mal (eig. Tritt, mit dem Art. הפעם‎ diesmal : 
vergl. auch בַּפָּעם הַוּאת‎ mit 3, wie oben ANS2) umschrieben: פּעם אֶחַת‎ 
einmal, (Neh 13, 20: ושתים‎ DYB einmal und zweimal), DWYB zweimal, 
שלש פְּעמִים‎ (wofür Ex 23, 14. Nu 22, 28. 32 (ש' רְגָלִים‎ dreimal; vergl. 
Ez41,6 (83 mal); 28 24,3 (100 mal); Dt 1,11 (1000 mal); % 
22, 16: דממה פ'‎ bis zu wie vielen Malen, d.h. wie oft! Vergl. noch 





richtiger aber wird man MV und MIV2 in allen diesen Fällen nicht als wirkliches 
Nomen regens, sondern als blosse Verbindungsform zu betrachten haben, die nach 
Analogie der $ 128 k erwähnten Fälle zu beurteilen ist, 

1 Dag. übersetze Nu 10, 4 AMN2: auf einer (Trompete). 

2 Auch D%B> Hi 11, 6 (von 53 Verdoppelung) bedeutet wohl nicht das Doppelte, 
sondern „Vielfältigkeit“, 
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nia) viele Male (eig. Zeiten‏ עִתִּים mal Ge 81, 7. 41 u.‏ 10 עָשָרֶת מנִים 
Neh 9, 28). — Ge 43, 34 ist das Fünffache durch nin wen (eig. fünf‏ 
(eig. Wiederholung‏ מַשָנָה על" Hände), Ex 16, 5 das Doppelte durch‏ 
zu dem hinzu, was u. s. w.) ausgedrückt. — Von Ordinalzahlen findet‏ 
sich als Zahladverb NV zum zweiten Male Ge 22,15 al. (vergl.‏ 
Dy> zum 5. Male‏ חַמִישִית ;193,8 zum 3. Male‏ בַּשָלִישַת ; tertium consul)‏ 
DyB2 Jos 6, 16.‏ הש' Neh 6,5; nyaW2 beim 7 [Male] 1K 18, 44 u.‏ 
Anm. In das Gebiet der Rhetorik gehört die Zusammenstellung irgend‏ 
einer Zahl mit der nächst höheren — sei es in demselben oder in zwei ver-‏ 
schiedenen Sätzen — in den sogen. Zahlensprüchen, um eine beliebige, nicht‏ 
näher zu bestimmende Anzahl auszudrücken. Aus dem Zusammenhang muss‏ 
sich ergeben, ob in dieser Form auf eine nur geringfügige (z. B. Jes 17, 6:‏ 
zwei, höchstens drei) oder auf eine stattliche Anzahl (z. B. Mi 5, 4) hingewiesen‏ 
werden soll. Bisw. aber dient die Zusammenstellung lediglich zum Ausdruck‏ 
der unbestimmten Anzahl, ohne den Nebenbegriff einer Steigerung der nie-‏ 
deren durch die höhere Zahl. So finden sich durch } verbunden 1 und 2: Dt‏ 
Jer 3, 14. Hi 33, 14. 40, 5 (asynd. Ps 62, 12); 2 und 3: Jes 17, 6 [Bir‏ .30 ,392 
(asynd. 2 K 9, 32. Hos 6, 2. Am 4, 8); 3 und 4: Jer 36, 23. Am‏ ]28 ,26 .16 ,23 
Spr 30, 18. 21.29. [Sir 26, 5] (asynd. Spr 30, 15); 4 und 5: asynd. Jes‏ .3—11 ,1 
und 7: Hi 5, 19. Spr 6, 16; 7 und 8: Mi 5, 4. Pred 11, 2; [9 und 10:‏ 6 ;6 ,17 
Sir 25, 7].‏ 


III. Syntax des Pronomen. 
8 5. 
Das Personalpronomen. 


1. Die sogen. Pronomina separata dienen — abgesehen von ihrer 
Verwendung als Subjekt in Nominalsätzen (vergl. $ 141 a) und dem 
u. litt. d—h erwähnten Idiotismus — nach $ 32b in der Regel nur 
zur ausdrücklichen Hervorhebung des betreffenden Subjekts; z. B. 
Ge 16,5. 2824,17 (DIS = ich selbst, ebenso ‘8 2 S 12, 28. 15 
[hinter dem Verb]. Ez 34, 15. Ps 2, 62; dag. 1910,18. 2 S 12, 7. Jes 
45, 19 >38 ich und kein anderer!); vergl. auch 38 38 ich, ich! Hos 
5, 14 al.; ms Ge 15,15. Ri15,18. 18 17,56 (wie 20, 8. 22,18. Ex 
18, 19. Dt 5, 24. Ri 8, 21 hinter dem Imper.); 1 K 21,7; DAS 66 7. 


1 Dag. bedeutet Ge 47, 24 NIT Y2IS die (anderen) vier Teile; vergl. 2K 11,7. 
Neh 11, 1. 

2 Ebenso היא ,הא‎ er selbst, sie selbst (von Personen u. Sachen), z. B. Jes 7, 14 
(837 398 der Herr selbst); Est 9, 1: nam היהוּדים‎ die Juden selbst. Im Sinn von eben- 
derselbe (6 abtöc) oder [ein und] derselbe steht הא‎ Jes 41, 4. 43, 10. 15. 46, 4. 48, 12 
(überall הּא‎ 38), Ps 102, 28 (אַתָּה הוּא)‎ u. wohl auch Hi 3, 19. — Die Voranstellung 
von 7 als Objektsace. vor ein Perf. 1 Ch 9, 22 lässt sich höchstens aus der Analogie 


des Aram. (Esr 5, 12) erklären. 
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Ex 20, 19 (hinter dem Verb Ri 15, 12); fem. Ge 81, 6; הוא‎ 1 8 22, 18; 
היא‎ Ge 3, 20. Ri 14, 3; 37 Jer 5, 5. — Bisweilen scheint jedoch das 
Pronomen separ. mehr aus rhythmischen Gründen (d. h. um an Stelle 
der nackten Verbalform eine voller tönende Aussage zu erhalten, 
analog dem Inf. absol. $ 1130) dem Verb vorangeschickt zu sein. 
So Ge 14, 28. Ps 139, 2 und bes. deutlich in Fällen, wie Ge 21, 24. 
47,30. Ex 8, 24. Ri 6,18. 11,9. 1812,20. 283,13. 21,6. ıK 2,18 
(in feierlichem Versprechen). Aus demselben Grunde erklärt sich 
אָנִי‎ an der Spitze von Sätzen, wie Ge 24, 45. Hos 5, 3. 10, 11. 11. 
Ps 39, 11. 82,6. Hi 5, 31. 

Anm. 1. Anderer Art ist die (nach Delitzsch zu HL 5, 5 viell. der Volks- 
sprache entstammende) pleonastische Beifügung des Pron. separ. unmittelbar 
nach dem Verb, 2. B. 18 23, 22(?). HL 5, 5 und (analog anderen Merkmalen 
einer sehr späten Entstehung des Buches) sehr häufig im Prediger (1, 16. 2,1. 


11. 15. 3, 17 £. ete.; vergl. Delitzsch, HL. u. Koheleth, S. 207; im Aram. 
Dan 5, 16). 


2. Ziemlich häufig werden auch substantivische Subjekte durch das ent- 
sprechende Pron. separ. der 3, Person noch vor der Beifügung des Prädikats 
wieder aufgenommen und so nachdrücklich hervorgehoben, 2. B. Ge 3, 12: das 
Weib, die du mir beigesellt hast, sie (N) gab mir u. s. w.; 14, 24 (O7); 15, 4. 
24, 7 etc. (dag. Jes 7, 14 הוא‎ nach Präd. u, Subj.=er selbst) 2, 

2. Nicht selten dient das Pronomen separ. auch zur starken 
Hervorhebung eines in derselben Person vorangegangenen, bisw. sogar 
nachfolgenden Suffixes, mag nun das letztere (als Accus.) einem 
Verbum oder (als Genetiv) einem Nomen oder einer Präpos. bei- 
gefügt sein. Im Deutschen kann eine derartige Hervorhebung des 
Pronomen meist nur durch die stärkere Betonung oder allenfalls 
auch durch die Wiederholung desselben wiedergegeben werden (vergl. 
dagegen im Französ. mon livre 0 mot). Übrigens ist das Pron. separ. 
in solchen Fällen nicht etwa als casus obliguus (Accus. oder Gen.), 
sondern als Subjekt eines selbständigen Satzes zu betrachten, dessen 
Prädikat je nach dem Zusammenhang ergänzt werden muss. 

Beispiele für die Hervorhebung: 


a) eines Verbalsuffix durch אָנִי‎ CAR): Ge 27, 34: גִם"אנִי‎ “312 segne nun 
auch mich (eig. segne mich, auch ich will gesegnet sein)! Zach 7, 5, vergl. auch 
₪ 6, 3. 34, 11.20 (98 37); durch AS (AAN) Spr 22, 19. — Voran steht 
das Pron. separ. Ge 24, 7 (DAS); Ge 49, 8 (MAN, nicht: Juda, du bists, son- 





1 Bereits in der Mesa'-Inschrift steht so 2. 21 4 אנך‎ öfter an der Spitze neuer 
Perioden nach dem Trennungsstrich. 

2 Analog ist die ‘Wiederaufnahme eines von einer Präpos. abhängigen Nomens 
durch ein Pronomen suffixum in Verbindung mit derselben Präpos. (z. B. Ge 7 


286,22. 2K 22, 18), oder eines Objekts durch die sog. nota accus, את‎ mit Suffix, 
2. B.1815,9. Jes 8, 4 
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dern: dich, dich ete.! doch wäre auch Vokativ möglich, wie 24, 60, =o Juda!) 
und Pred 2, 15 (8 DJ). 


b) eines Nominalsuffixes an einem Subst.: durch WS: 2 8 19, 1. Spr 23, 15, f 


viell. auch KL 1, 16 (gegen die Accente); durch א 1 אַתָּה‎ 91, 19: OT 
TAN"DI auch dein Blut! durch הוא‎ 2 8 17, 5. Jer 97, 7. Mi 7, 8; durch IS 
1S 20, 42 (nach שנִינו‎ übrigens ohne 068020. Nachdruck); Neh 5,2 (9); durch 
DAS Nu 14, 32; durch DOM Ps 38, 11 (ohne besond. Nachdruck); Mr] Ps 9, 7. 
38, 11. — Voran steht das Pron. separ. Hi 91, 4 (JS); Ge 40,16. Jes 45, 12. 
1Ch 28,2 (8); Zach 9, 11 (MS); Jos23,9 (DAS); Ez 33, 17 (Mr). — Ps 89, 46 
(wo “N als Verstärkung von לד‎ gefasst werden könnte, welches dem Sinne 
nach = on), wird nach V.51 YIS für IS zu lesen sein. 


c) eines mit einer Präpos. verbundenen Suffixes: 18 95, 24 (8 בִּי‎ auf mir, g 


mir); 1K1,26 (NS.. לי‎ 2Ch 35,21 (AS לְא-עליף‎ nicht gegen dich); ₪ 
19,23 הוא)‎ D3 op auch auf ihm); Dt5,3 SMS BANN כִּי‎ sondern mit uns); 
Hagg1,4 (DAS לָכֶם‎ euch, euch!); Jer 25, 14 (M3TD} D2). — Voran steht das 
Pron. separ. 1812,23 עלִיףּ) 1,90 18 ; (אָנְבִי. . לִי)‎ . . ms); MiB,1 (אַתָּה. . מְמְּף)‎ 
und 9 Ch 28, 10 עִמָכֶם)‎ DAS). 


Nach demselben Gesetze erklärt sich auch Ge 4, 26: לְשַת גּם"הוא‎ dem Seth, h 


auch ihm (nicht: $9"D3); vergl. 10,21, auch Ex 35, 34. Nu 4, 22. 

3. Die durch eine Präposition (oder die Nota accus. NS) mit 
Suffix umschriebenen Casus obligui der Pronomina personalia können 
sowohl in demonstrativem wie in reflexivem Sinne stehen, also ל‎ 
ihm, aber auch sich (sibi), z. B. Ri 3, 16: und Ehud machte sich 
ein Schwert, vergl. Ge 33, 17; ebenso לָהֶם‎ == sibi Jes 3, 9; INS mit 
ihm u. (Ge 22, 3) mit sich; my mit ihr u. (181,24) mit sich; 128 
zu ihm u. (Ge 8,9) zu sich; auch scheinbar pleonastisch als sog. .Dat. 
ethicus (s. 8 119s) Hi 12, 11. 13, 1. 

Selten (weil in der Regel durch die reflexiven Konjugationen 
Niph‘al und Hithpa‘el” ausgedrückt) und nur, wo eine nachdrückliche 
Hervorhebung beabsichtigt ist, wird der Accus. des Pron. reflexivum 
durch die Nota accus. את‎ mit Suffix dargestellt; so אתו‎ (sich selbst 
und seine Wohnung) 2 8 15, 25; DnN se ipsos Ex 5, 19. Jer 7,19 (in 
scharfem Gegensatz zu (הָאתִי‎ ; Ez 34, 2.8.10 (vergl. dazu $ 57a. R. 


nebst Note 2). 

Anm. Mit ähnlichem Nachdruck steht Jes 49, 26 בְּשָרֶם‎ u. דָמֶם‎ im Sinne 
von ihr eigenes Fleisch, ihr eigenes Blut. Vergl. über die bald demonstrative, 
bald reflexive Bedeutung der Nominalsuffixe in der 3. Person Sing. u. Plur, 
891p und 6; über andere Umschreibungen des Begriffes selbst ₪. u. $ 1391. 


4. Die Pronomina possessiva werden nach $ 980 durch die 
(genetivischen) suffixa nominum vertreten ®, und zwar können die 


1 Wie bei Luther jm, jr für sich, in der engl. Bibel ham, her für himself, herself. 
2 Nach $51 6 kann übrigens das Niph. (wie nach $ 54 f das Hithpa.) auch den 
Dativ des Pron. reflex. einschliessen. 
3 Wie die substantivischen Genetive (nach $ 129 h) können auch die Pronomina 
possessiva durch Belativsätze umschrieben werden, z. B, Ru 2, 21: WR DIT die 
GEsEntus-KAutzson, hebr. Grammatik. 26. Aufl, 28 


v 





/ 
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letzteren ebensowohl einen Genet. subjectivus, wie (analog den eigent- 
lichen Genetiven $ 128h) einen Genet. objectivus darstellen, 2. B. חַמָסִי‎ 
das Unrecht gegen mich Ge 16, 5. Jer 51,35; vergl. Ge 9, 2. 18, 21. 
27,13 (28 16,12 Keth); Ge 30, 23. 39, 21 (vergl. Ex 3, 21 al.); 50,4. 
Ex 20, 20. 21, 85. Ri 4, 9. 13,12 מעשהו)‎ das mit ihm vorzunehmende) ; 
Jes' 56,7. Jer'9,7. Nah 3,19. Spr’1, 97: 24, 2276120237237 14. 
34,6; vergl. auch prägnante Wendungen wie Ps 20, 3: 719 ישלח‎ er 
wird, senden deine Hilfe (H. für dich) = er wird dir 11. senden; Ge 
30, 18. 39, 21. Ex2,9. Jes1,26 (und ich will dir wieder Richter geben); 
ו‎ 
Wenn mehrere Substantiva einander koordiniert sind, muss das Pronomen 
suffixum jedem einzelnen beigefügt werden, 2. B. Ge 36, 6: und Esau nahm 
וְאֶתדבְּניו וְאֶתדבְּנְתָיו‎ WIN seine Weiber u. seine Söhne u. seine Töchter etc. 
88, 18 al. (28 23, 5 ist der Text schwerlich unversehrt). 

n 5. Wenn der einem Status constr. folgende Genetiv nach 8 0 
und p zur Umschreibung eines Stoff- oder Eigenschaftsbegriffes dient, 
so tritt das Pronominal-Suffix, welches eigentlich zu dem (durch das 
nomen regens und den Genetiv dargestellten) Gesamtbegriff gehört, 
analog der Artikelsetzung ($ 127) zu dem zweiten Substantiv (dem 
Genetiv), 2. 1. הַרדִקְדְשִי‎ (eig. der Berg meiner Heiligkeit) — mein 
heiliger Berg Ps 2, 6 al.; עיר קדשף‎ deine heilige Stadt Dan 9, 24; אָלִילִי‎ 
E02 seine silbernen Götzen Jes 2, 20. 30, 22. 31, 71; vergl. Dt 1,41. 
Jes 9, 3. 28,4. 41, 11. Ez 9, 1f. Ps 41,10. 150,1. Hi 18,7 צַעַדִי אונו)‎ 
seine kräftigen Schritte); 38,6; nach adjektivischem Nomen regens 
Jes 13,3 (Zeph 3, 11): nis2 עליזִי‎ seine stolz frohlockenden. — Nach 
derselben Analogie steht (obschon der Genet. nicht einen Eigen- 
schaftsbegriff umschreibt) 2. B. Dt 1, 41 {none ‘93 seine Kriegsgeräte; 
Jes 56, 7 nyen na = mein Bethaus. 

0 Anm. 1. Vermöge einer Inkorrektheit, die vermutlich aus der Volkssprache? 

in die Büchersprache überging, beziehen sich nicht selten Maskulin- Suffisce 








Diener, die mir (sind) = meine D.; so bes., wenn das Subst., welches mit dem Genetiy- 
suffix verbunden sein sollte, bereits einen Genetiy bei sich hat, z.B. 1817,40. Doch 
wird in solchen Fällen bisw. auch das Suffix pleonastisch noch beigefügt, 2. B. HL 
1, 6: כרמי שָלִי‎ mein Weinberg, welcher mir (gehört); vergl. 3, 7, sowie die analogen 
Pleonasmen 2 8 22, 2 (doch s. Ps 18, 2) und Ps 27, 2. 

! Umständlicher dag. in Prosa Ge 44, 2: אֶתנְבִיעִי גָבִיע הַכּסָ‎ meinen Becher, den 
sübernen B. 

5 Nach Diehl (s. d. Titel o. vor 8 91a), der ₪. 44 ff. 54 ff. 67£, zahlreiche Bei- 
spiele anführt, erklärt sich Vieles aus der Ungenauigkeit der Überlieferung, der plötz- 
liche (oft mehrfache) Wechsel des Genus der Suffixe aber vor Allem aus dem Einfluss 
des Mischnischen und der aram., Landessprache, unter dem die Abschreiber standen, u. 
die beide keinen Unterschied machen. 
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(bes. im Plural) auf weibliche Substantiva; so Nominalsuffix im Sing. Ex 11, 6. 
95, 19. Ri 11,341; im Plural: Ge 31, 9. 32,16. 41,23. Ex 1, 91. 2,17. Nu 27,7 
(gleich darauf aber 2 mal Suff. fem.!); 36, 6. Ri19,24. 21,22. 186, 7.10b 
(8722); 9, 20. Jes 3, 16. Ez 98, 45. Am 4, 11. (zuletzt aber Suff. femin.); Hi 
1, 14. 39,3 חָבְלִיחֶם)‎ parallel ₪ (יִלְדִיהָן‎ ; 42, 15. HL4, 2. 6,6. Ru1, 86. (unter- 
mischt mit Feminin-Suffixen); Verbalsuffixe im Sing.: Ex 99, 95; im Plural: 
Ri 16, 3. Spr 6, 91. Hi1,15. (Dag. sind Ge 26, 15. 18. 88, 13. Ex 2, 17. 18 6, 10a 
nach $ 60h zu erklären.) Über 1a als femin. ₪. $32n; über das Mascul. als 
genus potius überh. $ 122g. 

2. Das Suffix der 3. Sing. femin. bezieht sich (wie anderwärts das Pron. 
separ. הָיא‎ Nu 14, 41. Jos 10, 13. Ri 14, 4) bisw. zusammenfassend auf einen 
im Vorhergehenden enthaltenen Thätigkeitsbegriff zurück (entsprechend un- 
serem es); so das Verbalsuffix Ge 15, 6. Nu 23,19. 18 11,2. 1K 11, 12. Jes 
30, 8. Am 8, 10; vergl. Ge 24, 14 (72 daran); 42, 36. 47, 26. Ex 10, 11 (MAN 
es); Jes 47, 7. — Anderwärts werden die Plurale von Sachen )9 [6 3, 3. Jer 
36, 23. Hi 6, 20. 39, 15, obschon vorher DANN) oder von Tiernamen (Jes 35, 7) 
durch das Suffix der 3. Sing. fem. wieder aufgenommen. Umgekehrt beziehen 
sich z.B. Ge 15, 18. Nu16, 8. 1S2,8. Zeph 2,7 Pluralsuffixe auf kollektive 
Singulare, Ez 33, 18. Hi 22, 21 (072 = dadurch), Ez 18, 26. 33, 19 עַלִיהֶם)‎ = 
deshalb) auf einen im Vorhergeh. enthaltenen Thätigkeitsbegriff zurück? Dag. 
geht Dt 21, 10 das Suff. in 373 auf den in איביף‎ liegenden Kollektivbegriff, 
Jon 1, 8 עִמָּהֶם‎ auf die dem Sinne nach unter 1'38 mitbefassten Schiffer zurück. 
Jos 2,4 lies DJBSM); Jes 80, 6 (מָהֶם)‎ . 88, 16. Ps 19, 5 (772) ist der Text höchst- 
wahrscheinlich verderbt. 

3. In einigen Beispielen ist die Bedeutung des Nominalsuffixes oder Pron. 
possess. so abgeschwächt, dass sie dem Sprachbewusstsein fast ganz ent- 
schwunden scheint. So in WS mein Herr von dem Herrschafts-Plural אַדנִים‎ 
)8 1941( mit dem Suffix der 1. Sing. (stets mit Qames und so unterschieden 
von "IS meine Herren, Ge 19,2), ausschliesslich in Bezug auf Gott gebraucht, 
aber nicht nur in.der Anrede an denselben (Ge 15, 2. 18, 3. Ps 35, 23), son- 
dern schliesslich (doch s. u. die Note) auch ohne Rücksicht auf das Pronomen = 
der Herr® (über "78 als sogen. Qre perpetwum der Masoreten für MM ₪. 
817 und 8 102m). 





1 Die Masora zählt 6 ’##%, für welche כַמָנָה‎ zu erwarten sei, ausser Ri 11, 4 
(wo indes der Text schwerlich unversehrt): Ex 25, 15)? Lv 6,8. 7, 18. 27,9. Jos 
1,7; doch sind fast alle diese Stellen leicht anders zu erklären. 

22K7,10 wird für שער‎ (die LXX lasen (שער‎ "9% zu lesen sein. 

3 Vergl. dieselbe Abschwächung der Bedeutung des Pron. possess. in 22 eig. 
mein Meister, seit dem 2. Jahrh. n: Chr. auch der M.; ebenso in syr. מרי‎ mein Herr 
und schliesslich als Titel der H., in ital. madonna, franz. Madame, Notre Dame, Mon- 
sieur, Monseigneur ete. Bei alledem ist übrigens mehr als fraglich, ob die ständige 
Unterscheidung von "278 als heil. Namen und אדני‎ als profanem Appellativ nicht, erst 
auf Rechnung späterer rabbin. Praxis zu setzen ist. G. H. Daiman, der Gottesname 
Adonaj'und seine Geschichte (Berl. 1889), zeigt in gründlicher Erörterung, dass ab- 
gesehen von dem Buche Daniel und den 8 kritisch verdächtigen Stellen, wo אדני‎ im 
Munde Gottes erscheint, nirgends ein Zwang vorliege, das Suffix als völlig bedeutungs- 


los anzusehen, da א'‎ immer entw. in der Anrede an oder (wie "IS, welches gleichf. 
28* 


p 


1 
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Eine ähnliche Erstarrung der Suffixbedeutung liegt höchstwahrsch. vor in 
יחדו‎ (eig. in seinen Verbindungen = er u. s. w. zusammen), z. B. 7! Dymb3 
Ex 19,8, dann ohne Rücksicht auf das Suffix selbst nach der 1. Person: " אַנְחֶנן‎ 
1K 3,18 (in Bezug auf zwei Weiber); Jes 41, 1. Hi 9, 89. Neh 6, 2. 7; nach 
der 2. Person Jes 45, 20 al. Ferner 293 eig. ihre Gesamtheit, aber auch nach 
der 2, Pers. = insgesamt: 1K 22,28. Mi1,2 (hört, ihr Völker, insges.), sogar 
vor der 2. Person Hi17,10 (18 6,4 1. mit LXX 039). — Über das bedeutungslos 
gewordene Suffix in 73] Lv 27,23 al. vergl. $ 127i. 


$ 136. 
Das Pronomen demonstrativum. 


Das ‚Pronomen demonstr. nt (fem. nSt, Plur. 758, 8 34) hic, 0 
(hoc), hi etc. und das gleichfalls als Demonstrativum gebrauchte 
Pron. personale 817 (em. ,היא‎ Pl. nm, fem. הַנָּה‎ 6 32b) = is, ea (id) 
oder :lle u. Ss. w., 00, 006 oder 770 u. s. w. unterscheiden sich so, dass 
m (wie hic, 66€) fast stets auf eine vorliegende (neue), dag. הוא‎ (wie 
is, ile, 00766, &xelvos) auf eine schon erwähnte oder schon bekannte 
Person oder Sache hinweist (s. u. die Beispiele). 


Anm. 1. Vergl. zu Obigem die instruktiven Beispiele Ge 32,3. Ri 7, 4: von 
welchem ich dir sagen werde: dieser (M}) soll mit dir gehen, der (S\1) gehe mit 
dir (dann eben so negativ); ferner: mt] Di’ dieser Tag == der heutige Tag, 
an welchem jemand spricht oder schreibt (Ge 26, 33 al.), dag. הָיום הַהוא‎ der 
Tag oder der Zeitraum, von welchem der Historiker soeben erzählt (Ge 15, 18. 
26, 32) oder der Prophet soeben geweissagt hat (Jes 5, 30. 7, 18. 20 ff.) und zu 
erzählen oder zu weissagen fortfährt. Allerdings findet sich in gewissen 
häufigen Verbindungen auch m, אֶלָה‎ wo man ,הוא‎ 1137] erwarten sollte, und 
umgekehrt; so fast stets 7 1277, Plur. ,הַדְּבָרִים הָאֶלָה‎ dag. בַּיִמִים הָהַמָה‎ 6. 
קָהֶם‎ 2), nur Zach 8, 9. 15 הָאָלָה‎ 2 (Est 1, 5. 9,28: הָאֶפָה‎ m). — Mit 
verächtl. Nebensinn (wie lat. öste) steht 1} z.B. 18 10, 97. 21,16. 1K 22, 27. 
Jes 6, 10 al.; im Sinne unseres Neutrum (= solches) steht NN} (seltener 1}) Jes 
5, 25. 43, 9 etc., dag. הוא‎ häufiger als .היא‎ 

2. Sowohl Mt als הוא‎ stehen bisw. fast enklitisch zur Verstärkung von 
Fragewörtern (analog lat. nam in quisnam; vergl. auch quis tandem), z.B. Hi 
38,2: 1} מִי‎ wer doch (verdunkelt etc.) . . ? 18 17, 55f. Jes 63, 1. Jer 49,19. 
Ps 24, 8. 25, 12al.; MW was da, was doch (18 10, 11), wie doch (Ge 27, 20), 
warum doch? (Ri 18, 24), dag. vor dem Verb nWY gew. מהדזאת‎ Ge 3, 13, 12, 18. 
Ex 14,5. Ri 15,11; M7189 warum denn? w. oder wozu doch? Ge 18,13. 25,29, 





nie blosse Phrase oder Titel) in ehrerbietiger Rede von Gott — als dem Herrn des 
Redenden — gebraucht werde, analog assyr. beli-ia, mein Herr. Gegen die Ursprüng- 
lichkeit der Unterscheidung ‘von אדני‎ U. IN spricht bes., dass ausserhalb der Verbin- 
dung mit Suffixen von Gott immer der Sing. אָדון‎ (also nicht der Herrschaftsplural, 
welchen "78 voraussetzen würde) gebraucht wird. 

1 Vergl. über das isoliert stehende הוּא ,זה‎ als durch sich selbst determiniert $ 125 i, 
über die Determin. der adjektivisch gebrauchten Demonstrativa 6 126 u. 
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1817,28. 28 12,23 al. — Ebenso מִיההוא‎ Jes 50,9. Hi 4, 7 ff und noch dring- 
licher "8377 מִי‎ Ps 24, 10. Jer 30, 21. 

3. Gleichfalls enklitisch (s. litt. 6( steht M a) lokal hinweisend in Fällen, d 
wie Ge 27,21: הְאַתָּה זֶה וג'‎ ob du da mein Sohn Esau seist ete.; 282,20 (bist 
du es)? הַנַּה"זֶה‎ siehe da 1K 19, 5. Jes 21, 9 1; vergl. auch die Verstärkung des 
Pron. separ. durch הוא‎ Jes 43,25 (IN). 18 7, 28. Jes 37,16. Ps 44. 5 (AAN), 
sowie Di] IS — das sind Ge 25,16. 184,8. 5) temporal hinweisend in MY 
mi nunmehr 1K 17, 24 )9 א‎ 5, 22: jetzt eben), sowie in der ziemlich häufigen 
Verwendung vor Zahlbegriffen, z.B. Ge 27,36: וָה פְעמים‎ num schon zweimal ; 
vergl. 31, 88. Hi 1, 19. 7,3. 19, 3; von der Zahl getrennt Ge 31, 41: וֶהדלִי‎ 
(Breviloquenz für dieses, d. h. dieser jetzige Zeitraum, ist mir, d. h. macht 
voll, 20 Jahre u.s. w.; auf ähnlicher Breviloquenz beruhen auch die übrigen 
Beispiele). 


8 137. 
Das Pronomen interrogativum. 


Das Interrogativpronomen w wer? kann sich ebensowohl auf a 
männliche wie auf weibliche Personen (HL 3, 6) oder auch auf einen 
Plural beziehen, z. B. ons @ wer seid ihr? Jos 9, 8; msn Ge 33, 5. 
Nu 22, 9 (genauer Ex 10, 8: וָמִי‎ %, d.h. wer eigentlich, wer im Ein- 
zelnen?); auf Sachliches jedoch nur dann, wenn der Gedanke an 
Personen zu Grunde liegt, z. B. DIV» wer sind die Sichemiten? Ri 
9, 28. 13, 17. Ge 33, 8. Mi 1, 5 (schon kühner, mit Wiederholung eines 
persönlich gebrauchten המי‎ 1 ₪ 18, 18. 287, 18). 

ל kann ferner auch im logischen Genetiv stehen, z. B. as mna‏ מִי 
wessen‏ 127 מִי ;58 .56 .55 ,17 8 1 .23 ,24 wessen Tochter bist du? Ge‏ 
quemnam? 1828,11.‏ אֶת"מִי Wort? Jer 44, 28. 1 8 12,3; im Accus.‏ 
K 20,14 (in abrupter Frage‏ 1 בָּמִי .12 .2 Jes 6, 8; mit Präpositionen‏ 
durch wen2); »9 Ge 32,18, m "ms 1824, 15. — Auch mp, "mb,‏ = 
mm was? steht sowohl als Nomin., wie als Accus., als Genetiv (Jer‏ 
und mit Präpos., 2. B. may worauf (Hi 38, 6); warum? May‏ )9 ,8 
quousque? Ps 74, 9.‏ 

Anm, Sowohl '% als 1% stehen auch in sog. indirekten Fragen (vergl. über 0 
die nur relative Berechtigung zur Unterscheidung direkter und indir. Fragen 








1 Sehr fraglich ist dag., ob 7} Ps 104, 25 הַיָם)‎ mt), 268 23, 18 הָעֶם)‎ mM), 31 5, 5. 
Ps 68, 9 סיני)‎ mt) nach der üblichen Erklärung ohne weiteres als voranstehende Deute- 
partikel gefasst werden darf (das Meer da.. u. s. w.). Ps 104, 25 ist DJ (wenn nicht 
Appos. zu N}; vergl. $ 126 aa, auch Zach 7, 5, wo א‎ nes Appos. zu dem von Mar 
abhängenden NS}, sowie Ez 40, 45, wo naWdn Appos. zu (ף‎ zunächst doch als Subj. 
gedacht — dies ist das M. Ebenso wäre zunächst Jes 23, 13. Ri 5,5 und Ps 68, 9 zu 
erklären; doch ist an diesen Stellen der Text schwerlich unversehrt. Und zwar ist 
. Wo nt Ri5, 5 höchstwahrsch. mit Moore als eine sehr alte Glosse zu betrachten, die 
von da auch in Ps 68 Eingang fand. 
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im Hebr. die Fragesätze), z. B. Ge 39, 8, 43, 22, Ex 32, 1.— Auf der Bedeutung 
als Fragewort beruht auch der Gebrauch von מִי‎ u. מה‎ als Pron. indefinitum 
(= quisquis, guodcungue od. quieguam), z.B. Ri 7,3. 18 19, 8. 20,4, Spr 
9,4, 16; sogar WAY hütet, wer es auch 86 . . .] 2818, 12 ; ebenso מָה‎ )= 
sonst etwas) Hi13, 13; 28 18, 22. 23; vgl. Nu 23,3: מַהדיִרְאָנִי‎ NIT und was er 
mir irgend zeigen wird. Eine noch weiter gehende Abschwächung des inde- 
finiten Gebrauchs von מ‎ ist die Verbindung — An.) == das was Pred. 1, 9. 


3, 15 (ganz wie syr. 7 NN). — Über MIND quidguam, irgend etwas (meist mit 
der Negation), auch adverbiell irgendwie (18 21, 8, W.-B. 


8 8 


Das Pronomen relativum. 


Der frühere Text von $ 138 ist (wie $ 155) gänzlich umgestaltet auf Grund der 17081. Darlegung 
von 7. Baumann, Hebr. Relativsätze. Lpz. 1894. 


a Zur Einführung von Relativsätzen dient überaus häufig (jedoch 
nicht notwendig; vergl. dazu $ 1558( das indeklinable WR (s. 8 36) 1 
Dieses ist jedoch weder als ein Relativpronomen im Sinne des Grie- 
chischen, Lateinischen, Deutschen u. s. w., noch als blosse Nota rela- 
tionis?, sondern als urspr. Demonstrativpronomen> zu betrachten. Als 
solches steht es: 

1) in unmittelbarer Anlehnung an den näher zu bestimmenden 
Substantivbegriff und virtuell in gleichem Kasus mit diesem (also 
dem syntaktischen Gefüge des Hauptsatzes angehörend); z. B. 
Ge 24,7: ... nen אַשָר לְקְחַנִי . . הוּא‎ mim Jahwe, dieser, er hat 
mich genommen etc., er wird senden u. s. w. (= der mich genommen 
hat); Jes 37,4: die Worte des Rabsake, WS 79% NWWS dessen 





1 Die Etymologie des Wortes ist noch immer streitig. Gegen die Zusammen. 
stellung von א'‎ (als eines urspr. Subst.) mit arab. ’atar, Spur, aram. אַתַר‎ Ort, Spur 
macht Nöldeke ZDMG. 1886, ₪. 738 geltend, dass der Ausdruck Spur von... nicht 
wohl zur Relativkonjunktion habe werden können; die Bedeutung Ort aber sei nur im 
Aram. entwickelt, welches gerade dieses Relativwort gar nicht kenne. Nach andern 
wäre 'N eig. eine Komposition aus mehreren Pronominalwurzeln (vergl. Sperling, die 
Nota relationis im 11601. Lpz. 1876; König, Lehrgeb. II, 323 ff., der א'‎ nach dem Vor- 
gang von Ewald u. Böttcher auf urspr. אשל‎ zurückführt). Nach F. Hommel (ZDMG. 
Bd. 32, ₪. 708 ff.) ist א'‎ als urspr. Subst, zu trennen von —Y und ש--‎ (als urspr. 
Pronominalstamm), dient aber gegenwärtig als Nota relationis oder (wie bisw. auch 
מ ווה‎ 8. u. Zt. g,h) geradezu als Pron. relat. Baumann (1.1. 8.44) erblickt in assyr. 
80 phöniz.-punischem u. hebr. שָ‎ Grundformen, aus denen das phönizisch-punische אש‎ 
(8. 0. $ 36, Note) u. das hebr. אשר‎ weitergebildet seien, 

2 Etwa entsprechend Luthers 50, 2. B. die fremden Götter, so unter euch sind 
Ge 85, 2. 

3 Zu dieser Annahme nötigt ebensowohl die Analogie des arabischen alladi, wel- 


ches (wie hebr. !5n, 17) deutlich Demonstrativpronomen, wie der Gebrauch von m 
u. זל‎ als Relativpronomen. 
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da, gesandt hat ihn der König von Assyrien (= den der K. von 
Ass. gesandt hat); Ge 2, 2: und Gott vollendete mwN US מְלַאבְתו‎ 
sein Werk, dieses, er hatte [es] gemacht. Derartige Attributiv- 
sätze heissen unselbständige Relativsätze. 


Anm. 1. In obigen Beispielen steht UN Ge 24 virtuell im Nomin., Jes 37 
im Gen., Ge2 im Accus. Weiter aber unterscheiden sich die Beispiele da- 
durch, dass Ge 24, 7 der Hauptbegriff ,(יהוה)‎ dem אַשַר‎ appositionell beigefügt 
ist, im Attributivsatz nur durch das in לְסְחָנִי‎ liegende Subjekt (er) wieder- 
aufgenommen wird, Jes 37, 4 dagegen durch das Accusativsuffix bei ,שלח‎ 
während Ge 2,2 der Hauptbegriff nicht wieder aufgenommen wird. Diese 
Unterdrückung des rückbezüglichen Pronomens 1 findet bes. dann statt, wenn 
es (wie Ge2,2) einen Objektsaceusativ oder wenn es als Pronomen separatum 
einen Subjektsnominativ im Nominalsatz repräsentieren würde, z.B. Ge 1, 7: 
מִפּחַת לרקיע‎ WR DEI die Gewässer, jene, unterhalb der Veste etc. Nur in 
negativen Nominalsätzen wird das rückbezügliche Pronomen nicht selten bei- 
gefügt, z.B. Ge 17,12 (הוּא)‎ ; 7,2 (SD); 1K 9,20 (ma); Dt 20,15 (37); doch 
vergl. auch הגוא חי‎ N Ge 9, 8. Auffällig ist die Beifügung des N’) in einem 
Verbalsatz 2K 22, 13. 

Eigentümlich ist die sehr häufige Weglassung des rückbezügl. Pronomens 
in den Fällen, wo das Prädikat des Attributivsatzes ein Verbum dicendi ist, 
z.B. Nu 10, 29: wir ziehen an den Ort, לָכֶם‎ JAN אתו‎ im Ol WR den, 
Jahwe hat (von ihm) gesagt: den will ich euch geben; vergl. 14, 40. Ge 3, 17. 
Dt 28,68. Ri8,15. 189, 17.23. 24,5. 1K 8,29. Jer 32, 43. 

2. Wenn das Substantiv, welchem UN samt dem Attributivsatz beigefügt 
wird, einen Ortsbegriff darstellt, so kann die Rückverweisung auf diesen auch 
durch die Ortsadverbien שם‎ daselbst, שמָה‎ dahin, DW von da erfolgen, z. B. 
Ge 13,3: אֶחָלה‎ Du mai עד-ְהַמֶקום‎ bis zu dem Ort, dem — es war daselbst 
sein Zelt gewesen, d. i. woselbst sein Z. gew. war; vergl. 3, 23 (DW). Ex 21, 13 
(MW). Doch kann auch in diesem Falle die Rückbeziehung unterbleiben; 
vergl. Ge 35, 14. Nu 20,13. Jes 64,10, wo man DV, Ge 30, 88. Nu 18, 27. ₪ 
12,2, wo man mW erwartet. — Tritt der appositionelle Satz zu einem Zeit- 
begriff, so fehlt das zurückverweisende Pronomen immer, 2. B. 15820, 31: 
denn alle die Tage בִּדישי חי‎ WS die — der Sohn Isais ist [sie] lebend; vergl. 
Ge 45, 6. Dt 1, 46. 9,7. 1K 11, 42 (s. Baumann 1. 1., 8.38). 

3, Gehört das substantivische Regens einer Aussage an, die in der ersten 
oder zweiten Person erfolgt, so steht auch das rückbezügliche Pronomen (resp. 
das Subjekt des appositionellen Satzes) in der gleichen Person, z. B. Ge 45, 4: 
ich bin Joseph, IN אִשָר"ְמְכַרְתֶּם‎ der = - ihr habt mich == den ihr v. h.; 
Nu 22, 30. Jes 49, 23; 41,8: dw, Jakob, בְּחַרְתּיף‎ WIN der — ich habe dich er- 
wählt; Jer 32,19. Pred 10, 16f.; Ge 15,7: ich bin Jahwe, TNSS1 WR der — 
ich habe dich herausgeführt ete. Ex 20, 2 (Dt 5, 6). 


2) nicht in (adjektivischer) Anlehnung an ein substantivisches Regens, 
sondern einen Substantivbegriff darstellend. Die so eingeführten 





1 Die Beispiele, wo statt eines rückbezüglichen Pronomens der Hauptbegriff selbst 
wiederholt ist (Ge 49, 30. 50, 13. Jer 31, 32) beruhen höchstwahrsch. alle auf nachträg- 
licher Erweiterung des urspr. Textes durch andere Hand. 


/ 
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Sätze heissen selbständige Belativsätze. Im Deutschen pflest man 
WS in solchen Fällen mit derjenige, welcher (resp. je nach dem 
Zusammenhang der Rede mit derjenige, welchen u. s. w.) oder 
dasjenige, was u. ₪. w. wiederzugeben. In Wahrheit ist jedoch 
WS auch in diesem Falle Demonstrativpronomen, welches (als 
Subjekt oder Objekt oder als Genetiv, der von einem Nomen 
oder von einer Präposition abhängt) dem Rektionsgefüge des 
Hauptsatzes angehört, z. B. Nu 22,6: תָּאר יוּאָר‎ WR der — du 
verfluchst [ihn] — ist verflucht =- wen du 00/0. etc.1; Ex 22, 8; 
WS als Objekt Ge 44, 1. 49,1.1816,3#. Mi6,1 (WS NS; aber 
auch dem Verbum vorangehend, z. B. Jes 52, 15. Ps 69, 5); WIN 
als Genetiv Ez 23, 28: ich gebe dich NNIY אַשָר‎ 72 in die. Hand 
dessen — du hassest ;[ממג]‎ 187,7; abhängig von einer Präpos. 
z.B. WS? (Ge 44, 4. 2 K 10, 22), בְּאַשָר‎ Ge 21, 17: DY הוּא‎ Wa 
an dem (Orte), er ist daselbst =- wo er ist; vergl. Ri 17, 8, sowie 
Ru 1,16 (808 = wohin)2; 1K 8,12 מאָשֶר ;)= עליא')‎ Ex 5, 11. 
Aus obigen Beispielen ergiebt sich, dass in den selbständigen Relativsätzen 
eine Rückverweisung mittelst eines Suffixes (oder Ortsadverbs) unterbleiben 
kann, ja sogar meist unterbleibt. Ausgenommen sind Jedoch (wie bei den un- 
selbständigen Relativsätzen) in der Regel die Fälle, wo das rückverweisende 
Pronomen dem Zusammenhang der Rede entsprechend von einer Praepos. ab- 
hängig ist 3, 2. B. Ge 44, 91. ימָצָא אֶתו . . . וָמַת‎ WN der — gefunden wird er 
[der Becher] bei ihm .. muss sterben (vergl. zum Waw apodosis in וָמַת‎ 81434). 
Ganz unerhört ist im gleichen Falle die Voranstellung der Praeposition vor 
WN Ge 31, 32: NSAN עם א'‎ bei wem du finden wirst (8 also Relativpronomen 
in dem uns geläufigen Sinn; dag. ist Jes 47,12 [u. so wohl auch 56, 4] Wa 
mit Baumann 1. 1. 8. 37 im Hinblick auf 47, 15 als Demonstrativpronomen zu 
erklären = tritt auf mit .. כ‎ mit ihnen — du hast dich [mit ihnen] adgemüht). 
Wie das urspr. Demonstrativpronomen WS dienen auch die 
eigentlichen Pronomina demonstrativa m, 1, זל‎ (letzteres sogar ge- 
wöhnlich) 4 sowie bisweilen der Artikel, in dichterischer Rede ziemlich 
häufig zur Einführung sowohl unselbständiger als selbständiger Re- 
lativsätze. In betreff des Rektionsverhältnisses von mM us. w. gilt 
dann genau dasselbe, was o. litt. a und e über WS zu bemerken war. 
Beispiele: 
a) 1} in Apposition zu einem substantivischen Regens im Nomin. Ps 104, 26: 





1 Ganz eigentümlich ist der absolute Gebrauch von US in der Formel א' הָיָה‎ 
Rn 127 das [ists] — es erging als Wort Jahwes an... Jer 14, 1. 46,1. 47,1. 49, 34, 

2 Auch Zach 12, 10 ist statt des unerklärl, אלי את א'‎ wohl "SON zu lesen u. die 
Stelle unter 77/6. 6 zu ziehen. 

% So kühne Ellipsen wie Jes 31, 6, wo man #4 nach העמיקו‎ erwartet, sind nur 
in erregter dichterischer oder Pprophetischer. Rede möglich, 

+ Auch das lautlich entsprechende aram. '7, 7 ist stets Relativ, 


$ 139. Umschreibung von Pronominalbegriffen d. Substantiva. 441 


sent 10 (daselbst ist) der Leviathan, der — du hast (ihn) geschaffen = 
den du gesch. hast; Jes 42, 24. Jer 30, 21; im 40008. Jes 25, 9. Ps 74, 2 (in 
beiden Beispielen mit rückweisendem Pronomen; ohne solches steht it Ps 
132, 12); in Appos. zu einem Genetiv, der von einer Praepos. abhängt, Spr 
23,22: לד‎ m mas) שמַע‎ gehorche deinem Vater, ihm — er hat dich gezeugt = 
der dich gez. hat; Ps 17,9 (4). — Ps 104, 8 יָסְדְתּ לְהֶם)‎ m אֶלמקוּם‎ an den Ort, 
den du ihnen gegründet hast; vergl. dazu $ 130 6( steht 1} im Genet. nach dem 
Stat. constr. מֶקום‎ = an den Ort des: du hast ihmen [denselben] gegründet; 
nach derselben Analogie dürften mit Baumann 1.1. 8.48 auch Ps78,54 (M} WW), 
sowie Ex 15, 13 ap} YDy). 15, 16. Jes 48, 21. Ps 9, 2. 10,2. 31,5. 32,8. 
142, 4. 143, 8 (lauter Beispiele mit 31( zu betrachten sein. 

Zur Einführung selbständiger Relativsätze steht 1} als Nomin. 111 19, 19; 
als Aceus. 15, 17 u. Ps 68,29 (nach einer Praepos. Ex 13, 8; doch ist dort der 
Text offenbar verderbt). 

b) Sichere Beispiele für den Gebrauch des Artikels (richtiger vielleicht: des 1 
Demonstrativpronomens, welches anderwärts als Artikel verwendet wird) als 
Pron. relativum dürften sein: 1 Chr 26, 28 שמוּאֶל)‎ vn כל‎ alles, was ge- 
heiligt hatte Samuel ete.); 2 Chr 29, 8 (wo נֶמְצָא‎ nur Perf. Niph. sein kann); 
29, 36. Ezr 10, 14. In Verbindung mit einem Plural Jos 10, 24: die Kriegs- 
leute, IMS הַחָלְכוּ‎ die mit ihm gezogen waren; Ezr 8, 25. 10, 17. 1Chr 29, 17; 
endlich im Sinne von id quod Jer 5, 13 (wo jedoch mit den LXX 7 zu 
lesen sein wird). Ausserdem vergl. noch 18 9, 24: die Keule may und 
was an ihr war (s. jedoch u.); 2 Chr 1,4: Op = ה‎ WNS2 an den Ort, den 
er bereitet natte. 

In allen angeführten Beispielen ausser 1 S 9, 24 (wo aber für may 
wahrsch. MIST zu lesen ist) folgen dem ד‎ zweifellose Perfecta; übrigens ge- 
hören fast alle Beispiele den spätesten Büchern (Ezr u. Chron.) an. Höchst 
fraglich ist dagegen eine weitere Reihe von Beispielen (auch in älteren Texten), 
wo die Masora gleichfalls, sei es durch die Betonung der Paenultima (Ge 18, 21. 
46,27. Hi 2,11: 137; Jes 51, 10 הַשָמָה‎ ; En 26, 17 dr; Ru1,22. 2,6 u. 
4,3 (הַשָבָה‎ oder sei es durch die Punktation (Ge 21,3 37; 1K 11,9. Dan 8,1 
827; Jes 56, 3 71937) Perfecta fordert, während von den Schriftstellern ohne 
Zweifel überall Participia (und zwar Partic. perfecti, vergl. $ 116 6( mit dem 
Art., also 837 u.s. w., Ez 26, 17 הַהִלְלָה‎ für הַמַה'‎ nach = 525 — in den wei- 
teren Beispielen 191371, 8137, 711937 — beabsichtigt sind. 


& 139. 
Umschreibung von Pronominalbegriffen durch Substantiva. 


Analog der 8 1280 und p behandelten Umschreibung von Stoff- 
und Eigenschaftsbegriffen durch Substantiva ist die Darstellung einer 
Reihe von Pronominalbegriffen, für welche besondere Ausdrücke nicht 
vorhanden sind, gleichfalls durch Substantiva. So umschreibt: 

1. איש‎ (WS) Mann, Weib a) den Begriff jeder, jeglicher (gleichs. männig- 
lich) in Bezug auf Personen 1 und selbst Tiere (Ge 15, 10), z. B. Ge 10, 5, fem. 





1 In der Regel tritt איש‎ in der Bedeutung ein jeder spezifizierend zum Plural 
des Verbs, z. B. Ge 44, 11; doch bisw. auch als Subj. zum Singular, 44, 13. 
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Ex 3, 22; als Objekt steht so איש‎ 2. 13. Jer 12, 15; über UN — WS vergl. 
$ 123 6. 

In einigen Stellen scheint VUN in obiger Bedeutung seinem Regens (und 
zwar immer einem Subst. mit Suffix) nachdrücklich vorangestellt; so soll 
Ge 9, 5 YMS איש‎ 79 nach der üblichen Erklärung stehen für א'‎ TS 79 von 
der Hand des Bruders eines jeden. Aber so sehr auch diese Fassung durch 
Ge 42, 25 u. Nu 17,17 begünstigt zu werden scheint, so undenkbar ist ander- 
seits eine solche Inversion von nomen regens u. rectum. Vielmehr 18% entw. 
das zweite Subst. Apposition zu איש‎ (so Ge 9,5: von der Hand eines jeden, 
seines Bruders, d.h. der ja eigentlich sein Bruder ist und sich somit nur um 
so schwerer vergangen hat; ebenso 15, 10: und er legte ein jedes, genauer das 
eine Stück von ihm u. s. w., und so wohl auch Nu 17,17: einen jeden, se. seinen 
Namen), oder איש‎ wird als eine Art casus pendens vorangeschickt und erhält 
erst durch das nachfolg. Subst. mit Suffix seine nähere Bestimmung; so Ge 
41, 12. 42,25 (nach dem Kontext == jedem in seinen Sack); 42, 35 (wo צרוּר כּ'‎ 
בְּשָקו‎ virtuelles Prädikat von ;(אָיש‎ Ex 12,4. 28,21. Nu 5, 10. 26, 54. 2K 
23, 35 u. bes. Zach 7, 0 1. 

b) irgend einer, jemand z.B. Ge 13,16. HL 8,7, in Verbindung mit einer 
Negation niemand?; so nach אלד‎ Ex 16, 19.29, vor לא‎ Ge 23,6u.ö. — Für 
UN steht in gleicher Bedeutung bisw. auch DIS Mensch, z.B. Iv 1,2 (vergl. 
DINT כְּאַחַד‎ = wie irgend ein anderer Ri 16, 7. 11), WDJ (Seele) Person Lv 
2,1. 5, 1 81. und in sächlicher Bedeutung 27 (eig. Wort, Sache) = irgend 
etwas Ge 18, 14, oder כָּלבְּבָר‎ Lv 5, 9. Nu 31,23. In Verbindung mit einer 
Negation bedeutet 737 nichts; so nach אל-‎ 6 19, 8, nach לא‎ Pred. 8/5. == 
Vergl. endlich auch IIND irgend einer Dt 15, 7; irgend etwas Ez 18, 10 (dag. 
Lv4,2.5,13 ANSP), sowie die 8 6 besprochenen Wendungen. In den Be- 
reich der letzteren gehören auch Beispiele, wie Ez 18, 32: ich habe nicht Ge- 
fallen NAT NW am Tode des Sterbenden, d. h. jemandes. 


6( in Verbindung mit MN sein Bruder oder רעהוּ‎ sein Genosse dient אוש‎ 
einer (wie אֶשָה‎ = eine in Verbindung mit AMMS ihre Schwester oder mit 
MINYN ihre Genossin) zur Darstellung der Begriffe alter — alter, der eine — 
der andere® (in Bezug auf Personen, Tiere oder leblose Dinge; ₪. 8. W.-B.) 
oder des Begriffes einander, z.B. Ge 13, 11: und sie trennten sich איש מַעַל‎ 
INN einer vom anderen — von einander; Ex 26,3: die fünf Teppiche יריעת)‎ 
fem.) sollen gebunden sein ANMSTOS אֶשֶה‎ einer an den andern, an einander. 

2. WB) Seele, Person den Begriff selbst 4, sowohl im Sing. Spr 19, 8, 16, 
19, 18. 29, 24. Hi 18, 4 (überall WB) = sich selbst), als im Plural (Jer 37, 9al.). 





1 Vergl. zu der ganzen Frage die eingehende Erörterung von Budde, die bibl. 
Urgesch, $. 283 16: nach ihm wäre Ge 9, 5 zu fassen: u. von den Menschen, von ein- 
ander (von den Menschen wechselsweise) wall ich u. ₪. w. 

2 Vergl. auch 'N”J'S Ge 39, 11. Über die Umschreibung des Begriffs niemand 
durch אי[‎ mit nachfolg. Partizip s. die Verneinungssätze $ 1521. 

5 Anderwärts steht in gleicher Bedeutung זה‎ — Mm Ex 14, 20, Jes 6, 3, od. IMS 
הָאֶחָד--‎ 28 14, 6, oder das Subst. wird wiederholt, z. B. Ge 47,21 (= von en 
Ende... zum andern), 


4 Über die Darstellung dieses Begriffs durch Pronomina (separata und suffixa) 
s. 0. $135 a und k, 
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Ähnlich steht Ge 18, 12 M27P2 (eig. in ihrem Innern) im Sinn von bei 
sich selbst !. 


3. DSY Gebein (dann tropisch für Wesen) den Begriff selbst oder ebendieser, 9 


ebenderselbe in Bezug auf Sachen (wie WB) auf Personen), 2. B. 1117 היום‎ D3Y3 
an ebendiesem Tage Ge 7, 13, vergl. Jos 10, 27. Ez 24, 9; Day] D3Y> "(80 
rein) wie der Himmel selbst Ex 24, 10; תמו‎ DIY2 in seinem Wohlstande selbst 
(= mitten in seinem W.) Hi 21, 23. 


4. Der blosse Plural der Zeitbegriffe schliesst bisw. den Begriff einige? mit h 


ein; so DW! einige Tage Ge 24, 55. 40,4 (hier schon von einer längeren Frist: 
eine Zeit lang); Jes 65, 20. Dan 8, 27 (dag. Ge 27, 44. 29, 20: DNS "; >> 6 
u. שָנִים ; (אֶחָד‎ einige Jahre Dan 11, 8. 


ZWEITES | 
DER SATZ. 


I. Der Satz im allgemeinen. 


8 140. 


Begriff des Nominal- und Verbalsatzes, sowie des zusammengesetzten 
Satzes. 
P. Dörwald, zur hebr. Syntax (der hebr. Satz), in Neue Jahrbk. + Phil, u. Pädag. 1890, 2, 8.115 ff. 

1. Jeder Satz, dessen Subjekt und Prädikat in einem Nomen 
oder dem Äquivalent eines solchen (d. i. insbesondere einem Partizip) 
besteht, heisst ein Nominalsatz, 2. B. 2370 mim J. ist unser König 
Jes 33, 29; D'sem סֶדם רְעִים‎ Was] und die Leute von Sodom waren 
böse und sümdhaft Ge 13, 13; 273 72 ein Mund ist ihnen Ps 115, 5 
(s. das Nähere $ 141). 

9. Jeder Satz, dessen Subjekt in einem Nomen (resp. in einem 
in der Verbalform mit enthaltenen Pronomen), dessen Prädikat in 
einem Verbum finitum besteht, heisst ein Verbalsatz, z. B. אֶלְהִים‎ O8 
da sprach Gott Ge 1, 572" und er schied. 7 (Weiteres ₪. 8 142). 





1 Auf ähnliche Weise wird der Begriff selöst im Arab., wie im Sanskrit (ätman 
durch Seele, Geist umschrieben; im Arab. auch durch Auge, im Rabbin. durch גוף‎ 
Körper, DW od. עָצֶם‎ Geben, im Äthiopischen u. Amharischen durch Kopf, im Ägypt. 
durch Mund, Hand u. s. w.; vergl, auch mittelhochd. mön lip, din lip 1. ich, du. — 
Übrigens ist WPD) in solchem Falle nirgends (auch nicht Jes 46, 2 DUB) sie selbst) ganz 
müssige Umschreibung des Pron. personale, sondern enthält immer einen Hinweis auf 
die geistige (durch Empfindungen, Verlangen u. 8. w. affizierte) Persönlichkeit. 
> ל‎ einige in Bezug auf Personen wird Ex 16, 20 durch ,אַנָשִים‎ Neh 5, 2—4 durch 
WON יש‎ sunt qui sq. Partie. umschrieben. 
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6 Anm. In dem letzten Beispiel ist das pronominale Subjekt wenigstens 
durch das Praeformativ (%) angedeutet, wie in fast allen Formen des Perfekts 
durch Afformative. Aber auch die 3, Sing. Perf., die keinerlei Hinweis auf das 
Subjekt enthält, muss als ein selbständiger Verbalsatz betrachtet werden. 

d 3. 70002 8862, dessen Subjekt oder Prädikat wieder in einem 
selbständigen Satze besteht, heisst ein zusammengesetzter Satz, z. B. 
Ps 18, 31: 1997 oma הָאֶל‎ Gott — unsträflich ist sein Weg — Gottes 
Weg ist unsträflich; Ge 34, 8: nan32 Ws) mpyn 2 שְכֶם‎ mein Sohn 
Sekhem — es hüngt seine Seele an eurer Tochter (Weiteres s. 8 143). 

e 4. Obige Unterscheidung der verschiedenen Arten von Sätzen 
— namentlich des Nominal- und Verbalsatzes — ist für das feinere 
Verständnis der hebräischen (wie überhaupt der semitischen) Syntax 
darum unerlässlich, weil es sich dabei keineswegs bloss um einen 
äusseren (formellen), sondern um einen tiefgreifenden Bedeutungs- 
unterschied handelt Die Nominalsätze, deren Prädikat ein Sub- 
stantivum ist, stellen ein Starres, Zuständliches , kurz ein Sein dar, 
die Verbalsätze dagegen ein Bewegliches und Fliessendes, ein @e- 
schehen und Handeln. Das letztere gilt allerdings in gewissem Sinne 
auch von den Nominalsätzen mit partizipialem Prädikat, nur dass 
auch hier das Geschehen und Handeln (im Gegensatz zum Verbal- 
satz) als ein zuständliches, dauerndes fixiert ist. 

0 Anm. Den arab. Grammatikern gilt jeder mit einem selbständ. Subjekt 
beginnende Satz als N ominalsatz, jeder mit einem Verbum fin. beginnende als 
Verbalsatz; folgt dem Subjektsnomen ein Verbum finitum, so entsteht (da das 
letztere sein Subjekt in sich trägt, somit einen selbständ. Verbal-Satz bildet) 
ebensogut ein zusammengesetzter Nominalsatz, wie da, wo das Prädikat in 
einem selbständigen Nominalsatz besteht. Wenn diese früher ($ 144a der 
22.—24. Aufl. dieser Gramm.) von uns aufgenommene Definition der Satzarten 
oben No. 1--8 aufgegeben ist, so muss doch schon hier auf den Punkt hin- 
gewiesen werden, auf welchem die wenigstens relative Berechtigung jener 
komplizierteren arabischen Betrachtungsweise beruht, Das ist die (gerade 
auch im Hebr. vielfach stark ins Gewicht fallende) Verschiedenheit der Verbal- 


sätze, je nachdem das Subjekt dem Verbum vorangeht oder nachfolgt; s. das 
Nähere 8 142 a. 


8 1 
Die Nominalsätze. 


0 1. Das Subjekt eines Nominalsatzes (s. $ 140a) kann bestehen: 

a) in einem Substantiv, z. B. מעדן‎ SS וְנָהֶר‎ und ein Strom ging aus 
(war ausgehend) von Eden Ge 2,10. 

b) in einem Pronomen, z.B. Ge 7,4: מִמָטִיר‎ WIR ich werde regnen 

lassen * 14, 18: IP NM und er war ein Priester; 2,23 ואת)‎ vor 
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femin. Präd., wie 98 vor pluralischem Ex 32, 4); DM מִי‎ wer 
ist weise? Hos 14, 10.— 1 Ch 5,2 m» 739 und zum Fürsten 
[war einer] aus ihm) ist das Subjekt in 133% enthalten !. 

9. Das Prädikat eines Nominalsatzes kann bestehen: 

a) in einem Substantiv, 2. B. Dt 14, 1: וג'‎ ons 0132 Söhne seid ihr 
Jahwes eures Gottes; Ge 42, 19. Der semitischen Ausdrucksweise 
sind vor allem die Fälle eigentümlich, in denen sowohl das 
Subjekt, als das Prädikat in einem Substantiv besteht und somit 
die Identität beider („das Ding ist sein Mass, sein Stoff, seine 
Gleichheit“) hervorgehoben wird, z. B. Ez 41, 22: yy na 
וְקִירמִיו עץ‎ -- - der Altar (war) Holz ....., u. seine Wände (waren) 
Holz, 6.1. hölzern. Vergl. u. litt. c. 


b) in einem Adjektiv oder Partizip, 2. 2. Ge 2, 12: הב הָאֶרֶץ הַהִיא‎ 
sin und das Gold jenes Landes ist vortrefflich; ועפרון ישב‎ und 
‘Ephron sass (mit) da ete. Ge 23, 102. Sehr häufig dienen der- 
artige Nominalsätze — mit Waw an einen Verbalsatz angereiht — 
zur Darstellung eines der Haupthandlung gleichzeitigen Zustands; 
vergl. u. hit. 6. 

c) in einem Zahlwort, 2. B. Ge 42, 18: 7'729 שָנִים עְשָר‎ (unser) zwölf 
sind, deine Knechte. 

d) in einem Pronomen, z. B. Ge 10,12 (89), Ex 9, 27 (8), Ge 
24,65 ,(מִי)‎ 1K 9, 18 (מָה)‎ > 

e) in einem Adverb oder irgend einer (namentlich auch mit Hilfe 
von Präpositionen ausgedrückten) Näherbestimmung der Zeit, 
des Ortes, der Beschaffenheit, des Besitzers u. 8. w., welche als 
Äquivalent eines Nominalbegriffs gelten kann, z. B. שָם הַבְּדלַה‎ 
daselbst ist das Bedolach Ge 2,12; >27 ‘8 wo ist Hebel? 4,9; 
mon לְעלֶם‎ auf ewig währet seine Gnade Ps 186, 18. na עשר‎ 
Reichtum ist in seinem Hause Ps 112, 3; »IS לו‎ ihm (gehören) 
wir 100, 3 Qere. 

Anm.1. Die Verwendung eines Substantivs als Prädikat eines Nominal- 
satzes ist bes. dann häufig, wenn es entw. an einem entsprechenden Adjektiv 
gebricht (so meist bei den Stoffbegriffen; vergl. 8 128 0), oder wenn der Eigen- 
schaftsbegriff mit einer gewissen Emphase hervorgehoben werden soll. Denn 





1 Andere Beispiele von merkwürdig verkürzten Sätzen in der Chronik 8. bei Driver, 
introd., 8. 504, No. 27. 

2 Vergl. hierzu die zahlreichen Beispiele 0. $ 116 n—p. 

3 Warum in diesen Beispielen die Pronomina trotz des gegenteiligen Scheines 
als Prädikat, nicht als Subj., zu betrachten sind, ergiebt sich aus dem o. $ 126k 
Bemerkten. 
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in allen Fällen liegt auf dem substantivischen Prädikat, sofern dasselbe etwas 
mit dem Subjekt ödentisches darstellt (s. o. litt. b [a]), ein viel grösserer Nach- 
druck 1, als auf dem adjektivischen oder verbalen Prädikat; vergl. HL 1, 10; 
Ps 25,10: alle Wege Jahwes sind NOS) TON Gnade und Treue (gleichs. eitel 
Gnade; vergl. Jer 10, 10); Ez 38, 5. Ps 10,5. 19, 10. 23,5. 88, 19. Spr 3,172. 
Hi 22, 12. 23, 2. 26, 18. Ru3,2. Bisweilen geht die Emphase des Prädikats- 
Begriffes schon aus der Pluralform desselben (nach $ 124e) hervor; z.B. Ps 
110,3: dein Volk ist בְדָבת‎ ganz Freiwilligkeit; HL 5, 16. Dan 9, 23. 

Bisweilen wird die Kühnheit solcher Verbindungen durch die Wiederholung 
des Subjekts als Regens des Prädikats gemildert (z.B. Hi 6, 19: אִם"פח אַבָנִים‎ 
13 oder ist Felsenkraft meine Kraft? Spr 3, 17); dass jedoch die Sprache — 
namentlich der Dichter — auch die kühnsten Verbindungen nicht scheut, um 
die unbedingte Zusammengehörigkeit des Subjekts- und des Prädikatsbegriffes 
recht nachdrücklich zu betonen, lehren Beispiele, wie Ps 45, 9: Mor u. Aloe, 
Kassia sind alle deine Kleider (d. h. so durchduftet davon, dass sie gleichs. 
daraus zu bestehen scheinen); HL 1, 15: deine Augen sind Tauben = Tauben- 
augen (dag. 5, 12: DW) 3; Ps 28, 5. 109,4. Hi 8, 9. 19, 19; in Prosa z. B. Ex 
9, 31. Ezr 10, 18: DOW) NY die Zeit ist Regengüsse == die Regenzeit; mit 
kühner Enallage des Numerus Ge 34, 30: מַסְפֶר‎ NE וְאָנִי‎ während ich (mit den 
Meinigen) Männer von geringer Zahl. Von ähnlichen kühnen Sätzen mit הָיָה‎ 
vergl. Ge 11, 1. 12,2. Ex 17, 19. 168 5, 19. Jer 9, 98 und wiederum mit kühner 
Enallage des Numerus Hi 29, 15: Augen war ich dem Blinden und Füsse dem 
Lahmen ich (dag. in Prosa Nu 10, 31: und du sollst uns sein ְלְעִינים‎ 


2. Die mit Waw copul. an einen Verbalsatz (oder das Äquivalent eines 
solchen) angereihten Nominalsätze beschreiben stets einen der Haupthandlung 
gleichzeitigen Zustand, resp. (wenn das Prädikat ein transit. Partizip) eine in 
stetiger Dauer vorgestellte Handlung (vergl. $ 107d, sowie 8 116n und o), 
z. B. Ge 19,1: und die beiden Engel kamen nach Sodom hinein, ולוט ישב‎ wäh- 
rend Lot sass u.s. w.; 18, 1. 8.16.22. 25,26. Ri13,9. 284,7. 11, 4 (überall 
mit Partie.); mit adjektivischem Prädikat Ge 18, 12; mit substantivischem 
18, 27; mit adverbiellem 9, 23. Nicht selten weist ein solcher Zustandssatz zu- 
gleich auf einen obwaltenden Gegensatz hin (so dass 1s.v. a. u. dabei doch, 
da doch, während doch, obschon), z.B. Ge 15, 2. 18, 27. 20, 3. 48, 14 (obschon 
er der jüngere war); Ri 16,15: wie magst du sagen: ich liebe dich, אין‎ 729 
IN während doch dein Herz nicht mit mir ist; 28 3, 39. Ps 28, 3 (während doch 





1 Dasselbe gilt natürlich zum grossen Teil auch von solchen Fällen, wo nicht 
reine Nominalsätze vorliegen, sondern das substantivische Prädikat durch הָיָה‎ mit dem 
Subj. verbunden ist (z. B. Ge1,2: und die Erde war Öde und Wüstenei; vergl. Ps 
35, 6. Spr 8, 30. Hi 3, 4), oder wo dem Prädikats-Subst. eine Präpos. vorangeht, wie 
Ps 29,4: der Donner Jahwe’s (ist) mit Gewalt = gewaltig. 

2 שלום‎ ist hier, wie Hi 21, 9, nach einem Pluralsubjekt deutlich Subst.; fraglich 
ist dag., ob ש'‎ in Stellen wie Ge 43, 27. 28 20, 9. Ps 120, 7 al. nicht vielmehr als Adj. 
zu betrachten ist. 

5 In der Regel tritt bei solchen Vergleichungen 3 (welches dann als Nomin. zu 
betrachten) vor das Prädikat, z. B. Jes 63, 2: warum sind deine Kleider N32 173 wie 
die eines Keltertreters (eig. Art eines die K. tretenden); Jer 50, 9. Allerdings ist die 
Vergleichung dann weit weniger nachdrücklich, als in den oben angeführten Nominalsätzen. 
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Böses in ihrem Sinn). Übrigens bilden diese Zustandssätze nur eine Abteilung 
in der weitschichtigen Kategorie der Umstandsangaben; s. $ 156. 

3. Wie die oben u. litt.a und b angeführten Beispiele lehren, f 
wird das syntaktische Verhältnis, welches zwischen dem Subjekt und 
Prädikat des Nominalsatzes obwaltet, in der Regel durch die einfache 
Nebeneinanderstellung beider (ohne irgendwelche sogen. Copula) aus- 
gedrückt. In welche Zeitsphäre die Aussage fällt, muss der Zu- 
sammenhang ergeben; z.B. 1 K 18, 21: הָאֶלהִים‎ mim Jahwe (ist) der 
wahre Gott; 1 6 9, 19; Jes 31, 2: DIM NYTDI auch er (ist) weise; Ge 
42,11; dag. Ge 19, 1: 3 ולו‎ und (während) Lot sass; Ez 28, 15; 
Ge 7, 4: Tann DIN ich bin regnend = ich werde regnen lassen. Bis- 
weilen ist sogar ein Jussiv oder Optativ als Präd. zu ergänzen, z. B. 
Ge 27,13: auf mir sei der dich treffende Fluch! 11,3. 20,13. Ex 
12, 2. (Vergl. $ 116r Note.) 

Nicht selten wird jedoch eine Verbindung zwischen Subjekt und g 
Prädikat hergestellt a) durch die Beifügung des Pron. separatum 
der 3. Pers. Sing. oder Plur. als einer nachdrücklichen Wieder- 
aufnahme und somit Verstärkung des Subjekts, oder b) (namentlich 
im Interesse einer genaueren Bestimmung der Zeitsphäre) mit Hilfe 
des Verbum הָיָה‎ 

Beispiele zu a) Ge 41, 26: die sieben fetten Kühe שָבַע שָנִים הַנָּה‎ sieben h 
Jahre (sind) sie; Dt 1,17. 4,24; Pred 5, 18: היא‎ DYTOS NAM זה‎ dieses — eine 
Gabe Gottes (ist) es; Nu 3, 27 (Dil IS); in einem Fragesatze Ge 27, 88. Bis- 
weilen steht so הווא‎ zur Verstärkung eines pronominalen Subjekts der ersten 
oder zweiten Person 1, z. B. אָנכִי הוא‎ Y2I8 Jes 43, 25 (ich, ich bin tülgend etc.); 

51,12, :אַתָּה הוא‎ 287,28. Jes 37,16. Ps 44,5. Neh 9, 6.7; in einem Frage- 

satz Jer 14, 22 2; Jer 49, 12 tritt הנא‎ in einem Verbalsatz verstärkend zu MMS. 

zu b) Ausser Betracht fallen natürlich alle die Beispiele, wo הָיָה‎ in der 
Bedeutung werden oder sich befinden, existieren noch volle Verbalkraft besitzt, 
somit nicht ein Nominal-, sondern ein Verbalsatz vorliegt; so namentlich, 
wenn das Prädikat dem Subj. vorangeht. Dagegen können Beispiele, wie Ge 
1,2: u. die Erde war (MM) Einöde und Wüstenei kaum noch als eigentliche 
Verbalsätze gelten; התה‎ dient hier wesentlich nur dazu, die Aussage, die als 
Beschreibung eines Zuständlichen auch in Gestalt eines reinen Nominalsatzes 
auftreten könnte, in die Sphäre der Vergangenheit zu verweisen; vergl. 3, 1. 
Insbes. gehören hierher die ziemlich zahlreichen Fälle, wo Mr] zwischen dem 

Subj. und partizipialem Präd. als Bindewort eintritt: Ri 1, 7. Hill, 14 (un- 

mittelbar darauf reiner Nominalsatz); das Imperf. von הָיָה‎ steht zur Ankün- 


®, 





1 Über die gleiche Verwendung des Pron. separ. der 3. Person im Aram. (Dan 


2, 38. Ezr 5, 11al.) 8. m. Gramm. des Bibl.-Aram. $ 87, 3. 

2 Anderer Art ist natürlich die Verwendung von הוא‎ als Prädikat nach Pron. 
separ. in dem (aus dem Zusammenhang sich ergebenden) Sinn von 0/0/0766; 8. 0.$ 135 a, 
Note 1, oder auch in Fällen wie Dt 32, 39: sehet mım, אבי הוא‎ "IN כ"‎ dass ich, ich es 


[eig. er] bin; 1 Ch 21, 17. 
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digung eines künftigen Nu 14, 88 al.; vergl. $116r. Allerdings ist — zumal im 
letzteren Fall — הָיָה‎ nicht ‘ohne alle Verbalkraft, nähert sich jedoch stark 
einer eigentlichen Copula, und zwar ist dieser Gebrauch in den späteren 
Büchern häufiger 5, als in den früheren. 


k Anm, Über die Verwendung der urspr. Substantiva ₪' Sein und TS Nicht- 


M 


sein (vergl. über die Ansätze zu einem verbalen Gebrauch derselben = est u. 
non est $ 1000, sowie die „verneinenden Sätze“ 6 152) als Verbindungsglied 
zwischen pronominalem Subjekt und partizipialem Prädikat (namentlich in 
Bedingungs- u. Fragesätzen, Ge 24, 42. 49. 43, Aal.) 5. o. $ 116 6, sowie die er- 
wähnten Arten von Nebensätzen 8 150 u. 159. 


4. Die naturgemässe Wortstellung ist im Nominalsatz als der 
Beschreibung eines Zuständlichen die Folge Subjekt — Prädikat; 
auf ersteres als den Gegenstand der Beschreibung fällt der Haupt- 
nachdruck. Sehr häufig findet sich jedoch auch (und zwar nicht 
blos in der Poesie, wo an sich grössere Freiheit in der Wortstellung 
herrscht) die umgekehrte Folge: Prädikat — Subjekt. Letztere muss 
eintreten, wenn auf dem Prädikat ein besonderer Nachdruck liegt 2, 
oder wenn es in einem Fragewort besteht; so bei substantivischem 
Prädikat 2. 2. Ge 3, 19: אַתָּה‎ 82 Erde bist du! 4,9. 12, 13 (meine 
Schwester, nicht mein Weib!); 20,2. 12. 29, 14. Hi 5, 24. 6,12; bei 
adjektivischem Präd. 2. B. Jes 6, 3. 28,21. Jer 10, 6; bei partizipialem 
Ge 30,1. 82, 12; bei Pron. interrog. als Prädikat z. B. Ge 24, 653; 
bei adverbiellem Fragewort als Präd. z.B. Ge 4,9. 


Anm. Vergl. zu Obigem die eingehende Untersuchung von 00. Albrecht, die 
Wortstellung im hebr. Nominalsatze (ZAW 1888, S. 218 ff. u. 249 4 ; mit einem 
vollständ. Verzeichnis der Ausnahmen von der Wortstellung Subj. — Präd. 
₪. 254 ff). Darnach muss das Präd. voranstehen aus den bereits oben an- 
geführten Gründen (auf adjektivischem Präd. liegt namentlich dann ein Nach- 
druck, wenn es im Sinn eines Komparativ steht, z. B. Ge 4, 13; der mit Hilfe 
einer Präposition gebildete Prädikats- Ausdruck steht bes. dann häufig voran, 
wenn er zur Umschreibung der Begriffe haben, besitzen dient, z. B. Ge 18, 14. 
29, 16al.; vergl. auch 26, 20. 31, 16. 43). 

Das Prädikat kann voranstehen a) wenn das Subj. ein Pronomen, denn „die 
hier als allgemein bekannt vorausgesetzte Person erregt nicht das Interesse, 
wie das, was von ihr ausgesagt wird“; 5) „um hinter einem aus mehreren 
Worten bestehenden Subj. nicht nachzuklappen“, 2. 13. 9 K 20, 19; ec) (bei 
substantivischem, adjektiv. oder mit Präpos. zusammengesetztem Präd.) in 
Fragesätzen, 2. B. 1 8 16, 4; endlich d) adverbielles od. mit einer Präpos. zu- 
sammenges. Prädikat in Relativsätzen, meist in engster Verbindung (durch 
Maggeph) mit WS, 2. 2. Ge 2, 11 (AU WS); 1, 298. .(א'חבז)‎ 





1 Nach Aldrecht ZAW 1888, 8. 252 bes. im Deut. u. im sog. Priestercodex. 


2 Aus dems. Grunde können auch Ortsbestimmungen (z. B. Ge 4, 7) oder andere 
adverbielle Bestimmungen an die Spitze treten, 


3 Ausnahmen nach Aldrecht (8. 0. die Anm.) nur Ex 16, 7. 8. 
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$ 142. 
Der Verbalsatz. 


1. Nach $ 140f besteht ein nicht unwesentlicher Unterschied 
zwischen Verbalsätzen mit voranstehendem und solchen mit nach- 
folgendem Subjekt. Im eigentlichen Verbalsatz fällt der Haupt- 
nachdruck auf das vom Subjekt ausgehende (resp. erfahrene) Thun 
und steht somit das Verbum naturgemäss voran (notwendig dann, 
wenn es in Form eines Perf. cons. oder Impf. cons. erscheint). Da- 
durch ist nicht ausgeschlossen, dass bisweilen auch im eigentlichen 
Verbalsatz, also in der Weiterführung der Erzählung (z. B. Ge 7, 19. 
2 ₪ 19, 12), das Subjekt voransteht; so namentlich, wenn ein besond. 
Nachdruck auf demselben liegt, z. B. Ge 3, 13: (nicht ich trage die 
Schuld, sondern) die Schlange hat mich verführt! vergl. 2,5 al.ı 
Weitaus in den meisten Fällen erklärt sich jedoch die Voranstellung 
des Subjekts im Verbalsatz daraus, dass nicht ein die Erzählung 
weiterführendes (neues) Factum berichtet, sondern vielmehr etwas 
Zuständliches beschrieben werden soll. Verbalsätze dieser Art nähern 
sich stark dem Charakter von Nominalsätzen und nicht selten (sc. 
wenn die Verbalform ebensogut als Partizip gelesen werden könnte) 
ist fraglich, ob der Schriftsteller nicht in der That einen Nominal- 
satz beabsichtigt hat. 

Näher kann das im Verbum dargestellte Zuständliche bestehen: 

a) in einem längst abgeschlossenen Factum, auf welches nur zurückgewiesen 
wird, weil es dessen zum Verständnis der weiter zu erzählenden Haupthand- 
lungen bedarf. Ist das Prädikat (wie fast immer in solchem Fall) ein Perfekt, 
so ist es im Deutschen meist durch Plusquamperf. wiederzugeben; vergl. die o. 
6 106 f. erörterten Beispiele (1 8 28, 3 ete.), ausserdem: Ge 6, 8 nicht: er 
fand Gnade); 16, 1. 18, 17. 90, 4. 24,1. 39,1 (J. aber war unterdes nach Agypten 
gebracht worden); 41, 10; Ri 1, 16. 1 8 9, 15. 14, 27. 25, 21. 1K 1, 1 etc. — Im 
weiteren Sinne gehören hierher auch Verbalsätze, wie Ge 2, 6 (s. das Nähere 
₪ 112e), sofern sie zur Darstellung eines in der Vergangenheit längere Zeit 
Andauernden u. insofern Zuständlichen dienen. 

b) in einer mit den Hauptereignissen gleichzeitigen oder als Ergebnis der- 
selben andauernden Thatsache. In erstere Kategorie gehören alle die Fälle, 
wo das Prädikat mit הָיָה‎ zusammengesetzt ist (sofern הָיָה‎ nicht, wie Gel, 2. 
3, lal. zur blossen Copula abgeschwächt ist, in welchem Falle sich die Vor- 
anstellung des Subj. vollends aus dem Charakter des Satzes als Nominalsatz 
erklärt; vergl. 8 141i und die Beispiele von הָיָה‎ ete. mit Partie. $ 116 r); zu 
letzterer Kategorie vergl. 2. B. Ge 13, 12: וכ‎ JY3°Y 182 a DIAS Abram blieb 
somit wohnen im Lande Kanaan, Lot aber wohnte ete. 





1 Natürlich gehören hierher auch die Fälle, wo das Subj. in einem nachdrücklich 
betonten Personalpronomen besteht, wie Ge 32, 13 (NS du selbst); 33, 3 (87 er selbst). 
GEsantUs-KAUTZSOH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 29 


d 


= 


450 3. Hauptteil. Syntax. 2. Kap. Der Satz. 


Anm. 1. Die nahe Verwandtschaft der mit dem Subj. beginnenden Verbal- 
sätze u. der eigentl. Nominalsätze zeigt sich schliesslich darin, dass auch erstere 
ziemlich häufig einem vorangehenden Satz mit} beigefügt (resp. untergeordnet) 
werden, um irgend einen begleitenden Umstand hervorzuheben (vergl. über 
derartige Zustands- oder Umstands-Sätze im Bereich der Nominalsätze 8 141e). 
So namentlich wieder, wenn der nachgebrachte Umstand einen Gegensatz ein- 
schliesst; vergl. Ge 18, 18 (während doch Abraham ... werden soll); 24, 56. 
26, 27. Jes 29, 13. Jer 14, 15. Ps 50, 17. Hi 21, 22 u. Beispiele, wie Ge 44 
29, 17, wo durch } ein neues Subjekt in ausdrücklichem Gegensatz zu einem 
anderen eben genannten eingeführt wird. Übrigens ist auch in den oben Zitt. b 
und c behandelten Beispielen (1 5 28, 3 ete.) das Subjekt vielfach durch } ein- 
geführt; letzteres entspricht dann dem zur Einflechtung von Erläuterungen etc. 
verwendeten 05 der griech. Syntax (s. Winer, Gramm. des neutest. Sprach- 
idioms 8 58, 7, b). 

2. Eigentümlich ist die Anknüpfung von Verbalsätzen durch [ mit nachfolg. 
Subjekt an Partizipialsätze, z. B. Ge 38, 25: היא מוּצָאת וְהַא שָלְמָה‎ schon war 
sie hinausgeführt, da schickte sie 6%0.; 44, 8. 4, 141 18, 5. 8 20, 8; andere 
Beispiele s. ₪ 116 u (nach dem dort — Note 2 — Bemerkten tritt auch der 
Nachsatz häufig in Gestalt eines Nominalsatzes auf ; ein abermaliger Beweis 
für die nahe Verwandtschaft der mit dem Subj. beginnenden Verbal- und der 
eigentl. Nominal-Sätze). Ohne Zweifel liegt in allen diesen Fällen eine Art 
Inversion des Haupt- und des temporalen Nebensatzes vor; der letztere ist 
im Interesse stärkerer Hervorhebung zum selbständigen Nominalsatz erhoben, 
während die wirkliche Haupthandlung gleichsam als begleitender Umstand 
(daher eben in Gestalt eines blossen Umstandssatzes) nachgebracht wird. 


2. Als die natürliche Wortstellung innerhalb des Verbalsatzes 
ist nach dem oben litt. a Bemerkten die Folge Verbum— Subjekt, 
eventuell Verbum—Subj.—Objekt, zu betrachten. Wie im Nominal- 
satz ($ 1411) tritt jedoch auch im Verbalsatz nicht selten eine von 
der gewöhnlichen abweichende Wortfolge ein, wenn ein Satzglied 
durch Voranstellung nachdrücklich hervorgehoben werden solli. So 
folgen einander: 


a) Obj.—Verb—Subj.: Ge 30,40. 182,9. 15,1. 2K 23,19 u. ö.: 
noch weit zahlreicher sind natürlich die Beispiele, wo das Ob- 
jekt einer das Subjekt einschliessenden Verbalform vorangeht: 
Ge 3, 10. 14. 18. 6,16. 8,17. 9,13. 37,4. Ex 18,23. Ri 14,3. 
1818,17. 20, 9. 21,10. 2K 22, 8. Spr 13, 5 al. 


b) Verb—Objekt— Subj.: Ge 21,7. Nu 5,23. 1815,33. 28 24, 16 
(doch ist המלאך‎ wohl erst nachträglich beigefügt); Jes 19, 13, 
Ps 34, 22. Hi 11,19 al. 





1 Nicht selten hat jedoch auch das. o. $ 114 r, Note, erwähnte Streben nach Chias- 
mus in der Wortstellung zu Abweichungen geführt, 
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c) Subj).— ObjJ.— Verb: Jes 3, 17. 11,8. 13, 18. 1108 12, 11. Ps 6, 10. 
11 20 9 
d) Obj.—Subj.— Verb (sehr selten): 2 K 5, 13. Jes 5, 17. 28,17. Ps 
51,52 
e) ein substantivisches Komplement des Verbum היה‎ findet sich 
Jes 18, 5 vorangestellt (wenn reifende Traube wird die Blüte). 
Anm. Von den mit einer Präpos. gebildeten Näherbestimmungen stehen g 
die des Ortes in der Regel hinter dem Verb, ausser wenn ein besond. Nach- 
druck auf ihnen liegt (wie z. B. Ge 19, 2. 30, 16. 32, 5. Mi 5, 1. Est 9, 12; Ge 
29, 25 steht so ma mit dem 2 pretii nachdrücklich voran); dag. Ge 35, 13 
Verb — Ortsbest. — Subj. — Das sogen. entferntere Objekt steht mit Nach- 
druck voran z. B. Ge 13, 15 (26, 3). 15, 3; sogar vor dem Fragewort Ge 27, 37 
(vergl. Jer 22, 15, wo dem Fragewort das Subj., 1 5 20, 8 u. Hi 34, 31, wo ihm 
eine präpositionelle Näherbestimmung vorangeht). — Die präpositionellen 
Näherbestimmungen der Zeit, wie NWNY2 (Ge 1, 1( , 213, הַהוּא‎ DIE etc. 
(dag. nicht WR, sowie das blosse TUN, (ְלְעולֶם ,בַּתְּחְלֶה‎ stehen in der 
Regel vor dem Verb, sofern es nicht Perf. cons. oder Imperf. cons.; ebenso 
gewisse Adverbien der Zeit, wie IS, My, während andere, wie TV, TAN, in 
der Regel dem Verbum nachfolgen. 


S 143. 
Der zusammengesetzte Satz. 


Ein zusammengesetzter Satz ($ 140d) entsteht durch%ie Neben- ₪ 
einanderstellung eines (allezeit vorangehenden, s. litt. 6( Subjekts ° und 
a) eines selbständigen Nominalsatzes und zwar a) mit Rückver- 
weisung auf das Haupt-Subjekt vermittelst eines Pronomen, 2. B. 
Nah 1, 3: 1993 בְּסוּפָה‎ mim 707000 — im Sturme isi sein Weg; 
2823, 6. Ps 18, 31. 104, 17. 125, 2. Pred 2, 14; vergl. auch Ge 
34, 23, wo das Präd. ein Fragesatz. — Ziemlich häufig erscheint 





1 Auch in Prosa findet sich diese Wortfolge (Ge 17, 9. 23, 6 al.); doch ist hier 
noch fraglicher, als in obigen prophetischen u. dichterischen Stellen, ob das voraus- 
gehende Subjekt nicht vielmehr als Subj. eines zusammenges. Satzes ($ 143) zu be- 
trachten ist, dessen Prädikat in einem selbständ. Verbalsatz besteht; letzterer pflegt 
daher auch durch grössere Distinctivi vom Subj. getrennt zu sein. — Ganz gewöhn- 
lich ist dag. die Wortfolge Subj. — Obj. — Verb im Aram. (z. B. Dan 2, 7.10); vergl. 
@esenius Comm. zu Jes 42, 24 und m. Gramm. des Bibl.-Aram. 8 84, 1,5. Im Hebr. 
findet sich die echt aram. Voranstellung des Objekts vor den Infin. Lv 19, 9. 21, 21. 
Dt 28, 56. 28 11,19. Jes 49, 6. 2 Chr 28, 10. 31, 7. 36, 19(?). 

2 Häufiger findet sich diese Wortfolge in Nominalsätzen mit partizipialem Prädikat, 
z. B. Ge 37, 16. 41, 9. 28 13, 4 ete., in Fragesätzen 2. 13. 2K 6, 22. Jer 7, 19; überall 
ist hier das betonte Objekt vor die natürliche Wortfolge Subj.—Präd. getreten. 

3 Ge 31, 40 erscheint statt des Subjekts ein Verbalsatz ("NT ich war), der dann 


durch einen and. Verbalsatz expliziert wird. 
29* 
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so ein Pron. personale als Hauptsubjekt, 2. 2. Jes 59, 21: 91 
אתֶם‎ na זאת‎ und ich — das ist mein Bund. mit ihnen etc.; Ge 
9,9. J es 1, 7..17,4. 1 Ch 28, 21; mit fragendem Nominalsatz Ge 
37, 30. Hi 21,4. 38, 19. — ß) ohne zurückweisendes Sufhix (in 
welchem Falle natürlich der Zusammenhang zwischen Subjekt 
und Prädikat weit lockerer ist), z.B. 8 20, 23: und was die 
Sache betrifft, welche etc...., siehe Juhwe ist zwischen mir und 
dir; Spr 27, 2. 

b) eines selbständigen Verbalsatzes: «) mit rückweisendem Sufix 2, 
z.B. Ge 9,6 (vergl. dazu 6 116w); 17, 15: dein Weib Sara) — 
nicht sollst du nennen ihren Namen Saraj; 26, 15. 28, 13. 34, 8. 
Ex 30, 37. 32,1. 182,10. 2K 10,29. Jes 9, 1. 11, 10. Ez 33, 2. 
Hos 9, 11. Ps 11, 4. 46, 5. 65, 4. 74, 17. Dan 1, 17; mit pronomi- 
nalem Hauptsubjekt Ge 24, 27; ß) ohne rückweisendes Suffix 
Jes 19, 17: so oft jemand es (Juda) gegen es (Agypten) erwähnt, 
erschrickt es (Agypten). 


Anm. 1. In allen oben angeführten Beispielen wird das Hauptsubjekt. 
(schon vermöge seiner Isolierung vermittelst grösserer Trennungsaccente als 
sogen. Casus pendens 3) in einer Weise hervorgehoben, wie es durch einen ein- 
fachen Nominal- oder Verbal-Satz (z. B. Nah 1, 3 durch 12982 " 7) nicht 
entfernt geschehen könnte (vergl. das Franz. c’est moi, qu’on a accuse). Aber 
auch die im Prädikat-Satz enthaltene Aussage oder Frage erhält so ein 
grösseres"Gewicht. Zu demselben Zweck werden bisweilen auch andere Satz- 
glieder an die Spitze gestellt und durch nachfolg. Suffix wieder aufgenommen; 
so das Objekt Ge 13, 15. 21, 13, 35, 19. 47,21 (l. mit Sam. LXX ;נְהָעָבִיד‎ 8 
25, 29; eine Ortsbestimmung Ge 2,17. 2K 22, 18al.; ein Subst. mit 5 18 
9, 20.2 8 6, 23; vergl. hierzu die Beispiele 8 185 a. — Nu 15, 29 ist dem Casus 
pendens ein Dativ koordiniert, d. h. es findet Übergang in eine andere Kon- 
struktion statt. 


2. In den Bereich der zusammengesetzten Sätze gehören auch die bereits 
in der Tempuslehre behandelten zahlreichen Beispiele, wo zu dem Casus 
pendens ein mit dem sogen. Waw apodosis eingeleiteter Nachsatz tritt. Die 
Isolierung und Hervorhebung des Hauptsubjekts ist dann eine noch stärkere, 
als in den oben behandelten Fällen; vergl. zum Casus pendens mit nachfolg, 








11 Chr 28,2 (vergl. auch 23:7: SDR הָיָה‎ MS) könnte “NS auch als voraus- 
geschickte Verstärkung des nachfolg. Pron. suffixum gefasst werden (= ich selbst hatte 
im Sinn), wie z. B, Ez 33, 17 (während doch ihr eignes Verfahren nicht in Ordnung 
ist); vergl. dazu 8 135 4 

2 Vergl. Me$ainschr., 2. 31: und Choronain — es wohnte darin etc, 

® Nur darf diese Bezeichnung (so wenig, wie die früher übliche „absolut voraus- 
gestelltes Subjekt“) nicht dahin missverstanden werden, als ob das Hauptsubjekt gleich- 
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Imperf. consec. (z. B Jer 6, 19. 33, 24) $ 111 h; mit nachfolg. Perf. consee. 
(z. B. Ex 4, 21. 12, 4. Nu 33,3. 1 8 90, 27. 28 14, 10. Jes 9, 4, 56, 6f.) 
₪ 119% und mm; zum Partic. als Casus pendens ibid. 7/6. 00 und $ 116 .א‎ — 
Hi 15, 17 folgt Waw apodosis mit dem Kohortativ, Hi 23, 12, Ps 115, 7 ist das 
Imperf. durch לא‎ vom Waw apod. getrennt; Hi 4, 6 (was deine Hoffnung be- 
trifft, so ist sie die Unsträflichkeit deiner Wege) und 36, 26 ist ein unvoll- 
ständiger Nominalsatz mit Waw apod. angereiht. Über Waw apod. nach ab- 
gerissenen Zeitbestimmungen vergl. $ 112 00 a. E., auch Ge 40, 9 und 2 5 
15, 34: 7129 IN) MP u. nun (was nun die Gegenwart anlangt) — so bin ich 
dein Knecht! Nu 12, 12. 

3. Demselben Zweck, wie die Voranstellung als Casus pendens, dient bisw. 
die Einführung eines Subst. durch ? (was anbetrift,; vergl. 8 119 u); so Nu 
18, 18 (falls hier nicht לְ‎ nach 8 117 מ‎ zur Einführung des Objekts dient); Jes 
32, 1 (wo jedoch höchstwahrsch. וְשָרִים‎ zu lesen); Pred 9, 4. 1Ch 7,1. 24, 20 ff. 
2 Ch 7,21. Sehr fraglich sind dag. Ps 16, 3. 17, 4. 89, 6. 89, 19. 119, 91. Be- 
achtung verdient übrigens die Annahme P. Haupts (John Hopkins Univers. 
Circulars XIII, No. 114; Balt. 1894), dass in Stellen wie Pred 9, 4, sowie in 
לכל‎ Ge 9, 10. 23, 10. Ex 27, 3. 19. Ez 44, 9 etc. nicht die Praepos. > vorliege, 
sondern eine emphatische Partikel, entsprechend dem arab. /& (fürwahr), assyr. 
70; vor כל‎ entspr. dem deutschen kurz. Vergl. auch 9 sive-sive, et-et (Jos 
17, 16. Ezr 1, 11) = assyr. lü-IN. 


8 144. 


Besonderheiten in der Darstellung 01685 8 
(namentlich im Verbalsatz). 


1. Nach 6 408. schliessen die meisten Formen des Verbum 
finitum eine Subjektsbezeichnung in Gestalt von Personal-Afforma- 
tiven (im Imperf. zugleich in Gestalt von Praeformativen) ein. Nicht 
selten stehen jedoch Maskulinformen in Beziehung auf Feminina, 
z. B. ony?) Ez 23, 49; עַשִיתֶם‎ Ru 1, 8; im Imperf. Joel 2, 22. HL 2, 7; 
im Imper. Am 4,1. Zach 13,7 (andere Beispiele s. 8 110k). Uber 
die nachdrückliche Hervorhebung des pronominalen Subjekts durch 
Beifügung des Pron. separatum s. o. $ 135a, b. 

Vergl. über das Maskulin als genus potius 0. $ 122g; über ähnliche Ano- 
malien im Gebrauche des Personalpronomen $ 185 0, in der Verbindung von 
Subst. u. Adj. 8 189 0, von Subjekt u. Prädikat $ 145 p, ₪ u. 

9. Die dritte Person Sing. steht häufig impersonell, namentlich 
im Masc., z. B. 'M und es geschah, mM und es wird geschehen ; 
mm sq. לו‎ etc. es wurde ihm heiss (d. h. er wurde zornig Ge 4, 6 al.); 
ויצר לו‎ und es wurde ihm eng (bange) Ge 32, 81; sogar יתן‎ es giebt 





1 Im Arab. u. Äthiop, steht in solehem Falle herrschend das Masc., im Syr. das 
Feminin. — Die von manchen hierher gezogenen, häufig mit .גו לו לי‎ 8. w. verbundenen 
Formen ON warm, סוב‎ gut, wohl, מ‎ bitter, N3 enge, רע‎ schlimm sind wohl in den 


0 


b 
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(sq. Accus.) Spr 13, 10. Hi 37, 10; über Ge 38, 28 s. u. litt. d; doch 
auch im Feminin, 2. 13. 1 8 30, 6 (Ri 10, 9): 7% "sm; Ri 11, 39. 16 
7,31. Ez 12,25. Hi 15,32; vergl. auch die unpersönlichen Passive 
Jes 1, 6. 29, 6, Spr 15,6. Etwas anderer Art sind die Fälle, wo die 
3. Sing. femin. als Prädikat eines nicht genannten, aber dem Redenden 
vorschwebenden weibl. Subjektsbegriffs auftritt, z. B. Jes 7,7. 14, 24. 
Jer 10,7. Hi4,5. 18,15 (2 K 24, 7 steht so "W-53, Jer 19, 5 6% 
WS mit weibl. Prädikat), desgl. die Fälle, wo sich die 3. Sing. masc. 
auf ein eben erwähntes Factum bezieht, z.B. Ge 17,11 mM = und 
dieses (das Beschneiden) wird das Zeichen des Bundes sein etc. 

06 Anm. Die Ausdrücke für Naturerscheinungen können sowohl in der 3. Sing. 
'masc., wie femin, stehen; 2. B, אזר‎ es wird 6 1 8 29, 10 (dag. mit selbständ. 
Subj. Ge 44, 3); ויאזר‎ u. es wurde hell; ebenso יחש‎ es dunkelt Jer 18, 16; dag. 
וְחִשָכָה‎ Mi 3, 6; TDSA mag es dunkeln Hi 11, 17; TDEN es regnet Am 4, 7 
(wo jedoch nach dem Kontext TEAN zu lesen sein wird); Ps 50, 3: נְשָערֶה‎ 
es stürmt. 

0 3. Das unbestimmte persönliche Subjekt (das deutsche man! 

sagt u. dergl.) wird ausgedrückt: 2 

a) durch die 3. Sing. masc., z. B. NR man (sc. der nennende, s. die 
Anm.) nannte (resp. nennt) Ge 11,9. 16,14. Ex 15, 23, vergl. 
Jes 9, 5; 8" da sprach man Ge 48, 1. 18 16,4. 19,222; andere 
Beispiele Ge 38, 28 (da streckte einer eine Hand vor); Nu 23, 21. 
1 K 22, 38. Jes 6,10: וְרְפָא לוד‎ und man ihm Heilung verschaffe; 
8,4 (SW); 46, 7 (יצעק)‎ ; Am 6, 19. Mi 2,4. Hi 27, 93; durch die 
3. Sing. fem. (779*) Nu 26, 59. 

e Anm. Die jüd. Exegeten pflegen (nach dem Vorgang der arab. Grammatiker) 
solche Singulare durch Beifügung des (in der Regel determinierten) Partizips 
vom gleichen Stamme zu erklären, z. B, NP N2. In der That findet sich 
bisw. eine derartige Ergänzung, z. B. Jes 16, 10: הַדרף‎ NT. der Kelterer keltert 
f. man keltert; 28, 4. 24 (pflügt einer od. man immerfort?); Dt 17, 6 (Ez 18, 32). 
Dt 22, 8.2817, 9 (Ez33, 4); Jer 9, 23; mit undetermin. Partizip (wie im Arab. 
2. B. 0070 ga’ilun: es sagt ein sagender = es sagt Jemand), 2. 13. Nu 6,9. Am 9, 1: 
vergl. 0- ₪8 6% 

/ (ל‎ sehr häufig durch die 3, Plur. masc., z. B. Ge 29,2: denn aus 

diesem Brunnen pw tränkten sie (= tränkte man) die Herden; 





meisten Fällen nicht als Formen der 3. Sing. Perf., sondern mit Hupfeld zu Ps 18,7 
als Adjectiva zu betrachten. 

1 Ganz entsprechend unserem man findet sich 18.9, 9 הָאיש‎ (eig. der Mann) 
gebraucht. 

? Da in solchem Falle (anders im Perf., z.B. 1 8 23, 22) sonst gewöhnlich NOS 
steht, so fragt sich, ob nicht die jetzige Lesart Ge 48, 1 al. besser nach 6 7 d, Notel, 
zu erklären ist; auch 48, 2 wird für das auffällige 72°} das gewöhnl. 7 zu lesen sein, 
ebenso 50, 26 für DW (nach e, Plural!) 0% oder die 3, Plur., 2 16 21, 26 MapN. 
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26, 18. 35,5. 41,14. 49,31. 1 K 1,2. Jes 38, 16. Hos 12,9. Hi 
18, 18. 34, 20. Est 2,2. Neh 2, 7. 


Anm. Bisw. dient die 3. Plur. auch da zum Ausdruck des unbestimmten 9 


Subjekts, wo nach dem Zusammenhang gar nicht an menschliche Urheber 
einer Handlung oder doch (z. B. Ge 34, 27) nicht an mehrere gedacht werden 
kann. In solchem Fall kommt die 3. Plur. auf eine Umschreibung des Passivs 
hinaus, wie solche im Aram. (s. meine Gramm. des Bibl.-Aram. 8 96, 1,0) 
ganz gewöhnlich ist; z. B. Hi 7, 3: mühselige Nächte 13H haben sie mir zu- 
geteilt (= wurden mir zugeteilt; nur künstlich kann man an unsichtbare 

Mächte als Subj. denken); 4, 19. 6, 2. 18, 18. 19, 26. 34, 20. Ez 32, 25. Ps 63, 11. 

Spr 2, 22 (parallel mit einem Passiv); 9, 11. 

c) durch die 2. Sing. masc., z. B. Jes 7, 25: לְאדתְבוא שָמָה‎ man wird 
(od. kann) nicht dorthin gelangen (eig. du wirst ...); Jer 23, 37. 
Spr 19, 25. 30, 28 (falls nicht תִמְפָש‎ zu lesen). Vergl. auch עד בְּאַף‎ 
oder blos 782 (Ge 10, 19. 30. 18, 10: ְבְאַכָה‎ eig. bis zu deinem 
Kommen, d.i. bis man kommt. 

d) durch den Plural des Partizip, z. B. Jer 38, 23: und alle deine 
Weiber und Söhne מוּצְפִים‎ (eig. sind sie hinausführend) führt man 
hinaus etc.; vergl. Jes 32, 12. Ez 13,7. Neh 6, 10 (denn es kommen 
welche, dich zu töten) und die o. 8 116% besprochenen Stellen !. 
1 K5,1 ist der Text verderbt. 

e) durch das Passiv, z. B. Ge 4, 26: הוחל לקרא‎ ıs damals begamn 
man anzurufen etc. 

4. Ein befremdlicher, übrigens durchaus auf die dichterische 
Rede beschränkter Idiotismus ist die nicht seltene Ausstattung eines 
Verbalsatzes? mit doppeltem Subjekt, einem persönlichen und einem 
sachlichen; das letztere dient dann — sei es vorangehend oder nach- 
tolgend — zur Angabe des Instrumentes, Organs oder Gliedes, durch 
welches die betr. Handlung verrichtet wird, und kann im Deutschen 
(als Näherbestimmung des Modus der Handlung) meist durch ein 
Adverb wiedergegeben werden. Alle hierher gehörenden Beispiele 
haben das gemein, dass dem sachlichen Subjekt ein Suffix in der- 
selben Person, in welcher das persönliche Subjekt steht, beigefügt 
ist3, Schon dadurch unterscheiden sie sich von den 0. א‎ 1178 be- 
handelten Accusativen, mit denen sie oft verwechselt worden sind. 

1 Dass auch diese Redeweise (s. o. litt. g) auf eine Umschreibung des Passivs 
hinauskommt, lehrt die Analogie von aram. Stellen, wie Dan 4, 22, wo jeder Gedanke 
an menschliche Urheber ausgeschlossen ist (vergl. m. Gramm. des Bibl.-Aram. $ 76, 2, e 
a. E.; im nachbibl. Hebräisch z. B. Pirge aboth 2, 16. 3, 5 al.). 

2 In einem Nominalsatz findet sich doppeltes Subjekt Ps 83, 19. 

5 Ex 6, 3 ist DV dem nachfolg. Passiv נורעתי‎ untergeordnet ($ 121 b); 1 8 25, 26. 33 
ist פיד"‎ 77) Subjektsnomin. zu dem Inf. abs. הושע‎ nach 8 113 gg. Ps 69, 11 1, 139) für 
nass). 
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m a) Beispiele mit voranstehendem sachlichem Subjekt: אֶליְהוָה אֶקְרָא‎ op 
7 J., d. h. Zaut rief ich zu J, Ps 3, 5. 27, 7. 149, 2, 
פִידקרְאתי‎ mein Mund... ich rief, d.i. wiederum: Zaut rief ich Ps 66, 17 
(vergl. 17, 10) ; Jes 26, 9 (WBDJ meine Seele, 1. 6. innig, damit parallel אַףדרוּחי‎ 
dag. ist Ps 57, 5 WB) mehr Umschreibung der 1. Person ich); b) mit nach- 
stehendem sachlichem Subjekt: צְהַלִי קולף‎ Jauchze . . deine Stimme )1. e. laut) 
Jes 10, 30; ebenso nach Imper. Ps 17, 13 AM u 4 (FT); 60, 7. 108, 7 
(יְמִינֶף)‎ ; nach Perf. Hab 3, 15 (סוּסִיף)‎ ; nach Kohortatiy Ps 108, 2 CI 98); 
zwischen dem persönl. Subj. und dem Prädikat steht das sachl. Subj. Ps 44,3 
Army. 

N Anm. 1. Bisw. wird (wie in anderen Sprachen) einem Subjekt eine Hand- 
lung zugeschrieben, die nur auf seinen Befehl von anderen verrichtet worden 
sein kann; vergl. z. B. Ge 40, 22 (41, 13). 41, 14. 43, 34 (da liess er ihnen vor- 
legen); 46, 29.2 8 12, 9. 

0 2. Vermeintliche Ellipsen eines bestimmten Subjekts beruhen entw. auf 
falscher Erklärung oder auf Textverderbnis. So ist 1 8 24, 11 nach DM] entw. 
(durch Abirren zu Toy) ‘Y ausgefallen oder mit LXX DANS) zu lesen; auch 
2813, 39 (MT am !( ist der Text augenscheinlich verdorben. 


» 3. In dichterischer (resp. prophetischer) Rede 2 findet bisw. (die Richtigkeit 
des Textes vorausgesetzt) ein mehr oder weniger schroffer Übergang von einer 
Person zur anderen statt, So von der 2. zur 3. Person (von der Anrede zur 
Aussage) Ge 49, 4 )?(. Jes 99, 19. 31, 6 )?(. 42, 20. Mal 2, 5 (wo indes für IN 
ohne Zweifel Tan zu lesen); Ps 22, 9; in einem Relativsatze Jes 54,1 (vergl. 
auch Jes 22, 16. 59, + 61, 7). Von der 8. zur 9, Person: Dt 32, 15. Jes 
1, 29 (2). 5, 8. Jer 29, 19. Hi 16, 7 (vergl. auch Dt 32, 17). Von der 1. zur 3, 
Person KL 3, 1 (in einem Relativsatz); Hi 13, 28 steht die 9. Person (SM) 
wohl 6608608656 für die erste. 


8 145. 


Übereinstimmung der Satzglieder, namentlich des Subjekts und 
Prädikats, in Rücksicht auf Genus und Numerus. 


6 1. Wie in anderen Sprachen richtet sich auch im Hebräischen 
Genus und Numerus des Prädikats (und zwar auch des pronominalen, 
2. B. ואת בַּרִיתִי‎ das ist mein Bund Ge 17, 10) im allgemeinen nach 
dem des Subjekts. Doch finden sich auch zahlreiche Ausnahmen 





1 In mehreren der oben angeführten Beispiele liegt es sehr nahe, das sächl, Sub- 
jekt (zumal wenn es dem Verbum nachfolgt!) vielmehr für einen casus instrumentalis 
(analog den 0 $ 118 q behandelten adverbialen Accusativen), d.h. für einen Aceus,, 
zu erklären. Aber trotzdem, dass das sachl. Subjekt thatsächlich öfters den Modus 
der Handlung näher bestimmt, und trotzdem, dass in den ähnlichen (aber doch auch 
wieder andersartigen) Beispielen Ps 89, 2. 109, 30. Hi 19, 16 ‘8 mit dem 2 instrument, 
verbunden vorkommt, wird an der o. gegebenen Erklärung festzuhalten sein, 


.. > In Prosa Lv 2, 8; doch ist hier וְהַקְרִיבָהּ‎ schwerlich ursprünglich, Anderer Art 
(Übergang zur direkten Rede) ist Go 26, 7. 
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‚von dieser Grundregel. Dieselben beruhen teils auf constructio ad 
sensum (Überwiegen des Begriffsinhalts über die grammatische Form; 
s. u. litt. b—J), teils auf der Voranstellung des (indifferent gedachten) 
Prädikats vor das Subjekt. 


2. Singulare, die an sich einen Kollektivbegriff enthalten (8 1280( 
oder gelegentlich Kollektivbedeutung angenommen haben (8 1235), 
werden gern — ihrer Bedeutung gemäss — mit dem Plural des 
Prädikats konstruiert, mag nun das letztere vorangehen oder nach- 
folgen. Dies gilt auch, wenn das Collectivum an sich generis fem. 
ist, mit demselben aber (ausschliesslich oder doch vorwiegend) männ- 
liche Individuen gemeint sind. 


Beispiele: a) von eigentlichen Collectivis: «) mit vorangehendem Prädikat: 
Ge 80, 38 תָבאן הצאן)‎ ; verel. V. 39. 31, 8 u. 88, 13); Ri 1, 22f. (N = Stammes- 
angehörige); Mi 4, 3 (3); 2 K 25, 5 חַיל)‎ Heer); Spr 11, 26 (DINY = die Leute) ; 
Nu 10, 3 כָּלהָעדת)‎ die ganze Gemeinde; vergl. 1 1% 8, 5(; 1 14 1, 40. Jes 9, 8. 
25, 8. Am 1, 5 (עם)‎ ; 1 8 17, 47. Ezr 10, 19 קְהָל)‎ Versammlung). Vergl. auch 
die Konstruktion von Volksnamen, wie DYS (8.122), z. B. 1 K 20, 20: 
DIS ID" da flohen die Aramäer; 184, 5. — ß) mit nachfolg. Prädikat 1 K 
8,5 CRM צאן‎ Schafe und Rinder, im nachfolg. Relativsatz mit dem Plur. 
konstruiert); Hi 1, 14: הַבָּקר הָיוּ חרשות‎ die Rinder (Kühe) waren pflügend; 
283,1 und 1 Ch 10, 6 (NM3 = Familie; in einem Ortsnamen 1 ₪ 6, 13); Hos 
11, 7. Ezr 4, 4 (עם)‎ ; Ps 68, 11 (MM Getier); Jes 26, 19 נְבְלֶה)‎ Leichenhaufe) ; 
368 97, 11 קציר)‎ Zweige); 1 5 1 OS"; vorhergeht Sing. des Praed.). 

b) von gelegentlich kollektiv gebrauchten Substantiven: a) mit voran- 
gehendem Prädikat: Ge 34, 24 (NM; Ri 9, 55. 15, 10 (ES); Jes 16, 4 (099 
Zertreter). — ß) mit nachfolg. Prädikat: Hi 8, 19 (IS = andere); Ez 28, 3 
(BIND Verborgenes). 

6( von Femininis als Kollektivbezeichnung männlicher Individuen: «) mit 
vorangehendem Präd. 1 S 17, 46: yasıyba YYT) und erfahren wird die ganze 
Erde (= alle Bewohner der E.); vergl. Dt 9, 28. Ps 66, 1. 96, 1. 9al.; Am 1, 8 
שָאָרִית)‎ Überrest). — ß) mit nachfolg. Prädikat: Ge 41, 57. 2815, 1 
10, 24. Ps 33, 8 (בָּל"הָאָרֶץ)‎ ; Ge 48, 6 מוּלְדֶת)‎ Sippschaft); 18 2, 33 (nam "93 
aller Nachwuchs); Hi 30, 12 פַרְמֶת)‎ Brut). Dag. ist Hagg 2, 7 mit LXX nan 
zu lesen. 

Beispiele von Prädikaten im Sing. trotz der Kollektivbedeutung des Subjekt- 
worts finden sich Ge 35, 11. Ex 10, 24. 14, 10. Dt 1, 39al. — Beispiele von 
kühner Enallage des Numerus in Nominalsätzen mit substantivischem Prädikat 
s.0.$ 14le. 

Anm. Nicht selten beginnt die Konstruktion mit dem Singular (so nament- 
lich, wenn das Prädikat voransteht; s. u. At. o), schreitet aber, nachdem das 
kollektive Subjekt genannt ist, im Plural fort; z. B. Ex 1, 20: Dy A 
וַיִעְצְמוּ מאד‎ und das Volk mehrte sich und wurde sehr zahtreich ; 33, 4. 


3. Andererseits werden Plurale mit Singularbedeutung ($ 124a) h 
häufig mit dem Singular konstruiert, so namentlich die sog. Hoheits- 
oder Herrschaftsplurale ($ 124g—i; vergl. über die Verbindung der- 


k 


I 
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selben mit Attributen 8 132h), wie אָלְהִים‎ Ge1,1.3 etc. (doch s. die 
Anm.), DYIS Herr (Ex 21,4), בְעָלִים‎ Herr, Besitzer (Ex 21, 29); ausser- 
dem vergl. פָּנִים‎ mit dem Sing. 2 8 10, 9. Hi 16, 16 Keth., רִחָמִים‎ Spr 
12, 10. — Ebenso tritt zu Femininformen mit Maskulinbedeutung 
das Präd. im Maskulin, 2. 13. Pred 12, 9: הָיָה קְהָלֶת חָכֶם‎ der Prediger 
war weise. : 
Anm. Die Konstruktion von אֶלהִים‎ Gott mit dem Plural 606 8 
erklärt sich (natürlich abgesehen von Stellen, wielK 19, 2. 20, 10, wo Heiden 
reden, א"‎ also auch numerischer Plural sein kann) teils aus der Anbequemung 
an polytheistische Redeweise, teils aus dem eigentümlichen Sprachgebrauch 
einer der alten Quellenschriften des Hexateuch (E bei Wellhausen etec., 
B bei Dillmann; vergl. dessen Kommentar zu Numeri-Jos., 8. 618 u. Ds, 
$ 124g, Note 1); so Ge 20, 13 (allerd. im Gespräch mit einem Heiden); 31, 53. 
35, 7, vergl. auch Jos 24,19. Dass man später diese Konstruktion aus Scheu 
vor Missdeutung geflissentlich vermied, lehren Stellen, wie Neh 9, 18 vergl. mit 
Ex 32, 4. 8; 1 Ch 17, 21, vergl. mit 28 7, 28. Vergl. hierzu den Exkurs von 
Strack (die Bb. Ge, Ex, Lv u. Nu, München, 1894, 8. 67f.). 

4. Die Plurale von Tiernamen oder Sachbezeichnungen, sowie 
von Abstractis, mögen sie masc. oder em. generis sein, werden gern 
mit dem fem. sing. des verbalen Prädikats konstruiert 1 (vergl. über 
die Kollektivbedeutung der Femininform $ 1225); so Joel 1, 20: 
wa בְּהָמות שָרָה‎ das Gelier (eig. die Tiere) des Feldes lechzet; Jer 
12,4. (Präd. voran), vergl. auch Hi 12, 7; Sachbezeichnungen mit 
voranstehendem Präd. 2 8 24,13. Jes 34, 13. Jer 4,14. 51,29. Ps 
18, 35. 37, 31. 73, 2 Kethib 103, 5. Hi 14, 19. 27, 20; mit nachfolg. 
Präd. Ge 49, 22 (nn = Schösslinge). Dt 21,7. 184, 15 וְעִינָיו קְמֶה)‎ 2. 
Jes 59, 12. Jer 2, 5 Keth.; 4,14. 48, 41. 49, 24. Spr 15, 22. 20, 18. 
Hi 20, 11. 41, 103. 

5. Auch der Plural von Personen (so namentlich Participia) 
wird bisweilen mit dem Sing. des Prädikats konstruiert, wenn statt 
der Totalität der Individuen mehr jedes einzelne als von der Aus- 
sage betroffen hingestellt werden soll. Sichere Beispiele dieses sogen. 








1 Vergl. die Verbindung des Plur. der N eutra mit dem Sing. des Präd, im 
Griech.: 56 zpößara Balver (den Plur. lassen die Attiker nur dann zu, wenn mit 
dem Neutrum eig. Personen bezeichnet sind: 6 6 &Aaßoy). Auch im Arab. 
wird der sog. Plur. inhumanus )8. h. nicht auf Personen bezüglich) stehend mit dem 
Sing. fem. des Attributs od. Präd. verbunden, ebenso alle sog. Plurales fracti (Kollek- 
tivformen). 

2 Vergl, über die Möglichkeit, Formen wie AR als 3. Plur. fem. zu erklären 
(obschon dadurch obige Regel nicht hinfällig würde; vergl. Joel 1, 20. Ps 37, 31. 108, 5) 
0.844 m, 

5 Spr 14, 1 scheint ein Abstraktplural חַכָמזת)‎ : so lies mit 9, 1 31. statt (ח2‎ mit dem 
Sing. konstruiert; vergl. jedoch $ 194 6. 
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distributiven Singulars sind Ge 27,29 (Nu 24, 9): TI פָרוּר‎ TTS 
73712 die dich verfluchen, (jeder solche) sei verflucht, und die dich segnen, 
(jeder solche) sei gesegnet! Ex 31, 14. Lv 17, 14 u. 19, 8 (Sam. beide- 
male 58); Jes 3, 12 (falls nicht YW%) nach $ 124g als sog. Herr- 
schaftsplural zu fassen); Spr 3, 18. 35 (?). 18, 21 (?). 21, 27b. 27, 16. 
28, 1b. 28, 16 Keth. 

Anm. Obigen Beispielen analog ist die ziemlich häufige 1 Zurückverweisung 
auf Plurale mittelst (distributiv gefasster) Suffixe im Sing.; vergl. die Verbal- 
suffixe: Dt 21, 10. 28, 48. Am 6, 10; die Nominalsuffixe: Jes 2, 8. 30, 22, Jer 
31,15. Hos 4, 8. Zach 14, 12. Ps 5, 10 (wo jedoch offenbar mit allen alten 
Versionen %°8 zu lesen); 69, 5. 141, 10 )?(. Hi 38, 32. Pred 10, 15; endlich die 
Sufixe an Präpositionen: Jes 2, 20 עשודלו)‎ WIN die sie ein jeder sich gemacht 
haben; nach and. wären die Verfertiger Subj.); 5, 26. 8, 20. Hi 24, 5 (überall 
;לו‎ Ge 2, 19 bezieht sich לן‎ auf die Collectiva חיה‎ und MY); vergl. noch Jes 
5, 98 (4330 nach ,(צִךְיקים‎ sowie OS nach any 185,10. (Umgekehrt steht 
Mi 1, 11'039 N2Y; doch ist der Text dort zweifellos verderbt.) 

6. Subjekte im Dual werden, da die Verba, Adjectiva und 
Pronomina nach 6 88a der Dualformen ermangeln, mit dem Plural 
des Prädikats konstruiert; so עינים‎ Ge 29, 17: Mi22 182 עיני‎ und die 
Augen Leas waren glanzlos; 2 S 24, 3. Jes 30, 20. Jer 14, 6. Mi 7, 10. 
Ps 18, 28. 38, 11 (dag. steht 1 8 4, 15 das Präd. im Sing. fem. nach, 
Mi 4, 11 vor dem Subjekt; vergl. zu beiden o. tt. k); ebenso DIS 
Ohren 2 Ch 6,40; ידים‎ Hände Jes 1, 15. Hi 10, 8. 20,10 (Ex 2 
sogar mit dem Plur. masc. גכְּבָדִים‎ vergl. dazu litt. p.); שְפְתִיִם‎ Lippen 
181,13. Hi 27,4; שָרִים‎ Brüste Hos 9, 14. 

7. Sehr häufig finden Abweichungen von der Grundregel (s. 0. 


litt. a) statt, wenn das Prädikat dem (tierischen oder sachlichen 2) - 


Subjekt vorangeht. Der Redende oder Schreibende beginnt mit der 
nächstliegenden Form des Prädikats, der flexionslosen 3. Sing. masc., 
und lässt es gleichsam in suspenso, durch welches nachfolgende 
Subjekt, resp. durch welches Genus oder welchen Numerus, das vor- 
läufig unbestimmt gelassene Prädikat seine Näherbestimmung er- 
halten 80119. So bleibt unflektiert: 
a) das Verbum, bei nachfolg. Sing. femin. Jes 2,17: mm m) 
DIS und gebeugt wird der Hochmut der Menschen; 9, 18. 14, 11. 





1 In nicht wenigen der oben angef. Belege ist allerdings der Text zweifelhaft, 
daher Mayer Lambert (Bev. des fitudes Juives XXIV, 110) die Annahme solcher dis- 
tributiven Singulare überh. verwirft. 

2 Nur selten geht auch einem persönl. Subjekt ein nicht flektiertes Präd. voraus; 
so 1 8 25,27 (doch ist wohl 78'217 zu lesen, wie V. 35); Est 9, 23 (vor Plur. masc.). 
Dag. sind Beispiele, wie Hi 42, 15, nach $ 121 a zu erklären. 

3 In gewissem Sinne analog ist unser: es kommt ein Mann, eine Frau etc. 
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28, 18. 47,11; 18 25, 27 (s. die erste Note zu 6 0); 1K 8, 31. 
22, 36. 2 K 3, 26. 009 51, 46. Pred 7,7; bei nachfolg. Plur. masc. 
Jes 13, 22: DW my) und es heulen Schakale etc.; Ri 13, 17 Keth. 
Ri 20,46. 181,2. 4,10. 2824,15. 1K 13, 33. Jer 51,48. Ps 
124,5. Est ‘9, 23 (s. o. die Note); Ge 1,14: מארת‎ m es sollen 
Leuchten entstehen; bei nachfolg. Plur. fem. Dt 32, 35. Jes 8, 8. 
Jer 13,18. Mi 2, 6. Ps 57,2; vor Kollektiven und gemischten 
Subjekten z. B. Ge 12, 16. 13, 5. 30, 43. 32, 6 etc.; vor nachfolg. 
Dual Jes 44, 18. Ps 73, 7 (wo allerdings mit den LXX עונמו‎ zu 
lesen sein wird). 


p Anm. 1. Die Fälle, wo ein dem Plur. (od. kollektiven Sing.) fem. von 
Personen (Ri 21,21. 1K 11, 3), Tieren (Ge 30, 39) oder Sachen (Lv 26, 33. Jer 
13, 16. 1108 14, 7. Ps 16,4, Hi 3, 24. HL 6, 9; vor dem Dual 28 4, 1. Zeph 
3, 16. 2 Ch 15, 7) vorangehendes Prädikat im Plur. mase. erscheint, werden 
nicht nach Analogie der Beispiele u. 7066. 0, sondern aus der Abneigung der 
Sprache gegen die 3. Plur. מז‎ Imperf. (denn nur um diese Form handelt es 
sich in obigen Beispielen; doch vergl. auch Nah 3, 11 IN statt WIM) zu er- 
klären sein; vergl. hierzu die Beispiele von nachfolg. Prädikat in der 8. Plur. 
masc. statt fem. unter Zi. t und u, sowie über eine analoge Erscheinung im 
Imper. $ 110k. 

q 2. Wie die eigentl. Verba bleibt auch das als Copula verwendete Verbum 
הָיָה‎ vor dem Subj. häufig unflektiert; vergl. Ge 5, 98 ff. 39, 5. Dt 21, 3 (nach 
den Accenten); 22, 23. Jes 18, 5: eine reifende Traube 13) יִהְיָה‎ wird die Blüte, 


r b) das Adjektiv im Nominalsatz, z.B. Ps 119, 137: מִשָפָּטִיף‎ 1 gerecht 
sind deine Gerichte; vergl. V.155. Auch im Deutschen bleibt 
in solchem Falle das Adj. unflektiert\. — Dag. ist רעה‎ in רעה‎ 
T122 צאן‎ Schafhirten sind deine Knechte Ge 47 ‚3 entw. ungewöhnl. 
Orthographie oder bloss verschrieben für ,רעי‎ 


z.B. Ge 1, 14: יָהִי מארת . . . וְהָיוּ‎ 6. 0. 86. 0( Nu 9, 6. Ex 14, 1; vergl. auch 
Ge.30, 39 (s. o. litt, pP). 

t 2. Die oben litt. p erwähnte Abneigung gegen den Gebrauch der Feminin- 
form (vergl. dazu noch 8 144a und die daselbst zitierten Abschnitte der 
Gramm., sowie unten litt. u) zeigt sich bisw. auch darin, dass von mehreren 
Prädikaten nur das dem weibl. Substantiv zunächststehende als Fem. flektiert 
wird; so Jes 14, 9 ,רְנְזָה)‎ dann (עורָר‎ ; 33, 9 YıS אִמְלְלָה‎ DAS es trauert, ver. 
schmachtet das Land. Vergl. Jer 4, 30 und die Beispiele (8 47 k), wo von 


mit dem Afformativ ä versehen ist: Jes 57, 8. Jer 3 5 Ez 22, 4. 23, 39 תהיה)‎ 


, . , . 


nach גְתַּשְתִּי‎ über die umgekehrte Genusfolge in den Imperativen Nah 3,15 





1 Nicht gehören hierher Fälle, wie Hi 24, 7. 10, wo Did 


vielmehr nach $118n 
als Zustands-Accus, zu erklären ist, 
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vergl. & 110 k). — Anderer Art sind dag. Fälle, wie Lv 9, 1. 5, 1. 90, 6, wo WJ 
Person (fem.) im Fortgang der Rede dem Kontext gemäss in den Begriff einer 
männl. Person umgesetzt ist. 

3. Die Fälle, in welchen Genus oder Numerus des nachstehenden Prädikats 
von dem des Subjekts abzuweichen scheint, beruhen teils auf offenbaren Text- 
fehlern (Ge 32, 9 lies mit dem Sam. NN statt נהאחת‎ somit folgt richtig 
Mm; 182,201. mit Wellh. statt ONW nach 1, 98 NY; 18 16, 41. ION"); 
9 8 14, 101. וָהַבָאתו‎ ; Ez 18, 291. statt 92 den Plural, wie V. 25; ebenso Ez 
20, 38 für יבוא‎ ! u. Hi 6, 20 statt MB2; KL 5, 101. WM u. vergl. überhaupt 
$ 7d, Note 1; 1 Ch 2, 481. nm; auch Jer 48, 15 ist der Text sicher ver- 
dorben) oder auf besond. Gründen. So erklären sich die Abweichungen Jes 
49, 11. Hos 14, 1. Spr 1, 16 (nach m; Ps 11, 4 (nach Y3%Y); Spr 5, 2. 10, 21. 
32. 18, 6. 26, 23. Hi 15, 6 (überall nach (שָפְתִים‎ ; Spr 3,2 (nach NSW); Ps 
102, 28. Hi 16, 22 (nach NW), Dan 11, 41 )1. M3W), viell. auch Ge 20, 17 
wiederum (s. o. litt. p) aus der Abneigung gegen die 3. Plur. fem. Imperf.; 
übrigens ist Jer 44, 19. Spr 26, 23 sogar der Plur. masc. eines Partizips statt 
des Plur. fem. eingetreten. — Ge 31, 8f. erklärt sich 17‘ nach pluralischem 
Subj. aus der Attraktion an das nachfolg. singularische Prädikat?. — Ge 4, 7 
ist 72% substantiviertes Part. (ein Lauerer, Lagerer). Ge 47, 24 ist יְהָיָה‎ im 
unbestimmten Genus (dem Mase.) verblieben, obschon das Nomen um des 
Nachdrucks willen vorangestellt ist; ebenso Ex 12, 49. 28, 7. 32, Nu 9, 4. 
15, 99. Jer 50, 46. Pred 2, 7 fr] הָיָה‎ gleichsam neu anhebend: und Haussklaven 
— es ward mir auch dieser Besitz zu Teil). — Auch may") Hi 20, 26 kann 
(falls WS nicht als Masc. gedacht ist, $ 122 0) unpersönlich gefasst werden 
(Feuer, ohne dass angeblasen wurde). — Jes 16, 8 und Hab 3, 17 erklärt sich 
der Sing. des Prädikats aus dem Charakter von שרמות‎ als Collectivum (8. 0. 
litt. h); abnorm ist dag., wie Ps 87, 3. Spr 2, 10. 12, 25. 29, 25. Hi 8,7, die 
Maskulinform des Prädikats. 


S 146. 
Konstruktion zusammengesetzter Subjekte. 


1. Wenn sich das Subjekt eines Satzes aus einem Nomen regens 
(im Status constr.) mit nachfolg. Genetiv zusammensetzt, so richtet 
sich das Prädikat bisw. im Genus und Numerus nicht nach dem 
Nomen regens, sondern nach dem Genetiv, sofern derselbe den Haupt- 
begriff in der Subjektkette darstelt So 182,4: גְבּרים חַתִּים‎ Ya 
der Bogen der Starken ist zerschmettert (gleichs.: die St. mit ihrem 





1 יבוא‎ wohl verschrieben für .יבאו‎ Die Masora zu Lv 11, 34 zählt 14 ,יבא‎ für die 
man den Plural erwarte. 

2 Ebenso steht das zur nachdrückl. Wiederaufnahme des Subjekts dienende Pron. 
הוא‎ (6. 0. $ 141 h) in Attraktion an das Präd. hinsichtlich des Numerus Jos 13, 14: 
inym הוּא‎ . . . nm אשי‎ die Opfer Is... das ist sein Erbteil; des Num. u. Genus Lv 
25, 33 @ere; Jer 10, 3. 

3 Doch dürfte bisw. die Attraktion des Prädikats an den Genetiv lediglich durch 
die Nebeneinanderstellung bewirkt sein, 


U 


d 
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Bogen sind z.); Ex 26, 12. Lv13,9. 11% 1,41. 17,16. Jes 2,11. 21,17. 
Hi 15, 20. 21, 21. 29, 10. 32,7 רב שָנִים)‎ — die vielen Jahre); 38,21; 
bei voranstehendem Präd. 2 8 10, 9 (wenn nicht nach 8 145k zu er- 
klären). 


Anm. 1. Anderer Art sind die Fälle, wo ק1ל‎ (Stimme, Schall) mit nach- 
folg. Genetiv an der Spitze des Satzes stehend nach obiger Analogie kon- 
struiert zu sein scheint. In Wahrheit ist jedoch קול‎ als ein Ausruf und das 
vermeintliche Präd. als Apposition zum Genetiv zu fassen, 2. B. Ge 4, 10: 
Stimme des Blutes deines Bruders, welches schreit (eig. als schreienden) . . .! 
so viel als: horch! das Blut d. B. schreit u. s. w.; Lv 13, 9. Jes 13, 4. 66, 6 (Jes 
52, 8 folgt auf den Ausruf [Stimme deiner Wächter!) ein selbständ. Verbalsatz, 
Jer 10, 22. HL 2,8 ein selbständ. Nominalsatz; Jes 40, 3 schliesst sich an 
קול קְרָא‎ Stimme eines rufenden! d. i. horch! es ruft einer sogleich die direkte 
Rede an; Mi 6, 9 dürfte קול‎ horch! [vergl. den nahezu adverbiellen Gebrauch 
von קול‎ $ 144m] abrupt stehen und nm als Subj. zu יִקְרָא‎ zu fassen sein). 

2. Wenn das Substantivum 55 (53) Gesamtheit in Verbindung mit einem 
Genetiv als Subj. eines Satzes steht, so pflegt sich das Präd. im Genus und 
Numerus nach dem Genetiv zu richten, da 53 dem Sinne nach auf ein Attribut 
(= ganz, alle) zum Genetiv hinauskommt; daher z. B, bei voransteh, Präd. 
Ge 5, 5: DIS mrb3 ויהיו‎ und es waren alle Lebenstage Adams etc. (dag. 9, 29: 
1); doch liest auch hier der Sam. (ויהיו‎ ; Ex 15, 20; bei nachsteh. Präd. Ps 
150, 6 al.; Ausnahmen sind z. B. Lv 17, 14 (doch vergl. ₪ 1451); Jes 64, 10, 
Spr 16, 2. Nah 3, 7 (dag. erklärt sich in Stellen, wie Ex 12, 16, der Anschluss 
des Präd. an כָּל-‎ aus dem Betontsein des letzteren, sofern לא‎ >) = gar 
nichts von Arbeit). 


2. Besteht das Subjekt des Satzes aus mehreren, durch Waw 


copul. verbundenen Nomina, so pflegt: 
a) das nachfolgende Prädikat im Plural zu stehen, z.B. Ge 8, 22: 


Aussaat und Ernte und Frost und Hitze ... sollen nicht aufhören 
anav\ ,(לא‎ und zwar nach Subjekten verschiedenen Geschlechts 
im Maskulin (als dem genus potius,; vergl. $132d), z.B. Ge 
18, 11: Dsp} וְשָרֶה‎ DISS Abraham und Sara waren alt; Dt 28, 32. 
1 


Anm. Selten sind Ausnahmen, wie Spr 27,9: ישָמַחלָב‎ MIDI שַמָן‎ 07 und 
Räucherwerk erfreut das Herz; das Genus des Präd. richtet sich nach dem 
Masc. AV, dag. Ex 21, 4 (Subj. IN MENT) nach EN] als der Haupt- 
person, in dem zusammengesetzt. Satz Jes 9, 4 nach dem nächstvorhergehenden 
weibl. Subjekt, 


f db) Das mehreren Subjekten vorangehende Prädikat kann gleich- 


falls im Plural stehen (Ge 40, 1. Hi 3,5 al.); nicht selten richtet 
es sich jedoch im Genus und Numerus nach dem ersten, als 





1 Ebenso richtet sich bei gemischten Objekten Ge 33, 2 (er stellte... Lea und 


ihre Kinder אחָרנִים‎ 5 nachfolgende) 'WIS nach dem nächstvorhergehenden 6 
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dem nächststehenden Subjekt. So steht das Präd. im Sing. 
masc. vor mehreren nachfolgenden männl. Singularen Ge 9, 23. 
11, 29. 21, 32. 24, 50. 34, 20. Ri 14, 5; vor Sing. masc. und fem. 
z. B. Ge 3,8. 24,55: da sprach (WS) ihr Bruder und. ihre 
Mutter; 33, 7, vor Sing. masc. und Plur. z.B. Ge 7,7: m ויבא‎ 
23 da ging Noah und seine Söhne etc.; Ge 8,18 (wo auch 
weibl. Plurale folgen); 44, 14. Ex 15,1. 28 5, 21; vor kollekt. 
fem. und masc. 2 9 2 
Ebenso steht der Sing. fem. vor mehreren weibl. Singularen 

2. B. Ge 31, 14: ns sm pm da antwortete Rahel und Lea; vor 
Sing. fem. u. Plur. fem. z. B. Ge 24, 61; vor Sing. fem. und Sing. 
masc. Nu 12, 1: וְאֶהַרון‎ DB 127m) da redete Mirjam und Aharon; 
Ri 5, 1; vor Sing. fem. und Plur. masc. z. B. Ge 33, 7 (vergl. dag. 
Ps 75, 4: בְמנִים אָרֶץ וְכָליִשָבִיחָ‎ zerflossen sind die Erde und alle 
ihre Bewohner). Der Plur. fem. steht vor Plur. fem. und Plur. 
masc. Am 8, 13. — Jer 44,25 1. mit LXX. (vergl. auch V. 19) 
הַנָשִים‎ DAS für .א' וּנְשִיכֶם‎ 

c) Folgen nach Nennung der Subjekte noch weitere Prädikate, so 
stehen dieselben notwendig im Plural; vergl. Ex 21, 32. 24, 61. 
31,4. 33,7 etc. und & 145s. 


8 147. 
Unvollständige Sätze. 


1. Unvollständige Sätze nennen wir solche, in denen entw. das 
Subjekt oder das Prädikat oder sogar beide irgendwie aus dem 
Zusammenhang ergänzt werden müssen! Näher gehören hierher 
— abgesehen von den $ 1168 aufgezählten Fällen (Auslassung des 
Pron. personale als Subj. eines Partizipialsatzes), sowie den Um- 
schreibungen negativer Eigenschaftsbegriffe ($ 152u) — gewisse durch 
37 eingeleitete (Nominal-)Sätze (s. u. hit. b), sowie eine Reihe von 
Ausrufen der verschiedensten Art (s. u. litt. c). 


9. Die Deutepartikel 7, 37 en, ecce kann entweder absolut b 


(als eine Art von Interjektion, vergl. 6 105b) vor vollständigen 
Nominal- oder Verbalsätzen stehen (z. B. Ge 28,15: 9% DS Mm 
und siehe! ich bin mit dir; 37,7. 48,21. Ex 3,13. 34, 10) oder das als 
Subjekt eines Nominalsatzes zu erwartende Pronomen in Gestalt eines 





1 Ausser Betracht bleiben hier Fälle, wie Ge 33, 8, wo als Antwort auf eine Frage 
nur der Infin. mit ל‎ erscheint, indem der Inhalt der Frage nochmals (als Aussagesatz) 
vorausgesetzt wird; oder wie 26, 7, wo zu "MVN wieder ה'א‎ zu ergänzen. 
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Suffixes zu sich nehmen (s. 8 1000). Ob diese Suffixe als Accus.- 
Suflixe zu betrachten seien, musste allerdings 8 100p als zweifelhaft 
bezeichnet werden. Immerhin fällt für 737 die Analogie des ent- 
sprechenden arab. Deuteworts "inna (mit nachfolg. Ace. des Nomens) 
ins Gewicht. Bildet nun 737 mit Suffix und nachfolg. Adjektiv oder 
Partizip (s. die Beispiele 6 116p und q) einen Nominalsatz, so muss 
das eigentliche Subjekt, auf welches 737 samt Suffix hinweist, vor 
dem Prädikat strenggenommen nochmals ergänzt werden? Bisweilen 
fehlt jedoch der pronominale Hinweis auf das Subjekt, und das blosse 
mn vertritt die Stelle des Subjekts samt der Copula (so Ge 18, 9: 
בָאהָל‎ 737 hier ist sie im Zelte; 42,28), oder es fehlt jede Andeutung 
des Prädikats, so dass sich der Satz auf ‚37 mit dem Sufix be- 
schränkt (so in dem häufigen 37, 37 da bin ich als Antwort auf 
einen Anruf). Anderwärts folgt auf 7137 (oder j7 Ge 11,6. Hi 31,35) 
ein Subst., und 37 schliesst dann der Bedeutung nach ein Pron. 
demonstr. samt der Copula ein, z.B. Ge 22, 7: הַנָּה הָאָש וְהָעַצִים‎ da 
ist das Feuer und 066 etc.; 12, 19 (da hast du dein Weib!) ; 
Ex 94, 8; mit dem Hinweis auf Vergangenes 2. 13. Am 7,1: vn) nam 
וב‎ es war aber die Nachmahd etc. In äusserster Prägnanz steht das 
nackte 37 als Aquivalent eines Satzes Hi 9,19 (= da bin ich!). 


3. Beispiele von (drohenden, klagenden, triumphierenden, nament- 
lich auch kriegerischen oder empörerischen) Ausrufen, in denen ver- 
möge der Erregung des Redenden ein an sich unentbehrliches Satz- 
glied unterdrückt ist, sind a) mit Unterdrückung des Prädikats 
(welches häufig in Gestalt eines Jussiv zu ergänzen ist), z.B. Ri 
7,20: Schwert für Jahwe und Gideon! (V.18 ohne 37); 2820, 1 
und 2 Ch 10, 16 (vergl. auch 1 K 22, 36): ein jeder zu seinen Zelten 
(oder nach s. Z., d.h. Jeder bleibe für sich) Israel! ohne UN 1K12,16; 
ferner Jes 1,28. 18, 4 (vergl. zu dem Ausruf קול‎ == 8 146b); 
28, 10. 29, 16 (03387 eure Verkehrtheit! sc. wie gross ist sie); Jer 
49, 16 (wenn TASDBM ₪. v. a. Grausen über dich!); Joel 4, 14. Mall, 13 
מִתְּלְאֶה)‎ 37 ach welche Plage!); Hi 22,29; vielleicht auch Ge 49,4: 








Nach derselben Analogie wäre urspr. auch jedes auf 137 folgende Subst, als 
virtuell im Aceus, stehend zu denken. Da jedoch dem Hebr. nicht (wie dem Arab,, 
wo auf *inna notwendig der Accus. folgt) Kasusbezeichnungen zu Gebote stehen, so 
ist sehr fraglich, ob und wie weit Substantiva nach 737 als Accusative empfunden 
wurden, 

2 Dass es sich hierbei um wirkliche Nominalsätze handelt und nicht etwa das 
Partizip (z. B. מַת‎ in nv 727 Ge 20, 3) als ein zweiter Accus. aufgefasst werden darf 
(etwa = ecce te moriturum), lehrt wiederum die Analogie des Arab., wo auf inna mit 
seinem Aceus. das Prädikat ausdrücklich im Nominativ folgt. 
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m» Aufwallung wie Wasser! (sc. fand statt), falls nicht vielmehr 
AS (= warst du!), also das Subj., zu ergänzen ist. — b) mit Unter- 
drückung des Subj. Hi 15, 22 איה)‎ wo? sc. ist Brod); c) mit Unter- 
drückung des Subj. und Präd. Ri 7, 18 (s. 0.); 1K 19, 16 (s. 0); 2K 
9, 27: אתו‎ DI auch ihn! (sogleich erklärt durch 1377 schlaget ihn!); 
Hos 5, 8 (hinter dir, Benjamin! sc. ist der Feind; anders Ri 5, 14); 
Ps 6, 4. 90, 13. Hab 2,6 ;ג (עַדְמָתִי)‎ Ps 74,9 (my). — Über ולא‎ = 
wenn also nicht 28 13,26. 2K 5,17 s. 8 159 dd. 

Anm. 1. In die Kategorie unvollständiger Sätze gehören natürlich auch 
die mit Interjektionen (iS, הס ,הוי ,אזי‎ 5 vergl. $ 105) eingeleiteten Ausrufe. 
Und zwar pflegt das Objekt des Droh- oder Weherufs mit ל‎ (vergl. vae tibi), 
אֶל-‎ oder על-‎ zu folgen, 2. B. אוי לָנוּ‎ wehe uns 1 6 8 8 J es 6( 5 (doch vergl. 
auch Jes 5, 8. 11. 18. 20. 22, wo das Nomen überall ohne ל‎ folgt), dag. das Ob- 
jekt des Klagerufs im Vokativ oder vielmehr im Accus. des Ausrufs (vergl. 
vae te bei Plautus); so in der Totenklage MN הזי‎ ach! mein Bruder 1K 13, 80. 
Jer 22, 18; הוי גוי חטא‎ ach des sündigen Volkes! Jes 1, 4 (vergl. jedoch auch 


IS wehe des Tages! Joel 1, 15). — Zu Di] vergl. Hab 2, 20. Zeph 1, 7.‏ ליום 
Zach 2, 17.‏ 

2. Eigentümlich verkürzte Nominalsätze dürften schliesslich vorliegen in 
DTM und רַנְלִיחֶם‎ Ps 115, 7 = לָהֶם‎ DYT} Hände sind ihmen u. s. w. (vergl. 
V. 5 und 6: פָּהדְלְחֶם‎ u. s. w.). Danach ist viell. auch ּפִּילֶנְש1‎ Ge 22, 24 und 
om Pred 5, 16 (schwerlich aber בְבִיאָבֶם‎ Nu 12, 6; vergl. 0. $ 128d) zu be- 
urteilen. 


II. Besondere Arten von Sätzen. 
g 148. 


Ausrufesätze. 


Zur Einführung sowohl bewundernder, als entrüsteter oder 
spöttischer Ausrufe dient das (urspr. fragende) מָה‎ = 0 wie! spöttisch 
ei, wie! bisw. verstärkt durch m} od. זאת‎ nach ₪ 136c. — Die Ver- 
wunderung oder Entrüstung über Geschehenes wird durch (das 
gleichfalls urspr. fragende) TS wie mit Perfekt, die unwillige Ab- 
lehnung einer Zumutung durch אי‎ (doch auch m Hi 31,1) mit 
Imperf., der klagende Ausruf durch אִיכָה‎ , seltener אי‎ (Joel 1, 18 
durch m) ach wie! eingeführt. | 

Beispiele: 71% (oder "1 mit nachfolg. Dages, s. $ 37) bewundernd (resp. 
sich verwundernd) vor Verbalsätzen z. B. Ge 27, 20 (MR); 38, 29. Nu 24, 5 
)0 wie schön sind - - .!( ; HL 7, 2; vor dem Präd. von Nominalsätzen z. B. Ge 
28, 17. Ps 8, 2; spöttisch vor dem Verb 28 6, 20 (ei, wie hat sich verherr- 





1 Ausser Betracht bleiben hier die Fälle, wo die genannten Interjektionen (z. B. 
Dr Ri 8, 19. Am 6, 10) gänzlich abrupt stehen (so immer TS und nem). 
Gusentus-KAUTZSCH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 30 


6 
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licht ...)); Jer 22, 23. Hi 26, 2f.; entrüstet Ge 3, 13 (AST); 4, 10. 20, 9. 
31, 26: was hast du gethan! 

TS mit Perf. z. B. Ge 26, 9. Ps 73, 19; in höhnendem Ausruf Jes 14, 4. 12; 
klagend (wo sonst (אִיכָה‎ 1 8 1, 25. 97; mit Imperf. in missbilligender Frage 
Ge 89, 9. 44, 8. Ps 11, 1. 137, 4; in spottender Nachahmung der Klage Mi 2, 4. 


NS mit Perf. Jes 1, 21. KL 1, 1; mit Imperf. KL 2, 1.4, 1. 


Anm. 1. Die nahe Verwandtschaft der Frage und des Ausrufs zeigt sich 
auch bei dem persönl. Fragewort מי‎ in Fällen wie Mi 7, 18: 7103 Iso wer 
ist ein Gott wie du? und so überh. in sogen. rhetorischen Fragen als dem 
Ausdruck einer lebhaften Verneinung; nicht minder in der Verwendung von 
Fragesätzen zum Ausdruck von Wünschen, $ 151a, 

2. Eine schwächere Form des Ausrufs wird bisw. durch die Einschiebung 
eines bekräftigenden כ"‎ ja! gewiss! vor dem Präd. hergestellt; Ge 18, 20; vergl. 
33, 11. Jes 7, 9 und die analogen Fälle im Nachsatz zu Bedingungssätzen 
$ 159 ee. 


8 149. 


Schwur- und Beteuerungssätze. 


0 Zur Einführung eidlich bekräftigter Zusagen oder Drohungen 


b 


{a} 


(insbes. nach Schwurformeln, wie MT, BIT 5, ,חי אָנִי‎ MW בִּי‎ 0. 
sowie nach Verwünschungsformeln, s. u.), aber auch einfacher Be- 
teuerungen (2 8 20,20. Hi 27,5 nach לִי‎ nam ferne sei es von mir, 
meist aber ohne jede Eingangsformel) dient D8 in der Bedeutung 
fürwahr nicht, SYOS (wofür selten כִּי‎ Ge 22,16) in der Bedeutung 
Fürwahr. 


Anm. Eine zweifellose Erklärung obiger Partikeln ist bisher noch nicht 
gelungen. Nach der üblichen Annahme beruhen die Schwursätze auf der Unter- 
drückung einer Selbstverwünschung (z. B. so und so möge mir Jahwe thun, 
wenn ich das thue == ich werde es gewiss nicht thun; dann natürlich אםדלא‎ eig. 
wenn ich das nicht thue == ich werde es gewiss thun). Nun ist es allerdings 
schwer, solche Selbstverwünschungen im Munde J. ahwes zu denken, wie es Dt 
1, 34f. Jes 14, 24. 22, 14. Jer 22,6. Ez 3, 6. 35, 6. Ps 95, 11 geschehen müsste, 
Immerhin wäre möglich, dass das Bewusstsein von dem eigentl. Sinn der 
Schwurformel frühzeitig verloren ging und אַםדלא‎ einfach wahrlich, DN wahr- 
lich nicht ausdrückte. — 18 25, 22, wo statt der Selbstverwünschung eine 
Verwünschung anderer erscheint, ist mit LXX ner) für '7 לְאִיבי‎ zu lesen, 


Beispiele: 
a) DNS und אם"לא‎ als Schwurpartikeln nach der Ankündigung eines Schwurs 
und nach Schwurformeln z, B.2 ₪ 11,11 (s. die Note zu litt. a): Mm חַדיְהוָה‎ 








1 Auch verbunden 7Wb3 חי"יה[ה וי‎ 1 ₪ 20, 8. 25, 26: 80 Yrahr Jane lebt und so 
wahr deine Seele (= du) lebt! (Auch 28 11,111. MN“ statt des sonst unerhörten 


7) Vergl. zu nm u תִי‎ in diesen Nominalsätzen (eig. lebendig ist Jahwe etc.) 
$ 93 aa, Note. 
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MI אִםדאעָשָה אֶתדהַדְּבֶר‎ VD) so wahr J. lebt und deine Seele lebt, nimmermehr 
werde ich dieses thun; 18 14, 45. 5 K 5, 16 (nach mi! N; 1 ₪ 14, 39 u. 28, 6 


folgt auf "WI einfaches '3); HL 2, 7. 3, 5 (nach 'AY3WI ich beschwöre euch!) ; = 


vergl. auch Ge 14, 23. 21, 23.26, 29; im Munde Jahwes Dt 1, 34f. 1 > 14. 
Ps 95, 11; ebenso אם"לא‎ Ge 24, 87 f.; im Munde Jahwes Jes 14, 24 (hier אם"לא‎ 
zuerst mit Perf. im Sinn eines sogen. Perf. propheticum, $ 106n; im.parallelen 
Satz jedoch mit Imperf.); Jer 22, 6; Ge 81, 52 ist der mit אִם"אַתָּה ,אִם"אָנִי‎ ein- 
geleitete negative Schwur sogleich durch לא‎ mit Imperf. aufgenommen. — 
Ez 34, 10 wird die V. 8 mit אם"לא‎ eingeleitete Drohung nach einem langen 
Zwischensatz nochmals mit ‘IT begonnen. 

b) DNS und אלא‎ nach Verwünschungsformeln z.B. 18 3, 17: פה יְעַשַה-לְך‎ 
אִםִתְּבַחָד 389 227 וג'‎ FD אֶלְהִים וכה‎ so soll dir Gott thun u. so weiter! 
nicht sollst du vor mir verhehlen irgend etwas etc.; vergl. 1 S 25, 22, Dag. 
folgt 1 S 14, 44.1 K 2, 23 (hier mit Perf.) ‘3 auf die Verwünschungsformel, 
283,835 DS ‘3; 1 8 25, 34 ist vorausgeh. "9 nochmals vor DS aufgenommen; 
1 8 90, 18 wird der Inhalt der Beteuerung (nach Einschiebung eines Bedingungs- 
satzes) mit Perf. cons. nachgeholt. 

6( DS und SOON als einfache Beteuerungspartikeln z. B. Ri 5, 8: ]99 
ai na AMSYDS wahrlich, nicht wurde Schild und Lanze erschaut etc.; Jes 
22, 14. Hi 6, 28 (inmitten des Satzes); nach zweimaligem חָלִילָה‎ absit 1 8 
20, 90; אָםחלא‎ mit Perf. Hi 22, 20. 


8 150. 
Fragesätze. 


1. Eine Frage braucht nicht notwendig durch ein besonderes 
Fragewort (Pron. oder Adverb) eingeführt zu werden. Häufig ge- 
nügte schon die entsprechende Betonung der Worte (namentlich bei 
Voranstellung des am stärksten betonten Wortes), einen Fragesatz 
als solchen zu kennzeichnen; vergl. Ge 27, 24: wy na וֶה‎ mmS du da 
bist mein Sohn Esau? 18, 12. Ex 33, 14 (* 92); 1 8 11, 19: om שָאוּל‎ 
עליבר‎ Saul soll über uns herrschen? 22,7. 28 16, 17. 18, 29: לנער‎ Div 
stehts wohl um den Jüngling? 1816,4. 1 K1, 24. Zach 8,6 (wird 
es darum auch in meinen Augen zu wunderbar sein?). So besonders, 
wenn der Fragesatz durch | an einen vorhergehenden Satz angeknüpft 
(z. B. Jon 4, 11 [bins לא‎ “381 und ich sollte nicht schonen?] Ex 8, 22 
[werden sie uns da nicht steinigen?]; Ri 11,23. 14, 16. 18 20,9. 
24,20. 25,11. 2811,11. Jes 37, 11. Jer 25,29. 45,5. 49,12. Ez 20,31. 
Hi 2, 10. 10, 9), oder wenn er (wie z. T. schon in den soeben ange- 
führten Beispielen) ein negativer ist הַלא — לא)‎ nonne?), z. 2 8 98, 5 
)" יהלא‎ ja, wird er es nicht sprossen lassen?); 2 K 5.26. KL 3, 381. 





1 Dag. ist 1 8 27, 10 für אֶל-‎ (welches nach der üblichen Erklärung in Erwartung 
verneinender Antwort stehen soll) entw. mit LXX mas (עלדמי)‎ oder besser mit dem 


Targum }8 (MS) wohin zu lesen. 
ur 


d 


0 
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Anm. Die Weglassung der Fragepartikel (7, I) findet bes. vor nachfolg. 
Guttur. statt, aus Scheu vor der Kakophonie (vergl. dazu 8 196 z); so vor 8 
Ge 18,12. 27,24. 18 80, 8. 1 K1, 24. 21,7. Hi 14, 8 (wie Dan 5, 13 im Aram.); 
vor ה‎ 1 8 29, 15.28 19, 23. Hab 2, 19. Hi 38, 18; vor ח‎ 1 6 21, 16; vor ע‎ Ge 
19, 12. Ex 9,,17. Hi 2, 9; doch vergl. auch Hi 37, 18 u. 39, 2 (vor N); 40, 30 
(vor *(. 
2. In der Regel wird jedoch die einfache Frage durch das sog. 
He interrogativum 2 (7, vergl. zur Form 86 100k—n) ne? num?, die 
disjunktive Frage durch 7 (num? utrum?) im ersten, DS (auch וְאָם‎ 
seltener (א1‎ an? im zweiten Gliede eingeleitet, z.B. 1 16 22, 15: 
אִם < נָחְָּל‎ . . . 7237 sollen wir gehen ... oder (es) lassen? 
Im einzelnen ist zu bemerken: 


a) Die Part. 7] steht zunächst vor der einfachen, reinen Frage, bei der der 
Fragende über die zu erwartende Antwort völlig ungewiss ist, und zwar sowohl 
vor Nominalsätzen (z. B. Ge 48, 7: אַבִיכֶם חַי הַיָש לָכֶם אַח‎ TIYT lebt euer 
Vater noch? ist euch noch ein Bruder? vergl. zu הַָיש‎ 94 98. 1 8 9, 11; zu הַכִי‎ 
ist's auch, dass Hi 6, 22; יש"‎ NIT giebt es noch? 289,1 [dag. 1. 9 ₪ 23, 19 für 
הָכִי‎ mit 1 Ch 11, 25 1377]; zu הַאָין‎ giebt es nicht? 1 K 22, 7 al.), als vor Verbal- 
sätzen, z. B. Hi 2, 3: hast du geachtet (727 (השמְת‎ auf meinen Knecht Hiob? 
Anderwärts steht 7 (= num?) vor Fragen, welche nach Ton und Inhalt ver- 
neinende Antwort erwarten lassen, z. B. Hi 14, 14: wenn der Mensch stirbt, 
NT wird er dann wohl wieder aufleben? Bisw. dient so die Frage nur als 
rhetorische Form an Stelle einer strikten Verneinung, resp. einer verwunderten 
und selbst entrüsteten Ablehnung 3, z.B. 287, 5: בית‎ man SANT du 
solltest mir ein Haus bauen? (wofür in der Parallele 1 Chr 17, 4: וג'‎ AN לא‎ 
nicht du u. 5. w.); Ge 4, 9: IN MS הַשמָר‎ bin ich denn der Wächter meines 
‚Bruders? vergl. 2K 5,7 und die beiden Stellen, wo ’] vor dem Infin. erscheint 
(constr. Hi 34, 18, absol. 40, 2; vergl. zu beiden $ 113 ee nebst Note). — Dag. 
ist 1 K 16, 31 für הַנְקל‎ (nach N!) הַבָ'‎ zu lesen. 

Anm. 1. Besondere Erwähnung verdienen hier einige Stellen, in denen die 
Frageform durchaus vom deutschen Sprachgebrauch abweicht, indem sie ledig- 
lich zum Ausdruck der Überzeugung dient, dass der Inhalt der betr. Aussage 
dem andern wohl bekannt und unbedingt von ihm angenommen wird. So Ge 





1 Ganz vereinzelt findet sich 1 8 21,9 (in וְאִין יש"פה‎ num est hic?) die im Aram. 
gebräuchl. Partikel 8 num verwendet; doch ist der Text ohne Zweifel verdorben; die 
LXX drücken nach Wellh., Text der Bb. Sam, הָיָש‎ TS) aus. — Ausser Betracht 
bleibt übrigens hier die Einführung eines Fragesatzes durch Pronomina interrog. ($ 37) 
oder die mit 73 was zusammenges. Fragewörter 7183 wie viel? לֶמָה‎ warum? (s.$ 102 k) 
מַדוּע‎ warum? ($ 99 e), sowie durch TS wo? TS, אִיכָה‎ wie? ($ 148) u.s. w. (vergl. über 
die Umsetzung von Pronomina oder Adverbien in Fragewörter durch vorangeschicktes 
אִי‎ das W.-B. 

2 Über die Verwendung des Imperf. in deliberativer Frage s. $ 107 t; über das 
sog. Perf. confidentiae in Fragesätzen 8 106 .ם‎ 

5 Analog ist die Verwendung des fragenden מָה‎ im Sinne eines scheltenden Vor- 
wurfs an Stelle eines Verbots, wie HL 8, 4: מַהִתָעִירוּ‎ was wecket ihr?! Vergl. auch 
Hi 31,1 6. 0. $ 148). 
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27, 86: בי קְרָא‎ eig. ists auch, dass man nennt u. s. w. = ja wohl, mit Recht 
nennt man ihn Jacob! 29, 15 (du bist ja doch mein Vetter); 1 S 2, 27 (ja wohl 
habe ich u. s. w.); 1K 22,3 (ihr wisst ja doch... .); Hi 20,4 — 1823, 19 
(vergl. Ps 54, 2) wird so (mit 7) eine überraschende Mitteilung eingeführt, 
um sie unbedingt glaubhaft erscheinen zu lassen, Am 9, 7 mit הַלוא‎ eine Ein- 
räumung (allerdings habe ich ete.). Endlich gehört hierher die Zitierungsformel 
AND ST הַלא‎ (Jos 10, 13) oder הַלַא"ְהָם כָּתוּבִים‎ = sie ist ja, sie sind ja auf- 
gezeichnet (letztere Formel 1 K 11, 41. 14, 99 und sehr oft sonst in den Bb. der 
Könige und der Chronik), ganz gleichbedeutend mit dem einfach versichernden 
הַנָה כְתוּבָה‎ )9 8 1,18) und DAN DIT )1 א‎ 14, 19. 2K 15, 11. 2 Ch 27, 7. 
32, 32). 

Sehr häufig sind auch Fragesätze mit ,לְמָה‎ die strenggenommen eine 
Versicherung enthalten und zur Begründung einer Bitte oder Abmahnung 
dienen sollen, 2. 13. 28 2, 22: Geh weg! Warum soll ich dich zu Boden schlagen! 

> — sonst werde (od. muss) ich etc.; vergl. 1 S 19, 17 (u. Driver z. d. St.); 2 Ch 
25, 16; ferner Ge 27, 45. Ex 32, 12 (Joel 2, 17. Ps 79, 10. 115, 2); HL1, 7. Pred 
5,.5..7,117. Dan 1,.10. 

2. Die seltenen Fälle, in welchen eine einfache Frage durch DS (wie bisw. 
im Lat. durch an? oder etwa?) eingeleitet scheint, beruhen in Wahrheit auf der 
Unterdrückung des ersten Gliedes einer Doppelfrage; so 1 K 1, 27. Jes 29, 16. 
Hi 6, 12. 39, 13. 

b) Disjunktive Fragen werden in der Regel durch DS — 11 (utrum — an?), 
bisw. auch durch וְאָם‎ 1-- 7, z.B. Joel 1, 2. Hi 21, 4 (sogar mit nochmal. 1 
nach DNS] in ungläubiger Frage Ge 17, 17) eingeführt. Hi 34, 17. 40, 85 ist 
durch A877 (eig. ists auch?) ein besond. Nachdruck auf das erste Glied gelegt. 
Durch SS oder ist das zweite Glied eingeführt Hi 16, 3. 38, 98, 31. 36 (überall 
vor ,מ‎ also wohl zur Vermeidung der Kakophonie 'D DS). 

Übrigens führen Doppelfragen mit (DS) DS — דה‎ notwendig Gegen- 
sätze ein; vielmehr dient die Disjunktion (so namentlich im dichter. parallelis- 
mus membrorum; doch vergl. z. B. auch Ge 37, 8) häufig nur dazu, dieselbe 

| Frage mit anderen Worten zu wiederholen und auf diese Weise nachdrück- 
licher zu gestalten. So Hi 4, 17: ist ein Mensch rechtbeschaffen vor Gott oder 
(DS) ist rein ein Mann vor seinem Schöpfer? 6, 5f. 8, 8. 10, 4 5 11,2. 7. 22, 4. 
Jes 10, 15. Jer 5, 29. Das zweite Glied kann daher ebensogut auch durch 
blosses [ (Hi 13, 7. 15, 71. 38, 16f. 22. 32. 39; vergl. auch Ps 8,5 nach 71%; 
Hi 21, 17% nach 2) oder selbst asyndetisch (Hi 8, 11. 22, 4; nach מָה‎ Ps 

144, 3) angereiht werden. 
c) Was die sogen. indirekten Fragen 2 anlangt, so steht in einfachen Fragen 





1 Spr 27, 24 steht DS] nach einer negativen Aussage; doch wird mit Dyserinck 
וְאִין‎ dafür zu lesen sein. Nicht minder abnorm ist לא 6 הלא‎ DS im zweiten Glied 
Ri 14, 15; doch ist der Text schwerlich unversehrt (vergl. Moore, Judges [New York 
1895], 8. 337); 1 8 23, 11 führt das zweite 7 eine neue, der ersten nur lose angereihte 
Frage ein. — DST Nu 17, 28 u. (im 3. Gliede) Hi 6, 13 fasst man am besten mit 
Ewald im Sinne von N?7, indem DS infolge seiner Verwendung als Schwurpartikel 
(s. 0. $ 149 b) einfach wahrlich nicht bedeuten konnte. 

2 Hierbei ist allerdings zu erinnern, dass der Unterschied der direkten und der 
indir. Frage dem Hebräer nicht in dem Masse zum Bewusstsein kommen konnte, wie 


9 
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dieser Art nach Verbis des Fragens, Zweifelns, Zusehens 1 ete. sowohl ה‎ ob 
(Ge 8, 8)2, als DS (Ge 15, 5. 2K 1,2. HL 7,13; auch vor Nominalsatz Jer 
5,1; 1320, 10 ist die indir. Frage durch 18, d.i. wohl ob vielleicht, eingeleitet); 
in disjunktiven (ob — oder) הָ — אָם‎ Nu 18, 18 a. E. (resp. הַ — אם"לא‎ Ge 
24, 21. 27, 21. 37, 22. Ex 16, 4), doch auch I — ה‎ Nu 13, 18, worauf dann 
wieder DS — ה‎ folgt, sowie IN — ה‎ Pred 2, 19, Affirmative Kraft hat die 
Formel DS מִִי יודע‎ wer weiss ob nicht (ähnlich lat. nescio an) Est 4, 14. 

Jon 1, 7 und 8 sind die Relativpronomina ש-‎ und WS durch nachfolg. לְמִי‎ 
zugleich interrogativa (— um wessentwillen?) geworden. 

d) Zur Belebung der Frage dienen 1} und הווא‎ (vergl. dazu $ 136c) unmittel- 
bar nach dem Fragewort; ebenso steht N|DN (wofür 5malim Hiob ID) denn, 
nun Ge 27, 33 מיאָפוא הוּא)‎ wer in aller Welt war er?); Ri 9, 38. Jes 19,12 
Hi 17, 15: DS איה‎ wo ist denn nun? Doch kann א'‎ auch erst nach der voll- 
ständigen Frage gesetzt (Ex 88, 16. Jes 22, 1; auch Hos 13, 10, indem IS entw. 
dialektisch für איה‎ steht oder letzteres zu lesen ist) oder nach einem stark- 
betonten Wort der eigentl. Frage vorangeschickt werden (Ge 27, 37) 3. 


Mm e) Bisw. stehen unter der Rektion eines Fragewortes zwei koordinierte 
Sätze, von denen der erste dem zweiten vielmehr untergeordnet sein sollte, so 
dass also das Fragewort strenggenommen nur dem zweiten gilt; so Jes 5, 4 
nach מדוע‎ : warum erwartete ich .. ., und er brachte == warum brachte er, als 
ich erwartete u. s. w.; 50, 2; nach 7 Nu 32, 6. Jer 8, 4, sowie Nu 16, 22 (lies 
(האִיש‎ ; nach הלא‎ Jos 22,20; nach ma? Jes 58, 8. 2 Ch 32,44. Dagegen ist Hi 
4,2 11,4, 21 82] durch einen eingeschobenen Bedingungssatz vom zugehörigen 
Verb getrennt. 

3. Die bejahende Antwort wird, wie im Latein., in der Regel 
durch Wiederholung des in der Frage betonten Wortes (resp. mit 
Umsetzung der 2. Person in die erste, Ge 24, 58. 27, 24. 29,5. Ri 
13, 11) ausgedrückt: Ge 29, 6. 37, 32f. 18 23, 11. 26, 17. 1 ₪ 10. 
Jer 37, 17. (Über UN wenn es denn so ist im berichtigten Text von 
2K10,15 s. 6 159dd.) Als verneinende Antwort genügt bisw. das 
blosse לא‎ (Ge 19, 2 al.; vergl. dazu $ 152c), wie Ri 4, 20 das blosse 
TS = nein! od. niemand! 





dem Lateiner oder Deutschen; denn im Hebr. unterscheiden sich beide Arten von 
Sätzen weder hinsichtlich des Modus (wie im Latein.), noch hinsichtlich der Wort- 
stellung (wie im Deutschen). Vergl. auch 8 137 e. 

! Ge 43, 6 erklärt sich ה‎ nach 75 daraus, dass letzteres dem Kontext nach 
bedeutet: auf eine Frage hin Auskunft geben. 

? Auch Pred 3, 21 ist statt des von der Masora angenommenen Artikels הַעִלֶה‎ und 
הַירְדֶת‎ (= 05 — 00( zu lesen. 

® Dag. ist Hi 9, 24 u, 24, 25 אַפ1‎ nicht etwa dem מִי‎ vorausgeschickt, sondern 
dem Bedingungssatz angehängt. 

4 Vergl. die analogen Sätze nach יען‎ weil Jes 65, 12. Jer 35, 17; nach kausalem 
TON 1 8 26, 23; nach '2 Jes 12,1; desgl, nach DI $ 153 a. E,, nach פך‎ Dt 8, 12—14. 
25, 8. Jos 6, 18. 
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8 151. 
Wunschsätze. 


Zum Ausdruck von Wünschen dienen, abgesehen von dem ein- « 
fachen Imperfekt ($107n), Kohortativ ($ 108, insbes. mit 83, ibid. litt. 6( 
Jussiv ($ 109; mit 8) ibid. litt. b), dem Imperativ ($ 110a), dem Perf. 
consec. ($ 112aa) oder auch dem einfachen Nominalsatz ($ 116r, 
Note, und 141g): 

1. Ausrufe in Form von Fragesätzen‘, z. B. 28 15,4: way 
שפט‎ wer setzt mich zum Richter ein?! d.i. o dass man mich zum R. 
einsetzte! 1 8 20,10. 2 8 23, 15. Bes. häufig steht so jAY'D (eig. wer 
giebt?) zur Einführung von Wunschsätzen aller Art (s. kit. b). — 
Mal 1,10 ist der eigentl. Wunschsatz dem F'ragesatz koordiniert: 
ּלְתַיִם‎ on מִי בְּדְבָּכֶם‎ o wäre doch unter euch einer und. schlösse lieber 
die Thüren, d.h. möchte doch lieber einer die T. schliessen. 

Anm. Bisw. tritt die urspr. Bedeutung von A” noch deutlich hervor, b 
z. B. Ri 9, 29: 72 הזה‎ DYTAS AD wer giebt dieses Volk in meine Hand 
— o möchte man doch dieses Volk in meine H. geben; vergl. Ps 55, 7. Immer- 
hin kommt doch auch in diesen Beispielen A'% auf ein o hätte ich! hinaus, 
und in zahlreichen anderen ist überhaupt nicht mehr an ein Geben gedacht, 
129 vielmehr zur blossen Wunschpartikel (utinam) erstarrt. Näher ist zu 
unterscheiden die Konstruktion: 

a) mit dem Accus. (gemäss der urspr. Bedeutung) eines Subst. Dt 28, 67 (0 
wäre es doch Abend ... Morgen!); Ri 9, 29. Ps 14, 7 (53, 7). 55, 7; mit Acc. 
und nachfolg. Infın. Hi 11, 5; mit doppeltem Accus. Nu 11, 29, Jer 8, 23; mit 
dem Ace. eines Infin. Ex 16, 8. 9 ₪ 19, 1: תַחְתּיף‎ 8 MA מידיתן‎ o wäre ich 
für dich gestorben (vergl. zu ‘IS $ 185 f.); eines Partic. Hi 31, 35; eines Pron. 
person. (als Sufix) Hi 29, 2 (mit nachfolg. 3; dag. ist Jes 27, 4. Jer 9, 1 
מִידיִתְנָנִי‎ mit nachfolg. Accus. nicht ohne weiteres = 9 ,מִידיתן‎ sondern eig. 
wer begabt mich mit 060. ; vergl. $ 117 ff). — Mit noch stärkerer Abschwächung 
der urspr. Bedeutung steht "A mit einem Adj. Hi 14, 4 (könnte nur ein 
Reiner von einem Unreinen kommen! d.h. wie kann u. s. w.; ähnlich Hi 81, 31: 
wie könnte es einen Ungesättigten geben!). 

b) mit nachfolg. Perfekt Hi 23, 3 (vergl. dazu 8 120 e); mit Perf. consec. Dt € 
5, 26 (o hätten sie doch ein solches Herz!). 

6( mit nachfolg. Imperf. Hi 6, 8. 13, 5. 14, 13; Hi 19, 28 ist das Imperf. 4 
zweimal mit Waw angereiht (vergl. o. 790. a über Mal 1, 10). 

Über den Kohortativ im Nachsatz zu derartigen Wunschsätzen vergl. $ 108. 


2. die Partikeln אֶם‎ (Ps 81,9. 95, 7. 139, 19. Spr 24,11. 1Ch e 
4,10; überall mit nachfolg. Imperf.) und לג‎ (dafür Ps 119,5 ns, 





1 Den Übergang von der Frage zum Wunsche veranschaulicht z. B, Nu 11,&: 
wer wird ums Fleisch zu essen geben = o hätten wir doch Fleisch zu essen! 
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2K5,3 אַמָלִי‎ [aus ng ach! und לי‎ == 35]; beide mit nachfolg. Imperf.) 
si, o si! utinam!. Auf לה‎ folgt: das Imperf. Ge 17, 18. Hi 6, 2; der 
Jussiv Ge 30, 34 (mehr concessive == mag es so geschehen); das Perf. 
als Ausdruck des Wunsches, dass in früherer Zeit etwas geschehen 
sein möchte (vergl. $106p) Nu 14, 2: מַתְנוּ‎ »5 o wären wir doch ge- 
storben; 20, 3 und Jos 7, 7 (beidemale (וְלו‎ ; dag. Jes 48, 18 und 63, 19 
(beidemale 15) als Ausdruck des Wunsches, dass etwas von der 
Zukunft Erhofftes schon eingetreten sein möchte. — Über לו‎ mit 
Imper. (vermöge eines Anakoluths) Ge 23, 13 vergl. $ 110e; über das 
Perf. nach DS כִּי‎ Ge 40, 14. 2 K 5, 20 8 106n, Note 2. 


5 152% 
Verneinende Sätze. 


0 1. Zur Negierung unabhängiger Sätze dienen die Adverbia לא‎ 
(Hi 6, 21 Keth. viell. noch als Subst. erhalten) = 00 nicht, IS = un 
(Subst. noch Hi 24, 25), אין‎ (es ist) nicht, DW noch nicht, אפס‎ 
mehr, ‘DDS (vergl. $ 90m) nicht. Fast nur dichterisch stehen 52, בְּלִי‎ 
בְּלְתי‎ nicht. — In betreff des Unterschiedes von לא‎ und PS ist im 
allgemeinen festzuhalten, dass durch לא‎ (abgesehen von seiner Ver- 
wendung zur Negierung einzelner Wörter 2( in der Regel Verbalsätze 
(selten Nominalsätze, s. litt. e) negiert werden, durch 78 dagegen 
ausschliesslich Nominalsätze (s. u. die Beispiele). 





1 Vergl. denselben Übergang der konditionellen in eine Wunsch-Partikel (vermöge 
der Unterdrückung des Nachsatzes) im Deutschen: o wenn ich (doch) hätte! u. dergl.; 
z. B. Nu 22, 29: hätte ich ("N (לר‎ nur ein Schwert ..., ich hätte dich sicher getötet ! 

2 Insbes. gehören hierher Composita, wie לא"אֶל‎ ein Nichtgott, Ungott, der zwar 
ein Gott heisst, aber nichts weniger als ein Gott ist Dt 32, 21; OS ץצ לא‎ 17, vergl. 
der 5,7. 2 Ch 13, 9; לאחעם‎ ein Unvolk Dt 32,21; 137 לא‎ Unding Am 6, 13; לא עץ‎ Nicht- 
Holz Jes 10, 15; לָאהאָדֶם ,לא איש‎ Nicht-Mann, Nicht-Mensch (von Gott) Jes 31, 8; לאדְצְדֶק‎ 
Ungerechtigkeit Jer 22, 13,. vergl. Ez 22, 99; לא סְדְרִים‎ Unordnung Hi 10, 22; Dannb 
Nicht-Frevel 16, 17; nach :ל‎ Hi 26, 2 1. לאדעז ,לא"כח)‎ Unkraft, לא חֶבְמָה‎ Unweisheit); 
vergl. auch Jes 55, 2: nyawb בְּלוא‎ mit Nicht-zur-Sättigung;, Ps 44, 18. Hi 8, 11. 15, 32, 
1 Ch 12, 33. — Nu 20, 5 ist sogar ein Stat. constr. mit mehreren Genetiven durch 
לא‎ negiert. — Ferner לא‎ mit Infin. Nu 35, 23; לא‎ mit Adj.: לא חָכֶם‎ unmeise Dt 32, 6. 
Hos 13, 13; Toms) impius Ps 43, 1; לאדעז‎ u. לאעָצוּם‎ nicht stark Spr 30, 25 1; לא"כן‎ 
Unrechtes 9 18 7, 9; לארטוב‎ ungut Jes 65, 2. Ez 20, 25 91.; Vo לא‎ unrein 2 Ch 30, 17; 
לא‎ mit Partie, z. B. Jer 2, 2 (unbesäet); 6, 8. .Ez 4,14, 22, 24. Zeph 2, ı. 3,5 (dag. 
fordert die Masora Jes 54, 11 נְחָמָה‎ 62, 12 7219), Jer 6, 8 נושָבָה‎ Hos 1,6 an, also 
überall 3. Sing. fem, Perf. in Pausa — nicht wurde getröstet u. ₪. w., somit nicht Com- 
posita, sondern teils Relativsätze, teils [Jes 54, 11. 1108 1, 6 u. bes. 2, 25] Hauptsätze 
an Stelle von Eigennamen). — Vergl. zu obigen Compositis überh, die $ 81d, Note 2, 


erwähnte Dissert.; über die Verwendung derselben in Zustandssätzen zur Umschreibung 
von Eigenschaftsbegriffen s. u. litt. u, 
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Zur Negierung abhängiger Sätze dienen die Konjunktionen "3 b 
und 929 dass nicht. Im einzelnen gilt über den Gebrauch obiger 
Partikeln folgendes: 


a) לא‎ (seltener (לוא‎ dient wie od, 00% in der Regel zum Behuf der ob- 
jektiven, unbedingten Verneinung und wird daher gewöhnlich mit dem Perf. 
oder Imperf. (als Indikativen) verbunden (über לא‎ mit Imperf. als Ausdruck 
eines unbedingten Verbots s. $ 107 0; über לא‎ mit Jussiv 8 109 d). — Über 
לא‎ = non nonne in Fragesätzen vergl. $ 150a. In Verbindung mit בָּל- ,פל‎ 
(= irgend ein, irgend etwas) dient לא‎ zum Ausdruck einer absoluten Negation: 
nullus, gar kein (vergl. im Franz. ne... . personne, ne .. . rien); gewöhnlich 
in der Reihenfolge ,לא . . . פל‎ z. B. Ge 3, 1: j3m עץ‎ dan לא תְאכְלוּ‎ ihr dürft 
von gar keinem Baume des Gartens essen; 9, 11. Ex 10, 15. 20, 10. Lv 7, 4. 
Dt 8, 9. Jer 13, 7. 32, 17 לא ... כָּלדְּבֶר)‎ = gar nichts; vergl. dieselbe Aussage 
in rhetor. Frage 32, 27); Spr 12, 21. 30, 30 לא מִפָּנידכל)‎ vor gar nichts); 
2 Ch 32, 15; doch vergl. auch die umgekehrte Stellung Ex 12, 16: ָּל"מִלָאכָה‎ 
לאדיְעְשָה‎ gar keine Arbeit soll verrichtet werden; 19, 43. 15, 26. 22, 21. Lv 16, 17. 
Hi 33, 13. Dan 11, 87 (anders dagegen, wenn 59 in Folge der Determination 
im Sinn von ganz steht, z. B. Nu 23, 13: לא תִרְאָה‎ ir) sein Ganzes siehst du 
nicht, sondern nur einen Teil). 

Analog dem לא . . . פל‎ steht איש . . . לא‎ Ge 23, 6 81, in Verbalsätzen in der 
Bedeutung gar niemand, kein einziger. 


Anm. 1. Die Beispiele, wo לא‎ absolut als verneinende Antwort = nicht 6 
doch! nein! steht, sind als äusserste Verkürzungen vollständiger Verbalsätze 
zu betrachten, z. B. Ge 19, 2 (85 nach dem Kontext für DJ לא‎ us w.); 
23, 11. 42,10. Hagg 2, 12. Hi 23, 6, bisw. mit nachfolg. 3 sondern: Ge 19, 2 
(s. 0.); Jos 5, 14. 1 3, 22. 

2. Die Negierung von Nominalsätzen durch SD schliesst (im Gegensatz zu d 
der regelmässigen Negierung durch }!S) immer eine gewisse Emphase ein, so- 
fern das Gewicht der Verneinung mehr auf ein bestimmtes Wort (vergl. z. B. 
Ez 36, 32!), als auf den ganzen Satz fällt. 2 8 3, 4 לְאדאַסוּרות)‎ TT. deine 
Hände waren nicht gebunden); wird so durch לא‎ ein Partic. hervorgehoben; 
vergl. Ps 74, 9 (wo jedoch לא‎ durch YMS vom Part. getrennt ist) ; Hi 12,3. In 
der Regel aber werden so Nominalsätze mit pronominalem Subj. durch לא‎ 
negiert (Ge 20, 12. Nu 35, 23 [Dt 4,42. 19,4]; 18 15,29. 2 8 21,2. Jer 4,22, 
Ps 22, 7. Hi 28, 14 parallel אי[‎ ; meist mit לא‎ vor substantiv. Praedikat, z. B. 
Ex 4,10 אבְכִי‎ DT לא איש‎ nicht ein Mann von Worten bin ich); Am 5, 18. — 
Nominalsätze mit substantiv. Subjekt: Ge 29, 7. Nu 23, 19. Jes 22, 2. 44, 19. 
Hagg 1, 2. Ps 22, 3. Hi 9, 32. 18, 17. 21, 9. 22, 16. 86, 26 (mit Waw apodosis); 
41, 9; Hi 9, 88 steht sogar לא יש‎ non est statt .אין‎ — Vor adjektivischem Präd. 
steht לא‎ Spr 18, 5; 1820, 26 (wo vorher ein Nominalsatz durch בְּלְתִי‎ negiert 
ist) 1. mit LXX IB לא‎ für .לא טהור‎ (Über לא‎ = PS in Umstandssätzen zur 
Umschreibung von Eigenschaftsbegriffen s. u. Zt. u.) 

3. In der Regel steht לא‎ unmittelbar vor dem Verb, bisw. jedoch auch ge- 6 
trennt von demselben (und zwar häufig, um ein anderes ihm folgendes Wort 
nachdrücklich hervorzuheben); so Hi 22, 7. Pred 10, 10 vor Objekt u. Verb; 
Nu 16, 29 vor Subj. u. Verb; Dt 8, 9. 2 ₪ 3, 34. Ps 49, 18. 108, 10. Hi 13, 16. 
34, 23 vor einer Nebenbestimmung. Dt 32, 5 steht לא‎ nach den Accenten so- 
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gar am Satzende (sie beleidigen ihn nicht); natürlich ist aber לא בָנִים‎ zu ver- 
binden, — Über die Stellung von ל‎ beim Infin. absol. ₪. 8 118. 


b) "ON dient wie pn und ne zum Ausdruck der subjektiven und bedingten 
Negation, daher vor allem in Verbindung mit dem Jussiv ($ 109 6 und e) zur 
Einführung von Verboten, Warnungen, negativen Wünschen u. Bitten (über 
"IN mit dem Imperf. s. 8 107p; über 2 K 6, 27 8 109h). 


Anm. 1. Zur Bildung eines Compositum wäre אלד‎ (wie לא‎ 5.0. 1l.'8, 
Note) verwendet Spr 12, 28 in אַלדמָוֶת‎ Nicht-Tod (Unsterblichkeit); doch lasen 
alle alten Verss. NDR. Die Fälle, wo 98 absolut (wie en = pn Yevaraı) 
= nein, nicht doch zu stehen scheint, z.B. 1% 13: m2 אֶל‎ nicht doch, meine 
Töchter; Ge 19, 18 u. 33, 10 (SID), beruhen wieder (s. o. litt. c) auf äusserster 
Verkürzung eines vollständ. Satzes (wie ein solcher 2 8 13, 25 dann sogleich 
nachgeholt wird); so ist 2 S 1,21. Jes 69, 9, Ps 88, 5 deutlich יְהָי‎ zu ergänzen, 
Joel 2, 13. Am 5, 14. Spr 8, 10 der entsprechende Jussiv aus den vorhergeh. 
Imperativen (Spr 17, 12 aus dem vorhergeh. Inf. absol.). 


2. Wie לא‎ steht auch אֶלד‎ in der Regel unmittelbar vor dem Verb, Jes 64, 8. 
Jer 10, 24. 15, 15. Ps 6, 2. 38, 2 jedoch vor einem anderen stark betonten 
Batzglied 1. 

c) 8, Stat. constr. (wenn nicht z. T. einfach die kontrahierte Form — vergl. 
שָנָים‎ für DV —) von אי[‎ Nichtsein, ist (ebenso wie der Stat. absol., s. u.) die 
Negation von ₪: Sein (vergl. z. B. Ge 31, 29 mit Neh 5,5). Wie יש‎ (= er, sie, 
es ist, war etc.) den Begriff sein in allen temporibus in sich schliesst, so TS, 
TS den Begriff nicht sein. Und zwar steht: 


1) der Stat. absol. אַין‎ (mit sichtlichem Übergang in die Bedeutung eines 
verbalen Prädikats = ist nicht vorhanden) immer nach dem Negierten, z. B, 
Jes 37,3 @ K 19, 3): 7727 TS MD) und Kraft ist nicht vorhanden zum Ge- 
bären, Ge 2,5 אַין)‎ = war nicht da); Ex 17, 7 (}\SDN od. ist er nicht? nach 
הָיש‎ ister.. ? vergl. Nu 18, 20); Lv 96, 87. Nu 20, 5. Ri 4, 0 א)‎ = nein); 
1 8 9, 4 u. 10, 14 (‘8 in Beziehung auf einen Plural); 1 K 18, 10. Jes 41, 17. 
45, 21. 59, 11. Mi 7,2. Spr 18, 4. 25, 14. Hi 3,9 וְאָין)‎ = ₪. es sei nicht da, 
komme nicht! vergl. Spr 5, 17); Pred 3, 19. — Vergl. endlich auch TS’DS wenn 
es nicht der Fall ist Ge 30, 1. Ex 32, 32, Ri 9, 15.2 א‎ 2,10. — Ganz abnorm 
steht אַין‎ Hi 35, 15 vor einem Perf. als nachdrückl. Verneinung; doch ist der 
Text schwerlich unversehrt, 

2) der Stat. constr. 'S hat urspr. seine naturgemässe Stelle unmittelbar vor 
dem Substantiv, dessen Nichtvorhandensein berichtet, resp. vor dem Subjekt 
des Satzes, welcher negiert werden soll. In erstere Kategorie gehören auch 
die überaus zahlreichen Fälle, wo TS mit einem Partizip verbunden ist (z. B. 
1826,12: וְמִין ראָה וְאִין יודע וְאין מָקיץ‎ u. nicht war ein schender u. s. w. 
= da war keiner, der sah, u. keiner, der etwas merkte, u. keiner, der erwachte) ; 
so namentlich }YN} mit Partizip in untergeordneten Umstands- oder Zustands- 
sätzen, wie Jes 5, 29: ve) TS) וְיִפְלִיט‎ und er wird wegschleppen, während 
nicht ist ein rettender — ohne dass jemand erretiet; Ps 7,3 al. Lv 26, 6al. 
(TR וְאין‎ ohne dass jemand scheucht); vergl. ₪ 141 6. Als Negierung eines 





1 Jer51,3 ist zweimal אֶלד‎ statt "O8 punktiert, sc. nach der Auffassung der Maso- 
rethen = gegen den, welcher spannt; doch ist wohl אל"‎ zu lesen, 
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ganzen Nominalsatzes steht אַ'[‎ 2. B. Ge 39, 23. Nu 14, 42: DIA m TS 
Jahwe ist nicht in eurer Mitte; Ge 37, 29: 132 אִידיוסף‎ Joseph war nicht in 
der Grube. 

3) Ist das zu negierende Subjekt ein Personalpronomen, so wird es nach 
8 100 0 in Gestalt eines Suffixes mit }'S verbunden: הִיבָבי‎ ich bin nicht, war 
nicht, werde nicht sein; ,איבף‎ fem. 2'S, du bist nicht etc., ,אִיבָנו‎ fem. 228 
er, sie ist nicht etc. (auch absolut Ge 42, 13: er ist [5, 24: er war] nicht [mehr] 
vorhanden); DAYS sie sind nicht etc. Besteht das zugehörige Prädikat in einem 
Verbum, so folgt es, da אי[‎ stets einen Nominalsatz einleitet, wieder (s. 0. 
litt. 1) in Gestalt eines Partizips nach, z. B. Ex 5, 10: בת[‎ "398 40% gebe nicht; 
8, 17. Dt 1, 32. 

Anm. Neh 4, 17 erklärt sich 8 אָין‎ für '32'S aus der Koordination von 
drei weiteren (substant.) Subjekten; dieselben werden dann nochmals nach- 
drücklich durch Y3MIN”'N zusammengefasst. — Hagg 2, 17 (DIAS TS) scheint 
das pronominale Komplement zu }‘$ mit der Nota accus. zu folgen 1; für 
DINS ist jedoch mit LXX höchstwahrsch. שַבְכֶם‎ zu lesen. 

4) Der Umstand, dass אי[‎ (wie ]\S) stets zugleich einen Verbalbegriff (ist 
nicht, war nicht etc.) einschliesst, führte schliesslich zu einer solchen Hervor- 
kehrung des letzteren, dass der urspr. Charakter als Stat. constr. (vergl. indes 
o. litt. i) vergessen und dem entsprechend אי[‎ sehr häufig von dem zugehörigen 
Nomen (Subst. oder Partie.) getrennt wurde; so namentlich durch Einschiebung 
kleinerer (gleichs. enklitischer) Wörter, wie 12 (Jes 1, 6), לו‎ (Lv 11, 10. 12), 
לָהּ‎ (Ge 11, 30), D} (Ps 14, 3), DV (Ri 18, 10. Ex 12, 30); doch vergl, auch Ps 
5, 10. 6, 6. 32,2 u. den absol. Gebrauch Ex 22, 2. 1 K 8, 9. Ru 4, 4. — So war 
schliesslich sogar die Umstellung von אי[‎ und dem Nomen möglich, wie Ge 
40, 8 u. 41, 15 אתו)‎ TS ופתר‎ und nicht ist vorhanden ein ihm deutender); Ge 
47, 19. Ri 14, 6. 18 21, 2. Jes 1,30. Jer 30, 13. Hab 2, 19. Sp 5, 7 (N= 
neve sint; vergl. o. litt. k: Hi 3, 9); 80, 27. — Ge 19, 31. Ex 5, 16 steht אי[‎ 
zwischen Subj. und Prädikat. 

Anm. 1, Wied3... לא‎ oder 85... 55 (s. o. 2%. b) drückt auch פל‎ 8 
(z. B. Pred 1, 9: כָּלחְרֶש‎ IS es giebt gar nichts neues ete.; Dan 1, 4; vergl. 
auch אִין מַאוּמָה‎ es ist nichts da 1 K 18, 43. Pred 5, 13) und PS... 53 (Hab 
2, 19; vergl. מָאוּמָה אי[‎ Ri 14, 6) eine absolute Negation aus. 

2. Wurzelverwandt mit אי[‎ ist ohne Zweifel die Verneinungssilbe א"‎ in den 
beiden Compositis 11232 אי‎ (als nom. pr. 1 S 4,21; Baer (אי"כָ'‎ und PINS 
nicht schuldlos Hi 22, 30 (zweifelhaft ist dag. das nom. pr. אִיתָמָר‎ u. vollends 
das fem. Java). Im Äthiop. ist dieses א"‎ die gewöhnlichste, auch den Verbis 
präfigierte Negation. 

d) DY noch nicht steht nach 8 107 c bei dem Bericht über Vergangenes in 
der Regel mit dem Imperf.: Ge 2,5 פל... טַרֶם)‎ noch gar kein; s. o. litt. b und p); 
19, 4. 24, 45. Jos 2,8. 183,3; mit dem Imperf. im Sinn eines Präsens Ex 10, 7 
(M DIT erkennst du noch nicht?); Ex 9, 0. 

e) DS (eig. Subst. = Aufhören) micht mehr (mit Einschluss des Verbal- 
begriffs ist vorhanden, vergl. Dt 32, 36. Jes 45, 6. 14. 46, 9; absolut stehend 





1 Nach de Lagarde novae psalterii graeci editionis specimen, p. 26, liegt ein Accus. 


nach אי[‎ auch vor in יְשוּעָתָה‎ Ps 3, 3. 
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Am 6, 10; in der Frage: עוד איש‎ DDNIT ist niemand mehr vorhanden? ete. 28 
9, 3; mehrmals auch in der Bed. non nisi); mit paragog. *--- )8 90m) ‘DDN 
Jes 47, 8. 10. Zeph 2, 15: וְאַפְסִי עוד‎ "IN ich bins und niemand sonst. 

N 53 1, dichterisch und prophetisch, und 282 102%ם‎ ohne eine gewisse 
Eimphase, == ,ל‎ mit dem Imperf. z. B. Jes 26, 14. 33, 20. 23 (gleich darauf 
mit Perf.); Hos 7, 2. Ps 49, 13. Spr 10, 30 (dag. Jes 14, 21 vor Jussiv — os); 
vor einem Adj. Spr 24, 23, 

9) בְּלִי‎ mit Perf. Ge 31, 20. Jes 14, 6; mit Imperf. Hi 41, 18; als Negierung 
eines Partic. 1108 7, 8. Ps 19, 4; eines Adj. 2 > 21. 

h) 93 als Negierung eines Adj. 1 S 20, 26; über 92 Er 19, 5 8. hit. x; 
über 929 als regelmäss. Negierung des Inf. constr. s. ₪ 1148; über 22) als 
Konjunktion ₪. u. hitt. x. 

Über DS als negative Schwurpartikel (wahrlich nicht) s. 0. 8 149 6. 

Anm. zu ,לא‎ TS, 2, In die Kategorie der verneinenden Sätze gehören 
auch die Umschreibungen negativer Eigenschaftsbegriffe durch בְּלִי לא‎ nicht 
(beide fast nur in dichter. Rede so gebraucht) oder TS mit nachfolg. Sub- 
stantiv, und zwar meist in Gestalt von einfachsten Umstandssätzchen, wie 28 
23, 4: בקר לא עבות‎ Morgen während nicht Wolken da sind, i. 6. ein wolken- 
loser M.; vergl. Hi 12, 24. 26, 2 0. 38, 26 לאאיש)‎ menschenleer); 1 Ch 2, 30. 32 
(a2 לא‎ kinderlos); ebenso > (z. B. Hi 24, 10) u. }'S z. B. Ps 88, 5: gleich 
einem Manne ISSN nicht ist Kraft, d.i. gleich e. kraftlosen Mann; Jes 47,1. 
Hos 7, 11; אִין-מַסְפָּר‎ zahllos HL 6, 8 81., gewöhnlich aber (Ps 104, 25 al.), wie 
die eigentl. Umstandssätze (vergl. $ 141 6( durch Waw angereiht = BDA"IN). 
— Seltener erscheinen solche Umschreibungen in Gestalt von Relativsätzen 
(vergl. $ 155, e), 2. B. Hi 30, 13: לא עזר לָמוּ‎ (sie) denen kein Helfer ist = die 
helferlosen (doch ist 9 wohl erst aus 29, 12 eingedrungen und 73V zu lesen: 
ohne dass ihnen jemand Einhalt thut; 29, 12 übersetze: die Waise und dem 
kein Helfer; Ps 72, 12 steht dafür וְאִיךְע'‎ ; Hab 1, 14; mit אין‎ Jes 45, 9 (dein 
Thun ist das eines Menschen, dem nicht Hände sind); Zach 9, 11 (aus wasser- 
leerer Grube) 2. 

In welchem Grade solche Zusammensetzungen von dem Sprachbewusstsein 
schliesslich einfach als adjectiva negativa empfunden wurden, lehrt teils die 
öftere Koordinierung (u. zwar auch von Relativssätzchen analog den obigen) 
mit wirklichen Adjektiven (Joel 1, 6. Ps 72, 12. Hi 29, 12; vergl. auch Jes 
59, 10, wo DYSY°Y'ND parallel mit EV), teils die Einführung durch die nota 
dativi > Jes 40, 29 (— und dem Ohnmmächtigen); Hi 26, 2a. 3. Neh 8, 10, 


4( "]B, dass nicht, damit nicht, an der Spitze von Sätzen, die eine Befürchtung 
oder Besorgnis ausdrücken, also bes. nach den Begriffen sich fürchten Ge 
32, 12al. (vergl. 06000 7, vereor ne), sich hüten (so oft nach הָשָמָרוּ ,הַשָמָר‎ 
Ge 24, 6. 31, 24al.), fürsorgen @K10, 23) u.s. w. Nicht selten ist der Be- 
griff, von welchem "2 abhängt, nur virtuell in dem übergeordneten Satz ent- 





! Offenbar von 53 schwinden, von welchem Stamm auch die urspr. Substantiva 
3 und n53 (wovon בַלְתּ"‎ nach $ 90 m) gebildet sind. 

2 Spr 9,13 (viel. auch 14, 7; doch ₪. Delitzsch z. d. St.) ist so ein Verbalsatz als 
Umschreibung, eines Adj. koordiniert. 


$ 152. Verneinende Sätze. +7 


halten, z. B. Ge 19, 19: ich vermag mich nicht aufs Gebirge zu retten (indem 
ich befürchte), פֶּןְתִּרְבָּקנִי הָרְעָה‎ das Unheil könnte mich ereilen; (Ge 26, 9. 
und 38, 11; auch Ge 44, 34 ist aus der rhetor. Frage wie könnte ich...? ein 
ich kann nicht als Regens von ]D zu entnehmen). So namentlich nach Auf- 
forderungen zu einem Thun oder Unterlassen, durch welches etwas verhütet 
werden soll (in welchem Falle "}3 einfach zu finalem ne wird); vergl. z. B. 
Ge 11, 4. 19, 15. Nu 20, 18 (wo "JB = damit nicht etwa durch ein starkbetontes 
Subst. vom Verb getrennt ist); Ri 15, 12 (nach schwöret mir); Spr 24, 18. — 
Auch Ge 3, 22 (u. nun, dass er nur nicht etwa seine Hand ausstrecke! ete.) ist 
als virtuelles Regens von "}3 ein Kohortativ zu betrachten, der dann V. 23 so- 
gleich in ein tempus histor. umgesetzt ist; vergl. auch Ge 26, 7. 31, 31. 42,4. Ex 
13, 17. 1 8 18, 19. 27, 11. Ps 38, 17 (überall nach AWNS ,כִּי‎ WON 2 etc. = ich 
dachte ete., es müsse verhütet werden, dass u. 8. W.). 


Anm. Nach 6 107 q hat "}B naturgemäss das Imperf. (resp. Jussiv) nach 
sich; über die Ausnahmen 2 S 20, 6. 2 K 2, 16 s. ebendort, Note 2; ausserdem 
vergl. 2 K 10, 98: 1B"WN"B IN” sehet zu, dass hier nicht etwa ist u. ₪. w. 


k) לבלְתי‎ damit nicht mit Imperf. Ex 20, 20. 2 S 14, 14 (Jer 98, 14 lies den x 

Inf. שוב‎ für 13%, 27, 8 יבאו‎ für IND); Ex 13, 3 ist 98) W592 ein unter der 
Rektion des 5 stehender Relativsatz == gemäss dem, was sie nicht gesehen haben. 

9. Zwei Negationen in demselben Satze heben einander nicht / 

auf (wie in nonnulli, nonnemo), sondern machen die Verneinung nur 
um so nachdrücklicher (wie 00% 00066 00% 0080066, nulli — non, 
nemo non); 1 K 10, 21: לְמְאוּמָה‎ . . . 28m לא‎ 03 | Silber wurde für 
gar nichts geachtet (2 Ch 9, 20 ohne (לא‎ ; Zeph 2,2 (falls der Text 
richtig ist): siays9 בְּמָרֶם‎ bevor (nicht) kommt. Insbes. gehört hierher = 
die Verbindung von 8 und בְּלִי‎ nicht mit "2 ohme ($ 119y), z. B. 
Jes 5, 9 (6, 11): יושב‎ 789 (wofür Jer 2, 15 " 23») eig. ohne keinen 
Bewohner == so dass kein Bewohner mehr da ist (dag. Jes 50, 2 מאִין‎ 
מים‎ mit causat. "2 wegen Mangels am Wasser; auch in הַמְבְּלִי אי‎ ge- 
schiehts aus Mangel an ...? Ex 14,11. 2 K 1,3. 6. 16 ist "n kausativ); 
Pred 3, 11: לא‎ ws "2% ausser dass (nur dass nicht vermag u. ₪. w.). 


3. Nicht selten erstreckt eine Negation ihre Wirkung auch auf 
einen parallelen zweiten (mit oder ohne Waw angereihten) Ver- 
neinungssatz; z.B. 192,3: redet nicht so viel Stolzes, (nicht) gehe 
Vermessenes hervor aus eurem Munde; Ex 28, 43. Lv 19, 12. 22, 9.15£. 
Nu 16, 14. 23, 19. Dt 7, 25. Jes 23, 4. 28,27. 38,18. 47, 14. Ez 16, 47. 
Ps 9, 19. 13,5. 35,19. 38, 2. 44, 19. 75,6. Hi 28,17 (3,11 wirkt so 
לא‎ 9 warum nicht? im parallelen Gliede nach). 
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8 8 
Einschränkende und steigernde Sätze. 


Zur Einführung einschränkender Sätze dienen die Partikeln 7%, 
רק‎ nur, zur Einführung steigernder Sätze DJ, אף‎ auch, dazu, sogar. 
Dabei ist zu beachten, dass sich die Wirkung dieser Partikeln nicht 
notwendig auf das unmittelbar folgende Wort (so 78 2. B. Ge 7, 23. 
34,15; רק‎ Ge6,5. Am 3,2, sogar 78 Pin Nu 12,2 = nur allein? 
גָּם‎ Ge 27, 34. Hi 7,11; אַף‎ Dt 15, 17), sondern sehr häufig auf den 
ganzen nachfolgenden Satz erstreckt. So 78 z.B. Nu 14,9. 1K 17,13, 
Spr 17, 11. Hi13,15. 14,22. 16,7. 23,6; רק‎ Ge 20, 11. 24,8. Ps 32, 6. 
Spr 13, 10; D} Ge 27, 33. 32, 21 הנָּה)‎ D3); 18 22,7. 28, 20. Zach 9, 11. 
Spr 17, 26. 20,11; 78 Hi 14,3. 15,4 — Mal1,10. Hi 2, 10 ist 23 
zwei koordinierten Sätzen vorangeschickt, obschon es strenggenommen 
nur zum je zweiten derselben gehört; vergl. die analogen Beispiele 
8 150m. 


8 154. 
Mit Waw angereihte Sätze. 


0 Zur Aneinanderreihung zweier oder mehrerer Sätze, wie der- 
jenigen einzelner Wörter, dient das sog. Waw copulativum ! \ (vergl. 





1 Ausführlicheres über den Gebrauch des Waw copul. s. in Gesenius Thesaurus 1 
393 ff. Über die Koordinierung identischer (z. B. von fünf Imperf. consec. Ge 25, 34, 
von fünf Perfecta durch 22), sowie verschiedener Tempora und Modi durch Waw 
copul. ist bereits in der Tempuslehre das Nötige bemerkt. In Betreff der Aneinander- 
reihung einzelner Nomina durch | (welche strenggenommen stets auf eine Zusammen- 
ziehung ebensovieler Sätze in einen einzigen hinauskommt) gilt folgendes: 

a) Im Gegensatz zu dem deutschen Sprachgebrauch, der bei längeren Auf- 
zählungen erst das letzte Glied der Kette mit und anreiht, ist im Hebr. das sogen. 
Polysyndeton üblich (so steht Ge 12, 16 sechsmal, 24, 35 siebenmal, 15, 19 ff. neunmal, 
Jos 7, 24 zehnmal Waw copul.. Bisw. sind jedoch auch nur die beiden letzten Wör- 
ter verbunden (so bei drei Gliedern Ge 5, 32. 10, 1. 11, 26. 13, 2. 14,1. 30, 39 etc.; 
die drei letzten von vier Gliedern Jer 2, 26); seltener nur die beiden ersten (Ps 45, 9; 
vergl. $ 132d). Das Asyndeton ist stehend in der Formel שָלְשוּם‎ Sion gestern (und) 
ehegestern Ex 5, 8 al. (dag. dient die sog. constructio asyndetos bei der Aneinander- 
reihung von Verbis als ein rhetorisches Mittel, die Schilderung zu beschleunigen und 
dadurch affektvoller zu gestalten; z. B. Ri 5, 27: zwischen ihren Füssen brach er zu- 
sammen, fiel, lag da ete.; Ex 15,9. 18 15, 6. Jer 4,7. Am 5, 21. Ps 14,1. Hi 20, 19. 
28,4. 29,8. HL 2,11. 5,6. 

5) Nicht selten steht das Waw copul, zugleich erklärend (wie isque, et — quidem) 
= und zwar (sogen. Waw explicativum), z. B. Ge 4, 4 (und zwar von ihrem Fett); Ex 
24, 12. 25,12 (u, zwar 2); 27,14. 28, 28. 18 17,34 (und zwar mit dem Bären); 2 8 
13, 20. Jes 57, 11. Jer 17, 10. Am 3, 11. 4,10. Zach 9, 9. Spr 3,12. Neh 8,13. 2 Ch 


$ 154. Mit Waw angereihte Sätze, 479 


über die verschied. Vokalisierung desselben $ 104d—g). Doch be- 
schränkt sich der Gebrauch desselben keineswegs blos auf die Ver- 
bindung wirklich koordinierter Sätze. Vielmehr begnügt sich die 
Sprache häufig mit der einfachen Anreihung durch Waw auch da, 
wo ein Gegensatz eingeführt werden soll (Ge 17, 21. 19, 19. Lv 2, 12. 
Hi 6, 25, u. sehr häufig in nominalen Zustandssätzen), oder wo der 
eine der beiden verbundenen Sätze dem andern nicht bei-, sondern 
untergeordnet ist. Vergl. speziell über den Gebrauch des | zur Ein- 
führung von Zustandssätzen ₪ 141 6 u. 142d; von Kausalsätzen $ 158a; 
von Komparativsätzen ₪ 161a; von Finalsätzen ₪ 165a; von Folge- 
sätzen $ 166a; über das sogen. Waw apodosis $ 143d und die dort 
zitierten Abschnitte; über den Gebrauch des Waw in den sogen. 
Zahlensprüchen $ 134s. 

Anm. Bisweilen knüpft das Waw copul. einen Satz nur scheinbar an das 
unmittelbar Vorhergehende, in Wahrheit aber an einen verschwiegenen und 
somit aus dem Zusammenhang zu ergänzenden Satz an. So namentlich | mit 
Imperativen zum Ausdruck von Folgerungen, z. B. 1K 2, 22: וְשָאָלִי‎ so fordere 
doch lieber gleich; Ez 18, 32: ich will nicht den Tod ..., 2%) so bekehrt euch 
denn; so auch am Anfang der Rede in loser Anknüpfung an eine Thatsache 
oder die Rede eines anderen, z. B. Ex 2, 90. 9 ₪ 18, 11. 24,3. 2K 4, 14. 41. 
7, 18. 2 Ch 95, 9; vergl. auch Jos 7, 7 en); Ps 2, 10. 4, 4. Jes 8, 7. Bisw. be- 
ruht die Unterdrückung des Vordersatzes auf zorniger Erregung oder doch 
auf einer Hast, die sich gleichsam nicht Zeit gönnt, den Gedanken voll aus- 
zusprechen ; bes. instruktiv sind dafür Nu 12, 14. 20, 3 N); 1810, 12, 15, 14. 





23, 10 (dag. wird 1 8 28,3 3 vor M'Y2 mit LXX zu streichen sein); vergl. auch Ver- 
bindungen, wie 9 — מ[‎ von... an u. zwar bis... Ge 13,3. 14, 23. 19, 4. 11 etc. — 
186,11 )8. Driver z. d. St.); 28 1, 28 al. entspricht | unserem und auch, Jes 32, 7 
uns. sogar, 1 K 1, 21. Hi 6, 14 uns, sonst. 

Hervorhebend (= und namentlich) steht | z. B. 66 3, 16 (PM); Jes 2, 1. Ps 18, 1, 
viell. auch Hi 10, 17 (ja, ein ganzes Heer); 2 Chr 16, 14. — Ein sicheres Beispiel für 
das sogen. Wuw concomitantiae ist Hi 41, 12: ein siedender Topf PAS} mit Binsen(feuer); 
vergl. Ex 10, 10 (mit euren Kindern); 12, 8. Lv 1,12. Jes42,5. Im Arab. hat dieses 
„Waw des Dabeiseins“ den Acceus. nach sich. 

steht Ps 76, 7. Dan 1,3. 8, 13 in der Bedeutung sowohl — als auch (über‏ |--ן 
sive — sive vergl. ₪ 162 b).‏ = )—1 

9( Über die gleichfalls kopulativ gebrauchten Adverbien DI auch, dazu (als Zu- 
sammenfassung einer Mehrzahl, 2. B. in גםדשָנים‎ alle beide Ge 27, 45. Spr 17, 15; דכל‎ 
alle zusammen; als gesteigertes und z. B. Ge 30, 8. 37, 7. 18 30, 8; vergl. auch Bei- 
spiele, wie 1 8 24, 10: sieh, ja sieh! DB! — 3ם‎ oder [3ם‎ -- DI Ge 24, 44 = sowohl — als 
auch; dreimaliges 03 Ge 24, 25. 32, 20) und das meist noch ausdrücklicher steigernde 
AN auch, dazu kommt, sogar (teils mehr poetisch, teils dem späteren Sprachgebr. ange- 
hörig; oft auch nur = einfachem und, bisw. aber auch adversativ dennoch Ps 44, 10 al.; 
AN — AS, auch dreimal wiederholt, = sowohl — als auch; vergl, auch DIAS) u. sogar 
auch Lv 26, 44; "DS eig. dazu kommt auch, dass = geschweige denn, je nach dem 
Kontext entw. quanto magis oder quanto minus) s. das W.-B. 


0 


/ 


0 


0 
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29, 14. 28, 16. 2 ₪ 18, 12. 4, 8.1 K 2, 22 (may; 2K 1, 10. 7, 19 (vergl. V. 2); 
Jes 3, 14. Zach 2, 10. Ps 9, 6 (zugl. Umstandssatz: während doch ich = und 
doch habe ich selbst etc.); vergl. auch den neuen Ansatz mit der Wunschformel 
1 Nu 11, 29. Ri 9, 29; über abruptes [לא‎ u. [יש‎ 8 159 dd. 


8 155, 


Relativsätze. 


V. Baumann, hebr. Relativsätze. Lpz. 1894 (s. 0. vor $ 138). 


1. Nach $138a, 6 zerfallen die Relativsätze in solche, die zur 


Näherbestimmung eines Nomens (Substantivs oder Pronomens) dienen, 
und solche, die nicht von einem Nomen abhängen. Erstere heissen 
unselbständige, letztere selbständige Relatıysätze. 


Die selbständigen Relativsätze werden in der Regel (s. die Aus- 


nahmen unter 0. (ם‎ durch das urspr. Demonstrativpronomen 8 
(s. das Nähere 6 138 e) eingeführt. Ebenso können auch die un- 
selbständigen Relativsätze durch WS oder ein anderes Demonstrativ- 
pronomen (s. das Nähere $ 138 a und g—k) eingeführt werden. 
Sehr häufig wird jedoch — namentlich in dichterischer Rede — das 
Attributiv-Verhältnis durch einfache Beiordnung 1 


Auf das regierende Substantiv oder Pronomen wird häufig (in 


gewissen Fällen sogar immer) durch ein Pronominalsuffix oder ein 
Adverb zurückgewiesen. Doch kann diese Rückbeziehung, ganz wie 
bei den durch WS 660. eingeleiteten Relativsätzen )8 138 f), auch 
unterbleiben. 


Im Arabischen unterscheidet man zwischen solchen Relativsätzen, die zur 
Näherbestimmung eines determinierten Substantivs dienen (sila), und solchen, 
die einem indeterminierten Subst, beigegeben sind (sifa). Erstere sind not- 
wendig mit dem Pronomen demonstr. alladi einzuführen, letztere werden stets 
einfach beigeordnet. Diese Unterscheidung war wohl auch im 11601. das Ur- 
sprüngliche. Denn die einfach beigeordneten Relativsätze finden sich am 
häufigsten nach undeterminiertem Subst. (s. u. die Beispiele), und in Fällen, 
wie Dt 28, 49 (11) yavinnd UN גוי‎ ein Volk, dessen Sprache du nicht ver- 
stehst; vergl. Jes 66, 13 u. bes. auch 1 8 3, 11), erklärt sich die Beifügung 
von WN aus dem besonderen Nachdruck, der auf dem indeterm. Subst. liegt 2 
(= ein Volk von der Art — du verstehst seine Sprache nicht!). Dagegen fehlt 
WN wenigstens in dichterischer Rede ziemlich häufig auch nach determin. 





1 Verkehrt ist die früher übliche Annahme, dass alle diese Fälle auf der Aus- 


lassung von NOS beruhten; vielmehr sind diese attributivisch beigeordneten Sätze nur 
eine Abteilung der mannigfaltigen Arten von Umstandssätzen (s. d.), welche irgend 


einem Regens beigefügt werden. Vergl. im Englischen: this is the letter [which] Re 
wrote to me. 


? So Baumann 1. 1. 8. 14 f. nach dem Vorgange Böttchers (Lehrb. II, 80). 
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Nomen, jedoch nur selten in Prosa (abgesehen von der Chronik; vergl. I, 12, 
98. 99, 1. II, 15, 11; nach "93 I, 29, 3. II, 30, 18 1. 31, 19. Ezr 1, 5); so Ex 18, 20. 
Ri 8,1. 90, 15. 1K 13,12.2K 3, 8. 2 Ch 18, 23. Neh 13, 23; nach pronominalem 
Subjekt 1 5 9. 

2. Erfolgt die Näherbestimmung eines Substantivs oder Pro- 
nomens durch die einfache Beiordnung des Relativsatzes, so kann 
der letztere erscheinen: 

a) in Gestalt eines Nominalsatzes, z. B. 2 S 20, 21: ein Mann, vom 
Gebirge Ephrajim, שָבע שמ‎ dessen Name $. war; 1 K 13,2. Zach 
6, 12. Hi 1,6. 3, 15: mit Fürsten, 079 271 welchen Gold war; 
Ps 11, 4. Spr 22, 11; in Rückbeziehung auf ein Nominalsuffix z. B. 
Ps 49, 14: 9 93 0371 7} das ist das Schicksal derer, welchen 
Zuversicht (ist). — Über die gleichfalls hierher gehörenden Um- 
schreibungen negativer Eigenschaftsbegriffe, wie Hi 38, 26: עלדאָרֶץ‎ 
לא-איש‎ auf Land, wo kein Mensch ist, ₪ ₪ 15200 und vergl. zu 
dieser kürzesten Form von Relativsätzen auch Ge 15, 18: בְּאָרֶץ‎ 
לא לָהֶם‎ in einem Lande (welches) nicht ihnen (gehört); Dt 32, 17 
(DS ;(לשדִים לא‎ Hab 1, 6. Spr 26, 17 .(לא-לו)‎ 

b) in Gestalt eines Verbalsatzes. 

Näher sind dabei die Fälle zu unterscheiden, wo das rück- 
bezügliche Pronomen 

1) als Subjekt des Relativsatzes im Verbum enthalten ist; so 

nach determiniertem Subst. Ps 34, 9: Heil dem Manne, יְחֶסְה"בּו‎ 
der bei ihm Zuflucht sucht; Hi3,3b (ms 7797 die Nacht, 
welche sprach); nach 817 186,9. Jes 50, 9. Hi 13,19; nach 
-53- Ps 71,18; nach undetermin. Subst., z.B. Hi 31,12: ein 
Feuer ist dies, (welches) bis zur Unterwelt frisst; Dt 32, 17b. 
Jes55, 13. 56, 2. Ps 68, 31. 78,6. Spr 30, 17. KL1,10. 2 Ch 28, 9; 
in Rückbeziehung auf das Suffix in 37 Jes 28, 16 (eig. siehe 
mich, der gegründet hat ete.); 29, 14. 38,5. Ez 25,7; in An- 
lehnung an einen Vokativ Jes 54,1; an ein Nominalsuffix (s. 
o. litt.e) Ps 16, 4. Insbesondere gehören hierher auch Um- 
schreibungen von Adjektiven, wie Ge 49, 27: 2%‘ וְאָב‎ ein Wolf, 
welcher raubt = ein räuberischer W.; Jes 51, 12; zum Ausdruck 
einer negat. Beschaffenheit z. B. Jes 40, 20. 1108 4, 14 עַם לָא")‎ 
y21 das einsichtslose Volk). 

Anm. Besonders häufig treten derartige Relativsätze zu Substantivis mit 
der Vergleichungspartikel 3, z. B. Hi 7, 2: Isa 1292 wie ein Sklave, 
welcher nach Schatten lechzt u. s. w.; Dt 32, 11. Jes 69, 1. Jer 23,29. 1108 6, 3. 
Ps 42, 2. 83, 15. 195, 1. Hi 9, 26. 11,16; ebenso nach {53 Ps 58, 5; nach deter- 
miniertem Subst. z. B. Jes 53, 7. 61, 10f. Hab 2, 14. Ps 49, 13.21; s. auch die 
Beispiele unter 006. h. Bisweilen scheint es in solchen Fällen näher zu liegen, 
GEsENTUS-KAuTzscH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 31 


h 
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dass man das betreff. Verbum ohne weiteres als Prädikat zu dem vorangehen- 
den Subst. zieht und 3 (anstatt WS3; 8. die Komparativ -Sätze ₪ 161 b) für 
eine Konjunktion erklärt — eine Annahme, die selbst Hupfeld wenigstens für 
Ps 90, 5. 125,1. Jes 53, 7. 61, 11 gelten lassen wollte. Mit Recht hat jedoch 
die Masora überall in solchen Fällen durch grössere oder kleinere Distinctivi 
(wobei allerdings das ₪ 150 erwähnte Gesetz in betreff der Verwandlung ge- 
wisser Distinetivi in Conjunctivi nicht ausser Acht zu lassen ist) für die rich- 
tige Auffassung gesorgt. 


2) 


3) 


wo das rückweisende Pronomen einen Objektsaccusativ dar- 
stellt oder darstellen würde, wenn es nicht (wie im gleichen 
Falle meist auch in den Relativsätzen mit Ws; vergl. 6 138 b) 
unterdrückt wäre. Beispiele mit rückweisendem Pronomen 
sind: Dt 32,17 Dıy אֶלְהִים לא‎ Götter, die sie nicht gekannt 
hatten (s. auch den Schluss des Verses); Jer 5, 15; 23, 9 und 
Hi 13, 28 nach Subst. mit > (s. o. litt. g). Ohne rückweisendes 
Pronomen nach determ. Subst. Ri8,1. 1 16 13,12 @ K 3,8. 
2 Oh 18, 23); Ps 33, 12 (vorher Relativsatz mit Ws); Spr 23, 8. 
Hi 28, 17. 28,1. Auch Jes 15,7 (nwy mm‘, wofür Jer 48, 36 
mit Anlehnung des Subst. im St. constr. an den Relativsatz 
nach 8 130d: ע'‎ mn\), Ps 7, 16. 51,10 und KL 1,21 werden 
hierher zu ziehen sein, obschon der Artikel dichterisch fehlt. — 
Ohne rückweisendes Pronomen nach undetermin. Subst. z. B. 
Jes 6, 6: man מַעל‎ np) בְמְלְקְחִים‎ mesN ein Glühstein, den er 
mit einer Zange vom Altar weggenommen hatte; Ex 15, 17. Jes 
42,16 (48,17. Ps 25, 12, überall nach 7yı2; dag. Ps 32, 8 
Tan 7172); 168 64, 2; Pred 10, 5 (6,1 derselbe Satz mit N); 
auch Jer 14, 181. mit LXX ıyn1 אֶלְאָרֶץ לא‎ in ein Land, das 
sie nicht gekannt hatten. 

wo das rückweisende Pronomen von einer Präposition abhängig 
ist, oder wo der Rückweis (wie Jer 2,6 am Ende) durch das 
Adverbium שֶם‎ erfolgt. So nach determin. Subst. Ps 18, 3: 
צורי אֶחָסַהדבו‎ mein Fels, bei dem ich Zuflucht suche; Ex 18, 20. 
Jes 42,1 (auch Hi3,3@ fehlt der Artikel bei DM nur dich- 
terisch). Nach undeterm. Subst. Jer 2, 6 (vorletztes Glied); 
Ps 32,2. 


Übrigens wird auch in diesem Falle der Rückweis nicht selten 


unterdrückt, und es entstehen so äusserst kurze und kühne Sätze wie 
J 08 öl, 1: schauet auf den Felsen, חְבְתָּם‎ (aus welchem) ihr gehauen 
seid, und die Höhlung des Brunnens, בְקַרְתּם‎ (woraus) ihr gebohrt seid; 
Hi 21, 17: die Ränke, (mit denen) ihr mich vergewaltigt. — Ein rück- 
weisendes Adverbium ist unterdrückt Hi 38, 19: wo doch ist der Weg 
(dahin wo) das Licht wohnt; vergl. 38, 24. 
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Anm. 1. Am häufigsten unterbleibt der Rückweis in solchen Relativsätzen, | 
die unter der Rektion eines im Status constr. vorausgeschickten Substantivs, 
(mamentlich eines Zeitbegriffs) und somit virtuell im Genetiv stehen. Vergl. 
ausser den bereits 0. ₪ 180 6 angef. Beispielen: nach Dia Lv 7, 85. Ps 56, 10; 
nach Di’ Jer 36,2; nach blossem '1ם‎ Ps 56,4 יום אִירָא)‎ am Tage, wo ich mich 
fürchte); nach NY2 2 Ch 29, 27 הָעוּלֶה)‎ Inn NY2 zur Zeit, wo das Brandopfer 
begann); 20,22. 94, 11; nach לְעַת‎ Dt 89, 35. Hi 6, 17; nach עדדעת‎ Mi 5, 5; nach 
מַעַת‎ Ps 4, 8: dw gabst mir grössere Freude ins Herz als (ihre Freude) zur 
Zeit, (da) ihr Korn u. Most viel waren. In weiterem Sinne gehört hierher 
auch Hi 8, 12: noch ist es in seinem frischen Trieb, (wo) es nicht abge- 
schnitten wird. 


Anm. 2. Die $138d erwähnte Anpassung des rückweisenden Pronomens m 
an ein pronominales Regens in der 1. oder 2. Person findet sich auch in einem 
einfach beigeordneten Relativsatz 18 26, 14 (wer bist du, [der] du rufst?) Vergl. 
dagegen Jes 63, 19 (wir wurden solche, über die [D2, nicht 132] du längst nicht 
mehr geherrscht hast). 

3. Nicht ganz selten werden — namentlich in dichterischer oder n 
sonst gesteigerter Rede — sogar unabhängige Relativsätze irgend 
einem Regens einfach beigeordnet, während man hier durchaus die 
Voranschickung eines Demonstrativpronomens (nach Analogie der 
8 188 6 angeführten Beispiele) erwarten 801150. Und zwar würde 
das unterdrückte Pronomen stehen: a) als Subjekt Jes 41, 24 (ein 
Greuel [ist der], der euch erwählt); Hi 80, 18 (vergl. dazu $ 152u); 
b) als Objekt Jes 41,2 (mit rückweisendem Pronomen); Mal 2, 16 
(182) und denjenigen, der bedeckt hat); Hi 29, 12 (ich retiete .. . die 
Waise und den, dem kein Helfer); c) im Genetiv unter der Rektion 
eines Subst. Ex 4,13: naYm"112 שלְחדנָא‎ sende Botschaft durch den- 
jenigen, den du senden wirst, d. h. durch irgend einen anderen; Ps 
65, 5 und Spr 8, 32 (Verbalsätze nach "Ws Heil dem etc.); Ps 81, 6. 
141,9. Hi29,16. KL1,14; nach "52 Ge 39,4 (dag. V.5 vw (ַכָּלאַשַר‎ ; 
Ex 9,4; Verbalsätze nach "52: 1 Ch 29, 3. 30, 18f. 31,19. Ezr 1,5; 
d) unter der Rektion einer Präpos.; so stehen Verbalsätze nach "8 
Jer 2,8; nach אֶל"‎ (= an den Ort wo) 1 Ch 15,12 (dagegen Ex 23, 20 
vor demselben Verb Ws Dipem>s); nach 2 Jer 8, 11. 2Ch 1,4 (= an 
dem Ort wo); nach שָאֶלוּ) 1 ,65 168 ל‎ 8159 solchen, die nicht nach mir 
fragten ... "Wp2 859 solchen, die mich nicht suchten); Ez 13, 3 (dem, 
was sie nicht geschaut haben); nach על‎ Ps 119, 136 (vergl. dazu ₪ 158b); 
nach עם‎ 2 Ch 16, 9. — Ein Nominalsatz steht nach 9 Neh 8, 101. 





1 Analog ist im Aram. Ezr 5, 14 (einem, dessen Name S.). 
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8 156. 
Zustands- oder Umstandssätze. 


1. Zur Angabe der näheren Umstände, unter denen ein Subjekt 
handelnd auftritt oder eine Handlung (resp. eine Begebenheit) sich 
vollzieht, dienen, abgesehen von den Relativsätzen (s. $ 155), vor allem 
die durch Waw mit nachfolg. Subjekt angereihten Nominalsätze (8. 
das Nähere über diese Art von Zustandssätzen 8 1416( und Verbal- 
sätze (s. ₪ 142d). Sehr häufig werden jedoch solche Angaben der 
näheren Umstände auch ohne Waw durch einfache Beifügung einem 
Hauptsatz untergeordnet, und zwar ebensowohl in Gestalt von (bisw. 
äusserst kurzen) Nominalsätzen (s. litt.c), wie in der von Verbal- 
sätzen (s. hit. d—g). 

Anm. Von den Relativsätzen gehören hierher namentlich die mannig- 
faltigen Nominalsätzchen, welche sich dem vorhergeh. Subst. ohne WS auf 
das engste unterordnen, wie Ge 16, 12; so auch Angaben des Gewichts (Ge 
24, 22), des Namens (Hi 1, 1; doch auch durch AV} Ge 24,29. 1S1,1al. oder 
AR Ge 16, 1. 22, 24 al. eingeführt), eines körperlichen Zustands (Ri, 7) 
u. s. w. — Einen etwas selbständigeren Charakter, als die durch Waw und das 
Subjekt eingeführten Nominalsätze (Ge 19, 1 ete.), tragen die mit Waw und 
dem Prädikat beginnenden; doch sind auch die letzteren, sofern sie ein der 
Haupthandlung gleichzeitiges Zuständliche beschreiben, unter die Umstands- 
sätze zu zählen; so Jes 3, 7: ich mag nicht Wundarzt sein, om? TS WIN wäh- 
rend in meinem Hause kein Brod ist; 6,6 (Am 7.7); 28 18, 18, 16, 1. 

2. Charakteristische Beispiele von nominalen Umstandssätzen 
sind Ge 12, 8: und er schlug sein Zelt auf, DTRR בִּיתאֶל מִים וְהָעִי‎ während 
(od.: so dass ihm) Bethel im Westen und ‘Ai im Osten lag; Nu 22, 24. 
2818,14 (in das Herz Absaloms, 'n „NY während er noch lebendig 
war); Jer 30,6. Ez 9,2 (vergl. HL 3, 8); Nah 3,8. Zach 14,5. 2 Ch 
23, 10; mit vorausgehendem Prädikat 2. 13. 1 ₪ 26, 18. Ps 32,8. — 
Zur Ankündigung eines künftigen Zustands dient der Nominalsatz 
Ge 41,29. — Nicht minder gehören hierher gewisse stehende Formeln, 
wie DEN DNB von Angesicht zu Angesicht (eig. während Anges. 
gegen Anges. gerichtet war) Ge 32, 31. Ex 33, 11. Dt 34, 10 al.2; 
ebenso: sich niederwerfen, SS DIES indem das Angesicht zur Erde 





1 Dt 32, 31 scheint diese Form der Anreihung zu and, Zwecke gewählt, 80. und 


zwar sind unsere Feinde (dessen) Richter (mit dem sog. emphatischen Waw; die Fassung, 
als Umstandssatz ist allzu künstlich). 


2 Auch die Wendung DD הַתְרְאָה‎ sich gegenseitig ins Gesicht sehen (d. h. sich im 
Kampfe messen) 2 K 14,8. 11. 2 Ch 25, 17. 21 ist wohl nur verkürzt für פ' אֶל"פ'‎ “nn. 
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gewendet ist, 636 19, 1 91. (für אַרְצָה‎ steht 1K 1,31. Jes 49, 23 (אֶרֶץ‎ ı. — 


Igel‏ יה 


Vergl. endlich auch die Formel Dua-by DS Mutter samt Kindern Ge 
32, 12 (vergl. Hos 10, 14 u. $ 119aa, Note 2). 


Anm. Über die gleichfalls hierher gehörenden Umschreibungen negativer 
Eigenschaftsbegriffe durch (vollständige und unvollständ.) Nominalsätzchen 
vergl. $ 152 u. 


3. Als verbale Umstandssätze2 dienen 1) zum Teil positive Sätze d 
(s. u.), weit häufiger jedoch 2) negative (s. litt. f), darunter 3) eine 
Reihe von Wendungen, welche einfach als Umschreibungen negativer 
Adverbial-Begriffe betrachtet werden können (s. litt. g). 


Beispiele zu 1) Jes 5, 115: (wehe denen, die Abends lange verziehen, }\ 
DRYT während der Wein sie erhitzt); Jes 30, 31. Jer 7, 26. 20, 15. Ps 4, 3. 
5, 12. 62, 5. Als Spezifizierung einer zuvor summarisch genannten Handlung 
erscheint der verbale Umstandssatz Ge 44, 12. 48, 14 (kreuzte also seine Hände); 
Dt 2, 97. Ri 6,19; in gegensätzl. Sinn 1K 18, 18 ($9 W113 womit er ihn jedoch 
belog). Eine Motivierung scheint durch den Verbalsatz ausgedrückt Ps 7, 7 
(AN3 baum da du ja Gericht angeordnet hast), eine Folge Ps 103, 5. 


Anm. Über die Fälle, wo einem Verbum der Bewegung (meist Di?) ein 6 
Imperf. im Sinn eines Finalsatzes untergeordnet ist, ₪. 8 120c. Vergl. ausser- 
dem Beispiele wie Jes 5, 11a (um starkem Getränke nachzulaufen) ; Hab 3, 16 
(3732) damit er es dränge); Hi 16, 8. 30, 28. 

zu 2) untergeordnete Verbalsätze mit לא‎ (im Deutschen meist mit ohne zu f 
u. dem Inf. wiederzugeben, wenn das Subj. dasselbe ist, wie im übergeordneten 
Satz), z. B. Lv 1, 17: a2! לא‎ ohne sie abzutrennen; Hi 31, 34; לא‎ mit Perf. 
steht so Ge 44,4. Ex 34,28. 18 30, 2. Hi 20,26 (ohne dass angeblasen ward). 
Bei wechselndem Subjekt entspricht Jes 27, 9 im Deutschen ein Folgesatz 
HRS? so dass sich nicht erheben etc... — Nicht selten werden übrigens 
Verbalsätze im gleichen Sinn (ohne zu u. s. w.) mit ולא‎ angereiht; vergl, 18 
20,2. Hi 24, 22. 42, 3 (in konzessivem Sinn Jes 33, 1. Ps 44, 18). 

zu 6( vergl. לא ידע‎ (eig. nicht weiss er es) = umversehens Ps 35, 8. Spr 5.6; 0 
Sam לא‎ schonungslos Jes 30, 14 (nach Inf. absol.); Hab 1, 17. Hi 6,10 (dag. 
Hi 16, 13. 27, 99: ;ולא יָחמל‎ s. o. Lit. f. a. 3); לא כְחָדוּ‎ (eig. nicht verhehlen 
sie) umverhohlen Jes 3, 9 (dag. Hi 15, 18 כ'‎ NN); jun בְּלִי‎ (eig. nicht hält sie 
ein) endlos Jes 14, 6; wWinYD2 Hi 41, 15 (Ps 9, 1: (בַּלדת'‎ und לא ימוט‎ 8 
40, 20 = ohme Wanken, unbeweglich; vergl. auch לא אָמְעד‎ ohme Wanken 
Ps 26, 1. 





1 Dass אֶרְצָה‎ (PS) thatsächlich als virtuelles Prädikat zu DES u, nicht etwa 
DIES als angebl. Casus instrum. zu fassen ist, lehrt Jes 49, 23, wo Y)S 58 dem Verb 


vorangeht. 
2 Ein Teil der hierher gehörenden Beispiele ist in anderem Zusammenhang bereits 


o. 8 120 a—c erörtert. 
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8:157; 
Objektsätze. 


Die von einem transitiven Verbum (namentlich den sogen. verba 
cordis, d.i. den Ausdrücken für irgend eine geistige Thätigkeit, wie 
sehen, hören, wissen, erkennen, glauben, sich erinnern, vergessen, sagen, 
denken u. s. w.) abhängigen Sätze können dem regierenden Verbum 
ohne Beihilfe einer Konjunktion durch einfache Anreihung unter- 
geordnet ($ 1208( oder auch mit oder ohne Waw copul. beigeordnet 
werden ($ 120d—h). In der Regel wird jedoch der Objektsatz durch 
die Konj. ‘> dass, seltener durch "WS dass eingeleitet. 


Beispiele a) Objektsätze ohne Konjunktion, Abgesehen von den 0. 86 120 
(namentlich Zitt. e) angef. Stellen gehört hierher noch eine Reihe von Bei- 
spielen, wo der von einem Verbum dicendi oder sentiendi abhängige Satz 
(sog. oratio obligua nach der Auffassung der latein. u. deutschen Gramm.) in 
Gestalt eines selbständigen Nominal- oder Verbalsatzes beigefügt ist; z. B. Ge 
19, 18: AS אַחתִי‎ NITION sage doch, meine Schwester 4% du; Zach 8, 8 
(nach YRW); Ps 9, 21 (nach YT)); Verbalsätze z.B. Ps 50, 21: da hast du ge- 
wähnt, הָיות דאָהְיָה כְמוף‎ ich sei ganz wie du; Ge 41,15. Ri 9, 48 (— was ihr 
mich habt thun sehn); Jes 48, 8. Hos 7, 2. 

b) Objektsätze durch 3 eingeführt, z.B. Ge 6, 5: כִּי רַבָּה רְעַת‎ MIT וַירְא‎ 
DIN und Jahwe sah, dass gross war die Bosheit der Menschen 6%. — Auch 
die direkte Rede wird sehr häufig durch ‘3 (analog dem sog. örı recitabivum ; 
allerd. nicht selten mit dem N ebenbegriff einer Beteuerungspartikel, z. B. Ge 
26, 9. 27, 20) eingeführt, 2. 13. Ge 21, 30, 22, 161. 26, 99. 29, 32, 37, 35. Jos 2, 4 
ete,, auch wenn die direkte Rede nicht ausdrücklich angekündigt ist, Ge 4, 25. 
32, 31. 41, 5lf. Ex 18,4. — Über die Umsetzung eines zweiten Objekts in 
einen durch ‘9 eingeleiteten Satz s. o. $117hi, 


c) Objektsätze durch IN eingeführt, z. B. Est 3, 4: כּידִהָנֶיד לָהֶם אַשֶרדְהוָּא‎ 


denn er hatte ihnen verraten, dass er ein Jude sei; 1818,15. Ex 20, 26.‏ יהוּדי 
Pred 8, 122; sogar vor direkter Rede 1 8 15,20. 281,4. Ziemlich häufig geht‏ 
dem YN noch die nota accus. "NS voraus (gleichs. — den Umstand, die That-‏ 
sache, dass), z.B. Jos 2,10. 18 24,11.19. 2811,20. Jes 38, 3 (dag. Ge 80, 29.‏ 
Dt 29,15 — den Umstand, wie).‏ 





1 An Stelle selbständiger Objektsätze findet sich bisw. eine Art von Accus.-cum 
Infin.-konstruktion, so namentlich nach 122 (eig. hingeben) in der Bedeutung zulassen, 
2. B. Nu 21, 23: Y232 אֶתדיַשְרְאֶל עבר‎ IND וְלאדְבָתַן‎ und 806008 liess Israel nicht durch 
sein Gebiet ziehen; 20, 21; Infin. mit 5 folgt z. B. Ge 20, 6. 31, 7. Ex 3, 19. — Vergl. 
auch die analogen Beispiele Dt 28, 56 (nach DJ versuchen; s. ₪. $ 113d); Ri 11, 20 
mach הָאָמִין‎ trauen); 1 K 19, 4 (nach שָאל‎ wünschen). 


2 Jer 28, 9 ist so ein Subjektsatz durch N an Stelle des sonst dafür gebräuch- 
lichen °3 eingeführt, 
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& 158. 
Kausalsätze. 


Die durch einen vollständigen Satz gegebene Begründung von @ 
Aussagen, Forderungen, Drohungen u. s. w. wird bisweilen mit dem 
einfachen Waw copul. (z.B. Ps 60, 13: schaffe uns Hülfe vor dem 
Dränger, und [denn] eitel ist Menschenhilfe; Ge 22, 12. Ex 23,9. Hi 
22,12, viell. auch Ps 7, 10) oder sogar’ asyndetisch (Ge 17, 14) an- 
gereiht. In der Regel dienen jedoch besondere Konjunktionen in 
mannigfaltiger Zusammenstellung zur Einführung von Kausalsätzen. 


Am häufigsten stehen als kausale Konjunktionen ’3 יען‎ (Jes 3, 16 al.) und b 
N יען‎ weil, eig. wegen dessen, dass; beide aber auch abgekürzt zu blossem 
יען‎ (Nu 90, 12al.) oder zu blossem כִּי‎ weil (Ge 3, 14. 17 al.), sowie zu blossem 
אַשַר‎ (Ge 30, 18. 31, 49. 34, 13. 34, 27. 18 15, 15. 20, 49. 96, 16.93. 1K 3, 19. 
8, 33. Hos 14, 4. Zach 1, 15, auch WS3 Ge 39, 9. 23). Andrerseits wird das 
blosse ינ[‎ bisw. emphatisch wiederholt = }9?2} יען‎ (etwa analog unserem 
sintemal u. alldieweil) Lv 26, 43. Ez 13,10 (ohne } 36, 3); ferner: על-אַשָר‎ @8 
3, 30) und “by 1 (Dt 31, 17. Ri 3, 12. Mal 2, 14) auf Grund davon, dass; 
WIN עלדְּבַר‎ auf Grund des Umstands, dass (Dt 23, 5); WS עלְכָּלדאדות‎ (Jer 
3, 8) eben deswegen, weil. Aber wie blosses ]% für WR יען‎ , so steht auch 
blosses על-‎ mit Perf. (Ps 119, 136. Ez 3, 11; vergl. Ge 31, 0 Hardy u. Dt 
98, מִבְּלִי פס‎ beidemal mit Perf. == weil nicht) für .עלדאָשַר‎ — Vergl. noch עקב‎ 
WIN (Ge 22, 18. 26, 5. 28 12, 6, überall mit Perf.) und ‘9 עקב‎ (28. 12, 10 mit 
Perf.; Am 4, 12 mit Imperf.) eig. zum Lohne dafür, dass; ebenso steht wiederum 
das blosse עקב‎ Nu 14, 24 mit Perf., Dt 7, 12. 8, 20 mit Imperf.); endlich NP 
(Jes 43, 4) von daher, dass = weil, WS NMM (18 26, 21 al.) und תחת כִּי‎ (Dt 
4, 37. Spr 1, 29) dafür od. darum, dass. 


Anm.1. Als Äquivalent eines vollständ. Kausalsatzes steht häufig die 0 
Präpos. על-‎ (= auf Grund von, wegen) mit dem Infin. ($ 114e); vergl. z. B. 
Am 1, 9. 6. 13. 2,1.6. Eine solche Infinitiv-Konstruktion kann aber nach 
8 114 2 auch durch ein Verbum finitum fortgesetzt werden; die Rektion von 
על-‎ wirkt dann als die einer Konjunktion fort; z. B. Am1, 9: «+. עִלְהַסְגִירֶם‎ 
ולא זכרו‎ weil sie auslieferten 0 eingedenk waren etc.; 1, 11. 2,4; 
mit asyndetischer Beifügung Jer 30, 14. 

2, Die Wahl der Tempora richtet sich nach den allgemeinen in 8 ff. d 
dargelegten Grundsätzen: das Perfekt (vergl. insbes. 8 106f) weist auf ab- 
geschlossen vorliegende, das Imperf. auf eventuell eintretende Gründe hin; 
vergl. z. B. Dt 7, 12. 8, 20. 1K 8, 88, wo das Imperf. noch immer die Mög- 
lichkeit offen lässt, dass die Angeredeten durch Vermeiden des Ungehorsams 
den angedrohten Strafen vielleicht entgehen werden. — Vergl. noch $ 111h 
über das Imperf. consec,, 8 112nn über das Perf. cons. im Nachsatz zu Kau- 


salsätzen. 





1 Auch ar eig. denn deshalb (Ge 18, 5. 19, 8% 33,10. 38,26. Nu 10, 31. 
14, 43. 2 8 18, 20 @er£) und עַלדְפֶן‎ "Ws (Hi 34, 27) bedeuten überall weil nun einmal. 


488 3. Hauptteil, Syntax. 2. Kap. Der Satz. 


8 159. 


Bedingungssätze. 


Vergl. A. Ferguson, the use of the tenses in conditional sentences in Hebrew (Journ. of the 
Society of Bibl. Lit. and Exeg.., Middletown, Conn., Juni u. Sept. 1882). — P. Friedrich, die hebr, 
Conditionalsätze. Königsb. 1884 (Inaug.-Diss.). — Driver, tenses etc.?, p. 174 ff. 


1. Die grosse Mannigfaltigkeit in der Konstruktion der Be- 
dingungssätze rührt daher, dass es vielfach von dem subjektiven Er- 
messen des Redenden abhängt, ob er eine Bedingung als (schlechthin 
oder doch möglicher Weise) erfüllbar, resp. als bereits erfüllt, oder 
ob er sie als unerfüllbar gedacht wissen will. Von der Entscheidung 
darüber hängt z. T. die Wahl der Bedingungspartikeln (s. u.), vor 
allem aber (wie nam. auch im Griech. u. Lat.) die Wahl der Tempora 
ab; der Gebrauch der letzteren bestimmt sich natürlich nach den 
allgemeinen, ₪ 106ff. dargelegten Grundsätzen, Im Interesse einer 
klaren Übersicht sollen im Folgenden zuerst (litt. b) die Bedingungs- 


sätze ohne Bedingungspartikeln, sodann die Sätze mit solchen er- 
örtert werden (litt. ]). 


2. Wie im Deutschen kann das Verhältnis von Bedingung und 
Folge durch die einfache Nebeneinanderstellung zweier Sätze aus- 
gedrückt werden. Dabei ist im allgemeinen (entsprechend dem 
Grundcharakter der beiden Tempora) als Grundregel festzuhalten, 
dass das Imperfekt mit seinen Aquivalenten (Jussiv, Kohortativ, 
Imperativ, Perf. consec., Partic.) zum Ausdruck der in der Gegen- 
wart oder Zukunft erfüllbar gedachten Bedingung und Folge dient, 
während das Perfekt die in der Vergangenheit bereits erfüllte Be- 
dingung und die als abgeschlossene Thatsache vorliegende Folge 
darstellt (die andere Funktion des Perfekts — die Darstellung un- 


erfüllbar gedachter Bedingungen — kommt nur für die Verbindung 
mit Partikeln in Betracht). 


Beispiele. a) Imperf. (vergl. 6 107 x) im Vordersatz und Nachsatz Jos 
22, 18. Ps 104, 98 4: לָהֶם ? ילקטון‎ IHM wenn du ihnen giebst, so sammeln sie 
u. s. w.; Ps 139, 18. Hi 20, 54 Pred 1,18. Neh 1, 8; mit fragendem Imperf. im 
Nachsatz Ri 13, 12; mit Jussiv Hi 10, 16; mit Kohort, Spr 1, 23; mit Perf. 





1 Dabei ist allerdings nicht ausgeschlossen, dass sich im Nachsatz eine andere Vor- 
stellung eindrängt, als die, von welcher der Vordersatz ausging — eine neue Quelle 
mannigfaltiger Variationen! 

2 Zu der Endung } vergl. $ 47 m. Auch יִשבְּעוּן‎ V, 282 erklärt sich wohl aus 
der Stellung unmittelbar vor grosser Pausa; mit dem Konditionalsatz haben alle diese 
Endungen 7. 98- -30 u. Ps 139, 18 schwerlich etwas zu thun, obschon auffällig ist, 
dass [\ Nu 32, 23 nach S9"O8 auch im Vordersatz erscheint (Nu 16, 29. 32, 20 erklärt 
sich }} vor א‎ [wie Hi 31, 10 im Nachsatz] aus der Scheu vor dem Hiatus). 
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Jes 26, 10 (so würde er nicht Gerechtigkeit lernen; der Nachsatz schliesst ver- 
schärfend aus, was das Imperf. im Vordersatz noch als denkbar hingestellt 
hatte; vergl. Hos 8, 12); mit Perf. consec. Ge 47, 25. Ex 33, 5; mit Unter- 
drückung des Vordersatzes Hi 5, 8 (s. $ 107 x). 

b) Jussiv im Vordersatz (vergl. 8 109 h, i) und Nachsatz Ps 104, 20: d 
MN 0) תשַתהחשך‎ machst du Finsternis, so wird Nacht; im Nachsatz Imperf. 
Ps 104,295. Auch Ex 7, 9 ist }3n9 יהי‎ so wird er zur Schlange Nachsatz zu 
dem unterdrückten Vordersatz wenn du ihn hinwirfst; ebenso ist 2K 5, 10 
וישב‎ Nachsatz zu dem im Vorhergeh. enthaltenen Vordersatz wenn du dich 
badest etc. 

6( Kohortativ (s. ₪ 108e) im Vordersatz; im Nachsatz Perf. Ps 40, 6; Imperf. 0 
608866. Hi 19, 18: וַידבְּרוּדבִי‎ DIPS will ich aufstehen, so reden sie über mich; 
über Kohort. im Nachsatz vergl. $ 108 f. 

d) Imperf. consee. im Vordersatz (8 111x) Ps 189, 11: ואמר‎ und spräche f 
ich etc. (als Nachsatz dient ein Nominalsatz); mit Perf. consec. frequent. im 
Nachsatz 1 5 16. 

e) Perf. cons. im Vordersatz und Nachsatz (s. die Beispiele ₪ 112 kk und II) g 
Ge 44, 22: וָמַת‎ IS 219) und würde er seinen Vater verlassen, so würde der 
sterben; 9, 15. 44, 29. Ex 4, 14. 12,13. 18 16,2. 19,3. 2813, 28. 1K 8, 30; 
mit frequentat. Perf. Ex 16,21 (im Hinblick auf Vergangenes Jer 20, 9); im 
Nachsatz Imperf. (weil durch לא‎ vom Waw getrennt) Nu 23, 20. Hi 5, 24; 
durch Inf. abs. getrennt 1K 2, 37; ein Fragesatz Lv 10, 19; ein Nominalsatz 
9887, 10%H1 7,21. 

f) reines Perfekt (zur Darstellung von Handlungen, die als abgeschlossen h 
vorliegend gedacht werden sollen) im Vordersatz und Nachsatz Spr 18, 23: 
מְצָא אֶשָה 830 טוב‎ hat einer ein Weib gefunden, so hat er Gutes gefunden; 
24,10; im Nachsatz Imperf. Hi 19, 4. 23, 10; Imperf. cons. Ex 20, 25. Spr 11,2. 
Hi 3,25. 98,187. 29,11; ein Fragesatz Nu 12, 14. Hi ,ל‎ 20: habe ich gesündigt 
(eig.: nun gut, ich habe ges.!), was könnte ich dir thun? 21, 31. 35,6. Am3,8; 
ein Nomimalsatz Hi 27, 19. 

9) Partizip als sogen. Casus pendens (vergl. $ 143 d und die dort angef. Ab- 4 
schnitte der Gramm.) od. auch ein vollständ. Nominalsatz im Vordersatz; der 
Nachsatz meist durch sogen. Waw apodosis eingeleitet, z. B. Spr 98, 24 Keth. 
יולֶד חָכֶם וְישֶמַח בו‎ wenn jemand einen Weisen zeugt, so wird er sich an ihm er- 
freuen; mit Perf. frequent. im Nachsatz 1 ₪ 9, 13al.; doch auch mit blossem 
Imperf., z. B. Ex 21, 12 (vergl. dazu $112n); mit fragendem Imperf. 2K 7, 
2. 19; mit fragendem Perf. Ri6,13. | = 

h) Infin. mit Präpos. (gleichfalls als Aquivalent eines Bedingungssatzes) im k 
Vordersatz, Perf. cons. im Nachsatz (vergl. 8 112mm), z.B. 2 8 7,14%.: בְּהַעותו‎ 
וג'‎ PAMIT wenn er sich verfehlt, so werde ich ihn züchtigen mit Menschenrute; 
Ex 34, 34f. (mit Imperf., dann frequentat. Perff. im Nachsatz). 


Anm. Über die Umschreibung von Bedingung und Folge durch zwei koor- 
dinierte Imperative s. $ 110f. 

3. Als Partikeln zur Einführung von Konditionalsätzen dienen 

DS (wofür in jüngeren u. jüngsten Büchern bisw. 0; s. u. litt. w) 

und »1 (18 14, 30. Jes 63, 19 81%; Pred 6, 6. Est 7, 4: אלו‎ aus DN 


כ 





1 Vergl. über לו‎ Kohler in Geiger’s Zeitschr. f. Wiss. u. Leben VI (1868), 8. 21#. 
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wenn nicht; ‘2 gesetzt, dass‏ (לוּלִי) לולא DS und‏ לא wenn, negativ‏ (לו 
(lat. ut), falls, bisw. fast gleichbedeutend mit DS gebraucht. In‏ 
betreff des Unterschiedes von DS (89 Ds) und 35 (8545) ist als Grund-‏ 
regel festzuhalten: DS steht, wenn die Bedingung entw. als bereits‏ 
erfüllt oder wenn sie samt ihrer Folge als in der Gegenwart oder‏ 
Zukunft möglicher (resp. wahrscheinlicher) Weise eintretend gedacht‏ 
im ersten Fall das Perfekt, im anderen‏ אם wird. Und zwar hat‏ 
Fall (entsprechend griech. &&v mit Conj. Praes.) das Imperf. oder‏ 
ein Äquivalent desselben (und zwar häufig auch im Nachsatz) nach‏ 
steht, wenn die Bedingung als in der Ver-‏ )895( לו sich. Dagegen‏ 
gangenheit nicht erfüllt oder als in Gegenwart und Zukunft un-‏ 
erfüllbar, die Folge somit als nicht eingetreten, resp. niemals ein-‏ 
und‏ לו tretend hingestellt werden soll. Im ersteren Fall steht nach‏ 
(und zwar meist auch im Nachsatz) notwendig das Perfekt‏ לולא 
(entspr. griechischem ei mit dem Indik. eines histor. Tempus, latein.‏ 
Conj. Imperf. oder Plusquamperf.); im anderen (höchst seltenen)‏ 
Fall kann gleichfalls das Perf., doch auch das Partizip und selbst‏ 
das Imperf. stehen.‏ 

Anm. Sofern es wiederum vielfach (s. o. litt. a) von dem subjekt. Ermessen 
des Redenden abhängt, ob eine Bedingung als erfüllbar oder unerfüllbar ge- 
dacht werden soll, kann es nicht befremden, dass die Unterscheidung von אָם‎ 
und 3? nicht durchaus konsequent vollzogen wird. Wenn auch (der Natur der 
Sache nach) 39, 995 nicht für DX, לא‎ DN eintreten können (über das befremdl. 
לו‎ Ge 90, 15 s.u.), so steht doch umgekehrt DN bisweilen auch da, wo man 
durchaus 37 erwarten sollte; vergl. 2. 15. Ps 50, 19. 137, 5. 139, 8. Hos 9, 12 
(vergl. V.111). Allerdings erklären sich diese Beispiele (ON mit Imperf.) un- 
schwer aus dem Umstand, dass die Verbindung von לו‎ mit dem Imperf. offen- 
bar vermieden wurde, sgfern letzteres an sich eine noch unvollendete Hand- 
lung und somit (im Widerspruch mit לו‎ eine noch offene Möglichkeit setzt. 
Doch steht DN für ל‎ auch in Verbindung mit dem Perf., und zwar namentlich 
dann, wenn an die mit DN eingeführte Bedingung im Nachsatz eine Ver- 
wünschung geknüpft wird; z.B. Ps 7,4ff.: וְג'‎ AT — אָםדְעשִיתִי ואת‎ wenn 
ich das gethan habe, — so erjage der Feind meine Seele etc.; vergl. Hi 31, % 
Der Redende setzt das, was er eig. als undenkbar ablehnen will, einen Augen- 
blick als möglich und sogar wirklich, um sich zugleich zu den schwersten 
Strafen erbieten zu können, wenn es sich so befinde. 

Über die häufige Beifügung eines Inf. absol. zu dem Verbum in Sätzen mit 
DNS s.0.8 1130. 

Beispiele: A. DNS 1. Mit Perfekt im Vordersatz zur Darstellung von Be- 
dingungen u. s. w., welche in der Vergangenheit abschliessend erfüllt wurden 


oder in Zukunft abschliessend erfüllt sein werden (Perf.=Fut. exactum, 81060); 
im Nachsatz 1 steht: 








1 Hierbei ist ausser Betracht gelassen, dass der logische Nachsatz (die Folge der 


Bedingung) bisw. vor der Bedingung genannt wird; so Ge 18, 28. 30. Ri 11, 10. Ps 
63, 6£. 137, 6, nach Dillm. auch Jes 4, 4. 


$ 159. Bedingungssätze, 491 


a) wiederum Perfekt, z.B. Spr 9, 19: 79 MIN אִםְחָכַמְתּ‎ wenn du weise bist, 
so bist du dir zu gut weise; Ps 73,15 (s. u. bei (לו‎ ; 

d) Imperfekt, z. B. Dt 32, 41: אָםדשנותי‎ wenn ich geschärft haben werde ..., 
werde ich vergelten (INS) u. s. w.; Hi 9, 151. u. 30 (beidemale für "DN eher 
לן‎ zu erwarten; ebenso Ps 44, 21f., wo fragendes Imperf. im Nachsatz); Hi 
11, 13 (Nachsatz V. 15); 

6( Jussiv (resp. Optativ), z. B. Hi 31, 9ff. (s. o. Zitt. m); Ge 18, 3; 

d) Perf. consec. (s. die Beispiele 8 112 gg), z.B. Ge 43, 9: אָם"לא הַבִיאתְיו וג'‎ 
wenn ich ihn nicht gebracht haben werde..., so will ich schuldig dastehen etc.; 
Ri 16, 17. 28 15, 88. 2K 7, 4; dag. bezieht sich z. B. Ge 47,6. Mi5,7. Hi 
7, 4 auf bereits abgeschlossen vorliegende Handlungen; Ge 38, 9. Nu 21, 9 
geht auch das Perf. mit | als Perf. frequentat. auf Vergangenes; 

e) Imperf. consee. (s. $111.q), z.B. Hi 8, 4: wenn deine Söhne gesündigt haben 
AND)... ., וישַלְחַם‎ so gab er sie dahin etc.; 

f) Imper., z.B. Ge 50,4 בְּעִינִיכֶם 833137 וג')‎ IT מְצָאתִי‎ NIDS wenn ich irgend 
Gnade gefunden habe in euren Augen, so redet doch etc.); der Imper. geht 
voran Ge 47, 16. Hi 38, 4. 18, 

g) ein (vollständiger oder unvollständiger) Nominalsatz, 2. B. Jer 14, 18 (mit 
lebhafter Versetzung in die Zukunft): bin ich hinaus ins Feld gegangen 
(= gehe ich ete.), so sind da Schwerterschlagene u. s. w.; Spr 24, 14 (Nachs. 
mit Waw apodosis); 


2. DS mit Imperf. im Vordersatz, sowohl zum Ausdruck des in der Gegen- 
wart und Zukunft Möglichen, als (nach $ 107 b) des in der Vergangenheit 
Andauernden oder Wiederholten; im Nachsatze steht: 

a) das Perfekt, z.B. Nu 32, 23: DANDN mn 72 תעשון‎ SION) und wenn ihr 
nicht so thun werdet, so habt ihr gesündigt (der Nachsatz versetzt sich auf 
den Standpunkt der bereits eingetretenen Folgen; ebenso Hi 20, 12—14). 
Dag. beruht Nu 16, 29 (ebenso 18 6, 9. 1K 22, 28) auf einer Prägnanz: 
wenn diese wie alle Menschen sterben werden (so wird sich ergeben), Jahwe 
hat mich nicht gesandt; 

b) das Imperfekt, z.B. 2K 7,4: 1 SI YDS wenn sie uns am Leben lassen 
werden, werden wir leben bleiben ete.; Ge 13, 16. 18, 28. 30. 28, 20. Ex 
20, 25 (das zweite Imperf. = Jussiv); Jes. 1, 18. 10, 22. Am 9, 2—4. Ps 
50, 12 (wo "ON ironisch etwas unmögliches als möglich setzt); Hi 8, 5f. 
(mit Einschiebung einer zweiten Bedingung in Gestalt eines Nominalsatzes); 
9, 3.20. Hi 14, 7; frequentat. Imperf. im Hinblick auf Vergangenes: Ge 
81, 8 יאמר)‎ IID”DN jedesmal wenn er so sagte .. ., 1792) da gebaren ..); Ex 
40, 37. — Ge 42, 37 geht die Folge (vergl. zu NA $ 107 s) der Bedingung 
voran; 

c) der Jussiv (resp. Optativ), z. B. Ps 137, 5; vergl. hierzu $ 109h; 

d) der Kohortativ, 2. 13. Ge 13, 9. Hi 31, 7; vergl. $ 108f; 

e) das Perf. 000860. (s. die Beispiele $ 112 ff und 28), z.B. 18 90, 6: TPEON 
וְאָמרתָּ‎ TS יִפְקְדְנִי‎ wenn mich dein Vater vermissen wird, so sollst du sagen 
ete.; Ge 24, 41. Ri 4, 20; mit frequent. Perf. cons. Ge 31, 8: wenn er (wie 
öfter geschah) sagte . . ., 60 

f) das Imperf. consee.; so viell. Ps 59, 16, wenn ir) nach $111t zu erklären; 


I 


ובו 


% 


ad 


bb 
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g) der Imperativ, z.B. Ge 31, 50. 18 20, 21 (mit Waw apodosis, dag. V. 22 

einfach 7%); 21,10. Hi 33, 5. 

h) ein Nominalsatz, z.B. Ge4,7. Ps139, 8. Hi 8, 6. 31, 26f. 

3. DS mit Kohortativ, 2. B. Ge 30, 31; vergl. die Stellen 8 108 6. 

4. DS mit Infin., Hi 9, 27: אִםדאָמָרִי‎ eig. wenn mein Sagen ist (doch ist wohl 
אִמַרְתִי‎ zu lesen). 

5. DS mit Nominalsatz, 2. B. Dt 5, 22 (im Nachsatz Perf. mit Waw apodosis); 
Ge 27,46. Ri 9, 15 (im Nachs. Imper.); 11,9 (im Nachs. Imperf.); 28 19, 8 (im 
Nachs. Kohort.); Hos 12, 12; so besonders, wenn das Subjekt des Bedingungs- 
satzes ein Pron. personale. Das letztere tritt dann im positiven Satz gern an 
,יש‎ im negativen zu TS (vergl. zu beiden $ 100 0), während das Prädikat durch 
Partie. (meist als Ausdruck eines künftigen) dargestellt wird (vergl. $ 116 0( 
2. B. Ri 6, 861.: אָםרישף מושיע‎ wenn du helfen willst ete.; Ge 24, 49 (AIDS 
עשים‎ wenn ihr thun wollt ete.); 18 23, 23. — Ge 24, 421. ist der Ausdruck der 
Bedingung durch beigefügtes N) demütiger gestaltet; mit 8: Ge 48, 5: 
וְאָםאִינְך מִשָלַחַ‎ und wenn du nicht ziehen lässest etc.; 20, 7 (mit Imper. im 
Nachsatz); Ex 8,17. 9, 2f. 18 19,11 (überall mit Part. auch im Nachsatz). 
Übrigens können יש‎ und אין‎ auch ohne Suffix nach DS stehen; so ₪' Ge 23,8. 
18 90, 8. 28 9,15al., אָם"אין‎ (wenn es nicht der Fall ist) Ge 80, 1. Ex 32, 32, 
Ri 9, 15. 5K 2, 10; vergl. auch PDS wenn es so ist Ge 25, 22. 


B. הַן‎ wenn (nach der gewöhnl. Annahme urspr. identisch mit 1 siehe! 
Wahrsch. ist jedoch }] wenn reiner Aramaismus, und da das Aram. die Be- 
deutung siehe nicht kennt, so ist ein urspr. Zusammenh. mit 7, ar] mindestens 
unwahrscheinlich); vergl. Ex 8, 22, Jes 54, 15. Jer 9, 1. 2Chr 7,13; dag. ist 
Hi 12,14. 23, 8 die Bed. siehe! vorzuziehen. 


0. לו‎ WENN, לוּלָא‎ (rip) wenn nicht. .\ 

1. mit Perfekt im Vordersatz und Nachsatz (vergl. ₪ 106p), z.B. 18 14, 30: 
וג'‎ Dym DVI כִּי לוא אָכל אֶכַל‎ MN geschweige wenn heute das Volk gegessen 
hätte ..., wäre alsdann das Gemetzel nicht gross (= noch grösser) geworden etc.? 
Ri 8, 19; gleichbedeutend mit 39 steht so אלו‎ Est 7, 4, vergl. Pred 6,6 (wo eine 
Frage im Nachsatz). — Perf. im Vorder- u. Nachsatz nach לוּלָא‎ Ge 81, 22, 
48, 10. Ri 14, 18. 1825,34. 282,27. Jes1, 9; dag. folgt Dt 32, 29 auf 35 mit 
Perf. im Nachsatz Imperf. (wenn sie weise wären, würden sie dies erkennen), 
Mi 2, 11 Perf. cons.; 

2. mit Imperf. nach לוּלָא‎ Dt 32, 26 (MASS wohl als modus rei repetitae: wenn 
ich nicht immer wieder fürchtete); ebenso Imperf. nach Y9 mit Unterdrückung 
des Nachsatzes Ge 50, 15: wenn uns Joseph befeinden würde! (da die Befürch- 
tung nach dem Kontext eine ernstliche, so ist ל‎ hier befremdlich; anderwärts, 
». B. Ps 73, 15. Hi 9, 15f. 30 wäre umgekehrt %9 statt DN zu erwarten), 

3. Nominalsatz steht nach ל‎ 28 18, 19. 2 K 3, 14. Ps 81, 14 (überall Imperf. 
im Nachsatz); Hi 16, 4 (8 ;לו‎ im Nachs, Kohort.). 


D. ‘2 gesetzt dass, wenn: 
1. בר‎ mit Perfekt im Vordersatze, z.B. Nu 5,20: NEW כִּי‎ AN) du aber, wenn 


du dich vergangen hast ete.; mit frequent. Perf. 605800. im Nachsatz Hi 7,13f.; 
mit Imperf. cons. Hi 22, 29; 


2. ‘3 mit Imperf. im Vordersatze, 2. B. Ps 23, 4: גם בִּידאָלְף‎ auch wenn ich 
wandere (wandern muss) ..., so fürchte ich nicht (לאדאִירָא)‎ Böses; 37, 24; Ex 
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91, 9: וג'‎ Ay 122 כִּיְתְקְנָה‎ falls du einen hebr. Sklaven erwirbst, so soll er 
sechs Jahre dienen (dag. wird V.3—5 eine Reihe bestimmter Bedingungen mit 
bestimmten Folgen durch DS eingeführt; ebenso schliessen sich an "3 V.7 die 
Sonderbestimmungen V.8—11 mit DS an; vergl. auch V. 17ff.); vergl. Ge 4,24. 
24,41. Hi 38, 5; mit Perf. cons. im Nachsatz Ge 32, 18f. Ex 18, 16; mit einem 
Nominalsatz Jes 1, 15. 


3. %) mit einem Nominalsatz (im Nachs. Imperf.) 2819, 8. 


Anmerkungen. 


1. Vereinzelt erscheint für 9 2K 5, 13 die Part. אבי‎ (Masora IN, wohl cc 
im Sinn von mein Vater); die Bedeutung ist a.a.O. zweifellos, die Herkunft 
jedoch dunkel (vergl. die ausführl. Erörterung von Delitzsch u. Wetzstein zu 
Hi 34, 36, wo dasselbe אב"‎ als Wunschpartikel zu stehen scheint). — Bisweilen 
wird einem bereits erörterten Fall ein anderer, der in denselben Bereich gehört, 
durch 18 oder angereiht; so Ex 91, 86: נודע וג'‎ IN oder (eine andere Möglich- 
keit!) es war kund, dass u.s. w., d.h. wenn es aber kund war etc. (LXX av 6 
Vulg. sin autem) ; vergl. Lv 4, 23. 28. 5, 1. 25,49. 2 5 18, 13; mit nachfolg. Imperf. 
Ez 14, 176. — Zu dem hypothetischen Gebrauch von YN (welches auch in 
anderen Bedeutungen mit ‘3 wechselt) Lv 4, 22 (dag. V.3 u.27 DS), Dt 11, 27 
(V. 28 DNS), Jos. 4,21 vergl. das W.-B. 


9. Nicht selten erscheint der Bedingungssatz in abgekürzter Gestalt, wenn dd 
die fehlenden Satzglieder leicht aus dem Kontext zu ergänzen sind; vergl. Ge 
13, 9. 24,49. 18 2, 16: NIDR) und wenn nicht = und wenn dw mir es nicht 
giebst, so nehme ich (Perf. nach $ 106 (ם‎ mit Gewalt; vergl. 1S 6, 9. Eigen- 
tümlich steht Ri 6,13 das blosse [יש‎ und 2K 10,15 (. mit LXX [יש‎ 8! WON’) 
WN im Sinne von wenn es denn so ist; ebenso steht 28 18, 26. 2K 5,17 das 
blosse וְלא‎ im Sinne von wenn also wirklich nicht, beidemale mit nachfolg. 
Jussiv = so möge wenigstens u. s. w. (vergl. $143d). — 1813, 13. Hi 3, 13 
muss zu dem mit כִּי עְתָּה‎ (Hi 31, 28 mit 9, 2K 18, 19 mit I) eingeleiteten 
Satz die Bedingung aus der vorhergehenden Aussage ergänzt werden. — Ebenso 
erscheint bisw. auch der Nachsatz in abgekürzter Gestalt (z. B. Ge 4, 24. Jes 
43,2) oder wird ganz unterdrückt (Ge 30, 27. 38, 17. 50,15 [s. 0. ₪6. y]; Ex 
32, 32. Ps 27, 13. Hi 38, 5, wo zu YN) כִּי‎ eig. Jr] zu ergänzen, wie V.4u. 18); 
vergl. $ 167a. — Ps 8,4 ist an die Stelle des zu erwartenden Nachsatzes so 
muss ich ausrufen! der Ausruf selbst getreten. 


3. Die unbedingte Gewissheit, mit der das Eintreten einer Folge zu er- ee 
warten gewesen wäre, wird öfter durch Einfügung von 2 )168 7, 9( ; כִּי א‎ (28 
2,27. 19, 7. וז‎ 11,15) oder NY כִּי‎ ja dann! (Nu 22,29. 18 14, 30 nach לו‎ Ge 
31,42. 43, 10 nach לוּלי‎ Hi 8, 6 nach DS) hervorgehoben; vergl. zu diesem be- 
kräftigenden I auch Stellen, wie Ge 18, 20al. u. ₪8 4 


4. Bisw. erstreckt sich die Rektion einer hypothet. Partikel über den Nach- ff 
satz hinweg auf einen zweiten Bedingungssatz; so die von DS Spr 9, 12. Hi 
10, 15. 16, 6. 22, 23; die von כִּי‎ Jes 43, 2. 


5. Ex 33, 20 erscheint an Stelle einer Bedingung mit negativer Folge eine gg 
negative Aussage: denn nicht sieht mich ein Mensch und bleibt leben, anstatt: 
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denn wenn mich ein M. sieht, so bleibt er nicht leben; vergl. ähnlich Dt 22, 
> 1.4: dw sollst nicht sehen ... uw. dich entziehen anstatt: wenn du siehst .. 5 
sollst du dich nicht entziehen, 


8 160. 
Konzessivsätze. 


0 Abgesehen von dem Gebrauch des Imperativs im Sinn einer 
ernstgemeinten ($ 110a) oder spöttischen )8 110f.) Konzession, sowie 
von den konzessiven Umstandssätzen )6 1416; 142d u. 8 1565( können 
Konzessivsätze eingeführt werden: 

a) durch einfaches DS wenn; so Hi 9, 15 mit Perf. (= wenn ich Recht ge- 
habt hätte); Jes 1,18 und 10, 22 mit Impf. in Bezug auf eventuell Eintretendes. 


b b) durch ‘9 DJ auch wenn 168 1, 15 mit Impf.; blosses DJ steht dafür Jes 
49, 15 mit Imperf. = mögen diese auch vergessen; dag. mit Perf. Jer 36, 25. Ps 
95, 9. Neh 6, 1; endlich DJ כִּי‎ auch wenn, obschon Pred 4, 14, 


6 6( die Präpos. על‎ als Regens eines vollständigen Nominalsatzes (Hi 16, 17: 
22 Dann) על‎ trotzdem, dass nicht Frevel ist an meinen Händen) oder 
Verbalsatzes Jes 58, 9; über כל"‎ mit dem Infin. in gleicher Bedeutung (= zu 
dem hinzu, dass = trotzdem dass) vergl. $ 119 aa, Note 2, 


8 161. 
Komparativsätze. 


0 1. Die Vergleichung zweier Thatsachen erfolgt bisweilen durch 
die blosse Aneinanderreihung beider mittelst des Waw copul.; so 
namentlich in der Spruchpoösie, wenn Thatsachen der sittlichen 
Welt mit solchen der physischen Welt vergleichend zusammen- 
gestellt werden, 2. 13. Hi 5,7: der Mensch ist zur Mühsal geboren, 
und hoch fliegen die Söhne der Flamme, d. h. gleichwie die Funken 
ihrer Natur nach emporfliegen, so ist ete.; Hi 12, 11 (in = Frage- 
form; 34,3 ders. Vergleich als Aussage); 14, + ל לס‎ 
26,-3. 9. 14. 27, 21 600.5 Sogar ohne verbindendes ן‎ Hi 24, 19: 
Trockenheit und Hitze raffen das Schneewasser weg, IND שאול‎ (so 
rafft weg) die Unterwelt die, welche gesündigt haben (vergl. & 155 n); 
vergl. Jer 17, 11. 





1 Vergl. über dieses sog. Waw adaeguationis und diese vergleichend parabolischen 
Sprüche überh.:; Delitzsch, das Salomon. Spruchbuch, ₪. 9f. Nicht selten werden 
übrigens statt ganzer Sätze bloss die Nomina (ohne Präd.) zusammengestellt, z. B. 
Spr 25, 12. 25 1 (von Delitzsch als emblematische Maschal’s bezeichnet), Auf der Idee 
der vergleichenden Zusammenstellung beruhen auch die Wendungen עם‎ AU) (eig. 
zusammengerechmet werden mit jem.) Ps 88, 5, und עם‎ bon gleich gemacht werden mit 
Jem. Ps 28, 1. 143, 7; vergl. zu diesem DY auch Hi 9, 26, wo mit ₪. v. a. wie, 
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2. Als komparative Konjunktion dient WW» (vergl. $ 155 8; 
dafür blosses WN Ex 10, 6. 14,13. 34,18) wie, gquemadmodum (Obad.15), 
welchem dann im Nachsatz häufig ein }3 so entspricht (Jes 31, 4. 
52, 14f.). Bisw. erscheint jedoch }3 (= ebenso) auch nach selb- 
ständigen Aussagen, Jes 55, 9. Jer 3,20. — Die genaue Überein- 
stimmung der beiden Thatsachen wird Pred 5, 15 durch שי‎ nay->3 
ganz so, wie ausgedrückt. 

Anm. Über die vergleichende Einführung einzelner Nomina oder Prono- 
mina durch I wie vergl. $118s; über den angebl. Gebrauch von 3 als Kon- 
junktion (="WN>) $155 ₪. — Zu bemerken ist hier noch, dass auch die korre- 
spondierenden I — 2 wie — so (z.B. Lev 7, 7. Jes 24, 2. Hos 4, 9; aber auch 
80 — wie Ge 18, 95. 44,18; dafür Jos 14, 11. 1830,24 N - >, Ps 197,4 — 3 
]3, vergl. Joel 2, 4) nicht als Konjunktionen, sondern als virtuelle Substantiva 
mit nachfolg. Genetiv zu betrachten sind; mm‘ 23 בָּכֶם‎ Nu 15, 15 bedeutet 
eigentlich: das euch Geltende soll (auch) das dem Frremden Geltende sein; vergl. 
Lv 24, 22, 


& 162. 
Disjunktive Sätze. 


Die Einführung einer anderweitigen Möglichkeit, durch welche 
event. die vorhergehende Aussage aufgehoben wird, erfolgt durch 
או‎ oder (z. B. Ex 21, 36) = lat. vel; doch auch = aut bei.einem aus- 
schliessenden Gegensatz (2 K 2,16); so Jes 27,5 (18 = es müsste 
denn sein, dass wofür anderwärts כִי‎ IS). 

Im Sinn von sive — sive steht sowohl ,א!--או‎ als DS—DS oder 
אֶם--וְאָם‎ (s. d. Belege im W.-B.), aber auch [--ן‎ Lv 5, 3. טא‎ 14. 
Dt 24, 7. Jes 2, 13ff. Jer 32, 20. Ps 76,7. Hi 34, 29, viell. auch Ex 
21,16 (dag. nicht Spr 29, 9; vergl. Delitzsch z. d. St.) und ל--ל‎ 6. 
8 143e); vergl. endlich auch גַּם--גָּם‎ (DIDI Ge 24, 44) sowohl — als 
auch; dag. גָּם לא---גּם לא‎ (Ge 21, 26 וָגֶם לא---וג' ל'‎ ; Zach 1, 18: (גַּם--גָּם לא‎ 
weder noch. — Über disjunktive Fragen s. $ 1508. 


& 163. 
Adversativ- und Exzeptionssätze. 


1. Nach negativen Sätzen (so namentlich nach Verboten) wird 

der Gegensatz (= sondern) durch Ds כִּי‎ eingeführt, z. B. 188,19: 

da sprachen sie: nein, sondern ein König soll über uns sein! Ps 1, 2al., 

nicht selten aber auch durch blosses כִּי‎ , z. B. Ge 18, 15. 19, 2, und 

selbst durch einfache Anreihung mit} Ge 17,5 (mm als Perf. consec.); 
42, 10; vergl. Ex 5, 18. 
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b Anm. Bisw. ist die Negation nur virtuell im vorhergeh. Satze vorhanden, 
2. B. in Gestalt einer sog. rhetorischen Frage (Mi 6, 3f.) oder von Bedingungen, 
die als nicht eingetreten betrachtet werden sollen (Hi 31,18); ‘3 od. DN כִּי‎ 
gewinnt dann für uns die Bedeutung nein! vielmehr. 

6 2. Zur Einführung von sog. Exzeptionssätzen, die von einem 
anderen Satze abhängig sind, dienen כִּי‎ DDS nur dass und (wiederum 
nach negativen Sätzen, s. o. litt. a) DNS כִּי‎ 1 ausser wenn; so nament- 
lich Dos כִּי‎ mit Perf. (= ausser wenn zuvor) nach Imperfekten, die 
eine Ankündigung enthalten, z. B. Ge 32,27: ich werde dich nicht 
loslassen, ausser wenn du mich zuvor gesegnet hast; Lv 22,6. Jes 
55, 10. 65,6. Am 8, 7. Ru 3,18; endlich os 'n93 ausser wenn Am 
3, 4 (mit Perf. nach rhetor. Frage) oder 2108868 בְּלְתִּי‎ Ge 43, 3 (mit 
Nominalsatz: ausser euer Bruder ist mit euch); Jes 10, 4 (nach rhetor. 
Frage, mit Verbalsatz). 

d Anm. Die übergeordnete Aussage, zu welcher DS ‘3 eine Ausnahme hinzu- 

fügt, muss bisw. aus dem Zusammenhang ergänzt werden; so Ge40, 14: (sonst 
begehre ich nichts) ausser dass du meiner gedenkst = nur mögest du etc. (vergl. 


dazu $106n, Note 2); vergl. Mi 6, 8, wo DN ‘3 = nichts, ausser vor einem 
Infin., und Hi 42, 8, wo es = nur vor einem Nomen steht, 


8 164. 
Temporalsätze. 


0 1. Das zwischen zwei verschiedenen Handlungen oder Begeben- 
heiten obwaltende zeitliche Verhältnis wird vielfach ohne Zuhilfe- 


nahme einer Konjunktion durch die einfache N ebeneinanderstellung 
ausgedrückt, und zwar: 


a) das Verhältnis der Gleichzeitigkeit, resp. des Nochandauerns einer Hand- 
lung oder Begebenheit beim Eintreten einer andern, durch die Nebeneinander- 
stellung eines Nominalsatzes und eines mit | (וְהַנָה)‎ eingeleiteten Nominal- 
oder Verbalsatzes, z.B. Ge 7,6: und Noah war 600 Jahre alt (eig. ein Sohn 
von 600 2.(, הָיָה‎ Ham da trat die Sintflut ein. Ganz bes. gehören hierher 
die Fälle, wo das Prädikat des (häufig mit TIY noch eingeleiteten) Nominal- 
satzes in einem Partie. activi besteht, z.B. Hi 1, 16f.: ') SI 1278 m עוד‎ 
noch (war) dieser redend, da kam ein anderer und sprach etc.; s. die zahl- 


, 





1 Sehr wahrsch. beruht dieser Gebrauch von DS ‘3 auf der urspr. Bedeutung denn 
wenn, ja ("3 in affirmativer Bed.) wenn (so deutlich Ex 22, 22 als lebhafte Wiederauf- 
nahme des vorhergeh. O8); so erklärt sich 2. B. Ri 15, 7 einfach: ja wenn ich mich 
gerächt habe, so will ich nachher aufhören = ich will nicht aufhören, ausser wenn ich etc. 
Bei nachstehender Exzeption müsste man dann eine Ellipse annehmen, z.B. Ru 3,18: 
Ja (od. denn) wenn er es durchgesetzt hat (dann wird sich der Mann beruhigen), Weit 
künstlicher ist die Annahme einer solchen Ellipse auch bei DS ‘3 


: י:‎ sondern (vor ganzen 
Sätzen, wie vor einzelnen Nomina); s. o. 7006. a. 
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reichen Beispiele ₪ 111 ₪ und 116u. An Stelle eines vollständigen Nominal- 
satzes erscheint häufig nur ein sogen. Casus pendens nach 3 mit partizi- 
pialem Attribut im Sinn von so oft jemand ...,2.B.18 2,13: mat כָּלדאיש‎ 
וּבָא וג'‎ MAI so oft (wenn irgend) jemand ein Opfer brachte, da kam etec.; 2 8 
2,23 al., 8. die Beispiele (in denen das zweite Glied meist durch Waw apodosis 
eingeleitet ist) $ 116w. 


b) das Verhältnis der Aufeinanderfolge durch Nebeneinanderstellung 
1) zweier Imperf. consec., 2. B. Ge 24, 19: NM] לְהַשַקתוּ‎ am und als sie 
vollendet hatte, ihn zu tränken, da sprach sie ete.; 28, 81. 29, 31. 30, 9. 32, 26 ete.; 
vergl. $111d; 2) eines Nominalsatzes mit Partic. passivi als Präd. und eines 
mit | angereihten Verbalsatzes, z. B. Ge 38, 25; vergl. dazu $ 116 v; Ge 49, 29 
folgt ein Imper. ohne |; 3) zweier Perfecta (öfter mit dem Nebenbegriff der 
raschen Aufeinanderfolge 1 der beiden Handlungen oder Begebenheiten in der 
Vergangenheit), 2. 2. Ge 19, 98: 'N יִצָא . . . לוט בָּא‎ WIRT eben war die Sonne 
aufgegangen, da gelangte Lot nach Soar, vergl. 189,5. 282,24; Ge 44, 3f. Ri 
3, 24. 15, 14. 20, 891. — In allen diesen Beispielen folgt dem anreihenden Waw 
zuerst das Subjekt, dann (reines) Perfekt; dag. dient 4) die Anreihung eines 
Perf. consec. an ein anderes Perf. consec. zum Ausdruck der eventuellen Auf- 
einanderfolge künftiger Handlungen, z. B. Ge 44, 4: אַלְחֶם‎ MON) DAIWM und 
wenn (sobald) dw sie eingeholt hast (haben wirst), so sollst dw zu ihmen sagen. 
Naturgemäss berühren sich derartige Beispiele auf das engste mit den Be- 
dingungssätzen; s. daher die Beispiele $ 112kk u. $ 159g. Über die Anreihung 
eines Imperf. consec. oder Perf. an abgerissene Zeitbestimmungen (als Äqui- 
valente eines vollständ. Satzes) vergl. 8 111 0, über Imperf. cons. nach [יהי‎ 
und Zeitangaben $ 111 ₪; über die Anreihung eines Perf. cons. an abgerissene 
Zeitangaben, wie Ex 16, 6, vergl. ₪ 11200. — 18 29,10 folgt dem Perf. cons. 
ein Imperativ mit }; 

5) Das Nochnicht-Eingetretensein der einen Handlung oder Begebenheit 
beim Eintreten einer zweiten wird durch DW (als Adverb, nicht Konjunktion) 
mit Imperfekt (nach $ 107 c) ausgedrückt, worauf sich dann der Nachsatz, wie 
in den Beispielen oben unter No.3 mit | (N3M)), Subjekt und Perf., oder auch 
in Gestalt eines Nominalsatzes (Ge 24, 152) anschliesst, 2. B. Ge 19,4 (vergl. 
103 2,8): N 128)... הָעִיר‎ was) ישֶכָּבו‎ DW noch hatten sie sich nicht nieder- 
gelegt, da umringten die Männer der Stadt ete.; Ge 24, 25. 


9. Als Konjunktionen zur Einführung von Temporalsätzen dienen: 


und Ws> als, wann (3 c. Imperf. auch so oft Ps 8,4); seltener‏ כִי 
(in Verbindung mit Perf.), 2. B. Ge 38, 9. Nu 21,9. Ri 6, 3. Ps‏ + אִם 





1 Dieser Nebenbegriff liegt hier ebenso schon in der Koordination zweier selb- 


ständiger Verbalsätze, wie nach $ 116 u, Note 2, die Idee der Gleichzeitigkeit in der 
Koordination eines Nominalsatzes mit einem anderen Satze. Ge 27, 30 wird übrigens 
die unmittelbare Aufeinanderfolge noch bes. hervorgehoben durch 78 und den Infin. 
absol. == Jakob war nur eben hinausgegangen, da kam sein Bruder Esau, Ps 48,6 durch 
2 und die asyndet. Beifügung zweier weiterer Perfecta. 


2 Über das textkritisch verdächtige Perf. im Vordersatz vergl. $ 107 6. 
3 Vergl. über 8 als urspr. Demonstrativpronomen 8 188 a; so ist 218) NP 


‚eig. bis zu dem (Zeitpunkt), — wir werden zurückkehren. 


4 Analog dem auch im Deutschen häufigen wenn 1 wann. 
Gesentus-KAUTZsoR, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 32 
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41, 7. 94, 18, vergl. auch Jes 24, 19 = quotiescungue,; in gleicher Bed. 
jedoch auch mit Imperf. Nu 86, 4; mit Perf. = Futurum exactum 
Jes 4, 4; ferner die zusammenges. Konjunktionen 53 als (Ge 19, 15); 
בְּאָשָר‎ als, nachdem; עדדכִּי , עַדדאָשַר‎ bis dass (doch auch blosses EIN 
z. B. Ge 38, 11. Jos 2, 22. 1 8 1, 22 [c. Imperf. = erst wann, wie 2 8 
10, 5]; 2, 5 al.; so namentlich in der Formel הֶשָאִיר לו‎ Ay so lange, 
bis ihm nicht verblieb Nu 91, 85. Dt 3, 3. Jos 8, 22. 11, 8; dag. 8 
14,19 = während, so lange als); לא‎ Ws עד‎ (Pred 12, 1. 2. 6 c. Imperf,, 
wie Spr 8,26 עד‎ c. Perf.) bevor noch; ,עד"אם‎ DS Way bis dahin, 
wann, אַחָרִיהאָשָר‎ (wofür Ez 40, 1 Wins, Lv 25, 48. 1 S5,9 blosses 
“ns, Lv 14, 43. Jer 41, 16. Hi 42, 7 blosses (אַחר‎ nachdem dass; 189 
(eig. seit damals; der abhängige Satz reiht sich dem ebenso an, wie 
nach $ 138 e der Attributivsatz dem Demonstrativpronomen 8) 
seit Ge 39, 5; DW» (und blosses Do 8 1076( ehe, bevor; na (für 
WN (ק'‎ bevor (Ps 129, 6). 


Anm, 1. In betreff der Tempora, welche mit den oben aufgezählten Kon- 
junktionen verbunden werden, gilt fast ganz das 0. $ 158 6 zu den Kausal- 
sätzen Bemerkte: das Perf. weist auf in der Vergangenheit oder Zukunft ab- 
geschlossene Handlungen hin (im ersteren Fall dem lat. Plusquamperf., 8 106, 
im letzteren dem lat. Futurum exactum entsprechend, ₪ 106 0), das Imperf. auf 
eventuell in der Zukunft eintretende. Über DD, עד ,בְּטָרֶם‎ mit Imperf. als 
tempus histor. vergl. $ 107 c. 


2. Die mit ,עד‎ ‘3"7Y oder עִדדאַשַר‎ eingeführten Sätze drücken bisw. nicht 
einen absoluten (die vorhergehende Handlung abschliessenden), sondern nur 
einen relativen Termin aus, über welchen hinaus sich die im Hauptsatz be- 
richtete Handlung oder Beschaffenheit auch weiter fortsetzt; so 7% mit Imperf. 
Ps 110, 1; ‘3”7Y mit Perf. Ge 26, 18; WN"TY mit Perf. Ge 28, 15; mit Imperf. 
Ps 112, 8. — Wie arab. 2 kann עד‎ sogar einen Hauptsatz einleiten; z. B. 
Ex 15, 16 עד"יעבר‎ eig. wohl: so kam es bis dahin — es 200 hinüber = so zog denn 
hinüber ete. 


3. Als Äquivalent eines Temporalsatzes steht sehr häufig der Infin. constr. 
unter der Rektion einer Präpos. ($ 114d, e), und zwar ist der Infin. mit 2 im 
Deutschen meist aufzulösen durch wann, als oder während, der Infin. mit 3 
durch als, sobald als (Spr 10, 25 folgt ein durch Waw apodosis eingeleiteter 
Nominalsatz), bei dem Hinweis auf künftiges durch wenn, der Infin. nach 2 
durch seit. Nach $ 111 g wird solchen Zeitangaben in der Regel I) voraus- 
geschickt und der Nachsatz folgt im Imperf. 60800. auffällig daher 18 17,55 
(vergl. Driver z. d. St.) וְכְרְאוּת‎ mit nachfolg. reinem Perfekt, — Über die 
Fortsetzung solcher Infinitiv-Konstruktionen durch Perf. cons. vergl. 8 119 v 
u. überh. $114r. — Mit dem Partie. scheint 3 als Äquivalent einer Konjunk- 
tion konstruiert zu sein in כְּמַשִיב‎ als er zurückzog Ge 38, 9 (wenn nicht כְּהָשִיב‎ 
zu lesen) u. in כְּפרְחַת‎ als er blühte 40, 10, 
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8 165. 
Finalsätze!. 


1. Wie die meisten bisher behandelten Arten abhängiger Sätze 
können auch die Finalsätze dem regierenden Satze einfach durch 
Waw copul. angereiht werden, falls nicht direkte Unterordnung des 
Finalsatzes unter das regierende Verbum stattfindet. 


Beispiele für die Anreihung ₪( eines finalen Imperf. (od. Jussiv?) mit | 
an Perf. KL 1,19 (s. 8 107 q); an einen Fragesatz 289,1. 3. Hi 38, 24; an 
einen Optativ Ps 51, 9; ß) eines Kohort. mit | an Imper. (Ge 29, 21. 1815, 16) 
oder Jussiv (Neh 2,5) $ 108d; (ך‎ eines Jussiv mit | an Imper. (Ex 9,1.28 
16, 11. 1K 5, 20. Ps 59, 14. 86, 17), Jussiv (Hi 21, 19) oder Kohort. 8 109 5 ₪ 
(vergl. auch 2 S 24, 21, wo der Inf. mit er Jona 1, 11, wo 1% mit der 1. Plur. 
Impf., u. 2 Chr 29, 10, wo עִלְבָבִי‎ Aquivalent eines Kohort.); 6( eines Imper. 
mit | an einen Jussiv, Kohort. oder Fragesatz $ 110i; e) eines Perf. 6. 
nach einem anderen Perf. cons. Lv 14, 86; nach Imperf. $ 119 m und ;כ‎ 1 
nach Jussiv ibid. Zitt. q; nach Imper. ibid. Zitt. r. — Über die Anknüpfung 
negativer Finalsätze durch [ל א‎ mit Imperf. (so Ex 28, 43. 30, 20; 28 13, 25 
nach NITOS mit Jussiv im regierenden Satze) s. die Anm. zu $ 109 ₪; Ex 28, 32. 
89, 23 ist der negative Finalsatz einfach durch לא‎ angeknüpft. — Über die 
Umsetzung eines (nach Verbis des Gebietens) zu erwartenden Finalsatzes in 
einen histor. Bericht (z. B. Neh 13, 9: da befahl ich, und sie reinigten = dass 
sie reinigten, und sie rein.; Hi 9, 7 ist so ein negativer Finalsatz mit N?) an- 
gereiht) vergl. ₪ 120 £. 


Beispiele der direkten Unterordnung des finalen Imperf. (ohne [( s. ₪ 120 6. 


2. Als finale Konjunktionen dienen: WN לְמען‎ im der Absicht, 
dass; auch das blosse לְמַען‎ (Ge 12, 13. 27, 25. Ex 4, 5. Ps 51, 6 al.); 
us 292 eig. darum, dass (Ge 27,10) und das blosse 9292 (Ge 27, 4. 
Ex 9, 14. 20,20); endlich auch das 210886 Ws? (Dt 4, 10. 40. 3. 
82,46. Jos 3, 7. Neh 8, 145; negativ לא‎ ws Ge 11,7. 24,3. 1K 
29,16) oder שי‎ (Pred 3, 14); negativ auch על"דּבָרת שלא‎ um deswillen, 
dass (Pred 7, 14); לְבְלְתִּי‎ (c. Impf. Ex 20, 20. 2 S 14, 14) dass nicht. — 
Ganz vereinzelt steht Dt 33, 11 (falls der Text richtig ist) מ‎ mit 
dem Imperf. = dass nicht. 

Anm. Alle die genannten Konjunktionen werden naturgemäss immer mit 
dem Imperf. verbunden, s. 8 107 q (über Jos 4, 24 s. $ 74 g). — Über die nega- 
tiven Konjunktionen SS und 1D dass nicht s. $ 152 + und w; über den Infin. 
mit 43 (auch vn» Ge 18, 19. 37, 22 al.) als Aquivalent eines Finalsatzes (Ge 


11, 5. 28, 4 etc.) s. $ 114 5 h, p; über die Fortsetzung derartiger Infinitiv-Kon- 
struktionen durch Verbum fin. $ 114 r; über die Negierung des finalen Infin. 





1 Vergl. H. @. T. Mitchell, final constructions of biblical Hebrew. Leipz. 1879. 
2 Ez 36, 27 ist ein Finalsatz durch XS NS, also zugleich als Objektsatz, eingeführt. 


3 Über 5 als vermeintl. Konjunktion (= arab. ₪( 1K 6, 19 > 6 = 
32 
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durch 02) ibid. 706. 8; endlich über die Präpos. ]D mit einem Subst. oder Infin, 
als Aquivalent eines negativen Finalsatzes (Ge 31, 29. 1 8 15, 33 etc.) s. 
$119x und y. 


8 166. 
Folgesätze. 


1. Die Anreihung von Folgesätzen durch blosses Waw copul. mit 
Jussiv! findet sich bes. nach negativen Sätzen und Fragesätzen, 
z.B. Nu 28, 19: וְיִתְנָחֶם‎ DIS 2399 לא איש אֶל‎ nicht ein Mensch ist 
Gott, dass er löge, und. (oder) ein Menschenkind, dass er bereuete; Jes 
53,2 (ram); Hos 14, 10: oyn אַלָה נָבון‎ Jan Dam m wer ist weise, 
dass er dies verstände, einsichtig, dass er es erkünnte? Ein negativer 
Folgesatz steht nach Kohort. Ge 16, 10, nach Perf. cons. Ex 10,5, — 
Dag. ist Hi 9, 82 u. 33 der Jussiv im Sinn eines Folgesatzes dem 
vorhergeh. negativen Satz asyndetisch beigefügt (V. 32 folgt, gleich- 
falls asyndetisch, noch ein zweiter Jussiv: denn er ist nicht ein 
Mensch, wie ich, dass ich ihm antworten könnte, dass wir zusammen 
ins Gericht gingen). Uber das Imperf. consec. als Ausdruck einer 
logischen Folgerung s. 6 1111; über Perf. cons. als Folgesatz nach 
Partic. ₪ 112n. 

2. Als Konjunktionen zur Einführung von Folgesätzen dienen 
wiederum (s. 6 157c, Note) כִּי‎ und WN = so dass; so namentlich 
wieder nach Fragesätzen nach $ 107u; vergl. Nu 16, 11 (3 mit 
Imperf.: dass ihr murret; dag. Ge 20,10 mit Perf. in Bezug auf 
eine bereits abgeschlossene Handlung). Zu WS mit Imperf. (od. 
Jussiv) — so dass vergl. noch Ge 13, 16. 22, 14; mit Perf. u. Imperf. 
1 14 3, 12f. (mit deutlichem Hervortreten der Demonstrativbedeutung, 
in Anlehnung an 29); zu לא‎ WS = ut non Dt 28, 35. ıK 3, 8. 
2% 37T. 


Über 19 mit einem Subst. oder Infin. als Äquivalent eines Folgesatzes s, 
8119 y. 


8 7 
005100656. Anakoluth. Satzverschlingung. 


1. Aposiopese, d.h. das Verschweigen oder Unterdrücken ganzer 
Sätze oder Satzglieder, die an sich für das Verständnis unentbehr- 
lich sind? und somit aus dem Zusammenhang ergänzt werden müssen, 





1 Dass auch Beispiele, wie AI als Jussiv aufzufassen sind, wird durch die Ana- 
logie von 1108 14, 10. Hi 9, 33 nahegelegt, 1 


2 Dag. sind die Fälle nicht als Aposiopese zu betrachten, wo eine ‘Antwort im | 


direkten Anschluss an die Frage nur im Infin, mit 5 gegeben wird; Tvergl. dazu 
8 147 a, Note. / x 
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ist namentlich nach Bedingungssätzen häufig; vergl. ausser den 
bereits o. $159dd aufgeführten Beispielen noch Ex 32,32 (LXX 
u. Sam. ergänzen 8); Nu 5, 20. Ri 9, 16 (V. 19 folgt nach längeren 
Zwischensätzen demselben Bedingungssatze ein Imper. als Nachsatz); 
1812,14f. 285,8 (wo allerd. wohl der Text ganz verstümmelt 
ist; vergl. die 1 Ch 11, 6 gegebene Ergänzung); 2 8 23, 17. Ps 27, 13. 
1 Ch 4, 10. Allerlei andere Beispiele ₪. $ 1171 und bes. SLR 
Über Ge 3, 22 vergl. $ 152w a.E. 


9. Anakoluth, d.h. das Abspringen von einer bereits begonnenen 
Konstruktion zu einer andersartigen, findet sich bes. nach längeren 
Zwischensätzen, indem der Redende entw. den Anfang der Periode 
aus den Augen verloren hat oder im Interesse der Deutlichkeit ab- 
sichtlich von neuem anhebt; so Ge 20, 13. 31,52 und מ‎ 10 
(vergl. 6 149 a. E.); Nu 14, 21 ff. 32,20 ff. Dt 17, 2#. 24,1. 29, 21 ff. 
Ri 10, 11 (wo nach langen Zwischensätzen das Prädikat ich habe 
euch erretiet unterdrückt ist); viell. auch Jes 66, 18 (doch vergl. 
Delitzsch über den ohne Zweifel korrupten Text)1. Über Ge 23, 13 
ל‎ mit Imper.) s. $ 110e. 

3. Als instruktive Beispiele von sSatzverschlingung mögen 
wenigstens Ge 24, 14 und 42ff., sowie 28, 6ff. erwähnt sein. 





+ Dag. sind nach semit. Sprachlogik nicht als Anakoluthe zu betrachten die 
mannigfaltigen Arten zusammengesetzter Sätze, wie Ge 17, 14. 17 und selbst wie 31, 40 
(vergl. dazu 8 143), 





b 


Zusätze und Verbesserungen. 


₪. 19, Note 1, 2. 8: Bacher’s „Anfänge der hebr. Gr.“ sind fortgesetzt ibid. 
₪. 335 ff. — Zu 8 5k vergl. jetzt Dalman, aram. Gr. S. 99, Note 1, u. bes, König, 
Lehrgeb. II, 230 ff, — 8 7b a. R. lies: Wortauslaut. — 8 86 24.91. --. 8 8f, 2.3 
1. re. — 8 85 letzte Z. 1.: Silbenanlaut. — 8 96, 2. 5 streiche &; ibid. 2. 6 1. .פית‎ — 
$ 106, letzte Z. 1. a7 (27, 8 168, Z. 11, ist andere LA.). — $ 15a füge bei: 
J. M. Japhet, die Accente der hl. Schrift. Frankf. 1896. — $21d,2.4,1.02. — 
₪ 22c, letzte Z., 1. delitescens. — ₪ 72, 2.81. er wird. — 8 950, ,1 2. 
8 26a, 2. 9f. lies Vokalsubstanz. — ₪ 88, 2. 6 1. wejeh. statt 296%. — 8 29k, 
2.9 4. B.1.m902. — ₪. 106, 2.2 a. E, lies DRITT. — ₪. 190, 2. 4: auch 2 Ch 
34, 10 fordern Baer u. Ginsburg PI137. — $ 45b, 2. 5 1.: nach $ 84a, litt. 6 auf 
die Grundform gütül. — 8451, 2. 4: Baer u. Ginsb. lesen 28 15, 88 nm. — 
8 49e, Z. 9, streiche 98, 15. — S. 144, Note, 1 .ויז‎ — 8 5lm war noch תִנְבָאו‎ 
Am 2, 10 (statt IN2IN) zu erwähnen. -— 8 556, 2.2; ₪, 2.9; = 9, 8 6660 7 
und 676, 2. 8, 1. ע"ו‎ statt .ע"ן‎ — 8 58g, 2. 4, fehlt 738 Dt 6, 17 mit Suff. der 
2. masc. in Pausa). — ₪ 59b lies in der 2. 10880. Plur. הַקְטַלְתוּ‎ — 8 603, 7 
1. .א .2,1 .2 686 $ -- .6466 .1 9 6 8 — ישמְַּךָ‎ q; ibid. 2. 51, .ם67‎ — $ 64g, 
ZA]: וְשָרֶת‎ — 8. 171 Überschr. 1 8 66. — ₪. 201, 2. 11 fehlt am Rande f. — 
$ 75%, 2. 6 %. 8. 1. .---ה‎ — $ 80g, 2. 8, 1. nach Ps 118, 14: doch steht dieses wohl 
für etc. — 8 888, 2.5, 1. .דַעַת‎ - 8. 225, 2. 4, fehlt am Rande 0. — 8 866, 4. 8, 
1. .עין‎ — 8 90d, Z. 3, 1. .מחנימה‎ — 8 9300, 2. 8, 1. „fast immer“. — 8. 266, 2. 2, 
1. Plur. Nina. — ₪. 976, 2. 10 1. unter M2: P. ,בת‎ 2. 23 unter Di. md, 
S. 276 unter מִים‎ in der 3, Pl. masc. DOM. — 8 114s, 2. 5, 1. "DIN. -- 1941, 
2.4, 1.27. — 8.287, 2. 5a. B. 1. WIR für 27. 





| Alphabete älterer semitischer Schriftarten. 


|a 9955 3 |‏ 999\י3) 441494 
א ג| ‏ \ ;)| |amlanaı7 Ir‏ 34 
| לל4| 4|צ494| \וף| 04 24| > 
asıa MAN‏ \\ | 3 
ART‏ ררה STAA‏ רו 
ון ])% (ש)=ב|ן2|2<-2| = 
ל 3 | תלחמ פיפ פה סף יי ון ומת 
ל 75060000 06 986 
44350 7 |3/1/ ג בב amn‏ 5 3 
1939 197 )הב »47712133 ץצ 
|Yyy‏ !2200 612 6 
| לללל/בב לפר | 19| יי 
ו בב ףלכרן || | ל 
29 23 | +5| | + 
צ| ל 04| סט| 99סס|. ס|טטסס ס 
2499.33 שש לו ל 
tr ICH‏ שי בר )| )שש 
| ד ל 772 לץ|:דק+ |ץל שק 9 
[41T‏ ול aaAlarıaad‏ 46 
ש IV‏ שש )| ששמ 9% ₪ ww‏ 


ב | א אא+ ]0 ] א 


Geserius, Grammatik. 26. Aufl. E.C.W Vogel, Leipzig. 


I 


1 








»GC I as — 








Die alt-hebräische Inschrift an der Siloahquelle. 





N N 
ur 


7 


-42/5% 4% ו 
666-677 2 
BEER: xLA ZA +‏ | 

aa may aA 


a 


7% 4 5 Ei. ל‎ astra es 


| BI AEA, AFFE 


del.) E_35 


Umschrift. 

הנקבה . וזה . היה . דבר . הנקבה . בעוד 
man‏ אש . אל . רעו . ובעוד . שלש . אמת . לחכ | קל. אש . ק 
רא , אל . רעו . כי . הית . זדה . בצר . מימן nom‏ 
נקבה . הכו . החצבם . אש. לקרת . רעו . גרזן . על . גרון . וולכו 
המים . מן חמוצא . אל . הברכה . במאתים . ואלף . אמה . ומ(א) 
ת . אמה . היה . גבה . הצר . על . ראש . החצבנם) 


Paradigmen. 


In den Paradigmen der Verba sind überall diejenigen Formen, 
die sich der Anfänger besonders einzuprägen hat, als Normalformen 
. mit einem Sternchen bezeichnet. So ist 2. 13. im starken Verbum die 
3. Sing. fem. קְמָלָה‎ die Norm für קְמָלוּ‎  יזס‎ ebenfalls nur ein vokalisches 
Afformativ angefügt 186 סְפַּלְתּ‎ die Norm für nen, סְטלְתִי‎ Ask, 
wo in demselben Verhältnis eine unbetonte, mit einem Konsonanten 
beginnende Silbe hinzugetreten ist; קְטַלְתֶּם‎ und קטַלְתֶּן‎ dagegen, wo 
die hinzugetretene mit einem Konsonanten beginnende Silbe betont 
ist, stehen für sich. — In der Tabelle der Pronomina hat das bei- 
gesetzte Sternchen eine andere Bedeutung; s. dort die Anmerkung. 
Die (von Parad. G an) eingeklammerten Formen sind blosse Analogie- 
bildungen und aus dem A. T. nicht zu belegen. 
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Nominativ des Pronomen 


oder 


Pronomen separatum. 


Sing. 1. comm. "N, in Pausa 
iR; “N, in Pausa 
N A 


m. AS (MN), in 
| 208 אִתָּה‎ | ₪ 
F AS CAS) 


m. הוא‎ er. 


6% היא 7 


Plur. 1. comm. 38 Aa), wir. 


/ Ins, 0 as 


m. On, mai 


3: n39 








A. Das Personal- 


Accusativ des Pronomen 





3 
4 

an sich. 

2; 9; 3 mich. 


1 
dich. 


- 





MN ihn.‏ --הו ;ו ,הו 





m -ְחָ נ--ה‎ sie (eam). 


13; 2; ---+ן‎ uns (nos). 

Be euch (vos). 

07; 3) 5 

(A), 8; Ic --ם‎ 
--מו‎ % D—, ©), W—* sie 
(eos). 
Mm: 351 15 6 se 
(eas). 


*) Die Formen mit einem Sternchen sind ausschliesslich poetische, die in 


= Pronomen*). 
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od. Suffixum Verbi.| Genetiv des Pronomen oder Suffiaum 
Nominis (Pron. possessivum). 





B. 4. 


Mit Nun energicum. Am Nomen Singulare. 


== 


5. 


Am Nomen Plur. u. Dual. 


3; 9 “— mein (eig. Gen. | 1 meine. 
mei). 


Pausa i— dein 


kommt nicht vor. 


If) sein‏ ,17 ;ו ,הו 
(eius u. swus).‏ 


Dr 


Im, 3; (D) 


< 


N 


(s. 8 58 k) 2; 9; 0) unser.‏ ?--נו 


Diese Formen Ds; 27] 
"וש דר‎ 


195 7 


kommen nicht 


Vor. 


*--מז 
| 


"Parenthese stehenden sind seltene Formen. 








a 


ה 


6 *--יהו ,1 ,--ין 


ihre.‏ --יהָ 
unsere.‏ — 1 


0 euere 
8 
--יהֶם‎ + 


ihre. 


> 
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B. Starkes 

SL Qal. Niphal. ה‎ 
Perf. 80.8.09. | *קטל ,קטל *נִקטַל | *קטן | *ָּבַר | *קֶסל‎ 
8.5 mp map = *מִמֶנָה‎ me mbar 

2m mbp* MI mp mon *קטלְתָ א‎ 

2 קמַלְתּ‎ Map mMbp mob | קטַלֶ‎ 

Le wo m mp | קטַלְתִי | נִקְַלְתִּי‎ 
Plur.3.c. mp 2 wep ep ap 

קטַלְתֶּם | נִקְטַלְתֶם *קְטנְתֶם ‏ *כְּבַרְתֶּם *קְטַלְתֶּם m.‏ .2 

קטַלְתֶן Rp mp)‏ כְּברְתֶן קְטַלְפן | 2.8 

Le WR | כְּבַּדְנוּ‎ ap bh WB 

*קטָל *הַקֶּטַל 129% ,קטל Inf.‏ 
*קטל up,‏ *הקטל נקטל *קטול Inf. absol.‏ 
*קטָל *הַקֶטָל *123 *קטל | Imp. Sing.2.m.‏ 
*קְטָלִי *הַקְטָלִי *בּבְדִי למל 

Plur.2.m. | קטלו‎ 22 Sohn קטָלו‎ 

*קְפַלנָה = na nem‏ *קְלְנָ ה 9.5 

Impf. Sing. 5.9 = *יקְטָל *יקְטַל *יִקְטַן *יַכְבַר | | *יקֶטל‎ 
af pn Haan Bon bapn 

2.0. bbpmn | תּפטָל תִּכְבּד‎ bBpn 
2 *תִּקְטָלִי‎ an* *תִקְטָלִי | *תִקְטָלִי‎ 

אַקטָל אִטַל = | אֶקְטל 6 

יקטלו an op"‏ יִקְטָלוּ = .8.9 Plur.‏ 
*תִּקְשַלְנָה mbbpn*‏ *תִבְבָדְנָה *תִקטְלְנָה = 8.8 

תקטלו תקטלי ִכְבְדּ | תִקְטָלּ ‏ 9.0 

תְְפְּנָה = תִקְמַלְנָה nyaan‏ תִּקְטַלְנָה = 9.5 

la bp 122) נְקטָל נִקְטַל‎ 


N ln. u,‏ ה PRATER‏ יד ד לחרל הל a‏ החיתר הח הדרי 


Verkürztes Impf. (Jussiv.) 


Part. act. 
pass. 


* קמל 


123 
*קטוּל 


ibn 


mp3 * 


מֶקְטל 


\% 
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Verbum. 
Pwal. Hiphül. Hoph‘al. Hithpa’el. 
*הַתְקְטָל *הָקְטַל *הַקְטִיל *קטַל‎ 
*הקפִילֶה *קְטָלֶה‎ map * *הַתְקְטַלֶה‎ 
*התקטלְת *הֶקְטלְתָּ *הַקְטַלְתָּ *קְטלְתּ‎ 
הַתְקְטַלְת הֶקְטַלְת הַקְטַלְתּ טל‎ 
הַקְסַלְתִּי הקפלתי | קְפַלְתִּי‎ bp 
הַתַקטָלוּ הַקְטָלוּ הקפילו קטָלוּ‎ 
הַתְקְטַלְתֶּם הַקְטַלְתֶּם הַקְטַלְתֶּם קטַלְתּם‎ 
Inden map הַתקְטַלְתָן הַקְטַלְתָן‎ 
wohn הַתְקפַלְנו הֶקְטַלְנוּ הקפלנו‎ 
16 הַקְטִיל‎ * fehlt. *הַתְקְטָל‎ 
*הָקְטַל *הַקְטָל *קטל‎ bupnn* 
*הַתְקְטָל *הַקְטָל‎ 
*הַתְקְטָלִי *הַקְמילי‎ 
ve fehlt. 
fehlt הקפילו‎ ehlt DH ה‎ 
*הַתְקְטַלְנָה *הַקְפַלְנָה‎ 
ap" * *יְקְטִיל‎ op‘ * *יִתְקְטָל‎ 
veon תּתַקְטָל תִּקְטַל קמל‎ 
ep תּתַקְטָל תִּקְטֶל קמל‎ 
*תִתְקְמָלִי *תֶקְטָלִי *תַקְטילִי . טל‎ 
bp אֶתְקְטָל אֶקְטַל אַקְטִיל‎ 
Yopi יקטילו‎ ap! ap‘ 
*תַקְמַלְנָה תקפנה‎ nyBpn* mbbpnn* 
"beon ap bepn | תתקטלוּ‎ 
Ep תִּתְקְטַלְנָה לה תקפה‎ 
נקטיל קל"‎ op} גַתְקְטָל‎ 
*יִקְטל‎ 
: מַתְקְטל *מקטיל‎ 
סקטל מְקְטָל‎ 
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Suffiea 1 Sing. 2 Sing. m. 





Perf. Qal. 3. m. ni ‚sp 





65 Starkes Verbum 


2 Sing. f. 3 Sing. m. 











PP WER 
3.f קְטְלַתְני‎ Fe | קְטְלְתְּ‎ 
2. m. הִטְלְתְנִי‎ — = 
2.f. AR — 12 
6 = קְטַלְתי | קטלתיך‎ 
Plur. 3. 6 np קטלוף‎ dp 
2. m. קסטלתּני‎ — = 
1. c. = קטלנוף‎  mubep 
כַּתַבֶּך קטלי‎ 
Inf. Qal. 4 An on 
el קל‎ a; 
Imp. Qal. 2. DR - -- 
(von Imperf. auf a nd) 
. . = = 
en. שד ל‎ Te 
we Te aa 
3. Mm. 
a קפ‎ em — 
Plur. 3. m. יקטלוף יקטלוף יקטלונִי‎ 
Perf. Piel 3. m. Sup קטלף‎ Top 


op 
- 
ְטָלַתְהוּ‎ 
ל‎ 
hop 
= 
קטַלְתיהו‎ 
קל‎ 
(קטלתיהו‎ 
mp 
קטלתוּהוּ‎ 
קטלנוּהוּ‎ 


Hop 
ְטֶלהו‎ 


יקְְלָהו 
Zr‏ 


מו 
map‏ 


קטלו 


mit Suffixen. 
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3 Sing. f. 1 Plur. 2 Plur. m. 2 Plur. ₪ 3 Plur. m. 3 Plur. f. 
Amp a fehlte fehlt. לְבָשֶם‎ Dep Yo 
na ne — = ִסמַלְתֶם‎ fehlt. 
מְטלָנוּ | סְטלְתָהּ‎ |- = Dep fehlt. 
Amp  ּונתְלטְק‎ | - - טלְתִּים‎ fehlt. 
קְשְתִכֶם | | — קְטלְתיה‎ fehlt: Dep = קְטלְתין‎ 
קטלהָ‎ ep fehlt. fehlt. קטלוּם‎ Ip 
fehlt, Bm -- I fehlt. fehlt. 
mm - קְטלְנוּבֶם‎ fehlt. Dun fehlt, 
כְתְבְּכֶם‎ | 
קטלהּ‎ BR 8 טל | קְטלֶם‎ 
קְטַלְהָ‎ 
וה‎ = | 
יקטלנו קל‎ 
ara . iR יקטלְכֶם‎ fehlt. יקטלם‎ fehlt. 
sw 75 | wa Th BEL 
Pro | 
un m, m = 7 
sep = יִקְטְלכֶם | יִקְטָונוּ‎ fehlt. קטלם‎ fehlt. 
סה‎ |, Sebi Dep 1ER 
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D. Verbum primae gutturalis. 

















Qal. Niphal. Hiph‘il. Hophlal. 
Perf. 8. 3. m. Top *הָעָמַד | *הַעָמִיד | *גְעמַר‎ 
7 us) הַעַמִידָה *נעַמָדָה‎ maun* 
2.m עמרְתּ‎ may | הְעַמַרְתָּ‎ map 
2 mM המרת = העמרת = נעמרת‎ 
Le my ray) myn may 
Plur. 3. 6 עמדו‎ mp) mau = העמד‎ 
9. הַעמַדְתֶּם הָעַמַדְתֶּם נעמַדְתֶּם *עַמַרְתֶּם‎ 
2. mmp* Inmp) Immun Immeyı 
16 ig wm abyn | הָעֶדְנוּ‎ 
Inf. *עמד‎ myn* | *הַעַמִיד‎ 
0 may os *הָעָמַד | *העמד | *נעמור,‎ 
Imp. 5. m. *עמר‎  קזח*‎ Taym* nen 
בו‎ RE PET ran 


העמידו | תִעַמדוּ | חקו עמָדוּ Pl. m.‏ 
הַעפַדְנָה ‏ הִעַמְנָה *חוַקְנָה = FO mE‏ 





*יְעַמַד *יעמיד *יעסד | *יחק *יעמד Impf. ₪. 3. m.‏ 
ap‏ תִעמיד | eymn‏ תֶחָק = תעמר af‏ 
תעמד | pn mym Tampa‏ תְעַמד 2.m‏ 


2/5 min:  יקְת‎ may miun = *ְעְמְדִי‎ 
le m | אעמד = אחק‎ TEEN HD 


ימדו ועמיחו | my‏ *יִחקו *עמחי 8.0 Plur.‏ 
תִּעַמְִנָה non‏ תִעמְִנָה * mon mp‏ 8.5 


Tr 











תעדו תעמידו | ya‏ תִחָקו תּעמְדו m.‏ .2 
ִעַמְַנָה = תענה / תִעִמִדְנָה * men mpmm‏ 50 
םמד Sala‏ מק > מפר 7 56 
Verkürztes Impf. (Jussiv.) aD‏ 
*מעמִיד *גְעַמָד עמד ; Part. act.‏ 
*מעַמָד עמוד ‚pass.‏ 


דו:דד 


E. Verbum mediae gutturalis. 
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Qal. Niph'al. Piel. Pual. Hithpalel. 
Perf. 8.3.m | *ברך בֶרִךּ נשָתט | שַחט‎ pannt 
3.5 - *בַשָחְטָה *שָחְטָה‎ mp [nm] mann 
2. m. a a} na mia Alam 
2. mom mem) Ama ma mann 
1. 6 et) mm mi mi wol 
Plur. 3. c. *שחטו‎ wid) 13 בִרְכו‎ nn 
2. m. Dre נְשָחַטְתָּם‎ DR Das הַתְבֶּרכְתֶּם‎ 
2. f. נַשְחִמְתֶן שֶחַטְתֶ‎ nm הִתִבְּרכְת בְּרַכְתֶּן‎ 
le Wo meh ie 3 הַתְבֶּרכְנוּ בְַּכְנוּ‎ 
Inf. *בֶרך הִשָחַט שחט‎ fehlt. *הַתִבְּרִךְ‎ 
Inf. absol. שחוט‎ bins q12* a 
Imp. 6. m. umy* השָחַט‎ 312” nn? 
fe wit nt N [aan 
Pl. m. השחטו שחטו‎ „22 am] 
1 nah mem = *בְּרְכְנָה‎ an 
Impf. 8.3.m. | *ישָחט‎ Bm! TRY” part. mem 
80 | תִּשֶחַט | תִּשָחט‎ : Zum | תִתְבָּרך תבר‎ 
2.m  טַחָשִּת‎ Bm Tan TUN. MM 
2.f. wmym* *משחטי‎ wm = [תִבְרְכי]‎ DR] 
16 BUN BIER TS TR. ans 
| Plur.3.m. wet wm: Sm ירכ‎ SM 
3. f. moin תִּתִבְּרְכְנָה תבְַכְנָה תְּבְלְכְנָה | תִּשְחַטֶנָה‎ 
2. m. onen Yon Dan Yan mann 
2. f. תְּבְְכְנָה תִּשְחַטֶנָה תִּשְחִמֶנָה‎ man תִתִבֶּרְכְנָה‎ 
Le Bm um | m Ta am 
Impf. mit Suf. nme 
Part. act. ur) Br) *מִתְבָּרַ *מברף‎ 
Pass. Bird *מֶברְךּ‎ 
33 


Gesentus-KAUTzscH, hebr.Grammatik. 26. Aufl. 
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F. Verbum 
Qal. Niph al. Piel. 

Perf. S. 3. m. שָלַת‎ row no * 
3f. שָלְחָה נְשָלְחָה שָלְחָה‎ 
2. m. נשָלַחתּ שָלַחְת‎ And 
2. f. *שָלְחתּ *בשלחתּ *שָלְחַת‎ 
16 And 2} An 

שלחו נשלחו שלחו Plur. 3. e.‏ 
שלחתם נשָלְתְתֶּם שַלְתְתִּם m.‏ ,2 
Innos‏ נְשָלְחְתֶּן שלחְתֶּן 2.f.‏ 
uns‏ נַשָלְחְנו שלְתְנו c.‏ .1 
*שלת *הָשָלַח *שָלחַ Inf.‏ 
שלח נְשָלוחַ שָלוחַ Inf. absol.‏ 
*שָלַח *הָשָלַח *שָלַת Imp. 8. m.‏ 
*שלְחִי הַשָלְחי har]‏ / 
שלחו הַשָלחוּ שָלְחו Plur. m.‏ 
Ans may *‏ *שָלַחְנָה 2 

*ישָלח *ישָלַח *ישלח Impf. 8. 3. m.‏ 
*תּשָלַה תִּשָלַח תִּשָלַח 7 
nen‏ תִּשָלח תִּשָלַח m.‏ .2 
by‏ תּשַלְתִי moon‏ 7 
אַשָלַח אֶשָלַח אַשַלח c.‏ .1 

ישלחו ישלחו ישלחו Plur. 3. m.‏ 
*תִּשָלַחנָה *תשָלחְנָה > nen‏ 7 
תשלחוּ תִּשלְחוּ תשלחוּ m.‏ .2 
תִּשַלחְנָה f. men Iren‏ .2 

נְשָלַח נְשָלַח no)‏ 6 

Verkiireies Impf. (Jussiv.) 

Impf. mit Suff. ישָלְחָנִי‎ 

Part. act. *שלח‎ no) mWn* 

pass. *שָלוּחַ‎ / : 


tertiae gutturalis. 











Pual. Hiphil. 
*השליח שָלַח‎ 
הַשָלִיחָה שלחה‎ 
Ana Anden 
Ansy* *השְלְחַתּ‎ 
השלחתי שלַחְתִּי‎ 
השליחוּ שלחו‎ 
arm הַשָלְחְתּם‎ 
הַשְלְחְתֶּן שֶלַתתן‎ 
השלחנו שָלְחְנו‎ 
*הַשָלִיחַ‎ 
*הַשָלְחַ‎ 
url Ze) 
Zu 
fehlt. השליחו‎ 
ano 
ng *יִשֶלִיחַ‎ 
ron non 
nom תִשָלִיחַ‎ 
תִּשליחי תְּשְלְחִי‎ 
אַשָלִיַ אֶשָלַח‎ 
ישליחו שלחו‎ 
unse uns 
תַשָליחו תְשָלְחוּ‎ 
andy תּשְלְחְנָה‎ 
נשָלַח‎ mad 
a 
*מַשָלִיח‎ 


לח 
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Hophal. Hithpdel. 
*השתלח הַשָלַה‎ 
הַשְתִּלְחָה הַשָלְחָה‎ 
הָשָלַתְת‎ Anden 
*השתלחתּ *הְשָלַחְת‎ 
nen השְתַלחְתִּי‎ 
הָשָלְחוּ‎ on 
השתלחתם הָשָלְחְתֶּם‎ 
הַשָתּלַחְתָּן הָשָלְחתֶן‎ 
unse Brand 
mann * 
ְהָשָלְחַ‎ 
Ba 
השתלְחי‎ 
bir nn 
הַשִתַלַחְנָה‎ 
nen ישתלח‎ 
now nbnvn 
תּשָלַח‎ ron 
non nm 
Fotos אֶשְתָּלַח‎ 
ישתלחו ישָלחו‎ 
תִשְלְחְנָה‎ mmönyn* 
row תשְתַלחוּ‎ 
תִּשְתַלַחנָה תִשָלַחְנָה‎ 
נְשָלח‎ rom 
*מְשְתִּלְחַ‎ 
מֶשֶלֶח‎ 
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G. Verba mediae geminatae 
































Qal. Niphal. 
EN a N ee 
Perf. Sing. 3. m. om ‚230* *נְסָב, נָמַס‎ 
3. f. nah ‚1220 nad)" 
m. *סבות‎ maoy* 
3 נְסבות סַבּות‎ 
le. nid נְסְבּותִי‎ 
Plur. 3. e. mA 1230 128) 
2. m Dntad ontad) 
2. f. 1120 aD) 
1. c. סבזנו‎ 2130) 
0 
Inf. | *סב‎ aan 
Inf. absol. and הסוב‎ ‚DAN 
Imp. Sing. m. *סב‎ 287 
ER *הַפַבִּי *סבי‎ 
Plur. m. 5בו‎ 287 
, [7230] [7307] 
Impf. Sing. 3. m. 1 *יסָב *יפבם יקל)* יסב‎ 
) If. תָּסב‎ $ 67, Anm. 3) תִּסַב תפב‎ 
2. m. abn תִּמַבִ תִּסב‎ 
2. f. nön* on won 
1. 6 אָפב אָסב‎ ads 
Plur. 3. m. סבו יִסָבוּ סבו‎ 
7 [מִַּבִּינָה] [תסִבְנָה] *תִסְבִּינָה‎ 
2. m. N On תִּסַבּוּ‎ 
9.5 [nyson] [M282] [3ER] 
1. c. 2b) 263 28) 
Impf. mit Waw consec. a0h* (P (ויסב‎ I 
Impf. mit Suff yaoı* 5 
Part. act. סבב‎ - 


: 30 
Pass. *סְבוּב‎ (fem. 120)) 


oder geminantia Y. 
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Hiphiül. Hophal. Poel. Poal. 
207 *סובב *סוּבָב *הוּסב *הַסֶב,‎ 
nabn* abi a0 [220 
maon* סבּבְת הוּסְבּותָ]‎ MIO 
סּבבְתּ סוּבבתּ הוּסַבּות הַסְבּות‎ 
ְהוּסַבּותִי הַסְבותִי‎ SD סובַּבְתִּי‎ 
Yan סבב הוּסבו הסבו,‎ 220 
סְבַבְתֶם סבַבְתֶם הוּסַבּותֶם] הַסַבּותֶם‎ 
סּבַבְּתֶן הוּסַבּותן הַסְבּותֶן‎ 2210 
2307 23077] סוּבבָנוּ‎ 23310] 
207* סוּבָב‎ 
207 סוּבָב‎ [2210] 
207* סוּבָב‎ 
הַסָבִּי‎ [2210 
Di 0 fehlt. 
1257 fehlt סובבו‎ ehlt 
[סּבבְנָה ְהַסְבִּינָה]‎ 
28 ְסובָב *יוּסב, יסב *יָסב,‎ [210° 
תְּסבָב תוסב] תֶּסֶב‎ Son 
son תּסוּבָב תּסוּבָב תוּסב‎ 
[>82] תֶסּבָבִי תִסְבְבּי] . * תוּסְבִּי‎ 
אֶסָב‎ So] אסובב |אַסוּבָב‎ 
br ad! סבו‎ aD! aD! 
mon * [mon | [mason] תְּסבּבְנָה‎ 
on תִּסובָבוּ תוּסבו‎ ION 
תּסַבִּינָה תְסבִּינָה‎ [133310n maston 
20) 20%] 32103] 23103] 
22 
*יסבָנִי‎ (0320) “ann! 
2... מִסוּבָב *מַסב‎ 
Jon מְסוּבָב‎ 


518 
H. Verba .פ"ן‎ 








en ee 
Perf. 8.3.m. [83] B) *נָגַּש‎ wun* | *הָנָש‎ 

7 הִנִּישָה | גַגֶשָה‎ an 

2. m. wi) 3 min mein 

ıst =: r® ל‎ 

2 A mn pam 

1. c. mi | win | הְנַשְתִּי‎ 

Plur. 3. c. ב‎ wu win wın 

הָנשְתֶם ‏ הִגְשְתֶּם נִנִשְתָּם m.‏ .2 

2.f 8 me הנשת‎ man 

1. c. wi in win 
Inf. *נפל | *גָּשָת‎ vn 2 *הָנָש | *הַנִּיש‎ 
Inf. abs. win v7 12 win | *הְגָּש‎ 
ns 2 7 

*הַנָש van‏ *נפל *נָש Imp. S. m.‏ 
וול רקש לי | ג 7 
*' 3 הַנִּישוּ | הַנָנְשו נפָלּ | 3 רמת 


Kom m mn nein 


Impf. 8. 3. m. *יִנָש‎ pr [Br] *ינש *יניש‎ 
95 wın Den vun win 











20. vım | תַנִּיש תּפל‎ van 
95 wm en ist win Wan 
1 אָנש‎ DEN DIR אנש‎ 
Plur.3.m wi yon regu- ינשו ישו‎ 
3.8 = תִנַּשָנָה‎ mn win min 
2m wm ben lär. win win 
2f. [mein mpEn] [win] [win] 
16 נגִיש 553 נש‎ vw 
Verkürztes Impf. (Jussiv). vn* 





nn 2 2 NE 
Part. act. *מַנֶיש | *נֶנָש ננש‎ 
Dass. vu; vn 


Perf. 


Inf. 
Inf. absol. 
. Imp. Sing. m. 
1 
Plur. m. 
1 
Impf. ₪ 3. m. 
gaf: 


Plur. 3. 
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I. Schwache Verba N’D. 


Qal. Niphal. Hiphil. Hophal. 


Pan“ Daum“‏ *גְאָכָל אֶכָל 


wie die Verba primae gutturalis. 











an Va‏ הְאָכָל ON‏ אַכל 
fehle fehlt.‏ האַכל אָכול 
ar‏ האֶכָל *אָכל 

ON u. 8. m. u. 8. w. fehlt. 

ON 

[38] 

Dane (Eye יכל | "אלל‎ ar 
...ג תאכל‎ u. 8. w. u.8.w 
תּאכָל‎ 
“ON 

*אכָל 
HIN!‏ 

INN 
תְּאכְלוּ‎ 
ותאכְלְנָה]‎ 
נאכָל‎ 








I: . mit < ה‎ 
mpf. ya * ואמָר,‎ * 


Waw consec. 


Part. act. 
pass. 





4; 8D 


N‏ אכל 
ba‏ אָכוּל 


ונ 
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K. Schwache Verba 
































Qal. Niphal. 
Perf. Sing. 3. m. a *נושב‎ 
3.f au 
2. m. 281 
2 Ad 
1. c. \ MN 
ist regulär. 0 
Plur. 3. 6 2291) 
2. f. Kae 
1. 6 נושבָנוּ‎ 
Inf. הוּשב יסד © *שְבָת‎ < 
Inf. absol. ישוב‎ fehlt. 
שי‎ Sing. m. *הוְּשָב *שב, דַע‎ 
0 השבי שבי‎ 
Plur. m. הוּשְבוּ שָבוּ‎ 
f הוּשַבְנָה] שבְנָה‎ 
Impf. Sing. 3. m. aw* *וורש‎ au 
3.f תָּשָב‎ a תוְשֶב‎ 
2. m. תָשָב‎ Bon תִּוּשֶב‎ 
2. f SER vn תוּשָבי‎ 
1% *אוְשב אירש אֶשב‎ 
Plur. 3. m. ירשו ישָבוּ‎ Yan 
3. man [men] [main] 
2. m. Bw תוּשָבוּ תִּירְשוּ‎ 
Ast. תַשָבְנָה]‎ mes [mad] 
1.7. 2%) un a) 
Verkürztes Impf. (Jussiv.) 0 
Impf. mit Waw consec. aun+ 
Part. act. >17 *נושב‎ 
pass. ישוב‎ 


(für Y'D),‏ פי 

















Eigentliche Verba Y'D. 
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Hophäl. Qal. Aa‏ חח 

*היטיב : au‏ *הושב * הושיב 
הַיפִיבָה nam‏ הוּשיבָה 
nad man‏ הוּשַבְת 
הַיטַבְתָּ AN‏ הושבְתּ 

ab | So‏ לבו 

הַימַבְתִי A ist regulär.‏ הוּשַבְתִי 
היפיבו הוּשָבוּ הושיבוּ 
הִיטַבְתֶם DAWN‏ הָוּשַבְתֶּם 
הַיטַבְתֶן ar ana‏ 
nad‏ הושבנו הושבנו 

mn”‏ יטב *הושב *הושיב 

Sa am! ao“ 

ann“‏ *הוּשב 
הַיטִיבִי wen‏ 
fehlt. Son‏ הושיבו 
[main] [287]‏ 

*ייטיב *ייטב *יושב יושיב 
תִּיטִיב au‏ תושב תושיב 
תִּיטִיב au‏ תושב תושיב 
תיטיבי un non‏ תושיבי 
אטיב אטב אושב אושיב 
ייטיבו au ‚ad‏ יושיבו 
aan men en]‏ | תושָבְנָה| 
תיטיבו aan ab‏ תושיבו 
[mehr] nen] er‏ [תוּשָבְנָה] 
sw]‏ 20% נושב נושיב 
am‏ *יושב 
au” au‏ וושב 
מִיטִיב יטב *מושיב 

am!‏ *מוּשָב 
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M. Schwache Verba 














Qal. Niphal. Hiphil. Hophal. 

20/88 > *קם‎  תַמ‎  mip)* *הוּקם | *הָקִים‎ 
3%  הָמָת" "מָתָה‎ map“ map" [map 
2m map“ מַתָּה‎ [mörp *הַקִימות‎ pin 
95 ep [ma] | הַקימות [נְקומות‎ Alpin 
le mp mb | הֶקימותִי צָקוּמוּתִי‎  יִּתְמקּוה[‎ 

הוּקְמוּ = הַקימוּ ib ip)‏ קמ 1086 
הוקְמְתֶּם] הַקִימותֶם נְקְמוּתֶם | מִתֶּם] | קמְתֶּם  2m.‏ 
apa] map‏ נְקמוּתֶן] = map] ma]‏ 27 
[הוּקְמָנוּ | הֶקימונו [נקוּמונוּ | le SR nd‏ 

*הוּקם | *הָקים Dipn*‏ *קום Inf.‏ 

*הֶקם *הֶקום, נְסוּג *קום 00 Inf.‏ 

*הֶקם *הֶקום *קום Imp. $. m.‏ 

* ה קימי m]‏ קומי] * קומי 2 

Pl. m. קומו‎ won wann 

[הַקְַנָה] [הְַמֶנָה] ‏ * קְמְנָה f‏ 

*יוקם - *יָקים *יקום *יָקוּם, יָבוא Impf.8.3.m.‏ 
תוקם Dan‏ תּקום תֶּקוּם 7 
תוקם] | תִּקִים תּקום 2.m. DipR‏ 
pin‏ *תְּקימי [פִּקמִי| = *תָקוּמי + 
[אוּקם | אֶקִים אָקום DIPN‏ 16 

0 ap! יקומו‎ m‘ יוקמוּ‎ 
3. man *תִקַמְנָה, תִּקימִינָה *תְקמִינָה,‎ [mapın 
2.m. WAR Wien WPM | תוּקמוּ‎ 
2 תּקמָינָה‎ [PR] * תוַּמֶנָה‎ 
l.c. נקוּם‎ Dip) נוקם נְקים‎ 

Verkürztes Impf. *יקם *יקם‎ 

Impf. mit | 0 ויקם 2 ויקם‎ * Dpit* 

Impf. mit 50: | *יְקִימָנֶי *קוּמָבי‎ 

*מָקִים *נקום *קם Part. act.‏ 

Dass. Dip* *מוּקֶם‎ 


Yy. 
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Schwache Verba Y'y. 


Qal. 


בֶן 

*בָּנָה, 

n33* 
[22] 
„2 
בַּנְתֶּם]‎ 
[בּנְתֶן‎ 
»3 


Niphal. 

נְבון 
7233[ 
A123‏ 
]1223 
נְבוּנותי 


s. die 


Verba y’y, 











Pulal.‏ את ה 
*קומם Dnip*‏ 
[or]‏ ממה 
קוממְתָ קומִמְת 
[קוממְת] קוממְתּ] 
קוּמַמְתִי קוּמִמְתִּי 
nn‏ קומַמוּ 
קִַמְתּם] קְַמְתֶּם] 
AIR‏ קמַמְת 
[קוּמִמָנו [קוּמִמְנו 
קוּמֶם 
קוּמֶם 
₪ | ףס 
קוממוּ 
[קומַמֶנָה] 
יְקוּמַם יְקּמַם 
תְקוּמַם| תְּקומָם 
תֶּקמַם תקומִם 
[morpn] Yoalpr‏ 
[אַקוּמַם אַקוּמֶם 
קמְמוּ nal!‏ 
hp mBlpn‏ 
תּקמָוּ] תִקמְמו 
תִּקמִמְנָה ִּקמָמְנָה 
נְקוּמַם [נְקוּמַם] 
Dnipn‏ 


מְקמֶם 
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Qal. Niphal. Piel. 
= nn 
Perf. Sing. 3..m. מַצָא *נְמְצָא מָלָא *מְצָא‎ 
2 מְְאֶת מִלְפָה מִצְאָה‎ [7830] 
2m | "מְצָאתָ‎ mon *מַצָאתָ *נְמְצָאתָ‎ 
/ NND NND [מַצַאת] נָמְצָאת‎ 
6 מַצַאתִי 8393 מַלָאתִי | מְצָאתִי‎ 
Plur. 3. 6 מַצָאו נְמְצָאו מלאו מצאו‎ 
9.9. | מַצָּאתֶם נְמְצָאתֶם | מְלאתֶם | מְצָאתֶם‎ 
2 5 [mal [me] [ins [מאתֶן]‎ 
Le מְלאנו מֶצָאנו‎ | Sandra] NS 
Inf. מַצָא הַמֶצָא מצא‎ 
Inf. absol. NI3 מצא נְמְצא‎ 
Imp. Sing. m מַצָא הַמֶצָא *מְצָא‎ 
7 Di 8227 [822] 
Plur. m. מִצָאוּ‎ IND מַצָאוּ‎ 
/ [מצָאנָה] | |הַמְָאנָה מְצָאנָה‎ 
Impf. Sing. 3. m. מַצָא *ימָצָא *יִמַצָא‎ 
4, תִמְצָא‎ Nyon Non 
2. m. NSOn תִּמַצָא תִּמֶצָא‎ 
= weh son [son] 
1. c. NSON NSON SION 
Plur. 3. m. INyO! INS! ִמצָאוּ‎ 
3. f mnsan* *תַמַפָאנָה | *תִמְּצָאנָה‎ 
2. m. ַמַצּ תִּמַצָאו תַּמְצָאוּ‎ 
7 תִּמַבָּאנֶָה | תִּמְצָאנָה תִּמִצַאנָה‎ 
1. c. נְמַצָא ]8333[ ִמְצָא‎ 
Verkürztes Impf. (Jussiv.) 
₪ mit. Sup EAN) מַצאָנִי‎ 
Part. act. ממצא נְמְצָא מצא‎ 


pass. NS 
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.ל"א 
Hopkal, Hithpdiel.‏ ד חי 
[nsonn‏ ]8397[ הַמְצִיא מִצָא] SYD‏ 
הַתִמַצְאָה הִמִצְאָה msn‏ מִצּאֶה 
הַתְמִָּאתָ *הְמְצאתָ] *הַמְַּאַתָ את 
[הַתַצאַת הְמְצָאת הַמְצַאַת מִצָאת 
INFOR‏ הֶמְצַאתִי הַמְבָּאַתִי מִצָאתִי 
son IND INSONT‏ מִצָאוּ 
[onssonn‏ הֶמְצַאתֶם הַמצַאתֶם מִצַאתֶם 
הַתִמְצַאתֶן הֶמְצַאתֶן הַמְצאתֶן] Ins‏ 
[הַתְמַצַאנו [הִמְצָּאנו [הִמְצַאנוּ [מִצַאנוּ 
הַתְמַצָא הַמְצִיא 
fehlt. fehlt.‏ הַמְצָא fehlt.‏ 
הַתְמַצָא] הַמְצָא 
Son]‏ הַמְצִיאִי 
התמצאו fehlt. son fehlt.‏ 
mssonm]‏ ]728397[ 
sn [ns SSH‏ ִמִצָא 
תּתְמַצָא תִּמְצָא תַּמְצִיא [son‏ 
תּתְמְצָא תִּמְצָא SION‏ תִּמְצָא 
[ssonn‏ תִּמַצְאִי won‏ ִמְצְאִי 
SSONS]‏ אמְצָא אִמְצִיא NSDN‏ 
NEN non! any SSH |‏ 
mısson* [nssonn]‏ *תִמְצָאנָה mashn*‏ 
תִתְמְצָאו Inson‏ תִּמְצִיאו Inson‏ 
[nssonn‏ תּמִצַאנֶה תִּמְצָאנָה תִּמְצָאנָה 
[נְתִמְצָא [נִמְצָא x] NH)‏ 
N2n!‏ 
syn‏ 
מִתְמַצָא מַמְצִיא 
מִמְצָא מְמְצָא 
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Qal. Niphal. Pid. 
Perf. Sing. 3. m. *גָלֶה *בְגְלָה *נָלָה‎ 
3. f. *גָלָתָה *בְָלְתָה *גָּלְתָה‎ 
2. m. a ית‎ ‚m * *גָלִיתָ‎ 
2. f. גְלִית ַגְלִית לית‎ 
1. c. תי‎ mn = תי‎ m 
Plur. 3. 6 גלוּ )3 *בלו‎ 
2. m. ָּלִיתֶם נְגְלִיתֶם] ִּיתֶם‎ 
7 [נְַלִיתֶן ִּיתֶן‎ 293] 
1. c. 15 נְגְלִינוּ‎ u 
Inf. *גָלות *הָנָלות *גָלות‎ 
Inf. absol. ma pm nn גַלָה‎ ‚53 
Imp. Sing. m. *גָלָה, 53 *הַנָלָה *גלָה‎ 
/ *הַנָּלי יל‎ 5 
Plur. m. לו הַנָּלוּ לו‎ 
/ *גָלִינָה‎ [73537] [7233] 
Impf. Sing. 3. m. *יְנָלָה *יְנָלָה *יְגְלָה‎ 
7 Dan aan mon 
2. m. non nban man 
7 Sant [BR] *תֶנְלִי‎ 
16 MIN Er אַנִלָה‎ 
Plur. 3. m. ילו לו ילו‎ 
7 *תַנְלִינָה *תִגלִינָה *תגְלַינָה‎ 
2. m. "Ban an an 
2. f. mn תְנלִינָה תִגָלִינָה‎ 
6 ְגְלָה‎ [mas] ae 
Verkürztes Impf. *יָנַל *יִנָל *ינל‎ 
Impf. mit Suff. *יְנְלָנִי‎ on *יְְלָנִי‎ zo 
Part. act. *מנְלֶה *גְלָה *גלָה‎ 
Pass. לוי‎ * % er 




















לה 
Pual. Hiphil. Hophal. Hithpa'el.‏ 
*הַתְנלָה *הָנְלָה *הִנְלָה * may‏ 
ann]‏ *הְַלְתָה man‏ *גְלְתָה 
*הַתְִלִית הָגְלִית הַגְלִיתָ, ZZ‏ לית 
a — ‚non bar] nm‏ ]93 
הַתְִִיתִי הָנלִיתִי wa m nd‏ 
ann‏ הֶנְלוּ הַגָלוּ גְלוּ 
הַתְגְלִיתֶם הְְלִיתֶם] הַגְלִיתֶם, --יִתֶם (amb3‏ 
dann‏ הְָלִיתן Damm‏ גְלִיתֶן 
wär] won an] wann]‏ 
*הַתְגַלות *הַנְלות *גָלות 
הָנְלָה הַנְלָה 

nn [mann]‏ *הַגְלָה 

ann‏ *הַנְלי 

fehlt. לי‎ 3m fehlt. ar 
[mm] san] 

naan*‏ *יָגְלָה] = *יגְלָה *יִגְלָה 
aan [mann]‏ תַנְלָה תנלה 
man moin mann‏ ִּנְלָה 
*תִתְגָלִי Syn?‏ *תָנְלִי Dan‏ 
MANN‏ *אנְלָה אַנְלָה are]‏ 
PN N Yan!‏ יגְלוּ 
nn]‏ "תְנְלִינָה *תַגְלִינָה *תנְלִינֶָה] 
in an an ann‏ 
nn]‏ תִנְלִינָה תַנְלִינָה ִנְלִינָה 
mo ns] an‏ ]752 
an“‏ 20 

ont 792‏ - 
naann*‏ מַגְלָה 
מָנְלָה מָנְלָה 


REGISTER. 


(Die Zahlen beziehen sich auf die Seiten. 


A-Laute 36 41f. 

Abbreviaturen 26. 

Absolute Kasus 452, N. 3. 

Abstractum pro Concreto 221f., durch 
das Fem. ausgedrückt 387f., durch 
den Plural 392, mit dem Artikel verb. 
401. 

4066266 18. 54 ff., der poetischen Bücher 
97. 

Accusativ durch die Endung 7— be- 
zeichnet 244 ff., durch AN 5 1 Ge- 
brauch 355 ff.; Acc. des Öbjekts 355 ff, 
‚doppelter Ace. 363 ff.; Acc. des Produkts 
364, dem Verb freier untergeordnet 
365ff.; loci 366f., temporis 367, causae 
367, adverbialis 367 ff.; Accus. beim 
Passiv 382 + 

‚Adjectiva, Umschreibung ders. 410. 411. 
434, 445 5, mit dem Art. 403, mit dem 
Subst. verbunden 421 ff, als Präd. im 
Nominalsatz 460. 

Adverbia 284, durch das Verbum aus- 
gedrückt 343, N. 1. 5795, mit Suffixen 
286 f. 

Adversativsätze 495. 

Aera, jüdische 26. 

Aethiopisch 2. 

Afformative des Imperf,121ff., desNomen 
230 ff. 

Althebräisch 7. 8. 9. 11. 

Alphabetische Gedichte 25. 

Amtsnamen in Femininform 388 + 

Anakoluth 501. 

‚Antwort, bejahende 470, 
470. 473. 

Aphaeresis 63 f. 169. 183£. 

Apokope 64, der Verba "5 205. 

Aposiopese 500 +. 

Apposition 407. 417 ff, im weiteren Sinn 
420. 

Arabische Sprache und Arabismen 2,7. 
74. 107. 116. % 


verneinende 


N. = Note.) 


Aram. Sprache und Aramaismen 2. 7. 
13—16. 771. 97. 116. 122, Pi’el 136, 
Nun epentheticum 154, bei den Verbis 
ע"ע‎ 174, "9 193, bei den ל"ה‎ 210, in 
der Endung der Femin. 219, des 
Plurals 236. 

Archaismen, angebliche im Pentat. 13. 

Artikel 105 ff,, Syntax dess. 398 ff., mit 
Demonstrativkraft 398, vor Gattungs- 
begriffen 401, bei Vergleichen 401 f., 
beim Attribut 403, relativisch ge- 
braucht 441. 

Asdodisch 6. 

Asdiratae 29f. 52£. 

Assimilation 63. 146. 170f., von‘ und י‎ 
189; sog. Rückwärts-Assimil. 63. 

Assyrische Sprache, 1, N. 2£. 

Asyndeton, s. Constructio. 

Attribut, Determin. desselben 408 ff., 
Verbindung mit dem Subst. 421 ff. 

Ausrufesätze 462. 465 f., 471. 

Aussprache des Hebr. 27. 127. 


Babylonische Punktation 38 f. 
Bedingungssätze 309. 313. 329. 488 ff. 
Begadkephat 19. 29. 52. 69 £. 
Beiordnung von Verbalbegriffen anstatt 
Unterordnung 379 ff. 
Beteuerungssätze 466 f. 
Bildungsbuchstaben oder litterae serviles 
95. 220. 230 ff. 
Buchstaben, Figur u. Namen 22 fi. 


Cardinalia 279. 
Casus instrumentalis 456, N. 1. 
08808 pendens 354. 452f. 489. 
Casusendungen, Reste ders. 243 ff. 
Chaldäisch, sogen. 2. 
Chateph-Pathach 48 +. 
Chateph-S°gol 87. 162. 
Chateph-Qames 48f. 
Chateph-S°gol 48. 


leichter als 


Register. 


Chiasmus in der Wortstellung in paral- 
lelen Versgliedern 344, N. 450, N. 1. 

Chireg, Arten dess. 37. 42 +, compaginis 
246. 

Cholem 38. 43ff. 

Collectiva (s. auch Kollektiv) 388. 389f., 
Syntax ders. 457. 

Communia 384. 

Comparatio decurtata 369, .א‎ N.1. 

Composita von Subst. u. Adjektiven mit 
לא‎ 479, N. 2. 

Consecutio temporum 129. 322. 

Constructio ad sensum 457, asyndetos 
381. 478, N. 18, praegnans 378. 

Copula, 8. Waäw copulativum; logische, 
wie ausgedrückt 447. 


Dages forte 51ff. 52. 63, verschiedene 
Arten dess.: orthophonicum 52, neces- 
sarium, compensativum, characteristi- 
cum, euphonicum 65, conjunctivum6öft., 
dirimens 67, affectuosum, firmativum 
68, implicitum 71; Ausfall dess. 68f., 
in den Gutturalen 71, in ר‎ 73f., in den 
Verbis ע"ע‎ 9. 

Dages lene 51. 52. 70. 

Dativ 375. 

Dativus commodi (u. ethicus) 375, durch 
Suffix ausgedr. 362. 

Deminutiva 235. 

Determinierung der Nomina 395 ff., Unter- 
bleiben ders. 360. 403f.; Determ. der 
Nomina propria 396f.; Determ. durch 
den Art. 398f£; durch nachfolg. 
determin. Genetiv 405ff.,, der Zahl- 
wörter 428f. 

Dichtersprache 14. 

Diphthonge 32. 42f. 79. 

Distributiva 430. 

Doppelfragen 469. 

Dual 239 8%, mit dem Plural des Attributs 
422, des Präd. 459; Dual der Zahl- 
wörter 282. 430. 


E-Laute 31f. 87. 4 

Eigenschaftsbegriffe, durch ben, isch, 
ba‘al umschrieben 411f., durch Genet. 
umschrieben 434, durch Substantiva 
445, negative durch Nominalsatz 
umschr. 476. 

Ellipsen des pronominalen Objekts 357, 
andere Ellipsen (wirkliche und ver- 
meintliche) 353. 369, N. 4. 429. 456. 
480, N. 1. 

Emblematischer Maschal 494, N. 1. 

Emphase in nichtdeterminierten Nomina 
360. 396. 

Enallage des Genus 434f. 453. 

Epicoena 384. : 

Epitheta poötica, als Substantiva ver- 
wendet 421, N. 2. 
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Ersatzdehnung 79. 84. 
Erweichung von Konsonanten 64f. 
Extensivplurale 391 f. 
Exzeptionssätze 496. 


Femininum, Endungen dess. 218 ff, 
Bildung dess. 267 ff., im Stat. constr. 
243, im Plural. 237f., Paradigmen 
269 ff.; Verwendung der Femininform 
für Abstracta u. 001100078 385 ff.; 
Abneigung gegen den Gebrauch der 
Femininform 422. 460; Femininformen 
des Inf. 119. 169. 171. 184. 

Figura etymologica, s. Schema etymo- 
logicum. 

Finalbuchstaben 24. 

Finalsätze 307f., 313. 4991. 

Flächenplurale 391. 

Folgesätze s. Konsekutivsätze. 

Formae mixtae 216. 

Fragepartikeln s. Fragewörter. 

Fragesätze 308. 467 ff., disjunktive 469, 
indirekte 469f., zum Ausdruck von 
Wünschen 471. 

Fragewörter 468. 

Futurum 121; fut. exactum 302. 306. 


G&ja 59. 60. 

Geez 2. 

Genetiv, Darstellung des 241ff. 408ff.; 
epexegetischer 410. 412f., subjektiver 
410. 434, objektiver 410. 434, partitiver 
410, explikativer 411; Umschreibung 
des 413f. 

Gentilicia 235. 397. 406. 

Genus der Nomina 384ff., bei Ver- 
bindung von Subj. und Prädikat 456f. 

Geographische Namen mit einem Genetiv 
verb. 397. 

Gerundium 119f. 

Gleichzeitigkeit von Handlungen durch 
Nominalsatz ausgedr. 496f. 

Gutturale s. Kehllaute, 


He interrog. 286. 468. 

Hebräer 8 + 

Hebräische Sprache 11. 8ff., Denkmäler 
ders. 91. 13ff., Dialekte 16, Reich- 
tum ders. 17, gramm. Bearbeitung 
17 f£., Schrift 12. 22 ff. 

Herrschaftsplurale s. Hoheitsplurale. 

Hilfsvokale 43. 89. 224. 258. 

Himjaritisch 2. 

Hiph‘il 140 ff. 

Hithpa‘el 145 ff., regiert .שפנ‎ einen 
Accus. 361f. 

Hithpalel 148. 

Hithpalpel 149. 

Hoheits- (Herrschafts-) Plurale 393£., mit 
dem Sing. des Attributs 423. 


GEsENIUS-KAUTzscH, hebr. Grammatik. 26. Aufl. 34 
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Homogene Konsonanten 31, Vokale 77.78. 
Homorgane Konsonanten 31. 
Hoph’al 140 ff. 


I-Laute 37. 42f., für ₪ 122. 133. 136. 
140. 231. 259, : 

Imperativ 120 f., verkürzter u. ver- 
längerter 128. 205, mit Suffixen 159f., 
Syntax dess. 314 ff, andere Tempora 
und Modi an Stelle des Imper.: s. Jussiv 
und Infin. absol. (337 ff.) 

Imperfekt, Name 121, N., Bildung und 
Flexion 121 ff., verkürztes und ver- 
längertes 125 ff, mit Wäw consecut. 
129 ff. 317 ff; mit Suffixen 157£.; 
Syntax dess. 303 ff. 317 ff. 

Impersonelle Konstruktion von הָיָה‎ 6. 
453 f. 

Indogermanische Sprachen verglichen 
3. 4f. 48. 68. 71. 87. 99. 104. 135.138, 
142. 149. 283. 284. 421, N. 2. 424, 
N. 1. 433, N. 1. 435, N. 3. 458, N. 1. 
459, N. 3. 469, N. 2. 480, N. 1. 

Infinitiv 118ff.,, mit Suffixen 158f., Ge- 
brauch des Inf. absol. 331ff., als casus 
adverb. 333f, zur Verstärkung des 
Verbalbegr. 334 15, als Stellvertreter 
des Verbum fin. 337 ff.; Syntax des 
Inf. constr. 339 ff.; Infin.-Konstruktion 
durch Verbum fin. fortges. 344.; Ver- 
bindung mit Subj. u. Obj. 345 ff. 

Instrument, durch ב‎ eingeführt 374; 
über den Accus. als vermeintl. casus 
instrumentalis s. 456, N. 1. 

Interjektionen 99. 296 £., Syntax der, 465. 

Interpunktionszeichen, Accente als, 55.58. 

Jussiv 1251. 1272. 8116; in Bedingungs- 
sätzen 313f. 489; rein rhythmische 
Jussivformen 314. 


Kana’anäische Glossen (in den Keil- 
schriften von Tell el-Amarma) 11, N. 

Kaph veritatis 370. 

Kasus, s. Casus. 

Kausalsätze 300. 329. 487. 

Kehllaute 28. 30f. 71ff., in Verbis 160f. 

Keilinsehriften, babylonisch-assyrische 2. 
6, N.1 und 2. 

Kethib 61. 

Klagelied-Vers 14. 

Kohortativ 125ff. 5% 

Kollektivbegriffe mit dem Plural des 
Attributs verb. 422., des Prädikats 457. 

Komparativ, Umschreibung des, 423f. 

Komparativsätze 494f. 

Komposition von Wörtern 98. 220. 472, 
N. 2, von Partikeln 284. 

Konjugationen oder Verba derivativa 
110ff., Zahl und Anordnung ders. 111f. 
133 ff.; seltenere 148 ff, 


Register. 


Konjunktionen 294ff. 

Konsekutivsätze 309. 500. 

Konsonanten 22f., Veränderungen der, 
62ff., Aussprache u. Einteilung ders. 
27ff., Transkription ihrer Namen 25, 
N. 1., sog. schwache K. 31. 

Kontraktion von Vokalen 31f., von Kon- 
sonanten 65f. 

Konzessivsätze 494. 


Lautphysiologie 27. 

Lautsystem des Hebr. 30f. 

Lehnwörter im Hebr. u. Griech. 5. 

Litterae dilatabiles 24, majusculae, minus- 
culae und suspensae 27; spirantes 29f., 
liquidae 30, quiescibiles 391. 74 1., in- 
compatibiles 98, N. 1; serviles 95. 
220, compaginis 246. 

Lokativ 244 ff. 


Man, wie ausgedrückt 454. 

Mandääer 2. 

Mappig 40, N.1. 51. 53. 

113006011 46. + 

Maskulin als genus potius 385. 462. 

Masora und masorethischer Text 18. 

Matres lectionis 39, N. 

MeSa“-stein 2. 91. 33. 101, N. 2. 102, N. 2. 
129, N. 1. 147. 184, N. 203, N. 219, 
N. 1. 236, N. 3. 251, N. 303, N. 3. 
318, N. 404. 432, N. 1. 452, N. 2. 

Metathesis, s. Transposition. 

Metheg 47. 54. 59ff. 67. 81. 91. 131. 

Mil“l und Milra‘ 54. 66f. 

Modi, Ausdruck ders. 112. 298ff., modus 
rei repetitae 304, 

Multiplicativa 430. 

Münzen, hebr. 10. 


Nabatäische Inschriften 2. 

Negationen 472ff., mehrere im Satz 477 3 
fortwirkend auf den nachfolg. Satz 477. 

Neutrum, fehlt im Hebr. 217. 387, N. 3. 

Niph’al 133 ff. 

Nomen regens u. rectum 242, 

Nomina, Abstammung u. Arten derselben 
220 85, primitiva 95.217.221, denomina- 
tiva 234ff,, mit Pronominalsuffixen 
248ff., Paradigmen ders. 255ff.; N. 
von eigentüml. Bildung 274ff.; Syntax 
ders. 384ff.; appellativa 386. 396 5 
unitatis 388, propria 386, mit dem 
Artikel 396, abstracta 387, mit folg. 
Genetiv 897£. 

Nominalsätze 352. 353. 354. 4483, יי‎ 
eigentümlich verkürzte 465, durch אין‎ 
u. לא‎ negiert 472f. 474, relativische 
481. 

Nota accusativi 150f. 55 fi. 


Register. 


Numerus bei Verbindung von Subj. und 
Präd. 456ff. 

Nün paragogicum 124, assimiliert sich 
63. 170f., energicum (demonstrativum, 
epentheticum) 153, inversum 27. 


O-Laute 37. 43 ff. 

Objekt, im Aceus. 355ff., durch ל‎ eingef. 
359, absolutes od. inneres 359, ent- 
ferntes durch Accus.-Suffixe ausge- 
drückt 362. 

Objektsätze 486. 

Onomatopoätica 4. 96. 97. 

Optativ 312. | 

0028410 obliqua 486. 

Ordinalia 282, Syntax ders. 429f. 


Palel 148. 

Parallelismus membrorum 14. 469. 

Partieipia 132f. 304, mit Suffixen 160. 
350f., Syntax ders. 348ff.; Participia 
passivi 349. 351; Partic.-Konstruktion 
durch das Verbum fin. fortges. 354. 

Partikeln 283 ff. 

Passiva 1111. 134, vermutliche des 1 
137.140.145; Konstruktion ders. 381ff.; 
umschr. durch Partic. act. 455, N. 1. 

Pathach 36. 42, gern bei Gutturalen 
71£., furtivum 38. 79. 171, als Hilfs- 
laut 86. 89, N. 2. 224, im Imperf. der 
ל"ה‎ 206. 210, in Pausa für Sere od. 
S°gol 92. 93. 135, im Pi‘el für Sere 136. 

Patronymica 235. 

Pausa 91ff. 

Pe’al’al 149. 

Pentateuch, sprachl. Charakter des, 13. 

Perfectum 112f. 11518. 121, N., mit Waw 
consecut. 129ff. 131f. 321ff.; mit) als 
erzähl. Tempus 330f., als tempus 
frequentat. 323f. 327f., mit Suffixen 
154 ff., Syntax dess. 298 ff.,, nicht 
prekativ 302, N. 2.; P. confidentiae 
302, propheticum 302. 

Permutativ 419f. 

Phönizische und Punische Sprache 2. 
11. 48, N.1. 101, N. 108, N. 129, N.1. 
219. 236; Schrift 6. 33, N. 

Pi’el 136£f. 

Pilel 148. 

Pilpel 149. 

Pleonasmen des Pronomen 432, 
Negationen 477, 

Plural, Endungen dess. 236f. (doppelte 
238), Gebrauch 391ff, Konstruktion 
457ff.; Pluralform der Präposs. 2931. 

Plurale von Tiernamen u. Sachbezeich- 
nungen mit dem Sing. fem. konstruiert 
458. 

Pluralis excellentiae (Hoheits- oder 
Herrschaftsplural) 393£., Konstruktion 


der 
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dess. 423, extensivus 391f., intensivus 
392, des Produkts 394. 

Pluralisierung von Substant. mit Genet. 
395. 

Plusquamperfectum 299, conjunctivi 302. 

Po‘el 148. 

Polpal 149. 

Polysyndeton 478, N. 1a. 

Potentialis 308, 

Prädikat, nicht mit dem Art. 400, Ver- 
bindung mit dem Subjekt 456ff,; in 
Attraktion an den Hauptbegriff der 
Subjektkette 461f£. 

Praefixa, s. Präpositionen. 

Präformative des Imperf. 121ff., des 
Nomen 230 ff. / 

Präpositionen 287 8. ; Praepos. praefixae 
288, unter Verbalrektion 870 16, zu- 
sammengesetzte 370£f. 

Praesens, durch Perfecta dargest. 300. 

Praeteritum, s. Perfectum. 

Prekativ 312. 

Pronomina 100ff.; Syntax ders. 431ff,, 
personalia 100ff. 431f., casus obliqui 
ders. 433; suffixa 103f, am Verb. 
151ff., am Nomen 248 ff., an Adverbien 
286%, an Präposs. 290ff., in Rück- 
beziehung auf ganze Sätze 435; demon- 
strativa104f. 436, relativisch gebraucht 
440, relativa 108. 438 ff., indefinita 109, 
interrogativa 1081. 437, reflexiva 433, 
possessiva 104. 433£., als Genet. subj. 
od. object. 433f., separata zur Hervor- 
hebung eines Suffix 432f. 

Pronominalbegriffe durch Substant. um- 
schrieben 441 ff. 

Prosthesis 64. 

Pu’al 136£. 139£. 

Pulal 148. 

Puncta extraordinaria 27. 

Punktation, babylonische 38f. 

Punisch, s. Phönizisch. 


Oal, Form und Bedeutung dess. 114ff,, 
vermutliche Passiva dess. 137. 145. 
Qames 36. 41f.; Aussprache 38, im- 
purum 79. 

Qames chatuph 37. 45f., Unterscheidung 
vom Qames 45 ff. 

Quantität der Vokale 37, N. 

"26 61, perpetuum 61. 

Qibbus 37. 44. 

Quadratschrift 23. 

Quadrilittera und Quinquelittera 98. 234, 
verba quadril. 150. 

Quiescibiles, s. Litterae. 


Raphe 30. 53. 

Rektion des Verbum 355ff. 

Relativpronomen 108. ff. 
34* 
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Relativsätze 293. 480ff. 484, nach Stat. 
constr. 415f. 
Rhythmus der hebr. Poesie 14. 


Sabäisch 2. 6, N. 1. 

Sätze 443 ff, zusammengesetzte 444. 
451 ff., unvollständige 463 ff., ein- 
schränkende u. steigernde 478, mit 
Waw angereihte 478f. 

Samaritanisch 2. 

Satzverschlingung 490£. 

Schema etymologicum 359. 

Schrift, althebr. 12. 22ff., Ursprung ders. 
24f. 

Schwache Konsonanten 31, Aleph u. He 
740, Waw und Jod 76ff. 

Schwurformeln 466f. 

Scriptio plena, defectiva 39f. 79. 

8°gol 36. 37. 42. 43. 86. 87, als Hilfslaut 
86. 89. 224, im Imperf. der Verba ל"ה‎ 
206. 210, bei Gutturalen 73, vor 
Gutturalen mit Qames 86, in Pausa 
für Sere im Pi’el 139. 

Segolatformen, sogen. des Nomen 223 ff. 
258 ff. 

Semitische Sprachen 1ff., grammat. Bau 
ders.3f., Verhältnis ders. untereinander 
2f. 615, zu anderen Sprachen 3ff., 
Alter 6f. 

Semitische Schrift 1 

Sere 37. 43, in Pausa für S°gol bei den 
verbis ל"ה‎ 1 

Servilbuchstaben, ₪. Bildungsbuchstaben. 


S°wa, einfaches (simplex) und zusammen- 
gesetztes (compositum) 47ff. 70. 73. 
77. 161, medium 48. 85, mobile 47 ff. 
681. 70. 78. 85, einfaches unter Guttu- 
ralen 73. 161. 169, quiescens (stummes, 
Silbenteiler) 50. 73. 77. 85. 

Siegelsteine 10. 

Silben, Theorie der, 80ff. 

Sillug mit Soph pasuq 55. 

Siloah-Inschrift 10. 33. 34. 

Singular, distributiver 459. 

Spirantes 29f. 

Stämme, verschieden von Wurzeln 94f. 

Stammkonsonanten 95f. 

Status absolutus des Nomen 242. 

Status constructus, Form dess. 242 5 
Gebrauch 6658. 408ff., weiterer Ge- 
brauch 415ff.; vor Präposs. 415, vor 
Relativsätzen 415.1, mit dem Artikel 
406£. | 


von Eigenschaftsbegriffen‏ של 
423ff.‏ 


Stichische Schreibung poötischer Stücke 
15. 


Stoffbegriffe, durch Genet. umschrieben 
434. 


Subjekt, im Partizipialsatz ausgelassen 


"Register. 


353, Besonderheiten in der Darstellung 
dess. 458 ff.; doppeltes im Verbalsatz 
455, Konstruktion zusammengesetzter 
Subjekte 461 ff. 

Substantiv, mit Adjektiv verb. 421ff., 
als Präd. in Nominalsätzen 445. 

Suffixa, 8. Pronomina; Syntax ders.433 ff., 
schwere und leichte 156. 252. 255, 
Maskulin-Suffixe auf Feminina bezogen 
434. 

Superlativ, Umschreibung 068, 1 

Sureq 37. 43f. 

Synkope 64. 106. 135. 144, des Artikels 
1075, des ה‎ im Hiph. u. Hophal 141. 

Syriasmen, in der Aussprache 78; vgl. 
Aramaismen. 

Syrische Sprache 2. 


Tell-el Amarna-Briefe 11. 

Tempora 112, Gebrauch ders. 
tempus historicum 299. 

Temporalsätze 300.317. 330. 496 ff., durch 
Inf. constr. mit Präpos. ausgedr. 498. 

Text des A. T., wahrsch. aus einer 
Musterhandschrift 18. 

Ton der hebr. Worte 89ff, 

Tonzeichen 54ff. 

Transposition (Metathesiss von Kon- 
sonanten 64. 146. 

Trennungsvokale 173, N. 192£. 


298 ff., 


U-Laute 87. 1. 

Übereinstimmung der Satzglieder in 

. Genus u. Numerus 456 ff. 

Übergang von einer Person zur andern 
456. 

Umstandsätze 484 ff., 


nominale 484f., 
verbale 485, 


Verbalbegriffe unter Verbalrektion 379 ff.; 
einem Verb beigeordnet 380. 

Verbalsätze 443. 449 87, relativische 481. 

Verbot, durch אל‎ od. לא‎ mit Jussiv od. 
Imperf. ausgedr. 307. 312. 474. 

Verbum 109ff., Syntax dess. 298 5 
Rektion des, 355ff.; schwache Verba 
1185 169ff., verba med. 6 u. med. 0 
114; v. derivativa, s. Konjugationen, 
v. denominativa 109. 115. 134. 138. 
142. 147; v. transit. u. intransit. 114. 
361, V. mit Suffixen 1508, mit 
doppelter Schwäche 213f., v. defectiva 
2151, v. induendi et exuendi 362, 
copiae 6% inopiae 362, mit Präpositionen 
370 ff. 

Verdoppelung (Schärfung) der Kon- 
sonanten 51f. 65ff., bei Gutturalen 71, 
virtuelle 71; dient zur Intensivierung 
des Stammbegriffs 137f., virtuelle des 


Register, 


N 166, Aufhebung der Verdopp. bei 
den ע"ע‎ 174. 179. 

Verneinende Sätze 472ff. 

Vertauschung von Konsonanten 62. 

Verwandtschaft der verschied. Arten 
schwacher Verba unter einander 214. 

Verwünschungsformeln 466f. 

Vocales impurae 79, N. 1. 

Vokalbuchstaben 32 ff. 4 

Vokale 31ff. 781. 81ff.; unverdrängbare 
79; Veränderungen in betreff der 
Quantität 83ff. 

Vokalisation des Textes 35f., babylonisch- 
jüdische 38, N. 8. N. 1. 

Vokalzeichen oder Vokalpunkte 35£. 

Vokativ mit dem Art. 399. 

Vortonvokale 81. 289f. 291. 


Waw adaequationis 494, N. 1, apodosis 
453, concomitantiae 479, N.; con- 
secutivum 129ff., beim Perfekt 131£., 
beim Imperf. 129 ff.; copulativum 295£. 
478ff., explicativum 478, N. 1,b. 
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Wiederholung von Wörtern zur Um- 
schreibung der Totalität od. distributiv 
35901, zur Umschreibung des Superl. 
426. 

Wortstellung 344, N. (Chiasmus), im 
Nominalsatz 448, im Verbalsatz 450£., 
beim Infin. 347£. 

Wunschsätze 471£. 

Wurzelwörter 95ff. 


Zahl der Wörter im A. T. 17, N. 

Zahladverbia 430. 

Zahlensprüche 431. 

Zahlwörter 279ff., Syntax ders. 426 ff. 

Zahlzeichen 26. 

Zischlaute 29, Transposition (Metathesis) 
ders. 64. 145f. 

Zitierungsformeln 469. 

Zusammengesetzte Begriffe im Plural 
395, mit dem Art. 406, mit Suffixen 434. 

Zustandsadjectiva 368. 

Zustandssätze 444f. 484f., verbale 450. 
484 ff. 





als Konsonant und Kehllaut 28. 71 ff.‏ ,א 
liebt — 78. 122, als schwacher‏ ,7416 
Laut 741. 180f., als Vokalbuchstabe‏ 
74f., wechselt mit 11, ), ’ 75; wird‏ 
elidiert 75; prosthetisch 64; virtuell‏ 
verdoppelt 166.‏ 

"ITS 290. 435. 

IN 295. 469 f. 495, 

IS 286. 304. 

NS Präpos. mit Suff. 293 f. 

wehe! 296; Negat. 475.‏ אי 

TS 465f. 

TS, TS 448. 472. 474 f. 

"ON 312. 472. 474. 

UN 293 f. 372. 

,458 ,493 ,898 אֶלהִים 

DS ,(אָםדלא)‎ unterschieden von }9 in 
Wunschsätzen 471f., in Bedingungs- 
sätzen 489ff., DS in der Doppelfrage 
469, als Schwurpartikel 466 f. 

AN 478. 

WS als Pron. relat. 108. 438 ff. 480, als 
Konjunktion s. 8 157 0. 158. 4 
165 b. 1669; ל‎ WS 414. 

NS als nota accus. 290. 355—59, als 
Präpos. 290. 

6 אָתִי מְִחִיק 


2 Präp. 288. 292. 37216 ; 2 essentiae 373, 
partitiv 373f., pretii 374, instru- 
mental. 374. 

72 Präpos. mit Suff. 293 f. 

als Negat. des Infin. 344.‏ בַּלְתִי 

102 292. 


DJ 478, 


pP 6 
D%7 394. 


mit 1120016 51. 53. 76. 203, als‏ ה 
schwacher Laut 76, wechselt mit 1‏ 
und ' 76, als blosser Vokalbuchstabe‏ 
32f. 76. 78. 203.‏ .28 

(Artikel) 105 ₪ ff.‏ הַ 

interrog. 286. 468 ff.‏ ה 

n— als Endung des Kohort. u. Imper. 
126 £., am Nomen 218f. 244ff. 259. 
(הָוא) הוא‎ 62. 102 f., wie unterschieden 
von 1} 436; הוּא‎ u. ı1} zur Belebung 

der Frage verwendet 470. 

(u. MM) 60. 164f. 207, mit dem‏ הָיָה 
Partie. 353, mit > vor dem Infin.‏ 
ff., als Copula 1‏ 340 

DIT eines Tags 402. 

versichernd 469.‏ הַלא 

ar 187 336. 
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wenn 492.‏ הן 
f.‏ 463 .287 1271 ,11 
.333 1211 


1 als Vokalbuchstabe 23, N. 2. 32 ff, 39f. 
43 ff. 76 ff. 80, als fester Konsonant 
im Verb 197 1. 203. 

I (CD) s. Waw copul., consec. etc. 

mm) als prophet. Formel 326£. 

als erzählende Formel 318.‏ נְיְהִי 

7} am Perf. 117; am Imperf. 1246. 0, 
N. 2. 

m}, זאת‎ 104 1. 436 1, als Pron. rel. 440f. 

Pron. demonstr. 105; als Pron. rel.‏ זל 
.440 


N virtuell verdoppelt 71. 
MM 6. MT) 4. 


DD mit Imperf. 304. 


* als Vokalbuchstabe 23, N. 2. 32 ff. 
39 f. 76ff.; Aussprache 77 1, 199, N.1. 

17 61, Aussprache mit Präfixen 290; 
צְבָאות‎ " 397. 

Y:m) 436, 

mit Suffixen 286,‏ ,448 יש 


2 mit Suff. 292; Bedeutung 288. 369 ff, 
446, N. 3. 481f. 

UND 495. 

‘> affirmativ 457; als Konjunktion s. 
$ 157. 158. 15988 und ee. 163. 164d. 
166 b. 

DN 3 496, 

EG = 487, N. 1. 

3 mit der Negat. 473; in Verbindung 
mit Substantt. 356. 405f. 462, mit 
Partizipien 354. 

193 292, 


Präpos. 119 5 290, mit Suff. 290, Be-‏ ל 
deutungen 988. 374f., als nota dativi‏ 
zur Einführung des Objekts 359,‏ ,375 
als nota genetivi 418 1., beim Passiv‏ 
und bei passiven Begriffen 383;‏ 
Lamed auctoris 414, inscriptionis‏ 
distrib. 890, mit Infin, 340 ff.‏ ;375 


Register, 


beim Verbot 307,‏ ;4785 .470 .284 לא 
damit nicht‏ == ולא ;312 mit Jussiv‏ 
.499 

f. 492.‏ 489 .1 471 לו 

.492 .489 )935( לולא 

.469 .289 לָמָה 

109 292. 

109 (poöt. = % u. DI79) 291, N. 3. 

.1 לקה 


als Präform. der Partizipien 137. 140,‏ כ 
der Nomina 981 1. 6‏ 

+ .66 מָה für‏ מי 

für 8, ₪. 4.‏ מִי 

.1 .4971 .108 .66 מָה 

.1 מִי Ja‏ ;437 .108 מִי 

Präp. 287, mit Sufixen 292, Bedeu-‏ מן 
tungen 375 ff., beim Kompar. 423 1.‏ 


] s. Nün. 

N) 297. 312. 315. 
WAS DI 0. 
m 17. 


mit Suff. 293.‏ סָבָיבוּת ,סָבִיב 

Aussprache 28, virtuell verdoppelt 71.‏ ע 

Präpos. mit Suff. 294.‏ עד 

Präpos. 287. 377 f. 487, mit Suft.‏ על" 
.294 

"Dy Präpos. 287, mit Suff. 291. 

N. 1.‏ ,981 עשַתִי 


"DB Konj. 476. 
DYB als Parad. 19. 111, N. 2, 114, 


horch! 462.‏ קול 

129. 30, verdoppelt 73f. 
ש‎ Aussprache 29. 

Pron. rel. 108.‏ שי ,שי 


N—, N— Femininendung 218f. 243, 
ANA mit Suff, 4 
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